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Vorwort 


Die  Topo^aphie  der  Stadt  iloni  in  kurzer  Fassung  zu 
achreiben  erwies  sich  wenn  auch  nicht  als  unausfOhrbar,  so  doch 
als  tafeersi  schwierig,  ohne  gleichzeitig  eine  kritische  Ausgabe 

der  sog«»nannten  Urkunden,  d.  b.  des  alten  Regionenbuchps  und  der 
mitteialterlichen  btadtbeschreibungeu  vorzulegen:  eine  solche 
aber,  wie  idi  es  anfangs  lieabsichtigte,  anhangsweise  der  Topo- 
graphie anf wenigen  Bogen  beisogeben  und  auf  den  blossenAbdmck 
der  Texte  zu  beschränken,  gradezu  als  gefährlich.  Denn  da  es  nicht 
Jedermanns  Sache  ist  noch  sein  kann,  die  verwitkelte  Geschiebte 
dieser  Urkunden  in  ihrem  Zusammenhange  zu  verfolgen,  so 
wMen  sich  die  aus  längerer  Beschäftigung  mit  denselben  ge* 
«onnenen  Ansichten,  wenn  sie  zerstreut  und  gelegentlich  mit* 
getheilt  worden  wären,  schwerlich  Zustimmung  oder,  was  mir 
gleich  gilt,  stichhaltigen  und  für  die  Sache  tOrdcrlichen  Wider- 
S|imch  erzwungen  haben,  während  eine  systematische  Dariegung 
derselben  dies  zu  Ihun  beanspruchen  mufs  und  darf;  frdlich 
nur  denen  gegenüber,  die  im  Stande  sind  einzusehen,  dass  man 
schriftliche  Quellen  auch  dieser  Disciplin  nach  Absicht  und  Ein- 
mhtung  verstanden  haben  muss,  ehe  man  einzdne  Stücke  der- 
selben als  Zeugnisse  Terwerthet  Diese  Erwägungen  haben  mich 


Digitized  by  Google 


VI 


VORW  OliT. 


veranlasst  die  lU'kuaden  mit  ausführiichen  Untersuch uiigcu 
über  ihrea  Werth  und  ibre  Geschichte  als  zweiten  Band  der 
Topographie  vor  dem  ersten  zu  verößentlichen  und  dadurch  fftr 
die  Dnrstcllunir  der  locaien  Entwickelung  der  Stadt  eine  Grund- 
lage zu  borciteu. 

ich  beabsichtige  mit  dieser  Arbeit  weder  das  vor  nahezu 
vierzig  Jahren  versprochene  Urkundenbuch  zur  Beschreibung 
(1(M  Stadt  Rom  zu  ersetzen,  noch  einer  von  Moislerhand  zu  er- 
wartenden vollständigen  kritischen  Ausgabe  alier,  auch  mancher 
noch  ungedruckter  Stadtbeschreibungen  vorzugreifen.  Die 
Mängel  jenes  an  und  für  sich  anerkennenswerthen  Planes  hier 
zu  erörtern,  ist  nicht  mehr  an  der  Zeit;  dass  das  zweite  Unter- 
nehmen nicht  dasselbe  Schicksal  haben  möge,  wird  Jeder  mit 
mir  hoffen.  Allein  mein  Ziel  musste  nach  dem  angegebenen 
Gesichtspunkte  ein  wesentlich  anderes  sein.  Meines  Erachtens 
ist  das,  was  den  Werth  eines  solchen  Corpus  ausmacht,  die 
vollständige  Miltheiiuug  aller  auch  der  geringfügigsten  mittel- 
alterlichen  Beschreibungen  einer  hinter  der  anderen,  nidit  allein 
von  untergeordnetem  Werthe  sondern  sogar  hinderlich  dem- 
jenigen, der  in  iWm  mittelalterlichen  Kom  nur  (hiä  «ilte  sucht. 
Vielmdir  hielt  ich  es  für  meine  Aufgabe,  die  Texte  dergestalt 
zu  verarbeiten,  dass  weiter  Forschende,  auch  ohne  die  Unter- 
suchung immer  von  vom  zu  beginnen,  sich  über  die  Geschichte 
der  Tradition  bequem  informncn  können.  Es  galt  abo  na- 
mentlich um  die  älteste  Aedaction  der  Mirabilien  die  jüngeren 
in  der  Weise  zu  gmppiren,  dab  alle  selbständigen  Zuthaten  zu 
jener  je  nach  Bedürfnifs  ihr  unter  dem  Texte  angeschlossen 
oder  m  den  Untersuchungen  behandelt,  ihr  Werth  festgestellt, 
alle  für  die  alte  Topographie  völlig  gleichgilügen  Thorheiten  als 
stftrend  fortgelassen  wärden.  Innerhalb  welcher  Grenzen  dies 
geschehen  ist,  werden  die  Untersuchungen  im  Einzelnen  zeigen. 
Eine  voüsländige  Sammlung,  die  unzweifelhatl  zu  Berichtigungen 
Anlass  geben  wird,  abzuwarten,  erschien  aber  nicht  geboten :  das 
Vorhandene  reicht  aus,  um  in  dieser  Welse  geordnet  ein  zu- 
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Silin  HR' iihrmpcmles  Bild  zu  gebim  von  der  im  zwölften  .Jahrhun- 
dert erhaiteaen  und  vom  zwölften  bis  ins  funfzelinlc  allgemach 
rerringerteD  Samme  von  echten  Traditionen.  Sehwertieh  aber 
dürfen  wir  für  die  Periode  vom  zwölften  Jahrfannd^  an  rAck- 
wärls,  für  welche  wir  fast  ausschliesslich  auf  das  sogenannte 
Jian&iedler  itinerar  und  einige  in  die  Mirabiiien  aufgenommeue 
illore  Cataloge  römischer  Monomenlo  angewiesen  sind,  einen 
erfaehUehen  Zuwadis  an  nnedlHett  Stöcken  erwarten.  För 
diese  Zeit  bilden  gelepentliclie  Notizt  n  in  l  ikuiulen  eine  wich- 
üge  Ergänzung  der  Siadtbeschreibungen.  Fand  ich  schon  bei 
dar  Ualenndiiing  über  die  Geschichte  der  Mirabiiien  wenig  vor- 
gearbeitet —  Partboys  Ausgabe  hat  sieh  diese  Aufgabe  nicht  ge- 
jcleiit  und  iih  war  fast  allein  daraui  angewiesen  die  Wiukc  de 
Rossi's  zu  beachten  —  so  machte  sich  bei  der  lieuutzung  dieser 
Urkunden  noch  empfindücher  der  Mangei  an  einer  umfassenden 
Sammlung  fikhlbar.  Ueber  einselne  Fragen  habe  ich  mir  seiner 
Zeit  bei  Fh.  Jaffe  Raths  erhuicu  können  und  werde  am  Schluss 
des  Bandes  auf  ihn  zu  verweisen  haben.  Seine  freundliche  Absicht, 
den  Abschnitt  Aber  die  lurchhcfaea  Regionen  mit  mir  durchzu* 
gehen,  hat  er  nicht  mehr  ausfähren  können.  Ausser  Feas  be* 
kaiuUer  Abhandlung  hat  ganz  besonders  Nibhys  fleissipe  Rtnua 
ueli"  anno  1838  die  Arbeit  erleichtert.  Auch  der  Geschichte 
Roms  von  Gregorovius  verdanke  ich  natürlich  zahhreiche  Nach- 
wmuogen,  namentlich  aus  nngedmchten  Urkunden,  was  ich  um 
scHiudir  bervorzulieben  veranlasst  bin,  je  öfter  ich  mit  <\v\u  Ver- 
laliren  des  VerlasserSy  wo  derselbe  der  alten  Topographie  AuE- 
Mriisamkeit  %a  schenken  für  gut  findet,  in  Widerspruch  ge^ 
rathen  bin.  Weniger  nötilich  waren  för  meine  Zwecke  die 
Literat unlbersichten  v.  Reumonts,  entbehrlich  die  aus  Fea 
imd  tiregorovius  compilirten  Abschnitte  in  Dyers  üistory  of 
tbe  city  of  Rone*  Aber  es  war  Pflicht  und  ist  nicht  unnQtx  ge- 
wöhn wenigstens  die  grösseren  Urkundensammlungen  von 
Nerini,  Gaiietti,  Mariiii,  MittarelH  und  Coppi,  die  Acta  Sancto- 
iwa  und  den  Uber  pontÄficali»  seiher  auis  ^Seue  zu  durchlaufisn 
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und  dabei  den  jetzt  allzuwenig  beaditeten  Andeatangen  älterer 

rftmischer  Gelehrter  nachzugehen ,  ganz  besonders,  wo  es  sich 
um  die  Geschichte  römischer  Küchen  liandeit.  Freilich  konnte 
hier  so  h&ofig  nur  auf  die  Löcken  hingewiesen  werden,  die 
auch  nach  den  Urkundenforschangen  Grimaldis,  Martineiiis, 
Zaccagnis,  Cancellieris  u.  A.  noch  bestehen:  eine  neue  Roma 
ex  ethnica  sacra  isi  es,  die  uns  fehlt,  und  die  erst  auf  der 
Grundlage  der  zu  erwartenden  kritischen  Ausgabe  des  Liber 
pontiflcalis  und  systematischer  Studien  in  römischen  Archiven 
geschaffen  werden  kann.  Wie  die  Dinge  jetzt  stehen,  hielt  ich 
es  daher  für  gerathen,  mich  auf  die  Benutzung  der  angefülirlea 
Quellen  und  Hilfemittel  im  Lauf  der  Untersuchung  zu  beschränk 
ken,  und  statt  einer  doch  nur  unvollständigen  Stellensammlung 
in  einem  Anhange  nur  einige  der  diurch  ilu  en  Uuitang  wichti- 
geren und  durch  blosses  Citiren  und  Excerpireu  nicht  zu  er- 
schöpfenden Urkunden  mitzutheilen. 

Muss  ich  erwarten  gerade  auf  diesem  Gebiete,  dessen  Be* 
arheitung  die  meiste  Mühe  gekostet  hat,  den  meisten  Wider- 
spruch, ja  berechtigten  Tadel  von  Seiten  der  Kenner  der  mittel- 
alterlichen Quellen  zu  erfebren,  so  hoffe  ich  die  Geschichte  der 
einzigen  erhaltenen  Stadtbeschreibung  des  Altertbums  zu  einem 
gewissen  Abschluss  gebracht  zu  haben.  Die  von  Prellcr  mit  so 
vielem  Geschick  und  der  ihm  eigenen  Klarheit  ))ehandelte 
Grundlage  der  Ueberlieferung  ist  zwar  im  Wesentlichen  nicht 
▼errüdct  worden,  allein  die  aus  d^  Entstehung  des  Buches  sich 
ergebende  Oekonomie  desselben  ist  von  ihm  mehr  geahnt  als 
nachgewiesen,  der  Zusammenhang  der  jüngsten  Gestalt  desselben 
mit  dem  Blittelalter  nicht  genügend  beachtet  worden.  Es  waren 
hier  hauptsächhch  die  Arbeiten  Mommsens  Ober  die  Stadtcbronik 
und  über  Poleniius  Silvius,  welche  zu  der  Weiterführung  der 
Untersuchung  anregten.  Wenn  in  diesem  ersten  Haupttheii 
der  Untersuchungen  neben  manchem  Hypothetischen,  das 
ich  als  solches  nur  bedenklich  gegeben  habe,  einiges  Neue 
methodisch  festgestellt  sein  sollte ,  so  wird  dies  als  eine  Frucht 
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^  dieser  wie  so  vieler  anderer  Ziel  und  Weg  weisenden  Arbeiten 
Monimseüs  auf  dem  Gebiete  der  römisclien  Aiterthumskunde  zu 
betrachten  sein. 

Es  bedarf  noch  der  Entscholdiguiig  wegen  eines  fehlenden 
nnd  Tielleicht  wegen  eines  in  diesen  Kreis  nicht  gehörigen  Ca- 
pitis. Die  Reste  der  Argeerurkiimle  schienen,  ohwohl  ausser 
historischem  Zusammenhange  mit  dem  Regionenhuchev  hier  als 
Ergänzung  so  nothwendig  wie  das  Yerzeichniss  der  vici ,  während 
die  Abschnitte  ilber  die  Stadt  Rom  bei  Strabon,  Plinius,  Solinus 
und  anderen  liiiizuzufügen  unmöglich  erschien,  sollten  nicht  die 
Grenzen  dieses  Planes  überschritten  und  zu  der  Anlegung  einer 
Steilensammlnng  zurückgekehrt  werden,  wie  sie  Bunsen  wollte* 
Die  Nothwendigkeit  aber,  jene  Bruchstücke  im  Zusammenhang 
mit  der  varronischen  Erläuterung  zu  betrachten,  hat  mich  be- 
wogen, auch  diese  vollständig  abzudrucken  und  eine  freilich 
über  die  Grenzen  meiner  Aufgabe  hinausgehende  Untersuchung 
über  beide  bier  einzulegen,  welche  jedoch  mancher  Unklarheit 
.  und  Wiederholung  im  ersten  Bande  vorbeugen  wh*d.  Es  fehlt 
hier  (laf?<>gen  eine  eigene  Untersuchung  über  den  capitolinischtn 
Stadtplan.  Diese  wird  der  neuen  Ausgabe  der  Reste  desselben, 
weiche  vorbereitet  ist,  beigegegeben  werden.  Auch  die  Pläne, 
deren  Herstellung  grossen  Schwierigkeiten  unterworfen  ist, 
werden  in  dem  gleichfalls  in  der  Ausarbeitung  begriffenen  ersten 
Bande  der  Topographie  gelietert  und  kann  hier  einstweilen  au£ 
Kieperts  Plan  des  mittelalterlichen  Roms  hinter  Partheys  Aus- 
gabe der  Mirabilien  verwiesen  werden. 

Der  Umstand,  dass  ich  eine  Reihe  von  Ruchern  nur  in 
Berlin  benutzen  und  hier  nicht  nochmals  einsehen  konnte,  hat 
manche  Uebelstande  gehabt.  Ich  muss  für  die  dadurch  veran- 
iisslen  Ungenauigkeiten  wie  auch  sonst  um  mancher  Verseben 
wegen,  die  zum  Theil  noch  an  dieser  Stelle  verbessert  werden 
können,  um  Entschuldigung  bitten. 

Schliesslich  sage  ich  meinen  ganz  besonderen  Dank  für  die 
diesem  Bande  lugewendelen  und  an  ihrer  Stelle  naher  bezeich- 
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iielcu  Ueiti-.i<;o  den  Hcrri  ii  Moiuiiiseii  und  G.  Parliicy  in  iicrlin, 
J.  Vahlen  uad  E.  Sachau  in  Wien,  meiiMn  Freuoden  0.  UirM^h- 
feld  in  Götüngen  und  A.  Wilmanns  in  Innsbruck,  und  halte  nicht 
minder  in  dankbarer  Erinnerung  die  mannigfache  Belehrung,  die 
mir  bei  einem  wiedcrljoiten  fast  anderthalbjährigen  Aufenlhalt 
auf  dem  tapitole  von  vielen  zu  Theü  geworden  iet:  besonders 
von  H.  Brunn  und  W*  Heuzen* 

Königsberg,  im  Juni  1871. 


H.  Jordan» 
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3  Dass  die  Hs.  A  des  Cariosam  keine  der  in  der  Notitln  mit  den  Re- 
gioneti  \rrbandeneD  Schriften  enthält,  bestätigt  A.  WUbmos  Rh* 
Mus.  24,  3b  1  f.  Sie  Ut  sacb  ihn  VIL* 

—  Z.  21  streiche  von. 

7— >]0  Nachzutragen  ist  die  hisher  übersehene  und  mit  Victor  vHlIig 
übereinstimmende  Aufzahlung  der  Bauten  Coostaiitins  in  dem  Pane- 
gyricus  des  Nazarius  35  (v.  J.  321),  welche  nach  Eyssenhardts  Mit* 
theilung  auch  in  der  Karlsruher  Hs.  so  lautet:  celeberrima  quaeque 
urbis  novix  operibus  enitescunt  nec  obsoleta  modo  per  vetnstattmi 
rvdivivo  cuUu  insif^niuntur*  »ed  Uta  ipsOy  quae  aniea  mag^nificentis- 
sima  putabantury  nunc  a»ri  luce  ft/l^enh'a  indecoram  maiorum  par- 
simoniam  prodiderunt.  circa  {cyrcu  die  Hs.)  ipst  maximo  sublimes 
portiats  H  riitHantes  tcuro  colurnnan  tantum  inusünti  ortiatus  dede- 
ninty  ul  Hin  nun  minus  ctipidc  conveniatur  loci gtatia  quam  specta- 
ndr  vnlupiate.  An  r1<"n  circus  ad  C4Uecumbiu  also  durfte  nicht  ge- 
(incht  werden.  \''^\.  ru  S.  2'>3. 

2'A  (Kcg.  VI)  sind  statt  der  !■  i  agezeirhen  Punkte  zu  setzen. 

4U  74.  Schon  PrclltT  h:\[  Meg.  \'orr.  S.  IVf.  iiachtrnp-Hch  das  Vcr- 
hällniss  der  Anli arige  zu  den  A^ionen  richtiger  beurtfaeüt. 

44  20  I.  nnt  B  (Irr  \ot. 

50 fl".  I.i/ct/s  im  Sinne  von  Bassin  gebiaurhtdie  Passin  SS  (juattnnr  rnron. 
(in  I5iitJin;:^prs  Tfiters.  3,  327):  conchas  rt  locus  cum  stfplUs  et  can- 
tariJi  und  das  von  Kiessling  herausgegebene  Testament:  id  at^i- 
ßcium  et  (HZ  pomaria  et  lacus  (Z.  11  Auecd.  Bas.  1  S.  4V  wo  nicht 
mit  dem  Herausgeber  ioca  xn  schreiben  ist.  Vgl.  MtfiQmsen,  Aannli 
deir  1.  1Ö64  S.  207  A. 

72  Praef.  operum  mn.r.:  Bull  delU  I.  1863,  208f. 

84  Der  (iorisf  [le  Striu  norli  vorhanden:  ich  vprfbnkc  i'iricn  Pnpier- 
abdruek  Hen/.pii,  welchem  ihn  Conestabiie  ubei  sandt  b;iltr  Di*  letzlc 
Zeile  be(.nnnt  jrf7t  :  '/  S' AEDIFlCl'  IcJi Werde  die  Grundriaae 
mit  dem  btadtpian  publicireo. 


r 

IN.4CHTRAEGE  U?iD  BERICHTIGUNGEN.  xni 

—  86 ff.  Auch  Dyers  Interprelation  der  Stelle  des  Plinius  (Anc  Hoiiic  S. 

3S)  geht  von  der  \  ui  iiiissctzutjg  aus,  dass  n.  2  XXX  und  n.  3  LXX 
überliefert  sei.  Er  billigt  die  S.  8!)  verworfene  Interpretatioo  von 
per  directum  und  rechnet  danach:  weuo  7ü  Meileu  Strasse  ioner- 
halb  eines  rmkreises  voa  l  i  '^  Meile  laufen,  so  müssen  30  Meilen 
Strasse  innerhalb  t  ioes  Umkreises  von  b%  Meilen  laufen,  b%  aber 
betrag^e  in  der  That  der  l  mfanp  der  Mauer  des  Servius.  Erwähnt 
werden  mag  noch,  daüj.  Jul.  Minutolus  (lioiuana  anh'qtiitas  dissert. 
bist.  crit.  ill.,  Rom  16S9  S.  109  ff.)  die  30  Meilen  f  ir  <!ie  Summe  der 
Thoriibstände,  die  vermeintlichen  70  füi-  die  Summe  sammtlicher 
Strasscolang^en  und  S.  124  die  Meilen/ahl  des  Vopiscus  für  die 
Summe  der  Thorabsliinde  adiectis  etiaiu  vicis*  zu  erklären  sucht. 

—  9-t    Uebersehen  ist  die  Annahme,  dass  die  aurelianische  Mauer  einer 

Dteh  dem  allmählichen  \ i'i  schwiuden  der  serviauischea  errichteten 
mid  durch  cippi  bezeichncteu  Zoll^i  cuze  grcfolgt  sei  (De  Rossi  Arch. 
An.  1856,  147  vgl.  Mommseu,  Berichte  der  sächs.  Ges.  d.  Wiss. 
1850,  379). 

—  105  Die  scalae  anularme  sind  zu  streichen.  Es  wird  in  der  Arch.  Z.  d. 

J.  gezeigt  werden,  dass  sie  anders  /u  erklären  sind. 
113  1.  Forchhaininer, 
1 1  7  streiche  1)  nach  cli[oraß^. 
^119  vgl.  S.  345. 

—  125  Für  die  Stelle  in  der  Vita  Innocentii  tbeilte  mir  Bftchtriiglich  der 

iotwiscbeo  in  den  Kämpfen  vor  Mets  als  Offizier  gefallene  Dr.  H.  Pabst 
folgende  Varianten  seiner  Hss.  mit:  sie  lesen  bßMÜita  tMana  — 
templum  Mamuri  —  üimrm  mamurtini  Goelf.  a.  IX,  efftwm  ma- 
mortini  Bern.  s.  IX  —  clivum  pariei  Neapel,  s.  VIII  —  arbürata 
Goelf.,  Bern.,  Colon.  Laon.  s.  IX,  orAtifalaABibrni.  f.  IX,  Vindob. 
—  easUnini  Viodob.,  Ambros.,  Leyd.  Vom.  40. 
•-^  131  Sollte  coftiee  (so  die  älteste  Ueberliefemng)  von  allital.  ealuet,  00- 
lueo  (von  cadueus?  Dies  Worterb.  2^,  17)  kommen  und  'Rnine' 
heitseoT 
146  L  L  d.  M.  SU  Grunde  geiegen. 

—  1 62  L  von  ßelitar  henurükren  und, 

—  1S6  Aocb  der  Tnriner  Catalog  (Papencordt  G.  R.  S.  54) :  eeelena  s.  Ma- 

guU,  lieber  den  Heiligen  s.  Usuardus  Acta  SS.  Juni  6,  513  und 
Cancellieri,  11  lago  u.  s.  w.,  S.  177. 
—  Nach  dem  I.  Absats  I.  nkhi  umtoUständige*, 
^189  Für  das  Odeum  giebt  die  Not  SB  10600. 

J91  ist  unter  den  Varianten  des  Gnr.  *^diui  fehlt  A*  in  streieben.  — 
In  dem  Anfsats  ober  die  Briieken  (Sitanngsber.  der  Münebener 
Akad.  1870,4590'.)  giebt  Hr.  Urliebs  grösstentbeils*  naeb  seinen 
CoUationen  die  Varianten  inm  Gariosnm  and  der  Notitia.  Bs  feblt 
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die  Leurt  der  besteo  Hs.  des  Cur.  A,  falsch  ist  di«  Aagabe,  dm 
S  (bei  ihm  D),  also  eiae  der  beiden  maassg^ebenden  Hsa.  der  Noti- 
tia,  yiemäüts  auslasse.  Mommseai  CelUtioa  li«M  daa  Gegeatheil 
schliessen  und  ansdriieklich  bestätigt  mir  diee  i.  VaUen.  Die  Ha. 
liest:  FanUt  Flll  (roth)  «m^f^.  mtnUbu  a.  a.  w.  (wie 
Monmsen  aogab:  irrthüaüidi  fcabe  aBch  idi  alaa  «aa  aainer  Angabe 
Ponte«:  —  gescUoaaen  die  Zahl  fehle).  Dadurch  wird  natürlieh  die 
AnDahve,  daaa  der  Name  AmnMut  Zosata  des  Garioaiin  aei»  alae 
adioa  Ia  der  OrigiMlarkmide  gefehlt  habe,  ferner  die  aeeh  an  und 
fnr  aich  oiehtige  Sehlnaafolgeroag,  daaa  ein  jüngerer  Name  dea 
Catalogs,  also  (da  Ce^iut  nidit  In  Betracht  kemme)  Probi  dafür 
eingetreten  aei,  beaeitigt  und  Br.  Urlleha  wird  sich  nach  anderen 
Grnndea  nmaehen  mosaeD,  um  an  beweiaea,  dass  aehoa  der  Zaataad 
dea  Teiles  dea  Regioneabncbea  die  Identifieiruog  des  pona  Avmükts 
and  FdkrieiuM  'aoaachliesae*  (S.  469).  Dasa  der  nach  meiner  Anaielit 
achon  im  Regienenbnch  iaterpolirte  Name  jtmnUüu  in  der  Üeber- 
sehrift  jNMitoa  f7//mit  aShlt|  ist  ebenae  natSrIieh  ala  daaa  der  von 
Hra.  Urlieha  gar  nicht  genannte  Silvias  pofiCet  FUII  rechnet,  weil 
er  den  ^atttf«  am  Schlasa  ala  p.  Hadriam  wiederholt  Bs  ist  en 
dieser  Stelle  nicht  mSglich,  die  übrige  BeweisfÜhroDg  zu  prüfen 
welche  den  pente  rotto  als  foiM  AemiUua  festhalt  and  den  Bau 
dieser  Brücke  100  Jahr  vor  dem  der  fabridschea  geschehen  ISsat. 
Was  die  Methode  anlangt,  so  erataaat  man  abermala  aa  hUren^  daaa 
ea  beachtenawerth  ael,  ob  die  Hsa.  einen  Punkt  oder  ein  Komma 
aetaen  (8.  474)  and  daaa  die  Stelle  Obseq.  Prod.  75  ponl»  moaekni 
fpontiJhU  maaß.  Mommaen)  leefim»  cum  eeXummU  in  T^bmim.  (fe£se- 
tum  bedeate,  das  *Sehirmdaeh*  der  Holabrücke,  also  die  p&at  (Liv. 
40,  51),  seien  eiageatürst  —  die  eokannae  «cheiaea  keiaer  Brklii* 
rang  an  bedürfen  ^,  daaa  hier  alao  der  poiu  ndfUeüu  aor  Untere 
adieidong  der  duo  pwist  (whUßüJ  der  Inael  mawinuu  heiast  (S. 
4SI  vgl,  485).  —  Die  von  mir  vorgeschlagene  Verbesaerang  dea 
Lactana  !>  21,  6  rührt  von  Nardini  her.  Dagegen  iat  die  Stelle 
über  daa  Portnniam  bei  Fronte  von  mir  and  grade  nicht  von  Niaaen 
herangezogen  worden  (S.  484). 
S.  223  L  eifi  Ukätu  Pudenüi. 

 Wenn  es  therma»  Hdenae  je  gegeben  hat  (Orelli  207  Nardini 

Nibby  2,  12,  daraaa  Urlieha  Top.  ia  L.  S.  126)  ao  haben  aie  im 
Original  dea  Cur.  and  der  Not  nidit  atehen  können. 

S.  226  Lib.  pont  Zadi<  24 :  GntgU  diaeoiria  tUa  in  ftgiimMmiüaifti 
ti  ad  Bern.  a.  IX)  vtktm  aurmtm  ond  Anaataa.  1  c  2  baMea  Cr9^ 
eerUiana  rtgiom  geeunäa  vaa  Mamurtini  aach  nach  Pabsta  Angabe 
(vgl.  so  S.  125)  die  Haa.,  wodorcb  aber  mein  Bedenken  nicht  ge« 
hohen  wird. 
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S«  SM  GuHimoiut  ygh  ^UoMwiüa  (was  ich  Cur.  R.  VI  hergestellt  hsibe) 
ud  7«MM«mM  (Liv*  45, 17»  4). 

—  303  leh  erfahre  ra  ipkl  dareh  Herrn  Dr.  SehfiU  dass  das  Bneh  des  B. 

RoeeUai  vod  seinem  Sokn  Pallas  mit  ZnsStzen  verseben  ist,  wo- 
rüber  Briefe  desselben  an  Vletorins  (15S7— 39)  Aoskunft  geben 
Meine  ebronologlscben  Bedenken  alse  wegen  des  Victor  nnd  Fes- 
tns  moss  leb  aafgeben. 

—  310  Einen /ViMftnt  pti  tfooahtr  ArdotU  nennt  die  Urk.  too  10S7  bei  IIa- 

rini  Papirl  &  79. 

—  318  R.  III  Ans  einer  vom  und  am  Scbloss  verstümmelten  Balle  *data  nel 

s.  iaeircn  XI  o.  Xll*  citirt  de  Ressi  (BnlL  erist  1869,  94f.)  die 
Worte  t  *  •  enmiSe  fotila  Romae  rtigUim  Urtia  itttia  vm&rahüem 
UtuUtm  9,  SuMtma»»  Verseben  für  i^qjtiime  Measia? 

—  333  Nach  Asehbaehs  Bemerkaagen  über  die  Einsiedler  Bs.  (Rh.  M.  9, 

301.  303)  mnsste  das  Itinerar  nw*  840  and  850  gesebrieben  sein. 

—  324  Z.  4*  1.  btkmtflm  st  imi^Mn. 

—  328  Z.  6.  V.  L  sind  st.  iti. 

—  342  Hr.  UrUehs  (s.  nn  8. 191)  bexengt  8.  465,  dass  Niebokrs  för  Hanoi 

gemnckte  Absebrift  parUturium  habe,  was  Seheideweg  beissel 
leh  halte  mich  an  Haaels  von  M ommsen  revidirten  Dmek.  Dass  das 
ptfr^terMon  des  Marsfelds  ausser  Rom  gelegen  hnboy  konnte  ich 
wohl  nieht  gemeint  haben.  Das  paräarium  der  angeführten  Ballen 
hielt  vor  Urllehs  Nibby  (AnnUsi  2,  630  vgl.  519)  für  Palidoro. 
Und  was  heisst  nnn  dies  pariioruim? 
^  343  Man  eine  Urk.  v.  999  b.  Gnlietti  nennt  die  Kirehe  SS,  CoMtnae  et 
Dmänd  tran$tff>9rim  «n  mka  otiraa. 
344  Fig.  2  steht,  wie  ich  bei  nochmnliger  Binsieht  von  Mommsens  Re- 
vision sebOi  in  der  lliat  so  in  der  Hs. 

—  366  Den  Aoon.  von  Snlerno  brachte  nnerst  Papeneordt  (Rienio  8. 45) 

in  Erinnerong. 

—  382  Den  Lauf  der  pIpstUchen  via  sancU  behandeln  die  von  Renmont 

(Geeeh.  d.  Stadt  Rom  3,  1, 477)  citirten  mir  nieht  in  Gesieht  ge- 
iLommenen  Sditiften  von  Adinolfi,  Lateraoo  e  via  maggiore  R.  1 657 
nnd  La  via  saera  o  del  papa  1S65.  Er  ergiebt  sieh  ans  Ordo  R.  12, 
17:8.  Peter  —  Eagelsbrücke  ^td  ».  Celtmn  uiptB  aä  arcum 
(oben  8.  413) . .  (folgen  HSnsernnmeo)  dMetfe  pst  lefom  r^^onem 
Pmiam».,  (^UMt)  äeindB  usqw  ad  viam  de  eahariü  {S.  m 
Nnchtr.) »  #.  Laurmdium  pm$ämn  (oben  S.  356)  ad  portüfum 
Mord  (von  da  wohl  über  die  saliU  di  Marforio)  —  8«  Lorenso 
im  mirandn  —  88.  Gosma  e  Damiano  —  pailaeia  Pr^/i^anormn 
(oben  8.  507)  . . .  (Hüaser)/niiä£Be  Frajapanorum  de  cartularia 
(n*  506) . . .  (Blaser)  et  deküic  uequead  e.  llfiteUnm  de  eotUuaee 
deindß  itfguse  ad  e,  Mariam  de  fenar&s  ^  dsMe  ueq^e  ad  angu- 
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luni  s.  Clcmentis  ab  (uii>  ulo  ipso  usquc  ad  ^xilatium  Lateranense, 
Der  Zug  ging  aut  dem  alleu  NN  cgc  nördlich  von  S.  riemcnte  (Grc- 
gorov.  5,  15).  Julitis  I!  r.n^  von  der  Knf^ekbriicke  narh  «  aniiio  di 
fKii  o  noj/  per  papdli-m  vmrn  sivo  ParwtiQtn  A.  h.  auf  der  Strasse 
südlieli,  nicht  wie  gcwbhnlifh  nnrfllich  vom  Pompejustheater,  da- 
f^c^en  \  im  dem  l'aiast  Massimi  oii  solUa  via  oack  dem  Laterao 
(^(]anr( Hu  r  i,  Posses.si  S,  58). 
S,  357tt".  Mirabilieu.  Zu  den  liss.  der  Ueo  Klas^^  gehört  ^ahrscheinlicli 
cod.  Riccard.  f>S^,  Papierh??.  in  4  scriptum  /Ivinioni  aiuw  dommi 

11t.  ece.  /  XXXi  indkt.  II  ff  die  Xfl  meMis  decembris  permgUmtm 
Ihannis  de  EmpoU  (so),  über  welche  Parthey  mir  IS'achricht  zukom- 
neo  liess.  Sie  hat  wie  Rc.  15  (hintere.  ]fi  folgt  die  fiistoria  XabucAo^ 
donotorj  und  stimmt  oh  (Proben  zu  15.  21.  22,  2.  24,  2)  nil  dea 
besten  Hss.  überein.  Zu  den  Ilss.  der  2ten  Klasse  gehört  cod. 
Stuttgart.  Ms.  hist.  fol.  o.  459  Pergamentbs.  des  14t.  J.:  sie  hat 
die  der  jün^'eren  Redactioa  eigenen  Stuek^  die  Wiederholung  20, 

I  (aoten  S.  363)  genau  wie  Montfaucon  (s.  z.  d.  St  ),  hinter  dem 
Abichnitt  über  das  Gapitol  de  cohsfo  (s.  zu  c.  25).  Beschrieben  ist 
sie  von  Massmann  (Jahns  Jahrb.  f.  Phil.  1851,  2GS  f.),  welcher  dort 
■ach  die  Plaamäasigkeit  der  Periegese  in  den  Mirabiliea  richtig  her- 
vorgekobea,  «od  eine  hier  nicht  beabaiektigte  Geacbiehte  der  alte« 
Ausgaben  versucht  hat. 

369  S.  Maria  traspmtina  und  keine  transpadina  nennen  Geacios  (bei 
Mab.  Mus.  It  2,  191):  S.  >f.  transpojitinap,  und  der  Turiner  Cata« 
log  (Papencordt  H.  S.  54):  $andaeMariaemtrarupondma.  Diese 
Schreibung  wird  wohl  der  Ursprung  von  transpadina  sein,  m  eiche 
auch  in  der  KrHanngsordnosg  (s.  zo  S.  430)  und  der  Vita  Paschalis 

II  (VVattcrich  2,  8S)  vorkommen  soll.  Jedesfalls  ist  überall  dieselbe 
Kirche  gemeint. 

—  372  z.  E.  streiche  Oumam. 

—  378  Aach  Urlichs  glaubt  noch  neuerdinga  (die  firöekea  S.  464)  die  tep- 

tem  Naiade*  ernsthaft  verstehen  und  an  ein  verlorenes  Kanstwerk 
denken  zu  müssen.   Er  wird  Nachfolger  haben. 

—  381,  4  vgl.  de  Rossi  Bull,  crist.  1869,  83  ff. 

—  383  Zwischen  S.  Gregorio  und  SS.  Giovanni  e  Paolo  gab  es  eiaeeodefitf 

*.  Trinüaiis  (Turiner  Catal.  bei  Papencordt  G.  R.  S.  58). 
— >  392  Ueber  die  hier  übergangenen  römischen  Studien  Petrarcas  Dantes 
und  Dondis  (vgl.  S.  486)  handelt  de  Rossi,  Bull,  delf  1.  1870,  3r. 
und  macht  daselbst  sehr  wahrscheinlich,  dass  die  obeo  S.  393  be- 
sprochene Descriptio  nrbis  von  Cula  Rienzo  herrührt  und  zwischea 
1344  und  1317  geschrieben  ist.  —  VVünschenswerth  wäre  die 
Publicatiuo  eines  Hildes,  Rom  aus  der  Vogelschau  daratellendi  mit 
Reischriften,  gemalt  unter  Urban  VI  (?);  vgL  ReUzione  iBtomo  ai 
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MMweBti  pemBoti  «I  cirico  moseo  di  Hantovt  negli  taoi  1886 
67  (Mutova  1868)  S.  108--113.  ^  Die  bei  Cedians  (Eieorpta  de 
uliq.  CdDsUDkuop.  1656)  sadniekte  avyxQtatg  rijc  nmXtttSg  Jtai 
«te  Aw/iqc  des  Mtttnel  Chrysoloru  (t  1415)  ist  nicht  wie  Ptpea- 
eerdt  (Rieaxo  S.  45)  sagt  eine  Beschreibiiaf  der  Stadt  In  den  all- 
genetn  gebaltenen  Lobpreisnogen  scbiuert  die  LelLtire  eioes 
MirabilieDbacbs  8.  III.  115  dureb. 
S.  37$  Ovid.  Vgl.  Bartsch,  Albrecht  tob  Halberstadt  S.  XLlIf. 

—  387  streiche  mm. 

—  39^  10  Die  Ifaassaagaben  sind  erfnaden  (s.  sa  c.  15). 

—  410  ptiatatm  f^oUtiianL  Ich  werde  aa  meiner  Erklarong  irre:  aiUier 

liegt  es  an  den  fabelhaften  FotarianuM  der  Acta  PUati  (vgl  Mass- 
wn  Raiserebren.  3,  578)  la  denken,  wonach  p.  FoluMUmi  ein 
Seitenstück  u    FOaU  wäre. 

—  430  Die  Terebinto  hommt  sehen  In  den  Acta  Petri  et  Panli  (Acta 

apecr.  ed.  Tiscfaeaderf)  S.  37  for.  Der  Leichnam  des  Petms  wird 
prorisoriseh  vnb  xt^v  r(Qifii9$-op  nltfiiov  f ov  nrv^a//ov  %h  t6nw 
Mttloufumtf  Battnavhv  gelegt  Ferner  vgl.  die  KrSnnngsordnnng 
bei  Wattarich  (Vitae  poat  2»  711):  fytemdü  ad  f.  Mariam  tnm$- 
padinam  {VJrmupondmamJ  fuae  ed  üueU  ierMäbum, 

—  439  Cakmrium  Pinta  bei  S.  Nicola  a*  Cesarini,  nach  welchem  im  Tnriaer 

Catalog  Tier  Rifchen  hdssen  (P^ncordt  G.  R.  S.  59),  Den  Um- 
Cuig  des  Piaties  Ton  delle  stimmnte  bis  S.  Nicolo  a'  Geaarini  und 
dem  conagio  Romano  soll  nadi  Gregorov.  7,  711  AdinoUi  in  der 
mir  nicht  BDgSnglichen  Schrift  Via  sacra  S.  9  nachweisen. 

—  450  Ueber  eompa^gL  auch  Dies  WSrterbnch  2*,  17. 

^  460  Ist  der  Name  pcrüeut  Cmmiman  statt  ctimorwvt  oder  crnienim 
n  aebreihen?  vgL  S.  668. 
468  vgl.  492.  Die  btuüiea  ittUa  oder  domtts  hiUa»  im  Lataran  (Gre* 
gorov.  2y  71)  ist  ein  Seiteastück  an  jener  banHea  Vlpia  ond  ein 
Beweis,  dnss  die  echte  basäiea  hUw  im  7.  Jahrhsndert  noch  nicht 
TCrgesaen  war,  auch  woU  zum  Theil  noch  stand. 

—  528  Für  die  Etymologie  von  la  mua  (Ton  nudfa)  beruft  sich  Gregoro- 

Tins  .7,  736  anf  den  Ansdrack  tor  tU  msta  via  bei  Signerili.  Es 
mng  nlso  seine  Erklirnag  als  m6gttch  gelten,  anmal  anch  die  Sta- 
tion der  Tin  Appia  ad  madia»  das  hentige  Mua  an  sein  scheint: 
dann  müsste  Im  12.  Jahrhoadert  madia  (meia)  mlssrerstanden 
worden  sein. 

—  532 1.  (redtta):  ad  S,  Angdam  Umflnan  Smnrianum* 

566  f  hat  S  der  Not  die  Zahlen  der  ponlsf  o.  s.  w.  wie  der  Teit 
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I. 

DAS  AI.TLR  DER  REGIüNSBESClIRElBüiNÜ  UiND  IIIRE 

UEBERLIEFERUNG. 

Die  Beschreibttiig  und  Statistik  der  14  aogasUschen  Re- 
gionen ist  auf  uns  gekommen  in  zwei  nur  wenig  von  einander 

versrhiedpnen  Ausi?a!»en,  welche  Bearbeitungen  einer  wahrend 
der  Regierung  tuuslautiii  des^  Grossen  veranstalteten  Redactioo 
dieser  Beschreibung  sind.  Von  diesen  Ausgaiien,  deren  Alter 
gleich  zu  er&rtem  sein  wird,  ist  uns  die  firühere  ohne  Titel  er- 
halten: es  ist  die  sogenannte 

N  0 1  i  t  i  a  (welchen  Namen  wir  der  Kürze  halber  beibehalten), 
fn  den  Handschrirtcn  tritt  diese  Ausgabe  in  \  ei  bindung  mit  ver- 
schiedenen anderen  der  Epoche  derselben  nahestehenden  Schrif- 
ten auf: 

l  S  =  eod,  VMob.  3416  (früher  56)  s.  XV.  Dies  ist,  wie 

Momoiseii  in  seinem  Chronographen  von  354  ausführlich  dar- 
gplegl  hat  (Abb.  der  sächs.  Gesellschaft  d.  \V.  2,  549  IV.  beson- 
ders G06  fT.)  die  Abschrift  einer  Iis.  etwa  des  9.  Jahrhun- 
derts gleichen  Inhalts,  welche  enthielt,  mit  Ausschluss  eines 
nicht  zum  ursprünglichen  Ganzen  gehörigen  Stücks: 

1)  folgende  von  dem  Kalligraphen  Purins  Dionysius  Pilo- 
calus  geschriebene  oder  zusaiiiriienj^estellte  und  einem  Christen 
Valentiiius  als  Saniniiung  dcdiarte  Artikel:  den  Kalender,  die 
Consular£uiten,  die  Ostertafel,  das  Präfectenverzeicfaniss ,  Ge- 
dichtnisstage der  Bischöfe  und  Märtyrer,  Verzeichniss  der  rü- 
mischen  Bischöfe; 

2)  tlie  Wi'ltrhiouik,  die  Stadlclnoink  und  die  Regionen 
Korns,  die  beidi*ii  ersten  sicher  ini  Jahre  Ü34  redigirt. 
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Beide  Theiie  scheinen  nicht  erst  in  der  von  S  copierten 
Haudschrifl  verbunden  zu  sein. 

U.  Dic^  jptzt  verIorent%  aber  aus  eiiuM*  Reihe  von  Abschriften 
bekauntc.  Il.in  lschrift  von  SpcirT  enthicll  eine,  wie  es  scheinl, 
im  9.  Jahrhundert  zusamuiengesetzte  Sammlung  l'olgeuder 
Stücke  (die  aus  dem  Aiterthum  stammenden  gesperrt): 

Aethicus  Cosmogruphie,  Itinerarium  Antonini 
(auch  sonst  regehuässig  verbiiiidcii);  Artikel  über  die  7  Berge 
und  Wasseileiluügeu  (iiiiUiiiiar  gellosseu  aus  dem  iiuriosuni), 
die  Geographie  des  Dicuil  (verfasst  in  Irland  Anfang  des  9.  Jahr- 
hunderts), das  Provinzenverzeichniss,  Artikel  über  die 
Berge,  Thore  und  Strassen  (zusamineiig<'ste{lt  ansFestus),  einen 
Abschüilt  de  rehus  bellicis  u.  s.w.  (antik?)  aliercatio  Adriani  et 
£ptc(eli,  Beschreibung  der  Hegioiieu  Korns  und  Con- 
stantiuopels,  über  Verwandtschaftsgrade,  die  Notitia  di- 
g  n  i  ta  tu  m.  Es  ist  hier  gleich  hervorzuheben,  dass  das  Provinzen- 
verzeichniss neben  einer  Bearbeitung  des  Anhangs  <lrs  Curiosum 
auch  dem  Kiiieinler  des  Poleniius  Siivius  von  44S  einverleibt  ist 
(Momnisen  Abh.  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  3,  247).  Von  dem 
mittelalterlichen  topographischen  Abschnitt  vrhrd  spiter  die 
Rede  sein. 

III.  .i  =  cod.  Vmdüb.  U)2  (Irüher  328)  s.  IX.  enthalt  die 
liegionen  Uuuis  und  Conslanliuupeb. 

iV.  B  =  cod.  Laur,  89,  67  $.  X.  enthält:  Aethicus, Itinera* 
rinm  Antonini,  den  auch  in  der  speirer  Hs.  erhaltenen  Abschnitt 
von  den  Wasserleitungen  und  Bergen,  die  Regionen  Roms  (vgl. 
Parthey  und  Piiulcr  zum  hin.  S.  XXÜ).  Abschriften  dieser  Iis. 
sind  nach  Prellcr  S.  45  cod.  Vind.  333  s.  XV,  cod.  Sessor.  2S6 
5.  XF  (bei  Preller  C),  eine  ähnliche  benutzte  Fhivius  Blondus 
(PreUer  S.  46).  £s  wird  vreiter  unten  gezeigt  werden,  dass  die 
Notitia  auch  sonst  in  dieser  Gestalt  vielfach  benutzt  wurde.  Da 
diese  Iis.  die  jün^erv  Uedacliuii  (^  üi  iusuni)  niilbenulzte ,  so  ist 
ihre  Leberschiüt  Regiones  urbü  Romae  als  aus  diesem  entlehnt 
2U  betrachten. 

Nach  den  Hss.  AB  hat  die  Notitia  PreHer  zum  erstenmal 

herausgegeben.   Ich  habe  eine  Vergieichung,  gegen  das  Ende 
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Abschrilt,  von  A  der  Güte  des  Herrn  J.  Vahlen  in  Wien,  eine 
Verg|pi(  luiug  von  U  meinem  Freunde  O.  liirschfeid  iaGÖtlingen 
zu  danken.  Die  Variauteu  von  S  sind  Mommsens  erwähnter 
Abhandlung  entnommen. 

IKe  jängere  Aasgabe  fOhrt  den  Titel  CuriammurbisRih' 
mae  regionutn  Xllll  cum  hretmrt'is  suis  (in  Ali)  und  ist,  wenn  ich 
mich  bei  der  Durchäidil  der  llss.  nicht  getauscht  habe,  erhalten 
au^r  Zusammenhang  mit  den  mit  der  Notitia  verbundenen 
Stacken  in  folgenden  alten  Handschriften : 

1.  A  =  cod.  VaL  3321  9,  Vllh  Uncial-Handschrift,  enthält: 
ein  latf'inisrhes  (ilussar.  dilp-reiaiiw  rerbomm  hisidori iunioris,  de 
Hüuämöus  hebraeis,  das  Cunosuni  (f.  225^^  ff.),  de  tnenmrü  u.  A« 

n.  B  =  eod.  Yat.  1984  «.  X//  (wohl  eher  als  X/)  enthält 
Entrup ,  Chroniken,  die  von  Preller  (Ausgew.  Aufs.  S.  508)  ge- 
druckte Fabel  über  das  Kapitul  u.  A. 

HI.  C  ■=  cod.  Vat.  3327  s,  IX  enthält  (in  sog.  lougobar- 
discher  Schrift)  Ciceros  Philippiken,  Somnium,  das  Guriosum 
(ohne  Ueberschrift)  f.  81  ff. 

Vor  Preller  hatten  das  Coriosum  nach  AB  Muratori  (1739) 
in  den  Inscr.  Bd.  4,  21 15  und  nach  C  und  einer  Abschrift  von 
B  (Vat.  3191  vgl.  Preller  S.  41)  von  Becucci  in  Bd.  2  der  Itah- 
carom  rerum  seriptores  (Florenz  1770)  GoL  1105  ff.  herausge- 
geben. Ich  habe  ABC  mit  Prellers  Ausgabe  yeiglichen  und  nach- 
träglich noch  Ilirschfelds  Vergleich ung  von  B  zu  Rathe  ziehen 
kuuneit. 

Alle  übrigen  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Handschriften 
ifaid  jung  und  wir  können  an  dieser  Stelle  davon  absehen,  sie 
IQ  besprechen.  Es  wird  weiter  unten  sowohl  von  dem  Verhaltniss 
der  alten  als  uk  h  von  den  jungen  Handschriften  und  deren 
InterpoLilion  (iie  Hede  sein. 

lo  beiden  Ausgaben  besteht  die  Schrift  aus  zwei  Theilen: 
dv  Beschreibung  der  XiV  Regionen  und  den  Aufofthlungen 
im  OertUchkeiten  und  Monumenten  in  den  Anhängen:  so 
werde  ich  beide  Tlieile  bezeiclineu.  Um  das  Alter  der  beiden 
Ausgaben  und  ihres  Originals  zu  linden,  ist  es  nöthig,  einst- 
Wnlen  als  bewiesen  anzunehmen,  dass  jene  beiden  Theile  bereits 

1* 
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in  der  Originalurkunde  verbunden  wareir  und  organisdi  zusam- 
mengehorrn,  und  dass  wir  berrciiii^i  bind,  die  in  beiden  Aus- 
gaben erwähnten  Monumente  als  dem  Origiuül  entlehnt  zu  be- 
trachten, die  aUeio  in  der  älteren  (Notitia)  als  Zusätze  derselben: 
endlich  dass  die  jüngere,  welche  von  den  zunächt  fraglichen  mit 
einer  Ausnaliuie  (unten  8)  keinen  Artikel  eüthfdt,  der  in  der 
älteren  fehlte,  das  Origioal  genauer  wiedergiebt  als  diese. 

Hiernach  standen  in  dem  Original  folgende  von  Gonstanün 
gebaute  oder  dedicirte  Monumente : 

t.  biuäka  ConstmUmiana  R.  IV  und  Anhang  (dafür  boiilka 
nova  das  <iiiriosuni  in  der  Region,  aber  Comtantmiam  im 
Anhang).  Erhalten;  gebaut  nach  308. 
%  forticus  Cotutmtini  (H.  VII).  Sonst  unbekannt. 

3.  arcus  Cimstantini  (R.  IX).  Vielleicht  der  sog.  Janus  qua- 
drifrons  am  Velabrum. 

4.  thermae  Constaniummt  (U.  Vi  und  Anhang).  Zum  Tlieii 
erhalten. 

Dagegen  fehlten  in  dem  Original: 

5.  $qtm  Cotutmüni,  nur  von  der  älteren  Notitia  (R.  VIII)  er- 

WaliuL  (Icdirii't  1. 

6.  der  Triumphbogen  üoustanuuä  am  Colosseum,  errichtet 
nach  315. 

7.  der  zuerst  dem  Romulus,  Sohn  des  Maxentius,  dann  dem 

■ 

(Konstantin  dedicirte  erhaltene  Rundtempel  (jetzt  Vorhalle 

der  Kirche  SS.  Cosma  e  Damiano) ,  dein  Coustantiu  dedi- 
cirt  nach  315. 

Zu  diesen  Daten  kommen  andere,  welche  das  Alter  der 
beiden  Ausgaben  bestimmen:  nur  in  dem  Anhange  der  jüngeren 

Ausgabe  (indet  sieh : 

8.  der  im  Jalne  obl  errichtete  Obelisk  des  Constanüus 
(Amm.  17,  4,  14). 

In  beiden  Ausgaben  fehlen: 

9.  die  wahrscheinlich  während  der  Regierung  des  jüngeren 
Theodosiu-  und  Videntinian  (425—450)  gebaute  Ih  ficke. 
liierzn  stimmt  vortretllicli,  dass  in  dem  Anhang  2  die  ln- 
pmaiia  noch  unter  den  ullentlichen  Anstalten  ligurireo, 
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wStirend  UDter  Tbeodosius  und  Valeotiniao  im  J,  439  das 
Gewerbe  der  Urnnes  verbofen  wurde  (Rein,  Criminairecht 

S.  880).  Die  Möglichkeit,  dass  Rodactoren  der  l  rkiinde 

nach  439  vergessen  hätten  diesen  Artikel  zu  streichen, 

ersdieint  mir  dagegen  sehr  schwach. 
10.  Die  An&äUung  der  unter  Arcadins  und  Honorius  im  i. 

403  restaurirten  14  Stadtthore  der  neuen  Mauer. 
Von  diesen  Daten  sind  zur  liodmmnnti  des  Alters  beider 
Aasgabeo  und  des  verlorenen  Originals  1—6  und  b  bereits  von 
PreUer  in  den  Regionen  $.  58  ff.  und  von  Hommsen  (Abh.  der 
Sachs.  GeseUschafI  der  WiBsensch.  ff.)  herangezogen  wor- 

den: während  Preller  die  Krwähnung  des  6teu  Obelisken  (n.  S) 
tnr  BestiiniuuD^'  des  lerminus  a  quo  für  das  Curiosum  ricliUg 
benutzt,  merkwürdigerweise  aber  nicht  dessen  Nichtet* wähnung 
zor  Bestimmiing  des  terminus  ad  quem  der  Notitia,  hat  zuerst 
Moramsen  d^  letzteren  Sehluss  gezogen:  die  Notitia  also  ist  vor, 
das  CuriosiiTn  nach  357  redigirt  Weiter  hat  derselbe  bemerkt, 
dass  die  Notitia  nicht  vor  334  redigirt  ist,  denn  sie  nennt  (n.  5)  den 
ifm»  CanstmUim,  dessen  Dedication  nach  der  von  dem  Verfasser 
ia  einsiedter  Inschiiftensammlung  'In  basi*  gelesenen  Inschrifl 
("io  basilica*  ist  missTmtindlich  daraus  gemacht  worden,  Momm- 
sen,  Berichte  der  süchs.  Ges.  1 850.  299)  eben  in  dieses  Jahr 
täiJX,  Die  weitergehende  liehauptunL,',  dass  die  Notitia  nidit 
zwischen  334  und  357,  sondern  334  geschrieben  sei,  weil  sie  in 
Hu.  mit  der  in  diesem  Jahre  geschriebenen  Welt»  und  Stadt- 
i^onik  verbunden  und  diese  mit  Ufirksicht  auf  jene  entworfen 
iw  si'iii  scheint*,  wird  sieh  hei  genauerer  l  ntersueliung  als  un- 
kaitbar  erweisen.  Das  Fehlen  des  eqnus  C'onstantmi  in  dem  jün- 
geren Curiosum  ist  wohl  ein  Versehen  desjenigen,  der  den  Ar- 
dMtypus  sdirieb  (unten).  Endlich  hebt  Mommsen  mit  Recht 
hervor,  dass  das  divi  Couslantini  (lt.  XI)  der  Notitia  von  den 
ibbclu'eiheru  lierrulire,  tla  sonst  regelmässig  das  äivus  bei 
diesem  Kaiser  fehlt.  Für  die  jüngere  Ausgabe  lässt  Mommsen 
im  Siiielrattm  zwischen  357  und  dem  8ten  Jahrhundert  (in 
«riebem  die  älteste  Handschrift  A  geschrieben  ist)  offen.  Es  kann 
Aber  mit  voller  Bestimmtheit  behauptet  werden,  dass  das  Fehlen 
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des  poHs  TiteiKhsii  et  Valentitutitti  (ii.  9)  eberihd  srhlaijefnl  die 
Abfassung  des  (liiriosiim  vor  spalesteus  450  lixirt.  wie  das 
Fehlen  des  6teii  Obelisken  die  Abfassungszeii  der  Noütia  vor 
357.  Mit  grosser  WahrscheinUchkeit  wird  das  Fehlen  der  14 
neuen  Stadtthore  (n.  10)  flQr  die  Abflissang  vor  403  angeführt 
werden  können.  Ucber  beide  Daten  ist  nnten  aiisfüliilich  zu 
handeln.  Mit  diesem  Ansatz  kctnuue  ich  auf  iieckers  von  Preller 
Reg.  S.  61  mitgetheilte  Ansicht  zurück,  dass  das  Curiosum  älter 
sei  als  Honorios,  ohne  den  von  ihm  angeführten  Grund  als  sol- 
chen anzuerkennen,  dass  die  BasiUca  des  Constantin  in»  Gurio* 
sum  als  nom  bezeichnet  werdo:  wdvon  lI»  ich  mehr.  Dass  dazu 
auch  die  sprachlichen  Eigeothümiiciikeiteu  wohl  stimmen,  ist 
ebenfalls  unten  zu  zeigen* 

Ergiebt  sich  himus  zugleich,  dass  das  Original  vor  der 
Dedication  des  equus  Constanüm  (334)  geschrieben  ist  so  fragen 
wir  weiter,  ob  nicht  ongore  (irenzen  aus  der  Li^ähoung  und 
aus  der  NichUrwahnung  der  übjigen  Hauten  (>)nstantins  sich 
ergeben.  Es  ist  bekannt,  dass  eine  Heihe  von  Bauten,  welche 
Mazentius  begonnen  oder  bereits  vollendet  hatte,  nach  seiner 
Niederlage  bei  ponte  moUe  den  Namen  des  Siegers  erhielten. 
Victor  Caes.  40,  26:  adhnc  cuncta  opera,  qnae  magfit'ßc^,  conslru- 
xerat,  Vrhis  fannm  atqne  basiltcam,  Flavii  meriiis  patres  sacravere  • 
fi  quo  etiam  post  circm  maonmus  excultm  mitißce  atqne  ad  lavan- 
dum  mliMum  opus  eetmis  kaud  muUo  düpar»  Der  Kaiserkatalog, 
der  mit  Ucinius  (t323)  schliesst,  unter  Mazentius  S.64S,  33  M.: 
hoc  imp.  (emplum  Romae  armt  et  fahrkalum  est,  thermas  in  Palatio 
fecit  et  circum  m  catecumljas.  Uass  der  Tempel  der  Venus  und 
Roma  {fannm  Yrbis  bei  Victor)  von  Maxentius  restaurirt  ist.  das 
zeigt  die  Construction  der  zum  Theil  erhaltenen  cellae  (Nibhy  R. 
ant  2,  738  f.,  vgl  Benzen  Bult.  1S6S,  63).  Dies  geschah  "vor 
308:  die  MAnzen  dieses  Jahres  zeigen  den  T.  <ler  Koma  (unten). 
Von  seinen  Thermen  auf  dem  Palatin  ist  sonst  Nirlits  bekannt: 
die  von  Einigen  für  diese  gehaltenen  balmae  Palatinae  sind  viel- 
mehr Pallacmae  (s.  das  Verz.  der  vici  u.  d.  W.)  und  das  balneum 
hn^atmii  einer  Urkunde  v«  J.  975  (Hittarelii  Ann.  Camald. 
1  Append.  u.  41)  lässt,  wie  unten  gezeigt  werden  soll,  eine  bc- 
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stimmte  Deutung  nicht  zu.  —  Dass  der  circus  ad  calecumbas  der 
noch  heute  vor  porfa  S.  Sebastiano  erhaltene  iat,  steht  fest  seit 
dem  JjAre  1825,  in  welchem  Nibby  unter  den  Trümmern  des 

Ein<^n«^sth()rs  die  Dedicationsinschrift  gpfiniden  liat.  Sic  lautet 
iiath  Kelieruianns  Abschrift  in  liorghesis  Opere  3«  156  (besser 
ab  bei  Nibby  Roma  ant.  1,  633  Oi  .  1069):  divo  Romulo  n(obais) 
wt(€mmriße)  v(iro)  cos.  orid^mario)  11^  fiUo  d((Mfimi)  ti(osfri) 

Masßmi[%\ ,  ni  Aug(mti)  nepoti,  .  I .  (?)  iim  Maximiani 

^en\i]orfs  ac  [iunioris  Angitsti^]  Die  DediMlion  ist  also  im  Jahre 
."^oO  fifdlgt,  und  Constantin  scheint  diest>  (ipIijukI«'  nicht  umge- 
tauft zu  haben,  also  ist  die  naheliegende  Vcrinuthung,  hei  Victor 
sei  das  maximits  (hinter  ctrtMs)  xa  streichen  und  der  etireui 
üd  eafeeumbas  gemeint,  unzulässig.  —  Die  früher  von  den 
T<)p(»^i*aphen  falschlich  als  Friedenstempel  bezeichnete  Ruine 
^^l  \i<n  Victor  ri'vvähnte  basilka  {haMilica  Comlanliniana  oder 
Hova  in  nnserrn  rrktmdcn).  Da  an  der  Wahrheit  des  Berichts 
(Nibby  R.  aut  2,  248  Bunsen  Beschr.  3, 1, 29S)  nicht  zu  zweifehi 
ist,  dass  zwischen  den  Ziegehi  dieses  Gebäudes  eine  Münze  des 
Maxentius  vom  Jahre  308  sich  gefunden  habe  (es  ist  die  von 
Eckbei  S,  36  verzeiclmete  mit  der  Anfschrift  imp.  Maxentius  P. 
/l  Äug.  com.  conserv.  urb.  suae  um  den  Tempel  der  Roma) ,  so 
ist  sie  von  Maxentius  vor  30S  gebaut  Dass  diese  Basilica  noch 
nach  357  ^die  neue*  heisst,  kann ,  wie  schon  PreUer  S.  61  be* 
merkte  nicht  auffallen.  Diese  Bezeichnung  konnte  sie  im  Ge* 
gensatz  zu  den  älteren  (die  letzten  gehören  der  Zeit  der  Antonine 
an)  im  Volksmunde  lange  führen.  Diorletianisch  (also  vor  308 
de<licirt)  ist  der  arcus  norns  (11.  VII),  wahrscheinlich  sind  es 
die  diio  templa  mooa  Speiü  Fartmm  (NotitiaR.VIi,  s.  unten).  Die 
Bezeichnung  timms  ist  technisch  nicht  selten,  in  spaterer  wie  in 
früherer  Zeit.  Wenn  die  Chronik  unter  dem  Jahre  443  (Ron- 
calli  2,  15S)  berirhtet  cedderunt  sUiluae  et  portica  nova,  so  sind 
diesig  letzteren  wahrscheinlicli  die  pürlkns  maximae  des  Theo- 
dosins  Gratian  und  Valentinian,  weldie  die  Inschrift  der  einsiedler 
Sammlung  nennt  (n.  15  «  Grut.  172, 1).  Dies  bemerkt  de 
Rossi  (Bull,  di  arch.  Christ.  1867,  20),  welcher  die  Notiz  als 
uoedirt  aus  ciQ*^r  Iis.  von  S.  Gallen  publicirt.  Der  von  Caligula 
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dedicirte  Tempel  des  Augiutus  hemi  in  den  Arvalacten  ati$  der 
Zeit  des  Clauditis  und  des  Galba  kurzweg  tempbmnmmmiUmm 

1 12,  Henzen,  Annali  18G7,  217,  265  Hermes  2,  46),  mu  h  in  dca 
Acteu  des  Jahres  39  tempbm  divi  Äugusti  novum  (Uenzen,  Scavi 
nel  bosco  dei  frat.  arv.  S.  63  Z.  174).  £ine  Inschrift  vom  Jahre 
158(Or.  158)  nennt  ein  templumnoum  (so)  snfiovillä,  eine  andere 
za  Kalama  ein  forum  mmm  (Benzen  5667).  Etwas  anders  steht 
rs  mit  (l^Ti  gloirhfalls  technisch  so  benaüuten  curiae  und  iahernae 
wteres,  mvae,  der  noim  via,  damals  der  einzigen  via  ausfier  der 
sucra,  und  seit  Septimius  Se?enis  mit  den  eastra  nova  der 
sfNifei  singulare  (Marini  Ar?.  549  f.).  Dass,  wo  Verwechslung 
nicht  m^^ghch  war,  ein  solcher  Ausdruck  sich  hin^^erc  Zeil  erhielt, 
ist  begreitlich  und  riciitig  wird  m  üetrell  des  templum  noitun  von 
Marini  a*  0.  bemerkt:  *che  nuovo  si  sara  continuato  a  nomi- 
narlo  anehe  qnando  era  gi^  vecchio,  e  di  cid  molti  esempj  8*in- 
eontran  tottavia  tra  noi*.  Die  im  liber  pontifieatis  als  tmphm 
Romuli  bezeichnete  Rulunde  vor  SS.  Cosma  e  Damiano,  d.  h. 
wie  nach  Canina  de  Rossi  zeigt  (Bull,  di  arch.  christ.  1867, 
66  ff.),  der  Temptl  des  Sohns  des  Maxentios,  ist  nach  der  noch 
im  16ten  Jahrhundert  erhaltenen  Inschrift  Cofufoiut[iio]  Maaßim 
[triu]mp[haton]  geweiht  worden',  die  Dedic^ition  also  muss  er- 
folgt sein  nicht  alh'in  nach  t>r2.  sdiuiern  auch  nacli  iil."»:  denn 
seit  diesem  Jahre  führt  Constantin  auf  den  Münzen  den  Namen 
MaximuM  (Eckhel  8, 94,  vgL  Or.  Uenzen  5576 . 5578).  Da  aber 
der  Tempel  zwischen  der  Basilica  Constantins  und  dem  Fausti- 
nentempel  auf  der  sonst  so  genau  beschriebenen  (irenzlinie  der 
4ten  Hegion  liegt,  so  wäre  er  scliwerlich  von  dem  Herausgeber 
des  Originals  übergangen  worden ,  wenn  derselbe  ihn  schon  als 
M^iffii  CamtatUini  hätte  aufführen  können. 

Wir  kommen  zu  den  nicht  Ton  Maxentius  begonnenen 
Werken.  Vielleicht  gehört  dazu  die  sonst  unbekannte  porficas 
Constantini  (n.  2);  nach  Victor  sicher  die  Ihermae  ComtaiUintanae 
(4).  Wir  kennen  eme  Restauration  derselben  im  Jahre  443 
(Qr.  1147),  das  Jahr  ihrer  Dedication  nicht  Denn  dass  die  tod 
dem  StadtprSfeclen  und  Consul  des  J.  334  Anicius  Pauhnu» 
lunior  (Gorsini  Series  praef.  S.  185  ü\)  gesetzte  Elireoinsdirill: 
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ampUpcaiwi  uthh  Romae  dommo  no$iro  CemUmtmo  Maximo  Pb 

FcUn  victori  ac  trHmphatori  Semper  Attg{HSto)  u.  s.  w.  als  ohne 
liiüuil  »11  iherniis  Conslaritini'  gcfniiileti  zoi^t  Kiriacus,  der 
sie  'in  fronüspizio  cuiusdara  doimis  propn  S.  Silvestrum'  sah 
(de  Roesi,  Le  prime  raccohe  S.  162  f.).  Der  arcHs  Omaimi^ 
(R«  XI)  ist  mhmheinlich  der  erhaltene  Janita  cpiadrifrona  am 
Velabrum.  was  Hunsen  zuerst  hemerkt  hat  (3,  l.  363).  Die 
Bestätigung  üii'ser  Vermuthung  tindel  bissen  (Tempium  S.  210) 
iD  der  Orienkuung  des  Gebäudes  und  iwar  durch  folgende  Com* 
biaaüon:  unter  den  Kalenderdaten,  auf  wdche  als  Grändung«- 
ta|!e  die  Orientirnng  des  Gebäudes  führt ,  will  keins  eu  einem 
Jauuslcnipo!  passeu,  dagegen  ist  daiunU^r,  wenn  man  sich  an 
die  OsUruat  hält,  der  23.  August  (Fo/camilta),  durch  Circus^ 
^ide  ausgesEeichnet,  wenn  man  sich  an  die  Westfront  hält,  der 
29.  OctotNu*,  zur  Feier  des  £inzugs  Constantins  nach  dem  Siege 
über  Maxeiitius  ebenfalls  durch  Circusspicle  gefeiert.  Also  sei 
il.i-  (iebande  imn  Andenken  an  den  Sieg  bei  liktnU  moUe  er- 
richtet. —  Die  ältere  Ausgabe,  welche  mügUcherweise  nach  dem 
Tode  Constantins  (337)  redigirt  ist,  nennt  den  Bogen  areus  dm 
CmutanüHif  die  sieber  nach  337  redigirte  jüngere  lässt  das  dkd 
hier  wie  bei  andern  conbccrirten  Kaisern  (unten)  fort. 

So  bleiben  als  verwendbare  Daten  nur  übrig:  das  Fehlen 
des  im  Jahre  334  dedicirten  equw  Constantini  (oben:  denn  nur 
die  Notitia  erwähnt  denselben)  und  des  erhaltenen  Thumph- 
bogeos.  Dass  dieser,  obwohl  auf  den  Grenzen  Ton  3  Regionen 
stelu  iid  (IL  III.  X),  fehlt,  ist,  wie  Hecker  bei  Preller  S.  60 
1 1<  hlig  gesehen  hat,  nur  erklärbar,  wenn  er  zur  Zeit  der  Ab* 
iMsong  des  Originals  noch  nicht  existirte.  Aber  wann  ist  er  er- 
richtet? Die  Dedicationsinschrift  über  dem  Hauptbogeo  (auf 
beiden  Seiten  wiederlndt  und  nach  dem  besterhahenen  Exem- 
plare gegenüber  dem  Culosseuni  genau  facsimihrt  bei  de  iiussi. 
Bull,  di  arch.  crist  1863  8.  5H)  lautet:  imp(eratori)  Caes(iirt) 
tifßmo)  Qmsumülno  MQxi]mo  P.  F.  Äug(usto)  s.  [p,  f.]  R„  fuod 
4MAielu  dMmUiUü  vuntis  fnoffmludine  mm  exerdtu  «mo  tarn  ds 
lyranno  quam  de  onnn  eins  f actione  um  tempore  iustis  rem  pu- 
klicam  uUus  ts$  armä^  arcum  t[riu}9nphi8  Mgnem  dicavü  (die 
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Buch$^taben  in  f )  sind  aut  liciii  Stein  ergän/.t;  wo  t^ie  /mu\  rheil 
noch  antik  und  sicher  sind,  habe  ich  sie  nicht  oingeklaiunierl). 
Innerhalb  des  Bogens  über  den  Reliefs  steht  Uberaimurbü  nnd 
fvmdatmi  qmetin,  Aber  den  Seitenbögen  gegenüber  dem  Colos- 
seum  (links)  votis  X  (rechts)  votis  \  A.  sicgenüber  S.  Greg»»rio 
(links)  sie  X  (rechts)  sie  XX.  Tillemoui  ^Constantin  Note  37), 
Cavedoni  (seine  Aufsätze  in  den  modeneser  Opp.  relig.  lett.  p 
morali  t  III  und  V  kann  ich  nicht  einsehen)  und  de  Rossi  sind 
der  Ansicht,  dass  die  dscsniMilta  im  J.  315  zu  Rom  gefeiert,  in 
diepem  Jnlire  die  vicennalia  gelobt  und  in  denis^elbrn  also  der 
Triuniptibogen,  dessen  B»'^ii  schon  Ü12  nacb  der  Besieguiig  des 
Maxentius  begonnen  haben  mochte,  dedicirt  worden  sei.  Daiu 
kommt,  dass  der  Namen  Maaßimuts  erst  seit  315  von  Constantia 
adoplirt  ist.  Der  sicher  datuie  Triumphbogen  des  Constantin 
zu  Sitißs  V.  J.  31.')  hat  zu  beiden  Seiten  der  Hauptinsrhrift  die 
Formel  rol{iS;  X  und  mul{lis)  XX.  Ueber  diese  wie  die  unseres 
Bogens  v^l.  Kckhel  8,  478.  Sicher  lalsch  ako  ist  die  von  Nibby 
(R.  ant  1 , 447)  aufgestellte  Ansicht,  dass  der  Bogen  im  Jahre 
der  ^fkmutUa  (326)  nach  der  Besiegung  des  Lidnius  geweiht 
sei.  Dass  derselbe  tumtdtuarisch  gebaut  und  mit  Reliefs  und 
Statuen  eines  zerstörten  Xrajansbogens  geschmückt  ist,  ist  be< 
kannt*  Dass  dies  nicht  der  Bogen  vom  Forum  des  Trajan  sein 
k6nne,  wahrscheinlich  aber  der  Bogen  auf  der  ?ia  Appia  sei, 
wehshen  die  Urkunde  noch  ab  bestehend  in  der  Iten  Region 
nennt,  ist  eine  s^r  ansprechende  Vermuthung  von  Preller  S.  62. 
nie  genauere  rntersuchuiig  von  de  Hassi  hat  gezeigt,  dass  auch 
die  iUü(  k<\  nuf  dmen  die  flauptinsclmit  steht,  von  einem  älteren 
Gehaude  herrüliren,  und  Reste  schöner  Ornamente  und  In- 
schriftM  (. « rmH,  FMi)  aufweisen.  —  Sicher  also  ist  das 
Original  vor  334,  wahrscheinlich  vor  315  verfasst,  nach  diesem 
Jahre  muss  also  der  Tempel  des  K(»mulns,  vor  demselben 
musseo  die  rfehfiiide  1 — 4  dedirirt  worden  sein:  was  freilich 
für  die  ausgedehnten  Thermen  (  4 )  zu  glauben  einige  Mühe 
kostet.  Indessen  scheint  an  der  Schhissfolgerung  festgehalten 
werden  lii  mfissen. 

Dass  in  dem  Original  keine  Statten  des  christlichen  Culiu» 
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geoaiml  werdeo,  hat  die  vcsrschiedenstea  Auslegungen  erfahren. 
Bansen  1,  175  wollte  daraus  auf  die  Entstehung  des  Buches  vor 
Constantin  schliessen,  Preller  S.  59  aus  dem  Fehlen  der  basiUca 

S.  Pvii)  iit'hen  (l<  m  (intanunt  imd  Frigiomm  (R.  XIV)  auf  die  Ab- 
fasüun^'  v(irUrüiuiuiig  dieser  Kirche  durch  Constantin;  Mommsen 
S.  602  nähert  sich  Bunsen.  Dagegen  meinte  Becker  Top.  S.  709, 
der  Verfasser  habe  durch  dieses  Stillschweigen  sein  Heidenthum 
bekannt.  Mh*  scheint  kerne  dieser  Meinungen  durchzuschlagen. 
Ks  imiss  vor  Allem  festgeliallen  werden,  dass  das  Buch  in  seinen 
hei*l<Mi  Theiicn  keine  Beschreibung  von  Merkwürdigkeiten,  son- 
dern ein  aus  amtlichen  Materialien  zusammengestelltes  Acten* 
stAck  ist.  A'un  hat  xwar  de  Rossi  a.  0.  auseinandergesetzt»  dass 
die  firüher  mit  Unrecht  für  spätere  Correctur  gehaltenen  Worte 
der  Inschrift  des  Triumphbogens  mslmctn  divinilatis  (s.  ausser 
de  Bossi  Uenzen  /u  Or.  lOir)  und  Bull.  delF  Inst.  IS63. 1 68,  Reber, 
Biiinen  S.  430)  als  eine*  redende  Verbeugung  des  zum  grössten 
Theil  heidnischen  Senats  vor  der  damals  bereits  offenkundig 
gewordenen  christlichen  Gesinnung  des  Kaisers  su  betrachten 
sind.  Allein  so  offenkundig  diese  Gesinnung  sein  mochte,  so 
unbestreitbar  es  vielleicht  sein  mag,  dass,  wie  derselbe  ausführt, 
schon  kurz  vor  der  Errichtung  des  B(»gens  (313)  im  kaiserlichen 
Palast  im  Lateran  der  römische  Bischof  residirte,  und  mit  kaiser- 
Uchem  Gelde  Kirchen  gebaut  wurden,  so  lässt  sich  doch  daraus 
für  unsere  Urkunde  gar  kein  Schluss  ziehen.  Denn  die  Aufzeich- 
nung der  Stätten  des  christlichen  Cultus  und  die  Statistik  der 
Stadt  und  städlischen  Verwaltung  mussten  zwei  grundverschiedene 
Dinge  bleiben :  jene  hat  sich  nie  in  das  Schema  dieser  einge- 
fügt W^rend  im  Geschäftsverkehr  noch  bis  ins  1  Ite  Jahr^ 
hundert  hinein  die  alte  Eintheilung  in  14  Regionen  sich  tradi- 
tionell erhielt,  hiit  die  Beschreibung:  der  heiligen  Orte  doch  nirht 
an  diese  angcknüptt  und  nicht  anknu[jten  können.  .Nur  iur  die 
IfärlvTergräber  vor  den  Thoren  bot,  wie  wir  sehen  werden,  das 
nach  403  zu  den  Regionen  hinzugekommene  Verzeichniss  der 
neuen  Thore  mit  christlichen  Namen  eine  passende  Grundlage. 
Krst  f'nlemius  Sihms  (  1  fS)  tii^i  in  einer  für  Zwecke  der  Be- 
iehi  ung  gemachten  Üearbeilung  der  Anhänge  die  ceUnlae  inar- 
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tynm,  noch  später /achariafs  (unt<»r  JiisUiiiaiM  in  oder  aus  einem 
ähnlicheo  Bücblem  die  eccksiae  apostolorum  und  die  coemeleria, 
eanvefihmi  et  sepeUwU  hinzu.  In  der  oben  besprochenen 
Sammlung  vom  Jahre  354  sind  zwar  mit  der  Sladtchronlk,  den 
Hegionen,  den  Consuln-  und  Präfectenverzeichuissen  die  Liste 
der  römischen  Bischöfe  und  der  dedeiiklage  dieser  und  der 
Mäilyrer  zum  Handgebrauch  für  cbrtsUiche  Leser  vereinigt, 
allein  diese  Acten  der  rdmischen  Kirche  und  die  der  Stadt*  und 
StaatsTerwaltung  sind  weder  in  einem  gemeinsamen  Archiv  be- 
wahrt, noch  von  demselben  Redadionspersonalangererti^'i  wor- 
den, lind  grade,  dass  auch  in  dieser  Samnihing  ein  Verzeichuiss 
der  Klixberi-  und  Märtyrerstätten  noch  fehlt,  eine  notitia  eccle- 
mmm  und  ein  Tractat  de  keis  Sanctarum  erst  im  7ten  Jahr- 
hundert zum  Vorschein  kommt  (beide  erhalten,  de  Roasi  Roma 
sotterr.  1, 138  ff.)*  ist  gewiss  ein  starker  Beweis  mehr  dafikr,  dass 
aus  dem  Fehlen  der  christlichm  LocaUtälen  kein  anderer  Schkiss 
zu  ziehen  ist,  als  dass  das  Original  sich  slrcag  in  den  Grruzeü 
des  Kanzleistils  gehalten  und  dass  die  Ausgaben  an  dem  ofld- 
dellen  Charakter  des  Buchs  Nichts  geändert  haben.  —  Der  An- 
bang fuhrt  uns  femer  die  hauptstädtische  Garnison  in  der 
Organisation,  wie  sie  Septimius  Severus  vervollständigt  hatte, 
zum  Theil  die  Lager  und  Wachtpostrn  lirrselben  als  imdi  be- 
stehend vor:  es  fällt  auf,  dass  ndueu  den  casira  equitum  sin- 
gulariorum  dm  zwar  die  eahories  froeionde  X,  nicht  aber  die 
casfr«  proelonVi  erscheinen  und  diese  in  der  6ten  Region  eben- 
falls in  dem  Original  nicht  standen,  sondern  von  der  älteren 
Ausgabe  (redigirt  nach  oder  in  3)^  1)  liinzugefögt  sind.  Es  ist 
bezeugt,  dass  (Konstantin  nach  der  Besiegung  (}es  Maxentius  die 
Prätorianer  aullöste  und  ihr  Lager  aufhob  (Zosimus  2,  17 
ifQOVQta  ita&elm^  vgl.  Victor  Caes.  40, 24).  Dasselbe  berichtet 
Lactanz  (de  mort.  pers.  26)  von  Galerius  Maximianus:  eattra 
praetoria  susluhrat,  spricht  dann  aber  von  mHites  pnnci  qui  Ro- 
mae  m  castris  l  elicli  erant.  Conslaniin  wini  (ienu  wohl  auch  das 
Lager  bis  auf  die  drei  noch  erhaltenen  und  schon  damals  bereits 
einen  Theil  der  Befestigung  bildenden  Aussenmauern  zerstört 
haben ,  vielleicbt  gleich  nach  dem  Siege,  und  so  mag  deehalb 
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<lie  Originalurkunde  weder  in  der  Öteii  Region  noch  im  An- 
hange das  Lager  erwalmnen»  wälirend  natürlich  drr  Name 
an  der  Localität  hallen  hlieb  und  sie  so  Ton  dem  Hedactor  der 
Notitia  wieder  nachgetragen  werden  konnte.  Sind  nun  die  im 
Anhange  erwihnten  eokorles  X  so  wenig  wie  die  eökortu  Vii 
vigilum  die  Wiiclitposten ,  soiuiiHii  die  TrupprullH  ile  selber» 
so  kauu  diese  Nutiz  des  Anhangs  leicht  aus  der  vorcoiislaiiti- 
nlscben  Redaction  mit  heräber  genommen  worden  sein  (vgl. 
unten).  Wie  die  Prltorianer  scheinen  ja  auch  die  e^uiirei 
SiNfwIam  dureh  Gonstantin  beseitigt  ku  sein  und  daher  finden 
sich  ihre  wie  der  Pralorianer  Grabstätten  in  S.  Cos  tan  za  und  im 
Uausuleum  der  Helena  [de  itossi  Rull,  dell*  Inst.  Ib03»  07).  Gar 
ni^t  hi^er  gehört  das  ampkühßatrum  cosMiue,  dessen  Zuge- 
liAriglieit  zu  den  Pr&torianem  nicht  bezeugt  ist  Endlich  bedarf 
es  wohl  kaum  der  Erwähnung,  dass  wie  die  Envähnung  der 
aedkulüt  in  den  tnci,  so  die  dei-  rastra  virlimarionmi  im  2ten 
Anhange  iNichts  entscheidet.  Diese  castrüt  als  zu  dem  Or^anis- 
vm  der  Verwaltung  gehörig,  konnten  selbst  nach  Abschaffung 
des  heidnischen  Staatscultus  in  einem  Buche  wie  das  Tor- 
liegende  noch  erwähnt  worden. 

Die  Termiuüioyie  und  die  Sprache  der  heiden  xVusgaben 
zeigen  bedeutende  Verschiedenheit.  Durchweg  correcter  ist  die 
IHere  Notitia;  aber  mittelaiteriiche  Barbarismen  sind  auch  im 
Cniiosum  ganz  vereinselt  und,  wo  sie  vorkommen,  unzweifelhaft 
nicht  ileiii  Uedactur  zuzuschreiben,  (ianz  vereinzelt  steht  zu- 
nächst die  legendenartige  Remerkung  in  der  14teu  ilegioü  Her- 
mdem  wb  urrttm  siMdiam  cubantem]  9ub  qi$em  plurmum  ouri 
peaiitMS  €H  (welche  schon  Preller  Reg.  S.  54  als  Glossem  be- 
zeichnet hat).  Vielleicht  sind  ebenfalls  Glosseme  die  Erklärungen 
iiii  lireviar  lacos  \qiiud  est  ptiea  und  latn'uae]  quod  est  sicessos 
(daa  schon  von  Hieronymus  gebrauchte  Wort  war,  wie  noch 
|elsi  in  einigen  Gegenden  Italiens  *cesso\  das  gewöhnliche).  — 
hm  Udingen  lassen  sich  die  EigenthOmlichkeiten  der  Sprache 
und  Au^dj  ;u  ksweisr  sehr  wühl  mit  der  anf?enonimenen  Zeil 
der  Abfassung  vereinigen.  Sie  mögen  gleich  hier  mit  denen  der 
fi^iiitia  ?ei^chen  werden. 
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Was  zunächst  die  ofGcielle  Stilisiruiig  des  Baches  angeht, 
so  ist  diese  in  der  ilteren  Notitia  strenger  festgehalten,  als  im 

Curiosiirii.  DieiNotitia  ncnüt  fast  (lurch^oheud  <ii<'  (•uiibecrirten 
Kaiser  (Eckhel  8,  4<>3)  mit  ihrer  ofticieUen  Bezeichnung:  divi 
Veri  Parthici  et  dm  Trakmi  (R.  1),  dm  AUxandri  (R.  IV),  divi 
Traumi  (R.  Vllf dm  Animim,  dnn  SeveH  (R.  XI),  endtich  dn^i 
Constaniini  {W.  XI  ) :  das  (]urit)sum  lässt  mit  Ausnahme  des  divi 
Yen  (K,  I)  rd)erall  den  J  itei  iurl.  Dass  die  iNotitia  hier  nul  Aus- 
nahme des  divi  Comtantini  (woruher  oben  S.  5)  dem  Original 
folgt,  leidet  keinen  Zweifel ;  dasselbe  wird  ebenfalls  temphm  dwi 
ClouHh  divaeFauBtinae  (R.  II),  dimrum  TiHet  VesposNiitt  (R-VID) 
gesagt  haben,  welchen  Kaisern  in  iieiden  U*Hlat  ii(nirii  der  Titel 
fehlt  In  dieseit)e  lieihe  gehört  die  genauere  Bezeichnung  der 
Tempel  in  der  Notitia:  iemplum  Romae  et  Venem,  iovis  Sta* 
twn»  (R.  IV),  hm$  Vidmie  (R.  X)  (statt  Ramae,  lovis),  dasu 
Genium  p.  R.  aureum  (R.  VIII;  aurenm  fehlt  im  Cur.),  auch  tem- 
pbim  Claudii  II:  Claudium  Cur.),  t.  Florae  (R.  VI:  Fiorain 
Cui\) :  dagegen  haben  beide  Cererem,  die  Notitia  Fortumm  (R. 
XI)  und  das  Curiosum  (R.  VlU)  I.  Castmm  et  Mmervae  zur 
Bezeichnung  der  Vereinigung  beider  Tempel  durch  Damitian 
(wie  die  Stadtchronik,  et  Minervae  lässt  die  Nof  aus).  Auch  in 
diesen  Bezeichnungen  folgt  die  Notitia  gewiss  knapper  dem  Ori- 
ginai.  Consequenterweise  mOssen  wir  also  dasselbe  wohl  für 
die  Schreibung  von  aedifsulae^  viema^istri^  ewratoree  anneh- 
men. Diese  drei  Worte  werden  in  AS  der  Notitta  regel- 
niuböig  ausgeschrieben,  ebeuso  rep:elmassig  in  der  idtesten  Hs. 
des  Curiosum  abgekürzt:  aed,  (dafür  häufig  aedem,  mi  Breviar 
Odern)  • .  curäi.  *  •  vicmag.  Wenn  nun  BG  dafür  meist  aedes, 
vkoma^nm  {viemiaijn  o,  vkmnagh.),  eurataria  {curaiorie,  eura-- 
tiones)  setzen,  während  B  der  Notilia  durch  seine  Abkürztingen 
seine  Abhängigkeit  vom  Cui*iosuin  bes\('i>l  ,  so  zeigen  diese 
Auflösungen,  dass  auch  die  Originale  von  BC  die  Abkürzungen 
hatten,  und  ich  musste  also  die  abgekürzten  Formen  in  den  Text 
des  Curiosum  aufnehmen.  Dasselbe  gilt  von  den  Cohorten  der 
Vigiles.  Das  (  ju  iosum  und  B  der  Notitia  sdn  eiben  regelmässig 
cohür(e$  1  (bis  I//)  viyHutn,  die  Notitia  regelmässig  cohodlem  I 
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(bis  Vit)  viyihm.  Es  ist  undenkbar,  dass  der  Bedactor  de»  €u- 

riosijiii  mit  Consequcnz  diesen  Unsinn  geschrieben  hal,  vielmehr 
wird  er  cohorL  !  vigilnm  gesclzl  iiaben,  was  demnach  ebenfalls 
ia  den  Text  anfzunehmen  war.  Die  ÜUlilen  endlich  habe  ich 
conseqaent  in  Zahlzeichen  ausgedrAckl,  wie  dies  in  der  Ältesten 
Hs.  des  Curiosnm  A  fast  ausnabmslos  geschehen  ist,  die  besten 
Hss.  der  Notitia  (Sicherheit  habe  ich  nur  fiii  Aj  ülisvanki mi  in- 
iH>ferD,  ab  sie  in  der  Uegei  die  kleineren  Zahlen  in  Zaliizeahen, 
die  grosseren  d^  mmdae  und  jiedes  meist  in  Worten  ausdrucken. 
Dass  die  Originalurkunde,  wie  es  der  Stil  eines  solchen  officiellen 
laterculus  und  dessen  Uebersichtlichkeit  fordert«  regelmässig  die 
Zahlzeichen  gesetzt  hat,  kann  wohl  nicht  zweifelhatt  sein.  Die 
Ansicht  Prellers  also ,  nach  welchem  (S.  58)  die  Abkürzungen 
sänmitlich  der  *im  Lapidarstile'  abgefassten  Originaliu^unde  an- 
gehdrten,  ist  unhaltbar. 

Ferner  kommt  Sprache  und  Oi  ihographie  in  Betracht.  Die 
G^etive  der  Ilen  Dedination  in  Eigennamen  lauten  im  turio- 
S1HD  regebnäBsig  auf  es;  AfriceSy  Agrippes,  carrucesy  Dianes,  Do- 
miUe$,  Galbe9,  Git€$  (d.  h.  Getes),  FelicUs,  li^ies,  MoHä^f  Mar- 
cmtm  (so  der  Anhang,  in  der  Region  Mardani),  Syres.  Man  wird 
leicht  sehen,  dass  die  beste  Gestalt  der  Notitia  S  fast  ebenso  re- 
gelmässig die  Formen  auf  ae,  dagegen  AB  nicht  selten  die  auf 
es  haben;  B  ist  abhängig  vom  Curiosum.  Der  Kalender  des 
Phüoealus  v.  J.  S54  hat  neben  Annae,  Pariunae,  ümae  die  For- 
meu  Dianes,  Mammes  [b.  Sepl.;  doch  wohl  =  Mammae,  d.  h. 
Mammeae,  wie  äiaelae  Mammeae  im  Volksmunde  ad  mammam 
hiessen)  Mmtrvu,  das  von  Beilori  (Fragm.  vestigii  veteris  Romae 
&  1)  herausgegebene  Bild  mit  Darstellung  von  Gebäuden  der 
liste  von  Puteoll  ial{nea)  Fmi9line$,  Diese  Beispiele  der  Form 
auf  es  sind  den  ubrij^en  Stiinmtlich  späten  und  wie  die  der 
Utmii  1' orm  aufwies  dci  vulgären  Sprache  angcliürigeu  bei  ^teue 
QhnnenL  1, 12  f.  vgl  Bücheier  Declination  S.34)  btnxuxufiigen. 
Ia  wird  also  angenommen  werden  dürfen,  dass  das  beiden  Re- 
daetionen  zu  Grunde  liegende  Original  von  diesen  Formen  frei 
war.  —  EbeuM)  smd  dem  Curiosuni  und  hie  und  da  der  Hs.  A. 
dkr  Not,  eigen  die  heterocütische  Form  Atascantü  für  Aba»- 
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amti  (R.  1),  cochlidae  für  cochlidu  (Aabang)»  petUapyhis  (H.  K), 
mf^fhdheater  (im  Aocas.  amphithmtnm  courmem  in  der  5tan; 
m!fkiihtater  hat  xweima!  die  Stadtchronik  S.  646, 7  647, 21  bei 

Mummsen),  thealer  {?thealnim  qui  in  der  Oleii,  qmd  nur  B  der 
Not);  beide  Rfdactioriou  lupan<irm  (R.II,  im  Aiiliaii^  liipunanae 
das  Cur.,  lupanaria  die  fVot.)«  macelli  (Anhang),  riMroi  (R.  VU:  so 
,  das  Cur.  und  S  der  NoU  raaTra  AB).  Von  dieaen  Formen  mögen 
also  einige  vielleicht  schon  in  das  Original  eingedrungen  gewesen 
sein:  schon  die  Vulgärsprache  der  republikanischen  Zeit  hat  aber 
Furineii  wie  macelhis,  compilus,  foniSt  casteHnx  u.  a.  (Neue 
1,  549  IT.,  Rücheier  S.  3),  die  spätere  porlica  (oben  S.  7)  maeso- 
leug,  podius  (Stiidtchronik  8.  648,  25)  aufzuweisen.  ^  Endlich 
hifortieimabmdatum  (A.  IV,  obsidatamA.  der  Not.)  und  marga- 
riiormm  (R.  VIII)  beiden  Recensionen  gemeinsam.  Das  feminine 
ohelmi  im  Cur.  (Anhang)  liravu  lit  nii  lii  mit  Preller  8.  221  aus 
vorsch webendem  ayulia  frkiarl  zu  werden.  —  Die  ürüiographio 
ist  ebenfalls  im  Curiosum  barbarischer  als  in  der  Xotitia:  jenes 
schreibt  b  für  v  in  lobü  (R.lV\Vil,X,Xl),  iMes  (R.111),  Fhlnrnt 
(R.Vl),  beiüUa,  hoicMiria  (Anhang,  letiteres  auch  A  der  Not.), 
excnvüona  (Breviar);  caelespicem  (H.  X),  Gites  {'i\v  Gelae,  mid  capet 
(H.  I\.  wo  A  der  Not.  ebenso,  und  ii.W,  wu  so  auch  AS  der  Not.), 
Flamninea  (wie  regelmässig  das  Miliolailcr),  Sülanum  oder  Syl- 
lamm  (R.  V),  Maoiaiiltiiai  (R.  Iii)  und  Itmim  (R.  V),  wie  A  der 
Not.,  Gmii$  und  meiisofotim:  die  Notitia  in  ihrer  besten  Gestalt 
hat  dafflr  Aberail  die  correcten  Formen.  Die  Schreibungen 
nymphaeum  mmfenm,  cochUdem  coclidem,  scholam  scolam  schwan- 
ken, wie  das  Original  geschwankt  haben  wird.  Dass  dasselbe  in 
dem  Abschnitt  über  die  Obelisken  mawoleum  (B.  der  Not., 
mauiuiemn  S),  nicht  mwsikmn  (Gurios.)  oder  metoleum  (denn 
das  ist  das  memoleum  in  A  der  Not.)  gehabt  hat ,  ist  ebenfaUs 
nach  den  Autoriläleii  walirsrlieinlicli :  dass  übrigens  maesolaeum 
schon  die  Fasten  von  Ripatransune  (C.  1.  I..  t  8.  472  z.  J.  755) 
schreiben  und  dies  oder  mesolaeum  (%.  B.  Renier  n.  512)  auch 
sonst  auf  inscbriflen  nichtselten  ist,  ist  bekannt  (vgl.  Schuchardt 
Vocal.  2,  321  f.,  wo  noch  lib.  pont  Stephanus  II  c  52  fn  loeo 
qui  mosikos  appellatur  hinzuzufügen  ist).  iLndliiJi  erkennt  mau 
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in  de«  S^vra  beider  Recensionen  (AG  deg  Cur. ,  S  der  Not., 

während  Sahuntm  i>  iles  Cur.,  AB  der  Not.  haben)  die  Volks- 
aussprache wie  in  dem  Sebura  der  Inschrift  bei  Marioi  Arv. 
347' :  denn  in  beiden  Schreibangen  ist  derselbe  i-Laut  ausge- 
ditckt  (vgl.  Scbuchardt  2,  209).  —  Man  sieht  alsoj  dass  in  das 
jüngere  Curiosum  die  Eigenthfimlichkeiten  nicht  völlij^er  Bar- 
barei, sondern  des  Vulgärlateins  starker  als  m  die  iNutitia  einge- 
dmngen  and  dass  das  Original  zum  gritasten  Theü  von  denselben 
frei  gewesen  ist. 

Haben  wir  bisher  ans  chronologischen  Indicien  die  Zeit 
beider  Ausgaben  und  des  Originals  fpslgestellt  und  dir  Indicien 
der  Sprache  and  Terminologie  mit  jenen  in  Einklang  gefunden, 
so  hegt  ODS  nun  ob,  eine  Analyse  des  Textes  beider  Ausgaben 
fORonehmen,  welche  der  Untersuchung  über  Plan  und  Ausfüh- 
rung des  verlorenen  Originals  als  Grundlage  dienen  niuss. 

Die  Haadsclirifteu  des  jüngeren  Curiosum  stimmen  unter 
•inander  genau  öberein:  dass  weder  B  noch  C  aus  A  abge- 
geschrieben  sind,  ist  (obwohl  die  Verstümmelung  von  A  im  An- 
hang unter  ohelisd  jungen  Datums  sein  kfinnte)  wahrscheinlicli ; 
dass  U  iu(iU  aus  C,  folgt  z.B.  aus  dem  Fehlen  der  aeätculae  in 
R.  IX  in  C.  Uiugegen  weichen  die  Handschriften  der  älteren 
Ausgabe  selur  erheblich  von  einander  ab  und  Preller  hat  richtig 
efkaunt,  dass  die  Handschrift  B  eine  selbständige  Redaction  in- 
sofern darstellt,  als  darin  der  Text  der  beiden  Ausgaben  mit 
Zugrundelegung  der  älteren  combinirt  ist.  Es  ist  sehr  möglich, 
ja  mir  wahrscheinlich,  dass  diese  Arbeit  näher  an  das  lOte  als 
an  das  5te  Jahrhundert  xa  rücken  und  eine  jener  mittelalter- 
Beheu  Redactionen  ist,  für  welche  die  Textgestaltung  des  Solin 
ciu  bekaniiles  Beispiel  giebt.  Enger  die  Zeitgrenzen  zu  ziehen 
bin  ich  nicht  im  Staude.  £s  ist  aber  auch  viel  wichtiger  zu 
tUffBOf  wie  diese  Arbeit  gemacht  ist,  wie  die  Hss.  AS  sich  zu  B 

m  alle  drei  sich  zu  dem  Curiosum  verhalten.  Ueber  diese 
Fragen  entscheidet  nur  eine  durchgängige  Abwägung  dci*  Ver- 
schiede nh  eilen,  welche  sicli  von  selbst  in  zwei  gesonderte  ünler- 
sudMUkgen  auflöst:  zu  erörtern  ist,  wie  es  1)  mit  den  Aus- 
iWQiigen  oder  Zusätzen,  2)  mit  der  verschiedenen  Anordnung 


Digitized  by  Google 


1 


18  DIE  XIV  REGIONEN. 

der  beiden  Ausgaben  und  ibrer  Hss.  steht  Zuvor  aber  mögen 
einige  Fehler  zusammengesteUt  werden,  welche  beiden  Ausgaben 

geiuciiisani  sind  und  /eigen,  wie  eng  sich  dieselben  au  ciu  ziem- 
lich fehieriiattcs  Original  anschliessen. 

Da  die  Zahl  der  SiUpldtze  des  Circus  maximus  zu  Anfang 
der  von  ihm  benannten  Region  (XI)  angegeben  ist,  ebenso  des 
grossen  Amphitheaters  (II!) ,  der  Theater,  des  Odeum  und  des 
Stadium  (IX),  so  ist  unliedenklich  aazunehmeo,  dass  zu  Anfang 
der  9ten  Hegion  hinter  Ctrcus  Flaminms  in  dem  Original  aus 
Versehen  qui  capU  hca  tat  ausgelassen  war.  —  Ebenso  hatte 
schon  vor  Preller  S.  247  Bunsen  1,  178  bemerkt,  dass  den 
Regionen  Hl  und  IV  je  2757,  den  Kegionen  XII  und  Xfli  je 
2487  in^idae  g«  geben  werden,  dass  eine  solche  Uebereiustim- 
mung  undenkbar,  mithin  je  eine  Zahl  ausgefallen  und  dafür 
falsch  eine  andere  wiederholt  worden  ist  Aber  audi  gans 
geringe  Fehler  finden  sich  in  beiden  Ausgaben  wiederholt, 
fn  beiden  Ausgaben  steht  saniarium  Tür  samiarium  R.  II:  dass 
nicht  mit  Preller  S.  1*22  an  ein  Lazareth,  sondern  an  die 
Werkstatt  der  samioni  zu  denken  ist  (£dict  Diocletiaus  7,  31 
Mommsen,  Cic.  Phil.  1 1, 2, 5:  vgl.  Friedländer  in  Beckers  Handb. 
4,  562),  scheint  mir  sicher;  choragnm  für  choragium  (Hl);  sif5- 
ayer  für-  mb  ayyere  (V);  trigridatis,  wotüi  nur  H  auf  eigene 
Hand  oder  aus  einer  besseren  Hs.  tighdatis  gicbt  (Vii);  In- 
peream  für  biperco/  (X).   Ob  dies  Schreibfehler  des  Originals 
oder  Fehler  der  Volksaussprache  seien,  die  sich  in  beide  Aus* 
gaben  «  iiigesch liehen  liaben,  wage  ich  freilich  nicht  zu  entschei- 
den: ich  möchte  fast  das  letztere  annehmen.   Die  Volksaus- 
sprache mag  auch  den  Schreiber  des  archetypus  der  Notitia  ver- 
leitet haben  ////  seauroi  (umgekehrt  häufig  in  Uss.  CladiuB  für 
Claudius  u.  A.)  zu  schreiben,  während  in  dem  archetypus  des 
Curiosum  richtij^  scaros  stand,  wie  die  Inschrift  jenes  negoiiatuf 
penoris  et  vinorum  de  Velabro  allll  scaris  beweist  (lieuzeu  oi)b7 
Schöne  und  Benndorf;  Lateran  n.  L16).  Aber  in  den  vorausge- 
henden Worten  steckt  ein  in  beide  Redactionen  übergegangener 
Fehler.  Das  Curiosum  hat:  agmm  cernentetn  Ulf  scaros  (sacros 
BC)  8ub  eadem,  die  Motitia  a^uam  cemenlem  Uli  scauroa  [i^caios 
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B  aus  dem  Cor.)  sab  aede  (AB),  oder  IIÜ  seauras  aquam  cem^ft- 

fem  sub  aedem  (S):  die  Umstellimg  von  S  wird  man  ^egen  AB 
auf'icben  iinis>t'n.  liin*;ej;cn  in  aeäeut  tiat»  richtige  eadtm  des  Cur. 
wusüererkeancü  dürien.  Der  erste  uaglückliche  Eiiiendatioiis- 
Tarstich  scheiDt  der  des  sog;eQaBnteD  Sextus  Riifus  (bei  Becu^i, 
Ber.  luL  script  2«  1 188)  zu  »ein :  equa  cemens  quatwnr  taiyrat, 
Liigliicklich  war  aucli  die  Krklji  uim  llaccrllais  (ehend.  953)  ubi 
Piscina  vel  aqua  salieus  scaros  iV  e  inariiiure  peregrinu  vtd  aliu 
lapide  secerueret\  was  wühl  einer  Widerlegung  niciit  bedarf. 
Ich  habe  früher  (Herme«  2, 88)  erinnere  dass  in  eemens  ein  Bei* 
wort  stecken  mdsse ,  ähnlich  dem  itÜlans  (Volksbezeich- 
miig  für  die  utadida  Cayena,  Schul.  Juv.  3,  IM,  meta  sudaus, 
vielleicht  die  porta  pluetis  bei  Martial  4,  18  (BeciLerTop.  A.  1 259)« 
Ich  glaube  jetaty  daaa  das  Original  las:  aquam  ferventem,  Uli  $ea- 
rot  Mub  eadtm.  'Das  kochende  Wasser*  ist  fQr  eine  von  oben 
herabstürzende  Wasserkunst  nicht  kühner  als  die  'schwitzende 
iueta\  welche  Niebuhr  (Beschr.  3,  1.313)  ganz  unrichti{;5  von  dem 
aus  fielen  Röhren  wie  aus  Poren  hervorbrechenden  Wasser  er- 
klären wollte,  während  doch  das  den  Kegel  von  oben  her  über- 
fliessende  und  ihii  badende  Wasser  das  Bild  veranlasste.  Wenn 
nun  bei  Dichtern  die  brausende  See  mare  fervidum  heisst,  das 
kochen  der  at^ae  fervenies  (Inschr.  ileruics  4,  282 j  einen  sonus 
fervm  giebt  (Plin.  N.h.  2,  193)  und  Vitruv  8, 3,  2  von  den  ur- 
qirfingliGh  heissen  aber  durch  einen  langen  Lauf  erkälteten 
Quellen  der  Albula  und  ähnlicher  Wasser  sagt:  cum  $mt  fri» 
§idi,  videntur  aspectu  fervere,  so  wird  schwerlich  Jemand  gegen 
die  Bezeichnung  'das  kochende  Wasser'  für  einen  solchen  Uueilen 
in  Aussehen  und  Geräusch  ähnlichen  Wassersturz  etwas  ein- 
wenden können.  In  oder  an  dem  lacm,  in  welchen  er  fiel, 
werden  die  ////  scari  aufgestellt  gewesen  sein.  Diese  von  jener 
üqua  zn  trennen  und  zu  lesen  IIU  scari  sub  aede  verhindert  mich 
dM  Fehlen  eines  Tempehiamens:  ich  könnte  also  die  Berufung 
Ml  auf  das  mA  saxo  (ioaro)  oder  die  Inschiit  bei  Mazoochi 
(Epigr.  1  GXVl)  siiÖ  aede  Forhmae  ad  lacum  Anti$  (?)  nicht  lu* 
lassen.  Hie  Ansieht  Viscontis,  die  //// »cari  seien  da?  Aushänge- 
schild des  iadeii2i  jenes  Kaufmanns,  liaben  schon  die  Lrklärer 
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des  Laterans  mit  Recht  zurückgewiesen.  —  Möglicherweise  sind 
tetma  (Anh.  1)  iplsnis  (R.  I)  und  ofhorati^  (R.  XI)  ebenfalls 

Schreibfehler  des  Originals  (unten  S.  23). 

Es  folge  hier  nun  zuoächsl  die  Zusammenstellung  sammt- 
lieber  dem  Curiosum  einerseits  und  der  Notitia  nach  ASB  andrer- 
seits eigenen  Worte  und  Artikel: 


R0S.     Cnrlotiim  (ABQ 
I  t  e(  ^lenis 

fehlt 
ff 
♦» 
fi 
>• 
1» 

dwi  Vtfi 

Traiani 
Ii  ludum  inatuliimm  e( 
Dacicum 
fehlt 

III  ludum  magnum 

IV  fehlt 
fehlt 

iom 

Romae 

bü^iUcmn  novam 

V  AUxandri 
VI  fehlt 

fehlt 
fehlt 
lehit 

VUI  Gmmm  f^fuU  Ro- 
fehlt 


AS 


t  et  splenis  (fehlt  nur  in  S) 
(6alfieiim)  Ye^^am 
(oTBo)  Calle$ 

(halneum)  Bolani 

„  Antioclmni 
(templum)  Minervae 

ff 

dwi  Vmi  FSarOki 

dwi  Traiani 

ludum  maiutmum  el  GaUi- 

cum 
armamemarhm 
hidium  mapvmn       ludum  mafutimm 
€t  Dadcum  et  Vacicum 

aream  Vulcani 
hama  dusrtaruL 
Imtü  ttatdrii 
Romae  ft  Veneris 
basilicam  Comtantimmam 
divi  Alexandri 
mahm  Fumeum 
eoMtra  ^aetwria  AB  (fehlt  in  S) 
aream  Candidi 
templa  dno  nova  Spei  et  k  or- 

funae  Afi  (fehlt  in  S) 
Genkim  pifpuU  AmmU 

Aw^um 
eguum  ConstoiUm 
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vm  TraimU 


(ABC) 


Notitia  (ASB) 


fehh 

fehlt 

€hra€C08taäium 

fehlt 

et  Minervae 

IX  fehlt 
Aniwm 

fehH 

dicam 

X  fehlt 
fehlt 

XI  fehlt 
lovü 

fehlt 
fehlt 

Constantini 

XIII  fehlt 

XIV  fehlt 
üereiifm  mib  ter- 

tarn  medhm  tu- 
bantem^  mb  quem 
plwrimwm  auripo- 

xxvin 

obeUsä  VJ,  m 
einomaxim 


AS 

dm  Traiani 
umhUiüim  Ramae 

[horrea)  Germaniciana 
Graecostadium  AB  (fehlt 

nur  in  S) 
{nimm)  mgmUarium 
templum  Castumm  (et  Mi- 
nervae fehlt) 
aedes 

dioi  Antamni 
Adrianeim 
Minervam  chal-,  fehlt 

cidkant 

aream,  Palatinam 

Imni  Victam 

quicnpet  hmCCCCLXXXV 

lovis  (libaraloris  (?)  SB 
(fehlt  in  A) 

ttedm  IHU$  patm 
ForhmiuM  fehlt 

flivi  CoHSlanUni 
yrivala  Traiani  fehlt 

balnmm  Priid 

BercuUm  cubantem. 


bibUütheeae 
Romanae  urhis 
XXVIII 

obeliscostotiusRo- 
matuie  urbis  VI, 
incircomaxim 
duos  u.  s.  w. 


biblieihitcae  n, 

xxvm 

oboUsd  V,  in 
Circo  maximo 
mm  u.  8.  w. 
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Cvriosiim  (ABC) 


mm  (ASB) 


JKMtfM  VIH 


mtVfMsS,  p<m- 

tesnepte .  J  Ae- 
mtimfehil)  A 


rmm  fehlt  fehlt 


thermae  XI  A, 
X  BC,  die  De- 
cianae  fehleo 
in  ABC 


thermae  XI 
Dedanae 


aqua«  XVIIil]  Älsteatma, 


Aheatina  f  se- 
Hm. 


Alscatma 
t  aetina 


Aoliaog  2  (acos]  fmd  nt 


fehlt 


idlrtiNaf]  quod 

est  sicessos 


fehlt 


Aus  dieser  Uebersidit  ergiebt  sich  für  das  Curiosum,  dass 
dasselbe  streng  genommen,  ausser  dem  erwäbnteu  zweiten  Obe* 
lisken  im  Circus,  aus  dessen  Erwähnung  sich  die  Zeit  der  Ab- 
fassung nach  357  ergiebt,  nicht  ein  einziges  Monument  mehr 
nennt  als  die  INolitia.  I)<*nn  wenn  sie  in  d«  r  'Ilm  Hcfrion  Mfner- 
vam  chalddicam  giebt  (^ie  auch  die  Stadtciironik  uiilcr  Domi- 
tian), und  Ton  den  Hss.  der  Notitia  nur  die  aus  dem  Curiosnm 
interpolirte  Hs.  B,  so  ist  mindestens  die  Wahrscheinlichkeit  sehr 
gross,  dass  B  liier  wie  andrrwärts  seiner  vollständigeren  Iis.  der 
Notitia  folgte,  dass  also  die  .Nolilia  diesen  Tempel  so  gut  halle 
wie  das  Original  und  wie  die  Stadtchronik.  Der  Zusatz  su  £fer- 
adem  cubaniem  (XIV)  ist  sicher  und  zwei  andere  zu  laoos  und 
latrmae  (Anh.  2)  wahrscheinlich  nicht  von  dem  ersten  Redactor, 
sondern  von  dem  Schreiber  des  ardielypus  gemacht,  wie  obeQ 
gezeigt  wurde. 

Dagegen  hat  die  Notitia  mehr  als  das  Curiosum  eine  ganze 
Reihe  von  Artikeln,  von  denen  sicher  nicht  im  Original  stand 
der  e^ift»  CumBtmiHni;  derselbe  fehlt  ebenfalls  in  dem  jüngeren 
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Goriodum.  Von  den  öbrigen  Artikeln  stehen  manche  nicht  in  aUen 

Hss..  da  aber  keine  derselben  (auch  U  niclil)  unbedingt  gegen 
die  ancieren  zurückstehen  muss  und  Monunsen  einige  Male  mit 
üorecbt  allein  S  als  Vertreter  der  üeberliefening  liingestelll  hat, 
ist  nmachst  die  Abweichung  derselben  in  den  firaglichen  Artikehi 
IQ  benrtheilen : 

R.  Vill  Graecostadinm  fehlt  nur  in  S,  steht  in  AB,  wie  im  Cu- 
nosum,  also  kein  Zusatz  der  Notitia.  8.  unten. 

R.  VII  temj^a  duo  nova  Spei  et  Forhmae  fehlt  nur  in  sieht 
in  AB,  fehlt  im  Curiosumy  also  Nachtrag  der  Notitia: 
als  Glossem  betrachtet  von  Mommsen.  unten. 

R.  K      et  spit/ds  fehlt  nur  in  S,  stellt  in  AB  {etplenis  .4)  und  im 
Curiosum :  als  Diltographie  des  vorausgehenden  Apolli- 
m$  betrachtet  von  Mommsen.  Scheint  verdorben. 
Warum  also  sollte  nicht  Nachtrag  der  Notitia  zum  Origi- 
nal sein 

R.  VI  caslra  praetona,  fehlt  in  SB  (in  H  ii.ich  Hirschteld)  und 
im  Curiosum,  steht  in  A  ?als  Giossem  betrachtet  von 
Mommsen? 

Umgekehrt  mössen  wir  annehmen,  dass  aus  der  Original- 

Urkunde  die  vielleicht  verdorbene  Bezeichnung  lovis  arbora- 
toris  stammt,  denn 

R.  Xl  arharaiaris  fehlt  im  Curiosum,  steht  in  Not.  SB:  /oms 
orhwaioriB  fehlt  in  Not.  A.  aus  Versehen  wie  die  aemi- 
Usche  Brücke. 

Anh.  1:  pon/f.s  VIfl  ...  Aemilins  das  (iuriosum,  pontes  ... 
Aemtltm  BS,  pontes  septem  . . .  (Aem.  fehlt)  A. 
Gebt  aber  hier  B  einigemal  mit  S  oder  mit  A  gegen  die 
NhlechtereUeberlieferung,  so  dürfen  wir  die  beiden  Monumente. 

die  es  allein  von  allen  hat. 

R.  XI  loinmhim,  vermuthlich  das  uralte  fleiligthuni  aut  dem 
Aventin ; 

ft.  XUI  prwaia  JrtfMni,  auch  sonst  bekannt  (unten), 
dMr  einer  bessia'en  Uebeiüefening  der  von  B  benutzten  Notitia 

als  einem  selbständigen  Nni  liUag  zu  derselben  znsclireiben. 
baxu  kommt  noch  tuigcude  Angabe.  Der  Anhang  nennt  ludi  Uli, 
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wie  auch  die  Stadicbronik  unter  Domitian.  Es  ist  nach  dem, 
waa  unten  Aber  den  Anhang  gesagt  werden  wird,  zwar  nicht 

gewiss,  aber  in  hohem  Grade  wahrscheinlich,  das«  diese  vier 
ludi  in  den  Regionen  aufgeführt  wonien  sind.  Nun  liat  aber 
Cariosmn  i\otitia  B  NoUU«  AS 

R.n  htdmn  miiUutnium  Mummatutmim  ludim  mßtMtimimm 
$t  üaeimm  et  Gaßicim         ei  GaUieim 

III  ludnm  magnum     ludnm  magnum  et  ludum  matiUinum  ei 

Dadmm  Darimm 
Die  vier  Namen  sind  auch  sonst  bekannt,  am  bekanntesten  der 
matiUmuB  (den,  wie  unten  gezeigt  werden  aoU»  Hieronymus  allein 
an  Stelle  der  htdi  Uli  der  Sfadtebronik  nennt),  die  Lage  um 
das  Colosseum  1k  i  um  ist  hegreiflich,  aber  allein  durch  unsere 
Urkunde  lixiru  Lalweder  ist  nun  auch  im  Cunusum  der  DacicHS 
oder  gar  auch  der  magnus  Glossem  und  das  Original  nannte  nur 
den  matuHmu  (und  mo^fcs),  oder  B  hat  allein  die  echte  Ueber- 
liefemng  erhalten:  freilich  bleibt  noch  eine  andere  Möglichkeit, 
weklie  1111  üachst(;ii  Abschnitt  besprochen  werden  soll. 

Da  nun  nach  der  früher  gegebenen  Altersbestimmuag 
Preiiers  Ansicht,  dasa  die  r^otitia  eine  vermehrte  Ausgabe  dea 
Curiosum  sei,  unhaltbar  geworden  ist,  so  bleibt  nur  die  WahL 
ob  man  in  dein  jüngeren  Curiosiim  ein  c|)itoniirtcs,  oder  in  der 
Alteren  Notitia  em  glossirtes  Exemplar  des  Originals  erkennen 
will.  Zu  Gunsten  der  letzteren  Annahme  spricht  die  Ulngst  fest- 
gestellte Thatsache,  dasa  die  Zusätae  der  Notitia  häufig  die  rich- 
tige Reihenfolge  stAren.  Nicht  dagegen  spricht,  dass  abgesehen 
von  der  OnlDung  die  ältere  Ausgabe  sich  in  Sprache  und  Ter- 
minologie dem  Original  enger  ansdiliesst  Bei  der  Untersuchung 
der  Terschiedenen  Reihenfolge  sdie  ich  mnächst  ganz  von  den 
Anhängen  ab.  Für  die  Regionen  betrachte  ich  hier  als  erwiesen, 
dass  die  Beschreibung  die  auf  den  Grenzen  derselben  lie^^enden 
Gebäude  nennen  sollte,  jedoch  ohne  die  gevvöimiiche  Annahme 
zu  billigen,  dass  diese  Aufzählung  zu  demselben  Punkte,  Ton 
dem  sie  ausgegangen  war,  zurückkehren  mOaae.  Nun  ist  es  so 
unverkennbar,  wie  bisher  verkannt,  dass  die  Umstellungen  in 
der  Notitia  meistentheils  da  eingetreten  sind ,  wo  sie  Zusätze 
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zum  Oripin?^!  geniarhi  tiat:  ich  habe  also  dip  Zusätze  herausge- 
hoben und  an  den  Hand  gesetzt,  neben  den  Artikel  hinter  wel* 
cfaem  sie  eingefichoben  sind;  ferner  dass  die  schon  in  den  fliesten 
Handschriften  (wenigstens  A  des  Curiosnm  und  theilweise  A  der 
Notitia)  ubhdu'  iiiiübersichtliche  Art  die  Namen  continenti  scri- 
ptnra  zu  setzen,  nicht  die  ihrer  archetypi  gewesen  sein  kann: 
in  diesen  sind  vielmehr  die  Namen  in  Columnen  geordnet  ge- 
wesen. Aus  einer  solchen  Anordnung  erklSrt  sieh  leichter  die 
Vertauscbung  von  ganzen  Gnippen  oder  von  zahlroirhm  Paaren 
von  Namen,  vielleicht  auch  aus  dem  Nebeneinaiidei stehen  von 
Tolumnen  das  llebergreifen  aus  einer  in  die  andere  Rubrik,  wo> 
für  die  sichersten  Belege  der  Anhang  in  den  Artikeln  viae  und 
aqwK  bietet  FSUe.  in  denen  die  Namensvertauschung  ganz  wild 
lind  aus  diesen  Bedingungen  nicht  erklärbar  wäre,  flieht  es 
kaum.  Idi  habe  also  die  vertauschten  Gruppen,  Paare  oder  ein- 
zelne Namen  so  numerirt,  dass  die  Ordnung  des  Curiosum  als 
die  normale  erscheint  Hiemach  wird  die  Zusammenstellung 
sämmtlicher  Verschiedenheiten  in  der  Anordnung  (die  Verseheu 
enizeiuer  Hss.  sind  übergangen)  leicht  verst^indiich  sein. 

Coriosuni  iNotitta 

R«  I  1  nmiatcrimi  €üetari$  1  rnttfatormot  Ca^sari»  babmm 

2  balnevm  ÄhatcaUü  3  6alnetfiR  Mamertini  BelmU 

3  et  Mamertini  4  nream  camtces 

4  aream  carrnc€$  2  balneum  Abascanli  . .  et  ^io- 

5  (udemMmtis  5  aedem  Mortis  ehiam 

Die  Richtigkeit  der  Reihenfolge  lässt  sich  sonst  nicht  con- 
statireu. 

C«riom  Notitia  B  Notitia  AS 

R.  11  ludnm  matutinum  ludum  matutinum  ludum  malutinum  et 
U  Dadcum  et  GaUimm  GaUkiwn 

RrOl  hiimn  magnum     bidim  magnwm  et  ludnm  matutinum  et 

üacicHtn  Dacicum 

Hierüber  ist  oben  gesprochen  worden. 
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GnriotiiB  Notitit 

R,1V  1  hasilicam  novam  l  hamlkam  Constaniinianam 

2  et  Pauli  3  templum  taustinae 

3  iemplum  FauMiHaiB  2  butiliicam  S^nUi 

Da»  die  ümsleiluiig  im  Guriosom  hier  gegen  die  richtige  Ord- 
Diing  zu  Gunsten  der  Zusammenfassung  der  gleichartigen  Ar- 
tikel geschehen«  ist  längst  bemerkt  worden.  Aehnlidi: 

(liiriosum  .Notitia 

R.  V  1  coh.  II  vigüum  1  coh.  II  vtgüum 

2  hwtas  BUlantioMOB         3  Hercultm  Sifüamm 

3  Hercvkm  Syüamm        2  Aerros  PaSkmiianoi 


3 


R.V1  1   CcQMltotiiim  miii-  X 

qwm 
2   thermna  Constanti- 
tu  an  (IS 
staiuam  Mamun 
templum  dei  Qui- 
rini 

hort&s  Sannitianm 

geniein  Fiiihi'nii  2 
thermas  ihocklta- 
nas 

4  eoh,  iil  Vitium  5 
g  fX  tabemas 

^yalhniui  albus  1 


{ 


CapitoUtm  mUi- 
quum 

statfimn  Maimm 
Iemplum  dei  Qutnm  malum  i^^- 

nicnm 

hortos  StUlustianoB 
gentem  FUwiam 
therm  Dmletianas 

et  Cvtisianiinianas  casira 

praetoha 

X  tabernas 

gaUmas  alha$        artam  Can* 

didi 

coh.  III  x  igUum 


Hier  (H.  VI)  liegt  der  umgekehrte  Fall  vor  wie  il.  IV:  gr{;en  die 
richtige  Ordnung  hat  die  Notitia  die  Thermen  des  Constantin 
an  die  des  Diocletian  angereiht   Ob  4  5  oder  5  4  richtiger 

stehen,  ist  nicht  zu  entscheiden.  Das  malum  hmimm  gehört 
der  Lage  nach  zu  dem  Ouii iniistenippl .  die  castra  zu  den  Dio- 
rletinnsdiermen.  lieber  die  area  Candidi  wissen  wir  Vichts. 
Verwickelter  liegt  die  üeberliefeniiig  in: 
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R.YUl  1  baälicam   affmtO'  1  bas,  argeiuarmm 

riam  2  L  OmeardiaB  umlnUeum 

2  templum  Cancordiae  Jlomoe 

3  €t  Satnmi  3  t.  Sahtrni  et 

4  et  Vespamam  et  Tüi  4  Vespasiam  et  Tüi 

5  CtfüQimm  5  C^ajMiofnim 

6  fmkarmm  wrmm  6  im'ttiBHlMi  mirmm 

So  weil  wäre  Alles  in  Ordnung:  denn  dass  B  der  Notitia 
U  CmcordtoB  H  Satumi  umhilkum  Btmae  f.  Sahtmi  liest,  zeugt 
nnrför  das  ahernialige  (^uinhiniren  lieider  Recensionen;  dass  et 
Tüi  in  A  der  Not  felilt,  ist  Zufall.  Weiter  heisst  es: 


Coriosiifli  Notitia 


1 


2 


ffr'fMm  iugarium 
^Graerostadium 
hasilicom  hdkm 

ttmfiim  Coitmm  et  2 

Vf$tam 

hmea  A^ripptam 


basilicam  Inliam 
temphtm  Castorum 

Vtstam  horrea  Ger- 

kmta  Agripfiana 
aqwm  eemeniem 
IUI  scauros  sub  aede 
atrinm  Caci 


aq^mm  cemenSem  |  (vtcum  iugarium ....  mcum  mgu- 
HU  tearoe  mh  eadm    XOmeeoitadium  entarium 
ahinffii  Cnd  /porHcnm  mmymita'^ 

pcrtkvm  margarita-  3  |  rinm 
rtum  ^elefanUim  heröarium 

elefmuum  herbarium 

Dass  nämlich  die  hier  gegebene  (Ordnung  der  Notitia  die 
vspröngUcbe  derselben  sei,  ist  mir  zweifellos.  Die  lieberliefe- 
fing  steht  so:  die  Hs.  B  der  Notitia  combinirt  die  Ordnung  des 

Coriosum  mit  der  der  Notitia,  wie  f(dgt  (abgesehen  von  Schreib- 


^  ivieim  iugariwn 
XGraeeoetadiim 
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baäUcam  iuHam 

tempbnn  Castorum  et  Miiiervae 
et^Ve$iae 

härrea  (rmnankiaHa  Agr^ffiana 
aqwm  eementem 

im  scaros  mb  aede 
atrivm  Caci 
1«  vicim  iugarmm  et  ungumtarium 


^  ieUfanUmherbarhm 
Ifonkum  margwrüariim 


Die  Abweichungen  der  Hbs.  AS  der  Notitia  atdren  nicht: 
S  hat  nach  Mommsen  das  Grmcostadhm  gar  nicht  A  nach 
Vahlen  dreimal:  einmal  zwischen  boBtUcam  und  inHtm  (aber 

wieder  j^M'tilgt),  ein  zweites  Mal  liinter  Castortm,  ein  drittes  Mal 
hinter  unguentarium:  nimnit  Tiian  aOi  dasses  hier  an  der  rechten 
Steile  steht  und  eliminirt  den  Zusatz  er  u»^gumUarinm^  so  redu- 
cirt  sich  die  ganze  Verwirrung  auf  die  Vertauschung  der  beiden 
Gruppen  l,  2,  welche  wiederum  sehr  gut  ihcen  Ursprung  der 
Einschiebung  eines  am  üande  neben  atrium  Caci  stehenden  m- 
6im  ungumUarmm  yerdanken  Icann;  so  nämlich,  dass  man  zu 
diesem  den  mgarim  herabzog  und  mit  ihm  das  Graecottainm, 
Freilich  scheint  dieses  selbst  in  der  A  und  S  zu  Grunde  liegen* 
den  Hs.  auch  am  liaiide  ges>l<m(len  zu  [iniuMi,  weshalb  der  Schrei- 
ber von  S  es  forüiess,  der  von  A  drei  verschiedene  Versuche 
machte,  es  an  seiner  Stelle  einzurücken.  Dass  das  Guriosum  die 
richtige  Reihenfolge  darstellt,  ist  sicher. 

Carionun  Notitia 

K.Xi  l   aedem  SoUs  et  1    (tedem  Solis  et 
Lunae  Lunae 
2  el  templum  ifer-     paedem  Matrisdeum 

\ei  lohis  5   X//  V 

4  Cererem  2   templum  Mercurii . .  aedem  Düu 

5  Xllfortas  4  Cererm  patrU 
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Weder  die  tofiographisch  nothwendige  Reihenfolge  ISsst  stcb 

mit  Sicherheit  nachweisen,  noch  die  Veranlassung  der  lim- 
:«teilui)g.  Im  Folgenden  isi  farimmm  eingesdioben,  ohne  eine 
ümsteUung  lieri)eizufäliren. 

Curiosum  IVotitia 

2  horios  DmniNeB       2  hortos  Domties 

^  flanKubm  ^  fhaJnetdn  Am^iidis  Prisci 

^molinas  \et  Dianes 


lel  DioMs  Xlmiiimhm 

^  icohort.  VII  vigilutn    ^  tstatuam  Valerianam 
\st(Uuam  Valerianam    Xcohmem  VII  vigilum 

6  Caput  Gorgonis        6  capttt  Gorgonii 

7  HeraUem  eubanim  ^  (FwtU  Foriunae 

g  (Fmü  Fortuna  leororia  Septimiana 

X^oraria  Septimiana   7  Uerculem  cubantem 

Ke  Umstellung  von  3  4  kann  wieder  der  Einschiebung  von 
Äi&cf  verdankt  werden.  Der  Grund  der  Umstellung  von  7  8 
ist  mir  nicht  klar,  augenscheinlich  aber  (daher  die  Zahl  der 
«igentUchen  Varianten  sehr  gering)^  dass  die  Namen  paarweise^ 
»Mimmenhängen  (1  3  4  5  8):  man  ist  versucht  m  glauben,' 
dass  sie  in  der  l'rh;md schritt  hier,  vielleicht  aus  M;m^el  an  IMatz 
gegen  dab  Knde ,  wenigstens  zuni  Theil  paarweise  geschrieben 
waaren.  Ob  3  4  oder  4  3,  7  8  oder  8  7  die  richtigere  Reihen- 
folge ist,  lässt  sich  nicht  entscheiden. 

Kann  demnach  kein  Zweifel  sein,  dass  die  Artikel,  welche 
die  ältere  Ausgabe  mehr  hat  als  die  jünrrere,  Zusätze  zu  dem 
beiden  Ausgaben  zu  Grunde  liegenden  (Original  sind,  und  dass 
Eindringen  in  den  uns  vorliegenden  Text  zum  grössten  Theil 
Veränderung  der  Reihenfolge  der  Artikel  des  Originals  zur 
Folge  gehabt  hat,  so  fragen  wii*  schliesslich:  welcher  Art  sind 
die  Zusatzartikel,  und  zn  welchem  Zweck  sind  sie  eingeschoben? 
Wir  sahen  (oben  S«5),  dass  Moniinsen  die  Abfassung  der  NoUtia  in 
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das  Jahr  334  setzte  auch  deswegen,  weil  die  in  diesem  Jahre 
verfasste  Stadtcfaranik  in  der  Auswahl  der  Gebäude  unverkenn* 
bar  die  Notitia  berücksichtige.  Allein  was  er  anfuhrt  (S.  599), 

dass  die  Notitia  hasilica  (Jonslandniana,  «las  Turidsum  basilka 
novo,  die  Sladtchjonik  horrea  piperataria,  ubi  modo  esl  basilica 
CanUmumana,  sagt,  beweist  doch  höchstens,  dass  die  Stadt- 
chronili  und  die  Notitia  den  einen  der  beiden  fiblichen  Auadrücke 
gehrauchen,  nicht  dass  jene  aus  dieser  eulJelmt;  dass  die  Stadt- 
chi  üHik  den  Obelisken  des  Auj^ustus  beschreibt  wie  beide  Aus- 
gaben, wurde  ebenso  gut  für  die  Benutzung  des  Originals  beider 
beweisen.  Ebenso  kann  ich  dem  Umstände,  dass  die  Chronik 
hintereinander  dtvarum ,  iseum  €t  Serapemn^  MMervam  caiM- 
cam  nennt  die  Notitia  und  das  Curiosum  Iseutn  et  Serapeum, 
Miiieroam  cakidicam,  dworum  (Ii.  Villi  dass  Miner vam  C\  in 
der  Notitia  nicht  fehlt,  ist  oben  S.  22  bemerkt)  kaum  die  Beweis- 
kraft dafür  zugestehen,  dass  der  Chronist  die  Regionsbeschrei- 
bung vor  Augen  hatte  (wie  Hommsen  S.  652  A.  46  anzunelioien 
scheint),  gewiss  aber  beweist  sie  Nichts  für  die  Benutzuüg  der 
Notitia,  höchstens  für  die  des  gemeinsamen  Originals  beider 
Ausgaben.  Um  indessen  keinen  Zweifel  über  das  Verhältniss 
beider  Bücher  su  lassen,  wird  es  unumgänglich  sein,  simml- 
lid)en  Notizen  der  Chronik,  welche  städtische  Bauten  betreffen, 
die  entsprechenden  Artikel  des  Ilef?ioncnbuchcs  fregennber  zu 
stelieu.  Mit  der  Stadtchronik  ist  Eutrop  und  Hieronymus  ver- 
glichen, zur  Controile  des  Textes  des  £atrop  die  Uistoria  mi- 
scella,  des  Hieronymus  Cassiodor. 
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a3 


Hadrian:  Ua^^km 
Bmae  et  VmteriB 
fabrkatum  €9t. 


Coiiimodii8:fJ^«Mie 

Commodianae  de- 
dicatae  sunt. 

8e?eru8 :  Septtzo- 
nmm  et  thmna» 

Severianae  äedi- 
Cülae  swU, 


Caracalia:  (1)  in- 
hmedrci  aniplia- 
lae  tmU  et  (2) 
Hurmae  inlotu- 
nkmae  deüeaiae 
fim/. 

Eliogabal :  Elioga- 
UiUmm  dedica- 
(IUI  i9t» 

Alexander:  thermae 
AUxmärinae  de- 
ikütae  «iml. 

Dedus :  thernuie 
Cmmodtmaede- 


iurelian:  (1)  muro 
wrkm  emxü,  (2) 
tmphaR  SoUi  et 


Hier.  p.  169  lern- 
plum  Homae  et 

Veneris  factum 
iqnod  nunc  Vrbis 
appellattir  Gas- 
siod.  J.  1^5). 
Hier.  p.  173  termae 
Commodianae  . . 
factae. 

Hier.  p.  t77  Aer- 
maeSeveHmaeet 

apuf  Antiorhfinn 

et  Romae  faclae 
et  S^liwommm 
eximäuim* 

1  fehlt. 

2  Hier.  p.l77Eutr. 
6,2QRomaether- 
mae  rat'  fu^oiiittii 
aedi/kat. 

Hier.  p.  179  BKo- 
gabalumtemplum 
aedifieatvm  ut. 

Hier.  p.  179  ther- 
mae  Alexandari- 
noe  ..aedifkatae. 

£utr.  9,  4  laoa- 
enm  aedifScmrit 
(=sH]fltiiii8c10« 
29  Casaiod.  zum 
J.  252). 

1.  2  Eutr.  11,  15, 
Etts.  Hier.  p.  184: 
(1)  ten^lum  SoU 

iphie.  II. 


R.  lY  tea^m  Rih- 
mae  [et  Fenertii ] 

(et  Veneris  fehlt 
Cur.). 

* 

R.  I  und  Anhang  1 

thermas  Commo- 
dianae» 

R.  X  Septitenhm 
dioi  Severi,  R.  I 

und  Anhang  ther- 
mas Severianae. 


R.  XU  und  Anhang 
1  thermas  Anto- 
nim'oiM». 


Nicht  erwähnt. 


R.  Villi  uudAiihiiug 
1  thermas  AU- 
amärianae. 

R.  XfU  und  Anhang 
1  (atiBgefalien  in 
derNot.)rk«rniaf 
DedanoM. 


1  Nicht  erwähnt 

a 
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aedipcat  et  (2) 
Rimam  firmiori- 
bu8  muris  valkU* 

3-5  fehleD. 


2.3  U.Vll  leiaplum 
Solis  et  Castro. 

4  R.  ViU  Genmm 
populi  [aurmtm] 
(aurmm  fehlt 
Cur.). 


1-  6  fehlen  Hier. 
Eutr. 

7  Hier.  p.  187  ther- 
wae  . .  Diodetia- 
Hoe  factae. 


(3)  castra  in  mm- 
po  Aprippae  dedi- 
ewit,  (4)  Gmium 
papuli  Romamin 
rostra  pasmt,  (5) 
portknii  therma- 
rum  Anfonhif'a' 
nnn  iirsenmt  et 
fabrkatim  au 

Diodetiaa  und  Ma- 
ximian: mnkae 
operae  yublkae 
fahricatae   swU : 

(1 )  basilica  Julia, 

(2)  Moena  Fim- 
peiy{Z)portiea$n, 

(4)  nymfea  III, 

(5)  tem-pla  II  he- 
um  et  Serapeum 
(?  unten),  (6)  ar- 
themm Diocle- 
cum  nocum,  (7) 

Maxeiitius:  ietnplum 

Romae   arsü  et 

fabricatum  est^ 

thermoB  m  Pala- 

tio  ftdt  et  eirewn 

in  catecumbas , . . 

fossatnm  apertiit, 

eed  twtt  perfecä. 
Es  ist  von  Mommsen  festgestellt  worden  (a.  0.  S«  681  ff. 
vgl.  S.  693),  dass  Hieronymus  Notizen  aber  städtische  Bauten, 
die  er  bei  Eusebius  nicht  fand,  aus  Kutrop  und  rinor  Ausgabe 
der  Stadtrhronik,  welrhe  hosser  war  als  «lic  orhalienc,  nachtrug 
uud  üiüäe  beiden  Quellen  in  dem  Katalog  der  Rauten  Domitians 


(1 — 3  Restauratio- 
nen). 

4  Anh. 111^  1  iiijtnlea 
Iii  {  '^.  uuteu). 

5  R.  Villi  /seiuM  d 
Serapeum  (Tun- 
ten). 

6  R.  Vll  arcum  no- 

tum. 

7  1{.  \  1  uud  Anhang 
1  ihermoB  JHo- 
cfeiianas. 


Fehlt  Hier.  Eulr., 
über  diesen  Ka- 
talog oben  8.  6. 
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81  msammeiuchweiaste,  dass  er  die  ersten  5  Namen  ans  Eutropt 
die  folgenden  ans  der  €3ironik  entlehnte.  Wenn  die  erweiterte 

Gestalt  (liT  llistoria  tniscolla  nodi  S  Namen  mehr  giebl  als 
Eutrop,  so  kann  das  wohl  eme  lulerpulation  aus  ilicroiiymus 
sein.  Uebrigens  bestätigten  beide  Recensionen  der  llistoria 
miscella  die  Lesart  der  besten  Hss.  des  £utrop  forum  fironst- 
Itrnm,  dworwin  pwHeiu  und  mein  Freand  Eyssenhardt  hätte 
also  statt  dessen  nicht  die  ganz  unzulässige  Vermuthung  des 
Pithöus  Offtiim  porlkus  aufnelniH  a  sollen.  Nhd  ist  ahi  i  die 
audi  in  die  erweiterte  üistaria  miscella  übergegangene  Cou- 
fiiflion  in  dem  zweiten  ans  der  Gironik  entlehnten  Theil  ver^ 
stindhch,  wenn  wir  annehmen,  dass  in  derselben  stand 

1  hmrrea  fiperataria  (am  Rande  vhimod»  ßtt  huMca  Con- 

stantiniana) 

2  el  Vespasiani 

3  ttmplum  Mmervae 

4  pWiüM  CopStMMfl 

5  ^sniMi  FImwm 

6  doHnrum  porticum 
1  heum  el  Serapeitm 

8  Milier vam  cakiäicam. 
£sist  gewiss  leichter  ansu nehmen,  dass  durch  Verlesen  und 
Sjiriogen  von  SMnervae  auf  8  MmervoM  Hieronymus  horrea  fi- 
lerMnw,  V$9pa$imU  temfhm,  Mmervam  erfüllten  habe,  als 
WHm  man  die  Fassung  unseres  Textes  horrea  piperataria  übt 
w.  €  6.  C.  horr{ea)  Vespasiani  u.  s.  w.  zu  Gruinle  legt  und  den 
tiieronymufi  6  7  übergehen  lässt,  weil  sie  schon  erwähnt  waren, 
4  5  als  unwichtig.  Die  Vorlage  itonnte  aber  den  Tempel  3  so  gut 
kmfkm  Minrnfoe  wie  €a$lonm  oder  Cagimim  et  Mmervae 
nennen.  Ausgelassen  hat  Hieronymus  ausserdem  11  12  14  15 
16  19  au;,  brgi ciilichcn  Gründen,  die  Cludnik  (i;ig<'gen  hatte  ge- 
wiss die  in  unseren  Teilen  lehieuden  mica  aurea  (c),  vielleicht 
(s.  jedoch  Hermes  4,  265)  auch  das  forum  lra$mlorium  (a).  Statt 
dieses  üataloges  scheint  Eusebius  nur  den  'ohne  Holx  erbauten 
Temper  aotj^eliilhrt  2U  haben.  Sollte  dies  das  Umplum  gentit 
Fkviae  sdn,  welches  ein  Kuppelbau  wie  das  Pantheon  war?  — 
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Sind  die  Worte  M  modo  e$t'b>  €.  eine  Glosse  wie  GassiodAn 
qmd  nme  Vrbü  appeUatur  (unter  Hadrian ,  oben  S.  33),  ie  , 

Hieronymus  noch  lücht  im  Text  fand,  so  wiid  dadurch  die  An- 
sicht, dass  diese  Worte  auf  das  He^Moiisbuch  verwiesen,  be- 
seitigt Sehr  richtig  bemeriit  nun  Monunsen ,  dass ,  da  partim 
dwonm  in  der  besseren  Gestalt  der  Chronik  (Eutr.  Hier.)  dem 
vulgären  ^Uvorum  (ähnlich  r.  ClandH^  Claudntm)  gewichen  isl, 
nothwendig  auch  in  d(»r  Rej^ionsbeschreibunj;        W)  iiithl 
{templum)f  sondern  {porliciis)  dloorum  zu  ergangen  isi  (gegen 
Freiler  S.  178—  Urüchs,  To().  in  I..  S.  144).  Allein  aus  der 
Aufkiahme  dieses  Volksausdnicks  in  beide  Bücher  und  der 
Nebeneinanderstellung  dreier  Monumente,  von  denen  zwei 
sicher  dicht  neben  eiiiinder  standen,  kann  \v\\  wieder  niilii 
folgerü,  dass  die  späte  Hedartifin  der  Stadlciiromk  die  lie- 
gionsbeschreibung  beräcksichligt  habe*  —  Da  nun  Hieronymus 
einmal  ein  templum  Ve^a$kmi  herausgelesen  hatte,  so  licss 
er  nachher  das  te/nplum  Ve»paiiam  et  7tW  fort,  welches  ebensu. 
d.  h.  mit  seinem  richtiji^en  Nann^n,  im  Hegionsbuch  (H.  Mlli 
geuanut  wird  (et  Tili  fehlt  ungenau  in  Not.  A).  Unzweuk'uUg 
bezeichnet  diesen  Tempel  die  Inschrift  ür.  2417  mit  den  Worten 
ni  templo  äivorum  tn  aedo  divi  TiH  und  nur  gänzliche  Unkenntniss 
des  Quellenverhrdtnisses  hat  Canina,  Indic.  S.  198,  279  f.,  darua 
das  lemplum  gentis  Flaviae  linden  und  dieses  ^vipdpr  mit  der 
fwticus  dworum  identificiren  lassen.    Von  einem  nach  Domi- 
tian von  Tacitus  erbauten  templum  dwonm^  hu  pto  eisenl  sia- 
iNoe  priampum  bonorum  (Yopiscus  Tac.  9,  5)  wissen  wir  sonst 
gar  nichts,  und  mancherlei  Ergänzungen  lässt  naturlich  die 
Beischrift  [tem]plum  di  ..  zu,   welche  auf  einem  Stück  des 
capitolinischen  Plans  (Bellori  T.  Iii,  Original  verloren,  Zeichnung 
f.  20)  neben  einem  prostylos  hexastylos  (die  5  Säulen  der  Front 
sollten  wohl  6  sein)  sich  findet.  Auf  Caninas  Plan  heisst  es 
(n.  58)  'tempio  dei  divi',  vgl.  £diüzi  T.  LXXXIX,  hei  l^ranesi 
*tcmi>lij in  I tiociotiani'. 

Ueherhiickea  wir  die  übrigeu  Notizeu,  so  fällt  auf,  dass  die 
Stadtchronik  sowenig  wie  £utrop  weder  unter  Nero  noch  uater 
Vespasian  noch  unter  Hadrian  (denn  dies  war  möglich)  die  Er- 
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lichtunp  der  Kolossalstatue  des  Sol  erwähnten,  wohl  aber 
(unter  \e>|)ai>jari)  tmi  Angabe  der  Hr)he  Eusebius  (aus  ilnn  Hie- 
ronymus, aus  diesem  Cassiodor),  ebenfalls  mit  Antrabe  der  Höhe 
und  der  Anxabl  und  Länge  der  Strahlen  die  Aegionsbeschrei* 
buog.   Die  Zahlen  difleriren:  Eueebius  giebt  CXXVII  (nach 
Sync.)  oder  CXXVIII  (armen.),  die  Regionen  Clin.  Dazwischen 
steht  Hieronymus  mit  CVII  und  ihm  merkwürdig  nahe  die  Mi- 
rabilicn  (die  doch        aus  den  Regionen  schöpfen,  unten)  mit 
CVilL  Sind  die  XX  ViJ  des  Eusebius  aus  den  radui  VI!  p.  XXJI$ 
entstanden?  Ist  für  CVII  bei  Hieronymns  CXXVIt  zu  schrei- 
ben? Soviel  ist  klar,  die  vorliegende  Slailu  In onik  liiit  an  dieser 
Stehe  nicht,  und  auffallend  genug  nicht,  das  Uegiunsbucii  be- 
rücksichtigt und  die  Beweiskraft  der  Erwähnung  der  tiöhe  des 
Obelisken  in  beiden  Büchern  wird  dadurch  aufgehoben.  —  Der 
Fehler  der  vorliegenden  Chronik  unter  Decins  thermae  Comm<H 
dimae  zu  nennen,  ist  natürlich  ohne  Fol^jcn  im  Euliup  ge- 
blieben. — ■  Aber  das  wiihtigsle  Zeugniss  ist  von  Mommsen  nicht 
beachtet  worden;  es  ist  der  Katalog  der  diocletianischen  Bauten« 
Hier  steht  porUcoi  II  nifmfea  III  temph  II  /semii  et  Serofeum 
amtm  tiotnim.  Die  beiden  Porticus  können  die  bekannten  hinter 
dt  lu  Theater  des  Pompeius  sein,  ebenso  gut  ;il»er  zwei  neu  f^- 
baute;  den  arcus  novus  erwähnt  die  Regionsbcschrcibuug. 
Schon  Preller  S.  139  hat  bemerkt,  die  tempkt  U  'könnten'  die 
UmfU  äMOTMoaSpiittFwrtwim  sein,  welche,  wie  wir  oben(S.  23) 
gesehen  haben,  die  Notttia  R.  VII  nachtragt.   Die  Bezeichnung 
HOi'Ms  macht  dies,  wie  ehentalls  Iji'nici  kt  w  urde  (S.  7),  sehr  wahr- 
schemlich.  Die  Zaliieo  vor  den  Namen,  wenn  beide  zueinander 
gehdren  sollen,  sind  mindestens  auflallend;  die  Zahl  pflegt  in 
der  Chronik  wie  in  den  Anhängen  der  Regionsbescbreibung  die 
naHRentliehe  Aufzählung  zu  ersetzen.  Wenn  nun  vorher  von 
Resl  iur  itmiisbauten  die  Rede  war,  ist  es  da  nicht  sehr  wahr- 
scheioiich,  dass  die  Meubauten  so  bezeichnet  wurden:  templa  II 
«MM,  amm  hommi,  tkermat  DioeUtianas  oder  nmmnia  stci? 
Wann  aber  die  echte  Chronik  so  schrieb,  so  konnte  sehr  leicht 
der  nachbessernde  Leser  oder  Herausgeber  sein  /sevm  ti  Se- 
r<^<itm  auf  gut  Gluck  hineintragen,  in  Erinnerung  an  die  do- 
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iiiitiaDischen  (n.S),  so  gut  wie  unter  Dpcius  die  kurz  voraufgegan- 
genen fhermae  Commodianae  wiederhoii  wurden.    Der  Fleraus- 
geber  der  ^oütia  uaiiole  sie  mit  ilu-em  riclitigen  und  vollen 
Namen.  —  Dazu  kommen  endlich  die  mfmfta  ilL  PreUer 
S.  110****  und  Momnuen  S«  655,  110  Terweisen  auf  die  In- 
schrift Gr.  57,  welche  ein  nymfe%m  Diocletlans  bei  S,  Maria  mag- 
giore  nennt;  ein  zweites  svili  Preller  (v^H.  S.  136)  in  dem  nym- 
phaewn  lovis  (Ii.  Vll)  erkeuncu.  So  bliebe  nur  eins  zu  suchen»  und 
da  der  Anhang  mfmphea  XI  nennt,  so  wärden  ausserdem  8  von 
anderen  Kaisern  hernUiren.  Nun  aber  steht  in  R.  XIII  nifmfm 
iria  auffallend  genug  zwischen  anderen  Gebäuden:  man  ver-  i 
gleiche  uiclit  die  zu  Anfang  der  8teu  Ue^^ion  Muf^^efuhrten  rosira  < 
///,  deren  Zusammenfassung  einen  anderen  Grund  hat  (unten).  { 
Marini  (Arr.  540)  und  nach  ihm  FreUer  (8.  200)  glaubte  eins 
der  Nymphäen  der  13ten  Region,  'ricca  in  ninfei  piö  dette  altre\ 
zu  kennen:  allein  die  von  ihm  gemeinte  Inschrill  gehört  auf 
den  Blsquilin  zur  2ten  Coliortn  der  vigiles  (de  Uossi,  Annali  1858, 
281  If.)  und  der  Heichthum  des  Avenlin  au  Nymphäen  ist  nur 
aus  der  Regionsheschreibung  gefolgert,  und  an  und  Iftr  sidi 
nicfat  grade  sehr  wahrsdieinlich.  Sollte  nicht  hier  ein  Ort  tfd 
nymphas  III  geheissen  haben,  der  in  der  Originahirkunde  nym- 

/// gesell rit  hf'n  war ,  und  in  heiden  Hedactionen  (so  gut 
wie  luper cam  für  lupeical  u.  A.,  oben)  aus  MissverstSndniss  in 
Mfmpkta  tria  umgewandelt  worden  sein  in  Ennnerung  an  die 
nifmph$a  III  des  Diocletian  in  der  GhronilL?  lieber  die  Drei- 
zahl der  Nymphen  verweise  ich  auf  die  bekannte  Untersuchung 
von  Fahrelti  De  aquis  2,  12—15:  üher  den  hier  T.  Xlii  pubU- 
cirten  Stein  mit  der  Inschrift  ad  »orores  IUI  werde  ich  andere 
w&rts  sprechen. 

Fasse  ich  diese  Bemerkungen  zusammen,  so  finde  ich  aller- 
dings zwischen  der  Chronik  und  dem  Regionsbuch  nahe  Ver- 
wandtschaft, aber  eine  solche,  welche  viel  eher  darauf  fuhrt, 
da  SS  der  oder  die  Herausgeber  des  Hegionsbuches  die  Chronik  in 
besserer  Gestalt  als  wur  sie  besitzen,  wie  umgekehrt,  dass  der 
Redactor  der  Chronik  im  Jahre  334  das  Regionsbuch  im  Auge 
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gebäht  habe,  tind  ich  kann  also  <h'('  Ahfassuitg  der  Notitia  im 
Jahre  334  uichi  «ils  crwipsen  I»ctraclUen. 

Noch  uuwahrscheinliclier  wii'd  mir  diese  Annahme  durch 
die  Auswahl,  weiche  der  Ueraosgeber  der  Notitia  bei  seinen 
Nachträgen  getroffen  hat  Abgesehen  von  dem  tquus  Cmutanimi 
und  den  Tempeln  des  Diodetian  sind  es  nämlich  Sitere  oder 
älteste  MonuiiK'nte,  l.  Minervae,  Tempesfatis  \  [{,  I),  area  Vulroui 
IV)  umi  Faialma{f{.\),  n.  Düt$  patrü  {ii.Xi},  umhilicus  Homae 
(K.  VllI)  das  i4(/rt(iiMtiafi  (R.  IX),  zum  Theil  Bauwerke  von  unter- 
geordneter Bedeutung,  wie  die  bülnea  Yupamnif  BoUmi,  AtUiiH 
Mam  (it  1),  iViset  (R.  XIV) ,  die  ureoe  Calles  (R.  I),  Candidi 
(R.  VI),  die  Gegend  ad  mahm  Pmvkum  (R.  VI),  der  wem  fm- 
tpit'/iKin'tis  iF{.  VlII).  die  domus  Dionis  (Ii.  X),  horti  Largiani 
(H-  phvaia  Traiani  (H.  XIII),  das  armamentarium  (R.  II), 
die  korrea  chtartaria  und  Germanidana  (K.  Vlll).  Gerade  das» 
was  dem  Ueraosgeber  eigen  ist»  steht  ausser  allem  Zusammen- 
bange mit  der  Chronik.  Es  wird  sich  aber  unten  wahrschein- 
lich machen  lassen,  dass  dies^»  Nachtrage  einem  Stadtplan  ent- 
iehiit  siud.  Hier  ist  hervorzulieben,  dass  Nachträge  iu  den  Au- 
bäogen  nicht  zu  finden  sind. 
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Dass  die  beiden  Anhänge,  welclie  in  der  jüngeren  Ausgabe  als 
breviarta  bezeichnet 8ind>  aus  dem  zur  Zeit  CoDStaotins  geschrie- 
benen Original  stammen ,  bedarf  keines  Beweises.  Wenn  also 
Bunsen  1,  176  bemerkte,  die  Anhinge  seien  von  den  Regionen 
^gans  verschieden*  und  ^Agen  die  Spuren  einer  schon  rein 
barbarischen  Unwissenheit  an  sich',  so  wurde  ihn  ein  Versuch, 
dies  zu  beweisen,  angesiclits  der  lür  das  likundenbuch  co- 
pirten  Handschriften  (A  der  .Notitia  und  C  des  Curiosum,  s.  S.  1 73) 
wohl  stark  ins  Gedränge  gebracht  haben.  Ebensowenig  beruht 
die  hingeworfene  Meinung  Beckers  (Top.  S.  71 1  Antwort  S«  80), 
der  zweite  Anhang  gehöre  einer  andern  Zeit  an  als  der  erste, 
auT  einer  Untersuchung  des  Sachverhalts,  ähnlicher  beiläufiger 
Aeusserungen  wie  z.  B.  der  von  >il)l>y  über  den  'epilogo  inler- 
polatissimo'  (Analisi  3,  255)  nicht  zu  gedenken.  Aber  auch 
Preller  kommt  der  Wahrheit  noch  immer  nicht  nahe,  wenn  er 
(S.  52.  63  f.)  die  Ansicht  ausspricht,  dass  die  Anhänge  eine 
Recapitulation  und  VeryoUständigung  der  Regionen  bezwecken, 
von  dem  Herausgeber  zu  'perie^i^etischen  Zwecken'  und  ans  un- 
gezügeltem 'periegetischen  I  riebc  entworfen  und  dass  sie  nicht 
wie  die  Hegionen  aus  amtlichen  Quellen  gezogen  seien.  Die 
scheinbare  Wüstheit  der  Anordnung  hat  auch  ihn  von  einer  ge- 
naueren Analyse  dieser  Stdcke  abgeschreckt,  wovon  die  Dilrf* 
ligkeit  der  Nachweisungen  zu  diesen  im  Gegens  it/  zu  dn  wijld- 
thuenden  Fülle  und  Klarheit  des  ik>uiiueatai*s  zu  den  Kronen 
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Z^ugniss  ablegt,  f'ni  kurz  zu  sagen:  beide  Anhange  geboren 
Dothwendig  zueinander  und  zu  dea  voraufgehenden  Hegioneüt 
«landeD  in  diesem  VerhillnisB  aucli  vor  der  Redaction  unter 
CoDstaniin»  beruhen  nicht  minder  wie  die  Regionen  auf  amt- 
liehen  Materialien  und  sind  innerhalb  bestimmter  Grenzen  nicht 
minder  wie  diese  von  der  Systematik  desjenigen  Ruches  abge- 
wichen» dessen  Ueberarbeiluug  uns  in  den  zwei  wenig  von  ein- 
ander verachiedenen  Auagaben  vorliegt. 

Laasen  wir  den  möglicherweiae  achlecht  gewählten  Aus- 
druck hreoiaria  bei  Seite«  so  ergiebt  sich,  dasa  der  Plan  der 
beiden  Anhänge  folgender  ist: 

Her  Anhanf^.  Namensverzeichiiiss  fol^nidrr  KLisscri  von 
Localitäten  und  Monumenten  (ich  habe  durch  Zaiiien  in  Klam« 
meradie  Reihenfolge  der  Artikel  bei  dem  unten  lu  besprechen- 
den PöIemiuaSü?ius  bezeichnet  iind  rechts  gegenüber  gestellt  die 
Regionen,  in  denen  sie  Torkommen): 
1  —  btbliothecae  XXVill .  .  fehlen. 


2  18)  obelisd  V  (VI)  ,  .  ,  . 


3  (3)  poMes  Vlil 

4  il)  wmte$  YU 

5  (2)  cam^  YIII 


6:  VMnalii  {K.y),  Agrtppae 
(VIT),  MartiuB  (IX),  htm- 
(arius  (?XII),  Brulianus, 
codetan  hs  (XIV). 


6  (5)  /an  XI 


7:  das  grosse  und  die  4 
Kaiserfora  (VIII  ironatiro- 
fium  sas  Nenm  IV),  sua- 
rium  (Vn),pöronim(XIII). 


7  (6)  baadicae  X  


7 :  liih'a,  vasrnlana  (  Anhang 
=  argentaria  H.  VIII), 
FauU,  ConstantiniamiW), 
M^iim,  Maiidim,  Mar- 
riana$  (IX). 


S  (4)  thermae  XI  . 
9(7)  aquae  XVI Ul 
10     mat  XX  Villi 


fehlen. 


alle  1 1  (l  Ul  VI  IX  XU  XUl). 


fehlen. 
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Zui  l.rg.iiizuiig  ilwnv  die  Bemerkung,  da.NS  in  deu  llegiuiien 
kein  diesen  Hubriken  aogehöriger  Name  vorkomRit,  der  sich 
nicht  im  Anhang  finde  (denn  die  Identität  der  unter  6  und  7 
aufgeföhrten  Doppelnamen  wird  bewi^en  werden).  Der  Anhang 
wollte  sämmüiclie  exisliieiide  Monumenle  jeder  Gaumig;  auf- 
rühren und  es  lässt  sich,  sobald  man  festhält,  dass  der  Zustand 
der  Stadt  zur  Zeit  der  lierauagabe  dargestellt  werden  sollte, 
nicht  viel  an  den  Listen  auasetien.  Wenn  femer  die  Voraua* 
setacung  richtig  ist,  daas  die  Regionen  Grenzbeatimroungen  sind, 
so  kann  es  nicht  auflallen,  dass  nicht  alle  Monunieiite  der  Gai- 
tuMg<'n  5 — 7  in  den  Regionen  vorkommen,  vielmehr  muss  es 
aufTallen,  dass  alle  Thermen  vorkommen.  Sehr  unpassend  be- 
ginnt jetzt  daa  uberschriftloae  Yerzeiehniaa  mit  denObeiisken  und 
Bibliotheken.  Mir  iat  aehr  wahrscheinlich,  dass  diese  (wie  im 
zweiten  Anh mg  die  am  Schluss  slehendi  ii  mensae  oleariae)  afl 
die  taische  SLelle  gerathen  sind:  sie  geboren  in  den  zweiten  An- 
hang (vgl.  S.  45).  Es  ist  also  mdglich ,  wie  wohl  nicht  gewiss, 
dass  die  von  Silvias  henutate  Handschrift  sie  noch  richtig  am 
Anfang  des  zweiten  Anhanges  aufTAhrte.  Mit  Beseitigung  dieser 
beiden  Artikel  beginnt  der  Anhang  mit  den  montes  17/  (vgl. 
Plin.  3,  66),  geht  zu  den  freien  Plätzen  und  den  beiden  Haupt- 
klassen der  öifenttichen  Gebäude,  Basiiiken  und  Thermen,  über 
und  schliesst  mit  den  ebenfalls  gleichartigen  Bauten^  welche  die 
Stadt  gewiasermassen  mit  der  Nichtstadt  verbinden,  den  Wasser- 
leitungen und  Landstrassen:  denn  (li<  s  diei^io«,  die  von 
den  Thoren  aui>geii»»ti,  und  es  ist  deshalb  weder  die  via  saara  (IV) 
noch  die  via  lata  (VU)  noch  die  via  nova  (Xll)  indas  Verzeicfaniss 
aufgenommen.  —  Eine  genauere  Untersuchung  ergiebt,  daas 
diese  Listen  in  ihrer  Grundhige  vollständig  und  zuverltaig  sind, 
zum  Theil  nach  lokaler  Ordnung  angelegt,  und  (la.>s  lu  einzelnen, 
wie  in  dem  Strassen-,  dem  Hügel-  und  Hrückenverzeichuiss  die 
Art  der  Umgestaltung  n5ch  deutlich  erkennbar  ist.  Diese  Unler- 
suchung,  welche  hier  die  Gesammtbetrachtung  stören  wOrde, 
weil  sie  nicht  ohne  näheres  Ei n^; eben  in  topographisches  Detail 
mugiich  ist,  habe  ich  in  eiueii  Anhang  verwiesen. 
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2ler  Anhang.  Eine  Siimrniruag  (nicht  Sppcificiruiig) 
von  Ge[>äuden,  weiche  nicht  imler     1  b^riffen  sind,  und  zwar ; 

a.  Cf/füaUa  bis  ptslrma, 
fio  sommirendes  Register  zo  den  14  Regionen. 

Ich  füge  den  Zahlen  des  Anhangs  wieder  in  Klammern  die 
tlio  Ordnung  bei  Silvia.^  i)t"/j>ichncnden  sowie  die  Lesungen 
dieses  und  des  Zacharias  (unten)  bei: 


2ter  AnlieDg: 

1  -  Capitolia  II 

2  (l)  cirä  II 


3  (4)  amphäheatra  II  . 

4  —  coJossi  II  \^?aucii  Za- 

cbai'ias) 

5  (3)  adunmae  €0€Miäe$  II 

mmflill 

7  (2)  ikeatra  III 

8  (5)  hdilUI 

9  (8)  nmmmkiae  f  (ohne 

Zahl  SUfins) 

10  —  nymjh€a  XI 

11  —  eqvi  mogitt  XX// 

(XXX//  Zach.) 

dii  aurei  L  X  XX  ebur* 
nei  LXXlJil  (Cur.  ii. 
Not.  S;  IX F/ Zach.) 
13  (7)  ani  mamwrei 

XXXIIII  {toi  SU- 
vi  US,  bases  m.  XXX/ 
Zach.?) 


RegioBea: 

quum  (VI) 
2;  Flaminins  (IX  die  Notiz 

seines   Umtangs  fehlt), 

ffmfimm  (XI) 
2:  mnphüheatrum  (F/aotum« 

III),  Castrenae  (V) 
J ;  cqIossus  (IV) 

2:  eo{.  cocAI.  (XUl.  IX) 
2:  jfur^tim  (II),  Idoiae  (V)« 
3:  thetUra  III  BMi  Pompei 

Marcelli  (IX) 
4;  /tidt  maguHs  m<UHtinm 

Daäcia  Giülicm  (U  lU) 
5:  naumMae  F(XIV) 

4;  n}/nii>h.  lovis  (VU),  m^w*- 

p/iea  ///  (Xni) 
2:  egtit  TiridfUh  (VII),  eguics 

*  CoRsdinlM  (ViU) 
1  ?:  Dennis  |i.  Jl.  auret» . . . 


5;  orc.  Veri,  Troliaiif;  Drmi 
(I),  »otnis  (VII),  Coiufafi- 

tiui  (XI) 
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14  (6)  poriae  XXX 7/7  (mch 

PI  in.  3,  66  uiui  Zach., 
XXXF/Cur.G«SUviu8) 
18  (9)  nid  CCCCWIU  (so 
Cur.,  rCCCXX/F Not. 
S,Silv.,  CCCWlVHoU 
AB ,  Zach.) ,  aedfc. 
CCCCXXin  (80  Cur., 
CCCCXXIY   Not  A, 

6rrxx/yiVot.SB,fchit 

bei  iMlv.  und  Zach.) 

15  —   vicomagisiri  DCLXXI! 

{DCLXXlIi  Zach,  mit  B 

der  Not) 
17  _  curatores  XXVIIII 
18(10)  insulae  TUT.  DCII 

XLV  milia  S  ilviu8,XIF/ 

DCm  Zach.) 
19(11)  dmm  MDCCXC 

(DC(7XCF/fBderNot 

und  Zach.) 


20  ^  Aoma  CCXC  (CCXCl 
Zach,  mit  AB  der  Not.) 


21  —   halnta  DCCCLVI 
(DCCCCXXVl  Zach.) 


22  —  lacm  MCCCLll 

23(12)  pisirAtd  C(7£//// 

(CaXX/F  Zach.) 


Darüber  unten :  fehlen 


genannl:  oieiis  mlrarttif  (1) 
iugarms,  ungmUarms 
(Vlll) 


genannt ;  insula  Feliclae  (IX) 


genannt:  d.  FhÜMpp,  Fedi- 
bViiui  ( II)  BmtH  PtMsaUü 

(III),  Augmtiana,  Tiherianaj 
Dioms{\),  Par  thornm,  Ci- 
UmiUf  Cornificiae  (XII) 

genannt:  A.  Gaibet  et  Ani- 
dana  (III),  thartaritt  (IV), 
Germmikiana  et  ^grip- 
piana  (VlII) 

genannt:  6.  TorquatifBolani, 
FetfKMtani,  ^AoaGonli;  ^a- 
mcfftm  (I),  DaffUiü  (IV), 
Ampelidis^  Prisci^  JHanm 
(XIV) 

genannt:  /.  Piomethei  (I), 
fpotfonim  (Ul),  Orv^et  (V). 
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Dieses  Register  enthalt  1 — 9  ebenfalls  sftniiBtliche  ensti* 

reiule  Gebäude  der  GaLlua^  und  diese  Gebäude  kommen  siuiuut- 
licli  in  den  Uegiouen  vor.  Hei  1  H  5  6  7  bedarf  dirs  keiner  Be- 
merkuDg:  dass  es  ia  der  That  zur  Zeit  der  Abfassung  des  Buchs 
nur  2  Amphitheater  (3)  gab,  steht  trotz  Beckers  Widerspruch 
fest  (worüber  unten).  Innerhalb  der  Stadt  wenigstens  gab  es 
nur  2  cnci*;  der  neronische  [GaianumXlV)  ^  der  des  Ib  lin-ahal, 
des  Maxentius  (oben)  fehlen  veruiuthlich  aus  die.sen)  Grunde, 
die  öbrigen  können  als  öiTentUcbe  Geb&udc  in  dem  Sinne  der 
lüer  erwähnten  nicht  gelten  (Becker,  Antwort  S.  8 1  gegen  üriichs, 
T.  in  Leipzigs.  128).  Wir  kennen  femer  nur  einen  e^lmus  (4), 
den  des  Sonnengottes:  denn  die  slatum  colussae  multae,  die 
Alexander  Severus  errichten  Hess  (Lamprid.  Alex.  24),  werden 
schwerlich  diesen  Namen  im  strengsten  Wortsinne  verdient 
haben.  Die  Vermuthung  Prellers  S.  230 dass  Hadrian  einen 
gkiichen  der  Mondgdttin  aufgerichtet  habe,  weil  Spartian  sagt, 
er  liidie  es  gewollt  [facere  inolitus  est  S|>artian  Iladr.  19,  Iii),  ist 
doch  garzu  hinfällig.  Bei  der  deUuUirtcu  kcnntniss,  die  wir  von 
dem  Schicksal  jenes  Koloeses  und  von  den  mit  seiner  Versetaning 
in  Zusammenhang  stehenden  Bauten  Hadrians  haben  (s.  Bd.  1), 
wurden  wir  hören,  dass  die  Idee  ausgeführt  worden  Ist.  Ich 
nehme  daher  an,  dass  hier,  wie  zweimal  l>ei  den  Zahlen  der  in- 
«u/ae(obenS.  18),  ein  Schreibfehler  des  Originals  vorhegt  und  die 
2»hl  den  Toranfgehenden  amphäheaira  II  entlehnt  ist.  Die  Zahl 
der  mumaduae  V  wollte  Sartt  in  //  Sndern:  das  mfisste  dann 
an  zwei  Stellen  geschehen,  und  das  Fehlen  der  Zahl  hei  Silvius 
beweist  hier  so  wenig  iur  die  linsichei  heit  der  Lesail  wie  bei 
den  arci  marmorei.  Die  Aendernn«;  bleibt  daher  bedenk- 
ikh  (vgl.  Bd.  1).  Die  Ordnung  des  Silvius  ist,  wie  man  sieht, 
nicht  der  unserer  Texte  vorzuziehen,  vielleicht  mit  Ausnahme 
der  Stelle,  clie  er  den  obelisci,  bibUothecac  giebt  Mit  der  Ord- 
nung bei  Zacharias  (unten)  weiss  ich  frar  nichts  anzufangen. 
Bass  die  Capitole  zu  Auian;.'.  die  Nauuiachien  von  Trastevere 
tnletzt  stehen,  fuhrt  darauf,  dass  der  Verfasser,  wie  auch  hie 
und  da  im  Iten  Anhange,  von  dem  Herzen  der  Stadt  ausging. 
So  nahe  es  liegt,  auch  hier  an  eine  Umstellung  durch  die 
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Abschreiber  zu  denken  (Terständlicher  wäre  1  2  3  7  8  6  4  5), 
so  wird  sie  sich  doch  nidit  beweisen  lassen.  AufTallend  ist,  dass, 
wie  gesagt,  die  summirten  Monumente  alle  in  der  Grenzbescfarei- 

hunn  \  (»I  kdininni,  was  von  den  in  dem  Iteii  Anhange  ge- 
naouteu  nicht  gilt.  Hierüber  unten.  —  Die  nun  folgenden  Monu- 
mente 9  13  kommen  nur  zum  Theil  in  den  Regionen  vor. 
Ueber  die  tnfmphoia  Fcrweise  ich  auf  Fabretti,  De  aquis  2»  12  ff., 
Cassio,  Corso  delle  aeque  2, 15S-^184,  du  Cange,  Constantinop. 
crii^t.  S.  S()  f.  und  oben  S.  3S.  Es  steht  fest,  dass  es  Gebäude 
waren  und  dass  in  deüselben  Wasser  sprang  oder  floss.  und 
zwar,  wenn  nicht  immer,  so  doch  oft  Wasser  aus  den  Leitungen, 
wie  fGr  Korn  z.  B.  die  von  Prelter  S.  1 1 1  besprochene  Inschrift 
Orelii  57  beweist.  In  Lambäsa  finden  wir  ebenfolls  üqm€  dndKf 
et  njpnphaei  opu[$]  verbunden  in  der  Nähe  des  Septizoninm 
(Renier  Inscr.  de  l'AIg.  92  vgl.  78.  93).  Von  der  oruauieatalen 
Ausschmückung  eines  solchen  Gebäudes  kann  man  sich  nach 
dem  unten  angeführten  Inventar  des  Nymphäum  in  Girta  einen 
Begriff  machen.  £s  kann  nicht  auffallen,  dass  nifmfhaea  auch 
Brunnen  bedeuten,  wie  die  von  Preller  S.  110  ungenau  ange- 
führten Acta  S.  Sebastiaiii  2U.  .Inn.  S.  t)3*.l  zrincn:  circa  msulas, 
circa  vicos,  circa  nymphaea  posiii  ei  ant  compulsares,  qui  iieque 
emendi  eopiam  darent  »legiie  hanrimdi  aquam.  —  Nun  folgen  die 
egtii  magni:  dass  darunter  nicht  bloss  eigentliche  Reiterstatnen 
(e^uus  CbfuranlMit,  DmiHimi  u.  a.),  sondern  auch  Gruppen, 
wie  die  Rosse  mit  den  Diosknren  vom  Gapttol  und  von  nionle 
ravallo  geiiH'int  seien,  ist  uidirsclu'inlich.  Die  dH  aurei  und 
ebumei  sind  nicht  Tempel-  und  Guitusbilder,  sondern  wie  der 
Genius  p,  A.  aureus  auf  den  Rostren  öffentlich  aufgestellte. 
Yermuthlich  gehören  dazu  manche  in  den  Regionen  genannte 
Götterbilder,  wie  der  ApoUo  nanialktrius,  cuelispex,  Hercules  cir- 
bans  u.  a.  Es  lässt  sich  aber  nicht  immer  entscheiden,  ob  sie 
von  vergohb'ter  Bronce  oder  marinurn  waren.  Die  Auf^ähhing 
der  uns  bekannten  Bilder  der  Art  gehört  hier  nicht  her.  Man 
ilrSgt,  weshalb  die  (iet  marmorei  fehlen  t  Unzweifelhaft  nur  durch 
die  Nachlässigkeit  der  Abschreiber  des  Originals  (vgl,  S.  18). 
Wenigstens  gilt  dies  von  den  zahlreichen  profanen  in  loco 
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fMko  erriehtoten  Statuen,  voo  denen  doch  anch  Listen  und 

Inventare,  zuletzt  von  den»  curator  statuarum,  aufl)e  wahrt  worden 
sein  niüsseo.  [>ie  Sumiiih'  ihTöt-UxMi  hat  Zarlün  iü.-  i  >.  nuten)  nns 
einem  bessereu  Exen)i>lar  der  Ürkunde  eatnummeii:  bases 
wmmoreüe  magnae  XXXJ,  aenea  timMlacra  regum  et  ducmn 
MMM  DC€  LXXXV.  Wenn  die  hates  marmoreae  nicht  falsche 
Wiederholung  des  arci  marmorm  sein  sollten,  so  darf  man 
mit  um  so  grüsseror  Sicherheit  annehmen,  dass  das  m-sprünfi^- 
licbe  Uocument  auch  hei  den  dei  die  marmorei  vou  der  aurei 
mtenchied,  ja  dass  anch  die  nicht  yergoldeten  nerei  yerzeichnet 
waren.  Ans  dem  Inventar  der  Statuen  stammt  wahrscheinlich 
die  Angahe  der  Höhe  und  die  BeBchreibung  des  Strahlenkranzes 
d»*s  Soniienkolüsst^s  ,  wtn  iiber  unten.  Endlich  besitzen  wir  ein 
Verzeich niss  der  Triuu)phi>ögen  in  den  MirabilieUf  weiches  aber 
achwerUch  auf  ein  antikes  zurückgeht«  Auch  die  Bedeutung  der 
37  alten  Thore  wird  unten  erklärt  werden. 

Für  die  Zahlen  der  insnlae  und  domm  wird  im  Ken  Bande 
genauer  erwiesen  werden,  dass  sie  trotz  einiger  Widersprüche 
mit  den  Summen  der  Einzelausatze  durchaus  glaub würdi'j:  sind. 
FAr  die  vm  und  osdicWae  geben  eine  Gontroie  schon  die  Zahlen 
auf  der  Basis  Tom  1. 136  und  die  Gesammtsumme  aus  der  Zeit 
Vespasians,  welche  beide  eine  Vermehrung  conslatiren  und 
<iie  Zahlen  unserer  Urkunde  ebenfalls  als  glaublich  erweisen 
(unten). 

Schwieriger  ist  die  Frage,  weshalb  unsere  Urkunde  ausser 
den  Im  Anhange  catalogisu*ten  aqwu  vluA  nymphnta  in  den  Re- 
gionen nur  lacua  anllnhi  L  Wie  verhaltrn  sich  diese  zu  den 
sah'ftiieti  und  luuntra^  deren  Zahlen  iUiuiu>  und  Kronliu  neben 
oder  slaU  der  iucMS  geben?  Die  Frage  kann  eben  wegen  der 
2aUen  nicht  uner&rtert  bleiben,  bedarf  aber  eines  näheren  Ein- 
gihsi?  auf  die  Geschichte  dieser  Anstalten,  welche  in  der  mir 
zuganglichen  Lilteratur:  bei  Polenus,  Cassio  (Corso  dellc  acque 
1,48  IT.),  Preiier  (lieg.  S.  1081.),  Jordans  (Ih»  pubi.  Romae 
et  CoDstantinopolis  aquaeductibus ,  Bonn  1844),  nur  unge- 
aflgaod  behandelt  worden  ist  Die  von  den  hergebrachten  ab- 
■Hukliiunde  Ansicht  meines  GoUegen  Friedllnder  über  Uncm 
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iäUmUs  and  muntra  (DarsteUangen  aas  der  Sttteogeschichtc 
Roms  1',  15)  ist  mir  bei  nMierer  Prüfung  als  anhahbar  er-  . 

schienen;  sie  veranlasst  mich  ehen  im  Folgenden  die  meinige 
ausführlicher  ddi  zult  ^>'n. 

£s  handelt  sich  zuuäclti>t  um  die  Begriüe  locus  und  salim- 
Dass  nach  der  Einffihruug  des  Wassers  in  Rom  durch  LeiUinges 
die  locus  aus  diesen  gespeist  worden  sind,  stdit  fest  (untea). 
Vor  diesem  Zeitpunkt  (442  d.  St.),  sagt  Frontin  l,  4,  contti^ 
/uerunt  Bomani  nsit  aquarum  quas  mit  ex  Tiben  auf  ex  puuU 
aut  ex  fonlibtts  hauriebant,  fmumm  me$Haria  cum  sanciinue  ad- 
huc  BXiai  et  coUtur^  sahtkritatem  aegrit  eoffmihm  affem  cre~ 
duniur^  ment  Cmnenarum  et  [AfoUmares]  lutumae:  so  nSmIich 
schreihe  ich  diese  Stelle.  Die  Hs.  von  Monte  Cassino  soll  haben: 
stau  caminarus  {oder  cammaras  )  et  apollinaris  mscanturne  {coh 
undeutlich).   Früher  hatte  man  daraus  gemacht  sicut  C,  Amor 
ranus  (oder  Shnlich)  ÄfoUmarie  mmimt^  Dederich  zuerst  ei^ 
kannte  som  Theil  das  Richtige:  neut  Cwmenarum  et  Apollms 
et  Iniiirmw  und  dies  hat  Bücheler  aufgenommen.  Allein 
nam  tührl  aut /l^ü//mares,  und  wer  das  schnob ,  meiaie  doch 
unzweifelhaft  die  schon  in  ait-repuhhkanischer  Zeit  berühmten 
und  schon  damals  ?on  nahe  und  fem  besuchten  Heilqueiien  von 
Vicarello,  die  aifuae  Äpollimre$  am  sabatinischen  See,  Ober 
deren  Bedeutung  wir  namentüch  seit  dem  Mnnzfuade  d.  J.  1S52 
imtenichtet  sind  (vgl.  lieuzeo  Suppl.  2U  üreiii  5210,  Desjardins« 
Annali  1859,  34  J.  Friedldnder,  Numismatische  Zeitschrift  1869, 
261).  Von  einer  berahmten  Quelle  des  ApoUo  medicm  in  Rom 
ist  wenigstens  meines  Wissens  Niehls  bekannt.  Nun  sollte  man 
freilich  nach  dem  Zusammenhange  erwarten,  dass  Frontin  von 
Quellen  in  Korn  spreche:  dies  triüt  aucii  zu  für  den  heiügeu 
Quell  der  Gamenen,  dessen  Wasser  Vitruv  8,  3, 1 1  (aqua  fim- 
'taUs  ab  Cammiis)  neben  dem  der  aqua  flfarcia  als  Tonugfich  be- 
zeichnet :  auch  flir  die  Quelle  der  Juturna?  Dies  ist  wenigstens 
möglich.  Warum  soll  man  an  die  als  Heilquelle  berühmte  Quelle 
der  Juturna  am  Nuniicius  (öerv,  Aen.  12,  139)  und  nicht  au  die 
derselben  Gottheit  heihge  am  Fuss  des  Palatin  denken,  welche 
Propers  4»  21,  26  ebenfalls  als  lympha  9alüM$  bezeichnel? 
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Fraglid)  bleibt  es,  ob  mit  Klausen  (Aeneas  S.710)  auf  diese  statt 
mit  MOUer  auf  jene  Varros  Bemerkung  5, 71  zu  beziehen  sei  /ym- 
fha  htwma ,  quae  iuvaret :  itaqwe  multi  aegroti  propter  id  ncmen 

haue  aqufiiu  pptere  solent.  Ist  nun  auch  dn' Juturna  die  stadlro- 
mü»che,  so  bleibt  wohl  nichts  übrig  als  die  ApolUnares  als  Glosse 
zu  streichen  und  jenes  mseaniume  als  Rest  einer  Correctur  des 
IV 

archetypus  CANTVRNE  (daraus  zunächst  INCANTVRNE) 
•  ♦  • 

antziilasspii.  —  Wie  nun  IxMiut/le  in;in  das  Wasser  der  j'Uh'i 
und  foüUs?  Eine  Art  der  Benutzung  zeigt  uns  das  tullianiim: 
hier  kam  es  darauf  an ,  die  im  Bereich  der  Burg  befindliche 
Qoelle  durch  f  in  Quellhaus  gegen  Sonne  und  Verunreinigung 
zu  schlitzen.  Wo  aber  sonst  Quellen  reichliches  Wasser  ver- 
schfith'lon ,  \\  \vi\  man  früh  die  Vergeudunj,' ilc?.^t  ll)pn  verhütet 
und  das  Ti  äokeu  und  Schöpfen  erleichtert  haben  durch  Anlegung 
eines  kunstiiehen  Beckens,  eines  locus.  Dies  ist  mit  dem  ftnu 
bshitnae  wenigstens  im  7ten  Jahrhundert  der  Fall  gewesen. 
Dionys  G,  13  nennt  ihn  eine  lißccg^  ^  nagä  tu  legny  n]^ 
'Eoriag  m'aSidvyai  kifiyi^v  ixoiovaa  l^Äßvi^iov  okiyrjVj  und  auf 
der  um  605  geschlagenen  Münze  mit  dem  Namen  des  Münz- 
Deisters  A.  Mbinus  S.  f,  (Cohen  T.  XXXV  Post.  4  =  Mommsen 
ItlLn.  17Bd)  sieht  man  in  der  That  ein  kleines  auf  einem 
Fus>  ruhendes  Brck<Mi  nach  Arl  der  zahlreich  noch  \  t^i  haiidenen 
Steiuachalen  (tazze),  welche  als  Iii  unnenschalea  gedient  haben. 
Sind  zwar  solche  Dai*stellungen  auf  Münzen,  wie  bekannt ,  in 
im  durch  dieKleinheitauf  Andeutungen  beschränkten  Art  nicht 
ffide  immer  beim  Worte  zu  nehmen,  so  geben  sie  doch,  wo  es 
sich  um  bekannte  Mt»iuinienfe  handelt,  wie  v.  \\.  Im  i  dem  sacn/m 
Cküdmu,  dem  Janustempel  (^iiermes  4,236)  durchweg  charakte- 
nstbche  Skizzen  derselben,  und  wir  sind  demnach  berechtigt, 
locus  itUumae  wen^tens  des  7ten  Jahrhunderts  fQr  ein 
iMnn  nicht  allzugrosser  Dimensionen  zu  halten,  dessen  Unter** 
Scheidung  von  einem  luhnun  ni<  hl  grade  leicht  sein  dürfte. 
Denn  wie  auder;^  stellt  man  sich  wohl  die  lahra  dm  vinrmorea 
vor,  welche  Scipio  am  Aufgange  des  Capitols  aufgestellt  hat 
Qit,  37,  3,  7)f  Ferner  ist  der  später  nicht  mehr  Wasser  hal- 
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tende  facti«  Curtmi^  der  uns  als  eine  Art  von  putial  geschikl»-!  i 
wird,  gewiss  ein  Bassin  gewesen ,  welches  nicht  erst  durch  die 
Wasserleitungen  gespeist  wurde),  und  so  darf  denn  wohl  voo 
vorn  herein  die  Vorstellung,  als  müsse  locus  ein  grosser  Teich 
sein  (Badeteiche  macht  aus  den  (actis  Frandsen.  Agrippa  S.  65). 
als  ebenso  falsch  beseitigt  werden,  als  weuu  man  die  selioii 
von  Cato  geuanaten  iacv,%  vinarii  und  ähnliche  gemauerte  ^üafen 
für  Flüssigkeiten  (s.  die  Lexica)  zu  Teichen  machen  wollte. 
Die  Definition  Yarros  5^  26  lacia  laewM  magna,  übt  ofua  eoM- 
tineri  polest  ('eine  grosse  Vertiefung')  widerspricht  dem  keines- 
woges. 

Aber  festeren  Boden  gewinnen  wir  in  der  Zeit  nach  Er* 
richtung  der  grossen  Wasserleitungen.  Wir  finden  seitdem,  wie 
bekannt,  die  gesammte  aqua  fubUca  unter  der  Verwaltung  der 

Ceiisorcu  oder  der  curulischen  Aedilen,  ausnahmsweise  (ein 
Beisiiicl  V.  J.  638  citirt  Fronlin  2,  90)  der  yiiastoren.  Die  Be- 
nutzung der  aqua  publica  ist  ausserhalb  der  Stadt  gegen  die 
Ableitung  durch  Private  geschätxt«  wir  wissen  audi»  idigesehen 
von  Frontins  Darstellung,  wie  die  Censoren  mit  Geldstrafen  und 
Execulioii  gegen  Conti dvenienten  einschritten:  so  die  Censoren 
des  J.  570  Cato  und  Flaccus  (meine  Prolegoinena  zu  Cato 
S.  LXXX  f.).  Innerhalb  der  Stadt  ist  ursprüngüch  Privaten  und 
swar  bestimmten  Gewerbtreibenden  die  Benutzung  nur  der 
aquüy  quae  ex  kuu  humum  a/cddü  gestattet  (Frontin  2,  94),  d.  fa. 
doch  wohl  das  regelmässige  Üeriviren  derselben  auf  ilii  e  i^rival- 
grundslücke:  denn  jene  lacu$  seiiier  wai'en  ja  eben  diejenigen 
Behälter,  welche  dazu  bestimmt  waren,  dass  die  Einwohner 
daraus  schöpfen  und  das  Vieh  tränken  konnten.  In  einer  Zeit» 
in  welcher  erst  zwei  grosse  Leitungen  bestanden,  in  eben  jenem 
für  die  Verschönerung  der  Stadt  so  wicluigen  Jalire  570,  heisjjt 
es  nun  von  den  Censoren  fl.iv.  39,44,5):  lacm  siemendos  lapid^ 
deUrgeHdasquif  qua  opus  esset,  cloacas,  in  Avmtim  et  in  aliis  par^ 
Hbm,  qua  nfmdum  eratu^  fadendas  locaveruni.  Man  sieht,  e» 
handelt  sich  hier  um  eine  so  umfassende  und  wichtige  Mass- 
regel, wie  bei  den  Anlagen  derselben  Zeit,  dem  l]au  tlrs  Hafen- 
quais,  der  üalieu  in  der  Bucker  vors  tadt,  des  Ceutraiuiariit«  uud 
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der  Verschönerung  des  Foriiin:  denn  dass  die  Erweilernng  des 
Kloakf^nsysu  iiis  mit  der  Regelung  dei*  liruuQeD  oder  Bassins  im 
Jahre  570  ebensogut  in  Verbiudung  gestanden  habe  wie  im 
Jahre  der  AediUtät  des  Agrip|Mi  (721 ),  wird  Niemandem  erst  be- 
wiesen 2u  werden  brauchen.  Wie  nun  bis  zum  Jahre  570  der 
Boden  jener  Becken  besdiafTen  gewesen  sein  ma^,  weiss  ich 
nicht ;  ebensowenig  ob  hier  mit  dem  lapide  sterilere  ein  lielegen 
mit  $tein|iiaiten  oder  ein  Püastern  mit  Polygonen  (bei  Strassen 
sonst  stifee  sremerv,  im  Gegensatz  ron  saxo  gvadritto)  gemeint 
sei.  Ganz  ähnlich  verhält  es  sich  mit  den  bereits  562  gebauten 
Magazinen,  dem  emporium,  welches  im  .1.  580  die  Censoren 
lapiäe  straverunl  (Liv.  35, 10, 12.  41,  27,8  Arch.  Z.  26,  19).  Für 
die  Grösse  der  üassins  scheint  aus  der  Stelle  sowenig  ein 
Schhiss  gezogen  werden  zu  können,  wie  aus  der  Gonstruction 
der  lacus  von  Alatri  (unten  S.  55  f.). 

lieber  Zahl  und  Anlage  solcher  ans  den  Leitungen  gespeister 
lacm  in  republikanischer  Zeit  ist  meines  Wissens  keine  ^iachricht 
erhalten  mit  Ausnahme  einer,  wenn  ich  nicht  irre,  übersehenen 
SteUede»Frontin.  Wo  er  nämlich  ron der  Verwaltung  der  Wasser- 
werke vor  Agrippa  handelt,  führt  er  (2,  97)  die  Worte  eines 
Gesetzes  an  nequis  aquam  oletato  dolo  malo,  übt  publice  sa~ 
Uu^  und  fügt  hinzu :  cuim  rei  causa  aediles  cunUes  iubebantur 
per  vieos  $m^lo$  ex  ns,  qui  in  uno  quoque  vwo  habitarent  jiras- 
ÜBttje  kabermi^  5iit0f  praeficire,  quomm  arhüraiu  aqua  m  publko 
müret.  Den  Zusammenhang  der  lacus  und  saUmies  hier  emmal 
vorausgesetzt,  so  scheint  wegen  der  Ankiiuiifiiiif:  an  jene  Ge- 
setzesworte schwerlich  etwas  Anderes  verstanden  werden  zu 
können,  als  dass  in  jedem  viem  zwei  in  demselben  wohnhafte 
oder  daselbst  Grundstücke  besitzende  Männer  von  den  Aedilen 
ernannt  wurden,  weldie  die  Controle  über  die  laeu»  und  sa- 
Ikiites  zn  fahren,  öber  deren  Ueincriialtung  zu  wachen  und 
etwaige  zutällige  oder  durch  Vergehen  hervorgerulene  Störungen 
aa  die  Aedilen  zu  berichten  hatten ,  welche  dann  ihrerseits  in 
ifanr  Eigenschaft  als  Polizeibehörde  die  Störung  beseitigten  und 
gegen  die  Störer  einschritten.   Es  setzt  dies  aber  voraus,  dass 
die  MolwUes  ^oder  lacm)  mit  besUmiuler  Rücksicht  aui  die  vici 
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and  deren  Bedarf  und  häufig  an  den  eampita  derselben  angelegt 
waren.   Die  nicht  seltenen  Namen  römischer  vici  nach  ihren 

lacii^  iiiui  die  unten  zu  besprecheiuie  Analogie  von  Pom|u'ji  l^e- 
stäli^en  dies.  Die  vici  waren  in  republikanischer  Zeit  we- 
sentlich nur  durch  den  Cultus  der  Compitallareii  zu  Körper- 
schaften Tereinigt,  deren  sich  die  politische  Agitation  allmihlich 
als  passender  Mittelpunkte  bedient  hatte  (Momnisen,  De  coUegiis 
S.  74  ff.)t  J»'^^  Au^'iistus  vielmehr  zu  Tnlgt»rn  des  Kaiserkultus 
umgestaltete.  Die  alten  wie  die  neuen  mayistn  vkutiun  waren 
keiue  Civil-  oder  Communaibeanite,  sondern  Vorslände  der 
Cultusgemeinden:  also  ist  natürlich  bei  jenen  hini  mri  ex  im" 
ynlü  viciB  nicht  entfernt  an  vicomagistri  su  denken,  andrerseits 
aber  wohl  festzuhalten,  dass  unzweifelhaft  schon  vor  746,  dem 
Jahre  der  au^rt istischen  Heorgaiiisatiou ,  die  vici  nlumlich  ah- 
gegrenzie  Üczirke  waren,  welche  Augublus  bei  der  Abgrenzung 
seiner  14  Regionen  benutzen  konnte,  dass,  wenn  er  vicatim 
fopult  recensum  egit  (Suet.  Aug.  40),  dies  ein  Zurückgreifen  auf 
VertrauensmSnner  aus  den  vki  voraussetzt,  endlich  dass  seine 
neuen  vicoruti^istri  nur  neu  constituirt,  und  die  repiiblikanist  he 
()r«,'anisation  <!er  vici  und  ihrer  Festgeuossenschatten  vor  Augustus 
Innirsl  auf  die  Munieipien  übergegangen  war  und  auch  auf  die 
bauliche  Eigenthümlicbkeit  derselben  Einfluss  geübt  hatte.  Dies 
hat  zum  Theil  schon  Henzen  (Bull,  deli*  Inst.  1865, 84  f.)  richtig 
hervorgehoben.  Die  von  ihm  erläuterte  Inschrift  steht  auf  dem 
oberen  Ende  einer  7  Millien  vor  Rom  zwi sdien  der  via  Latina 
und  Labicana  gefundenen  Säule,  welche  verniulhiich  ein  Weih- 
hild  aus  Metall  trug.  Sie  lautet:  Vurro  Mumna  (cos.  des.  731) 
L  Trebellius  aed(ile$)  eur(ule8)  loeum  dederuni,  (folgen  4  Namen 
von  Freigelassenen) . . .  mag(istri)  veiei  faeiund{um)  coer((wenitU) 
ex  p(ondo?)  L.  Schon  Mommseii  iiatte  (C.  I.  L.  l  S.  ISf)  zu  n. 
Ooiij  iieujerkt,  dass  die  Polizeigewalt  der  curulischen  Aediien 
nach  einer  Notiz  bei  Livius  27,  37  auch  noch  bis  lü  Meilen  vor 
der  Stadt  in  Kraft  war:  für  unsere  Inschrift  macht  nun  Henzen 
das  Fehlen  des  Namens  des  vicus  sowie  den  Fundort  7  Meilen 
vor  der  Stadt  geltend,  um  zu  zeigen,  dass  hier  nicht  die  vico- 
magistri eines  stadtrumiscben,  sundern  eines  ausserrdnuschcu 
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vicus  geuannt  scieu.  Dies  iiuig  zugegeben  werden,  obwohl  die 
Annahme,  dass  wenn  die  Säule  ein  EIrzbüd  (Portrait  oder  Gotter- 
büd)  trug  QDd  auf  dessen  Basia  die  aaf  der  Säule  ja  fehlende 
Adresee  im  Dativ  in  Yerbindung  mit  dem  Namen  des  viens 
(z.B.  ...  vicei  SitJpirei)  stand,  doch  der  H  nijttl^eweis  wegfallen 
und  der  Mdgiichkeiten,  weshalb  so  weil  vor  der  Siadi  die  Vico- 
magistren  sich  von  den  curulischen  Aedilen  einen  Platz  zu  dem 
Monument  hätten  anweisen  lassen,  ja  manche  denkbar  sein 
würden.   Unter  allen  Umständen  zeigt  die  Insdirifl  hier  vor 
der  aujiustischen  Beorgaiiisation  die  vicomaj^istri  eines  stadt- 
röiuischen  oder  zu  dem  Polizeibezirk  von  Hoiu  gehörigen  vicus 
TOD  der  Entscheidung  der  Aedilen  abhängig  in  der  für  die  augu* 
stiadien  vicomagistri  üblichen  Vieraahl  (vgl.  unten).  Wir 
kennen  ausserdem  ans  der  bekannten  republikanischen  Inschrift 
{..  J.  L.  I,  804  (vgl.  Uilschl.  Prisrae  latinitatis  mon.  siippL  V, 
ik>an  18t>5)  die  drei  mag{istrei)  de  duQÖm  pageis  et  vicei  Sul~ 
fM^  von  denen  der  magiater  des  auch  sonst  bekannten  vicus 
Sulpictus  bei  porta  Capena  ebenfalls  Freigelassener  ist,  endlich 
in  Pompeji  das  Album  der  magiistri)  vici  et  cmnipiti  aus  den  Jahren 
707  und  708,  als*»  ehenfaHs  vor  der  l^nibildung  der  vico- 
jsagistri  in  Rom  (Fioreiii,  Giornalc  degli  scavi  di  i^ompei  1861 
IL  1 1.  A.,  daraus  Henzen  im  C.  L  L.  1  S«  448).   Der  Zustand 
dieser  auf  KaHt  gemalten  in  der  Nähe  des  Isistempels  ge- 
fundenen Inschrift  scheint  ein  sirlieres  I  rtheil  über  die  Zu- 
sarameuse(zun^^  des  (loUegiuni  nicht  zuzulassen:  das  Allmiu 
des  ersten  Jahres  scheint  9  Namen  (darunter  mindestens 
%  Sklaven)  aufonfuhren,  das  des  zweiten  ist  unvollständig, 
üelhwendig  aber  ist  die  Annahme,  dass  anch  Pompejis  kleinste 
b)kaleintheilungen  vor  716  f?ift  waren ,  und  dass  vermuthlich 
diesen  t?ici  wie  ia Rom  Vorstädte  ipagi)  gegenüberstanden,  deren 
«nen ,  den  Äugtistofelix ,  wir  kennen.  Es  ist  ferner  klar  und 
wird  im  Iten  Bande  nAher  entwickelt  werden,  dass  das  comptttim 
dar  sacrale  Gentnilpunkt  des  vic%a  Ist  Hiernach  scheint  es  mir 
zur  Vergegenwärti^un^^  diT  römischen  Verhältnisse  nicht  un- 
wichtig, dass  in  Pompeji  zahlreiche  öfifentliche  Brunnen  ziemlich 
I^Mchmisaig  über  die  Stadt  vertheilt  und  hie  und  da  an  hwia 
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oder  qmdrivia,  d.  h.  an  comptta,  angebraclil  sind.  Leider  ist 
bis  jetzt  ihre  Anlage  und  ihr  Zusammetihang  mit  der  Wasserlei- 
tang  sowie  diese  selbst  so  gut  wie  gar  nicht  untersucht  (Breton, 
Pompeja  '  S.  29  f.  307  OTerbeck,  Pompeji  1  ^  203. 225)  und  ich 
muss  also  erwaricii,  von  den  künftigen  Bearbeitern  dieses  Ga- 
geuätandes  berichtigt  zu  werden.  Nach  dem  Gesagten  aber  <larf 
wohl  vermutbet  werden,  dass  in  Pompeji  wie  in  Rom  die  aqua 
fmbUcß  ebenfalls  nach  dem  Bedfirfbiss  der  m'ci  Tertheilt  und  dem 
Schutze  der  Vicusgenossen  empfohlen  war ,  deren  sacrale  Or- 
ganisation wir  ja  der  römischen  nachgebildet  linden.  Eine  Stutze 
für  diese  Ansicht  glaube  icli  zu  haben  in  der  Thatsachc,  dass  an 
dem  quadrivio  della  Fortuna  neben  dem  Brunnen  ein  Altar  vor 
einer  freistehenden  Wand  steht,  und  auf  dieser  ein  ?on  4  Män* 
nem  den  (voraugustischen)  Gompitallaren  dargebrachtes  Opfer 
gemalt  ist  (Hreton  S.  307  Heibig,  Wandgemrdde  S.  1  41).  Auch 
am  bivio  della  Fortuna  bciand  sich  neben  deui  Brunnen  auf  der 
Wand  eines  kleinen  überwölbten  Gebäudes,  welches  jedenfalls  mit 
den  Wasserwerken  in  Verbindung  zu  stehen  scheint,  über  einem 
noch  vorhandenen  Altar  ein  GemÜde,  welches  nach  Mazois' 
Skizze  (Ruines2  T.  2  =  Hreton  25:5  Overbeck  1,  226)  6  Figuren 
zeigte.  Dass  auch  dies  Bild  ein  den  (  ompitallaren  (von  4  Männern) 
dargebrachtes  Opfer  dargestellt  habe  (es  ist  zerstört  und  ent- 
scheiden Iftsst  sich  daher  freilich  f^ichts,  vgl.  Helbig  S.  29,  88), 
hatte  ich  früher  vermuthet  (Annali  1862,  313  B  vgl.  Vesta  und 
die  Laren  S.  14).  Mir  scheint  diese  Vermuthung  dun  Ii  den  er- 
örterten Zusammenhang  zwischen  den  vici  und  den  Brunnen 
noch  wahrscheinUcher  zu  werden:  was  konnte  passender  an 
diesem  compitum  mit  Brunnen  dargestellt  sein?  Ziemlidi 
gleicfagiltig  ist  dabei,  ob  das  gewölbte  Gebäude  mit  den  Einen 
eine  Clisterne,  mii  den  Anderen  ein  WasserkastcH  zu  nennen  sei. 
Endlich  ist  ein  drittes  LarenbÜd  mit  den  Opl'erern,  auf  grosse 
TufTquadern  aufgetragen  (ungewiss  von  welchem  Gebäude,  jetzt 
in  den  alten  Thermen),  von  Helbig  S.  14, 44  beschrieben  worden: 
ausser  den  vier  Opferem  ndbet  camiOus  und  Flötenspieler 
sind  'Spuren  zweier  anderer  Fi^jurcn  in  bunten  tnnirar  /ai 
erkennen.   L«  und  r.  waren  ui*;$prünglich  vennuthiich  die  Laren 
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dar^^n stellt'  (sind  die  Figuren  in  biintou  luiiicae  nicht  die  Laren?). 
Mit  Wahncheinliehkeit  hatte  Heiffencheid  (Annali  1863,  133 
A.  1)  in  den  4  Opferern  des  ersten  RUdee  4  Ticoniagistri  (also 
(He  oben  auch  vor  Augustus  nachgewiesene  Zahl)  erkannt.  Es 
scheint  mir  nalili  licher,  sie  auch  in  den  Opierern  der  beiden 
anderen  Bilder  zu  erkennen,  als  mit  Missen  (Teiuplum  S.  60), 
aoziHiehmen,  dass  an  dem  qnadrivio  deila  Fortuna  als  dem 
Gremfrankte  der  mr  Regionen  Pompejis  die  Wer  Vertreter*  der- 
selben opfernd  dargestellt  seien,  was  wenigstens  nicht  durch 
den  Ort  der  Aufsteilung  niotivirt  ist,  da  die  vier  Upferer  auch  an 
anderen  compita  (sicher  an  einem  andern)  wiederkehren.  — 
Wie  an  Rnmnen  so  pflegte  man  auch  an  Quellen  aediculae 
mit  heiligen  Bildern  aufzustellen,  wofßi  j<  ne  nedieula  fonti 
laquae  Virgmis)  adposita  (Frontin  1,  10)  ein  Beispiel  sein  mag, 
welche  die  merii würdige  Geschichte  der  Auftindiing  der  <Juellc 
leigte  und  gewiss  mit  einem  Altar  für  den  Genius  fmtis  oder 
dgl.  Tersehen  war.  —  Die  Brunnen  Ton  Pompeji  dOrfen  nach 
dem  spflter  sn  Erflrtemden  wohl  als  9aHmUeB  gelten:  ob  die 
viereckigen  aus  Hausteinen  construirten  Kasten,  in  die  sie  ihr 
Wasi^er  schütteten  und  welche  Abfluss  in  die  Kloaken  gehabt 
zu  haben  scheinen ,  den  Namen  laeui  getragen  haben,  weiss 
ich  so  wenig  wie  ich  finden  kann,  weshalb  sie  von  den  ArchXo- 
higen  camofi  genannt  werden.  Dass  sie  die  Funktionen  des 
lants  gehabt  haben^  scheint  mir  sicher.  Oder  sollte  etwa  jenes 
wie  der  gleich  zu  nennende  locus  von  Alatri  überwölbte 
Häuschen  ein  laeu$  sein?  Aber  wo  stecken  dann  die  Itum  von 
PMipeji?  Und  bei»  el  talimit$$  d.  h.  Brunnen  scheint  doch 
Vünrr  (unten)  als  ein  ganz  allgemeines  Requisit  der  Wasserwerke 
einer  Stadt  zu  bezeichnen. 

Ein  zweites  w  egen  der  möglichen  Rückschlüsse  auf  Rom 
wichtiges  Beispiel  künstlicher  Wasserwerke  gieht  die  Stadt  Ale* 
triam.  Der  Katalog  der  daselbst  von  L.  Betilienus  Varus  (zwi*- 
s^  620?  und  664)  ausgeführten  Bauten  (C.  I.  L.  I,  1166) 
nennt!  semitns  m  oppido  omnis:  porticnm  qua  in  arcem  Htnr ; 
umpum  ubei  ludunt  ;  horologium^  macelum^  basiUcam  caUcandamj 
mdts;  Ha]am  baimearimny  laeum  ad  [plartam,  aquam  apidum 
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adqn[e]  mdiwm  j/edfs  CCCXL  [omiresque  fecit,  pstulas  soledas 
ftdU  Die  Uutei^ucliuiigen  vou  A.  Sec^chi  ([ntorno  ad  alc.  avaozi 
di  opere  idrauliche  ant.  rinv.  nella  cittä  di  Alalri,  Rom  ISfö,  m 
dem  Giorn.  arcad.  n.  a.  Bd.  4 1 ,  reafimirt  voo  Gamiod,  Bull.  deD' 
Inst,  1S65,  65  f.)  haben  gt  zeigt,  dass  in  der  Thal  noch  jetzt 
Reste  eiiKT  auf  fingen  nach  Her  Stadl  goffiluirii  Leitung  vor- 
handen sind,  deren  Aütaugs|>üukt  nach  Secchi  (S.  17)  101, 12  M. 
d.  h.  faat  genau  140  r.  F.  unter  dem  Ni?eau  des  muthmasalichea 
Endpunkts  Hegt.  Dieser  Endpunkt  aber  ist  nicht  die  arx  der 
Stadt,  die  sich  vielmehr  noch  bedeutend  höher  erheben  sull, 
und  es  sind  also  wahrst  iMmilicli  mit  Secchi  (S.  14)  die  Worte  in 
opidum  adq[ue]  ardnom  zu  übersetzen  nach  der  Stadt  unfl  d»^r 
Höhe'  (von  1 40  F.)  oder  'nach  der  SUdt  und  in  die  Höhe; 
nieht  mit  Ritschl  und  Mommsen  *nach  der  Stadt  und  der  Buig": 
es  ist,  wie  Secchi  riclitig  bemerkt,  auch  schwer  abzusehen, 
warum  mau  dies  so  fast  verbhlmt  ausgedrückt  haben  sollte,  da 
doch  die  arx  eben  geuannt  ist  Für  uns  von  Wichtigkeit  nun 
ist,  dass  Secchi  (S.  27)  den  locus  ad  [p]ortam  in  einem  46,50  X 
15,00  M.  grossen  Wasserbehülter,  dessen  jetzt  serstörte  Wölbung 
von  zwei  Reihen  von  je  8      ilern  iietratjen  wurde,  wiederge- 
funden zu  haben  glaubt,  den  (acm  balmearim  vielleicht  (S.  17. 
29)  in  einem  19  bis  20  X  8  M.  grossen  ähnlichen  Bassin.  Die 
Richtigkeit  dieser  Annahmen  vorausgesetzt  (ich  kann  sie  nicht 
controliren),  so  hätten  wir  es  hier  mit  einer  anderen  Art  von 
laais  als  den  romischen  zu  thun,  welche  wohl  aus  dem  ungemein 
schwierigen  und  für  Anlage  zahlreicher  Brunnen  in  der  Stadt 
ungünstigen  Felsterrain  zu  erklären  sein  wird.  Keinesfalls  aber 
zwingt  uns  die  Grösse  dieses  den  Piscinen  ähnlichen  Bassins  auf 
die  Grösse  der  bald  nach  vielen  Hunderten  zählenden  römischen 
lacus  zu  »chiicbsen.  Die  nie] kufirdiue  Teberwindun^  tecliiiisi  licr 
Schwierigkeiten  mögen  Andere  beuriheilen;  uns  wird  sie  nur 
mahnen  für  römische  Bauten  derselben  oder  späterer  Zeit  nicht 
geringere  Kühnheit  und  Fähigkeit  vorauszusetzen.  . 

Habe  ich  mir  oben  erlaubt,  die  Anlasse  von  steinernen  lacus 
im  J.  570  und  die  Sorge  für  die  aqua,  quae  in  publko  sali(,  und 
zwar  nach  viel  vertheilt,  zusammenzustellen,  so  ist  nun  zu  zeigen, 
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dass  alles  auf  Leituugen  iu  Sladt  geführte  Wasser  aqvn  sa- 
UmM  (merkwürdig  aput  nüimda  I,  H.  N.  7038),  im  engeren  Sinne 
$dimu»^t  ZwelglettUDgen  sind,  welche  in  Jaeu»  und  andere 
Werke  durcli  fistiäaennd  fw&f  Wasser  führen,  oder  deren  Auhllüsse, 
da^skeiu  lacns  ohuesö/iews,  wohl  aber  ein  saliens  ohne  lacmdünk- 
Jmt,  und  sehr  begreiflicherweise  in  gewissr  n  (jrenzen  taUena  und 
latm  Terweefaselt  werden  können.  —  Nichts  ist  innichst  deut- 
fieher  als  der  Sprachgebrauch  des  ältesten  Schriftstellers,  der 
sich  mit  Saehkenntniss  d  u  iiIm  i  anslässl,  Vitnivs:  das  l.eitnngs- 
wasser  setzt  er  dem  Brunneu,  der  Quelle  (oder  der  Cislerne), 
die  ifua  salmu  dem  putem  oder  fons  entgegen.  So  8,  3,  1 : 
nee  fmUalU»  (Ofiia)  ah  Canmis  nec  Mareks  $älim$;  ebenda  f  6: 
m  otfy  tff  ad  portwn  Ftraeeum  sunt  daeti  saUmtea,  e  quibw 
nemo  . . .  hibunt  autem  ex  puteis.  Streng  genommen  hat  also  der 
Glossator,  welcher  in  dem  Curiosum  laciis]  üi  est  pulea  schrieb, 
die  Sache  auf  den  Kopf  gestellt.  Dersielbc  Yitrur,  wo  er  (c  7,2) 
m  der  Versoigong  einer  Stadt  durch  eine  Leitung  spricht,  lehrt» 
man  fähre  das  Wasser  aus  den  Kastellen  in  omnes  lacm  ei  tO" 
Ikj^tn,  in  balineafi,  in  domos  priraias.  Die  öffentlichen  lininnen 
eiuer  Stadt»  wie  wir  sie  in  Pompeji  kennen  gelernt  haben,  wer- 
den also  hier  als  locus  et  saUetUes  bezeichnet:  aus  dem  Kastell 
lertbeflt  sich  das  Wasser  durch  die  Stadt,  ^springt'  hauptsächlich 
an  den  compita  und  füllt  in  die  Becken.  Unter  dieser  Ein» 
schrank iinfT  ist  es  erhiuht,  mit  Friedläuder  a.  a.  O.  im  ht 
Uossbei  Froutio,  souderu  iiei  Yitruv  und  überall  saliens  'Höh- 
mbruDiien'  zu  übersetzen,  ja  man  kann  sagen,  es  giebt  keine 
aadere  treffende  Uebersetzung.  Ob  nun  aus  der  Oeffnung  der 
Röhre  das  Wasser  einfach  herab  in  das  Eecken  ffdlt.  oder  durch 
hravk  in  die  Höh»»  geschlendert  zurfiekfalit  in  ein  sulrhc^,  ist 
xunäch.st  ganz  gleichgiitig:  die  heutige  fonlana  Trevi,  die  in 
grtattenlHmeDsionendas  erslere  thut,  und  die  alte  meta  Sudans, 
«riebe  ehemals  das  zweite  gethan  hat,  haben  alle  Eigenschaften, 
Welche  wir  nach  Vitruv  für  eine  aqua  salietis  nebst  larus  in  An- 
spruch nehmen  können.  Es  ist  gewiss,  dass  der  sa/rms  der 
Ma Sudans  das  Wasser  in  die  Höhe  schleuderte:  zurückfallend 
MS  es  Aber  die  stufenf5rmigen  Ringe  des  Kegels  hinab  in  einen 
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uogebeurcu  locu«,  dessen  Riog  man  aus  den  Trämmern  wieder- 
hergesteOt  hat:  worüber  die  aesgedehote  LiUeratur  hier  über- 
gangen werden  kann.  Es  ist  kein  Grund  anzunehmen ,  6m 

nicht  schon  vor  tlor  Krrichtiin^  dieses  BniiiiM  ns  ähnUchc  be- 
standen hätten.  Die  Wasserleitung  von  Alatn  einerseits  und 
die  wirklichen  Springbrunnen  in  pompejanischen  Häusern  an- 
drerseits  machen  dies  sogar  wahrscheinlich»  Aber  dass  man  «e 
hätte  anders  als  $alim$  {lacm)  genannt,  rodsste  erst  erwiesen 
werden.  Was  die  Häuser  von  Pompeji  anlangt,  so  ei innere  ich 
nur  an  den  Springbrunnen  in  der  casa  di  Apolline  (Breton  8.  272). 
Dieser  schleuderte  das  Wasser  und  Hess  es  über  eine  achtseitige 
Pyramide  herabrinnen  in  ein  Bassin.  Zahlreich  sind  die  Brun* 
nen,  welche  es  aus  Masken,  Delphinmüolern  oder  wie  sonst 
einfach  herahtliessrn  lassen.  NieuiaiHl  wird  zweifeln,  sie  ohne 
Unterschied  zu  den  salientes  zu  rechnen,  besonders  unter  Ver- 
gleichung  von  ülpians  Beschreibung  (Dig.  19, 1,  17, 9):  stj^tfa, 
eohmnas  quoque  et  penana$^  ex  quarum  ro$tri$  aqua  siUire  tokt, 
vülae  em  und  (33, 7, 12):  psiulae  ei  canales  et  crateres  a  »qm 
sunt  alia  ad  aqms  salientes  necessaria.  Dass  hier  neben  dein 
anderen  Zubehör  nicht  die  locus  selbst  erwäliut  werden  können, 
versteht  sich :  diese  bestehen  ja  nur  in  der  in  der  Regel  mit 
Marmor  belegten  Höhlung  des  Fussbodens*  Es  mag  schliess- 
lich an  die  Inschrift  bei  Orelli  3322  erinnert  werden: 
m  fannm  sna  inpemn  perrinxerunt,  salientes  (jitiidrifaham  9U0 
loco  reslüuernnt,  listulas  onuies  et  sigUla  aiienea  posuerunt, 

Nach  dem  Vorstehenden  werden  die  Berichte  über  die 
Vermehrung  und  Wiederherstellung  der  Wasserwoiie  durch  IL 
Agrippa  seit  seiner  Aedilität  im  J.  721  keine  Schwierigkeit 
machen.  iNur  ist  festzuh.iiieri  erstens,  dass  keiner  derselben 
(besonders  IMinius  36,  121  Krontin  1,9.  2,98  Dion  49,  43)  ein 
Yollstindiges  Bild  giebt,  zweitens  dass,  was  gegeb^  wird,  mittel 
bar  oder  unmittelbar  aus  Agrippas  eigenen  Aufseichnungen 
stammt.  Diese  waren  aber  doppelter  Art:  einmal  die  Acten 
seiner  Verwaltung  der  \\  ass<'i  wi  rke,  welche  Frontin  2,  99  iiiu 
den  Worten  quo  iure  uteretUur,  gut  ex  comnientariis  Agriypae 
agua  uttrtntur  bezeichnet.   Diese  werden  als  Buch  niemals 
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poblicirt  worden  sein,  Frontin  aber  zu  Gebote  gestanden  haben 
(Fnndsen,  Agrippa  S.  193).  Wir  kommen  auf  sie  zurück. 
ZweHens  eine  znsammenfusende  Darstellung  seiner  Leistungen, 

welche  Plinius  3,  121  nachdem  er  von  den  Wasserwerken 
des  J.  7*21  geüpruchen  für  die  unentgeltliche  Benutzung  der 
Bäder  iu  demselben  Jahre  als  seine  Uuelie  mit  den  Worten 
anföhrt;  itdieit  ^»se  aedHüaiii  eommemoratione.  Zu  be- 
•  merken  bleibt»  dass  in  dem  Quellen verzeichniss  dieses  Buches 
Agrippa  nicht  Torkommt,  und  es  muss  daher  wohl  dahinge- 
stellt bleiben ,  woher  der  voraufgehende  Kaialog  der  Wasser- 
werke enliehnt  isi\  dass  er  wenigstens  mittelbar  aus  Agrippa 
staoune,  ist  wabrscbeinlich.  Die  'Erwähnung  seiner  Aedilität' 
nun  ferweist  wohl,  wie  auch  längst  erkannt  worden  ist  (Surin- 
gar,  De  Rom.  autobiograpbls,  Leiden  1846  S.  38,  vgl.  Frandsen 
S.  201),  auf  die  Selbstbiographie,  aus  der  uns  ausserdem  nur 
duiih  1  ilargirius  (zu  Geor<?.  2,  162)  das  Citat  Aynppa  insecundo 
citae  suae  dkü  txcoyitas^c  se  %u  Lmrino  lacu  portum  faceret  er- 
halten ist.  —  Die  ünvollständigkeit  sämmtitcher  Berichte  beweist 
schon  der  Umstand«  dass  die  Vermehrung  und  Regelung  der 
Wassorertheilung  und  die  Reinigung  und  Verbesserung  der 
Kloaken,  welche  in  Verbindung  gestanden  halten,  von  keinem 
Zeugen  zusammen  genannt  werden.  Dion  spricht  nher  die 
Kloaken  und  schweigt  über  die  Hrunnen,  über  die  Kloaken 
schweigt  Frontin,  Plinius  erwähnt  sie  getrennt  von  den  Brunnen 
1 104.  —  Plinius  sagt,  nachdem  er  die  Herstellung  der  Appia, 
Anio,  Tepula  durch  Q.  Marcius  Rex  erwähnt  bat :  Agrippa  vera 
in  aedilitate  adiecVi  Viryine  aqua  ceterisqne  mnrivatis  atqne  emen- 
datis  lacus  septmgentos  fecit,  praeterea  salietUes  quif^etUos,  ca- 
Uiüa  cMum  iriginia,  can^wra  et  euUu  ma^ifietL  aperilmii» 
ägita  ineenta  ama  out  marmorea  inpamt,  eolumnas  ex  marmmt 
fuidringeniaM  eaqw  omnta  mmuo  ipntio.  So  scheuit  (nur  psal- 
lentes  für  salientes)  die  baml)erg«M'  Hs.  zu  lesen:  sdlientes  cen- 
tum  sex  der  Iliccardianus.  Es  ist  klar,  dass  die  opera  nicht 
blos  die  zuletzt  erwähnten  kasteile,  sondern  auch  die  locus  sind. 
Denn  bei  Festus  lesen  wir  (S.  290 h) :  S$rmlm  Ukub  ...mqm  hco 
fmi  tffigies  h^fdraep99Ua  a  M,  Agrippa.  Nach  solchen  Kunstwerken, 
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welrlir  sjullor  vcriiit'brt  worden  SPin  mögen,  hicssen  solche  lofnii 
z.  b,  Ganyniedis,  Orphei,  Promellieiy  ein  so  verzierter  Bniimen 
war  vennuthiich  (S.  19)  die  aqua  fervens  mit  den  vier  FkcheOt 
der  laeta  mäiarü  (nach  welchem  ein  vicaa  heisst),  an  welchem 
eine  den  Mettensteinen  ähnliche  Säule  stehen  mochte.  Erhalten 
hat  £>ich  von  dieser  (»flVnhar  überschwenglichen  Pracht  so  gut 
wie  Niclits.  .Nur  von  der  meta  suiiaus  au)  Kohisseiiin  können 
wir  uns  nach  Huiue  imd  Abbiklung  aui  den  Münzen  eine  deut-  . 
liehe  Vorstellung  machen  und  die  jetzt  ihres  Schmucks  herauhte 
fOr  ein  Wasserkastell  geltende  Ruine  trofei  dl  Mario  mag,  wie 
sie  uns  nach  den  Ahbildnn^n  des  iSten  Jahrhunderts  vor  Augen 
steht,  ein  Beispiel  I  n  die  verzi^rtf^n  Kaslolle  geben.  Ausserdem 
kann  man  nicht  allein  von  den  besprochenen  llausfontanen  in 
Pompeji,  sondrrn  auch  von  ähnlichen  in  Rom  gefundenen  Rück- 
schlüsse auf  die  öffentlichen  machen«  Diese  habe  ich  in  den 
Annali  1867,  398  ff.  beschrieben.  Sehr  ärmlich  erscheinen  da- 
gegen die  oflentlichen  Brunnen  von  Pompeji.  Ihr  einziger 
Srhnun  k  ist  eine  Verzierung  des  l'feilers,  welcher  das  Ansguss- 
roiir  umschliesst»  oft  ein  einfacher  Thierkopf,  an  einem  bivio  *ein 
Adler,  welcher  einen  Hasen  im  Schnabel  hält'  (OTerbeck  1,227), 
am  quadrivio  della  Fortuna  ein  Silen  auf  einen  Schlauch  gestutit 
Dass  dies  an  jenem  Orte  Cohen  S.  55)  von  Bedeutung  und  das 
Wahrzeichen  der  Freiheit  der  Stadt  sei,  wit*  der  Marsyns  cwüO' 
tihus  in  foro  (so)  poaäus  (Serv.  z.  A.  4,  58  LrUcbs,  Top.  in  L. 
S.  25),  bezweifle  ich.  Dass  Silene  als  Brunnenfiguren  auch  in 
Häusern  zahlreich  sind,  ist  bekannt  (vgl.  Benndorf  und  Schöne, 
Lateran  S.  133).  Auch  scheint  das  Wort  tiUmmg,  wenn  man  es 
l'fir  ein  sehr  altes  PVeindwort  halt<Mi  darf,  für  die  typische  An- 
wendung dieser  Brunnen^'eslalten  in  frühester  Zeit  zu  zeugen. 
Ausser  den  in  den  Lexica  verzeichneten  Stellen  dürften  für  den 
verhältnissmissig  späten  Gebrauch  des  Worts  der  von  Habner 
hergestellte  Name  des  mew  («iQam*  salümliii  und  die  sämu  wrm 
(im  Nyrophäum)  bei  Renier,  Inscr.  de  TAlgerie  1891  angeführt 
werden. 

Während  nun  IMinius  ausser  den  Kastellen  den  Agrippa 
700  iociis  und  ^ausserdem'  500  lafonles  bauen  lasst,  herichtet 
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Frontin  fiber  dieselbe  Sache  1,  9  kurz:  singulari  eura  canphtri- 

hng  sah'enlibus  aquis  (aquis  streicht  Keuchen  richti}j;)  lu  ln'i/i  m- 
ütruj^t^  erwähnt  hingegen  dir  iaciis  2,  98:  descripsit,  quid  aqua- 
rum  ptäfUds  ojperibus,  quid  lactlm,  ^uiüi  privatis  duretur.  habuä 
it  fmüiam  prapriam  aquarum,  quae  tuereiur  ducm  aique  ca- 
UdU  €t  lnew$.  Dazu  halte  man  das  Senatusconsult  Ton  743 
(das.  104)  de  nnmero  puhbroi  utn  sab'eniium,  qui  in  %trhe  essent 
iätraque  aedi/icia  urbi  conimcla,  quos  M.  Agrippa  fecisset.  Das- 
selbe bestimmt^  dass  sie  weder  vermehrt  noch  Tcrmindert,  ihre 
Zahl  offenbar  nach  den  oben  erwähnten  commmtarii  desselben 
refWirt  {hiire  numerum)  und  dafür  gesorgt  werden  sollte,  nt 
quam  adsfdntssime  intertb'n  ac  noclu  aquam  in  mum  popnli  fm- 
dtrenl.  üicniacli  ist  sicher,  dass  die  salientes  und  lacm  gum 
oder  theilweise  zusammenfallen  ^  und  vollends  wird  dies  zur 
Evidenz  gebracht  durch  Frontins  Aeusserung  fiber  seine  eigene 
Vervollkommnung  dieser  Werke  (2,  87) :  facm  tarn  novi  quam 
mteres  pleriqni'  hino.s  salienles  diversarum  aquarum  aerepertmt, 
ui,  si  casus  aiterulram  impedisset,  altera  sufficiente  non  de- 
Häuereiur  umm.  Es  kann  also  gar  kein  Zweifel  sein,  dass 
Agrippas  Werk  eine  Verbesserung,  Vermehrung  und  Aus- 
schmückung der  aus  deui  Leitungswasser  gespeisten  oATentliclien 
Brunnen,  d.  h.  der  aqm  quae  in  publico  sality  l)ez\veckte,  dass 
diese  Brunnen  aus  der  Leitung  und  dem  Hecken  {saliensellacm) 
bestehen,  dass  sie  daher  bald  mit  diesem  bald  mit  jenem  Aus- 
dnick  bezeichnet  werden  und  als  saiimtes  bezeichnet  werden 
müssen,  wo  es  sich  (wie  in  dem  Senatusconsult  von  743)  nicht 
um  die  Becken  und  ihren  Schmuck,  sundern  um  das  in  sie 
fliesseDde  Wasser  handelt;  endlich  dass  in  dem  Bericht  aus  dem 
Abre  570  und  in  unserer  Regionsstatistik  sehr  passend  umge* 
kehrt  die  locus  und  nicht  die  salientes  figuriren.  Es  bedarf 
hiernach  wulil  keiner  weiteren  Vusfühniu^,  dass  die  von  Fried- 
ender gegebene  Gegenüberstellung  vun  'zum  (iehrnucli  l)e- 
Üimmten  Röhrenbrunnen'  (salientes)  und  'Springbrunnen,  d.  h. 
»Zierde  bestimmte  Wasserkünste'  {munera,  fiber  welche  nach- 
h&H  in  den  Qnellen  nicht  begrfindet  ist.  Vielmehr  dienen  hevs 
und  mlienles  je  nach  ihrer  verschiedeuen  Loustruction  ledigHch 
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dem  Gebrauch  (d.  h.  sie  dienen  znm  Schöpfen  oder  Tränkend 
oder  dem  Gebrauch  und  der  Zierde  des  Orts,  an  dem  sie 

stehen. 

Aber  freilich  eine  Schwierigkeit  bleibt  übrig:  dicVerx  hie- 
denheit  der  Zahlen  bei  iMinius,  Frontin  und  in  unserer  Urkunde, 
welche  sich  bei  wechselnder  TerminologiCt  wie  es  scheint,  nicht 
mit  einander  vereinigen  lassen.  DarOher  tässt  sich  nicht  anders 
iirlheilen,  als  wenn  tuait  die  von  Frontin  2,78 — 87  niitfiotheilte 
fojmula,  uach  welcher  bib  auf  IServa  das  Wasser  inncrliaib  der 
Stadt  vertheilt  vnirde  (die  Vertheiiung  ausserhalb  gebt  uns  nicht 
an)  den  Zahlen  des  Plinius  und  der  Urkunde  gegenüberstellt: 
die  nach  qw'nahae  gemessenen  Quantitäten  können  wegbleiben 
(ich  deute  sie  durch  q,  an): 

VerUieUuug  des  Wassers  nach  der         \\  asscrwrrke      Z«hi  der  lacDi 
formula  bei  Frootio.  Agrippas  nach  iu  der 

Plifiiiis.  Urkoode. 

mtra  urhem  dividuntur 

i»casteUaC€XLVnq.iot 
€X  qutbn»  eoiiella  CXXX 

erot^antur:  (1)  itomine  Caesa- 

tis  q, 
(2)  privatis  q* 
(Z)  ntihu»  publidB  q* 

€X  eo: 
(ii)  castris  (Zahl 

felilt)  q. 

(b)  aperibus  publkh 
LXXVq. 

(c)  mvneribus 
\XX!X  q, 

(d)  Imibm  DXCi  q»    locus  DCCfprae-'  lacus 

ttrta  iolienus  MCCCUl. 
D. 

Vor  Prontins  Neuerung  wurde  nach  der  oben  citirten  Stelle 

(SU  scheiui  es)  jeder  lacus  durch  euien,  später  auch  wohl  durch 
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mehre  ioiieniei  gespeist^  durch  taUmUB  werden  aber  auch  opera 
fnAUea  gespeist,  von  denen  gleich  die  Rede  sein  wird.  Dass 
also  hier  die  laetis  die  Brunnen  sind,  d.  h.  uh'  aqua  in  jmblko 
saliL  ist  sicher,  unH  die  Glosse  im  Curiosuiii  quod  enl  puteu  er- 
klärt sie  in  diesem  Smue  (vgLohen$.57)  richlig.  Es  steht  aber 
mil  dem  oben  hervoi^ehobenen  Wachsthum  der  Zahl  der  viel 
im  Zosammenhange,.  dass  wir  auch  die  Brunnen  von  der  Zeit 
«les  Nerva  bis  zu  der  Konstantins  von  t)9 1  zu  1  iU*)2  wachsen 
>rh'ii,  \sit  von  Agrippa  auf  IServa  die  Kastelle  von  130  auf  247 
gewachsen  sind.  Mit  alle  dem  steht  in  einem  für  micli  unauf- 
idsücben  Widersprach«  dass  während  es  zu  Ner?as  Zeit  691,  zu 
CoDstantins  Zeit  1352  Brunnen  ((am)  gab,  schon  Agrippa  ^700 
lacus  und  ausserdem  500  (106  nacli  dem  lUccard.,  ^vas  doch 
Wühl  l^ehier  ist:  oben  S.  59)  salientes  anlegte.  Soll  es  damals 
mehr  locus  gegeben  haben,  als  zu  Frontins  Zeit,  und  dar- 
unter 200  ohne  iaUe)Ue$?  Oder  Hess  aus  diesen  ^ausserdem* 
gelegten  Leitungen,  500  an  der  Zahl,  das  Wasser  nicht  in 
/am?  Dies  verstehe  ich  nicht.  Wenn  ich  aber  bedenke,  wie 
uavolisläudig  und  unklar  derselbe  Pliuius  über  die  VernieS' 
saug  der  Stadt  unter  Vespasian  berichtet  (unten),  so  kann 
ich  keine  andere  Auflösung  finden,  als  in  der  Annahme,  dass 
er  eine  ausfuhrliche  Vorlage  gekürzt  und  dabei  die  Rubriken 
vermengt  hat.  Wmn  beispielsweise  Agrippa  selbst  berichtet 
batte  fed  lacus  D  salimUs  DCC^  so  würde  nach  meiner  Auf- 
iiisniig  daraus  folgen,  dass  er  200  soitenlss  zur  Versorgung 
anderer  Werke  als  der  lamn  angelegt  hatte,  dies  aber  würde 
IMinius  veruii  f  I  niul  die  Zahlen  vertauscht  haben.  Mögen  An- 
*iere  eine  sicherere  Losung  linden.  —  Hingegen  sind  die  übrigen 
iUtegorien  bei  Frontin  mit  Ausnahme  der  caura  klar  oder  lassen 
wwigjBtena  eine  negative  Entscheidung  zu,  auf  welche  es  uns 
bei  den  fmmera  ankommt.  Die  Nummern  1  und  2  gehen  uns 
nicht  au:  sie  verzeicbneu  das  Wasser,  das  (I)  «lein  kaiserlichen 
Bofetaat  (Paiabi  u.  s.  w.)  und  das  (2)  durch  kaiserlichen  £i*lass 
RrimtperBODeii  zum  Verbrauch  überlassen  wird ;  die  3te  umfasst 
Wasser,  welches  zu  Lust  und  Nutzen  der  Einwohnerschaft 
in  der  Stadt  gespendet  wird,  und  diese  wird  mit  andern 
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Worten  (1, 23  vgi.  3)  so  geschildert :  quanta  sii  copia,  quae  publicis 
frivatüque  non  9olum  uiibn$  €t  auasilm  verum  etiam  voh^ai^ 
sufßaX  et  ])er  quat  casUlla  qvibusque  regiont^  diducatUT^  qwm- 
luiii  eu'iia  urbem  quanittm  in  urbe,  et  px  eo         quantum  ladhns 
(3c)  quantum  munenbus  (3  b)  quaiUum  operibiis  pHblidSj  (1  und 
2)  quantum  nomine  Caeiaris  quatUum  privali»  u»ibu$  er0getwr. 
Es  fehlen  also  (3  a)  die  ca$tra.  Von  der  Reform  unter  Nera, 
welche  wesenttich  in  der  Vermehrung  der  saiientti  besUmd 
(oben)  c.  88 :  aucto  rastellorum,  opcrumj  mnnerum  et  lamum 
7iumero:  fehlen  wieder  die  castra,  £udlich:  die  Kosten  lür  Er- 
haltung der  famäia  publica  werden  aufgebracht  durch  die 
Steuern,  welche  eingeben  ex  locta  aedifkiisve,  quae  sunt  eina 
dmtus  et  caslella  aut  munera  ant  lacm:  fehlen  die  opera  und 
cüslra  (118).    Kiiie  Erklärung  der  casira  weixs  icii  m>  ue.üig  zu 
geben  wie  die  mir  bekannten  früheren  üeai'beiter  dieses  Gegen* 
Standes.  Denn  kaum  der  Erwähnung  werth  ist  die  ganz  ge- 
dankenlose Behauptung  von  Jordans  (De  publicis  aquaeductibos 
S.  15),  es  seien  die  castra  der  Prätorianer  (118!)  gemeint.  Aur 
das  will  ich  hervorheben,  dass  die  Menge  des  Wassei-s»  die 
sie  erhalten,  wie  die  der  munera  verschwindend  klein  ist  gegen 
die  beiden  anderen  Kategorieo.   Was  die  opera  publica  anlangt, 
so  hat  schon  Gassio  a.  0.  S.  45  ganz  richtig  darauf  hingewiesen, 
dass  es  unmöglich  ist,  danmter  etwas  Anderes  als  ofTentlirhe 
Bauten  zu  verstehen,  deren  licaufsicbtigung  und  Schulz  gegeu 
Benutzung  beziehungsweise  Ueberweisung  an  Private  den  cura* 
(ores  operum  loeorumque  pubUcarum  zusteht  (vgl.  Marini,  Arv. 
772  f.,  Momrosen,  Zeitsehrifl  för  gesch.  Rechtswiss.  15,  3,  287). 
Technisch  heisst  ja  auch  opus  Bauwerk,  daher  iiiclii  selten  opus 
Üieatriy  pilarum  n.  A.  Dass  zu  diesen  opera  publica  (vgL  8.  72) 
nicht  die  viae  und  aquae  gehören«  die  besondere  Guratoren  haben« 
ist  an  sich  klar,  ebenso  dass  dazu  nicht  die  aeden  sacrae  gehörmi. 
l'nbedenklich  wird  man  dazu  z.  Ii.  die  Theater,  Ainphitheatpr, 
Thermen  rechnen,  und  dass  diese  viel  Wasser  consumirteu, 
braucht  nicht  erst  bewiesen  zu  werden.   Ausdrücklich  genaaiU 
finden  wir  eins  der  75  opera  c.  84:  es  ist  der  eurtpuM^  cm'  ^p$a 
( Viryü)  nomm  dedü.  Da  hier  an  die  eur^  der  cird  nicht  ge- 
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dadit  werden  kann,  so  bat  Gassio  ganz  richtig  (Gorao  delle  acque 

1»  138)  an  Strabo  13,  19  S.  590  erinnert,  welcher  von  Lamp- 
sakos  sagt:  ivvevd^Bv  di  fieirjvsyxet^  l^y^iitfcag  %6v  /iucto)^ 
xora  liovta^  Avainnov  ^(ffoy  dviO^^xa  di  h  äla^i 
m  i^uta^v  Ttjg  Ufxifrjg  xai  tov  tvqiftov.  Dasa  dies  Shioq 
das  ?on  demselben  5,  3,  8  S.  236^ ♦erwähnte  hinter  der  ustrina 
sei,  dass  nernns  und  statjuHm  Agrippae  \oi\  l.M  itus  Ann.  15,  37 
erwähnt  werden«  hat  schon  Frandsen  (Agrippa  8.  15411.)  aiis- 
föhrlich  besprochen  und  wohl  richtig  auch  (kn  Vers  des  Ovid, 
Ei  Piniol,  8,  3S: 

siagnaque  et  euripi  Virgineusque  liquor 
auf  den  euripus  Virgmis  bezogen,  was  weder  von  Canina  Indic. 
389  noch  von  Becker  610  oder  Urlichs  ßeschr.  3,  3,  78«  126 
berfkksichtigt  worden  ist.  Dass  man  sich  diesen  etin|Wf  als 
«ioen  offenen  Kanal  zn  denken  habe,  ist  wahrscheinlich.  — Wenn 
Jonlaiis  a.  O.  S.  IG  zu  den  opern  puhlkn  die  halnea  et  saltentes 
rechnet,  so  hat  er  sich  wieder  lucül  klar  gemacht,  dass  die  sU" 
lmk$  zu  den  laeu$  gehören.  —  Was  aber  waren  die  aiwura? 
Zum  Unglück  scheint  Frontin  (1,3)  durch  den  Zasatz  üa  enim  eul- 
tiores  appeUant  (appellantur  die  Iis.)  anzudeuten,  dass  dies  eine 
modische  Uezcichming  war.  Warum  hin",  wo  vv  div  fomuda  gieht, 
diese  und  nicht  die  hergebrachte  oder  technische?  Friedländers 
toterscbeidung,  die  munera  seien  Springbrunnen,  saUentes 
Röhrenbrunnen,  haben  wir  oben  zunächst  durch  den  Nachweis 
<ler  lieileuturig  von  aab'eiUes  zurückgewiesen.  Wenn  ilcrselbe 
zum  Beleg  für  dieselbe  Fronlins  Worte  über  Agrippa  2,  98 
anfahrt:  pimus  M.  Agrippa  ...  apenm  el  mumrum  summ 
fimftrpeluus  euralor,  so  ist  dagegen  zu  erinnern,  dass  diese 
Worte  nicht  mehr  besagen  als  z.  B.  die  des  Vellelus  Aber  Rom- 
peius  2,  48:  perfectis  muneribu<i  theatri  H  aliornin  operum.  Ist 
abo  die  Deutung 'Springbrunnen  meinem  Lrachtens  unbegründet, 
80  Ueibt  zunächst  die  hergebrachte,  auch  von  Cassio  a.  0. 1, 46  ff. 
Wföhrlicb  vertbeidigte,  dass  es  die  Wass^werke  seien,  welche 
bei  den  öfl'eotlichen  Spielen  zur  Verwendung  kommen:  denn 
>ie  nur  auf  die  Naumachien  zu  hoschrrtnkcn,  wie  Jordans  a.  0. 
gethan,  geht  doch  schon  wegen  der  Zahl  (39)  nicht  an.  Aber 
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wenn  der  Begriff  der  'Leistung'  sich  auch  auf  Spiele  hat  ein- 
schränken lassen,  ist  es  möglich  ihn  noch  weiter  auf  Wasser 
bei  den  Spielen  zu  verengen?  Es  giebt  aber  eine  Andeutung 
über  die  Art  der  munera  bei  FroDtin  2,  117.  Er  spricht  hier 
von  der  famüia  fmhUea  und  der  famlia  Caesarü^  die  zur  hau* 
liehen  Inslaiiderhaltuiij^  und  polizoilirhen  Leberwachung  der 
sämmtlichen  Wassej  werke  dienen.  Ausserhalb  der  JSLadt  war 
der  Dienst  unwichtiger  als  io  der  Stadl:  homines  in  urbe  cxrtA 
castellorum  et  mUherum  statimef  opera  quoiquenrgehunt^  in  pri- 
mis  ad  iubiios  casus,  ut  ex  conpluribvs  ref^'miibns,  in  quam  ne* 
cessitas  wcnbnerit,  converli  possit  praesidmm  aqnarum  abundan- 
(mm.  Wenn  ich  nicht  irre,  so  sagt  diese  Stolle,  dass  die  mn- 
nera  Reservewasser  enthielten  als  'Spenden'  für  die  ususpuhHa^ 
und  dass  wie  bei  den  Castellen  so  bei  diesen  mnnera  ein  Theil 
des  Personals  Nachtlokale  (slatioms)  in  verschiedenen  Gegenden 
der  Stadt  l^ezog,  um  von  da  plötzlichem  Mangel  abhelfen  zu 
können:  die  geringe  Wassermenge ,  die  ihnen  zugewiesen  wird, 
wiese  dann  darauf  hin ,  dass  es  sich  dabei  nur  um  geringfügige 
oder  momentane  Störungen  der  regelmässigen  Wasservertheilung 
handelte,  welche  i  hnc  auf  die  (Pastelle  zurückzugreifen  besei- 
tigt werden  konnten.  Allein  die  Unsicherheit  dieser  Annahme 
sehe  ich  ein  und  es  giebt  einen  anderen  Ausweg.  Wo  Prontio 
die  mmera  zuerst  erwähnt  (1 ,  d),  bietet  die  Hs.  quanlum  operi^* 
qvanlnm  mnnerihm  pnblicis,  ita  enim  cvUiores  appellanhtr: 
schreiben  wir  ndtiora  statt  wie  hi.vhcr  appellunt,  .-o  ist  das,  wie 
bemerkt,  auffallende  Verschweigen  des  gewjyhnlichen  Namens 
beseitigt  und  sie  sind  eine  Gattung  der  opera  publica:  euUiora 
wie  die  castella  atfm  magnipca  bei  Plinius  (oben  S.  59).  Wie 
man  sie  sich  in  diesem  Falle  luni  auch  denken  mag,  so  finde 
ich  doch  keinen  Cicund,  sie  den  lacus  und  salieutes  als  eine  Kate- 
gorie von  Wasserkünsten  entgegenzustellen ,  welche  das  Wasser 
in  die  Höbe  geschleudert  hätten ,  und  von  Plinius  übergangen 
sein  müssten. 

Mit  einem  Worte  seien  die  balnea  erwähnt.  Es  ist  bekannt, 
dass  und  wie  die  publicae  balneae  (oder  baltiea)  mit  der  Verwal- 
tung der  Wasserwerke  in  Verbindung,  wie  sie  unter  Aufsicht  der 
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Besiinteii,  urs|)rring]l€b  auch  der  Aedilen  standen  (s.  Marqtiardt 
Hanrlb.  5,  1,  279  (t.).  Ägrippa  un  dor  S.  59  angcfnlirlcn  Stelle  des 
Pliuius)  adictt  aediliialis  suae  commemorattone  et  ludos  dtebus 
uHde$exaghUa  faefos  et  gratuüa  balnea  CLXX,  fuae  nmc  Romae 
ai  infknhm  auxere  numenm.  Es  kann  dies  nur  von  dem  Bau 
solflu  r  Bäder  verstanden  werden,  da  facta,  nicht  praebita  m 
ergänzen  ist.  Der  Zusatz  des  Plinius  wird  ergänzt  durcli  Lain- 
prklius  (Alexander  Severus  39) :  balnea  onmibus  regionibus  addtdit^ 
fuae  forte  non  iuMmt.  nam  hodkque  muUa  dieuntur  AkxandrL 
So  kann  man  sich  nicht  wundern ,  wenn  man  auch  diese  An- 
stalten  in  unserer  Urkunde  his  auf  Sr)6  angewachsen  (indet. 

Es  bleiben  von  den  Artikeln  dieses  Abschnitts  nuch  die 
wieder  zusammengehörigen  kema  und  pittrina,  beide,  wie  man 
sieht,  regimathn  Terlheilt.  Die  an  und  für  sich  haltlose  und  nur 
auf  eine  falsche  Inschrift  (Or.  3214)  gesliitzte  Meinung  Prellers 
(Reg.  S.  101),  dass  die  horrea  nach  (h"n  Tribus  der  Stadl!- 
jrhin  IMebs  vertheiit  und  verwaltet  ge\Nesrn  seien,  hat  schon 
0.  üirschfeld  (Annona  S.  61,  Philol.  1869)  beseitigt.  Derselbe 
aber  Termathet  irrig«  dass  unter  den  290  oder  291  Aorreo  der 
Irkunde  sich  Ä(>rrfr7  fvivala  befunden  habj'n  möchten;  solche 
könnten  gar  nicht  genannt  sein,  da,  wie  diese  Untersuciiungen 
zeigen,  lediglich  Staatsanstalten  in  unsere  Urkunde  aufgenommen 
sind.  Die  grosse  Anzahl  ist  gar  nicht  anstAssig.  Denn  wir  wissen 
aus  Lampridfus  Alex.  39,  dass  Alexander  Severus  wie  die  hahea 
so  auch  eine  bestimmte  Gattunsr  <ler  hmrea  pvhh'ca  vrrinelirte 
nach  dem  ßedürfniss  der  i^e^ionen:  horrea  in  otnnibm  regioni- 
hutpublHia  fedt,  aä  quae  tmferrent  bfma  n,  quiprivatae  etistodia^ 
wm  kaberent,  und  Salmasius  thut  sehr  Unrecht,  die  Richtigkeit 
dieser  Nachricht  zu  bezweifeln.  Es  ist  für  die  l  rkumle  gleich- 
giltig,  ob  sie  zum  Theil  Getreide-,  zum  Theil  VVaarenspeicher 
{dmtaria,  candelariOt  piperataria),  ob  sie  unter  Verwaltung  kai- 
acriicber  Beamten  standen  oder  verpachtet  wurden.  Die  erhal- 
tenen Namen  (Sammlung  bei  Preller  102  f.,  zu  der  Hirschfeld 
a.  0.  die  horrea  Vespasiani  aus  der  Stadtchronik  und  die  h. 
Kinae  aus  Henzen  7233  nachträgt)  so  wie  die  zatilrciciicn  un- 
bcaannten  aber  erkennbaren  Grundrisse  solcher  Gebäude  auf 
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dem  Sladlplan  geben  uns  neben  der  Noliz  des  Lampridius  eine 
ausreichende  Vorstellung  von  der  Menge  dieser  Gebäude.  Immer 

aber  wonlcn  nicht  die  ungeheuren  Gelreidesi)eicher  die  grosse 
Zahl  aiiMii.u  heu,  sondern  jene  ('.lasse,  die  Severus  vervollstän- 
digte. iNur  so  erklart  sicti,  dass  die  Zahlen  für  die  Regiuuen 
unerheldich  schwanken,  wenn  man  von  der  iOten  und  t3ten 
absieht,  zwischen  16  und  27.  Dass  die  IBte,  welche  anch  eine 
starke  Zahl  von  viei  bat,  35  aufweist,  dient  zur  Beglaubigung 
der  Zahlen,  sehn* i Iah  aber  werden  die  48  der  tüten  richtig 
sein,  um  so  weniger  als  die  ilhcrlieferte  Summe  290  die  Summe 
der  Einzeiansätze  335  ist,  und  der  Fehler  auf  Seiten  der  Einzel- 
ansätze  gesucht  werden  muss.  Schreibt  man  statt  XLVIU  z.  B. 
XYIII,  was  viel  wahrscheinlicher  ist,  so  nähern  sich  die  Sum- 
men schon  bcileuleud.  Dass  von  der  au>^'»Mlehntesten  Anlage 
dieser  Art.  tlm  hoi  reu  (rtilhitnta  am  Eiii|>ui  luin,  welche  in  der 
Notitia  dignilatuui  ihn  n  eigenen  Curat(»r  halM  ii.  wahrscheinlich 
Name  und  ansehnliche  Trümmer  bis  tief  ins  Mittelalter  hinein 
sich  erhalten  haben,  schliesse  ich  trotz  des  Schweigens  der  Mi- 
rabilien  aus  des  Rabbi  Benjamin  von  Tudela  Reisebeschreibung 
aus  dem  l'ilen  Jahrhuuch  i  t  dranslated  and  edited  hv  A.  Ash»T. 
(I  S.39);  "In  se  oiilskirts  td  Kuiue  is  the  pnlacc  of  Titus'  (eircus 
des  Maxeulius)  . .  Hhere  is  further  the  hall  kiii^  Galba  (oder 
*das  Schloss  königs  Galbin',  wie  mich  ein  des  Hebräischen  Kun- 
diger versichert)  containing  360  Windows,  eqiial  in  number  to 
the  days  of  the  year.  the  circumference  of  the  palaee  is  nearly 
Ihree  miles.  a  baltlt;  was  fought  hrro  in  tinit  of  yore  and  in 
Ihc  palace  feil  more  tban  a  hundred  ihuusand  slain,  whose  boüQs 
are  hung  up  there  even  of  the  present  day.  the  king  caused 
a  representation  of  the  battle  tobe  drawn,  army  against  armj, 
the  men,  the  horses  and  all  their  accoutrements  were  sculptured 
in  marble,  in  onlrr  lo  preserve  a  memorial  of  the  wars  of  anti- 
quity.'  Ks  \\<\i'e  dcnkh.ir,  dass  die  Lf'gende  an  dort  heliudiiche 
KclieOragmente  angeknüpft  halte:  das  Wichtigste  aber  ist  der 
Name  GMin  und  die  vielen  Fenster.  Der  Name  führt  zunächst 
auf  die  grossartigen  Gdbima^  zu  allerletzt  auf  fleliogabalus  und 
^irgend  welche  Thermen'  (Gregorovius,  G.  R.  4,  635).   La  ist 
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md^ich,  dass  der  Name  Orrea,  den  die  Gegend  am  Aventin  im 
Mittelalter  führt  (unten),  von  diesen  homa  herkommt  und  dasa 

die  noch  erliailmen  Reste  eines  Gehaiiflos  mit  IioIk  ii  renstern, 
weiche  kU  Arcli.  Zeiluiig26, 18  beschrieben  habe,  ihnen  gehören. 

Aiicli  diefistrma  (schwankend  zwischen  15  und  25)  sind 
auf  die  Regionen  vertheilt  gewesen«  Dies  beweist  unter  anderem 
dei*  pistor  regionü  XU  bei  de  Rossi,  I.  Christ,  t,  495  (t.  J.  401) 
vgl.  n.  972.  Eine  Inschrift  aus  der  Zeit  des  Trajan  (Or.  1455) 
nennt  einen  pislor  Roman iensis  ex  rpqiionihm)  XIIII^  wie  Monim- 
i»ea  {Menu  deli'  I.  2.  220)  vei^teht.  liu  liehrigen  verweise  ich 
auf  Uirscbfeid    44  fl* 

Ebenfolls  hierher  gehören  und  sind  vielleicht  wie  die  htbUo- 
iA€e«eimd  oMüwf  dnrchVersehen  von  den  p»fn*fMi  getrennt  worden 
ili»' nm  Srhhiss  der  rrkundo  hinter  iWv  (iarnison  unpassend  auf- 
^'pfulirlen  mensae  oleanae,  weiche  auch  zu  dem  liessurt  iiesprae- 
fictHs  atmome  gehören,  daher  von  Hirschfeld  S.  44  A.  59  hätten 
erwähnt  werden  sollen.  Die  grosse  Zahl  (2300)  ist  bei  dem 
Consam  des  Gels,  wie  er  noch  jetzt  stattfindet,  begreiflich.  Ob 
auch  sie  regionatim  vertheilt  waren,  ist  nicht  bezeugt,  aber 
nichi  unwalii-scheinlich.  [\iiss  nti'ttstit^  uin\  tnen.'>nlae  von  Verkaufs- 
tischen, besonders  von  den  Tischen  der  Wechsler  gebraucht 
wird,  ist  bekannt:  daher  wurde  in  dem  Curiosum  R.  IX  aus 
dmmm,  m9iäam  Feiieles  sehr  naturlich  menmhe.  Ausser  den 
in  den  Lexica  angeführten  Stellen  vgl.  Fronte  S.  64  Naber: 
scis,  }(i  in  omitihv^  nnjenfarm,  mensuha.  yerf^^tUn.  tabernm,  pro- 
(ecfeis,  vestibulcis,  fmeatris  naque  plaque  ubique  unayines  veslrae 
sint  volgo proposüae  (nder  argefUanis  memnlis  zu  verbinden?); 
one  anschauliche  Schilderung,  wie  die  officielle  Verehrung  der 
Katserbildnisse  (vgl.  Marquardt  Handb.  Z,  3,  272)  im  Privatver- 
kehr ihren  Nachklang  hatte. 

Die  nun  noch  ülirigen  Artikel  sind  zweierlei  Art: 

1.  Zu  den  öITenllichen  Anstalten  zählen  noch  Inpanaria 
XiV/,  latrmae  pthUcae  CXLUlly  die  ersteren,  insofern  das  Bor- 
dellhalten bis  auf  Tlieodosius  und  Yalentinian  ein  steuerpflichtiges 
Gewerbe  war  (oben  S.  4).  Wenn  die  Aedilen  und  s|).iter  vielleicht 
die  Curaturen  der  Regionen,  in  letzter  Instanz  jedeuludlls  er 
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Stadlprätect  lupanaria  sogut  wie  die  baloea  zu  coatroiiren  haitem 
so  soUteman  deoken,  dass  die  Behteden  diese  Häuser  auf  ge- 
wisse Stadtgegenden  beschränkt  haben  werden.   Bekannt  ist 

(üp  l.age  derselben  in  ah^'elenrenen  Geissen  aus  Petron  Sat  7,  b. 
Su  liegt  ein  lupanar  in  IN)ni|jeji  (Fiorelli,  Giuruale  dcgli  bcavi  di 
Poinpei  1862  n.  14  8.  59).  In  Horn  gab  es  deren  sowohl  in 
der  Subura  (schon  Livius  iässt  dort  schwerlich  wegen  der 
Kneipen  allein  die  adiiche  Jugend  sich  herumtreiben  S,  IS),  wie 
an  einem  Orte,  den  Martial  I.  34,  6  witzelnd  symm4>eninm  zu 
ni-iHM'Ji  siluint:  der  <'ig»niliichc  Name  der  S(ras>e  nva^^  sub 
moenibui  gewesen  sein,  wie  man  sub  aggere  und  sub  saxo  sagie. 
Die  Frauenzimmer  dieser  Gegend  hiessen  stMtutoeiitiBftae  (3,  82, 
'  2.  11,  61,  2),  wie  suhro^am  und  stiääasilicafit  Diese  moeiiMi 
kennen  schwerlich  etwas  anderes  sein  als  ein  Stück  der.  alten 
SUuilJuaucr.  an  welche  sich,  wie  es  ja  noch  jetzt  allerwails 
der  Fall  isi,  schmutzige  Quai  iiei  e  auieUueu  muchleu.  —  Ueber 
die  latrmae  vgl.  den  nächsten  Abschnitt. 

2.  Statistik  der  hauptstädtischen  Garnison  und  ihre  Quar- 
tiere. Nehmlich: 

cohortes  praetoriae  .  .  X     ihre  c(w<ra  genannt  U.  VI  (Not) 

urbanae   .  .  .  IUI  R.VII? 

t;^tim  «  .  .  .  VU  genannt  H.  Ii  V  Vi  VU  ViU 
quorum  excu-  XU  XIV 

6iVoria.  .  .  .  XIUI 
t>exiUa  ctmmuma  .  .  .  U 

UUlra  equtluin  sinyula^ 
riorum 

peregrinorum «  *  .  •  genannt  R.  II 

Jfiiefui^tiMm  genannt  R.IU 

Ravmmaimm 

dazu  {caslt'aj  taheUarwrum 

IftUainonm  •  .  .  geuanul  il.  XIV 

tiktimariorwn 

Ich  verweise  hier  auf  Preller  (Reg.  S.  97  IT.)  und  Marquardt 
(Handb.  3,  2,  378  11'.).   Allein  aus  unserer  Urkunde  bekannt 
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sind  die  vexilta  communia,  welches  Preiler  S,  98  f.  für  einen 
späteren  Ausdruck  für  die  e^tales  praetarümi  halten  möchte. 
Die  Zahlen  der  unter  dempraefeetuspraetario  stehenden  Cohorten 

der  Prälorianer  (auf^^elöst  durch  Konstantin,  oben  S.  12  f.)  und 
der  unter  dem  praefectus  «r^f  stehenden  Wtlchter  undderStadt- 
miiiz  sind  die  der  späteren  Zeit  (Marquardt  S.  379. 381).  Unter 
eaikerres  hat  man  «war  den  Truppentheil,  nicht  die  Kasernen  zu 
verstehen ,  dennoch  aher  werden  dieselben  olfenhar  eben  wegen 
der  Geblude  erwShnt.  Die  PrStorianer  lagen,  wie  bekannt,  lu 
den  castra  praetor ia  zusammen,  die  Stadlniiliz  vielleicht  eben- 
falls in  castris  urbanis  (Ulpian.  Digg.  4S,  5,  15,  3).  Dass  die 
7  Cohorten  der  vigiles  jede  ihre  Kaserne  hatte,  welche  möglichst 
auf  der  Grenze  von  je  zwei  ihrem  Dienst  bestimmten  Regionen 
lagen,  ist  durch  de  Rossis  Untersuchungen  bekannt  und  wird 
im  Wen  Bande  näher  erörtert  werden  Wie  diese  Kasernen 
hiesseu.  weiss  ich  nicht:  man  sollte  meiaen  alalioms  (oder 
Mc/ra?).  Hier  werden  nur  ihre  14  Wachtlocale  genannt,  deren 
eins  neuerdings  gefunden  worden  ist  (Rd.  I),  —  Von  den  nun 
folgenden  Truppengattungen  werden  die  cosfra  erwähnt:  von 
den  equites  singnlnres  die  zwei  auch  sonst  bekannten  (prfora 
und  nora  Severiana  Marquardt  S.  389),  die  der  peregrint  auf 
dem  Coelius,  der  im  Amphitheater  und  wohl  auch  in  den  i^au- 
machien  verwandten  Abtheilungen  der  Seesoldaten  von  der 
Flotte  von  Ravenna  (eotlra  in  Trastovere)  und  Misenum  {eastra 
in  der  3ten  Region:  vgl.  unten),  Marquardt  S.  394.  —  Den  Be- 
schluss  machen  die  castra  der  tabellanü  leclkariij  victimartu  si- 
iicarii:  ganz  richtig  bemerkt  Preller  S.  218,  dass  nicht  irgend- 
weidie  coikgiß  oder  Private,  sondern  nur  ein  Personal,  welches 
unter  Disposition  der  Reamten  steht^  gemeint  sein  könne:  man 
denkt  zuniclist  natdriieh  an  den  praefeetus  urbi.  Die  zahlreidien 
tabidarii  oder  tabeUarii,  namenthch  die  kaiserheben,  sind  be- 
kannt Dass  lecticarü  nicht  Leichen-,  sondern  Santieu träger 
seien,  bt  wahrscheinlich:  wir  finden  sie  im  kaiserüchen  Hof- 
staat, auch  als  eoUeghm  %*  R.  Henzen  7203  (Sarmiz^etbusa). 
Wenn  in  der  ersten  Kaiserzeit  der  senatorische  Stand  das  Vor- 
recht, in  der  Stadt  lu  der  Uctica  zu  erscheinen,  besass,  und  seit 
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Alexander  Severus  tljifüi-  die  oirnira  erhielt  (ilalier  violltMchL  die 
area  earruees),  worüber  Friedländer,  Darst  1^54  f.  231,  ge- 
gprocbeo  hat,  so  ist  es  wohl  denkbar,  dass  die  ketiea  fQrgeiwisse 

Classen  da^  oflicielle  Traiisportmittd  blieb  und  unter  polizei- 
iicliL'i  AutMilii  hUtinl.  oliNvulü  ich  Zeugnisse  iiich!  bcibrintren 
kann.  —  leberdieviclü/ia/ii  vgl.Mai*quardt4, 175  untl  obenS.  L3. 
Eodlich  kennen  wir  einen  pro^uratcr)  silimm  viar{um)  satrae 
urhis  iubp'Oi^iB^o)  vigü(um)  aus  der  Insdirift  bei  Henxen  6&t9 
(sehen  von  Marini  Arv.  474  besprochen) ,  was  Preller  S.  235  f. 
übersah.  Üb  die  unter  der  famih'a  der  Verw  iUiin*:  der  Wasser- 
werke von  Frontin  2,  1 17  erwfdmlen  auch  noch  spätej-  unter  dem 
cofMs  formarum  geslandeu  haben ,  wird  sieb  nicht  entsdieiden 
lassen. 

Blicken  wir  zurück  anf  die  vorstehende  Analyse,  so  finden 
wir,  dass  s^mmtliche  in  den  Anhängen  aufgefahrte  Artikel  zwar 

nicht  opera  puhUca  .siinl  (wie  schon  Böckiui:  zur  Not.  2,  200  }>e- 
nierkt),  wohl  aber  unter  den  Begrill  loca  operaque  p%ihlica  (oiien 
S.  G4)  fallen  oder  ihm  verwandt  sind,  und  mit  Ausnahme  eine« 
Theils  der  Garnison,  deren  Aufzühinng  ohnehin  vielleicht  nicht 
im  ersten  Plan  lag,  unzweifelhaft  mm  Ressort  des  Stadtprdfecten 
gehören.  Nach  der  in  der  Nolitia  dii^nitaluni  «legebencn  üeber- 
i>K'bi  würden  zur  cum  des  prtiejecuis  aunoitae  die  pistrina  und 
2.  TIl  die  horrea,  lu  der  des  praef,  oigüum  die  exmbitorta  der- 
selben,  zu  der  des  enratar  suUmnm  vermuthlieh  die  dii  awrti  tt 
edtcmet,  etwa  auch  die  equi  aurei  und  der  calos9U$,  die  meisten 
übrigen  Monumente  zu  der  cura  opemm  pubUeorum  nnd  der  f.  o. 
maximorum  gehören.  Wie  «he  ix  ii  letzten  cnrae  abge'^enzt 
gewesen  seien,  ist  streitig;  liöcking  a.  <).  8.  198  vermutUet, 
es  seien  die  opera  nuixima  diejenigen,  die  den  Mamen  maxnmu 
(ctfxt»,  pmi€m  oben  S.  7)  oder  magim  (maeMm,  forum,  ludm) 
führen ,  was  möglich ,  aber  nicht  gewiss  ist  Dass  nun  in  der 
Kanzlei  des  Stadtprr»fe43ten  iiber  lirenzen  und  Statistik  der  Re- 
gionen und  vici  Listen  geführt  wurden,  wird  der  folgende  Ab- 
schnitt ergeben.  Auch  über  die  loca  publica  und  deren  Be* 
ntttzung  durch  Private  mussten  hier  Acten  liegea  Die  einzelnen 
Curatoren  hatten  vermuthlieh  ihre  eigenen  Kanzleien,  der  e«- 
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nUor  ntatuarum  muss  IiiTentare  der  Statuen  mit  genauer  Be- 

<chrpilmiig  derselben  gehabt  haben.  Aus  solchen  amtlichen 
tu\eQlaren  stammen  iu  dem  Anhange  div  liöhenangabe  der  Obe- 
lisken, in  den  Regionen  die  Zahl  der  Plätze  in  Theatern  und 
Aaiphitheatern,  die  genaue  Beschreiftmng  des  Golosses  und  seiner 
7  Strahlen,  die  Angaben  tiber  die  Zahlen  der  Fenster  und 
Tiqipenstufen  dor  co/wimwc,  und  sich  unten  zeigen  wird, 
die  Beschreibung  der  unter  Arcadius  und  llonorius  dedicirtcn 
Mauer  und  ihrer  Tbeile:  und  wer  das  Alles  noch  tür  blosse  Auf- 
zeiehnungen  eines  Periegeten  halten  will,  der  möge  doch  die  bis 
auf  die  Wendung  hnhetfs  in  capite  der  Beschreibung  des  Colosses 
ähnliche  Beschreibung  der  auf  den»  Capitoi  von  Cirla  aufge- 
stelllen  Kunstwerke  vergleichen  (Renier,  Inscr.  de  TAlg.  18d0): 
tffnopm  (d.  h.  InTentar,  Ul]Han  27,  9,  5,  11):  YtUor  or- 
genteug  in  KapitoHo,  Habens  in  capite  coronam  argentiom 
querqueam  folioriim  XXV,  m  qua  (jUinden  n.  XF,  fereus  in  manu 
dexfra  orbem  argentenm  et  Victoria  (so)  palmam  ferenie»i  \fotio- 
Jim,  so  denke  ich,  nicht  4i§itoTum]  XX  el  mmniin  foHorumXXXX, 
[m  mann]  tinitira  hastam  argimUmm)  tenens.  Von  einem  anderen 
auf  dem  Capitoi  (Capitole  in  africanischen  Städten :  Braun ,  die 
(  djiituie  S.  21)  aufgestellten  Werke  haben  wir  nur  das  Bruchsluck 
der  Synopsis  mit  der  Werthangabe  (Ren.  1 S92.  1 893) ,  endlich  das 
merkwürdige  Inventar  der  t^enstände  des  Nympbdum  daselbst 
(IS91>  . .  in  itympAoso  in  eonma  9Hmma  dreumün  lülirae  n. 
XXX \  (uiro  inlnminalae,  hederae  distinyuenles  incocliles  ri.  X, 
icyphi  dependenua  auro  inluminafi  n.  F,  canthanm  auro  iiUumi- 
natnm,  statuae  aereae  n,  VI,  [item?]  süani  aerei  n«  F/,  manualia 
n.  Fi.  Diese  und  viele  ähnliche  Aufzählungen  von  Tempel- 
eigenthum  und  Geräth  {$acra  mpellex)  geben  einen  Begriff  von 
Stil  und  Vüilj>liindigkeil  der  Listen  vun  Kanten  und  Monumenten 
in  den  Arclüven  der  mit  der  Aufsicht  und  dem  Schutz  derselben 
betrauten  Beamten,  aus  welchen  die  Angaben  unserer  Urkunde 
aogenscheinlich  entlehnt  sind. 

Ferner  ergiebt  sich  aus  dieser  Analyse ,  dass  die  ans  amt- 
lichen Materialien  gezogenen  Angaben  der  Auliange  notbwendig 
ixm  ersten  Theii  gehören :  für  den  Iten  Anhang  wird  dies  durch 
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die  Betrachtung  der  Regionen  nachgewiesen  werden,  für  den 
zweiten  Theü,  der,  wie  ich  gezeigt  habe,  ein  Register  ist,  hedarf 

PS  gar  nicht  des  Beweises:  wenn  in  jeder  Region  die  Zahlen 
der  Häuser,  Sirassen,  Bäder,  Brunnen,  Magazine  und  Brukerrien 
angefi^eben  werden,  so  wird  mindestens  die  Summirung  dieser 
Artikel  am  Schluss  erwartet,  grade  wie  die  Summirung  der 
Thurme,  Zinnen  u.  s.  w.  am  Sehloss  der  Mauerbesdireibang,  di« 
Summirung  der  Meere,  Inseln  u.  s.  vv.  bei  Acthicus.  Dass  aber 
ausserdem  die  Capüolia  u.  s.  w.  sumrairend  am  Sdiiuss  zusam- 
mengefasst  sind,  wird  noch  weniger  als  öberflössig  erscheinen, 
als  die  verwandte  Uebersicht  am  Schlüsse  des  mdtx  rerum  ^ 
sforififides  Augustus:  wer  immer  dieselbe  beigefügt  hat  (Momm- 
sen,  Res  gestae  d.  Aii^iisii  S.  106),  er  liat  damit  nur  ein  bei 
einem  solchen  cataJogisirenden  Werke  sehr  zweckentsprechendes 
und  der  schnelleren  Orientirung  dienendes,  wenn  auch  vielleicht 
mangelhaft  ausgeföhrtes  Supplement  geliefert  Damit  Ist  niebt 
gesagt,  dass  das  Buch,  wie  es  vurliegt,  ein  amtlich  publicirtes  i 
sei,  die  bereits  nachgewiesenen  mannigfachen  Inierp ola Ii onen 
und  Ergänzungen  beweisen  vielmehr,  dass  dies  nicht  der  FaU 
sei:  allein  die  Veränderungen  der  noch  deutlich  erkennbaren 
strengen  Glied^ung  zeigen  nur  um  so  steherer,  dass  eine  solche 
Grundlage  \oi  handen,  ila^s  da»  Buch  nach  einem  einbeitlichen 
Plane  und  auf  Grund  des  statistischen  Materials  der  Kanzlei  des 
Stadtprfifecten  gemacht  ist.  Dies  wird  der  folgende  Absclmitl 
näher  zu  beleuchten  haben.  ' 
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III. 

DIE  GRENZBESCUREIBlJiNG  DER  REGlONEiN  UND  DAS 

BUCH  ALS  GANZES. 

Die  ßeschreibuog  jeder  Region  zerfüUt  in  drei  deutlich  ge- 
schiedene Theile.  Der  erste  und  dritte  beginnen  mit  emuhuif 
woTOD  Accusative  abhängig  sind:  im  ersten  eine  Reihe  von 
Nampn  von  (Ifbaudcn  oder  Lukaiitiiten,  im  zweiten  die  Angabe 
vuD  Fusszaiilen.  Dazwischen  steht  ein  Abschnitt,  welcher 
änsaeriich  dadurch  von  den  beiden  anderen  absticht,  dass  die 
ffl  demselben  aufgeführten  Artikel  'wenigstens  in  der  Original* 
Urkunde  regelmässig  im  Nominativ  gestanden  zu  iiaben  scheinen: 
^vir  (iuriteii  tiitb  ms  der  Ijebfrlieferuiig  der  correcteren  älteren 
Ausgabe  oben  (S.  14)  schiiessen.  Während  dieser  Abschnitt 
für  jede  Region  eine  Aniahl  statistischer  Notiaen  angiebt,  giebt 
der  letzte  unzweifelhaft  den  Umfang  der  Region  in  Fussen. 
Dafür  ist  coultnet  nicht  der  technische  Ausdruck  guter  Zeit.  Man 
wurde  vielmehr  nach  Plioius  und  Anderen  eher  habet  ambilum 
oder  paiet  in  drcuüu  o.  ä*  erwarten.  Vergleichen  aber  oiuss 
man  den  Gebrauch  von  eontiMt  emuHieiUiaf  wie  er  bei  dem  so» 
genannten  Aethicus  (hinter  Gronovs  Nela)  zu  finden  ist  S.  26: 
de  mm  eins  lurhis)  coabnmlia  relatum  est  ad  setuilnm,  S.  '^  \.  45  : 
Oceotti  cofUüwUia,  S.  29  flumina  Oceani  orientalis,  quae  mperius 
tmmnUwr.  Es  ist  beacfatenswerth,  dass  hier  das  Wort  gebraucht 
wird  von  dem  kartographisch  dargestellten  'Inhalt*  der  durch 
Agrippa  vermessenen  Welt,  des  Gebietes  des  Ocean.  Auch  hier 
wechselt  continet  mii  habet  ab.  Ist  nun  die  Bedeutung  cotUitiet 
fsdes  unzweideutig»  so  ist  es  die  Bedeutung  des  ersten  €ontin§i 
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nicht.  Am  nüchsten  lag  es ,  die  darauf  folgenden  Namen  als  m 
innerhalb  des  durch  das  Mass  des  dritten  Tlieils  hegren/Nn  1 
Raumes  lie^^end,  zu  denken.  Dies  hat  man  denn  auch,  getäUKin  ■ 
durch  die  verialscht(;n  Texte,  gethan,  his  die  Hern ifsge her  der  J 
Beschreibung  Roms  im  J.  1837  (3, 1,662)  zuerst  folgende  neue  I 
Ansicht  aufstellten:  'wir  haben  die  Ueberzeugung  gewonnen«  1 
dass  sie  (die  i )  in  jedor  Hegion ,  ausschUesslich .  auSv*€r  1 

etwa 9  wo  Zusauuiicntassuiigcn  sie  weiter  einwärts  tiihrcu,  uur  1 
diejenigen  Gebäude  und  UertiichlLeiten  namhaft  macht,  weiche  ■ 
auf  oder  dicht  bei  den  Grenzen  des  Umfang»  der  Region  liegeo.  I 
Oder  mit  anderen  Worten :  die  von  ihr  aufgeführten  Namen  1 
sollou  nur  den  dang  der  llinfassunsrslinie  anschaulich  inachrr».  J 
deren  Grosse  sie  bei  jeder  llegion  nach  Fussniass  giebt\  Nähere  J 
Ausführung  wurde  namentlich  im  Urkundenbuch  versprochen.  I 
Demnach  w8re  beidemal  emtinet  in  dem  Sinne  von  catUmei  tm-  I 
hitit  /AI  verstehen.   Diese  Ansicht  ist  denn  auch  von  Hecker,  J 
l'reller,  Lauina  u.  A.  adoptirt  wordcu,  und  der  Hauptsache  iiacli  I 
richtig.  Die  Ste  und  4te  Region  mussten  Jedem,  der  einmal  die  J 
nichtinterpolirten  Texte  vor  sich  hatte,  diese  Bemerkung  auf^  I 
drängen.  Allein  schon  Preller  sah  sich  genöthigt  (S.  53),  anzn-  1 
nehmen,  daj^s  hie  und  da  der  Beschreihrr  nicht  von  einem  Piinkl  I 
ausgehend  und  zu  ihm  zurückkehrend  die  Uegton  umschreibe,  1 
sondern  auch  wohl  von  demselben  Punkte  zweimal  ausgehe,  und  | 
ähnlich  halfen  sich  Andere,  z.  B.  Henzen,  Annali  1867,  420.  1 
In  einigen  Uegioueu  blieb  Niehls  ühri;;  als  die  Unniöglich- 
keil  des  Beweises  mit  der  ungenügendeü  Ivenntniss  der  einzel- 
nen Punkte  zu  entschuldigen.  Was  aber  das  aiierschlimmsle 
war,  war  der  Widerspruch  zwischen  der  Beschreibung  uns  be- 
kannter Grenzen  und  der  Angabe  ihres  Masses,  ja  die  Unmdg-  ! 
lu  likrit,  diese  Zahlen  mit  irgend  einer  auf^tuinitimenen  Kegioiis-  j 
greiue  zu  vereinigen,  wenigstens  iu  zweien  vuu  den  1 4  Regioiiea, 
der  Iten  und  5teo«  Entweder  beseitete  man  dies  durch  nner- 
hörtelnterpretationskOnste  oder  durch  die  Annahme  (z.B.  Becker 
Top.  S.  710).  dass  die  Zahlen  der  Umfange  sogut  wie  die  der 
vici  einer  altei  cu,  die  Beschreibung  einer  jüngeren  Zeit  ange-  i 
höre,  dass  also  die  Hegiunsgrenzen  verändert  worden,  aber  die 
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Massangaben  beibehalten  seien.  Nach  dem  bisher  Gesagten 

sverden  wir  zir  dieser  Annalnii»'  zu  allerlrizi  und  nicht  ohne 
i^chere  lie^^ejüo  uusere  Zufluchl  nehmen,  vielmehr  von  der 
Veraoasetzuag  ausgehen»  dass  alle  drei  Theile  in  einer  Re- 
daotioD  forli^n,  welche«  mochte  sie  nun  ältere  Materialien 
benutzen  oder  niciit,  dieselbe  nach  Möglichkeit  rcvidirl  hat, 
um  don  Zuötand  der  Stadt  zur  Zeit  der  iierausgahe  darzu- 
stellen. 

Dies  gilt  unzweifelhaft  Ton  dem  eingeschobenen  statistischen 
Theil,  zunichst  ?on  den  Zahlen  der  Bezirke,  Häuser  und  ötTent- 

liehen  AiL^l  iheii,  von  welchen  oben  die  Rede  war,  dann  von  den 
in  jeder  Hegion  ^'cnannten  zwei  curatores  und  4S  vicomagistri. 
1  etztere  sind  an  die  Stelle  der,  wie  wir  sahen,  von  Augustus  im 
i.  74^  d.  St.  eingesetzten  und  noch  auf  Inschriften  v.  J.  tOO  und 
136  nach  Chr.  (Gr.  Henzen  782  6545  und  die  capitolinische 
Basis)  genannten  je  vier  für  jeden  viciis  eingetreten,  vielleicht 
m  bei  dem  fortwährenden  Wechsel  ilcr  Zahl  der  vici  eine  feste 
Zahl  TOD  12  Kollegien  zu  4  für  jede  Region  zu  erhalten«  Es 
folgt  ans  dieser  Veränderung,  dass  sie  nicht  mehr,  wie  Sueton 
Aug.  3<)  sagt,  e  plehe  cuimqm  viciniae  ern.nint,  nicht  mehr,  wie 
Üiüu  55.  8  ip  aviQiK  toT^  /jniJiOig  (neirilu  Ii  den  vici)  uik'  dp 
e^mütt^  an  bestimmten  Festtagen  mit  den  ihnen  von  Angnstus 
verliehenen  Insignien  auftreten  konnten.  Derselbe  Dion  a.  0. 
bezeugt ,  dass  bis  unter  Alexander  Severus  (er  verliess  Rom 
nadi  gein<»ni  zweiten  Consulat  im  J.  229)  die  1  jurichtunu  des 
AugUätus  bestand,  dass  Aedilen ,  Tribunen  und  Fräloren  ail- 
•«hrlirh  um  die  Regionen,  deren  Verwaltung  ihnen  zufallen 
•oUte,  loosten.  Micbtsdestowentger  linden  wir  schon  im  J.  136 
an  der  Spitze  jeder  Region  einen  enraiar  (in  der  12ten  2?), 
^vfKher  Libert  ist  so  gut  wie  die  ma^fsf?*/ ,  uini  iit  lh  u  ilun  einen 
^tmmalor,  welchen  6chon  Preller  8.  7b  mit  dem  vtrmculus 
wm  der  Regionen  von  Constantiuopel  zusammengestellt  hat. 
Unander  Severus,  berichtet  Lampridius  (AI.  33),  fteii  Romas 
mmores  urhis  XIII!  Bed  €x  tmmd^n  viros  (so  Salmasius  für 
w&s),  qnos  miflfte  neyitlia  tu  bmia  cuin  praefecto  urhi  iussily  ila 
ai  sauies  aul  magna  pons  adesset  cum  acta  fierent.   Wir  kennen 
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einen  eur(at<nr)  reg{ioni»)  VU  dieses  Ranges  aus  der  Zeit  Cob- 

stantins  des  Grossen,  wenn  Uenzen  richtig  dies  fAr  eine  Region 
der  Stjidl  ^a'lialten  hat  (Uenzen  6507),  iin<l  unsere  Urkündp. 
^velche  derselben  Zeit  angehört,  nennt  2  Cui  atoren  für  jede 
Region.  Was  diese  Curataren  damals  zu  Ihun  gehabt  haben 
mögen,  nachdem  die  Ausloosung  der  Regionen  an  die  Aedilm, 
Ti  iliiJiien  und  PrAtorcMi  aulgehüi  i  liHlle.  weiss  irli  nicht.  Unter 
den)  iieaiutenperäonal  des  Stadlpnlfeclen  in  der  Notitia  digni- 
tatum  kommen  sie  nicht  vor.  Bemerkenswertb  ist^  dass.  die 
Dedication  der  capitolinischen  Basis  von  den  magi$lri  weonm, 
nicht  von  den  ebenfalls  auf  der  Rasis  genannten  cwratwes  iroU- 
zogen  ist.   Ffir  dir  maghtri  lassl  sich  darans,  dass  sie  in  Con- 
staulinopel  die  nüchliiche  Polizei  haben,  Nichts  srhiiessen.  Sie 
werden  nach  wie  vor  den  Dienst  an  den  Conipitahen  gehabt 
haben,  cofii]  /'/ /  ])er  vkoi  enm  gm  quisqnB  toUtp  wie  ein  Zeitge- 
nosse unserer  Urkunde,  Ausonius  (De  feriis  17  S.  187  Scal.V 
sagt.   Ein  sicheres  llrtheil  iil»er  die  dcscliichle  dieser  AenUer 
wird  vielleicht  die  Sammlung  der  stadtrömtschen  Insdirifteu 
ermöglichen:  soviel  aber  ersieht  man  auch  aus  diesen  übrigens 
bekannten  Thatsaehen  (Marquardt,  Handb.  %  3,  250.  262.  26S. 
4, 1  G2),dassder  sl  itistisrlieTheil  in  keiner  Weise  alsein  aus  einer 
älteren  Schrift  herüliergcnomuiener  hetraelttet  werden  kann- 
Dazu  stimmt  vollkommen ,  dass  auch  die  Namen  der  Regionen 
offenbar  als  ofßcielle  Namen  erst  in  8])atester  Zeit  recipirt  wor- 
den sind.   Wieder  Preller  ist  es,  welcher  S.  69  gezeigt  hat,  dass 
die  in  uns«'rer  llrktiiidc  liinter  den  Zahlen  stehenden  Legionen 
nur  auf  gel'älschtcu  Inschriiien  vorkommen  (ausser  den  dort  auf- 
geführten z.  R.  bei  Gude  6, 8  49,  10  87,  10  114, 2),  dass  Aus- 
drücke wie  regime  Palatn  (Sueton  Aug.  5  Gramm.  2),  regfone 
Marth'  canipi  (ders.  Caes.  39  Nero  12),  wdzu  man  i^egione  Esqm'- 
lim  aus  Festus  344  füge,  nur  die  aitherg('l)rachten  Localnamen 
seien,  wie  auch  regime  transtt'berina  (Or.4266),  M^'tcmapnbikß 
u.  a.;  endlich  dass  die  Namen  der  3ten  und  4ten  Region 
[Iti$  et  Seraim,  templnm  Pads)  beweisen,  dass  unsere  Namen 
sicher  nach  den  Flaviern  entstanden  sind.    Das  Scli\\eigen 
der  Inschhtlen  seihst  bis  in  die  Zeit  Constantins  schliesst  den 
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Gedanken  aus,  dass  sie  durch  die  vespasianiM  heStadtvermessuiig 
eingeführt  worden  seien  und  es  bleibt  somit  nur  übrig,  ihre 
£iofrigung  in  unserer  Urkunde  ab  ein  weiteres  Zeichen  dafür  zu 
betnebten,  daas  dieselbe  uns  den  Status  quo  der  Zeit  der  Her- 
ausgabe ToHtthrl. 

Die  beiden  anderen  Tfirüf ,  von  denen  wir  ulme  dr^onbeweis 
da&seibe  auzuueümeu  haben .  bilden  ein  Ganzes.  Wenn  aber 
schon  ihre  Trennung  durch  den  dritten  den  Verdacht  erregt, 
das»  sie  zwar  zusammengehörig  und  gleiehmässig  redigirl,  doch 
aus  versehiedenen  Materiahen  gezogen  sein  möchten,  so  wird 
dieser  \  t  ril-K  hl  Ix  siiitigt  durrh  y:enauere  Pnifiiiig  (h'S  sachhchen 
Inhalts  derselben.  Üass  die  Angabe  der  limfäuge  der  Regionen 
in  Fussen  nur  aus  amtlicher  Quelle  stammen  kann  und  irgend 
einen  Zusammenhang  haben  wird  mit  der  augusiiscben  Ver« 
messung  und  Abgrenzung  derselben,  wird  schu*  i  lich  Wider- 
spruch finden.  Dieselbe  Erwartung  für  den  ersten  Theil  aber 
stösst  gleich  auf  die  Frage,  welcher  Art  denn  die  amtliche  Quelle 
gewesen  sein  könne?  Es  wäre  an  und  för  sich  denkbar,  dass 
die  Masse  die  Summen  der  kürzesten  Entfernungen  zwischen 
den  im  erstiMi  Theil  gmamiten  Punkten  wären  und  dass  die 
augustisclx'  oder  eine  spätere  Grenzregulirung  actenmässig  in 
folgender  Weise  Terzeichnet  worden  wäre: 

I;  oö  iieiis  Hmamet  VtrtuiiB  od  Camtna»  Bunt  p,  tot 
a  Camenis  ad  lacum  Promtihei  ,  .  .  ,p.  tot 
u.  s.  w. 

mkttinml    .   .   .   ,  p.XiLCtXls 

Allein  selbst  angenommen,  dass  die  Grenzbestinunung  nicht, 
wie  ne  es  thut,  oft  regellos  springt,  oder  dass  dies  die  Folge 

einer  l  exUrn  üitun«?  sei.  so  würden  doch  die  angegebenen  Punkte 
nicht  ausreichen,  um  die  Messung  mit  der  Messstange  bis  auf 
den  halben  Fuss  zu  erklären.  Dass  aber  eine  solche  Genauigkeit 
beabsichtigt  war,  geht  daraus  hervor,  dass  die  erhaltenen  Zahlen 
in  zwei  Regionen  bis  auf  die  Zehner  (III.  X),  in  dreien  (I.  VIII, 
W\ \  in  der  i4ten  nur  nach  der  gt  iiaueren  Notitia)  bis  auf  die 
Kiocr,  in  einer  (I)  sogar  bis  auf  den  semis  angiei)t:  wenn  es  in 
tttm  ftbrigen  nur  bis  auf  die  Hunderte  geschehen  ist,  so  bleibt 
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doch  angesichU  der  bis  auf  die  Einer  genauen  Zahlen  der 
Strassen,  Häuser  u.  s.  w.  nichts  Anderes  anzunehmen  fibrig, 

als  dass  schon  das  Original  der  constantinischen  Zeil  grade  in 
diesem  Theil  sor^Mos  «las  Leberlieferte  vti kürzt  hat:  dass  im 
Aniiaug,  während  für  srnnmtliclie  übrige  Zahlen  die  Smnme  ge- 
zogen Ist,  die  Summe  der  ümfangsmaaase  fehUi  ist  natürlich, 
und  wird  unten  besprochen  werden.  Eine  Messung  aber,  die 
mit  der  Messslange  ursprünglich  den  Umfang  bis  auf  den  halben 
Fuss  genau  aii«;ab,  kann  keine  andere  Grundlage  gehabt  iiabeu, 
als  die  Slrassenliuien  und  lläuserfrouteu,  welche  die  Grenzen 
der  jeder  Region  in  bestimmter  Zahl  zugewiesenen  vici  bildeten 
(Preller  S.  73).  Dass  die  t^tci  als  Bezirke  schon  vor  der  Reorgani- 
sation des  Augtistus  bestanden  haben,  ist  henorgeholien  worden. 
Haumlich  waren  sie  V(»r  wie  nach  dem  Jahre  746  nichl>  aiuln  i^s, 
als  die  \\  ohngebäude,  welche  von  Kreuzuug  zu  Kreuzung  {com- 
pita)  die  Uauptstrassen  (pUUeoB)  und  die  sie  verbindenden  Quer- 
gassen {an§ipwim)  säumten,  wie  dies  Verhaltniss  namentlich  in 
den  Worten  Vilnivs  (1,0,  ^)  deutlich  hervortritt:  kii  en^  rol^- 
nibus  et  ea  divisione  {platearum  et  angipoi  (orum)  exclusa  erit  ex 
habdationibus  et  vkis  (d.  h.  ex  h.  qum  vicis  continetUur)  vis  mo- 
lesia  ventanm*  Es  erklärt  sieh  hieraus  die  im  tten  Bande 
näher  zu  erörternde  Doppelbedeutung  von  'Bezirk'  oder  'Quar- 
tier* und  'Ga88e\  Wenn  nun  Augustus  die  vorhandenen  vid 
seinem  System  einordnete,  so  wird  er  sie  nicht  unverändert  ge- 
lassen haben.  Die  repubhkanischen  Namen  loretum  und  viaa 
Sulpki  neben  den  späteren  mcu$  Iweti  maiom,  minoris^  Sulpici 
cüeHwis,  nUßriorh  (vgl.  Fortuna  c&mart  Mommsen,  G,  I.  L.  t 
S.  39  t),  der  huhulariHi  und  bubulwim  nmms  sind  Zeugnisse 
für  solche  Veränderungen.  Ist  es  nun  wabrscliemluli ,  <lass 
die  Grenzlinien  der  vici  auch  Grenzlinien  der  14  Regionen 
waren,  und  müssen  die  vid  auch  innerhalb  der  alten  4  Regionen 
eine  Stellung  gehabt  haben  ähnlich  der  In  den  neuen,  so  ist 
freilieh  sehen  aus  diesem  Grunde  anzunehmen,  dass  auch  die  Re- 
giüutigrenzen  im  allen  und  neuen  System  nicht  ohne  Beziehung 
zu  einander  gewesen  sind.  Indessen  kann  diese  Frage  erst  im 
Zusammenhang  mit  der  über  die  Processionsordnung  der  Argeer 
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beantwortet  werden.  Ferner  mache  ich  daraut  autinerksani, 
äass  die  uos  überlieferten  Umfangszahlea  naek  dem  allen 
Messungen  dar  Feldmesser  und  Baumeister  au  Gnmde  liegenden 
Fmsmaass,  nicht  wie  die  Ton  Plinius»  Aberlieferten  Zafilen  der 
Yespasianischen  Messung  nach  dem  Schrittmaass  nonnirt  sind. 
Es  mag  dafür  eine  Analogie  angeführt  werden.  Frontin  berechnet 
die  Linge  der  Wasserleitungen  durchweg  nach  Schritten«  Aber 
schon  Fabretti  (De  aquis  2^  17,  vgl.  Or.  3319)  hat  darauf  auf- 
merkNim  i,'t'macht,  dass  auf  Steinen  aus  der  Zeit  des  Augustus, 
Tiberms  und  Claudius,  weiche  von  UhsLauz  zu  Distanz  Maasse 
der  Wasserleitungen  (Marcia  Tepuia  lulia  Yifgo)  angeben ,  die 
arsprängUche  Messung  auch  dieser  Bauten  (wie  z.  &  der  Blauer- 
bauten  C.  I.  L.  1,  565  617  1179)  nach  Fussen  sich  findet 
Denn  auf  diesen  Steinen  sldil  liinter  oder  unter  der  laufenden 
Ordnungszahl  (/,  XX  X£/i/,  CIJCCXLU)  jedesmal  p.  (einmal 
jMd.)  €CXl,-^.  h.  2  X  120  F.  oder  2  aefus  (Tgl. Hultach,  Metrol. 

64),  Zwei  Ihnliehe  Steine  des  Anio  vetus  sind  neuerdings 
von  Garrucci  (Bull,  dell'  Inst.  ISÜl,  39)  bespuH  hen  worden. 
Beide  haben  die  liauptinschrilt  imp.  Caesari  dUvi  f.  August,  ex  s.  c, 
darunter  der  eine  DCLXIXp  ,  CCXI ,  der  andere  *  C  *  IXp. 
CCXI.  Garrued  bemerkt,  sie  hfttten  überall  da  gestanden, 
wo  die  jmtei  der  Leitung  waren  (?).  Diese  Art  der  Messung 
also  Uli  Irrscheidet  sich  von  den  durch  cippi  bezeichneten  Ter- 
minatinncfi  irgend  weicher  Art  nur  dadurch,  dass  die  Distanzen 
beiden  Wasserleitungen  gleich,  bei  den  Tenninationen  meist 
ragleidi  sind:  so  bei  der  Termination  des  Pomerium  (Her- 
mes 2,  407)  und  der  Tiiicrufer  (C.  I.  L.  1  S.  179),  wo  sie 
n^i^chen  ungeiäiir  lüü  uud  500  F.  zu  schwanken  scheinen,  bei 
den  Teraiinationen  d&  (Kolonien  (Liber  colon.  S.  21 1  if.)  und 
äner  Ungewissen  (€.  I.  L.  1,  ^21).  Dass  Frontin  jene  Messung 
nicht  m^r  gekannt  haben  solle,  weil  sie  durch  die  VerSnderung 
der  Leitungen  ausser  (.(1  »rauch  gek-)i innen  sei,  wie  Fabretti 
meint,  ist  nicht  anzunehmen.  Vielnielu'  werden  seine  Angaben 
lidi  wohl  etn£ieh  aus  der  Beduction  der  Fusse  auf  Schritte  er^ 
Väfm  und  somit  die  Mdglichkeit  bestehen,  dass  wir  auch  bei  Pli- 
nius.  dessen  Summen  abgerundet  scheinen  (S.  90),  nicht  die  Ori- 

JMdao,  rCHoütclu)  Topogri^hi«.  U.  6 
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ginalmeflstiiig  Tor  Augen  haben.  Ist  nun  einersdts  die  Frage, 

ob  ili<*  L  mfangszahien  die  ursprüngliclien  oder  später  rectilicirte 
seien,  noch  unentschieden  zu  lassen,  so  kann  andrerseits  be- 
stimmt behauptet  werden,  daw  die  Punkte  der  Grembescbra- 
bung  mit  der  Hessang  in  keinem  technischen  ZnsammeohaBge 
stehen.  Sie  können,  da  sie  zum  grossen  Theil  der  späteren 
Kaiserzeit  angehören  und  bis  in  (]i<>  Zeit  des  Constantiii  reichen, 
nur  stammen  aus  einem  Monument  der  constantinischen  Zeit. 
Aber  ans  was  fftr  einem?  Sollte  der  Verbsser  nach  eigaM 
praktischer  Kenntniss  die  Hauptrichtnngen  der  Grenzen  naeii 
den  Hauptiiioniimenten  angegeben  haben?  Er  mfisste  dazu 
doch  immer  bei  der  Gi-össr  der  Stadt  wieder  ein  sicheres  Material 
benutzen.  Abo  wekbes  Material  ?  Und  sieht  denn  die  Beachiei* 
bang  einem  eigentlichen  Wegweiser  ihnlicht  der  doch  zu  attsn 
Zeiten  einer  Verweisung,  eines  'von  da  nach  da',  'rechts  und 
links ,  iunaui  hinab*  bedurft  hat,  wie  wir  es  linden  bei  der  Be- 
schreibung der  Feldmark  der  Genuaten  wie  bei  der  ProcesaiAns* 
Ordnung  der  Argeer.  Fast  von  selbst  dringt  sich  dieVermttthnng 
anf,  dass  ihm  ein  Stadtplan  zu  Gebote  stand,  von  welchem  er 
die  INamcn  von  Gel)äuden,  welche  die  Grenzen  zu  bezeichnen 
sciüeneu,  ablas,  wie  von  einer  Weltkarte  die  Städte-,  Berge-  und 
FlOssenamen  abgelesen  und  reihenweise  untereinandergeschrie- 
ben zu  einer  Kosmographie  vereinigt  worden  sind.  Man  mdge 
sich  hier  erinnern,  dass  sich  das  die  Grenzbeschreibung  einlei- 
tende continet  grade  als  technischer  Ausdruck  der  kosmographie 
nachweisen  Hess  (S.  75).  Um  aber  diese  Vermuthung  aus  dem 
Bereich  blosser  Möglichkeit,  welche  ja  wohl  schwerlich  geleugnet 
werden  kann,  zu  entrftcken,  bedarf  es  einmal  des  Nachweises, 
dass  Vermessung  und  i'laii  auch  in  älterer  Zeit  Hand  iu  iland 
gegangen  sind,  zweiteus,  dass  der  Zustand  der  Grcnzbeschrei- 
bung  aus  dieser  Hypothese  sich  genügend  erklaren  läset« 

Dass  im  Jahre  746^7,  in  welchem  am  ersten  August  die 
neuen  vicomagistri  ihr  Amt  antraten,  die  Eintheiluug  der  Stadt 
in  14  Regionen  vollendet  war,  ist  auch  ohne  jedes  Zeugniss  ai^ 
sicher  anzunehm^  Es  ist  von  Bedeutung,  dass  Augustus  in 
demselben  Jahre  nach  Dions  Zeugniss  (55,  8  vgL  Plinius  Nat. 
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Il3,  17)  die  von  Agrippas  Schwester  PoUa  begonnene  Säulenhalle 
einweihte,  in  welcher  eine  Karte  des  römischen  Reichs  auf  Stein 

^eineissplt  das  Resultat  der  nacli  Agrippas  Plan  vorgenommenen 
Vermessungen  desselben  veranschaulichte.  I»ic  Messungen  selber 
halte  Agrippa,  der  742  starb,  in  eigenen  comm^nlarif,  ähnlich 
den  ohen  besprochenen  über  die  Wasserwerke«  zusammenge*- 
stellt  und  nach  denselben  Augustus  wahrscheinlich  eine  Schrill 
rhorographia  redigireii  lassen.  Dies  darf  nat  h  den  zuerst  von 
Uitschl  (im  Kh.  Mus.  1S42),  dann  besonders  von  MülleDhofl* 
(Chorograpbie  des  Kaisers  Augustus,  Kiel  1856)  uud  Anderen 
(?gL  Marquardt,  Handb.  3, 2, 163  IT.)  angestellten  Untersuchungen 
ober  den  bekannten  Beridit  des  sogenannten  Aethicus  (S.  25  f. 
hinler  r.ronovs  Mela  von  1695)  als  sicher  angenommen  werden. 
VVenn  nun  derselbe  Agnppa  seil  721  eine  utnl'asseDde  Ver- 
besserung des  Systems  der  Kloaken  und  Wasserwerke  be- 
trieben hatte!  anders  kann  man  da  den  Plan  tu  der 
neuen  Regionseintheilung,  mit  welcher  jene  Unteniehmungen 
eng  verbünden  waren,  zuschreiben  als  Agrippa?  Es  scheint  fast 
widerainnig  die  Stadtvermessung  von  der  Reichsvermessung 
loflioreissen.  Wenn  aber  die  Reichsvermessung  mit  Noth« 
wendigkeit  zu  einer  kartographischen  Darstellung  geführt  hatte, 
«ollte  da  liiclu  viuo  fihnliche  der  Sindt Vermessung  als  äusserst 
wahrscheinlich  axuunehmen  sein?  ich  behaupte  nicht,  dass 
ein  solcher  Plan  schon  damals  dtfentlich  aufgestellt  worden  sei, 
nur  dass  er  sehr  wahradieinlich  angefertigt  und  mit  dennftthigen 
tommmtarü,  enthaltend  die  genauen  Angaben  über  die  Grenzen 
und  ihre  Maasse  in  Fussen  zum  0!)raurli  i  nr  die  Behörden,  ver- 
sehen worden  sei.  Es  wäre  dies  nur  eine  modilicirte  Anwendung 
der  bei  jeder  Ackerthdlung  unter  Autoritdt  des  Staats,  bei  der 
Mndung  jeder  Colonie  angefertigten  amütchen  Grundrisse 
f'jrmae).  Schon  Mdiimiscn  (fl.  Feldmesser  2,  152  f.)  hal  hcr- 
vyigt'lioben,  dass  suiche  formae  auch  für  den  nicht  vertheilten 
eger  jntbh'cus,  besonders  für  res  sacrae  existirt  haben  (Orelli 
1465.  3133).  Sie  sind  wohl*  uniweifelhaft,  auch  wo  dies  nicht 
iidiaehlich  gesagt  wird,  angefertigt  worden,  wo  areae  Tom 
Staate  Privaten  abgeküuii  oder  der  Benutzung  der&eibeu  ent- 
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20geii  und  durch  eine  urmimtio  cippornm  als  Slaatseigeulbuai 
bexcichoet  wurden  (Or.  736.  6455).  Frootin  Hess  sogar  von 
den  Wasserleitungen  farmae  anfertigen  (wohl  zu  unterscheiden 
von  den  eben  so  benannten  Kanülen  der  Leitung,  Fruntin  I.  17 
1  al)retli  2,  17  z.  E.)  und  diese  suul  ilso  fortan  neben  den  die 
oben  (S.  81  j  erörterten  Messungen  eathaltenden  commmtarü 
(S.  58)  im  Bureau  der  Curatoren  aufbewahrt  worden.  Auch  die 
Grundrisse  von  Privatbesitzungen  und  von  Gebäuden  heissen 
formae.  Dass  es  vorkam,  dass  man  suh  lie  (inindrisse  auf  Stein 
übertrug  und  Oilentlich  aufstellte,  lehrt  besonders  ein  Stein,  auf 
welchen  mich  R.  Schone  aufmerksam  gemacht  hat.  £8  ist  der 
von  Dotti  (Insci*.  ant.  1  S.  459,  19)  abgebildete,  welcher  über 
und  unter  einem  delaillirten  und  mit  den  Haassau  gaben  nacK 
l'ussen  versehenen  Grundriss  von  Gebäuden,  die  Inschrift  trägt : 
Claudia  Octaviae  divi  Claudi  /\  iliae)  Ub(trta)  Pelohs  [  et  Ii,  Clatt- 
dius  Aug(u$ii)  lib(mu8)  ßutychun  prae(uratür)  Auguitiir(wH) 
poiteH8q(ue)  soraribm  et  Uh(ertü)  liheriabusq(ue)  eorum  \  "^moM 
aedißd  cuslodiae  et  monnmmti  reliquenmt.  Der  Grundriss  stellt 
♦las  Grabmal  Hiunumentum  und  das  Wäcbterhaus  (aedificium 
cu&todiae:  vgl.  Marquardt,  Ilaudb.  5,  1,  371)  dar.  Goris  Ergän- 
zung (9vm)mas  ist  höchst  bedenklich:  sollte  (forjmas  angehen? 
Einen  zweiten  auf  Stein  ausgefilhrten  Grundriss,  wie  es  scheint 
Wohnungen  kaiserlicher  Libcrteu  darstellend  mit  Beischriften, 
hat  mir  ebenfalls  Schone  niitgetheilt.  Es  genügt  hier  zu  be- 
merken, dass  gewisse  Details  dei*  Zeichnung  auf  beiden  genau 
mit  denen  des  cafiitolinischen  Stadtplans  öbereinstimmen. 
Diese  Thatsachen  begründen  ab«*  die  Annahme,  dass  die  Debung 
üi  (h  r  Anfertigung  solcher  jannae  es  auch  iu  der  Zeit  des 
Augustus  Feldmessern  und  Architekten  möglich  gemacht  haben 
wird,  die  liesultate  einer  genauen  Vermessung  der  1 4  Regionen 
nadi  Fussen  kartographisch  darzustellen.  £s  bleibt  natürlkh 
unbenommen  die  AusÄihrung  einer  solchen  Arbeit,  die  freilich 
noch  ganz  andere  technisclie  Mittel  voraussetzt,  als  zur  Ver- 
messung eines  Feldes  oder  eines  Gebaudeco  mp  lex  es  nöthig  sind» 
sich  unvoUliommen  zu  denken.  Indessen  dürfte  der  Fortschritt» 
den  man  bis  zur  Zeit  des  Vespasian  gemacht  hatte,  nidit 
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dlku  hoch  anzuschlagen  sein;  wenigstens  scheinen  die  nachweis- 
baren grosaen  Fortschritte  in  der  Messkunst  erst  aus  der  Zeit 
TMan  m  datiren  und  an  die  Namen  des  Celsus  und  des 
BdboigeluiOpflKn  sein  (Ruitsch,  Scriptores  metrol.  2,  TfT.).  Wie 
aber  zur  Zeit  Vcspiisi.ins  ein  JSUiclipjaii  an^ah,  ist  uns  bekannt. 

Die  yespasianiscJir  Wrmessung  der  Stadl,  weiche  gleich 
«rtrten  worden  sott»  lalit  in  das  iahr  B27  d.  St  74  n.  Chr.,  in 
m4Am  TStua  nnd  Vespaslan  Gensoren  waren.  Im  folgenden 
Jahre  (75)  isl  nach  Dion  (66,  15  vgl.  Hermes  4,  242  f.)  der 
Friedeastempel  euigeweiht  worden ;  aller  Wahrscheinlichkeit  ist 
ein  Rest  desselben,  wie  schon  Ganina  (Indic.  S.  133)  vermuthet 
toid  de  Rossi  betätigt  hat  (Bnli.  di  arch«  crist.  1867,  64)  die 
neaheh  blossgelegte  Maner  hinter  SS.  Gosma  e  Damiano,  an 
welcher  der  iintor  Sevenis  und  f'aracalla  eingegrabeiu  /.um  Theil 
erhaltene  l^lan  gesessen  hat  (ToccOi  Annali  delF  inst.  1867, 
,  40Sff.),  and  es  liegt  nahe  anzunehmen,  dass  dieser  Tempel  in 
-  dcttBrande  xmterCommodus  beschldigt^  von  j(  nen  Kaisern  aber 
I  wiedorhergestellt  worden  sei,  sammt  einem  ganz  oder  tlicilweise 
'  zerstörten  Plan  des  Vespasian.   Diese  Folgerung  hat  denn  auch 
Klögmann  (Philologus  27  ,  479)  gezogen  und  ich  sehe  damit 
meine  schon  im  J.  1867  OMonatsherichte  der  Akademie  S.  548) 
aasgenprochene  Vermuthung,  dass  der  erhaltene  Plan  nnr  eine 
I  Wieilerhuluiig  des  die  Messini<:('n  des  J.  75  veranschauliilinido 
sei,  bestätigt  Man  kann  hinzufügen,  dass  der  IMan ,  wie  er  in 
Helab  der  Gniiidrisse  mit  jenen  angeführten  übereinstimmt, 
ledmhweg  neben  erstaunlicher  AusfUhriichkeit  und  richtigen 
Verhältnissen  die  Spuren  eilfertiger  und  luderlicher  Arbeit 
tragt,  was  an  einem  anderen  Orte  weiter  auszuführen  bleibt, 
«ad  dm  diese  Indicten  den  Gedanken  gradesu  ausschliessen, 
dv  Ran  m  unter  jenen  rahm-  und  restaurationssüchtigen  * 
.  Kaisem  entworfen  worden.  Der  Vermuthung  widerspricht  kei- 
nvövveges,  dass  aui  demselben  nacüvespasianische  Gebäude  vor- 
kommeo,  nämlich  um  von  ganz  zweifelhaften  zu  schweigen,  auf 
1.1  dbtt  BeUofi) . . .  Amti  el  A[n]tmmi  Au^].  nn.,  btU(imm) 
,  AMii<des  Licinius  Snra  unter  Trajan),  T.  VIII  [dmmts  C]iloni8 
(l^^iibius  Cila,  Cousui  i^J3.  204),  T.  X  harli  Cektme  Fabiay] 
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(wahrscheinlich  für  Ciloniae:   vgl.  Henzen  Bull.  1859»  1651 
Vielmehr  ist  es  ja  selbstverständlich,  dass  wenn  Vespasian  eiiieQ 
Plan  auf  Marmor  «ntragen  liess,  das  Original  detteiben  eHra 
anf  Leinwand  noch  vorhanden  war  und  Nachtrige  und  Ahinde- 
rungen  auf  demselben  gemacht  wurden.  Gilt  dies  non  von  de? 
Hestauralioii  des  vespasianischen  Plans  durch  Sev«Tus  nod  U- 
racalla,  so  ist  natürlich  die  Möglichkeit  vorhanden,  dass  auch  der 
Yospananische  nach  einer  Revision  der  merat  unter  AugMas 
entworfenen  fcrmas  der  14  Regionen  und  der  sie  beseitenden 
Erläuterungen  an^t  IVrtipt  worden  ist.   Wie  weit  diese  Revision 
aber  sich  erstreckt  hat,  durül)er  liegt  uns  einerseits  der  Bericht 
des  Plinius  vor,  andrerseits  lasst,  wie  Preller  S.  75  bemerktt  die  \ 
dem  Kaiser  Vespasian  im  J.  71  gewidmete  Insdirifl  qn^d  vkt 
urhis  negligentia  siipniorinm)  tempor{um)  cojTuptas  inpenm  ma 
restüuit  (Or.  742)  vermuthen,  dass  die  hier  gerühnite  Arbf  it  rnil 
den  Vorbereitungen  zur  Vermessung  in  Zusammenhang  gestan- 
den  habe.  Plinius  (3,  66.  67)  beneblet  nun  so:  (1)  mowk 
eto  ecUegere  amhitu  impmmiihtiB  cmmibusque  Vespmkmü  mm 
rmdüae  DCCCXXV!  m.  p.  XIIICC.  conplexa  montes  septem  tpsn 
dividäur  in  regiona  Xi    compita  Larum  CCLXV.  (2)  eimdm 
^paHnm  mmnm  €Umnt$  a  miUario  m  eaifite  Rommi  fori  «ra- 
fNlo  ad  MmgHku  fmia$,  qum  ium  hodk  mmmro  XXXFll,  «r* 
duodecm  portae  [nemel  numerentmr  praete]reanturqHe  veteribwn 
VII f  quae  esse  demrunt,  effin'l  pnssuum  per  direchim  *'  XX  m- 
DCCLX  V\  (3)  ad  esßtrBim  vero  teuorum  cum  castm  praetor m  ah 
iodm  mtlmno  per  vim  oamtkni  vkatnm  mmmra  Migä  pmis 
ampUus***  XX  p.  So  haben  bis  auf  folgende  Abweichungen  (naci 
Detlefsen)  die  Ilss.  (die  der  ältesten  Klasse  sind  nur  vertreten 
durch  die  2te  Hand  von  FR) :  *  duodecim  poru  remturpte  liaben 
DFR;  daraus  machen  F'K':  däodedm  mmd  nummmiwr  jww 
lereoitfifr^iie,  ich  habe  pMa»,  welches  die  Herausgeber  etfee 
eben,  beibehalten.  **  Dass  von  Detlefscns  Hss.  allein  die  2te  Han»l 
von  F  AAA  statt  XX  giebt,  kann  nicht  irre  machen,  da  XX  durch 
Rechnung  als  richtig  erwiesen  werden  kann  (unten  S.  89)«  Für 
XX  giebt  die  Vulgata  LXX,  was  mit  Unrecht  gebilligt  werden 
ist  Vidleicht  ist  XI  au  lesen  (nnten  S.  92).  —  Die  Ausdehnung 
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der  Stadl  solJ  also  durch  drei  Messungen  festgeslellt  werden, 
von  denen  die  zwei  letzten  zusammengehören: 

1»  Der  Umfang  dar  bewohnten  Stadt  ergab  13200  Schritt 
{mmnia  mMu  coti^e:  techniseh  ambüu$  nmsmuB  co^ecM 
mmt  Lib.  eolon.  S.  217,  7  219,  2  228, 1 9).  Dass  moetnia  nicht 
die  Stadtmauer,  ^diidrni  den  (^(unplex  der  GeLaudc  Horns,  tl.  h. 
«6t  fjontmenti  kabüatuTt  bedeuten  kann,  siebt  fe^^t.  Ebenso 
8|ireelieii  Flonis  l,  1, 14:  mmia  muro  cornfkosus  esl,  Vitruv  8»  4, 
24:  M«iMa  Muro  sa«pnt  Auch  von  den  enuelnen  Gebäuden 
wird  das  Wort  gebraucht :  so  sind  moenia  bei  Victor  (Caes.  29) 
die  Tlitrmen  des  Decius ,  cuncta  moenia  bei  Eumeuius  (Faneg. 
Gonstant.  22,  4)  die  öflentiicbea  Gebäude.  13  Millien  ist  ein  Um- 
fung»  der  last  die  Länge  der  aurelianischen  Mauer  uberürifl'L 
Wer  die  serriaiusche  verstdieii  wottle,  musste  die  ZaM  ändern, 
und  das  bat  Nibby  getban.  Er  schrieb  (Muia  S.  Ü9):  VIII  m, 
CC,  was  zu  seiner  Messung  der  alten  Mauerlinie  (,7845)  ungetäUr 
sStmmte.  Obwohl»  wie  wir  eehen  werden,  die  Messung  derselben 
Teraiisst  wird,  haben  doch  Piale  (Deila  grandezza  di  Roma  al 
tempo  di  Plinio,  1827)  und  Dunsen  1,  193  mit  Recht  ange- 
nommen, dass  man  niclil  zu  ändern  braucht.  Ueber  die  7  Hiigel 
8.  den  Anhang,  über  die  14  Regionen  mit  2ö5  vki  gegen  324 
der  Begionsbeschreibung  S.  47  und  96. 

2.  S.  Der  Flächemnhalt  der  Stadt  wnrdezwieflich  gemessen 
(spatium  curreiUe  mensura  a  mUiario  eßcit,  ab  eodem  —  men- 
müQoUigü,  vgl.  2,243:  id  mensw'ae  ciurit  duplici  via):  a)  durch 
Msssung  der  Abstände  des  Centralmeilenzeigers  auf  dem  Forum 
londen  37  Thoren,  was  in  grader  Linie  20,765  Schritt  ergab; 
b)  durch  Messung  der  Abstände  desselben  Meilenzeigers  von  den 
au^ci'sLeu  Grenzen  der  Häuser  einschliesslich  des  i^nUuji.uier- 
Jagers  durch  die  Häuserbezirke  aller  Strassen,  wsa  etwas  melir 
als  20000  (?)  Schritt  »gab.  Diese  Uebersetzung  giebt  nach 
mamut  Interfiretation  den  Sinn  des  plinianischen  Berichts  genau 
wieder :  es  fragt  sich,  wie  der.^elbc  zutrkl  u  en  sei. 

Prüfen  wir  zuerst  die  Messung  a.  Da  Rom  damals  keine 
swderi  M^y^fKniA  kannle  als  die  alte  servianische,  so  kdnnen 
■Mrlkh  die  fortae  XXXVII  nur  Thore  dieser  Linie  sein.  Als 
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gramniatisch  unmöglich  mnd  kaum  xu  erwfthneii  Nibbys  l^ber- 

sctzunf,'  (K.  aiit.  l,  l  K^) :  M  2  Thoro  zu  je  einem  Hogen.  A'ie 
übrigen,  mit  Ausnahme  der  dreibogigen  i  ri^M  inina.  Thorc  zu  je 
2,  macht  37  Bögen,  welch«  auf  12  +  12+  i  25  Thon 
kommen\  oder  die  Rechnung  von  Tooco  (Annali  1866,  228): 
37  —  12  —  7=18!  Beide  wollen  damit  die  unbequem  grosse 
Anzahl  von  servianisehen  StadtthoriMi  lieseitigen.  Allein  wenn 
sich  auch  nur  etwa  ib  Thorc  mit  iNamea  nachweisea  lassen ,  so 
beweist  das  weder,  dass  nicht  xahU*eiche  Pfdrtchen.von  Anfang 
an  in  der  Mauer  existirten,  noch  dass  solche  Pfdrtchen  oder 
Nebenlhort*  nicht  im  Lauf  der  Zeit  sich  vermehrt  haben,  ohne 
dass  uns  Namen  derselben  hätten  erhalteu  werden  müssen. 
Ausdrdcklich  aber  wird  gesagt,  dass  eins  der  37  die  sogenannten 
*Zw6lfthore'  seien,  sieben  alte,  die  nicht  mehr  existurten,  nidii 
mitgezählt  seien.  Jene  *Zwölfthore'  nennt,  wie  zuerst  Piale  be- 
merkle  (S.  21),  auch  Ohsecjuens  Trodig.  130:  mulu  Romae  ad 
XII  portas  pepen't.  Dass  sie  Itciu  ursprüngliches  Stadtthor  seien, 
bedarf  nicht  des  Beweises.  Becker  (Top.  S.  180  Warnung  $•  15) 
hat  sie  gar  nicht  unwahrscheinlich  ffir  eine  volksmMge  Be* 
zeichTuiii^  des  armatum  opus  der  a([ua  Appia  bei  porta  Capena 
gehaitea,  aut  keinen  Fall  kunuen  sie,  wie  Prelier  (S.  194)  meinte 
und  Dyer  (Anc.  Romc  S.  39  b)  nachspricht,  ein  ^An-  oder  Vor- 
bau' der  porta  Trigemma  sein,  oder  man  müsste  denn  annehmen, 
dass  diese  selbst  sich  nicht  unter  den  37  Thoren  befand,  da  man 
doch  nicht  zwei  identische  Distanzen  gemessen  haben  kann. 
Waren  nun  die  'Zwölfthore'  gewiss  kein  ursprüngliches  Sladt- 
thor,  wohl  aber  eine  durch  irgend  ein  Gebäude  überbrückte 
Strassenausmfindung  in  der  alten  Mauerlinie,  so  werden  wohl 
noch  mehre  ähnliche  cxistiri  haben,  und  ih  ausdrücklich  ver- 
sichert wird,  dass  sieben  alte  nicht  mehr  varlianden  waren ,  also 
doch  als  ehemalige  Thore  bekannt  waren,  so  wird  man  mit  Becker, 
Top.  S.  186,  annehmen  müssen,  dass  zu  Vespasians  Zeit  in  der 
Linie  der  sernanischen  Mauer  37  thorartige  Ausgange  bestanden 
und  allmählig  in  diese  Mauer  gebrochen  waren.  Das  Ver^hwin- 
den  von  7  erklärt  sich  aus  dem  Verschwinden  >on  ganaen  Mauer- 
strecken. Diese  37  Thore  bildeten  nun  die  siGfaeren  Punkte, 
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welche  den  Kreis  der  Altstadt  von  der  Neustadt  trennten,  sie 
biieben  auf  dem  officiolUMi  Stadtplan  vorzeichnet,  und  werden 
aus  diesem,  nicht,  wie  l'relier  (S.  75)  annimmt,  aiis  Pliaius  in 
«loiAnluing  unserer  Urkunde  gelangt  sein  (vgl.  §47).  Manmuss 
aber  nteht  Tergeesen,  das«  selbst  naeh  Errichtung  der  aureliani* 
sehen  Mauer  die  Lage  derjenigen  Thore  von  Wichtigkeit  hlieb, 
von  welchen  lleerstrassen  ausgingen,  da  die  Meilen  nacii  wie  vor 
von  den  alten  Thoren  aus  gezählt  wurden  (Marini,  Arv.  S.  8, 
Hnltsch,  Metrol.  S.  66).  Wenn  nun  von  der  Messung  von  dem 
Meileiiseiger  nach  den  S7  Thoren  gesagt  wird  effkä  pemmm 
pei  directum  XX  m.  DCCLW,  so  heisst  das:  die  37  Abstände 
in  eine  grade  Linie  gelegt,  ergehen  20765  Schritt;  denn  ftr 
dir&ihtm  bezeichnet  die  kürzeste  Entfernung  zwischen  zwei 
Punkten.  PUnius  58,  80  misst  die  Höhe  des  Berges  durch  den 
rnrnhUm  ad  eacumen^  dann  die  aUiiudo  pmr  dire^um,  Varro  7, 15 
ciliri  ans  den  12  Tafeln  die  bekannte  Besiinunung  (s.  Schöll 
S.  138,  6),  dass  die  Breite  von  viae  privatae  m  direclo  8,  inam- 
frmsm  16  F.  betragen  müsse,  und  erklärt  letzteres :  id  e$t  ftexu. 
Dsü  ßmotim  aber  ist  bei  den  Technikern,  wie  Baibus,  der 
Cegeaaatg  des  reemm  (vgl.  reeta  regkne  C.  L  L.  1,  IM  und  auf 
den  Terininah  i|«i>en).  Dass  nun  an  unserer  Stelle  gemeint  ist, 
nicht:  wenn  man  die  37  nach  den  Krümmungen  der  Strassen 
{fieam  marum)  gemessenen  Abstände  in  eine  grade  Linie  gelegt 
(per  Rectum)  misst,  sondm:  die  Summe  der  directen  (kür- 
testen)  Entfernungen,  versteht  sich  eigentlich  von  selbst.  Wer 
aber  «l.u;ui  zweifelt,  der  erwäge  doch  folgende  Reciiuung:  der 
ungefähre  Abstand  des  Meilenzeigers 
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So  roh  die  Measiuigiii  anch  and ,  so  wird  man  docfa^  wiB  man 

nicht  nur  mit  F*  (s.  oben)  30000  statt  20000  lesen,  als  Resultat 
diesei*  Kechnang  betracluea  müssen,  dass  die  plioianische 
Summe  nur  Summe  der  kürzesten  Entfernungen  sein  könneu 
Becker  (Top.  S«  185)  zweifelte,  ob  die  Mesakunst  in  danaligflr 
Zeit  t»  ertaubt  habe,  die  'idealen^  Abetlnde  sn  emitteln»  Dieeer 
Zweifrl  rniiss  hoicliein  lkweise  weichen.  Sollte  aber  auch  die 
veiierabüis  triangult  ratio  (Huitsdi,  Script,  metr.  2,  7)  erst  nach 
dem  Jahre  75  in  Uehnng  gekoaunen  sein,  so  d&rfile  et  doch 
keinem  Bedenken  unterliegen,  dass  wenn  man  dorch  media- 
niaches  Messen  den  Umfang  der  servhiniechen  Ibner  und  die 
Steiieü  der  Thore  festgestellt  und  kailografiliisch  üiirfit'steiit 
hatte,  man  auf  cmcm  solchen  Plan  auch  die  Stelle  de.^  Me  ilen- 
Zeigers  eintragen  und  durch  Ziehen  von  graden  Linien  den  Ab- 
stand desselben  Ton  den  37  Thoren  wenigstens  auf  einem  Flm 
messen  konnte.  Sieht  man  sich  aber  die  Zahlen  bei  Pttnins  an, 
so  sind  sie  olTenbar  abgerundet:  1:13200  Schritt,  H :  etwas 
mehr  als  20000  (?)',  2  freilich  XX.DCCL  VI.  Aber  wie  sonderbar, 
dass  auch  grade  CCLYI  Wci  gezählt  werden.  Sollte  diese  Zahl 
nicht  durch  Plinius  oder  der  Abschreiber  Versehen  wiederkoH 
sein  und  so  die  scheinbare  Genanigkeit  wenigstens  des  Befiehte 
über  die  zweite  Messuii^^  verschwinden ? 

Grössere  Schwierigkeilen  hat  die  Ausdrucksweise  des  Pli- 
nius  der  Erklärung  der  Messung  6  entgegengestellt*  Sicher  ist» 
dass  wieder  AhstSnde  vom  Meilenaeiger  gemessen  sind:  aber  es 
wu*d  nur  gesagt,  ui  welcher  Linie  die  abetehenden  Punkte  liegen, 
nicht  wieviel  es  sind.  Die  Linie  bilden  die  extrema  tectonm 
cum  castris  praetiniUf  d.h.  die  äussersten  Grenzen  der  bewohnten 
Stadt,  mitgerechnet  die  (also  zu  den  entferntesten  Punkten 
gehörigen)  castra  proBtwriat  oder  mit  anderen  Worten  der  «m- 
hüfis  moenium,  der  durch  die  Messung  \  festgestellt  ist  Die 
Mrssunj;  aber  geschieht  usque  ad  extrema  lectortm  ....  per  vicos 
omnium  viarum.  Denn  ich  verbinde  und  construire:  a  müiario 
ai  txtrma  teamm  per  t^cos  omniim  trimm  memura  (igNUn 
wrbi$)  eolligit  p.  XX  m«,  welches  dem  jfolNWi  mmtura  emrmUi 
colliyü  uud  dem  momia  ambüu  collegere  entspricht  und  eine 
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nntpchnische  Tinschreibung  des  nachgewiesenen  mensurae  col- 
iectae  oder  mensura  coUecta  ist.  Bisher  scheint  man  allgemein 
«Mfiini  arnnhm  niatum  ▼erbundeD  zu  haben  und  ist  dadureh 
JEB  ttttini^lichen  Resultaten  gelangt;  luerst  Fabretti  (De  aqoia 
welcher  Aberseürte:  'durch  die  Vorstädte  beträgt  das 
Maass  aller  I.andst rossen'.  Unter  pki  vo  staud  er  die  weit  vor 
der  ^tadt  gelegenen  Dörfer,  wie  den  vicus  Alexamlri  an  der 
Stniae  nach  Ostia,  und  nahm  an,  dass  auf  11  Landstrassen  bis 
sa  soldien  Ddrfern  hinaus  und  wieder  zurflck  zu  den  alten 
Thoren  gemessen  sei,  was  ihm  70500  Sdiritt  ergab:  also  das 
Maass,  welches  die  wäln  lox«  ^  uigate  des  Pliniustextes  giebt. 
Es  genügt  einzuwenden,  dass  mit  dieser  lulerpretation  schon 
det  Zosatz  cum  eastris  frutMh»  unyereinbar  sd,  dass  die  leeM 
iv§is  nicht  bis  4  Miglien  oder  niehr  vor  die  servianischen  Thore 
sich  e^nÜMfUi  erstreckt  haben ,  dnss  eine  Messung  längs  der 
Strassen  bis  zu  11  Endpunkten  und  rückläulig  zu  den  Thoren 
an  sich  unsinnig  wäre  und  von  Plinius  mit  keinem  Wort  ange« 
deutet  wird«  Schwerlich  hätte  sich  der  ausgezeichnete  Gelehrte 
auf  soklie  Abwege  begeben,  wenn  er  nicht  die  Zahl  70000  retten 
zu  müssen  geglaubt  hätte,  welche  er  für  überliefert  hielt.  An 
d<  isrll)en  Zahl  und  derselben  mensnra  viarnm  festhaltend, 
meinte  Bunsen  1,  194  f.,  man  habe  sich  an  die  Strassen  ge- 
halten, ^wekhe  innerhalb  der  Stadt  krumm  und  winklig,  aber 
ausserhalb  der  alten  Thore  gewiss  metstentfaeihf  grade*  liefen. 

seien  aber  wieder  37  Abstände  zu  verstehen  zu  etwas  über 
2  Miglien  (zusammen  über  70000  vSchritt),  und,  denkt;  mau  sich 
diese  AbsUindc  als  Uadien  eines  Kreises,  so  komme  eine  Peri- 
pherie von  ftber  12  Mi(^ien  heraus,  also  uogeföhr  jener  ambüus 
der  Messung  1 .  Ich  weiss  nicht,  wie  man  das  anders  verstehen 
kann  als  so,  dass  man  zu  den  37  per  directum  gemessenen  Ab- 
ständen von  den  Tiioren,  deren  37  per  vicos  gemessene  Verlän- 
gerungen bis  zu  den  txtrema  tectorum  addirt  habe.  Dem  abei 
widerspricht  ja  gradeztt  Plinius  selbst,  welcher  diese  Messung 
m  mäiarh  ad  wxtrema  leetmim  Tomehmen  Ifisst  Will  man,  wie 
bisher  geschehen  ist,  mensnra  viarum  vorbinden,  und  per  vkos 
für  den  Gegensatz  von  j>ef  (Urectnm  ballen,  so  isl  es  vielmehr 
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einzig  zuiassifsS  diese  Messung  von  der  ganzen  Ausdehnung  der 
viae  urbis  vom  Meilenzeiger  l)is  zur  Grenze  der  Häuser  zu  ver« 
stehen  und  jeder  wird,  denke  ich,  Becker  Recht  geben,  wenn  er 
a.  a.  0.  nidit  zu  begreifen  gestand,  wie  eine  solche  Messong 
neben  der  Iten  Sinn  habe,  und,  setze  man  hinzu,  wie  durch  die 
Sumiiiirnii^'  der  Zaiilen  eines  solchen  Itinerars  das  spatium  der 
Stadt  auch  nur  vergleichsweise  dargestellt  und  wie  die  37  Yer* 
längemngen  eine  nmtura  vianm  amnhm  genannt  werden 
konnte.  Dies  scheinen  mir  genugende  Grunde  zu  sein,  um  eine 
andere  Inter[)retation  zu  surhen  uinl  anzunehmen,  dass  dm  per 
directum  streng  genommen  auch  bei  der  zweiten  Messung  hätte 
wiederholt  werden  müssen,  als  selbstverständüch  aber  nicht  wie- 
derholt worden  ist,  dass  per  pko»  omnt'imi  viarwn  au  verbinden 
sei,  also  zu  mmmra  ans  dem  Vorigen  spatii  m  ergänzen  und 
jene  Worte  zu  übersetzen  seien:  '(die  FJärhe  der  Stadt  bis  zur 
Grenze  der  Häuser)  geme^ysen  durch  die  Häuser  (oder  Bezirke) 
aller  Strassen',  d.  h.  ^durch  die  Häuser,  so  weit  mto  geht,  bis 
zur  Grenze  der  (zusammenhSngenden)  Wohnungen.  Dass  per 
vicos  omnium  viarnm  so  gefasst  werden  könne,  erscheint  mir 
nach  dem  oben  (S.  80)  berührten  Verhältniss  der  Begriffe  via 
(pkUiü,  migip(niui)  und  vkua  unbedenklich.  Die  geschraubte 
und  untechnische  Ausdrucksweise  der  ganzen  Stelle  scheint  mir 
•  aber  darauf  zu  führen,  dass  es  wirklich  so  gehraucht  worden  ist. 
.Nicht  unahnlicli  ist  die  Wendiincr  des  Sj);irli.ni  (Marcus  11)  vias 
etiam  nrbis  atque  üinerum  (bligentissime  curavU  :  denn  mit  Un- 
recht habe  ich  itinera  geschrieben.  Die  mae  Ümenm  im  Ge* 
gensatz  zu  den  iirtoure  sind  Landstrassen.  —  Wer  diese  Iftt«r« 
pretatiüü  iiicliL  annimmt,  also  die  inensura  vmnhim  viarnm  per 
vicos  vom  Forum  nach  den  Grenzen  der  Stadt  messen  lä^t,  dem 
bleibt  immer  zu  erklären,  welchen  Sinn  diese  Messung  neben 
der  ersten  haben  konnte.  Ganz  aus  dem  Spiel  bleiben  muss  die 
vermeintliche  Ueberlieferung  der  Summe  von  p.  m.  LXX,  welche 
zu  der  imnsura  omnium  viarnm  zu  stimmen  schien.  Denn  über- 
liefert ist  die  mit  jeder  Annahme  unvereinbare  Zahl  XX,  Es  ist 
also  nnmöghch,  Ton  dieser  Seite  her  die  Frage  zu  entscheiden. 
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md  meiiie  weiterhin  su  begrindende  VermtiUiung,  dass  XL  zu 

sclireiben  svi,  bleibt  aileniings  nur  Vermuthun«r. 

Nach  meiaer  Annainnc  gestaltet  sich  der  üericht  des  Pli- 
niiis  lu  einem  Terständiichen  Gänsen,  die  Messung  der  SUdt 
Terfoigt  ein  System  nach  folgendem  Schema: 

1)  Umfang  der  Stadt,  so  weit  die  Strassen  reichen. 

2)  Eintheilung  der  Stadt  in  14  Hegioueu  und  2G5  vici. 

3)  Ausdehnung  der  Stadt  bis  zur  Linie  der  servianischen  Mauer 
(durch  die  Abstände  der  Thoreyom  Meilenzeiger  dargestellt). 

4)  Ausdehnung  der  Stadt,  soweit  die  Strassen  reichen  (durch 
die  Abi^tände  einer  Anzald  äusserster  Punkte  vom  Meilen- 
zeiger gemessen). 

Aber  wer  bärgt  uns  dafür,  dass  es  mit  der  Voliständiglceit  des 
Berichts  besser  bestellt  ist  als  mit  der  €enauigkeit?  Wir  sind 
bereits  bei  dem  Excerpt  aus  Agrippas  Liel)ersiclit  der  Wasser- 
werke auf  starke  Bedenken  gestossen  (S.  ()'3) :  ähnliciie  drängen 
sich  hier  auf.  Zusammengehörig  sind  die  Messungen  1  und  4, 
wefehe  Umfiing  und  Ausdehnung  (Flächenuihait)  der  Stadt 
M  cmUinmUi  hMkäatur  Teranschaulichen.  Durch  Hlnzufugung 
des  Linlangs  der  servianischen  iMauerlinie,  welcher  fehlt,  würde 
die  Messung  ä  das  entsprechende  Bild  der  urbs  guae  muris 
coMprekeMa  ut  geben.  Aus  dem  Aiterthum  ist  uns  keine 
Messung  der  servianischen  Mauerlinie  bekannt.  Dionys,  wo  er 
?on  derselben  zuerst  spricht  (1,  i3j,  bc^nü^t  sich  mit  einer 
Vergieidiuug  des  Umfangs  von  Athen;  wunderlich  genug  aber 
giebt  er  eine  ganz  genaue  Beschreibung  des  Walls  und  Gra- 
bens, wo  er  einen  AngriiT  auf  denselben  im  J.  290  erwähnt 
(9, 08).  Es  ist  kaum  zu  glauben,  dass  er  diese  bei  seinem  Anna- 
listen vorfand ,  noch  weniger,  dass  er  die  Maasse  selbst  genom- 
men bat,  deren  Richtigkeit  die  Ausgrabungen  von  1861  so  glän- 
send  bestätigt  haben.  Sollte  er  die  Beschreibung  aus  einem 
AlMcbintt  der  varronischen  AntiquitSten,  die  ihm  zur  Hand 
waren,  eingeschaltet  haben?  Milteiliai  aber  scheint  diese  Be- 
schreibung herzustammen  aus  Akten  über  die  OiTentlichen 
ÜMitent  imd  wenn  wir  vielleicht  einmal  eine  Inschrift  jener 
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füthfice  Pifi  mmris  H  twrilm  re/kimiU  (Uv.  25,7,5)  eotdedm 
sollten,  80  würden  wir  wahrscheinlich  auf  deraelben  eben  so 

genaue  Angaben  über  die  restaurirten  Strecken  lesen,  wie  auf 
den  oben  (S.  8 1 )  citirteu  den  Mauerbau  betreüeudcn  Steinen  römi- 
scher Municipiea.  Kurz,  das»  YolUtändige  M^sungen  der  aerria- 
niachen  Mauer  UngatTorhanden  und  bei  Geiegenhett  der  etwa  Ina 
in  die  gracchiache  Zeit  hinabreichenden  RealaurationenreTidirt  im 
(^ensorenarcliiv  lagen,  wie  ja  noch  bei  der  Dedication  der  restau- 
rirten aureüanisehen  Stadtmauer  eine  Aufnahme  derselben  er- 
folgt ist,  die  uns  aua  dem  Archiv  des  Stadtpräfecten  erhalten  xa 
aein  scheint  (nnt^),  iat  keine  Frage.  Und  ao  war  weoigatens 
fflr  die  Messung  von  Thor  zu  Thor  dem  Agrippa  und  Veapasian 
vorgearbeitet.    Es  hatte  aber  die  Messung  sowohl  des  Umfangs, 
d.  h.  des  Mauerringes  der  Allstadt  wie  des  Umfangs  der  mit  ihr 
yereinigten  Vorstädte  ein  zwiefaches  rechtliches  Interesse,  ein 
staatarechtlichea  und  ein  privatreehtliches.  Das  staaCirechtliclie 
besteht  darin,  dass  der  Umkreis  einer  Meile  ?or  den  Thoren  oder 
in  urhem  liüma{m)  propiusve  u{rbem)  H^omam)  m{ille)  p{a&su8) 
nach  den  Worten  der  lex  lulia  Z.  20  (vgl.  Monunsen  C.  I.  L«  t 
8. 94)  der  ßeairk  ist,  innerhalb  dessen  die  Gewali  der  bärger- 
liehen,  auaserhalh  deaaen  die  der  militiriachen  Beamten  gik. 
Daher  der  erste  Meihsnstein  die  Grenze  der  Profocation  (Liv.  3, 
20),  der  indicia  Ugitima  (Gaius  4,  104),  der  regelmässigen  l*oli- 
zeigewalt  der  Aedilen  schon  vor  der  lex  lulia,  wie  die  l?Wmel 
dea  Senatusconsolta  vom     600  (Val.  Alax.  2,  4,  %)  mfm  *i 
«rfta  prophitvB  p.  mitte  tubiMa  fomm  sedentve  IndM  spttHre 
veUet  beweist.  Daher  vermuthlich  ausserhalb  dieses  Bezirks 
die  niililärischen  (^enlurialcoiiiitien  gehalten  werden  mussten 
(Mommsen  R.  F.  1,  191).  Dieser  Stadtbezirk  'Rom'  scheint  als 
Steuerbeairk  das  System  der  11  Regionen  Italiena,  welche  Aug«- 
atua  eingerichtet  hatte,  venroUatdndigt  zu  haben  (Blarquardt  Z, 
1,56).  Es  ist  derselbe  Bezirk,  innerhalb  dessen  Agrippa  die 
Errichtung  von  Isistempeln  verbot  (ii^  tm  Ti^octatf-itp  iyiog 
oyöoov  jfAKjvaöiov  Dio  54,  6  vgl.  40,  45.  Marquardt  Handb, 
4, 86,  Becker  2,  2,  286).  Die  schwierige  Frage,  wie  zu  dieacn 
Rayon  das  Pomerium  stand ,  kann  hier  aus  dem  Spiele  bleiben. 
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Die  {irifilieeiitlidie  Bedeatung  besteht  in  dem  Sitie:  urMi  ^ 
ftUmio  wmrü,  B»mw  mUem  eaftfme»(t&iit  aedificHs  imiimtwr 
(Paulus  Digg.  50,  16.  2  vj^l.  87.  147)  und  den  sich  daraus  erge- 
benden Foigeruagen  für  den  ÜegrUf  einer  res  ttrbam,  wie  dasa 
esBlr»  w^€m  aber  doch  Bmae  belegen,  die  hmiwrlnmnuifitäea 
(Familie  Digg.  33,  9,  4,  5).  Jenes  propmi  urhmn  Ramam  m. 
versteht  Macer  (Digg.  50,  16,  154)  schwerlich  im  Sinne  der  lex 
luiia:  müle  p»  noti  a  mliario  urbis  seä  a  conlineniibm  aedifidis 
mmmranda  mnt,  yielmehr  wird  es  dem  iitgtie  adj^rimim  lofi* 
im  gleichBtehen.  ZftUt  man  nnn  aber  an  den  oben  gefundenen 
Dufdiaehaittsabstand  des  Meilenzeigers  von  den  37  Thoren  zu 
560  Schritt  die  1000  vor  den  Thoren,  so  würde  dieser  Abstand 
von  1500  Sehr,  als  Kadius  betrachtet,  eine  Peripherie  von 
9360  Sehnti  ergeben  gegen  den  von  Pünius  angegebenen  «m- 
Utvf  von  13200  der  momi»  oder  eaacrem«  ledamin:  ich  finde 
grade  in  diesem  Plus  eine  ßestäii^uiif?  meiner  Annahme.  Ein- 
mal ist  es  ja  nicht  mOgiich,  den  einen  wie  den  andern  Umfang 
•k  Kreis  an  beliandebi.  Sodann  wird  ja  eben  die  Grenze  der 
vBtnma  fitUmm  sn  Tespasians  Zeit  noch  innerhalb  des  einmei- 
Ilgen  Umkreises  gelegen  und  die  Messung  das  VerhUHniss  beider 
haben  feststellen  sollen.  Dass  also  zu  einem  vollständigen  Bilde 
der  Stadt,  wie  die  vespasiauische  Messung  es  geben  wolltet  ^^^^^ 
£e  Angabe  des  längst  bekannten  ümfiuigs  der  Serviusmaner 
mit  ihren  37  Thoren  gehörte,  ist  mir  unzweifelhaft  Sie  fehlt 
bei  Plinius  und  wird  von  ihm  ausgekissm  worden  sein.  Ferner 
ist  zu  fragen,  ob  mit  der  urb$  ubi  continejui  habitatur  dir  \(rb$ 
resixmmm  XIY  identisch  ist.  War  sie  das  nach  der  Absicht 
des  Angnstos,  d.  h,  dehnte  er  die  Regionsgrenz^  bis  zu  den 
MJßbmm  fecfemm  aus,  so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  durch  Er- 
weiterung dieses  Kreises  ailiiialdich  auch  die  Erweiterung  der 
liegiousgrenzen  herbeigeiührt,  mithin  eine  Veränderung  der 
Shttluigsmaaflse  von  Vespasian  festgesetzt  worden  ist.  Diee  mit 
n^eUer  (S.  74  76)  zu  leugnen,  sehe  ich  keinen  Grund;  denn 
dass  der  Widerspruch  zssisclicn  den  Maassen  und  der  Beschrei- 
bung unserer  Urkunde  Nichts  beweist,  wird  gezeigt  werden. 
jUpgngen  ist  mir  nicht  verstandlich,  wie  man  bei  dem  Wachsen 
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der  Vorstädte  nach  August  eine  Atttdabnuiig  der  BegionegreiUMB 
hat  Termeideii  kdnnen.  Konnte  man  i.  B.  in  dem  anflserotdent^ 

lieh  schnell  angewachseneu  Trastevere  ilie  neu  hinzugekomme- 
nen vici  von  der  Aufsicht  der  Polizei  der  I4tea  Hegion  aus- 
schlieaaen?  Ferner:  sollten  die  Verindeningen^  weiche  4^ 
Veapanan  eine  ZMung  der  Tici  voraehmen  liessen,  nur  inner- 
halb der  Regfionen  vor  sich  gegangen  sein  und  eine  Euiiehnng 
neuer  vici  an  lieii  äusseren  Ucgiousgrenzen  f^ar  nicht  vorgenom- 
men worden  sem?  ^iun  ist  aber  die  Zahlung  der  vici  ein  Theil 
seiner  Stadtvermessong:  eampäa  lanm  €€LX  V  worden  gezäiH 
nach  dem  untedmiscb^t  Ausdruck  des  Plintus.  Er  Terstehl 
darunter  die  tex^hnisch  aedkf^ae  genannten  Larencapellen  (ae<ir- 
athnn  i  eywuLs  VI  vico  pdrtae  Colb'nae  (irut.  129,3,  vjjl.  Fabr. 

211).  Unsere  Urkunde  hat  überall  die  gleiche  Zahl  von 
tw»  und  oedteulae;  jeder  vicns  haUe  also  seine  uedtieiiju.  Weil 
dieselben  aber  an  den  eompüa  der  vici  su  stehen  pflegten,  nennl 
sie  Plinius  compfta  Lamm.  Die  Zahl  der  vici  wuchs  von  Vespa- 
sian  bis  (Konstantin  von  265  auf  324  oder  tut^lir.  Die  Vor;^tadt 
Trastevere  hatte  zu  Hadrians  Zeit  22,  zu  Conslantuis  Zeil  78 
etsi,  die  Vorstadl  Piscina  12 : 17,  während  die  Zahl  in  der  Vot^ 
Stadt  vor  p.  Capena  dieselhe  geblieben  war. 

Wenn  nun  erwiesen  ist,  dass  Messung  und  Plan  zu  einander 
gehören  und  wahrscheinlich  gemacht,  dass  in  einen  in  der 
Kanzlei  liegenden  Plan  die  Veränderungen  der  Stadt  eingetragen 
wurden,  so  haben  wir  nun  zu  sehen,  oh  die  Grenabesofareibang 
der  Regionen  aus  einem  solchen  entstanden  sein  kann  und  ob 
die  Annahme  dieser  F.ntstclninij  die  aus  anderen  Voraussetzungen 
nicht  zu  erkläienden  Eigeuihumlichivciten  dersell)en  erkliii  L  Es 
ist  dabei  in  Erinnerung  zu  bringen .  dass  Abweichungen  in  der 
Reihenfolge  der  Grenzpunkte  im  Curiosum  und  der  Motitia 
(8»  25  (T.)  fSr  diese  Frage  gar  nicht  in  Betracht  kommen,  dass 
wir  uns  viehnehr  .m  die  Reihenfolge  des  Originals,  welche  in 
dem  Cunosum  treu  betulgt  ist,  zu  halten  haben.  Es  muss  ieruer 
dahingestellt  bleiben  und  ist  für  die  Sache  auch  ziemlich  uner- 
heblich, ob  erst  der  Herausgeber  dieses  Originals  die  Arbeit  g»* 
macht  oder  ob  er  sie  schon  vorgefunden  und  nur  etwa  die  con^ 
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sUinttnisdien  Gebäude  nachgetragen  hat.  —  Was  die  Möglichkeit 
einer  Coalinll«'  der  Grenzbeschreibung  angeht,  so  beruht  sie 
etii«6theils  auf  Ausgrabungen,  und  es  kann  also  täglich  eine 
neu»  Thatsache  onsern  GeaichUkreis  erweitern  uod  die  unteB- 
dargelegten  Schwierigkelten  siim  Theil  beseitigen;  andereatfaeila 
auf  den  beigegebenen  Zahlenangaben.  Mögen  diese  nun  von 
August,  v  rtii  Vespasian  oder  von  Constantin  hernlliren,  sie  geben 
wenigstens  für  die  innere  Stadt  einen  sicheren  Maassstab  der 
Grösse  der  Regionen;  für  die  Äussere  nur  annähernd,  insofern 
eine  Erweiterung  der  Regionsgrenzen  möglich,  ja  wahrschein- 
lich ist.  Endlich  ist  der  Umfang  der  aureliaiiischen  Stadtmauer 
sogut  wie  die  Ausdehnung  s  kaiiNt  iiichen  i'onieriuin  für  die 
Frage  über  die  Ausdehnung  der  äusseren  Hegionen  bekannt- 
lich nicht  mass^bend.  Es  genfigt  zu  bemerken,  dass  die 
Mauer,  obwohl  sie  die  bewohnte  Stadt  umschllessen  sollte, 
sich  nicht  an  die  Grenze  derselben,  sondern  an  die  Vortheile  des 
Ternjiiis  gehalten  hat,  also  hie  und  da  sogut  ein  Stück  einer 
Region  ausserhalb  lassen,  als  ein  nicht  zu  derselben  gehöriges 
einscUiessen  konnte,  femer,  dass  die  Erweiterungen  des  Pome- 
riiim  zwar  mit  der  Ausdehnung  der  Stadt  in  gewissem  Zusam- 
menbange stehen,  eine  Ausgleichung  beider  aber  schwerlich  er- 
reicht worden  ist  (vgl.  Hermes  2,  407). 

Schon  eine  obcrttäctiliche  Vergleichung  der  Umfangszahlen 
bestätigt  die  oben  hervorgehobene  Ansicht,  dass  sie  glaubwürdig 
änd.  Es  Ist  durchaus  In  der  Ordnung,  dass  die  Itte  und  14te 
Region  über  30,000,  die  13te  über  18000,  alle  übrigen  zwischen 
llOOO  uiui  15000  Fuss  linl>cn  sollen,  unter  ihnen  wieder  die 
5tc  und  6te  den  grossesten,  die  lOte  und  Ute  den  kleinsten 
UnfiMig:  es  entapricbt  dies  ToUkommen  dem  Grössenverhältniss 
der  Regionen,  wie  dasselbe  auch  ohne  Messung  festteht  Eine 
genauere  Controlle  ist  mehrfach  versucht  worden:  ich  nenne 
Cassio  iCorso  delie  acquc  im  2len  Bande),  Hurgess  (Topograph y 
of  Aome  1831,  2  Bände),  ßunsen  (Beschr.  Roms  1,  180),  Becker 
(vgl.  unten),  ganz  besonders  aber  Caninas  Arbeit,  welcher 
nof  dem  Plan  vom  J.  1832  (1850)  zur  Indicazione  topografica 
die  muthmasslichen  Grenzen  mit  grossem  Geschick  eingetragen 

J«t4Mi,  rOnuacb«  Topographie.  11.  7 
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hat.  Dass  eine  Reconstriiction  derselben  immer  nur  Ansfinicli 
auf  ir;»nz  unijofälire  Genauigkeit  haben  kann,  liegt  auf  der  Hand, 
kennten  wir  auch  sämmüiche  Punkte  der  Grenzbesrhreibung 
*  unserer  Urkunde,  so  fehlte  uns  doch  die  Kenntniss  der  Linien, 
welche  sie  verbinden.  Denn  dass  nicht  die  kfinesten  Entfir* 
nungeu  zwischen  diesen  Punkten ,  sondern  die  Stmssenlinisit 
der  vici  geniesi^en  worden  f>ind,  ist  oben  bemerkt  worden.  Diese 
Strassenllnieti  aber  kennen  wir  nur  in  seltenen  Valien.  Wir 
müssen  also  bei  der  Nachmessung  von  (JmfangslinieD,  welche 
simmilich  10000  Fuss  übersteigen,  suMeden  sein,  wenn  wir 
den  überlieferten  Maassen  bis  auf  1000  Fuss  nahe  kommen,  und 
nofhuendig  werden  wir,  wo  wir  das  Uiclitige  treffen,  unter  dem 
wahren  Maasse  bleiben  müssen.  Was  sich  also  Bunscn  ge- 
dacht haben  mag,  wenn  er  a.  0.  behauptete,  der  Umfang  der 
toten  Region  lasse  sich  nicht  Aber  7875  Fuss  bringen,  ist  mir 
Tellig  unverstindlich.  fcfe  werde  in  der  fügenden  Besprecliung 
die  i^ahlcn  nur  in  Fälleu,  in  denen  sie  mit  über  die  Grenzbe- 
schreihung  entscheiden,  heranziehen,  im  Uebrigen,  um  nicht  in 
diesen  Abschnitt  die  ganie  Topograpiue  Juneinmiebeni  freilich 
manchen  Beweis  nur  andeuten  können. 

Ich  beginne  mit  der  Gentraigruppe  der  Regionen  VIU  I¥ 
X  \1  und  der  im  Norden  anstossenden  VII  und  IX.  Die  8tc 
macht  nur  in  ihrem  ersten  Theil  Schwierigkcitcu.  Denn  vom 
Goncordientempel  an  nennt  sie  die  Tempel  unter  dem  ilapitei 
und  dieses  sellMit,  geht  bis  sur  Südecke  dessdben,  wo  der  «ilciii 
ingariiu  einmündet^  IMI  dann  die  SAdsette  des  Forum  bis  xnai 
Vestatempel  herunter,  wendet  westwärts  nach  demVelabruiu  (wo 
die  qtiottnor  scari  standen,  oben  S.  18)  und  dem  forum  boarium 
(denn  hier  liegt  das  atrmm  Cmd^  daher  der  Markt  im  VoUu» 
munde  Caeitm,  Aetkicus  S.  40  Gron.)«  geht  nordwärts  bis  in 
die  Gegend  von  piaiza  Montanara  snm  efefnt  herkmiw;  wodurch 
also  das  ganze  Viertel  zwischen  Capitol  und  Paiaiui  umschnebeu, 
zugleich  aber  die  eigeutiiche  area  des  Forum  ausgescldosseu  ist. 
Der  Weg  bis  su  dem  Goncordientempel  i>eginnt  mit  nMra  Ui, 
gmmm  p.  A.  amnmfli,  dann  folgt  der  domitianische  Senat,  dar 
sicher  an  der  Ecke  beim  Severusbogen  zu  suclien  ist,  die  liaiser- 
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fora,  die  6le  (Kohorte  dei*  vigiles  (vvahrschoinlicli  Ihm  iiiarel  de* 
oorti)  und  die  b0$iUea  argeniaria  an  der  salita  di  Marfono.  Ur- 
iid»  (Memerie  deir  Inst.  2,  82)  hat  angenommen «  dass  die  Be- 
idmibung  bei  den  rostra  vetera ,  also  ungefähr  hei  S.  Ädriano 
beginne,  zur  Bezeichnung  der  area  des  Forum  gleich  die  roslra 
lulia  am  Ost*  und  die  capitoiioischen  am  Weateode  hinzufüge: 
lade'  «agt  er  'aacra  via  descenditnr  iit  dextroraom  ad  fora 
Caesam  aditna  paretnr\  Dies  verstehe  ich  nicht:  denn  von  den 
rosUa  vetera  nach  dem  Ostende  des  Forum  steigt  man  die  heilige 
Strasse  hinauf,  von  dort  eum  1  orum  hinab.  Ein  Versuch,  den 
Weg  über  die  Kaiserfoia  su  erklären,  wird  nicht  gemacht  Vor 
allem  aber:  waram  wird  dane  im  zweiten  Theil  die  ganse  Süd- 
seite des  Forum  vom  vicus  iugarins  bis  zur  Vesta  herabge» 
ganzen?  Vielmehr  glaube  ich  .  ilass  ?  asO  i/  ///,  genium  popnli 
itomoni  aureum  (in  rostris)  von  dem  Uedactor  an  die  Spitze  der 
Beginn  gestellt  sind,  als  die  charakteristischen  Monvmente  des 
Foram.  Die  roslra  Hl  sind  susammengefasst,  wie  nachher  die 
vier  fora,  welche  nicht  in  topograj)hischer,  sondern  in  chrono- 
logischer Folge  sieben.  Der  eigenlliche  Weg  hat  am  Severus- 
bogea  begonnen,  den  östlich  vom  C.apitol  liegenden  Theil  der 
ft^gkm  zum  Severnsbogen  zurückkehrend  umschrieben  und  hier 
begnnt  aufs  neue  die  Umschreibung  des  sfidKch  und  westlidi 
vom  Ca|utoi  liegenden  Stücks,  nnd  heschreibt  zugleich  die  snd- 
Mßhe  Grenze  des  i^  orum:  die  Grenzbeschreibung  der  uördiicben 
Snte  wurde  durch  die  beschriehene  vierte  Region  vervoU- 
rtEdigt. 

Die  Beschreibung  der  4len  Re^on  dagegen  scbliesst  sich 
voHkommeu  zusammen:  sie  Iveginnt  und  schliesst  oilenhar  in 
4er  Subora,  also  der  Tiefe  um  S.  Maria  de'  Monti.  Denn  sie 
«iktteast  mit  der  Subura  nnd  dem  ungewissen  Mneum  Dafmdif 
WBifi  fesginnl  mit  der  jtmÜcuM  ahiidatm  nnd  dem  anrmm  hwÄium, 
€kf  ich  eben  deshalb  nicht  an  den  Eingang  des  Nervaforum, 
gegeoüber  von  S.  Quirico,  setzen  muchtef  sondern  nördhch  von 
fi^  Maria  de'  Monti.  Ich  kann  hier  nur  kurz  erwähnen,  dass  ich 
0fr  turnen  Gnind  dnsehe,  weshalb  man  mit  Bunsen  (3,  2, 157. 
18^  das  aureum  buanum  für  den  ürmu  mtreae  (?),  d.  h.  wohl 
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(leu  tingangsl)t)gen  zum  Nervaforiini,  lialton  soll.   Dagegen  halle 
ich  die  portkus  de  Subnra  regione  quarta  des  Ölen  und  7teu 
Jahrhanderto  mit  Hanoi  (Papiii  S.  143)  für  eben  jene  jMrttciu 
abnätUOf  und  deshalb  nicht,  wie  Bonten,  für  die  noch  im  Idlen 
Jahrhunderte  hinter  dem  Nervaforuni  erhaltene  Apsis,  welche 
schon  Piale  zu  Venuti  1,138  dem  Tellustempel  zugewiesen 
hatte»  £8  wäre  möglich,  dass  die  tabeüüme»  in  jener  |H»ticu«  de 
Si»bura  die  Stelle  der  alten  Präconen  eingenommen  hättca, 
deren  Station  in  der  Snbnra  am  (alten)  maceüwn  ich  nachge- 
wiesen zu  haben  glaube  (Hermes  2,  94).  Dann  ful^n  der  Apoll 
im  vicm  sandiaUarius,  dessen  ^'ähe  an  der  Suhura  ebeufaiis  be- 
kannt ist  (Hermes  4,  233),  der  Tempel  der  Tellus  unter  den 
Carlnen,  das  tigiUum  smriim,  der  Golosa  am  Golosaeum.  Es 
ist  för  den  Lauf  der  Grenzen  ziemlich  einerlei,  ob  das  Ug&hm 
soron'nm  etwas  näher  an  die  Subura  oder  au  das  Golosseum  ge- 
hört.  Auch  der  neue  Arvalkaiender  giebl  darüber  keinen  Auf- 
schhiss  mit  der  Angabe  zum  1.  October  (Henxen,  Seavi  nel  bosco 
dei  fr.  ary.  S.  86  Tgl.  S.  90  f.) :  Ftü  m  Ca^io,  tigiUo  soroK»») 
ad  compitum  Acili.   Ich  weiss  nicht,  oh  man  berechtigt  ist,  ohne 
Weiteres  so  zu  interpungiren  und  damit  iür  das  Jedermaau  be- 
kannte tigähm  eine  topographische  Bestimmung  zu  schaffen, 
oder  ob  man  beide  trennen  und  neben  der  £xpiation  dieses 
Monuments,  welche  bekannt  ist,  ein  drittes  uns  unbekanntes  Fest 
am  compitum  Acilium  verstehen  darf.  Muss  mau  aber  verlunden, 
wie  bisher  geschehen  ist,  so  hilft  das  nicht  weiter.   Denn  Pü- 
nius  29, 1 2  (von  Henzen  und  KiQgmann  Phiiol.  28, 492  übersehen, 
Ton  Hirschfeld,  Göttinger  g.  A.  1869, 1514  nachgetragen),  nennt 
nur  eine  tahema  in  compito  Acili  (vgl.  Mommsen,  Münzw.  8.  632 
A.  483),  und  wriin  (Vm  Kirche  S.  demente  wkklich die  Stelle  des 
Hauses  der  Acüii  Giabriones  eimiehmcn  sollte  (de  Rossi,  Bull,  crist 
1864,  29)^  so  wQrde  sich  doch  dahin  das  tigäium  der  4ten  Ufr* 
gion  nicht  versetsen  lassen.  Weiter  läuft  die  Grenze  die  3te 
Hegion  berfdu  end  über  die  meta  mdam,  Tempel  der  Venuü  und 
iiouia,  iupiter  Stator,  die  via  sacra^  d.  h.  die  Strasse  zwischen 
dem  Titusbogen  und  dem  Fabierbogen  am  Eingange  des  Fimim, 
herüber  zu  der  Gonalantanabaailica,  Pauatinentempel,  basüici 
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Pauli,  wie  hier  die  Notitia  richlig  hat  (S.  26):  hier  wird  also  die 
NonlseKe  der  Bten  Region  berührt.  Alle  diese  Punkte  sind  uns 
bekannt,  es  fällt  nur  auf,  dass  das  teinplum  Romuli  zwischen 
derBasilica  desCoDstantin  und  dem  Faustineiitempel  ausgelassen 
ist  (oben  S.  8).  Zurück  geht  es  über  das  forum  transitoriunif 
dL  1l  das  Nerrafornm,  nach  der  Subura.  lieber  dieses  und 
durch  seinen  grossen  noch  im  I6ten  Jahrhundert  erhaltenen 
Eingangsbogen  führte  die  Hauptstnss«»  vom  grossen  Forum  nach 
den  Hügeln,  welche  zugleich,  wie  Prelier  ^iieg.  S.  77.  144)  und 
Mommsen  (De  comitio  §  18)  unabhängig  von  einander  gesehen 
haben,  die  Ste  und  4te  Region  schied.  Da  die  Regionsgrenze 
sieb  oflenbar  an  den  lickzackartig  ansspringenden  Abhftngen  der 
Hügel,  auf  denen  die  6te  und  5te  Region  herantreten ,  hielt,  so 
ist  eine  ControUe  des  Umfangsmaasses  schwer  oder  unmogUch. 
Die  Urkunde  giebt  13000  Fuss:  Caninas  Grenze  misst  sich  auf 
wmig  (Iber  8000.  Richtig  bemerkt  er  (Indic.  S.  1 16) ,  dass  die 
Grenzlinie  notbwendig  selu*  bedeutende  Krümmungen  und 
Winkel  gehabt  haben  müsse. 

Auf  der  Süd-  und  Westseite  der  8len  treten  die  lOte  und 
Ute  Re^on  heran.  Es  steht  fest,  dass  die  Beschreibung  der 
toten  (Pabtiom)  mit  der  cata  HamuU  an  der  Westecke  Ober 
dem  in  der  Sten  genannten  atrium  Caci  beginnt,  dann  die 
ILaiserpaiäste,  welche  von  der  Mitte  des  Hügels  bis  an  den  iNord- 
raod  reichen,  die  alte  Curie  dem  Colosseum  gegenüber,  das 
Septkooium  an  der  Südspitze  nnd  das  Lupercal  an  der  West* 
spitze,  dem  Ausgangspunkt,  nennt,  also  fast  Tollständig  um- 
sclueibl.  Die  Beschreibung  der  Ilten  (Circus  maximus)  ist 
laasicher:  sie  nennt  zuerst  von  Süden  anfangend  die  Tempel 
jon  Abhänge  des  Aventin  bis  porta  Trigemina  und  endet  dann 
wf  dem  Velabrum  bei  dem  Bogen  des  Constantin  (oben  S.  9), 
ifhüc  dass  mau  deutlich  den  Gang  der  Linie  verfolgen  kann. 

Nach  Norden  schliessen  sich  die  7te  und  9te  Region  an. 
Es  ist  gewiss  (de  Rossi,  Annali  1858,  272  ff.),  dass  die  7te  (Via 
Me)  an  der  Grenze  der  9ten  beginnt,  wo  sie  als  zweiten  Namen 
die  Ite  Cohorte  der  vigiles  (Nordecke  von  piazza  SS.  Apostoli) 
neunL  Von  da  ging  die  Beschreibung  nordwärts  über  den  cam^us 
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Agrippiie  nach  deni  forum  marinm  im  S.  Ci*oce  ile'  Lucchesi.  un<l 
wird  veriuuüilicli  au  dem  Nordabhang  des  ^uiiinal  geendet 
haben.  Es  würde  za  diesem  Wege  passen«  wenn  die  dicht  tot 
dem  eamjpm  Agnppae  genannte  und  nur  jermuthungsweise  be- 
stimmte (udkula  capraria  in  dem  Namen  des  vicnhis  capralicm 
der  sogenannten  Hu  11*^  Johanns  iU  (welche  wir  unten  niit- 
theüen)  wiedererkannt  werden  düi  tle ;  auch  wenn  der  gleich 
nach  der  Iten  Gohorte  genannte  diocleüanische  orcus  nomu 
(vgl.  S.  7.  37)  mit  Urlichs  rar  den  Im  Mittelalter  als  «reut  Anio- 
Htm  bezeichneten  Bugen  bei  S.  Maria  in  via  lata  zu  halten  sein 
sollte,  wie  auch  Preller  S.  140  angenommen  hat.  Es  ist  zu  be- 
achten, dass,  wie  es  scheint,  nur  die  West-  und  Nordsette  der 
Region  umschrieben  wird,  die  Ostseite  bildet  die  6te  Region  und 
▼on  der  Südseite  tritt  bis  an  die  piazza  SS.  Apostoli  die  bordls 
bis  zum  i  i'iüan.Ntonim  beschriebene  8te  heran.  Daher  in  dem  älte- 
sten Papstkatalog  unter  luUus  S.  637  Mo.:  basilicam iultam,  gwu 
esf  ngiime  YJI  iuasia  fmm  dm  Traiani:  das  ist,  wie  unten  go» 
zeigt  werden  wird,  keine  unbestimmbare  kircfaliehe,  sondern  die 
alte  Region  Via  lata.  —  Anders  schcfint  die  9te  Region  be- 
sein  irhen  zu  Wiarden.  Von  der  Gegend  der  purlicns  Phüippi  (auf 
dem  ca[)itohnis(  hei)  Stadtplan  heisst  sie  porlkus  Ociaviae  et 
FHippi\p  wie  ich  Mouatsber.  der  Alt.  1867»  538  gezeigt  habe), 
also  vom  Capitol  ausgehend  wendet  sich  die  Beschreibung  west- 
lich nach  dem  Fluss,  wo  crifpta  Balbi  und  ihealrum  Balbi  (viel- 
leicht das  ihetifrum  Antonini  der  Mirabilieu,  unten)  stauch'u. 
Wir  sehen  deutlich,  wie  der  Redactor,  der  diese  Angabe  der 
Grenzbescbreibung  fand,  bei  dem  iheatnm  BaUn  nun  gleich  die 
zwei  andern  theatra  anscbloss,  ähnlich  wie  in  der  Sten  an  die 
capitolinischen  rosli  a  die  anderen,  au  das  cäsarische  die  anderen 
fora.  Daher  wohl  theatra  UJ,  in  primis  Balbi  capit  loca  u.  s. 
Wie  bekannt,  wird  das  Theater  sonst  wenig  genannt  und  sein 
Bestehen  in  der  Zeit  Constantins  bezeugt  eben  nur  diese  Ur* 
künde:  es  war  auch  uadi  der  Urkunde  kleiner  als  die  andern. 
Dass  nun  die  Beschreibung  in  nördhcher  Richtung  zu  dem 
eigentlichen  Marsfelde  hinauf  geht,  dann  ostwärts  wendend  über 
das  Pantheon  nach  piazza  Cotonna,  also  bis  an  die  7te  Region 
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gehl,  isl  sicher.  Von  hier  nun  wendet  sie  südlich  und  scheint 
die  Monumente  an  der  Westseite  der  via  lata  bis  zum  Capitol  zu 
verfolgeD,  wie  Preller  S.  177  richtig  annimmt.  —  In  der  beban« 
delten  Gruppe  also  macht  die  Methode  der  Beschreibung  kei- 
nerlei Schivierigkeiten  und  lässt^  wenigstens  die  Annahme  zu, 
dass  sie  aus  den  vom  IMan  ahgelesenen  IVauien  entstainien  sei. 

Anders  steht  es  mit  den  südUchen  und  östlichen  licgionen, 
welche  in  xwei  Gruppen  zer&Uen:  die  eine  wird  von  den  Re« 
gionen  I  II  XII XIII,  die  andere  von  den  Regionen  III  V  VI  ge* 
bihlet;  in  jener  Gruppe  handelt  es  sich  um  die  Ausdehnung  der 
Iten,  in  dieser  um  die  der  5ten  Kegion, 

Die  Grenzen  der  Iten  ilegiou  können  erst  bestimmt  werden 
nach  denen  der  2ten  und  12ten.  Die  2te  (Coehmontium)  um«* 
ftasl  den  ganxen  CoeUua.  Die  Beschreibung  der  Grenaen  scheint 
bei  S.  Gregorio  zu  beginnen  {t.  Clmdii,  maeellum)^  wendet  sich 
dann  südwaris  n.u  Ii  \illa  Mattei  und  S.  Stel'aiio  rotoiidu  {cohors 
V  vigilum^  castra peregriiui),  und  geht  dann,  wahrscheinlich  die 
Ecke  des  Lateran  elnachhessend,  nach  der  Gegend  von  SS. 
Quatlso  eoronati  {caput  Aftw»\  dem  Amphitheater  und  zurück 
nach  S.  Gregorio.  Für  enien  solchen  Umfang  ergiebt  eine  un- 
gefähre Messung,  die  sich  an  den  gradlinigen  Wegen  um  die 
Abhänge  des  Berges  hält»  etwa  iOOOÜ  r.  Fuss:  die  Urkunde  hat 
12200«  Ganinas  Grenze  misst  sich  zu  ungefähr  12900,  was 
akh  erkürt  zum  Theil  aus  den  zahlreichen  Winkeln  derselben« 
zum  Theil  aus  der  wohl  nicht  zulässigen  Ausdehnung  bis  nach 
SS.  Pietro  e  Marceliino.  Unzweifelhaft  aber  hielt  sich  dir  süd- 
liche Grenze  an  dem  Abhänge  des  Beides,  also  der  alten 
Iboeiiuiie. 

Schwieriger  ist  die  12te  Region  (Piscina  publica)  und  ihr 
VerfaAtnisa  zur  13ten  (Aventinus).  Zunächst  muss  man  fest- 
halten, dass  die  servianisphe  Mauer  auch  die  südliche  Höhe  von 
S.  Saba  und  S.  ßalbina  umschioss ,  dass  in  der  Einsattelung 
heider  Uügel  unter  S.  Saba  ein  Stadtthor  sich  befand,  aus 
welchem  die  Strasse  nach  Lavinium  führte  (vgl.  Rosa«  Annali 
1859, 188),  welche  rückwärts  an  der  Sfidspitze  des  Circus  vor- 
bei iüiiren  und  zwischen  Palatin  und  Coelius  sich  fortsetzen 
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iniisste.  Diesi»  Strasse  scheint,  wie  auch  Hciizcn  (Hull.  1859, 
165)  unninmit,  die  12te  von  der  13ten  Region  gcscliipden  m 
haben.  Diese  criiieit  ihren  Namen  nach  dem  weitaus  grössten 
Theil  des  aventinischen  fieiiges,  jene  nach  dem  Namen  der  längst 
eingegangenen  Piscine.  — Die  genauere  Grenzangabe  ist  in  beiden 
Regionen  kaum  mftgHch.  Dass  die  13le  über  die  Stadtmauer 
hinaus  grilT  und  dir»  (Ir^piid  bis  /um  Eniporium  mit  einschioss, 
wird  durch  die  gegen  das  Kude  der  BescJn-eibung  genannten 
hcma  GalbaB  und  den  Umfang  von  18000  F.  glaubltch.  Die 
Beschreibung  beginnt  mit  dem  nicht  ganz  sicheren  armÜnstrhim^ 
fuhrt  uns  aber  mit  dem  zweiten  Namen  templum  Dianae  et  }fi- 
mrvap  sicher  aai  h  porta  TrigiMniiia  au  das  obere  Endo  des  cÜvus 
Publicius,  wo  diese  Tempel  standen  (Preller,  Ausgew.  Aufs. 
S.  51 3).  —  £s  folgen  die  verdächtigen  nympAoea  Ul  (oben  S.  38). 
die  ihemm  Surae  und  Decfonae,  jene  bei  S.  Prisca,  diese  bei 
S.  Alessio  (Pellegrini,  Bull.  1868,  177),  ebenda  das  Dolocenum 
(Marini,  Arv.  540,  de  Rossi,  Ann.  1859,  281).  Nun  folgen  zwei 
ganz  unsichere  Namen,  weitei'  die  horrta  Galba  et  Aruciana. 
Im  Alittelalter  hiess  die  Gegend  zwischen  porta  S.  Paolo  und 
dem  Aventin  Oma  (unten  zu  den  Mirab.).  Pomponins  Laelas 
(De  Rom.  urb.  vet  1515  Bl.  C)  und  Albertinus  (bei  Mazocchi 
f.  XXIII'  )  sHztcn  *horrea  CLX'  (?)  in  die  Ebene  zwischen 
Avcnlin  und  Fiuss.  A.  Fulvius  zuei^st  konnte  die  horrta  Galbae 
auf  Grund  eines  Inschriftenfündes  in  der  ^idhe  des  monte 
testaccio  bestimmen:  *fuenint  etiam  sub  Aventino  inter  ripam 
Tiberis  et  testaceum  montem  disposila  CXL  (?)  horrea  p.  B.  et 
erant  ampla  vi  oldon«;a,  ut  eoruni  ruinae  adliuc  ostendunl  in 
prujüma  nunc  vinca  iil.  D.  lo.  Georgü  Caesarini  et  in  proximis 
locist  ubi  hoc  anno  in  Tinea  Marcelli  de  Gapozucchis  patricii  R. 
effossum  est  marmor  com inscriptione (folgt  die  Inschrift  Or. 
4092 ...  GeniB  emtservatoH hmwrum  ßalh'anmm  fftr  die 
Inschr.  Or.  45  fehlt  die  Fundnotiz).  So  die  Ausg.  von  1527 
F.  LXXXI V  ^ .  Möglicherweise  giebl  es  noch  Ke^te  des  (vebäudes/) 


*)  leh  hole  hier  ta  dem  obeo  S.  68  f.  Qtugten  naelk,  dasi  Porph.  tv 
Hör.  C.  H,  12,  18  {Sulpieiii  horrmäl  benerkt:  Sulincii  GdJbm  (falsch;  <■ 
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Es  folgt  die  uiibcsüniinhare  porticus  fabaria,  dann  schliessen  scala 
Cassi  und  forum  pistorum.  Wcdd  uiaa  beide  an  das  i  iberufer 
setzt,  so  gehl  man  von  den  horrea  Galba$  zurück  nach  porta 
Trigemina.  Aber  sicher  ist  das  keinesweges.  Wo  das  spät  an- 
gelegte fmm  fklmm  lag,  üt  memes  Wissens  nicht  bezeugt, 
nur  schliessl  man  mit  llecht,  dass  es  vor  jmi  ia  Tniicniina  lag, 
dem  alteu  C<'ntral{)uiikt  fär  den  Getreideiiaiidcl,  wo  dem  L.  Mi- 
Qudiis  das  auf  den  Müosen  seines  GentUen  Augurinus  darge< 
stellte  Ehrendenkmal  errichtet  war  (MommseDf  Münxw.  n.  154 
A.  265).  Das  Thor  stand  am  untern  Ende  des  clivus  Publicius 
iiii  der  iSoidweslecke  des  Avenlin  (s.  ßd.  I).  Dass  hier  gerade 
unter  S.  Sabina  Mühlsteine  gefunden  worden  sind  (Desn>met, 
Anaaü  1857>  62ff.  und  Memoire  sor  les  fouilles  exec  a.  S.  Sahine 
[Rom]  1863  ,  4^)  entscheidet  natflrlich  fOr  das  fmm  Nichts. 
Denkbar  sind  zwei  Plätze  für  dasselbe:  unmittelbar  vor  dem 
Thor  unter  S.  Sabina  oder  da,  wo  die  Strasse  zwischen  Fluss 
und  Högel  hinaus  südwärts  lief,  in  der  Nähe  der  hwrrta.  Mimmt 
man  ersteres  an,  so  würde  die  Beschreibung  etwa  am  oberen 
Ende  des  cUtus  Publicius  begonnen  haben,  sfldwftrts  quer  Aber 
den  Berg  gegangen,  unter  demselben  am  Fluss  zum  miteren 
Ende  jenes  clivus  zurückgekehrt  sein.  Für  die  $cala  Cassi  ver- 
Reicht  PreUer  S.  204  die  seola  MeHtma  (Or.  3093)  und  die  seate 
wwitmae  III  von  Constantinopel  und  hält  sie  lAr  Treppen 
nach  dem  Fluss.  Allein  wir  kennen  die  scalae  Ca  et  am  Palatin 
(Solin.  1, 18,  ßaO^fiot  axäktjg  Kaxiag  Plut.  Horn.  20  nach  Belh- 
mann,  BuU.  1 852,  40) ,  scalae  gemoniae  am  Capitol,  scalae  ann- 
farioe  iuxta  forum  (Suet.  Aug.  72),  iealae  Tarqmtiae  (Festus 
S.  363> :  kann  nicht  die  $ea1a  Com*  eine  Treppe  nach  der  Seite 
des  Cü  L US  gewesen  sein?  —  Das  überlieferte  Umfaiigsniaass  von 
tbOOO  Fuss  erlaubt  nicht  der  iicgion  das  ganze  Areal  bis  zum 
Fluss  und  zur  Mauer  zuzuweisen.  Die  Beschreibung  ist  nach  der 
Tergcschlagenen  Deutung  eine  ziemlich  vollstftndige  Feriegese. 


varea  die  des  Kaisen,  vgl  S.  31}  koma  dSeSi^  hodieq^  auiem  GMae 
kmm  vino  et  oUo  ef  simäitiu  äUU  rtfMa  tmä.  Diese  SteUe  wiei  mir 
ÜMflaaeh. 
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Die  13te  Region  begriff  sicher  den  Bergrucken  von  S.  Saha 

bis  S.  Balbiiia  und  stiess  hier  an  die  Itc  Region.  Dass  schon 
zu  Festus  Zeit  der  '\  ulksLeieh',  von  welchem  die  Gegend  und 
zuletzt  die  Region  ihren  Namen  erhielt,  eingegangen  war,  ist 
bekannt  Es  ist  klar,  dass  er  nicht  auf  der  Höhe  griegen,  also 
auch  der  Name  nach  seiner  Beseitigung  nur  an  der  Tiefe  gehaftet 
haben  kann.  iMan  pflegt  ihn  jetzt  in  der  Ebene  zwischen  jenem 
alten  Sladthor  und  der  Purta  8.  Paolo  zu  suchen  und  von 
der  'Vorstadt  ptscina'  zu  s[Mrecheu.  Ganz  unzweifelhaft  war  das 
nach  dem  bisher  bekannten  freilich  nicht;  am  wenigsten  be- 
weisen Stellen  wie  die  des  Ammlan  (17,4)  7ondemObeliskeii  daa 
Constantius:  per  porlam  Ostimsem  piscinamqne  publicam  circo 
illatus  est  maxinm.  Schon  eher  lässt  sich  die  Beschreibung  der 
lieberschwemmuug  bei  Cicero  (Ad  Quintum  fr.  3,  7)  anführen: 
Kmat  et  maaDim  Afpia  ad  Hart»  mira  aUmries:  Crampeäu 
amhulaHo  ahlata,  Imti  tabemae  plurmae,  magna  ms  ofnoa  ad 
piscinam  pnhlkam;  denn  diese  Flu th  kann  doch  nur  durch  den 
Almo  vpi  LU sacht  worden  sein,  welcher  iialie  an  der  (ieireiid  ad 
Maitis  uod  eiue  halb<«  Millie  vor  porta  S.  Paolo  vorbei  iu  den 
Tiber  fliesst  (unten).  Aber  fielieicht  haben  wir  durch  die  neuere 
dings  gefundene  republicanische  Weihmschrift  der  UmM  piset^ 
nemes  (Uenzen,  Scavi  nel  bosco  dei  fr.  arv.  S.  100)  einen 
l)<'ss(  ren  Beweis.  Man  erinrierl  sich  an  das  Gespräch  zwischen 
Pseudulus  und  Calidorus  bei  Plautus:  geh,  sagt  (v.  326 fil)  Ca^ 
dorus,  hole 

vietumoBf  UmioB,  ut  e§o  Mc  $acruficm  stimmo  looi: 

Pseudulus  zögert, 

tarn  hic  ero,  verum  extra  portam  mi  etiam  currenäumst 

prius, 

(G*)  quid  eo?  (P.)  kmia»  mäe  aceenam  dao  com  inunmabuU» 
u.  8.  w. 

Dass  Plauliis  hier  zwar  doppelsinnig  unter  den  lanii  die  corw* 
pces  verstehe,  aber  (iocli  eigentliche  lunii  exlra  portam  kenne, 
hat  Ritsehl  (Opusc.  2,  3^4)  mit  Becht  hervorgehoben.  Wir 
werden  also  wohl  in  dieser  jvorla  das  znrfiscma  hinausführende 
Thor  sehen  dürfen.  £s  bleibt  uns  die  Wahl  swischen  der  Naatrim^ 
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RaHflusctilana  (nacli  welchen  beiden  vici  der  Region  heissen)  und 
tler  Lavemalis.  Es  tlürfte  ein  Grund  mehr,  um  sich  Tür  die 
Afoma  zu  entscheiden ,  in  dem  limsiaude  liegeu,  dass  (wahr- 
scheiiilicli  im  J.  653)  urbs  hatrata  ei^a  e^mt&iia  ardenülmper 
vfftem  dueta,  purta  Noivia  emiua  reUetaquB  (Obseq.  44).  Die 
Lubtration  der  Stadt  wird  ol'ters  dm  ch  die  sibylliiiisclien  IJücher 
aogeorduet  und  dem  Apoll  ein  Ziegenopfer  gebracht  (Liv.  25,  12, 
13.  45,  16,  Daher  ist  auch  hier  wohl  an  diesen  rittis  graecus 
und  nicht  an  das  alte  Ziegenopte  des  Veiovis  zu  deoken  (Lub- 
bert,  Qiiaest.  poDt  S.  115).  Dass  man  nun  diese  Ziege  vor 
porta  Aacvia  laufen  Hess,  düi  lt(^  (iuch  svohi  beiiieii  (iiund  darin 
hSbeOt  das«  hier  die  lami  woimlcu,  die  die  viclimae  lieferten. 
Wenn  nun  die  capitolinische  Basis  die  vici  der  12teD  Region  in 
der  Weise  aufiahlt,  dass  sie  die  beiden  nach  jenen  Thoren  be- 
nannten vici  zuletzt,  einen  vkus  Dianae  und  einen  vkus  piscinae 
publicae  zuerst  aufzählt,  so  werden  wir  daraus  schliessen ,  dass 
sie  Yon  der  Grenze  der  13len  Kegion  beginnt  und  an  der  Süd- 
seite endet  Dass  ein  vieus  fiscinae  publicae  eben  zu  Anfing  ge- 
nannt wird,  kann  natürlich  nicht  beweisen,  dass  dort  am  Circus 
der  alte  Badeteich  sich  befand.  Wie  du*  Hasis  nun,  so  hegioni 
auch  unsere  Grenzbesciueibung  an  der  uorcilicheu  Eciie,  wo  die 
Ute  and  die  ite  Region  anstiessen :  denn  dorthin  weist  der  An- 
fing: uream  rcHiteariam,  der  drittletzte  Name  coAorism  IV  vigi^ 
htm  an  den  Nordabhang  unter  S.  Saba.  Letzteres  ist  sicher 
durch  die  schon  von  de  Hossi  (AnnaU  1S59,  391  vgl.  286)  be- 
haudeilen  Inschntten,  zu  denen  die  noch  jetzt  in  der  vigna 
S.  Lorenzo  unter  S.  Sabba  erhaltene  aedicuia  dieser  Gohorte 
kommt;  ersteres  durch  ein  Stück  des  capitolinischen  Plans 
(Bellori  T.  XI,  Original  erhalten:  vgl.  Monatsber.  a.  0.  S.  547) 
aul  weichem  ui«tn  nach  der  bekanulen  Uneutirung  liest 
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Das  mntatorium  hal  die  Urkunde  in  der  erslt^n  Region,  und  es 
wäre  sehr  sclion,  wenn  die  Mirabilien  mit  gutem  Gewissen  ver- 
sichern tionntea:  S.Balbina  fuit  mutatorium  Cae$aris;  allein,  da 
sie  fortfahren:  uH  bü  S.  Saba,  fuü  ana  ApoUimg  et  ^Imü,  und 
diese  der  Ifen  Region  angehörige  area  unmöglich  bei  S.  Saba 
gelegen  iiaben  kann  (PreUer  S.  1 14),  'so  ihun  wir  besser,  auf 
beide  Zeugnisse  nicht  mit  Urlichs  (Top.  in  L.  S.  112  f.)  ein 
grosses  Gewicht  und  uns  dadurch  die  grtoten  Hindemisse 
in  den  Weg  au  legen  (vgl«  au  den  Mirabilien).  —  Scheint 
nun  auch  die  Richtung  der  Beschreibung  eintgermassen  sicher, 
so  drolit  do(  Ii  der  vorletzte  und  letzte  Name  domm  Conu/kiae, 
pn'vata  Adriani  wieder  Alles  umzustossen.  Da  zwischen  dem 
nördlichsten  Punkte  und  S.  Saba  die  Periegese  die  SAdgrenxe 
zu  beschreiben  scheint,  wie  wir  sehen  werden,  so  erwarten  wir 
nun,  dass  auf  der  Strasse,  welche  die  Südgrenze  der  13ten  Re- 
gion bildet,  zurückgegangen  wird.   Ein  Stück  des  Plans  (Bellori 
T.  I  richtig  nach  der  vat.  Zeichnung,  Original  verloren,  Inschr. 
falsch  bei  Ganina  n.  LXül)  hat 
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PreUer  S.  198,  Visconti,  BuU.  1859, 14,  erginaen  richtig  [domiis] 
Camifkialel  Becker,  Top.  S.  452,  Ganina,  Indic.  S.  532,  Pelle- 

grini,  Rull.  1868,  178  falsch  [portkus]  Cornificia:  das  sei  die 
von  Cornificius  hergestellte  Portirus  des  IHanenlenipels  neben 
dem  Minerventempel.  Allein  es  ist  wohl  denkbar,  dass  die  Be- 
schreibung bis  oberhalb  S.  Balbina  zuräckginge  und  hier  die 
domus  C&mtfieiae  neben  dem  Minerventempel  zu  stehen  kSme. 
Mit  wie  schwachen  Gründen  aber  ViscuiiU  a.  "0.  in  einigen 
Trümjnern  bei  S.  Balbina  dies  Haus  und  das  i^rivathaus  Ha- 
drians sucht,  mag  man  bei  ihm  selbst  nachlesen.  Leid^ 
scheinen  aber  alle  übrigen  Punkte  der  Grenze  unsidker  oder  sie 
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fügen-  sich  ni<  Iii  der  aiigenominenpn  Periegese.  Geht  sie  aus 
voD  der  Gegend  hei  porla  Capcna,  so  muss  sie  sich  nun  südlich 
wenden:  vitm  imam,  der  nächste  Name,  weist  auf  die  Strasse 
mk  ikermii  (Spart.  Carac.  9),  den  mortis  acMsras  zur  Stadt 
(Victor  Caes.  21),  wahrscbeiDlieh  aof  dessen  oberes  Ende.  Denn 
nun  f  olgen  bis  zu  den  Thermen  selbst  noch  3  iNameu :  Isis  Atheno- 
i&ria  (unsicher).  Bona  dea  subsaxam  (unsicher :  IStreit  zwischen 
Becker,  Top.  S.  454  Antwort  S.  59,  Urlichs,  Top.  in  L.  S.  73), 
dwMs  Mßni  (unsicher:  mit  Unrecht  vonMommsen  yon  der  Nähe 
des  Circus  erklärt,  Chronogr.  S.  651  A.  22:  vgl.  pkus  silmi  sa- 
lientü)  \  dauü  die  Hjeniicn,  welche  also  die  Südostecke  der 
Region  bezeichnen,  aber  wohl  ausserhalb  derselben  liegen,  weil 
ausserhalb  des  Mauernnges,  die  doniiis  Cilanu  und  die  4te  üo- 
borte  bei  S.  Saba,  Aber  wenn  wirklich  an  der  Westseite  von 
S.  Bafiiina  eine  R}hre  mit  der  Aufschrift  [F]abi  Chilmts  fraef^eeti) 
urbii)  gefunden  ist  'in  tal  luogo  ed  in  tal  guisa  che  dava  a  co- 
noscere  d  aver  fornito  Tacqua  allo  stesso  ediCzio'  (Visconti,  BulL 
1659,  164),  dies  Haus  also  bei  S.  Baibina  gestanden  hat,  so  bin 
kk  wenigstens  ausser  Stande ,  diese  Tfaatsache  mit  dem  bisher 
Gefundenen  zu  reimen.  —  Die  Region  soll  12,000  Fuss  messen. 
Miiist  mau  4iie  Strasseniiiücn  von  der  Södspitze  des  Circus  bis 
unter  den  Weslabhang  unter  S.  Saba ,  von  da  in  grader  Linie 
nach  der  Westecke  der  Thermen,  längs  der  Aussenmauem  der 
Ruine  weiter  bis  zur  Nordostecke  derselben  und  zum  Ausgangs- 
fmnkl  zurück,  so  hat  man  wenig  über  10000  Fuss,  man  hat  aber 
auch  damit  die  eigentliche  Vorstadt  bis  S.  l^l(>lo  ausgeschlossen. 
Caninas  Grenze,  welche  diese  einschliesst,  i>eträgl  etwa  13500 
Fuss,  ist  also  um  Vieles  zu  gross.  Wenn  man,  wie  vermuthet 
wurde,  die  Thermen  selbst  ausschliesst  und  die  Sfldostgrenze 
sieb  an  die  Mauerlmie  halten  lässt,  verringert  sich  der  Umfang 
cinigpermaassen. 

Mit  grosser  Wahrsciieinlichkcit  also  lässt  Canina  (Indic. 
S.  50)  die  erste  Region  (Porta  Capena)  die  Tiefe  unter  den  Ab* 
hängen  des  Aventin  und  Coelius  einnehmen:  sie  erstreckt  sieb 
twischen  beiden  Hügeln  spitzwinklig  bis  an  das  alte  Thor ,  die 
Lage  desselben  ist  bestiinuil  durcii  den  Fundort  des  Iteu 
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Meilenstein»  der  vi»  Appia  in  vigua  Nari  nach  Caninas  Am>ätzen 
(Ann.  tS:);),  134)  114,180  Mrtcr--  512  Palm  vor  porta  8.  S«- 
bastiaiio:  danach  kommt  es  untm*  S.  Gregorio  zu  stehen,  viel» 
leicht  auf  den  Abhang  des  Goelios  (Rosa»  BuU.  1868,  >  14),  mogeß 
nun  die  neuerdings  dort  gefundenen  Hanerreste  zum  Thor  ge- 
hören oder  nicht.  Canina  nun  ISsst  die  Hegion  uberall  bis  an 
die  aurelianisclie  Mauer  reichen  und  erliält  so  eine  Grenziinie 
von  miiidesteus  19300  Fuss,  während  das  Curiosuni  1221 
die  Notitia  12219j^  angiebt.  Dabei  hat  er  also  als  nicht  in  der 
Region  liegend  die  toü  der  Grenzbeschreibung  ausserhalb  der 
porta  Appia  genannten  Punkte  betrachtet,  unter  denen  die  aedn 
Marlis  und  das  ftnmm  Ahnonis  die  wichtigsten  situl.  lUicker 
halt  sich,  indem  er  den  Marstempei  nicht  vor  porta  S.  Sebastiane, 
sondern  Tor  der  alten  Capena  annahm,  und  als  dies  nach  den 
richtigen  Bemerkungen  von  ITrlicbs  (T.  in  Le|pz«  S.  105  ff.  TgL 
2, 1 5 f.)  nicht  m^r  anging,  zwei  Marstcmpcl  (s.  Antwort  S.  63  ff.). 
Gehen  wir  zunfichst  von  der  Thatsache  aus.  dass  das  Collegium 
des  Aescuiap  und  der  ilygia  zusamiueukam  ma  Äppia  ad  Mortis 
tMra  mmünrum  l  e/  ii  (Or.  2417).  Oer  Ite  Meilenstein  ist,  wie 
bemerkt  wurde,  in  der  vigna  Nari  unmittelbar  ¥or  porta  S«  8e* 
baetiano  gefunden,  der  2te  kommt  nach  d^  Messung  auf  liosas 
Plan  der  via  Ai>pia  (Mon.  delF  Inst.  5  T.  LVIl)  etwa  770  M. 
hinter  der  Knxhc  Doininc  quo  vadis  jenseits  des  Almo  zustehen, 
diese  Kirche  selbst  steht  also  nicht  ganz  1  %  Meilen  vor  porta 
Copena«  Diese  Gegend  ad  MitrtU  nennt  Livius  7, 23  9Xtra  per- 
tam  Capmam  und  die  S.  112  erörterte  Beschreibung  der  durch 
den  Almu  vnursachten  Ueberschwt  inniung  bei  Cicero  vii  Hi  ijit 
uns  auf  die  Nähe  des  Almo,d.  h.  des  Flüsschens ,  welches  unge- 
fähr in  der  Mitte  zwischen  porta  S.  Sebastiano  und  «ter  Kirche 
Domine  quo  Yadis  fliesst  (untoi  S«  1 12).  Ferner  ist  die  Inschrift 
(Or.  3)  senalm  populusque  Rmnanus  divom  MarHBp$mmiafubUe$ 
in  plamiiam  redigendum  curamt  nach  (vilUülini  gefunden  'presso 
ia  porta  di  S.  Sebastiano,  ora  in  easa  Nari',  nach  Aldus  *iu  loco 
rulgo  appellato  Aquadaccia'  (Almo:  im  15ten  Jahrh.  hiess  porta 
S,  Sebastiano  poita  Daeäa)*  Dass  die  'Ebeaung'  jenes  cAüpicf 
noch  jetzt  in  dem  Terrameinschnitt,  in  welchem  die  Strasse 
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?or  und  hinlef  porta  8.  Scbastiano  läuft,  zu  erkennen  ist, 
hat  schon  Fauietti  (De  aifuis  1  ,  12  S.  27  der  2tcn  A.^  gpf^f^. 
Vor  die  porta  S.  SebasLiauo  weisen  um  auch  eine  Reihe  von 
WeihinsehrifieD  an  den  Mars :  so  die  sohoD  von  Uritchs  (T.  in 
U  S.  108)  bemerkte  WeüunBchrtft  eines  Soldaten  'fuori  delia 
porta  c  verso  ki  chiesa  (Ii  S.  Sel)asiiario\  in  der  vil:ii;i  Ainendola 
eine  Lnie  mit  der  Insthritt  Mavortet  I.  L.  1,  bi)b)  und  di*» 
Weihinschrift  des  Marcellus  (C.  I.  L.  1,  531),  'extra  portam  Ca- 
poiam'  geftuiden.  Wodd  diese  Tbatsachen  dasu  drSngen,  den 
Tempel  des  Man  annmehmen,  wo  der  diws  und  die  Gegend 
'beim  Mar^temper  lagen,  zwischen  dem  Uon  und  2ten  Mcilen- 
steiu  der  via  Appia,  so  zwinj^t  uns  fernpr  der  Vers  des  Uvid 
(Fast  6,  19t)  ihn  auf  der  Höbe  in  Sicht  der  alten  Capena  anzu- 
nehmen, entweder  also  auf  der  Hdhe  Tor  porta  S.  Sebastiane, 
wo  er  dann  vermuthlich  am  oberen  Ende  des  clivus  Marth  ge- 
standen haluMT  würde,  oder  auf  der  IliVhe  eine  ^^ule  Strecke  jen- 
seits der  Kirche  Domine  quo  vadis,  wo  das  Terrain  sich  wieder 
Stull  erhebt  Letzteres  ist  för  den  altberöhmten  Marstempel 
desliafH  sehr  unwabrscheinliefa,  weil  er  dann  niebt  blos  ausser* 
hailj  «li^r  alten  Sladt,  sondern  ganz  ausserhalb  des  stralejrisrhen 
Bereichs  derseiiien  hegen  würde.  Decker  nun  Hess  diesen  dicht 
w  porta  Capena,  einen  zweiten  auf  dieser  letzten  Höhe  sich 
erbeben  und  bezog  auf  diesen  sowohl  die  Erwähnungen  der 
kirchlichen  Tradition  als  auch  Appian  B.  eiv.  3,  41:  beides  mit 
üiu'ccht.  Die  kirchliche  Tradition  sa^t :  foriti  portam  ApjjianL  nln 
6eaHtf  Xttfus  derolUüm  est  et  uhidomtmis  aj^parml  Petra  et  dixii  ei 
4mäuqu$widi$,  nki fuii tmplum Mariit,  SodieMn*abüien;die 
Aela  8.  Sixti  (6  Aug.  S.  141):  S.  Syxtum  . .  dusemwU  m  dhmm 
Mnrii<s  aide  (so)  temphn/t  et  ibidem  (lecojlatns  est.  Ks  [i>\\;l  daraus 
ah$Q  nur,  dui»s  Sixtus  (ien  ciivns  herah^^ctTilirl  und  bei  jener 
KM&e  enthauptet  wurde  und  dass  dies  ad  Martk  zwischen  dem 
\vm,  und  2teii  Mdleastein  *?or  dem  Temper  geschah.  Nicht 
melir  folgt  aus  dem  üd  t  Mmün  . .  ftfragpartae  Appian  der  Acta 
S,  Cornelii  (äm  Ado,  14.  Sept.  1*14).  Ferner  saj^t  Appia ii  a.  U. 
Oclanan  habe,  von  Campauteu  kommeud,  gelagert  ;r^o  tov 
i^nog  ä7€0  issaditkv  mrtenatdexu     ttS  tov  I^^sms 
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ako,  wenn  er  7'/2  Stadien  auf  die  Meile  rechnete,  wie  Dien 

(Becker,  Handb.  2,  2,  286,  llultsch,  Metroi.  niud  2  Meilen, 

wenn  8  Stadien,  etwas  weniger,  also  jedenfalls  ad  Martü^  und 
zwar  wahrscheinlich  auf  der  dominirenden  Höhe  Ober  der  Kircha 
Domine  qno  vadis.  Aber  mehr  kann  andi  achwerlich  darani 
geschlossen  werden.  Octavian  konnte  ja  doch  auch  nicht  in  dem 
Tempel  mit  <l»^n  Truppen  lag^^rn.  Es  ist  widii  zu  kühn,  wenn 
wir  Appian  zutrauen,  er  habe  ad  Mariis  so  überBetzL  Wie 
dwaelbe  mit  topographischen  Dingen  xuweilen  nmgeht,  zeigt 
unter  Anderem  die  ganz  missTentAndliche  Darstelhmg  Qf. 
1,  07  fl".,  woruher  Bd.I.  —  Es  bedurfte  nicht  vieler  Worte,  wenn 
die  Ansicht  römischer  Topograpiien,  dass  vor  purta  S.  Sehastianu 
noch  Reste  des  Tempels  sich  befanden,  sich  bestätigte.  —  Die 
sonst  ron  Becker  beigebrachten  Beweise«  für  die  liage  eines 
Marstempels  dicht  bei  porta  Capena  brauche  ich  hier  nicht  noch- 
mals zu  widerlegen  und  darf  wohl  die  auch  von  Preller  adoptirte 
Ansicht,  dass  der  Marstempel  auf  der  Höhe  dicht  vor  porta  S. 
Sebastiane  stand,  als  sicher  ansehen.  —  Allein  richtig  war  Becken 
Berechnung  (Antwort  S.  64),  dass,  wenn  man  die  Region  aacb 
mit  Ausschluss  des  Stücks  zwischen  porta  Latina  und  Metrovia 
bis  ait  den  vermeiniiii  lion  Ort  des  Marslempels  am  untern  Ende 
des  clivus  Marlis  und  bis  zum  Aimo  ausdehnt,  aliermindesteus^ 
15000  bis  16000  F.  herauskommen,  wovon  sich  jeder  durch 
Nachmessung  auch  an  Rosas  Karte  uberzeugen  kann.  Und  was 
half  es  ihm  nun,  den  Marstempel  zu  beseitigen?  Es  blieb  ja  das 
flumen  Almonis.  Dass  der  Almo  nicht  die  durch  den  Circus  tlies- 
sende  Marrana  ist,  sondern  der  heutige  Aquataceio,  der  ?or  porta 
S«  Paolo  in  den  Tiber  fSUt,  ist  meines  Erachtens  lingst  von 
Nibby  (zu  Nardini  1,  147)  entschieden  worden  und  ich  begnüge 
mich  hier  nur  den  Hauptbeweis  in  Erinnerung  zu  brinjren. 
nehmlich  Gregor  des  Grossen  Schenkung  der  horti  duo  üüer 
Tü^erm  et  porticum  iptiu8  eechmae  {S.  PaM)  eytuAm  a  porfis 
eMaiit  parU  dsaüra,  quae  dwidü  fiitoiu$  Alma  (Epist  14, 14  s 
%  1273  der  Opera,  Paris  1705)  bestätigt  durch  die  Bulle  Gre- 
gors VII  V.  J.  1074  (h.  i  (.oppi,  Diss.  delK  acad.  pontd.  15,  210). 
reicht  unerheblich  sind  die  neuesten  Bemerkungen  ViscontiSi 
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welche  diese  Ansicht  stützen  (Anaali  1868):  *l.iL^rt,^<»n  s]>ri(*ht 
weder  der  Vers  des  Statius  (Silv.  5,  1,  222)  qiiaprimum  nasciiur 
ä^ais  Äfpia  noch  das  Gedicbt  Martials  3»  47,  und  was  sonst 
d^egeii  Ton  Forscbammer  (Die  Gründung  Roms  S.  33  ff.)  vor- 
gebraehtist,  wird  im  Iten  Bande  seine  Erledigung  finden.  Nun 
beliif  lten  sich  liecker  (Antwort  S.  71)  über  den  Ahno,  Trlichs 
(T.  in  L.  2,  16)  iit)er  die  Grenzen  der  licgiou  die  Unlersudiuiig 
vor,  Preiler  (S.  117)  dagegen  fand  in  der  Nennung  des  Almo  gar 
keineB  Anstoss,  weil  er  der  Becker^schen  Berechnung  des  Regions* 
.  urufanges  zu  fol^^en  ausser  Slande  sei.  Nur  Canina  Indic.  S.  66 
versuchte  eine  Erklärung :  entweder  sei  eine  Acndcrung  des  Laufes 
des  Almo  anzunehmen  oder  aber  das  ftumen  Almonü  für  ein  Uei- 
Ugthum  od«r  Bild  des  Flusses  bei  porta  S.  Sebastiano  zu  erklären: 
splt«^  (Annali  1853, 146)  schenil  er  aber  auch  diese  Verauehe 
nicht  Mit  !ir  [;«'l)i[ligt  zu  haben.  Der  erste  ist  ganz  nichtig:  eine 
VeräoderuDg  des  Laufes  könnte  bei  der  Enge  des  Thaies  nur 
eine  ganz  unerhebliche  Differenz  heryorbringen.  Eher  lässt  sich 
der  zweite  hören  mit  der  Beschränkung  auf  eine  Statue:  obwohl 
doch  flnmen  Ahnom's  nicht  mit  Bezeichnungen  wie  Hercnlem 
cHbaaU  fH  (IL  XIV)  in  eine  Linie  zu  stellen  ist  niiil  immer  ^a'ade 
so  zweideutig  bleiben  würde,  wie  Tibehs  für  den  Marforio  im 
fiinaiedier  Itinerar,  den  ich  viehnehr  als  wahren  Fiuss  zu  er- 
woMB  hoffe.  Aber  nehmen  wir  auch  an,  dass  das  Aberlieferte 
Fuasinaass  der  Region  aus  der  Zeit  des  Augustus,  die  Be- 
schreibung aus  der  des  Constantin  stamme,  dass  die  iie- 
gionsgrenze  nach  Süden  erweitert  worden  sei:  ist  denn  die 
AnaMmuDg  derselben  bis  vor  porta  Appia  oder  gar  bis  an 
des  Ahno  zu  h^nd  einer  Zeit  denkbar?  Dies  ist  freilich 
von  Vielen  angenommen  worden,  lediglich  um  mit  der  fidseben 
Annahme,  die  porta  Capena  habe  ungefähr  bei  S.  Sisto  gestan- 
den,  den  überlieferten  Umfang  yereinigen  zu  können  (danach 
rmOmei  Cassio,  Gorso  d.  a.  2, 18).  Ja  Urlichs  (Top.  inL.  S.  106) 
lisst  Angnstus  den  Almo,  'bis  zu  welchem  die  Wohnungen 
gingen',  als  (irenze  der  Region  wählen,  bis  (hiliiu  dieses  Stadt- 
vierlel  (vines  der  glänzendsten')  sich  ausdehnen.  Die  Beweise 
daftr  tind  mir  unbekannt«  Dagegen  ist  bekannt,  dass  diese 

JotiJmi,  rOmuclie  Topoi^phift  II.  8 


Digitized  by  Google 


114  DIB  XiV  REGIOmN. 


Region  mit  ihren  10  vici  sur  Zeil  des  GonsUntin  (9  lur  Zekd« 

liadriaii)  zu  denen  gehört,  welche  sehr  vM-tii^^  vici  besitzen,  und 
also  verhältnissiuässig  viel  freien  Kaum  und  uilcnlliche  Gebäude, 
wenig  Privathäuser,  gehabt  haben :  weniger  haben  nur  die  2te 
(7)  und  4te  (8),  dann  folgt  die  3te  (12),  alle  übrigen  haben  15 
und  mehr  (bis  78);  femer  dass  Oilumbarien  im  angnsüschor 
Zeit  kurz  nach  der  Trennung  der  via  Lniiiia  von  tler  Ap|>ia 
zwischcQ  beiden  Strassen  stehen,  über  weiche  hinaus  man  sich 
die  Wohnungen  schwerlich  denken  kann,  wie  im  Iten  fiande 
weiter  nachgewiesen  werden  wird.  Ist  jene  Behauptung  also  so 
unwahrscheinlich  wie  unerweislich,  so  fragen  wir  nun  nach  der 
Art.  wie  uns  die  vermeintliche  Grenze  beschrieben  wird.  Be- 
stimmbar sind  in  derselben : 

XU  Anfang:   aedes  Hmom  ti  VirMu  beide  dicht  Tor  porU 


Denn  die  Ansetzung  der  ana  Af^lmb  et  Splenis  {vor  dem  oittfa- 

torhm)  beruht  lediglich  auf  den  Mirabilien  (S.  lOS).   Nach  dem 
flumen  Älmonis  folgen  noch  3  Triumphbogen  des  Vei*us,  Traiau, 
Drusus*  Wenn  der  letzte  der  noch  erhaltene  Bogen  iDnerhali» 
des  Theres  ist,  wie  es  allerdings  zu  sein  scheint,  so  kann  er 
natArlich  nicht  der  in  den  Mirabilien  /orts  portam  Appiam  ge- 
nannte sein,  wie  uubegreiflicberweise  PrcUer  S.  118  sagt,  son- 
dern dieser  wird  einer  der  beiden  andei^n  sein,  deren  Standort 
auf  der  via  Appia  vor  dem  Thor  mit  Recht  angenommen  wird. 
Auch  kann  der  otois  AnsiVmus  der  capitolinischen  Basis,  braucht 
aber  nicht  von  dem  Innerhalb  der  porta  Appia  sti^heudeu 
nahen  Bogen  genannt  worden  sein.    Endlich  ist  aus  dem  oben 
gesagten  klar,  dass  die  Kinschicbuug  der  OAuies  Mmervme  hinter 
der  0.  Mortis  in  der  Notitia  Gamichts  beweist.  —  Nadi 
den  bekannten  Punkten  nun  scheint  gar  kern  Zweifel  mSglieh, 
dass  der  Bescbreiher  in  dieser  Region  einfach  die  via  Appia 
hinausgegangen  ist,  keineswege^  die  Region  umschriejiea 


Comiiae 

in  der  Mitte:  mutatorium  Caesaris 


€apena 

ein  Grenzpunkl  gegen 


zu  Ende: 


aedes  Marth 
fhmm  Almonis 


die  12te  Region 
vor  porta  S.  Sebastian» 
der  Aquatacdo. 
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hat:  er  hat  also  höchst  wahrscheinlich  auf  diesem  Wege  gciiannt, 
was  rechts  nnd  links  von  der  Strasse  lag,  und  ist  dabei  über  die 
Graue  der  Region  bis  an  den  Almo  gerathen.  Wenn  Bnrgess 

(Topography  i,  90  A.  19)  hemerkt,  die  Region  habe  nicht  viel 
mehr  als  die  via  Ap])ia  ziiin  Aifiio  und  die  uutnittelhar  sie 
begrenzenden  Territorien  (Hhe  immediate  precincts  of  the  via 
Appia")  umfasst,  so  ist  er  zu  dieser  Annahme  durch  die  richtige 
Wfirdigung  der  Umfangszahl  gezwungen  worden:  allein  die 
Region  würde  nach  dieser  Auffassung'  in  der  That  zu  einem 
Theil  nur  die  Strasse  und  die  (iräbcr  au  derselben  begnücn 
haben.  Nach  der  hier  vorgetragenen  Ansicht  würde  sich  diese 
l'nsiiträglichkeit  beseitigen« 

Die  zweite  Gruppe  wird  gebildet  von  den  Regionen  III  V 
VI.  Alle  drei  treten  an  die  4le  heran,  welche,  wie  wir  sahen 
(S.  99f.),  die  Tiefe  unter  den  Iiiigeln  ausfüllt  und  südhch  bis 
an  das  Colosaenm  reicht.  Hier  berührt  sie  die  3te,  deren 
Grenzen  sich  auf  eine  Periegese  nicht  zurflckfQJiren  lassen.  Wir 
kennen  nur  mit  einiger  Sicherheit: 

zu  Anfang     moneta  zwis(  Ijen  S.  demente  und  SS. 

Fietro  e  MaiccUino 

amphitheatrum 
In  der  Mitte  htdus  magnm  et  am  Amphitheater 

Dacicm 

thermae  Tütanae  et   zwischen  Amphitheater  und 

Trmanae  S.  Martine  ai  monti 

fortkus  Lmae       nordwestlich  vom  Amphi- 

th«iter? 

castra  Mmnatiuni   zwischen  Amphitheater  und 

Titusthermen. 

Was  die  Sicherheit  anlangt,  so  steht  es  damit  so:  Weih* 
iMchnftan  der  offidnainres  moneroe  aurariae  orgentariM 
€m$am  sind  gefunden  4n  planitie  ante  eccl.  S.  Glementls*  oder 
•in  piano  inter  S.  (dementem  et  SS.  Petrum' et  Marceliinum\ 
avanti  lo  stazzo  di  S.  i^iemente  nclla  parte  dcl  Ceiioio'  (Ligorius, 
4  h»  M  ihm  an  dem  g<^en  SS.  Pietro  e  Harcellino  vorspringen- 
im  Abhang  des  Goelius).  Hier  also  stand  die  kaiserliche  Münze, 
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sie  kann  also  iiiclil  in  dem  unter  der  Unterkirche  von  S.  de- 
mente entdeckten  antiken  Gebäude  ^»csucht  werden  (Henzfni, 
Annali  1862«  60  m,  de  Rossi,  Bull,  di  arch.  crist.  1863,30, 
^  dessen  Grundriss  Gseli-Pels,  Rom.  Aasgrabungen  Hildburg- 
hauseii  1870  S.  102,  wiedcrgiebt).  —  Die  Lage  des  ludm 
magnus  in  der  Nähe  det>  Culasseuni  ist  wahrscheinlich,  die  voa 
Canina  demselben  zugeschriebenen  Reste  unsicher.  —  Bekannt 
sind  die  in  Ruinen  erhaltenen  Thermen.  —  Den  Endpunkt 
würden  die  eastra  Mimtaimm  bilden.  Piranesi  u.  A.  setzten  sie 
an  das  nuidliLhc  Liule  der  Strasse  von  S.  Matteo  in  MeruKiiis 
(Venuti-Piale  1 ,  235  f.).  Ilenzen  a.  0.  S.  64  theilt  eine  In- 
schrift mit,  auf  welcher  nach  ihm  Gordian  III  eine  firweiteraog 
des  Lagers  bezeugt,  gefunden  'fuori  della  parte  semidrcobn  ^ 
delle  terme  di  Tito\  also  am  Abhang  des  Rsquilin  gegen  das  | 
Colosseum.  Die  nur  noch  zum  Tlieil  erli-ili(  iie  Inschrift  (das 
jetzt  verlorene  cursiv)  soll  unten  sicher  vullsUndig  sein.  ISacb 
Uenzens  Vorgange  und  mit  Rücksicht  darauf,  dass  die  miseoa- 
tische  Flottenabtheilung  sich  nach  ihm  ptls  vmdex  Gcrdkm 
nannte  (Henzen  5798)  wie  die  raveiinaLisrhe  nach  Decius  pw  ü 
vindex  Deciana  (das.  5534),  würde  aiüu  etwa  su  zu  ergänzen  sein:  I 

IM?  .  CAESAR  .  M  •  ANTONIVS  GORDIANV]5  PIVS  •  FELIX  •  (AVG| 
PONTIFEX .  MAXIMVS  •  TRIB  •  POT  •)  Jii  •  IMP^Il  •  COS .  P[ROC0« 
P  •  P .  CL ASSIS « MIS  •  P  •  V  *  GORDIAN AE  •  CASTRA  •]  ROME  *  MISßNl 
  SVA-IMPENSA]AMPLIF[lCJi 

Freilich  bleibt  mir  das  Romae  Misenlique]  anstössig:  aber  auch  ^ 
eastra  quae  9unt]  Rmae  Miim[aiium]  scheint  mir  nicht  leichter. 
Immer  wird  das  neben  ampUare  nicht  selten  gebrauchte  ampa-  i 
flicavü]  am  Schluss,  verglichen  mit  dem  Fundort,  Henzens  Ver- 
mulhung  fast  zwingend  erscheinen  lassen,  dass  die  Misenalen  iu 
dieser  Gegend  ihre  Kaserne  hallen.    Wenn,  wie  Henzen  be*  ^ 
merkt,  die  Nähe  beim  Amphitheater  durch  die  Stelle  des  Lampr« 
(Comm.l  5)  a  müii^us  dasiiarüs,  qui  mla  dueehmU  in  mnphitheain), 
motivirt  erscheint ,  der  also  die  Misenatcn  mcinl ,  so  winl  die 
Anlage  der  caslra  Ravennalium  in  Trastovere  wohl  mit  dem 
Dienste  der  Uavennaten  bei  den  Naumachien  in  Verbindimg 
stehen.  —  Für  die  portkuB  Uviae  ist  seit  Auffindung  dm 


Digitized  by  Google 


III.  DIE  GRENZBESCHRLIöL.NG.  117 

Fn^gmen^s  des  capitolinis«  lu  ii  Plans,  welches  diesolhe  darslellt, 
nur  lüsüierii  ein  Anhalt  gegeben,  als  nach  dem  waiirscheinlichen 
MaaMStabe  des  Plans  (1  :  250)  ein  Ort  für  sie  gesucht  werdeo 
moss,  welcher  eine  Fläche  von  115  X  75  M.  bietet  —  Henzen 
(Aninli  1867,  419  f.)  hat  bei  dieser  Gelegenheit  Feas  Ansicht 
(?  iudcn  citirtcn  Mise.  1  p.  120, 7  finde  ich  Nichts)  gebilligt,  der  sie 
auf  dem  nordwestlichen  Abhang  sutlit,  meines  Wissens  aus 
keinem  andern  Grunde,  als  weil  man  Strabo  5,  3  S.  301  falsch 
verstanden  hat.  Denn  wie  Uenzen  jetzt  (a.  0.)  selber  zugiebt, 
sagt  er  gar  nicht,  man  könne  das  Gebäude  vom  Forum  aus  sehen. 
Üass  Tollends  aus  Ovids  Beschreibung  Fast.  0,  637  Gamichts  für 
dif  Localität  folge  (der  Dedicationstag  ist  ja  dort  die  Anknüpfung, 
der  Uebergang  also  nicht  unverständlich),  hätte  Klugmann 
(PbiIoL  27,  493)  nicht  übersehen  dürfen.  £&  bleibt  also  die 
Lage,  bis  die  vor  kurzem  verheissenen  Ausgrahungen  sie  uns 
nachweisen,  einzig  aus  der  Nachbarschaft  der  castra  Misenatvm 
zu  erscliiit  .^sfii.  —  Auch  drei  in  diese  Uecjion  gehririge  Stücke 
des  Stadtplans  hcltcu  nicht  weiter,  alle  drei  im  Original  verloren 
und  Ton  Bellori  leidlich  gut  nach  der  vaticanischen  Zeichnung 
pobficirt:  eins  (T.  VIII)  mit  der  loschrift  [vicus]  $ummi  ch[oragi(\ 
1):  denn  schwerlich  ist  zu  dem  Genetiv  etwas  Anderes  zu  er- 
pnien  i\g\.  vicus  si>ilnifi  prüf oiis/ilis).  Das  summum  choraginm 
nennt  die  Urkunde  nach  der  ebenfalls  unbestimmbaren  domus 
Briui  Prauenüs^  nur  seuie  wahrscheinliche  Bestimmung  als 
Rüstkammer  für  die  ÄuflQhrungen  im  Amphitheater  lässt  ver- 
mutheo,  dass  es  in  der  Nähe  desselben  gestanden  habe.  Wir 
kenneu  von  dem  Verwaltuntcspersonal  den  prochi)  ator)  summi 
cÄWfl^'bei  Or.  12  (Panvin),  den  adiut[or}  proc{uralori$)  summi 
ämißjfi)  bei  Henzen  6181  «=6533  und  den  tabuhr(ms)  summt 
clofsyt  bei  demselben  6182  s;  6572.  Ein  zweites  hat  die  In- 
ichrift  Utdus  magnus  (T.  XI) ;  ein  drittes  die  Inschrift  (T.  III) : 

1  UCAL 

2  MENTARIA 

3  c  ASTRA  MISE      so,  nicht  MISI 

4  naTIVM 
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Die ErgäDEUiig  von  Z.  3  4  ist,  wie  man  tatAA^  nnsweiMhafl; 
nicht  SD  die  von  1  2.  Ist  die  ZeicknuDg  zuverlässig  (und  be- 
deulendü  Fehler  in  den  Inschriften  sind  nicht  anzaueimieu),  &o 
ist  die  Zusammengehörigkeit  von  Z.  1  2  zu  einem  Namen  walu^ 
scheinlich  und  für  Z.  1  schwer  eine  andere  Eiginiong  ab 
bast[lka]  I...  denkbar.  Aber  was  damit  anfangen?  BeUori 
machte  daraus  zwei  Gehaude:  [basi]lica  L[icmü.  arma  nientofia. 
die  üasilica  sollte  basUica  Sicmm  (Ammian.  27,  3,  1 3),  die^e 
Tersdtrieben  för  lAcmUf  und  diese  wiederum  aus  dem  ftUaüm 
ItißtniaiiiMi  oder  den  horti  I4cinia$ii  (s.  Mirab.)  xu  folgern  scia: 
wie  man  sieht,  eine  sehr  künstliche  Annahme,  mag  nun  die 
h,  Sicinini  wirklich  die  basäica  Lihertana  sein  (iTiiclis,  Beschr.  3, 
2t  214  f.)  oder  nicht.  Da  das  Verzeichniss  der  Basiliken  im  An- 
hange alier  Wahrscheinlichkeit  nach  follständigisty  so  müssteman 
wohl  oder  äbel  in  dieser  haaiUea  I  mmtmia  einen  iweiten 
Namen  für  einen  der  dort  genannten  suchen,  da  ja  auch  die 
vascnlaiia  diesem  Verzeichnisses  sonst  argentaria  heisst.  Es  wird 
unten  gezeigt  werden,  dass  in  der  ebenfalls  dort  genannten  vt- 
Uäia  ein  gebräuchliches  Appellaiivum,  wie  voieulmia  und  ßw»- 
lona,  zu  stecken  scheint,  vielleichl  vesHaria:  sollte  nehm  dieser 
durchaus  möglichen  lie/eichuung  eine  [basijlica  vleslilmenlam 
(mit  Aenderuug  des  L  in  V)  so  ganz  undenkbai*  sein?  lleuzca 
iiai  seinen  früheren  Vorsclüag  [b<m\lica  L[wia$  frujimmUam 
(AnnaU  1862,  d6)t  jetzt  (das.  1869, 420)  wieder  suhtekgezogsn: 
dass  die  Ergänzung  \fht]m€ntmia  wenigstens  mit  der  batüka 
Um'ae  nicht  vvoiil  vereinbar  sei ,  hatte  er  selbst  zugegeben ,  zu- 
gleich aber  einen  Irrthum  des  Cuncipieuteu  oder  Steinmetzen  j 
für  die  Verwendung  des  Wortes  ba$ilica  annehmen  müssen:  , 
denn  allerdings  ist  in  jener  Zeit  für  die  porlieics  LMae  od«  I 
vielleicht  eine  andere  porticm  £...  frumentaria  der  Ausdruck 
basUica  Liviae  sowenig  denkbar  wie  basilica  Octaviue  iui  porttcus 
(unten).  Will  man  aber  gegen  alle  Wahrscheinlichkeit  die 
Ite  von  der  2ten  Zeile  losreissen,  dann  bleibt  för  die  erste  ein 
weiterer  Spielraum  der  Vermuthung  und  für  die  zweite  Belkiris  • 

[armu\mentai  ia  allenfalls  erträglich. 

Ich  habe  unter  den  siclieren  Punkten  mit  Absicht  den 
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kern  paslorum  nicht  aufgeführt.   Seit  Arrhinphis  Honia  sot- 
lenaoea  1,  484  unil  Martineiiis  Ronia  ex  etlmira  bixcra  S.  40 
schleppt  sich  durch  die  Topographien  ein  üitat  aus  den  'Acta 
S.  Easefaii  presbyteri':  gut  dueü  naU  ad  pUnm  $uUra$üm 
finite  ampkitheatrum  ad  laam  fosforu.  iH  dteoUaH  wnt  heaiu$ 
Eusebtus  presbyter  et  Marcellus  diaconus.  Die  Neueren  pflegen 
es  ohne  Verweisung ,  wohl  aus  Nardini ,  zu  geben.    Mii*  sind 
kciM  anderen  Acta  S.  Eusebii  preabyteri  bekaanti  als  die  von 
BiroBius  x.  J.  259  ,  8—19  zaerst  herausgegebenen  des  Hip- 
polytus  und  GenoMen.  Sie  spielen  unter  Valerian  Vakrio  et 
Adlio  (*al.  Lmillo)  consjdibus  (d.  h.  im  J.  ■i()5)  und  nennen 
Muominm  itrbis  praefectum  ('al.  Maximum'')^  während  damals 
Paunma  Prafeci  war.  Sollte  ßitmnm  iidmtia  (PrMeci  261  bis 
263)  gemeint  sein?  Vgl  Gorsini,  Series  praef.  S.  13711  Hier 
finden  sich  nun  die  Worte  §  16.   In  der  neuen  Ausgabe  der 
BoUandisten  stekeu  diese  Acta  nidit,  wo  man  sie  erwarten 
sollte  (13.  August  S.  4  IT.)  Von  diesem  Eusebius  verschieden  iat 
ein  Presbyter  Eusebius  unter  Ck^nstantius  (Acta  SS«  14  Aug, 
S«  166),  und  jener  Eusebius,  der  mit  Pontianus,  Vineentius  und 
Percgrinus  unter  Comniodus  gelitten  haben  soll.   Alte,  wenn 
auch  Fielleicht  nicht  echte  Acten  dieser  Märtyrer  sind  erhalten, 
and  merkwürdig  genug  heiasi  es  in  diesen  (25  August  S.  116) 
Biiit  W^giassong  des  loeus  paUorii  ähnlich  wie  in  jenen:  ante 
omfMeatrwn  plumbati$  eoMsni,  qui  dveti  ad  peiram  tukra- 
tatn  mm  phmhatin  mh  voce  praeconia  necuti  sunt.    Üeber  die 
petra  scelerata  weiss  auch  Baronius  z.  J.  192,  5  Nichts  zu  sagen. 
Da  sie  aber  ante  ampkitheatniim gexkdisuki  wird,  so  erinnert  man 
sid^i  dass  die  Märtyrer  auch  am  neronischen  Goloss  vor  dem 
Anpbitbeater  leiden.  So  beisst  es  in  den  Acta  S.  Stephan!  (2  Aug. 
S.  142):  ducti  sunt  ante  slatuam  Solts  iuxta  amyhüheatnm, 
KmJben  Worte  gehraucht  Ado  im  Martyrologiuni  von  Sym- 
j^mmina  und  Oiynqiius  (Acta  26  Juli  S.  303).    Ich  kann 
wkka  «ntsdieiden,  wie  alt  jene  Acten  des  Eusebius  bei  Ba* 
ranius  ^ein  mögen  und  ob  sie  nicht  aus  denen  des  älteren 
Kusebius  die  Notiz  ante  ampkitheatrum  ad  pdram  sceleralam 
mmmmtü  (wie  viaUeicbt  Ado  die  statua  SoUs  aua  den  Acten 
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des  StephanusT)  und  durch  ein  fibel  angebrachtes  ad  kern  I 

pastoris  vermehrl  haben.  Dieser  Verdacht  wird  nicht  schwächer.  | 
wenn  man  in  deuselhen  Acten  (Baron.  §  12)  iioi^st:  veniem  ih 
Caelium  mmitem  ad  aream  Carbouianam  ('al.  CarbonarianC)  und 
sich  erinnert,  dass  die  alten  griechisch  und  Jateinisch  erhaltenes 
Acta  S.  Pancratii  auf  dem  Coelius  eine  cftsuls  Cvmmimia  (so, 
griech.  Ka^iVKcyf-)    kennen  (Acta  S.  raiicr.  12  Mai  S.  21). 
Denn  jenes  *al.  tarbouariam  ist  doch  wolil  Verniuttiung  Jeman-  . 
des,  der  sich  der  area  radicaria  erinnerte.  Femer  bedenke  maa 
wohl:  locus  pastcrum  und  nicht  fastwii  heisst  der  Ort  m  aHea 
Hss.  der  Notitia  und  des  Curiosum  bis  auf  den  Anenymus 
Ma^habecchianus  zu  Anfang  des  15ten  Jalirlmiiderts.  Dagegen 
taucht  zu  Anfang  des  löten  Jahrhunderts  m  den  Regiones  de^ 
Pomponius  Laetus  (aus  cod.  Vat  3394  im  i.  1515  gedruckt)  and  j 
im  sogenannten  Victor  und  Rufüs  die  falsche  Form  pattmrit  aut  j 
Diese  kann  entweder  durch  den  vicus  compüi  pastoris  der  capi- 
loHnischen  Basis  veianlasst  sein  oder  durch  den  locus  qm  vo- 
calur  S.  Pastore  regione  III  (Urk.  von  lOli  bei  MittareUi ,  Ann. 
Camald.,  App«  1  n.  84).   Es  gab  aJao  in  der  alten  3te& 
Region  eine  Kirche  des  bekannten  Heiligen  Pastor  (Acta  SS. 
20  Juli  2\\\)  il.j  üiul  zwar,  wie  es  scheint,  in  der  Nähe  von  S. 
demente  (Zaccagni  bei  Mai,  iSpicii.  9,  437).   Es  liegt  nahe  genug 
au  argwohnen,  dass  dieser  S.  Pastor  nicht  weit  vom  Colosseum 
einem  Leser  des  Curiosum  mit  dem  iaeus  ftutarum  zusammen- 
floss  und  von  ihm  mit  der  pefra  seekrata  in  Verbindung  gebracht 
wurde.   Es  ist  daher  wohl  t^erathen,  zunächst  jene  *Acta  S. 
Eusebir  nicht  zur  Fixirung  des  alten  Brunnens  der  Uii*ten'  zu 
verwenden.  Ob  Martinelü  u.  A.  andere  Acten  zu  Gebote  stände« 
kann  ich  nicht  ermitteln. 

Nach  dieser  Sachlage  würde  es  voreilig  sein ,  schon  jctat 
ein  Urtheil  über  die  Methode  der  lieschreibun«;  der  3ten  Region 
abzugeben.  Einen  Schritt  weiter  würde  uns  schon  die  delinitire 
Ldsung  der  Frage,  wo  die  por(icus  Lwiae  gelegen,  führeil.  Nor 
soviel  sieht  man,  dass  die  Gegend  zwischen  S.  demente  xcn4 
SS.  Pietro  e  >Iarceliino  der  sinlobl liebste,  che  Gegend  von  S.  j 
Mai  tiuo  der  nördlichste  Punkt  i>ein  muss:  bis  in  diese  Gegend 
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werüi'ii  wir  audidtirch  den  vicits  hvis  Fagntah's  ^eiühi  t,  w  vkher 
der  3tea  Kegiou  gehört,  wie  uoteu  ia  dem  Abschuitl  über  die 
Afgeer  geieigt  werden  soll  Dehot  man  sie  östlich  bis  zur  via 
dl  S.  Croce  aus,  wozu  die  Grenzlinie  der  5ten  Region  fast  au 
führen  scheint,  so  erhält  man  freilich  eiu  Maass,  weiches  die 
üiierheferteü  13200  F.  weit  übersteigt. 

Bei  der  Beatimoiung  der  Grenzen  der  5ten  und  6len  Uegion 
kommt  die  Frage  zur  Sprache,  zu  welcher  der  Viroinal  gezogen 
sei.  Es  ist  unzulässig,  mit  Dunsen  diesen  Hilgel  der  6t6n  zuzu- 
weisen l)  weil  sonst  das  überliefert*:  L'ü»langMiiaah>  der  r>ten  zu 
gross  sein  würde:  deun  es  ist  nur  zu  gross  unler  der  als  irrig 
zu  erweiaendeo  Vorausaetzong,  daaa  die  Hegion  bis  S.  Groce 
gereicht  habe;  2)  weil  der  Yinunal  nach  der  servianischen  Ae- 
gioBseintheilung  zur  Collina  gehörte,  welche  den  Quirinal  um- 
fa?«ste:  denn  so  sicher  ist  c.n  iiieht,  das^  die  augustischen  He- 
gioneii  den  servianischen  entsprochen  haben  und  wir  werden 
weiterinn  sehen,  dass  dass  daa  Fagntal,  welches  in  der  esquili- 
niichen  Region  das  Serrius  lag»  der  Sten,  nicht  der  öten  augu- 
stischen Region  angehört.  —  Beginnen  wir  mit  der  6ten  (Alla 
seuiita).  Ihren  fVameu  fülirt  sie  olleiibar  von  dem  iiohen  Plad' 
der  iber  den  Kucken  des  Quirinais  fuhrt.  Aber  die  Bezeichnung 
amita,  was  technisch  Fussweg,  übertragend  'enge  Strasse' 
bedeotet,  ist  auffallend  genug  und  weist  auf  die  spate  Ent- 
stehung der  Ueunontuauieu  hin.  Die  Mirabilien  haben  ahn- 
Uch  üixta  semüam  publicam  templum  Fabiorum  d.  h.  viam. 
Die  Beschreibung  beginnt  nördheh  dem  Pincio  gegenäber  und 
endet  über  der  Sid»nra.  Denn  daaa  das  tmpium  SaifiHß^  der  alte 
eallni  und  die  fOHm  SahUarü  dort  gesucht  werd^  müssen ,  wird 
auf  Gi  und  der  Argeer|)rocessi(»iis(»rdnung  allgemein  und  richtig 
angenommen  und  nur  zwisciieu  der  Höhe  über  piazza  Barberini 
(Ganina,  Indic.  187,  Becker,  Top.  132,  Preller  134)  und  von  S. 
flosanna  (Bunsen,  Beschr.  1, 626,  Urliclis3,2, 377)  geschwankt. 
Der  vorletzte  Name  X  tabernae  führt  auf  die  Hohe  von  S.  A^jata 
alla  Sulmra  'ubi  et  x  tabernae  fuerunt,  ut  in  Tiburtinis  lapidibus 
noviter  eflossis  apparet':  so  bezeugt  meines  Wissens  zuerst  im 
^  i,  150S  Franciacus  Albertinua  (in  Mazoccfais  Sammlung  vom 
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J.  152:^  f.  VIII):  auch  Marliaiii  scheint  die  Inschrift  gesehen  zu 
habeu,  da  er  ia  der  2ten  Ausgabe  (1544)  4,  20  sagt  'decem  ta- 
beniae  füere  in  Talle  D.  Agatfaae  aedi  aubiecta,  ai  et  iaacriplioa« 
iii«*iiioria  ibidem  effbaai  didiciniiia\  Biifalinl  veneidiDet  aie  auf 
seinem  Plan  (1551)  zwischen  S.  Agata  und  den  Thermen  des 
Conslantin.  Huniii  liat  zuerst  (Rull.  1862,  152)  auf  eine  Ruine 
im  Hofe  Hauses  borgo  di  S.  Agata  n.  2  aufmerksam  gemacht, 
welche  mi^licherweise  diese  Tabernen  sein  könnten.  Ich  habe 
sie  nicht  gesehen.  Die  Hauptsache  bleibt,  dass  Albeittnns  wirklich 
eine  Inschrift  d(n*t  eingegraben  sah,  welche  die  *zehn  Läden' 
nannte.  Darf  dies  als  sicher  heirachtet  werden,  h(*  stimmt  damit, 
dass  kurz  voraufgehen  thermae  Diocietianae ,  coh,  III  uigilum.  Von 
letstarer  haben  wir  keine  Steine:  da  aber  die  2te  bei  dem  esqni- 
linischen  Thor  den  Dienst  för  die  Regionen  III  und  die  mte 
jjei  dem  sanqualischen  Thür  für  Vil  und  IX,  und  wahrscheinlich 
die  üte  (bei  inacel  de  corvi?)  für  Vlll  und  \  gehabt  tuit,  so 
mnss  wohl  die  3te  denselben  für  Vi  und  iV  gehabt  haben.  Es 
ist  also  sehr  möglich«  dasa  sie  ausnahmsweise^Rossif  Ann.  1 858, 
207)  nicht  an  einem  alten  Stadtthor,  sondam  am  Sddabhang 
des  Vinunais  gestanden  hat  (Caniua,  Indic.  S.  2()6).  Oder  soll 
man  sie  neben  den  Tlierraen  an  der  porta  Yiminalis  suchen,  wo 
sie  an  der  Grenze  der  5ten  Region  stehen  wurde?  Auf  die 
XuAenm  folgen  die  gaüinae  ottoe.  Die  von  mir  Hermes 2, 85  C 
behandelten  Stellen  (vergessen  habe  ich  dort  aus  der  Biographie 
Johanns  des  XV  bei  Watterich  1,  (jti  de  regiom  Gallinae  albae) 
gaben  über  ihre  Lage  keine  Gewissheit:  allem  ich  kann  daö  duri 
tiesagte  hier  dahin  berichtigen,  daas  der  Grand,  weshalb  man  nie 
,  bei  den  sogenannten  bainea  Pauli  angenommen  hat,  einiig  die 
Einschiebung  derselben  bei  den  falschen  Regionariern  vor  den 
gallinae  ist,  welche,  wie  bekannt,  selbst  auf  Missverstaiidniss 
beruht,  und  der  («rund,  weshalb  andere  sie  bei  S.  Agata  suchen, 
lediglich  die  Inschrift  der  X  la6artiaa:  ja  Casaio  (Corao,  delle 
aeque  2,  351 — 357)  sucht  in  einer  langathmig«  n  Abhandlung 
auf  Grund  der  Uegionarier  zu  erweisen,  dabs  die  Ruine,  welche 
den  Namen  bagni  di  VaoU*  führt ,  das  puUarium  für  die  Hühner 
der  Livia  seil  Aber  wir  können  rieUeickt  doch  einen  Schritt 
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weiter  thim.  Wenn  Gregor  d.Or.  Epp.  3, 17  den  Ort  re^ione  IV 

nennt,  so  beziMigl  dies  wohl,  dass  sie  ualie  an  der  4ten  Region 
2U  suci]«*u  hjiui.   Denn  diese  Uegion  ist  nicht  eine  'ku  t  hhche*, 
wie  anch  ich  a.  0.  annahm,  aondern  die  nr^^ustische,  wie  unten 
geidgt  werden  aoU.  In  der  zweiten  Ualfte  also  acheint  die  Be- 
schreibHng  von  den  Thermen  des  Diodetian  naeh  der  Subura 
zu  gehen.  In  der  ersten  beginnt  sie  am  >'ordrande  gegenüber 
dem  Pincio,  dann  folgt  der  TemjM»!  der  Flora,  das  Capüolium 
üntiquum,  die  thermae  Comlantmianae,  Durch  die  bekannte  Lage 
der  Letsteren  iat  es  sicher«  dasa  die  Beschreibung  den  Hand  des 
HögeJs  gegen  das  Narsfeld  in  sudweatlicfaer  Richtung  verfolgt, 
dann  auf  den  Berg  zum  'alten  C^pitol'  hinaufsteigt,  welches  wir 
aiil  dein  codis  Latmn's  der  Argcer  wiederfinden  wei  den  :  divus 
froximm  a  Flora  susiis  versus  uetus  Ca^oUum,  sagt  Varro  5, 158 
äihniich  wie  Asconius  S.  27 :  twm  ab  ioera  ma  descanderts  et  per 
pnoBiumm  pitum,  qid  eet  ab  emietra  parte,  prodkris,  £a  gab 
abo,  wie  sich  denken  lässt,  auf  jener  Seite  mehre  clivi:  wir 
kenneu  noch  einen,  den  Saiutaris,  Weiter  geht  es  nun  ofTenbar 
an  dem  Sudabhange  des  Hügels  dem  Viuunai  gegenüber  nach 
den  Thermen  Diodeliana  und  zwar  fiber  die  Garten  des  Sallust, 
die  bia  unter  S.  Susanna  heranreichen:  zwischen  ihnen  und 
diea«!  Thermen  wird  nur  die  gens  Flavia,  zwischen  den  Gärten 
und  den  Thermen  di  s  (^onstaalin  rückwärts  d«  r  Tempel  des 
Quirin  US  und  die  siatua  Mamuri  genannt.  Von  diesen  Tunkten 
sind  sicher  nur  die  hmi  Sallustiani  Nichts  ist  iüarer  als  die  Be* 
Schreibung«  die  Tacitua  H.  3,  82  von  dem  Kampf  der  Truppen 
Veapasians  gegen  die  Viti41ianer  giebt.  Jene  rficken  in  drei  Co- 
lonneu  gegen  die  Stadt:  eine  hält  sich  am  (linken)  Tiberufer, 
die  mitücre  aui  der  flaminischen^  die  dritte  aut  der  salarischeu 
Strasse.  Nur  die  letztere  hat  Noth:  qm  m  partem  emütram  whk 
ad  SaUuetiaMe  Aartot . .  deflexermi.  aiQMmaiiies  mauriii  Aarro- 
rmm  VüeUkmi  ad  aemm  naque  dkm  saam  püisque  submmtet  aree- 
bant,  dorne  ab  eqninbns,  qui  yorta  CoUina  irmperant,  circumveni- 
reniur.  Die  Vituilianer  hatten  die  Mauern  des  Nordabhanges 
des  Quirinal  besetzt:  die  Girten  des  Saliust  zogen  sich  am 
Quimial  iitnaiif  und  man  wollte  sie  in  der  Front  alArmen  *auf 
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dei*  (für  den  Aognüfer)  liokea  Seite  der  Stadt'.  Aber  man  um- 
ging die  Stellung  mit  Reiterei,  die  zum  oollinischen  Tbor  an 

nördlichen  Ende  des  Walls  hereinbrach  und  so  den  auf  der 
Hohe  des  Nordabliangs  des  Quii  inal  postirten  Truppen  in  den 
Hucken  iicl.  liierniü  stimmt  also  volikommeu  die  Lage,  weiche 
das  Einsiedler  Itinerar  den  G^ten  anweist:  wie  die  Truppen 
Ves[)asiatt8  so  hat  dieser  Führer  von  dem  dem  coUinischen  ent- 
sprechenden nomentan Ischen  Thor  kommend  reclils  die  Gärten, 
Hnks  die  Thermen  Ihuciclians.  Nur  die  Acta  Siin«  [(u  ihh  hkh  lif»n 
Scliwierigkeiten.  Da  die  Gäi^ten  in  den  Besitz  der  haiser  über- 
gingen  und  diese  daselbst  eine  Art  von  Sommerresidens  auf- 
schlugen (tu  SaUustiinm  horta$  ire  ist  nach  dem  anonymen 
Lobredner  Constantins  c.  14»  4  eine  Gewohnheit  der  Kaiser), 
so  ist  es  natürlich ,  dass  die  Christen  hierher  vor  den  Kaiser 
citirt  werden.  Die  alten  Acta  S.  Lam^entii,  10  Aug.  S.  519  be- 
gnügen sich  mit  der  kurzen  Angabe:  ad  thernm  mxta potonmi 
Sdu^n.  Dass  in  den  Sallustgärten  auch  Bäder  waren,  ist  be- 
kannt Schlechtere  geben  den  Ort  verschieden  an :  vor  dem  Thor 
die  Acta  S.  Marcelli,  16  Jan.  S.  372:  via  Safaria  intra  thermas 
Salmtii  foras  mnros  (diese  Stelle  meint  wulil  Heber,  iiuiaen 
S.  öOS)^  die  A.  S.  Crescentü,  14  Sept.  S.  353:  extra  fwrtam 
^uoe  wmciq^aiur  Sokria  .  *  ad  inbuHol  SahuHL  Dagegen  lassen 
die  Acta  S.  Susannae,  11  Aug.  S.  6B'2  die  Gemeinde  in  domo  m 
regione  Salmtii,  wo  später  die  Kiichc  S.  Susanna  sic  h  erhob, 
zusammen  kummen,  genauer  in  regiom  sexta  iuxta  vicum  Ma- 
mwrtmi  ('ah  Mamnmri')  ante  forum  SaUmti,  dem  Kaiser  aber 
wüd  gemeldet  lovem  antreum  di  phtea  ante  fokiHim  Sahtsfü 
tisesiilem.  Diese  Erslhlung  hat  als  factisebe  Grundlage  die  gute 
Ucherlielerung,  dass  die  Kirche  S.  Subaana  in  regioiie  sexta 
iuxta  vicum  Mamuri  gegründet  wurde :  ante  forum  Sallustii  heisst 
nichts  weiter  als  vor  dem  Kaiserpalast  in  den  Gärten,  und  die 
regio  Sainetii  beieichttet  ebenfalls  nur  die  NSfae  dersdbeo.  Un- 
bekannt ist  mir,  dass  das  forum  SaUutH  Hnehrmals^  vorhomnie 
(Brüchs  3,  2,  3b5).  —  Da  nun  Mailyricn  vorporla  Salaria  nicht 
selten  sind  (vgl.  auch  Martineiii,  H.  sacra  S.  43  ff,),  so  ist  es 
wohl  geratben,  die  Ausdehnung  der  Sallnstgirtea  dber  die  aure- 
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lianische  Mauer  hinaus  nicht  all/usirher  aus  den  angefrihrl<;n 
£r\vähQuiigeii  zu  schliessen.  Wie  kicht  konnten  sie  Verhör  und 
Execution  zusammeniiehenl  So  eriähien  z.B.  die  Acta  SS. 
XL  militam  (aus  Mombiitms)  25  Oct,  433  fNMft  Claudiwi  exer- 
e&mn  armahm  m  palatio  SallnstH  includi . .  praecepit  ut  educ^et 
tos  foras  mmos  yortae  SaUiriae  u.  s.  w.  Sehr  richtig  sclieiiit 
mir  daher  iNihby  (R.  ant.  2,  354)  die  Gärten  nüL  ihren  zum 
Tfaeil  Doch  »hiütenen  Anlagen  auf  das  Terrain  zwiachen  via  di 
porta  Salara,  Stadtmauer  bis  gegen  porta  Pinciana,  zurdck  zu 
zu  S.  Siisanna  umi  den  Rücken  <i(\s  Quirinal  zu  hogrenzcn.  In 
der  villa  Ludovisi  ist  der  jetzt  auf  dem  Pinrio  behndiiche  und 
%vahrscheinlich  von  dem  Einsiedler  als  pyramii  in  oder  ]w\  den 
Sailostg&rten  bezeichnete  ObelisiK  gefunden.  Ausser  Nibby  ver- 
gldche  man  die  den  neueren  Topographen ,  wie  es  scheint,  un- 
bekajuii  '  Abhandlung  Gerhards  in  Gerlachs  Saliust  (lb2Ü)  1, 
25—31. 

Ist  nun  zwischen  diesen  bis  in  die  Nähe  von  S.  Susanna 
reichenden  Anlagen  und  S.  Vitale  am  sficUicben  Abhänge  über 
der  valUs  Qmrini  das  templwn  Quirini  zu  suchen  (und  dies  wird 

N\  .[il  mit  Recht  angenommen),  so  kommen  wir  mit  der  zwischen 
S.  Vitale  und  den  Ihcrmeu  Gonstantins  anzunehmeuden  statua 
Mamuri  wieder  ins  Gedränge,  sobald  wir  sie  in  dem  vkm  Ma- 
martmi  oder  Mamuri  bei  S.  Susanna  suchen.  Urlichs  hat  daher 
diesen  Acta  auch  für  die  Topographie  die  Autorität  aligesprochen 
(3.  2,  370),  wiilirend  er  amlerwärls  für  die  Woi  Ist»  llung  l  in 
Sacra  die  ganz  scbleciitcn  und  noch  dazu  au  der  hetreüeuden  ^ 
StcAe  corrupten  Acta  S.  Pigmenii  anfuhren  zu  Itönnen  glaubt 
(Top.  in  L.  S.  9),  und  sich  an  den  Uber  pontificalis  im  Leben 
des  i*r)pslus  liinocenz  c.  3  (l  S.  130  Vign.)  gehalten.  Iiier  wird 
die  Gründung  der  Kirche  S.  Vitale  erzählt:  hic  dedicavit  hasili- 
cam  SS.  Gervam  et  Prolani  ex  devotione  cmutdam  femüuie  Ke- 
tämie,  labaraniüms  presbyterä  ünichM  et  Uapardo  tt  diac(mo 
LMtno  (oder  Uhiano).  Es  folgt  nun  c.  4  f.  eine  Au&älilung  von 
Geschenken  von  Gerälh,  dann  c.  6  von  Häusern,  welche  der  Kirche 
ae  und  soviel  solidos  praestatU^  nehmlich  (ich  lasse  nur  diese 
Stets  sich  wiederholende  Bemerkung  fori):  domuan  iuaUa  batUi" 
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cam  Livianam  (cnler  Lihianam)^  halnexim  in  eodem  !oco  inxta 
t^plum  Mamurri  (aur  in  VaL  3, 4  bei  Y.),  domum  in  cUvo  Satiuä 
balnMitam,  dann  verschiedene  pomaiimei  ausser  Rom,  dann: 
dmwm  Bnmriti  tu  diM  Mamwri  (rnrnnmüH,  manmi,  mamurM 
amlpre  Hss.)  intra  itrbfm  Uomani  inxta  basUkam ,  domnm  in 
cUtM>  Patricit  arbitralam,  domum  iuxla  basilicam  in  vico  longo, 
quae  cognominatur  ad  lacwn,  pristmum  in  vieo  lango^  quod  cogno- 
nninaiur  Ca$tcriani  (oder  easlarano)^  balneum  in  vko  kngo^  fmod 
cognimimUnr  temphm,  domum  ad  catkedram  lapid^am  Fh- 
rianam.   Jeder  sieht,  wie  mannigfarhen  Bfdoiiken  der  Text  f irli 
kann  jetzt  nur  Vignoli  benutzen)  unterliegt,  und  ich  möchte  bc- 
sonders  firagen,  ob  es  sonst  Torkomroe,  dass  eine  Kirche,  welche 
ein  Papst  dedicirt,  von  einem  bei  ihrer  Gründung  thraigra 
Diaconen  {Lihins  oder  Livius)  benannt  worden  ist.  Ferner  be- 
denlie  man ,  dass  die  nach  den  Territorien  ausser  der  Stadt  ge- 
nannten Hauser  in  der  Reihenfolge  von  der  Hdhe  des  virus  pa- 
tricius  (S.  Prassede)  in  die  Tiefe  des  vicus  longns,  an  welcheni 
S.  Vitale  liegt,  herab  genannt  werden,  während  vor  jenen  Terri* 
torien  ein  Haus  auf  der  .\ordsoitc  des  Hufrels  am  clivus  Salutis 
voriioniinl;  endlich  dass  hier  angeblich  bei  S.  Vitale  das  (emplum, 
unten  der  cltmts  Manrnri  genannt  wird.  Der  Ausdruck  tmpbm 
aber  besagt  sicher  grade  soviel  oder  so  wen%,  wie  das  templnm 
RmmnaU'tm  (neben  urbem  Hmmnatinm)  in  den  Acta  S.  Cale- 
j>od!i  (10  Mai  S.  499),  und  wer  dm  (.(  brauch  dicsor  Zrit  keunt 
(s.  zu  il«  II  Mirabihen),  wird  weder  die  Stelle  des  liber  poutüicalis 
.mit  UrUohs  dafür  citiren,  dass  die  statua  Marauri  unter  einer 
aedieula  gestanden  habe,  noch  mit  Preller  (Reg.  S.  ICH))  die  Acta 
Calepodii  für  die  Existenz  einer  aedieula  im  Ravennatenlager. 
Will  man  nun  die  Notiz  der  Acta  S.  Susannae  nii  ht  mit  Urlichs: 
eiotach  verwerfen  (und  ich  weiss  nicht,  wie  mau  das  rccbtter* 
tigen  will),  kann  doch  aber  mit  dem  mctcs  Mwmri  bei  S.  Sosanna 
die  Anführungen  des  iemphm  und  eltotis  Mamuri  im  libcr  pon- 
tificaUs  nicht  vereinigen,  so  bleibt  imm<T  die  dodi  gewiss  niclit 
sehr  gewagte  Annahme  übrig,  dass  in  dem  Original  unserer  Ur- 
kunde zwei  iNamen  vertauscht  seien  und  die  richtige  Reihenfolge 
sei :  templmn  dei  Qtitrmt ,  statmm  Mamuri  ^  AorfOf  SalUmtianoa* 
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Ich  bemerke  noch ,  dass  das  Schwanken  swischen  Mamwri  und 

Mamertini  den  Verdacht  erregt,  dass  auch  eine  sonst  uiibi  kaniUe 
m'a  Mmneriina  regwne  Ii  sich  vielleicht  auf  eine  via  Mnmun  reg.  Vi 
redudren  wird  (unten)  und  dass ,  wenn  der  Anon*  MagL  S.  6 
sagt:  foria  Tamina  (S.  Lorenao) . .  ffofUr  eofut  kmri  Mamwrü 
m  m  scmiphm  mhi$  et  BXtra,  dies  nur  zeigt,  dass  Ihm  die  Acta 
S.  Susaiinae  dunkel  vorschwebten.  Auch  die  alteren  Topogra- 
piieo  haben  auf  Grund  derselben  den  vicm  Mamurri  bei  der 
Kirche  dieser  Heiligen  angesetzt:  so  A.  Fuivius  (Aogg.  1545 
&  IdS)  und  Pomponiiis  Laelus  (bei  Mazocchi«  Auetores  1523 
IKe  falschen  Regionen  haben  (cod.  Vat  3394)  einen  vims 
Mamuri  au  die  Spitze  der  Rogiou  gestellt  und  aus  der  siatua 
Mamuri  eim  statua  Mamuri  plumbea^  ich  weiss  nicht  waruui, 
gemacht  —  Hiernach  würde  die  Grenzbeschreibung  den  eigent- 
lidm  Quinnal  umschrieben  und  Yon  den  Diocietiansthermen 
durch  das  quirinalische  Thal  zurück  zu  dem  iNordabhange  ge- 
gangen sein.  Dies  ist  ein  Erklärungsversuch,  welcher  möglich  er- 
^M^heiut  unter  der  Voraussetzung,  dass  der  Verfertiger  der  ße- 
schrfihung  auf  seinem  Plan  im  Zickzack  bin  und  herging.  Die 
Regwn  soll  15700  Fuss  messen:  Ganinas  Grenze  misst  sidi  auf 
über  18(100  Fuss ,  also  um  ein  bediMilcndcs  zu  gross.  Seine 
Grenze  hält  sich  wie  sie  muss  im  Osten  an  dem  Wall,  im  Westen 
an  den  Linien  des  Berges»  greift  aber  wahrscheinlich  im  Norden 
zu  weit,  indem  sie  von  porta  Sahira  bis  porta  Pinciana  das  Ge- 
biet bis  an  die  Stadtmauer  einschliesst,  während,  wie  Preller 
bemerkt  (S.  die  saliiislischen  Gärten  nur  mit  ihrer  Sfld- 
grenze  berührt  zu  sein  brauchen.  Im  Süden  schiiesst  sie  deu 
Viminal  aus ,  und  schwerlich  lässt  sich  derselbe  in  eine  Grenze 
von  15700'  hineinziehen,  wenn  man  auch  nördlich  mit  der 
aenianischen  Mauer  abschneidet. 

Noch  schwieriger  ist  die  Grenze  der  ölen  Region  (Esquiiiac). 
£6  siebt  fest,  dass  sie  mit  dem  tacm  Orpfiei  an  der  Nordspitze 
der  3ten  Region  beginnt,  wo  bei  den  Traiansthermen  die  he* 
ttdibarten  Kirchen  S.  Lucia  Orfea  (m  orlhea  im  Eins.  It.  ist 
Mtfeihfehler)  und  S.  Martino  in  (h  fea  oder  iuxta  Orfeam  den 
altes  Nauteu  bewahrt  iioben.  Wenn  der  Beiname  dieser  Kirche 
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tft  eapi(€  Suhnras  ah  ist  (vgl.  Gregorovius  4,  607),  so  stimmt  er 
aulh  Ueste  zu  M;u*tials  hrevia  eat  lahor  pernctae  aUum  rincere 
iramilem  Subnrae  :  illic  Ürpliea protinus  imiebis  (10, 19,  4:  Ueckef« 
Top.  A.  1172).  Nicht  weit  davon  endet  die  BeBchrettNing  im 
▼Icus  patricaus:  denn  die  Im  patrieia  kann,  wie  Preiler  (S.  133) 
zei^t,  nur  von  dieser  Strasse  benannt  sein.  —  Der  zweite  Name 
mncelluDt  Livianum  fulirt  uns  in  Östlicher  Uiclilung  zu  den 
Kirchen  8.  Vilo  (fti  maceUa)  und  S.  Maria  niaggiore  (iuxta  ma- 
€$Uim  Lmae)»  Die  Proceaaion  des  Ordo  fienedicti  S.  141  gehl 
von  S.  Maria  maggiore  durch  den  arcui,  ubi  dtclNr  maedhm  Lh 
viamm  (der  Druck  Lunahuin:  Aibby  R.  a.  2,  27),  progredüur 
ante  lemplum  Marii  quod  voccUur  Cimbrum  (den  tTofei  di  Mario, 
welche  links  bleihen),  inmiimi  fer  [M$rukmam^  aicmdm$  §d 
pälatium  iuxla  fülhmam,  d.  h.  tum  Pahist  des  Lateran.  Die 
Mirahilien  (bei  Romuald)  haben  c.  21  Lateranis  ante  foUoniam, 
Wenn  nun  in  der  (ironzbesrhreibung  eben  jenes  Cimbrum,  die 
Ruine  der  sogenannten  trofei  di  Mario  folgte,  also  das  nym- 
pAoeum  Akximdri  wäre,  so  würde  das  passen.  Allein  es  fdgt 
weder  daraus ,  dass  der  Einsiedler  Perieget  die  Ruine  nimfemn 
nennt,  wie  Piale  (Hella  Subura  S.  24)  meinte,  noch  ist  Lonor- 
mants  Meinung,  sie  sei  auf  Münzen  des  Alexander  zu  erkennen 
(s.  Ganina  S.  158,  lieber  S,  483),  ausser  Zweifel.  Vielmehr  hat 
Becker  schon  (S.  549)  auf  Vaccas  Bericht  (Mem.  109)  aufmerk- 
sam gemacht,  dass  iwisehen  den  trofei  und  porta  maggiore  ein 
Nyiiijdiaeum  gefunden  worden  ist,  und  <lies  erbfdl  neue  Stütze 
durch  die  von  de  Kossi  hervorgehobene  Nachricht  t  icoronis  über 
ein  Nymphaeum  in  eben  jener  Gegend  und  nahe  an  dem  Fundort 
von  Steinen  der  2ten  Gehörte  der  vigiles.  Denn  diese  folgt  in 
der  Urkunde  auf  das  Nynipliarum,  die  Fundnotizen  der  Steine 
aber  führen  in  die  Gegend  der  sogenannten  Minerva  medica: 
*in  vinea  ad  formas  aquae  Claudiae',  *ad  ursum  pileatum'  (S. 
Bibiana),  'presse  le  Galuzze'  ('Minerva  M.'),  sfidlich  von  diesen, 
wenn  ich  richtig  verstehe,  nach  Ficoroni.  Die  dann  folgenden 
GSrlen  des  Pallas  Ingen  sicher  bei  p.  S.  Lnrtsnzo  (de  Rossi  S.  2S5 
berichtet  von  einem  Funde  'incontro  ad  cssa  nella  vigna  ch'  era 
teste  del  defunto  Monsig.  de  Ligne).  So  wiren  vrir  in  südöst- 
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IkberRichtiiiig  auf  der  Linie  S.  Lucia,  S.  VHot  trofei  di  Mario  (?), 
Minenra  medica,  dann  nördlich  hinauf  naob  porta  S.  Lorenzo 

gelangt  Leider  sind  die  nun  folgenden  Punkte  unsicher.  Auf 
den  Herades  Sullanus  hat  Preller  (Reg.S.  132,  \^\.  Ausgew.  Aufs. 
S.436  f ,  Monunsen,  G.  L  L.  1  S.  150)  eine  in  der  Nähe  der  suge- 
nannten  Minerva  medica  geftindene  Inschrift  des  Uercuieai  victor 
bezogen  und  Becker  (Top.  S.  552)  erinnert,  das»  Sulla  auf  dem 
Esqiiilin  iiher  Marius  si<^^'l<'.  Allein  daraus  ist  ein  öicherer  Schluss 
nicht  zu  ziehen.  Dann  iuigt  das  amphiiheatrum  caslrease.  Mit 
Recht  hat  UrUchs  (Top.  in  L.  S.  1 24)  behauptet  dasa,  wenn  der 
Anhang  der  Regionaheichreibong  amfhi^MUra  II  nennt,  die 
Regionen  dieses  castrense  und  das  Flavium,  und  heut  noch 
zwei  und  nur  zwei  Amphitheater  erhall(  n  sind,  das  rolosseum 
und  die  Ruine  bei  S.  Croce,  so  gewiss  wie  überhaupt  ein  bchluss 
seinkanUf  gescUosaen  werden  mussTdass  das  easlretm  die 
Ruine  bei  S.  Croce  ist.  Beckers  Meinung  (Antwort  S.  80), 
dass  der  Anhang  einer  anderen  Zeil  angehöre  als  div.  Regionen 
und  seine  Hoffnung ,  für  iVu*  Ruine  einen  anderen  Namen  zu 
iind^,  war  eine  Ausflucht,  ich  denke,  dass  die  nachgewiesene 
TreffUchkeit  der  Anhinge  jeden  Zweifei  daran  ausschliesst,  dass 
Rom  lur  Zeit  Constantins  nur  die  beiden  Amphitheater  besass 
und  dass  <lic  Notiz  amphnheaira  Ii  entscheidciid  beweist,  dass 
das  des  Stalilius  Taurus  nicht  mehr  vorhanden  war  (Recker, 
Top.  681).  Wie  nun  das  Amphitheater  hier  genannt  werden 
kftnne,  ist  freilich  schwer  au  sagen.  Gehen  wir  zunächst  weiter: 
campnm  Viminalem  sxbager,  Marini  will  dies  so  verstehen:  rnw- 
piijw  Vimtnaiemy  (campum)  sub  aggerey  Preher  S.  132  wenigstens 
c^mpum  VimnuiUmf  sn6  aggere.  Bewiesen  wird  das  nicht  durch 
lie  LocaMieseiehnungen  stq^r  ag§mm  und  de  aggen:  man 
könnte  auch  iubmomium,  tub  saxo,  und  das  scherzhafte  virgo 
ii  suhsaxo  des  Seneca  vergleichen,  und  sogar  verniutlicn,  dass 
subager  nicht  Sclu  etbfehler  des  Uriginais,  sondern  eorrumpirter 
Yaikaausdnick,  wie  jenes  ad  mammam,  sei  (oben  S.  18).  In- 
dessen  sehe  ich  keinen  zwingenden  Grund,  *das  viminalische 
Feld  am  Wall'  zu  beseitigen.  Da  das  viminalische  Thor  in  dur 
Mitte  des  Walls  stand,  müssen  wii'  das  Feld  ausserhalb  desselben 
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aa  der  Südseite  der  DiocleüaiisUiemien  suGhen  und  es  wMe 
Prellere  Trennung  des  campus  ym  dem  nift  aggert  daran  Nicbts 

ändern.  Nun  folgt  die  Minerva  medica,  deren  Stelle  unbekannt 
ist  (die  lebertragung  des  Namens  auf  die  sogenannten  Gaüuzze 
beruht  auf  der  irngen  Annahme,  dasa  hier  die  giuatinianiscfae 
Mlnerra  geftinden  sei)  und  die  Torher  erwiiinte  bis  im  yrum 

patriciiis. 

Noch  müssen  drei  erhaltene  Gebäude  genannt  werden, 
welche,  wie  es  scheint,  nicht  aufgeführt  sind:  die  mehrerwähnten 
Gallu2ze  (sog*  Miner?a  mediea),  die  Kirche  $.  Groce  oad  die 
Raine  an  ihrer  Nordseite.  Der  Name  MUme  oder  GMwck 
wird  seit  Biondi  (2,  24)  dem  dek.i^unen  Kuppelgebäude,  welche 
zwischen  porta  maggiore  uinl  ])orta  $.  Lorenzo  steht,  beigelegt 
und  man  hat  daraus  ha|^  basilica  bald  thrnm  601  ef  ImcH  (so 
sdion  Calvi  im  Simulacrum  ant  nrbis  1532)  gemacht  in  Erin- 
nerung an  Siieton  Aug.  29:  porticum  basilicamque  Gm  et  Ltia 
(worüber  jetzt  Mommsen,  Hes  g.  d.  Aug.  S.  57).  Gegen  die  Ba- 
silica  protestirte  zuerst  Ligon  (Paradosse,  hinter  dem  Libro  delie 
ant  1552,  S.  40),  die  Thermen  wurden  bis  auf  Canina  so  ziem* 
lieh  festgehalten ,  obwohl  1)  Thermen  des  Gaius  und  Lucias 
nicht  bezeugt  zur  Zeit  unserer  Urkunde  sicher  ni(  lit  vorhaiitit^u 
waren,  2)  die  Construction  des  Gebäudes  (Ziegel,  Mortellagea, 
Aufsetzen  der  Kuppel)  nach  dem  Urtheil  von  Architekten 
Verfallszeit  angehört.  Canina  dagegen  (Indic.  160)  will  den 
Namen  Galluccio  aus  dallienus  verdorben  sr  iri  lassen  und  bäH  den 
Bau  für  einen  Theil  der  allerdings  dieser  Gegend  angehörigen 
Vilienanlagen  dieses  Kaisers.  Dies  hjitte  an  sich  viel  für  sich 
und  schwerlich  ist  das  GebSude  etwas  anderes  als  eine  Art 
Nymphaeum.  Aber  die  Erklärung  des  Namens  wird  Niemand 
wahrschcinlK  h  firulm.  Eigenthümlich  ist  es  nun,  tlass  jener 
Name,  wo  er  zuerst  auftritt,  garnicht  dem  in  Hede  stehenden 
Gebäude,  sondern  der  Ruine  neben  S.  Groce  gegeben  wird.  Die 
erste  MirabilienrecenBion  nehmlich  kennt  ihn  nicht  (er  fehlt  auch 
bei  Mai  tili  US  Polonus  und  dem  sog.  Anonymus  Magliabecchianus), 
wohl  aber  (wie  Urlichs,  Top.  in  L.  S.  123,  bemerkt)  die  jüngere 
bei  Montfaucon,  wekhe  zu  dem  folaimm  Soiarriamm  der  älte- 
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sten  Fassung  hinzufri«rt  (S.  284)  ad  Ceme  de  Caluce  (so)  und  ähn- 
iicheme  Hs.  bei  Pai  lliey  (Ollob.  2u72,  angeblich  aus  dem  14tcn 
iakrbandert) :  ad  thentm  de  caluce»  Unmöglich  kano  das  in  jener 
Zeit  woiü  bekannte  Sessorium  als  bei  [  ad)  dem  dekagouen  GebSude 
liegend  bczeirhiR't  werden,  sondern  es  muss  hier  die  neben  S. 
Croc«  stebeiide  iiiuiie  gemeint  i^ein  und  dieser  Namespater  (ein 
MiUelglied  fehlt  mir)  auf  jene  übertragen  worden  sein.  Der  Name 
Atmae  bedeutet  natürlich  nicht  viel:  in  eatiiee,  gäUvzMe,  gahtem 
kftimte  aber  wohl  ein  italienisches  Appellativum  stecken :  Gal- 
Imio  oder  GaUuzzo  {&i  ein  Eiirenname  (Diez,  (ii  -uiim.  2^  297), 
der  sich  zu  einem  Appellativuni  yaluccio  verhalten  würde  wieder 
in  Rom  seit  dem  Ilten  Jahrhundert  bekannte  Name  Capnthe, 
Cdpoca  (Gregorov.  4 ,  500)  zu  dem  Appellativ  cappucch  (Diez, 
Wörterb.  1',  Iii)»,  welches  beim  Anon.  iMagl.  S.  l(>  als  Loeal- 
name  vorkommt:  yaialhm  Caesar i>  fuit  m  via  sacra  et  dicia  via, 
itf  jwlo,  fuü  via  MerolanmsiM ,  supra  quam  viam  adhuc  sunt  U 
tofpoeeit  vulgarüer  dietae:  eine  fiezeichnung  wie  moiü,  fuma 
Q.  a.,  fiber  welche  ich  unten  spreche.  Die  Frage,  wie  das  deka- 
gonc  Gebäude  zu  benennen  sei,  scheint  dciiinnrh  noch  immer 
offen  zu  bleiben,  desgleichen  wie  die  erwähnte  Üuine  neben  S. 
Croce.  Wahrscheinlich  ist  nun  nach  der  Constructiont  dass  sie 
nicfat  einem  Tempel  angehört,  also  die  Bezeichnungen  Spes 
p</iMuud  l.  Veiieris  et  Cupidinis  unniöj^lich  sind.  Auch  der  Vcr- 
siid),  darin  das  Nymphaeum  des  Alexander  zu  erkennen,  weil 
liaselhst  eine  jetzt  im  museo  Pioclementino  befindliche  Statue 
der  Venus  gefunden  ist,  welche  der  Gemahlin  des  Alezander 
Ssttutia  Barhia  Orbiana  ähntidi  sehen  soll  und  die  Inschrift 
'Or.  1366)  träj^t:  Veiieri  feh'ci  sacrum,  Sallmtia  Ilelpidus  d,  rf., 
1^1  bereits  von  Becker  als  ganz  unhegründel  zurückgruicsen 
worden.  Indessen  ist  ein  sicheres  Urtheil  nicht  möglich,  ehe 
öer  Bau  nicht  genau  untersucht  ist,  was  bisher  noch  nicht  ge- 
«h^en  ist  (vgl.  Abbildung  und  Notizen  bei  Venuti-Piale  1,232). 
Kbensowenig  geht  es  an,  darin  das  Sessorium  zu  »rk»nncn. 
Vidmehr  scheint  die  Notiz  der  Mirabilien,  dass  die  üirche  S. 
Crooe  das  palatnm  Susoruanm  sei,  durch  die  sachkundige 
Vntafsuchung  von  HQbsch  (Altchristliche  Kirchen,  Karlsruhe 
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1SB2,  S.  70  u.  T.  XXX,  1—13,  vgl.  IV,  15)  besUtigt  »i  w«Heii: 

er  hat  nachgewiesen ,  dass  es  ein  antiker  ursprünglich  IVei- 
steheuder  ßau  ist.  Auf  die  Bedeutung  des  in  unserer  Urkunde 
fehlenden  Sessorium  braucht  hier  nicht  eingegangen  2a  werdeit 
Wer  nun  anfmerkaam  die  aichem  Punkte  der  Grenzlinie 
verfolgt  (die  Lage  der  2ten  Gohorte  war  noch  nicht  bekannt,  als 
Urlichs  und  Becker  stritten),  der  wird  immer  wieder  dazu  ge- 
drängt anzunehmen,  dass  die  Beschrcihung  ahnlich  wie  in  der 
Iten  Region  von  S.  Lncia  in  Selce  bis  südlich  von  der  soge- 
nannten Minerva  medica  in  einer  graden  Linie  fortachreitel,  die 
schwerlich  genau  der  Südgrenze  der  Region  gegen  die  dritte  ent- 
spricht, viohnphr  die  Linie  der  die  Re^rion  durchscim»  idcndcn 
aus  dem  esquiliuischen  Thor  heraustuiirenden  Laudstrasse  ist, 
welche  sich  in  die  pränestinische  und  labicaniache  spaltet:  also 
wie  in  der  Iten,  deren  Beschreibung  sich  an  die  appiache  Strasse 
zu  halten  scheint  Diese  Linie  wörde  bei  ihrem  südlichsten 
l^inkt,  (Irr  2ten  Cohorle,  verlasseu  werden,  und  es  würde  nuii 
in  nördlicher  Richtung  bis  gegen  porta  S.  Lorenzo,  zurück  durch 
das  viminalische  Thor  bis  zum  oberen  Ende  des  yicus  patridns 
gegangen  werden.  Wenn  die  Grenzlinie  der  5ten  Region  im 
Quirin usthale  von  den  Diocletiansthernicn  bis  unter  borgo  di 
8.  Agatha  lief,  so  würde  der  den  Viniinal  oinschlicssende  Si  hhii>s 
der  Beschreibung  wiederum  fehlen.  Man  nennt  'Viminai'  jetzt 
vorzugsweise  die  scharf  ins  Thal  Yorspringende  Spitze,  welche 
die  Kirche  S.  Lorenzo  Panispema  trägt:  ob  mit  Recht,  ist  sehr 
die  Frage.  Aul  jeden  P'all  verdient  den  Namen  der  flügel  an 
dem  viminalischen  Thor  südlich  von  den  Thermen  des  Diocletian. 
Nun  bleiben  aber  zwei  Schwierigkeiten:  1)  das  an^^küheatrum 
eastreMe,  2)  der  Umfiing  von  15600  Fuss.  Angenommen«  das 
erhaltene  Amphitheater  gehörte  zur  Region ,  so  würde  man  er- 
warten, (lass  es  hinter  dei  2len  Cüh«»rte  folgte,  es  folgt  aber  erst, 
und  nicht  einmal  unmittelbar,  nach  den  Garten  des  Pallas  bei 
porta  S.  Lorenzo  und  vor  dem  viminalischen  Felde.  Wfire  nun 
die  oben  als  unumstösslich  angenommene  Thatsache,  dass  die 
Ruine  südlich  von  S.  Groce  das  amphitheairwn  castrense  sei. 
dennoch  anfechtbar,  so  würden  wir  ein  jetzt  spurlos  verschwun- 
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deaes  Amphitheater  ganz  in  der  Nähe  der  eosTra  prMcria,  zu 

denen  es  gehören  würde,  erhalten,  und  wir  hätten  einen  an- 
nähernd dem  uberiieterteu  Maasb  entsprechenden  Uegionsum- 
fang.  Die  Grenze  Ganinas  läuft  von  S.  Lucia  in  der  von  der 
Urkunde  voiigeieichneten  Richtung  Ungs  der  via  di  S.  Croce  bis 
porta  maggiore,  längs  der  Stadtmauer  bis  porta  S.Lorenzo,  längs 
dir  ?ia  di  jjurU  S.  Loi  enzo  über  den  WalJ ,  läng^  des  Nordabhanges 
des  sogen.  Vimiual,  diesen  einsclüiessend ,  zum  Ausgangspunkt 
uiröck.  Diese  Linie  misst  ungefähr  zwischen  19000  und  20000 
Fuss:  sie  entspridit  ziemlich  genau  der  Grenze  der  Urkunde, 
nur  dass  sie  gegen  Süden  und  Osten  zu  w  eil  greift.  Schneidet 
man  die  Ausdehnung  bis  zur  auieiianischen  Mauer  weg,  so 
kauB  man  auf  das  überlieferte  Maass  kommen.' —  Ist  aber  das 
anpAäAealmai  costreiita  dennoch  bei  S.  Groce  zu  suchen  (und 
ich  sehe  nicht ,  wie  man  die  oben  angenommene  Identität  des- 
selben  rnit  der  Hume  beseitigen  kann),  so  scheint  nui  keine 
andere  Lösung  übrig  zu  bleiben  als  die :  dass  der  Redactor  wie 
in  der  Iten  Region  den  AUno,  so  in  der  5ten  dieses  Amphi* 
tkeato*  als  den  auf  seinem  Plan  äussersten  Punkt  mitnahm, 
dass  es  aber  einer  der  mannigfachen  Fehler  der  OriginaJliiiud- 
scbrift  isi,  dass  dasselbe  nicht  gleich  hinter  der  2ten  Loüurte 
einge^hoben  wurde.  Denn  selbst  wenn  man  den  Vimiual  von 
der  5teii  Region  ausschliesst,  ist  es  unmöglich,  das  Maass  von 
15600  Fuss  mit  einer  bis  dahin  gehenden  Frenze  zu  vereinigen : 
das  Amphitheater ,  das  Sessorium  in  S.  Croce  und  die  Huine 
danebea  sind  sicher,  möglicherweise  sogar  die  sogenannte  Mi- 
nerva medica  ausserhalb  der  Region  anzunehmen. 

Es  bedarf  noch  emes  Wortes  über  die  14te  Region.  Es  ist 
sicher,  dass  die  West^^renze  derselben  vuni  \  alican  bis  vor  porta 
S. Pancraziü  beschiieben  wird,  unsicher  aber  ob  von  da  längs 
das  Stroms  zurück.  Dass  die  Insel  zur  Region  gehörte,  bezeugt 
Aedäcus  S«  40.  Näheres  im  Iten  Bande. 

Es  ist  oben  S.  24  gezeigt  worden .  dass  das  Guriosum  von 
den  ludi  IUI  den  maUiiinus  und  Dncicus  in  der  2ten,  den  maynus 
m  der  dritten,  die  reinste  Gestalt  der  IS'otitia  den  matutinus  und 
Wbcus  in  der  2ten,  den  mamwm  und  Dadcus  in  der  3ten  er^ 
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wlhnt;  ferner  S.  39,  dass  die  Naditräge  der  Notitk  xa  der 

Origuialiirkiinde  sundt  rlinrer  Weise  eine  Iloihe  älterer  und 
untergeordneter  Monuiueule  uintasst,  weiche  zuiiillig  zu^mmeü- 
gerafift  und  wülkörUeh  eingeordnet  erscheinen,  and  dass  sie  in 
den  Anhingen  sich  gar  nicht  finden.  Nimmt  man  an,  da»  der 
Herausgeber  bei  der  Redaction  auf  einen  Stadtplan  sah  und  Ton 
diesem  iiaclitni^.  wns  ihm  eben  als  ausgelassen  autffp),  so  dörfle 
auch  die  verschiedene  Anordnung  der  ludi,  weiche  iu  zwei  an- 
einander stoBsenden  Regionen  um  das  Goloeeeum  hemm  lagen, 
ans  der  Benutzung  eines  Planes  sich  leichter  als  ans  hand- 
sclirifllicher  Interpolation  erklären  lassen. 

Die  vorstehende  Untersuchung  war  bemüht,  eine  Reihe 
Yon  Fragen  offen  m  lassen  und  nur  die  für  die  endliche  Ent- 
scheidung derselben  erheblichen  Punkte  nach  Möglicblteit  fest- 
zustellen. Nur  die  allersorgfaltigste  Beachtung  der  monumen- 
talen Thatsarhen  wird  diese  Entsclieidung  allmählich  biiugeo 
und  alles  hier  Gesagte  kanu  nur  beanspruchen ,  den  jetzigen 
Stand  der  Fragen  zu  präcisiren.  Es  ergiebt  sich  aber,  wie  ich 
denke,  dass  die  Methode  der  Grenzbeschmbung  sehr  weit  ent- 
fernt ist  von  einer  consequenten  Beschreibung  der  begrenzeaden 
Strasseulinien.  £&  ist  oben  ^S.  82)  hervorgehoben  worden,  dass 
eine  solche  zu  keiner  Zeit  hinweisender  Bemerkungen  'rechts*, 
'links'  u.  a.  entrathen  kann:  das  einzige  thealra  III,  in  frimi$ 
Balbi  (oben  S.  1 02)  erfthält  vielleicht  eine  solche  Hinweisung ;  dass 
so  die  Argeei  proitssioiihoidnung  und  die  Grenzregulirung  des 
Gebiets  der  Oiuiaten  angelegt  ist.  Nicht  anders  verfahren  die 
mittehdterUchen  .Beschreibungen  der  Grenzen  der  Parochieo, 
wie  einige  unten  abgedruckte  Beispiele  lehren,  nicht  anders 
endlich  die  Beschreibung  der  im  .lahre  1743  vui^nionniipnen 
neuen  Aiigrcuzuug  der  rioni,  derea^lil  man  sich  au  rolgeudt>m 
Eicerpt  aus  Bemardinis  Nuoto  ripartimento  de'  rioni  8.  23  ff* 
▼ergegenwirtige :  *Rione  I  monti .  incomincia  il  drcoito  di  qoesto 
rione  dal  caporroce  dclla  strada  delta  ripresa  de'  barbari,  ov'  v 
ailissa  la  lapida  E;  attraversando  macef  de'  corvi  seguita  per  la 
salita  e  scenta  di  Marforio;  lasciata  a  destra  la  chiesa  di 
S.  Giuseppe  de'  falegnami  passa  sotto  Tarto  di  Settimio  Seveffo, 
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e  per  lioea  retta  attraversando  camjio  vaccino  punge  alF  arco  di 
Tito'  u.  a.  w.  Dann  'la  clrconlereiiza  di  qaesto  lione  couünando 
coü  quelle  di  Trevi  h  di  cian»  1048,  con  qaello  di  Gunpiieüi  h 
di  auane  1422,  per  le  mura  detta  ciUli  h  di  canne  2461 :  soroma 
in  tutto  caniic  1931';  am  SchliLss  lacchiude  in  se  questu  rione 
ie  s€guenti  chiese,  mouasten  u.  s.  w.  Betrachtet  man  dagegen 
die  bloss  hintereinander  geschmbenen  Namen  der  Kosmo- 
graphie,  deren  fintsldrang  ans  einer  Karte  erwiesen  ist,  und 
erinnert  sieb  mm  der  merkwördigen  Irrgänge  und  des  in  der 
Iten  unii  5ten  Region  so  deutlichen  Verfoigens  der  dieselben 
dorchschneidendea  Üauptstrassen,  so  darf  behauptet  werden, 
dass  di&  Entstehung  unserer  GreiubeschreibuBg  aus  einem 
Stadtplan  einen  hoben  Grad  von  Wduvcheinlichkeit  bat  und  es 
wird  dieser  Annahme  als  Stütze  dienen  der  Zusammenhang, 
der  zwischen  Stadtvermessung  und  Stadtplan  wie  zwischen 
Reichsrermessung  und  Weiti&arte  bestanden  haben  muss.  Es 
ist  möglich,  aber  nicht  nothwendig,  dass  auf  dem  in  der  Kanäle! 
Uegmden  und  ▼ielleichi  auf  der  Grundlage  der  formae  der 
auguslisrhen  Regionen  erweiterten  Stadtplan  die  llrafangs- 
xafalen  eingetragen  waren:  vielmehr  konnten  sie  in  den  uns  nicht 
erhattenen  emmmumti  stehen,  welche  die  Um&ngssablen  mit 
teebidscher  Genauigkeit  Terzeicbnetea  Der  Redactor  unserer 
Sfhrill  zog  es  vor,  die  Umfange  ungefähr  durch  Hervorlicbung 
(Irr  wichtigsten  Monumente  darzustellen.    Wie  durch  diese 
Methode  ein  Sehwanken  swischen  Grenzbeschreibung  und  In- 
battsbescihreibnng  entstanden  ist,  hat  der  Verlauf  der  Unter* 
mchung  gezeigt;  besonders  schlagend  zeigt  sich  das  in  der  8ten 
Region  und  in  dem  üriistnnde,  um  Geringeres  zu  ubergehen, 
dass  sämmtliche  Thermen  in  den  Regionen  genannt  werden 
(8. 42),  die  doch  nicht  alle  der  Grenzlinie  angehören  kAnnen* 
Wem  aber  der  Herausgeber  der  Notitia  eine  Reihe  Ton  zum  Theil 
ganz  unbedeutenden  Namen  regellos  dem  Original  fjinzufügte,  so 
üess  sich  dies  am  ersten  so  erklären,  dass  er  wieder  den  Plan  zur 
Hand  naJun  und  ans  diesem  nachtrug.  Die  Flächtigkeit,  mit  der 
dss  geschehen  ist,  zeigt  unter  Anderem  die  Glosse  nsdss  vor 
pmkutn  Fhilippi  (R.  IX).  Auf  dem  Plan  sah  er  innerhalb  der 
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Porticiis  aedfs  lovis,  aedis  lunoniSt  aedis  Herculis  Musarum,  Sie 
flchienea  nichi  iehien  zu  dürfen,  aber  der  Worte  waren  m  fiel 
und  er  schrieb  nur  oeitM,  'die  Tempel',  dazu. 

Die  Regions«  oder  StadtbeschreibuDg  (redigirt  sicher  zwi- 
schen 312  und  334,  wahrscheinlich  zwischen  312  und  315)  ist, 
wie  wir  sahen^  systematisch  angelegt:  sie  enthält  im  ItenTheil 
die  Beschreibung  der  Ausdehnung  und  die  Statistik  der  14  Re- 
gionen»  im  2ten  Theii  Anhinge,  deren  erster  die  Uauptkkssen 
der  öffentlichen  Monumente  in  vollständiger  Uebmicht  aoMhH, 
der  zweite  ein  Register  zur  Regionenbeschreibung  gieht.  Durch- 
weg stammt  das  Material  aus  amtlichen  Quellen,  wahrscheiiilich 
aus  der  Kanzlei  des  StadtprAfecten«  Allerlei  Veränderungen 
und  Zusütxe  namentlich  in  den  Anhingen  lassen  vermnthen, 
dass  das  Buch  als  Ganzes  schon  vor  der  Zeit  des  (Konstantin 
vorhanden  war,  dass  es  aber  vielleicht  bis  dabin  in  der  Kanzid 
gelegen  hatte  und  eben  jene  Abänderungen  vorgenommen  wnr* 
den,  um  es  dem  Publicum  in  die  Uinde  zu  geben«  Dass  uns  der 
Name  dessen,  der  dies  gethan  hat,  so  gut  unbekannt  geblieben 
ist,  wie  der  Herausgeher  des  vielleicht  noch  früher  redigirleu  lii- 
uerarium  Antonini,  das  ist,  da  von  einer  eigeutiichen  Autorschaft 
dabei  eigentlich  gamicht  die  Rede  sein  kann,  erklärlich,  £s  ist 
femer  nnerweislich,  dass  das  Buch  schon  zumt  (312 — 3 15  oder 
334)  in  Verbindung  mit  anderen  statistischen  geographischen 
und  historischen  ILuidbüchern  und  Führern  ausgegeben  wurden 
sei,  wie  dies  mit  der  älteren  der  beiden  uns  erhaltenen  Re- 
dactk>nen  (vor  357)  allerdings  der  Fall  ist  Vor  Allem  ist  nodi- 
mala  darauf  hinzuweisen,  dass  unsm*  Buch  kein  Lehrbnch,  keine 
Stadiperiegese  ist:  nirgend  eine  Zeile  eines  erläuternden  oder 
belehrenden  Textes,  überall  nur  die  nackte  Nomendatur  der 
offidellen  Namen-  und  ZablenJisten.  Nur  die  Regionengrenz- 
bescbreihung  scheint  eine  gewisse  Selbständigkeit  der  lUdaction 
zu  verrathen.  Es  braucht  deshalb  wohl  kaum  ausdrücklich  Ein- 
spruch erhoben  zu  werden  gegen  die  etwaige  Vei  »luthuug,  dass 
wir  in  unserem  Buche  eine  Arbeit  besitzen  k&nnten,  wie  sie  dar 
sogenannte  Aethicus  am  Schhiase  der  Kosmographie  zu  liefsm 
versprochen  hat  (S.  67  vgl.  Söcking,  Ueber  die  Notitia  S.  84): 
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et  quoiiia?n  miversa  terranm  Orbis  spatta  vel  in$t$larvm  descH- 
psimus,  nunc  ad  maiorem  demonstrationis  struciionem^  in  quojUum 
mjgäauki  noilra  mvegügnn  foinä,  dmcmiraiOj  ex  aeterna  urbe 
Roma  mükm  stimattt,  qua$  eaput  ett  orA»  er  dmniM  $mahu* 
Der  Tun  dipsor  zwar  aus  einer  Karle  entstandenen  Kosmographie 
Iii  dach  der  eines  Leitfadens  zum  Unterricht.  Möglich,  dass  er 
ta  eeiner  Stadtbescbreibiuig  ein  Buch  wie  das  unsrige  benutzen 
und  ihm  die  Gestalt  geben  wollte,  welche  die  Regionen  Gonstan- 
tinopels  haben ,  worüber  S*  139.  Aber  auch  die  nrsprfinglidie 
VVrbiniliing  mit  dem  Reichsitinerar,  einer  Stadtchruiiik,  dem 
Kalpiiiler  und  dem  Consuiuverzeichniss  ist  nicht  vvahrscheinHch« 
Der  Umetand»  daw  die  nach  957  veranatallete  Ausgabe  in  den 
allen  Handschriften,  wenn  wir  nicht  irrten  (S.  3),  nicht  in  Ver- 
bindung mit  gleichen  oder  ahnlichen  Stü(  ken  auRi  ilt,  mit  denen 
sie,  wie  Bocking  a.  Ü.  zuerst  erkannte,  in  der  vor  357  gemachten 
Aufgabe  regelmässig  verbunden  ist,  dazu  die  Thatsache«  dass 
jene  Ausgabe  enger  als  diese  an  das  Original  sich  anschliesst, 
spredien  gewiss  eher  dagegen  als  dafflr.  Blag  aber  das  Buch 
einzeln  oder  als  Thcil  eines  grösseren  Sammelwerks  zuerst  er- 
sclueueii  sein,  so  bleibt  es  von  Interesse,  seinen  Titel  kennen 
nlenes* 

Die  jüngere,  wie  wir  sahen,  sieh«*  nach  357,  wahrscheinlich 

vor  403  gemachte  und  das  Original  im  Wesentlichen  ^(  ii au 
vued erholende  Ausgabe  führt  den  Titel  Curiosum  urbis  Romae 
regi<nmm  Xilil  am  bntriariis  suis*  Am  Schluss  der  14ten  Re- 
gionlalgen  nun  jene  zwei  Anhänge,  der  erste  ftberscbriftlos, 
milden,  wie  wir  sahen  (S.  42),  wahrscheinlich  an  dieser  Steile 
iiiteq)uiu1en  Artikeln  bihliotkecae  und  obelisci  beginnend,  der 
tweite  mit  (](m  l  rlirrschrift  horum  breviarium.  Uie  ältere  sicher 
imchen  334  und  357  pnbiieirte  und  mit  Zusätsen  Tersehene 
Ausgabe  fitturt  die  Anhinge  ebenso  ^  wie  die  jüngere,  und 
man  muss  daher  aiuKdunen,  dass  dies  bereits  in  dem  Original 
i>o  geschehen  sei.  Dieselbe  Ausgabe  hat  dadurch ,  dass  sie  als 
Theil  einer  Sammlung  von  Schri  ften  verwandten  Inhalts  ilber- 
Mvt  ist,  ihre  Ueberschrift  eingebOsst  und  wir  sind  also  nicht 
in  Stande  zu  beurtheilen,  ob  diese  im  Original  eben  so  gelautet 
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habe  wie  im  Curiosum.  Ist  es  nun  zunachsl  am  natürlichsten, 
dies  anzimebmen,  so  zwingl  uns  diese  Annahme  doch  zu  der 
Alternative,  entweder  dass  bereits  in  dem  Original  die  Anhiüqge 
fehlerhaft  fiberechrieben  und  ihr  eigentlicher  Titel  (vor  den 
Iten  Anhange)  breviaria  golautet  habe,  oder  aber  dass  die  Ge- 
sammtüberschnft  von  dem  Herausgeher  des  Curiosum  durch 
den  Zusatz  cum  hrmwarm  am  interpolirt  worden»  der  ente  An^ 
hang  noch  an  den  regiones  gezogen,  und  der  zweite  hmm  bn- 
viarhim  uberschrieben  worden  sei.  Diese  letzte  Annahme  «*- 
scheint  aber  sachgemässer  nach  dem,  was  un  2ten  Abschnitt 
über  den  Inhalt  und  das  Verhältnisa  der  beiden  Anhänge  zu  den 
Regicmen  gesagt  worden  ist  Wir  hätten  dann  das  Wort  nidit 
in  dem  Sinne  von  'Handbnch*  oder  ^Abrisa*  (Bdeking,  Ueber  die 
Notitia  S.  77  ff.),  sondei  n  m  dem  Siiiue  von  ^Register'  zu  ver- 
stehen. Ein  zweites  Bedenken  gegen  die  Authentie  der  Ge- 
.sammtäbenchrift  ist  schwächer,  aber  doch  zu  erwSgeo.  Wihrend 
ur6f  regiomm  X/F,  wie  bekannt,  dem  tediniachen  Sfiraeh- 
gebrauch  eigen  ist,  ist  das  Wort  atrio^um  kaum  einem  Schrift- 
steller des  4ten  oder  5ten  Jahrhunderts  zuzutrauen  eher  dem 
Schreiber  des  archetypus  unserer  Handachriiten.  £s  bleibt  da- 
nadi  ungewiss,  von  welchem  Substantivum  jenes  «rftta  wyiiaMW 
XIV  abbangig  war,  mftjjüch  dass  es  das  Wüit  «oi/iia  war.  da 
auch  die  Regionen  Consta utiuopels  eine  notitia  urbis  sein  woüen 
(S.  139).  Durch  den  Nachweis,  daas  AnhAnge  and  Aegioncn 
nicht  äusserlich  verbunden,  jene  auf  diese  berechnet  sind,  ist 
endlich  die  Möglichkeit  ausgeschlossen,  dass  der  Herausgeber 
eine  Schritt  regiones  uibts  Romae  (wie  B  des  Curiosum  über- 
schreibt) mit  einer  andern  hremaria  urhis  Romae  zu  ttgiimes  u,  Jl. 
cum  hrwMrm  tuü  könne  verbunden  haben,  wie  in  den  Hss.  der 
Aethicus  mit  dem  Itinerarium  verbunden  worden  ist  zu  Aethicm 
cum  iitnerariis  suis  (Parthey  u*  Finder  S.  VU). 
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£INE  VERBIEHATE  SEPARATAUSGABE  DER  ANHAENGE. 

Dass  die  Hegionsbeschreibung  Roms  in  der  Ausgabe  der  'Nolitia' 
nicht  von  dem  Herausgeber  der  fiholicfaen  Regionsbescbreibuiig 
Constantmopels  verfasst  sein  könne,  wie  PreUer  (S.6Ö)  aDnabm, 

ergiebt  sirh  aus  dem  ohon  (S.  4  flf.)  Gesagten.  Die  Notitia  ist 
vor  357,  die  Kegionsbeschrcihiing  CcmstaiiüriDpcIs  nach  425 
redigirt.  Aber  auch  die  Ausgabe  des  'Curiosum'  ist  älter  als  diese, 
wenn  ich  (S.4)  richtig  aDgeoomm^n  habe,  dass  sie  vor  Erbauung 
des  pofw  Theodoiii  €t  Vakntimmi,  ja  vor  Dedicirung  der  hono- 
rianigchen  Stadtmauer  (4(Ki)  rcdij^iil  i>t.  Eine  Aebnlichkeit 
zwischen  beiden  Büchem  kann  also  ihren  Cinind  mir  darin 
haben,  dass  die  Regionen  GoDstauliaopels  denen  Houis  nacbge- 
bildet  sind.  Allein  es* ist  wohl  zu  unterscheiden  zwischen  der 
uns  erhaltenen  Ausgabe  der  Regionen  Oonstantinopels  und  dem 
ihr  zur  Grundlage  dienenden  Documcnt.  Jene  hat  lYeller  ver- 
ieiiet  anisunehnieu,  dass  die  Hegionen  HoniH  in  unvolikummnerer 
Weise  als  die  Constantinopels  den  Zweck,  eine  Periegese  zu 
fidem,  erreicht  hätten.  Allein  während  das  Regionenbuch 
Rems,  wie  nachgewiesen  wurde,  durchaus  eine  amtliche  Statistik 
ohne  jeden  erläutn ndcn  oder  beschreil»endeii  Text  ist,  t^o  liiidet 
sieb  ein  solcher  in  den  iiegionen  Constantinopels  zu  Anfang  jeder 
Region,  und  in  der  schwölstigen  Vorrede  (gedruckt  bei  Lambe- 
dus  ed.  KoUar  2,  858  D)  lässt  sich  der  Herausgeber  weitläufig 
darflber  aus,  dass  er  eine  noHlia  urbn  geben  wolle ,  qmrn  iupra 
rmdHort's  landein  Tkeodom  mvkii  principia  in  novam  fna'em 
tmtau  (Uursa  üa  virtm  et  cura  decoravü,  ut  tim  ytrfecUom  nihil 
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possit  adiungere.   Es  ist  nicht  meine  Aufgabe  weiter  zu  unter- 
suchen, wie  (las  von  dem  Herausgeber  mit  Zusätzen  versehene 
und  publicirte  Exemplar  beschaflen  war  (vgl.  du  Gange,  ConstanL 
Christ.  S.  38  ff.  S.  61  ff.) :  da»  die  Vereinigung  beider  Regionen- 
bAcher  in  einem  grossen  Sammelwerk  mit  verwandten  Schriften 
erst  narh  425  erfolgf,  steht  fest.    Wie  aber  deijciiige,  welcher 
eben  jene  Sammlung  veraustaltele,  dazu  kam,  die  ältere  Ausgabe 
statt  der  jüngeren  su  incorporiren,  darOber  wage  ich  keine  Yar- 
muthung,  elransowenig  über  die  Zeit,  wann  es  geschehen.  Die 
Geschichte  dieser  Ausgabe  aber  i>t  d  um i  abgeschlossen:  nidit 
so  die  Geschichte  der  jüngeren  und,  wie  wir  sahen,  ausser  Zu- 
sammenhang mit  jener  Sammlung  überlieferten  Ausgabe ,  des 
Curiosum.  Wenn  der  terminus  ad  quem  der  Abfossungszeft 
dieser  Ausgabt'  uimI  noch  mehr  der  auf  Coutamination  derselben 
mit  der  ältercu  beruhenden  Recension  der  Us.  B  unb^tinimt 
gelassen  wmde,  so  ist  dies  geschehen,  weil  es  sicherer  er- 
schien, die  Benutzung  der  Anhänge  dieser  beiden  Redaeüonen 
durch  Polemius  Silvius  und  Zacharias  von  der  Geschichte  des 
ganzen  Buches  zu  sondern.  In  der  That  scheinen  diesen  Schrift- 
stellern die  Anhänge  als  gesonderte  Schriftchen  vorgelegen  zu 
haben.  Denn  da  wir  bei  Zaciiarias  eine  Reihe  von  Artikeln 
finden,  welche  das  Curiosum  nicht  hat,  so  haben  wir  zu  wählen 
zwischen  der  An  nähme,  das»  uns  eine  vermehrte  Aufgabe  des 
Guriusum,  vor  546  geschrieben^  aus  der  er  schöpfte,  ganz  un- 
bekannt geblieben,  oder  dass  er  eine  vermehrte  Ausgabe  der 
von  dem  Curiosum  getrennten  und  separat  herausgegebenen 
Anhänge  benutzte.  Wäfii  < nd  de  Rossi,  wie  wir  sehen  werden, 
das  Erste  annimmt,  so  entscheide  ich  mich  für  das  Letzte 
nächst  wieder  aus  der  allgemeinen  Erwägung,  dass  die  Grenz* 
bescbreibung  für  das  Publicum  von  geringem  Interesse  sein 
nuisste,   während  die  Anhänge  demselben  alle  öflentlichen 
Monumente  systematisch  vurfuhrleu  und  zur  Erweitei  ung  Aa- 
lass  gaben.   Ich  bin  ferner  der  Meinung,  dass  drei  bishex  in 
ihrem  Werthe  nicht  erkannte  Stücke,  die  Beschreibung  der 
honorianischen  Stadtmauer  in  der  Einsiedler  Sammlung,  die 
Angabe  des  Lmlangs  der  Stadt  in  den  Mirabiiieu  und  die  von 
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Photius  aus  Olympiodors  Gesciiichle  iier  Jahre  407 — 425  er- 
hahenen  Notizen  über  die  Stadl  ebenHyi»  aus  dnem  aalchen 
zam  Preradenfiahrer  gewordenen  Terniehrten  Exemplar  der  An- 
hange stammen,  imdlich  dass  (lasscli)e  den  Pilger! ülu  er n  des  be- 
ginne udea  Miltelallers  m  seiuem  llauptbestandtheil,  dem  Thor- 
Terzeichniss  als  Grundlage  gedient  hat.  Ehe  wir  den  Bewm  für 
diese  Behauptangen  aus  den  erwShbten  Thatsachen  xu  ent- 
wickeln yersöchen,  haben  wir  uns  die  allgemeinere  Frage  zu 
beantworteiK  »»U  äussere  Beweise  oder  liidicien  für  die  Existenz 
von  Fremdenhandbüchern  für  Rom  im  Allerthum  vorliegen. 

Daas  es  in  Rom  schon  in  sehr  alter  Zeit  kundige  Cioeronen 
gegeben  habe,  welche  dem  wissbegierigen  Fremden  die  historisch 
merkwürdigen  Orte  und  Namen  erklären  konnten,  lässt  sich 
anaebmen,  obwohl  eine  Glasse  angestellter  Periegeten  und  Eie- 
geten  in  Rom  nicht  wie  in  griechischen  Städten  nachzuweisen 
sein  durfte  (vgl.  Friedländer,  Darst.  2, 96  ff.).  Vergil  ISsst  schon 
Küni^  Euaiider  seinen  lieben  Ga>!(i  «und  lierumfubren  iin<l  ihm 
die  Merkwürdigkeiten  des  Orts  in  einer  Weise  erklären  (Aeu.  8, 
3(^6—368),  die  gradezu  ein  Muster  eines  guro  di  antichita  ge- 
nannt werden  kann  und  die  Sitte  einer  wichen  Fremdenführung 
ebenso  gnt  bezeugt,  wie  zahlreiche  gelegentliche  Bemerkungen 
*man  zeige  noch  dies  und  jenes  ilaus'  und  dgl.  Wer  aber  .eine 
belehrende  Schrift  über  die  Merkwürdigkeiten  Roms  aufsetzen 
wollte,  der  fimd  namentlich  in  den  reichen  Sammlungen  Varros, 
besonders  in  den  Antiquitates  (besonders  rerum.  hum.  B.  VIII) 
Stoff  genug,  lieber  den  l'nifan»^  der  liier  und  anderwärts  zur 
Sprache  gekommenen  topographischen  Dinge  belehren  ausser 
?anos  eigener  Besprechung  der  sieben  Berge  besonders  die 
l^grapfaisehen  Artikel  im  Festus.  Ich  habe  schon  firäher 
(S.  93)  darauf  hingewiesen,  dass  wahrscheinlich  Dionys  diMse 
Bücher  nachschlug,  als  es  ihm  bei  (ielegenheit  des  krieges 
fW  L  290  passend  schien,  eine  Beschreibung  des  serviani- 
sthen 'Walls  nachzuliefern,  die  er  sich  bei  dessen  erster  Er- 
wähnunfj^  geschenkt  hatte,  lieber  denselben  Gegenstand  scheint 
dieselbe  QueWe  Slrabou  in  der  Schilderung  der  Stadt  (5,  3,  7 
S«  234)  zu  Rathe  gezogen  haben:  was  er  über  den  Synoekismus 
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derselben  hinzugefügt,  ^vi^(l  unten  (in  der  Ueüago  I)  als  ver- 
wandten Urgprungs  nachgewiesen  werden.  Die  neue  Pracht- 
stadt schildert  er  nicht  nach  einem  Buche,  sondern  nadi 
eigener  Anschauung.   EbenfaHs  mit  Torzugsweiser  Benutzung 
Varros  schrieb  jener  Unbektunitc ,  dessen  Aufsatz  über  iluui 
Soliu  an  die  Spitze  der  Collectaneeu  gestellt  hat.    Die  v(»r- 
zügliche  Rücksicht,  weiche  darin  (namentlich  1,  16—26)  aaf 
die  Erklärung  der  historisch  merkwürdigen  Orte  genommen 
worden  ist  (vgl.  Mominsen  S.  XVII  seiner  Ausgabe),  springt 
in  die  Augen.  Wenn  dieser  Unbekannte  zur  Zeit  des  Kaisers 
Claudius  geschrieben  hat,  so  stimmt  zu  seinem  Interesse,  die 
Lage  der  Häuser  aller  sieben  Künige  nachzuweisen  und  den 
Umfang  der  Roma  quadrata  zu  bestimmen,  sehr  ^ut,  dass  um 
dieselbe  Zeit  im  Bereiche  des  kaiserlichen  Palastes  auf  dem 
Palatin  Inschriften  in  geziertem  Altlateinisch  dem  staunenden 
Besucher  die  Urgeschichte  des  römischen  Volkes  enälüen 
mussten ,  wie  denn  schon  die  Errichtung  der  Hofburg  auf  dem 
Palatin  wesentiic  h  zur  Wiedererwerknng  des  Interesses  an  den 
Statten,  wo  die  Stadtgründer  aufgewachsen  waren ,  beigetragen 
haben  muss  (Tgl.  m.  Kaiserpaläste  in  Rom,  B.  186B).  —  Anderer 
Art  sind  die  Abschnitte  über  Rom,  welche  Plinius  in  seine  Natur- 
geschichte aufnahm.   Dem  oben  besprochenen  Abschnitt  über 
die  vespasianische  Stadtvermessung,  den  er  der  Chorographie 
Italiens  einverleibt  hat,  hängen  Tom  und  hinten  Notizen  ginz 
anderer  Art  an:  Tom  über  den  Geheimnamen  Roms  und  die 
Thore  der  Romulussiadt,  hinten  die  Notiz  über  den  noch 
immer  staunenswürdigen  Serviuswail,  und  in  die  Mitte  binein 
hat  er  die  zur  Vermessung  gamicbt  gehörigen  Worte  Gomplexa 
mon^es  septm  geschoben:  so  rundet  er  ein  kleines  Bild  Ober  ^e 
Topographie  ab.   Ein  zweites  Bild  der  Stadt  giebt  er  in  deii! 
Abschnitt  über  die  Weltwunder.  Nach  den  fremden  kommen  die 
heimischen:  verum  ei  ad  urbis  nostrae  miractUa  transire  amr 
veniat  (36, 1 0l).  Einen  grossen  Theil  derselben  bilden  die  obea 
erörterten  Schöpfungen  Agrippas,  deren  Beschreibung  er  diesem 
selbst  enlleliüt,  eingeleitet  (§  104)  durch  die  Erwähnung  der 
drei  Torzüglichsten  ältesten  Bauten,  abermals  de&  Walls,  der 
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Substructionen  des  Capitols  und  der  grossen  Kloake.  Vuiaiis 
aber  geht  deutlich  geschieden  (tOl — 103)  ein  Katalog  von  rö- 
misehen  MerkwArdigkeiten^  die  den  fremden  Nichts  nadigeben: 
der  tmu  maximu»,  die  hatHüa  Pmdi^  das  forum  Angusii,  das 
tmplum  Pacis,  das  tectum  diribitorii^  cum  theatrum  ante  texerit 
Rornoe  Yalerim  Ostiensis  archüectus  ludis  Liboms ,  endlich  das 
forum  Caesaris.  Ist  es  Zufali^  dass  dies  grade  sieben  Wunder 
sind?  Leicht  möglich  wenigstens,  dass  auch  die  Siebenzahl  der 
mtracuia  schon  damals  aafgekommen  war. 

Denn  so  all  oder  noch  aller  wie  dii»  ('iceronen  ist  auch  der 
Hogrilf  der  admirnnda  oder  O-avfidata,  zunächst  bei  Griechen 
wie  RAmem  die  'Merkwärdigkeiten'  fremder  Ltoder,  ganz  be- 
sonders ans  dem  Gebiet  der  Naturgeschichte:  die  Römer  haben 
sie  mi  Cato  (meine  Proleg.  S.  LIX  f.)  eifrig  verfolgt  und  in 
ihren  historisch -antiquarischen  oder  naturwissenschaithclien 
Sdiriften  mit  Vorliebe  berücksichtigt.  In  der  Kaiserzeit  haben 
sie  ffir  das  schaulnstige  Pnblicnm  der  Hauptstadl  ungemeine 
Aoziehungskraft  gehabt.   Neben  den  naturgeschichtlichen  aber 
stehen  die  Wunder  der  Baukunst  obenan.  Ihre  Zahl  wurde  wie 
die  dsr  Weisen,  Geburtsstatte  Homers  n.  a.  bei  den  Griechen,  früh 
auf?  gebradit  (ima  &€df»ava  Strabonl4,  %  5  S.  652, 16, 1, 5 
S.  73S,  Septem  miracula  Plin.  36,  30).   Als  man  nun  den  Welt- 
^vundern  die  Wunder  Korns  gegenüberzustellen  suchte,  wurde 
aach  auf  diese  natürlich  die  Siebenzahi  übertragen:  vielleicht,  wie 
geengt,  hatte  sdion  Phnius  einen  solchen  Katalog  vor  Augen.  Diese 
2ahl  fand  um  so  eher  Eingang,  als  die  sieben  Hügel  in  do))|)eltem 
Sinne  langst  typisch  geworden  waren  (unten).   Polemius  Silvius 
sagt  am  Schluss  seines  Auszugs  aus  der  Stadtbeschreibung 
mierqMeanmiaVil  simt  mira  fraecipm^  id  est  lamcHr 
ftwi,  ishaeae,  aquoBducti,  ampkühBatnm,  odmm  $t  ikemae.  Na- 
türiich  wird  es  verschiedene  Katah>£re  «gegeben  haben  und  leicht 
liesse  sich  aus  den  mehr  als  sieben  Wundern  bei  Ammian  16, 10, 
14  eine  oder  mehre  vielleichtschkigendere  Zusammenstellung  ge- 
wotML  Allein  unangemessen  scheint  kems  der  hier  genannten 
Werke  für  die  Classification.  Das  lajiiculum  allein  bedarf  vielleicht 
der  Erläuterung  durch  die  schönen  Verse  Martials  (4, 64, 11  f.): 
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hmc  ttftm  domiMi  vUere  HKmiei 
er  t9tam  licet  aaimm  ilomom, 

die  wohl  Jedem  den  uiivergesslichen  Umblirk  von  der  Hohe  der 
acqua  Faola  wieder  lebendig  in  die  Lrimieruug  rufen:  denn 
diese  Stelle  in  enger  Begrensnng  Ober  den  noch  jeUt  Ton  jener 
getriebenen  Mdhlen  ist  gemeint,  wie  in  dem  /onteiiliiiii,  «ofoiM 
der  lirgionsbeschreibiing.    Die  römischen  Ciceronen  der  spä- 
teren Kaiserzeit  werden  den  Besucher  auf  jene  Höhe  geführt 
haben  wie  die  beutigen,  und  wenn  ein  Fremder  jener  Twgb  aus* 
ruft:  iy      ßcta^Xivowtfi  ^Pd^  XQovm  nollt^  dmvQii^fctg 
xal  td  ixsi  d-arfiara  fldoy  xal  xä  iviav&a  (Inschrift  hei 
de  Rossi,  Bull,  di  arrh.  crist.  1867, 1),  so  mag  er  wuhi  seine  inia 
xhavftaia  im  Kopf  oder  in  einem  Eriunerungsbücbkin  in  der 
Hand  gehabt  haben.  Die  sieben  Wunder  Aoms  mögen  endlidi 
die  teptm  pigmra,  quae  imperium  Romamm  tenemntf  (Senr.  s. 
Aen.  7,  188,  Prelier  Myth.^S.  544, 4)  mul  iuuirre  Kuuststückchen 
der  spätesten  Schulmeisterweisheit  im  Gefolge  gehabt  haben. 
Wenn  nun,  wie  gleich  gezeigt  werden  wird,  in  spätester  Zeit  die 
Anhinge  der  amtliehen  Stadtbeschreibung  in  der  That  zu  einer 
Art  Fremdeiihaiidhuch  geworden  sind,  so  werden  die  hit»r  vor- 
angestellten  Indicien  wenigstens  die  Existenz  von  ähnlidieii 
Schnfichen  in  älterer  Zeit  wahrscheinlich  machen«  Dass  uny 
dieselbe  nicht  ausdrücklich  bezeugt  bt,  kann  Niemandem  auf- 
fallen. Hängt  doch  selbst  unsere  Kunde  eines  so  wichtigv^ii 
Denkmals  wie  der  Weltkarte  an  einem  seidenen  Faden,  ist  doch 
über  die  P^ntstehung  des  Stadtplans  lediglich  durch  Combiu^-^ 
tionen  Sicherheit  zu  erlangen«  und  wie  wiren  diese  Cooihin»» 
tionen  möglich,  wenn  nicht  im  16ten  Jahrhundert  *casu  aliquot 
fossores  terrae  viscera  lucri  causa  persn  utantes'  (Monatsiie- 
richte  1867,  529)  auf  die  unschätzbaren  Ueste  hei  Sb.  fnnwi 
e  Damiano  gestossen  wiren? 

Es  kommt  endlich  noch  eine  Analogie  toq  nicbt  geringer 
Bedeutung  hinzu.  Wir  kennen  drei  Glasgefässe,  gefunden  das 
eine  ui  einem  Grabe  von  Populonia,  das  andere  in  den  römisclMHa 
Minen  von  Odemira  in  Portugal,  das  dritte  in  der  ^iihe  itm 
Rom:  auf  allen  dreien  sind  die  henrorragendsten  Banleii  der 


IV.  SEPAAATAUSaABE  D£H  AJNIiA£i^GE.  145 


Küste  von  Puteoli  dargestellt  und  deren  iNaiuen  ostriahaf 
m§Hu(m),fal(Um(m),  pJae  (Popul.)«  faroi,  $tagHu(m)  iVeroMit, 
«ifrtanVi,  8(a§nii»{m),  säoOf  Bmae  (rdm.),  püasp  solariH{m\  ampt- 
Aßotirum),  äierm9ta9^  (%  th$airmi,  lipa  (portug.:  s.  Mercklin, 
Ind.  lecl.  iiniv.  lJuri>at.  1851 ,  de  Rossi,  Bull.  arch.  Nap«l.  185^ 
T.OL  S.  133  iL,  und  weinen  Aufsatz  in  der  ai  di.  Z.  18G8  T.  XI 
S.91  ff.).  Dazu  kommt  ein  jetxt  verlorenes  Gemfllde  mit  den  In- 
sdiriften  bal{nmm)  PautÜHUj  horrea,  fo{rum)  boarhm,  a^na« 
peiisiles,  foriwn)  ol[üor)inm) ,  portex  ^epium,  temphii/i  Apollinis 
(Bellori,  Fragm.  vcst.  vet.  Roniae  S.  l) ,  dessen  Ächtlieit  wohl  mit 
Onrecbl  bezweifelt  wurde.  Auch  dieses  stellt  nach  de  Rossis  Mei- 
nung  die  Gegend  von  Puteoli  und  Baiae  dar,  während  Hercklin 
gewiss  unrichtig  darin  eine  DarsteUung  der  Gegend  am  Aventin, 
ueut-rdings  Lanciani  (Annali  1868,  170  IT.)  ein  Bild  des  Hafens 
Ton  Ostia  gesehen  hat.  Von  jenen  drei  Glasgefässen  nun  ist  das 
in  der  ?iahe  von  Rom  gefundene  einer  Verstorbenen  geweiht 
(Mesierte  ftUmumat  fUhe)^  das  in  dem  Grabe  von  Populonia 
gefundene  scheint  ein  Geschenk  an  einen  Lebenden  zu  «ein 
(amma  feUx  vivas),  das  dritte  trägt  keine  Dediaitiou.  ich  habe 
a.  0.  vermuthet,  dass  in  den  vielbesuchten  Bädern  von  Puteoli 
und  Baiae  zu  Geschenken  und  Erinnerungen  solche  Geftoe  ver- 
kauft oder  auf  Bestellung  fabricirt  wurden.  Sie  sind  aber  wie 
das  hellorische  Bild  illustiirte  Cataloge  der  mtra  praecipia  iWeser 
Gegend:  sollte  es  Zui'all  sein,  dass  auf  dem  bei  Rom -gefundenen 
«Mer  sieben  dargestellt  sind  und  ebenso  auf  dem  nach  Por* 
tegid  mitgenommenen,  wenn  man  in  dem  verschriebenen 
THERMEÄNI  zwei  Nauieu  (vielleiclit  mit  Mo  in  tnsen  rÄ«rme,  iant) 
sucht,  was  mir  jetzt  auch  wahrscheinlicher  ist,  als  etwa  therme 
iß§)imM  o.  ä.?*  Die  Giasgefösse  gehören  allem  Anschein  nach  der 
Eeil  des  Verfalls  an.  Die  starke  Frequenz  der  Bäder  in  dieser  Zeit 
ist  bekannt  und  ausser  Anderem  (Friedländer  2, 48)  bezeugt  durch 
eine  Keilte  von  L<d)gedicht<'ii      Kieses  Anthol.  1  n.  119— 123). 

Aber  mehr  als  wahrscheinlich  ist  die  Benutzung  der  Au> 
•Mag^  unserer  Regionsbeschreibnng  als  Fremdenbuch  im  5ten 
iBi  6ten  Jahrhundert.  Dass  dieselben  von  Süvius  und  Zacha- 
lias»  vonji'ikein  dein  Kalender,  von  diesem  der  Kirchengeschichte 
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lind  wahrscheinlich  Ton  Olympiodor  seiner  Profangescbichte  ] 
ciüveiirilji  wurde,  ist  schori  homorkt  worden,  älmlicli  wie  Bene- 
dict vom  Soracto  in  seine  Chronik  die  Summe  der  Thürme 
a.  8,  w.  aus  einem  Bache  (netü  modo  rtferünKr^  unten)  eingelegt 
hat  Wenn  sich  in  diesen  Wiederholungen  ausser  endereu 
wichtigen  ZusStzen,  welche  unsere  Ausgaben  des  ganxen  Buchs 
Notitia  uuil  (^ui  tHsutn  nicht  kennen,  auch  die  Zahlen  der  Kirchen 
und  vielleicht  der  Mäilyrcrgräber  finden  (s.  unten  S.  150),  so  ist 
grade  dieses  für  mich  ein  Beweis,  dass  die  Anhänge  von  demganrai 
Buche  nach  ^7  gelöst,  bearbeitet  und  Terbreitet  worden. 
Freilich  behauptet  de  Bossi  (Roma  sott  1 ,  1 30)  'che  ha  esistite 
prima  dcl  540  una  noinia  reyioiunn  nrbis,  n«'lla  quäle  erano  state 
annoverate  le  chiese  e  uella  quäle  si  faceva  menzioue  de'  se- 
polrreti'.  £r  stützt  diese  Annahme  einmal  auf  das  Breviar  des 
Zacharias,  weicher  doch  aber  ebenso  gut  ein  Buch,  wie  ich  es 
annehme,  zu  Grunde  gelegt  haben  kann:  einen  sweiten  Bew«s 
meint  er  darin  zu  finden,  dass  im  cod.  Vat.385l  mit  den  Regionen 
der  vuu  iUiii  a.  0.  S.  131  gedruckte  Abschnitt  cimüeria  t&tius  ro- 
man.  (so),  das  älteste  aller  derartiger  Verzeichnisse,  verbundenist. 
Da  von  der  Beurtheiiung  der  Autoritftt  dieser  Iis.  weiter  unten 
(S.160)  eine  nicht  unwichtige  Frage  abhängt,  so  ist  ee  nidit  jAer- 
flössig,  hier  ihren  Inhalt  genauer  alsbislier  ge.st  helien  zu  verzeich- 
nen. Notirt  habe  ich  mir  Folgendes:  *cod.Val.385l  mcmbr.s.XV. 
hiUoria  cotUinens  quemadmodum  sudariitm  scUvalarü  rejferhun  et 
rome  d^portoium  fuarü.  —  äucrij^io  sthca  et  toeorum  seomm  wrbü 
j^eresoiäne.  —  oraihim  que  b$d$  nomdie  mterAuiUur  u.  Ä.  — 
foL  40  mefphmt  regiones  urbis  Rome  nalionnm  d  douiiae  cum  h 
hreviarm  sin's  (bier  hinter  den  m'ae  nach  de  Uossi  (b^r  Abschnitt 
dmüeria).  Üchluss:  mense  olemie  dm  niilia  CCC  ohelücos  Vi 
fornu  Vni  motnes  YJI  campi  VW  foru  XI  bamüe  (so)  X  O^erm  X 
uqM  XVIUI  viB  XXVIIH  dmiuria  XVI  (yon  hier  an  oottre  ich 
auch  die  Zeilen)  VRVS  ROME  \  urbis  habet  turres  sim  plices 
CCCLXXI  et  turres  '  castellntas  XIVIIII  propugnacu  \  sex  müm 
DCCC'C  portas  X  V  in  ctrcuiiu  vero  eius  sunt  mtlia,,.  (so)  f  VITAS 
lEONlaNA  Met  j  twrree  XUllI^epitguaeu  |  mÜU  CCCCXUUl 
fwt^e  duof  I  äi  dremtu  vero  m,  (so).  Dann  fo^  ein  Papet- 
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katalog,  welcher  scliliesst  greyon'us  chmens  vktor  urbanus 
(Iklmk  11,  1088),  de  poetis  et  philosophis  u.  dgl.,  Ubellus  de  situ 
Um  p^mimmiiM.  —  f.  50  ^ofkia  m  üM^lm  areuHm  trhm- 
jMitat  cc pomiftw  bis  CLAVDIYS  DRVSI F.,  womit  die  Hb. 
abbricht  Es  wird  unten  gezeigt  werden,  dass  die  Notizen  über 
die  Sttultm.Hjrj-  den  Mirahilicn  entlelmt,  die  Noti/en  über  die 
Leostadt  aller  VVaiirscheuilichkeit  nach  spielende  Ertinduug  ist. 
Wm  die  Rhenen  enlaogt,  so  behauptet  Preller  S.  41,  sie  seien 
getreu  ans  cod.  B  der  Notitia  (ob  direct?)  abgeschriebeo  und 
di«s  bestätigen  die  von  ihm  gegebenen  wenigen  Varianten  (so 
R.  I  hirhnium  st.  halneum,  R.  IV  auro  vulcani  st.  aureum  buH- 
imm,  it.  VI  zu  mammi:  uel  omom),  sowie  das  von  mir  notirte 
aMwoi  VI,  Weiter  untersucht  habe  ich  nicht ,  daa  Resultat 
aber  idieint  sicher  und  de  Rossi  hätte  sich  nicht  mit  der  für 
MÜien  Zweck  günstigen  allgemeinen  Bemerkung ,  dasa  die  Ab* 
sehr ift  genau  <ler  allen  NOtiiia  entspreche,  begnügen  dürfen. 
Die  ganze  Art  der  Zusammeusetznog  der  üandschrift  durch 
einen  Schreiber  des  15ten  Jahrhunderts  beweist  nur,  däsa  dem- 
Mhen  neben  einer  der  zahllosen  Abschriften  von  B  der  Notitia 
dia  Minbilien  und  ein  separat  oder  mit  einem  jener  Bücher  yer- 
boadeoer  Abschnitt  de  ameleriis  vorlag  ,  drr  nun  eingeordnet 
iiad  am  Schluss  im  Anhange  die  cimiteria  initgezählt  wurden, 
Unesweges,  was  de  Rossi  will,  dass  dieser  Abschnitt  ein  inte- 
grirender  Theil  der  Notitia  geworden  war:  denn  das  Original 
dieser  Regionenabschrift  cod.  B  hat  denselben  nicht  Wenn 
also  oben  S.  1  1  f.  aus  der  (jeSfinnnihetrachtung  des  Regioneii- 
l'uches  geschlusseu  wurde,  dass  ni  dasselbe  die  kirciiiicbe  Toi)o- 
graphie  auch  unter  dem  christUchen  Kaiser  nicht  au^enommen 
«Mden  ist  und  nicht  au^enommen  werden  konnte,  so  wird 
&ser  Schluss  dorch  de  Rossis  Aufiitellnngen  nicht  ersdiüttert 
uDd  es  kommen  vielmehr  Verbindungen  der  kirchlichcu  Topo- 
^rdjiliit  iiiii  der  profanen  auf  Rechnung  der  Sondergeschichte 
der  Anlange  und  der  spatesten  Copistenarbelteo. 

Der  erste  nun,  der  die  kirchliche  Topographie  mit  den 
Anhing  des  Regionenbuches  verbindet,  ist  Polemius  Silrius. 
Er  hat  die  Rückseiten  und  freien  Ränder  seines  im  Jahre  448 
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publicirten  kaleiidors  mit  einer  Hoiho  von  Artikeln  aus  dem 
Gebiet  der  nöthigeu  und  nützlicheu  Keuiituisse  ausgefüllt,  unter 
denen  für  uns  wichtig  ist  die  zwischen  Juni  und  Juli  einge- 
schaltete marratio  foMcmm  «ito  Ramae.  Sie  hier  nach 
Monimscns  Ausgabe  des  Polemius  (Abh.  der  sädis.  Gesellschaft 
d.  W.  3,  260)  wieder  abdrucken  zu  lassen,  erschien  überflüssig, 
da  dieser  Aijscbnitt  unzweifelhaft  aus  dem  Curiosum  euüehut 
ist  (wie  die  obeUsä  VI  beweisen),  und  sämmtliche  Abweichui^eo 
von  den  Lesarten  desselben  voUstlndig  in  der  Untersucfaimg 
über  die  AnbSnge  zur  Sprache  kommen.  Das  Ergebniss  dieser 
Untersuchung  ist,  dass  nur  in  einigen  weni'j^on  Stellen  die  dem 
Pulemius  vorliegende  Hb.  des  Curiosum  Üesseres  bietet  oder  zu 
bieten  scheint  als  die  sonst  erhaltenen,  andrerseits  aber  zahl- 
reiche Irrthümer  und  selbst  einige  willköriiche  Gonjecturen,  die 
schwerlich  alle  auf  Rechnung  der  Abschreiber  des  Baches  zu 
sef  zcn  sind.  Ausser  den  die  kircWiche  Topo^M  aphie  betreffenden 
Notizen  und  dem  angeiiaugten  Catalog  der  Septem  mira  piae- 
eipua  (oben)  giebt  Silvius  Nichts,  was  nicht  in  der  erhaltenen 
Redaction  des  Curiosum  stände  und  ich  wage  nicht  zu  ent- 
scheiden, ob  schon  ihm  em  von  dem  Regionenbuch  losgelöstes 
die  Anbringe  unitassendes  Schriftchen  vorlag.  Idi  möi  hte  dies 
aber  für  unwahrscheinlich  halten,  da  in  einem  solchen  schwerlich 
die  Aufzähluug  der  Stadtthore  der  im  J.  403  dedicirten  Mauer 
fehlen  konnte.  Dass  er  sie  nicht  selber  hinzufügte^  ist  so  wenig 
zu  Terwundem,  als  dass  er  zwischen  Februar  und  MSrz  ein 
damals  veraltetes  (vor  399  rcdigirtcs)  Provinzenverzeiclmiss  auf- 
nahm (Mommsen  a.  0.  S.  257  IX.).  Dagegen  ist  es  sehr  natür- 
lich, dass  der  christliche  Verfasser,  während  ihm  gegen  Ende 
die  Gedold  fehlt«  die  viae  XX.VIiiU  und  die  genauen  Sammen 
der  Häuser  u.  s.  w.  auszuschreiben,  doch  eine  Notiz  über  die 
innumerae  rellnlae  marfynm  hinzufügte,  die  er  natürlich  nicht 
ans  einem  Huclie  zu  enilt  hm  n  l)raiichtc.  Dass  er  auffallender 
\\  eise  uoch  keine  uotitia  ecclesiarum  giebt,  ist  schon  früher 
hervorgehoben  worden. 

Anders  steht  es  dagegen  mit  derjenigen  Redaction  der  An- 
hange, welche  grade  um  ein  Jahrhundert  später  (nacli  546)  auf- 
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taucht:  ich  meine  das  uiilca  abgedruckte Breviar  des  Hlielors  lud 
Bischofs  TOD  Meletioe  Zacharias,  welches  er  in  seine  in  mehren 
Hss.  in  syrischer  Sprache  erhaltene  auch  von  Euagrius  citirte 
Kirchpnsreschichle  vun  Constanliii  bis  zum  20sten  Jahre  lusti- 
niaDS  einlegte.  Es  steht  fest  (Asseiuanus,  liibi.  or.  2, 54  IT.,  daraus 
Le  Quien,  Oriens  Christ.  1,  441),  dass  Zacharias  schrieb  cum 
bmbarimm  {urbem)  nurasseni,  diripmiseni,  vastoMseni,  also  nach 
der  Verwüstung  durch  Totilas  im  J.  546,  welche  vv  Wschvurh 
{k&Hiudu  a.  O.  S.  62).  Dieser  Ahschiiill  ist  vuu  Mai  in  latei- 
nischer Ueberselzting  aus  einer  vatic.  Hs.  in  den  Scriptores 
TetBd.  10  praef.  XlUf.  veröffentlicht.  Ich  gebe  ihn  hier 
ansserdein  nach  einer  zweiten  von  Hrn.  Dr.  E.  Sachau  (jetzt 
Professor  zu  WieiO  aus  dem  Syrischen  der  Londoner  Hs.  Add. 
12154  (aus  dem  8len  Jahili.)  gemachten.  Leider  fehlen  in  dieser 
grade  einige  unverständliche  Stellen  der  Maischen  Us.  Umge- 
Itehrt  hat  sie  Nichts,  was  nicht  in  der  von  Mai  Obersetzten 
TorkSme. 

Es  ist  längst  iiemerkt  worden  (Mai,  Scri])t.  vet.  10  Vorr. 
S.  Xil,  Preüer  S.  237),  dass  Zacharias  die  Anhänge  der  iiegions- 
bttchreibnng  benatzte  und  zwar  wahrscheinlich  in  der  Form, 
dieB  des  Curiosnm  repräsentirt.  Wie  aber  in  das  Curiosum  ein 
legendenartiger  Zusatz  hineingerathen  ist  (S.  1 3),  so  schein(?n  auch 
in  Zacharias'  Sclirifl  die  25  Üilder  aus  der  Familie  des  Alir?ilinni, 
d«r  Sara  und  Hagar  aus  der  Localtradition  des  frühesten  Mittel* 
ahm  (zw.  546  und  dem  8ten  Jahrh«)  hineingerathen  zu  sein. 
Ät  den  jerusalemitischen  Tenipelscbätzen ,  mit  denen  sie  Gre- 
..uriivius  1,  211  zusaiiüHniw  irft,  haben  sie  garnichts  zu  thun, 
ebenso  wenig  mit  den  drei  Üiidern  des  SimsoQ,  Alisalon,  Con- 
itaBlin,  die  im  12ten  Jahrhundert  Beiyamin  von  Tudela  am 
Utsnn  sieh  zeigen  Hess  (Itinerary  transl.  hj  Asher  1,  41).  Der 
'Simson'  ist  übrigens  der  auch  der  jüngeren  Mirahilicnredaction 
c.  30  bekannte  liest  des  ^iunneacolosses.  Ich  habe  schon  S.  47 
§ett%t,  dass  die  von  ihm  benutzte  Ausgabe  besser  war  als  die 
mf  m  gekommenen.  Wenn  auch  die  durch  Zingerles  Va- 
rianten constatirte  Unzuverlässigkeit  der  Maischen  l  ebersetzung 
vofsrst  gaDic  aufs  Reine  zu  kommen  verhindert,  so  bieten  doch 
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die  Zahlen  eine  bisher  vernachlässigte  Handhabe,  um  die  unTcr- 
ständücheü  Ai  tikei  iiul  die  entspreduTulen  des  (lui  io^^uiii  /uruciv- 
zufüliren.  Danach  sind  von  den  35  von  Zacharias  aufgefuhrteo 
Artikeln  sicher  nicht  den  gewöhnlichen  Ausgaben  des  CurioeHai 
entlehnt  die  folgenden  sieben: 

!•  (1)  ecdesiae  apostolonm  XXIV,  Die  Ue^onen  Constantino- 
pels  am  äcliiuss:  ecclesiae  X/F.  £s  ist  schon  bemerkt  ssor- 
den,  dass  eine  notüia  ecclesiarum  selbständig  und  nicht  in 
den  Organismns  der  14  Regionen  eingefägt  aujftritt»  zncnt 
im  6ten  oder  7ten  Jahrhundert  Sie  iShIt  (de  Rossi  S.  143 
vgl.  145)  intus  Homae  20  basilicae  mit  Ninin  n  auf,  nur 
eine  von  den  3  liss.  wiederholt  dann  noch  5uiai  öo^^tiica) 
ohne  Namen. 

%  (1t)  5000  Begräbnissstatten,  entsprechend  den  «m«- 
merae  celluhe  martyrum  des  Silvius,  wie  es  scheint, 
die  christlichen  Grabstätton  der  Katakoiiiben.  Indessen 
mögen  das  Andere  cutscheidea  (de  Uossi,  Roma  sott.  1, 
130,  und  sein  Bruder  Michele,  im  Anhang  S.  41  U 
scshwaniLen). 

3.  (10)  Wandernde  Brodverkflufer.  Etwa  den  wandernden 
Schlächtern  bei  Martiai  6,  64,  18  ff.  zu  vergleichen? 

4.  5.  (12.  13)  Die  aus  einem  voUstlindigeren  Guriosom  ent- 
lehnten 31  Marmorbasen  (wenn  nicht  mit  den  Triumph- 
bogen verweclisell)  und  3785  Erzl>ilder  (oben  S.  47).  Die 
25  iiildcr  aus  der  Beute  von  Jerusalem  habe  ich  bereits 
erörtert 

6.  (10)  2  Hebammeninstitute,  4  Entbindungsanstalten:  mir 
sonst  unbekannt  (Die  obttetrices  sind  wie  die  Aerzte  nicht 
staatlich  angestellt,  vgl.  Marquardt,  Ilandb.  5,  1, 163). 

7.  (33)  Der  Umfang  der  Stadt,  wie  4. 5  aus  der  vermehrten 
Ausgabe  des  Ouriosom,  worüber  unten.  Auch  die  Regjonen 

Constantinopels  haben  am  Schhiss  das  Maass. 

Femer  ist  namentlich  durch  Vei^eichung  der  Zahlen  sichec« 
dass  Ton  Mai  falsch  übersetst  oder  von  Zacharias  folseb  ver- 
standen sind 
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1.  (2)    2  basilicae  das  sind  tiie  2  Capitolia 

2.  (26)  45  xysii  45  lupanariaf  (untea) 

3.  (27)  2300  offidntie  aromaimiae  2300  miHMOB  oUrniaa 

4.  (28)  291  tarems  291  harrw 

5.  (31)  673  (lies  623,  also  /9 statt 

amprochi  ad  urbis  custodiam       623  vkomagütri 
(ben  Zusatz  quot  inier  praesident 
sep(m  darf  mao  vielieieht  fflr  die 
falsch  ?er9tandeneQ  VII  coh.  vi- 
güum  halten.) 

Bei  den  übrigen,  wie  bei  den  viae  ^atwsae  für  via,  iat  eine 
finmieniog  kaum  nöthig.  So  bleiben  mir  onerklirbar  nur 

6.  (23)  ammcm  IV  ludi  /F? 

7.  (24)  tinon  ankaphtrion  XIV.    .    etwa  excubüoria  X/F? 

8.  (25)  pkrenmapoli  equorum  pere- 
gruU  aeris  duo,  m  denen  aber 
d€»ch  wohl  eine  Verkehrung  des 
ecutra  equihm  singulariarum  11^ 
peregrinorum  u.  s.  \v.  steckt. 

Ohne  eine  Revision  der  Maischen  lieberBeUung  wird  sich  mit 
diesen  monstra  nicht  vid  anfangen  lassen.  —  Auf  das  grie- 
chische Original  fahren  die  (nach  der  londoner  Hs.)  als  xvpijr^a 
bezeichneten  amphithealra,  d.  h.,  wie  Hr.  Sachau  erinnert, 
\t$ai(iu  Twy^iymxu  (Diou  43*  22),  die  mensae  oleahae  sind 
fon  ihm  oder  Ton  dem  Griechen  ungenau  übersetzt:  oQWfMto^ 
nmlffg  (f gl.  die  wromaiarn  Or.  4064)  schien  okariu$  sn  sein, 
aus  den  horrea  {dnod'ffXair  die  gewöhnliche  Uehersetsung,  bei 
Phlegon  Wirah.  iy  loig  oQiotq  rov  avronqäiOQog  schreibt 
Ijlander  richtig  oqzoig)  sind  woiü  nur  durch  Mais  Schuld  car- 
mu  geworden*  imstoi  für  noqv^Xa  muss  4|ine  Confusion  des 
Zadharias  sein  oder  es  steckt  etwas  Anderes  dahinter.  Ist 
Elfteres  der  Fall,  so  hat  die  Hearheitun^  der  Anhänge  nach 
Theodosius  die  Iwpmaria  stehen  lassen,  was  bei  der  liearbeituug, 
«ie  idi  sie  Toraussetze,  denkbar  wäre,  nicht  bei  einer  neuen 
amlichen  Ausgabe  des  ganzen  Buchs  (oben  S.4f.).  Auf  grie- 
chische Worte  weisen  auch  die  verdorbenen  Worte  6-  7.  8 
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Diese  Bearbeitung  folgte  derjeiugeii  lleceusiuii,  die  un>  die  Hs. 
B  der  Notitia  vertritt.  Wie  diese  giebt  Zacharias  die  Zahl  der 
dmnm  1797  (die  übrigen  anders),  die  der  oict  324  (die  übrigen 
424),  die  Zahl  der  bolnm  926.  ähDÜcher  B  (950)  als  den  übrigen 
(856),  die  Zahl  der  lupanatiu  {wvnn  dies  dio  xysti  sind)  wie  die 
Notitia  (45,  das  Cur.  46).  Dass  das  unter  n.  33  angegebene 
Maass  des  Umfangs  der  Stadt  wahrscheinlich  das  Resultat 
der  von  Olympiodor  mitgetbeüten  Messung  ist ,  künnte  daraitf 
föhren,  dass  Zacharias  seine  Notizen  aus  dessen  (icschichtc 
(schloss  mit  Yalentinian  III)  cittU'hnte  oder  dass  dieser  selbst 
die  «aA  von  Zacharias  benutzte  Bearbeitung  des  Breviars  tot 
Augen  hatte.  Und  in  der  That  muss  Olympiodor  sich  ausfUr- 
lich  über  die  Pracht  der  Stadt  ausgelassen  haben,  wovon 
selbst  Photius'  Excerpte  einen  lie^^rifP  gehen.  Es  heissl  bei 
Phol.  S.  63":  Ott  ^xaarog  tmv  ^ksydliav  olnw  'P(ä^^ 
ofiavta  Bt%ip  iy  iavT^,  onifta  noUq  tf^ikfkBTQog  ^vaxc 
ex^iy,  iTtnoSgofiov  nal  tpoqov^  Ktui  yawg  nal  mfyig  mtu 
XotyiQcc  didcpoqa.  dio  >cai  o  dvyynacpevc  tmeqd^fy^ciTO  ^tlg 
doykOQ  aatv  niXe^'  nohq  äacaa  (MVQta  xev&e^  Querst  deukt 
man  an  die  Kaiserpaiftste).  ^aav  Htd  lovigä  diifi6tf§a 
nafifAsjri^»  oi  Si  jivrwmaml  (jiyrmr^aml  Bekkers  Text) 
ovrot)  imlovf$wa^  eig  XQ^^^  lovofjbipmv  xit&id^  al^i^ 
nccgaxetfiipag  x*^^"?  f^axoftictg  ix  fiagfidoor  xaifoxevctfj- 
^ivag  ^eütov*  ai  di  Jioxk'qttctval  iyyvg  ömXaciovg.  Diese 
Zahlen^  die  meines  Wissens  sonst  nicht  überliefert  sind,  gehören 
zu  jenen  statischen  Notizen  über  üffentliche  Bauten^  die  wir  als 
aus  deu  Acten  des  Stadtpräteclen  geHossen  ansehen. 

Es  ergiebt  sich  aus  dem  Gesagten,  wie  mir  hcbeint ,  eine 
grosse  Wahrscheinlichkeit  dafür,  dass  Zacharias  nicht  eine  neue 
Ausgabe  des  ganzen  Curiosum,  sondern  eine  vermehrte  Ausgriie 
der  Anhänge  benutzte.  Dass  dem  Herausgeber  dieser  Anhänge 
selbst  wieder  die  amtlichen  Quellen  zn  Gebote  standen,  wie  der 
Herausgeber  der  iNotitia  auf  dieselben  zurückgreifen  konnte, 
würde  ebenfalls  nothwendig  folgen. 

Nodi  mehr  als  Zacharias  weist  auf  eine  Erweiterung  der 
Anliaiij^e  hin  die  Beschreibung  der  neuen  Mauer  und  Thore  iu 
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der  Einsu  \h.  Weshalb  in  der  dem  Curiosuni  und  der  .Ndiiin 
zu  Graude  liegendeo  zwischen  312  und  334  abgefassten  Urkunde 
und  zwar  in  dem  zu  ihr  geh6rtgea  Breviar  dieselben  portae 
XXXVii  aufgeföhrt  werden,  welche  in  der  Beschreibung  der 
Aufiiahnir  i  St  nlL  unter  Vespasinn  vorkamen,  während  doch 
Aureiiau  im  Jahre  275  oder  vorher  den  Bau  einer  neuen  Mauer 
begonnen  nnd  Prohns  denselben  (also  Tor  285)  beendet  hatte, 
ist  oben  er6rtert  worden.  Wenn  also  auch  nach  dem  Bau  der 
neuen  Stadtmauer  die  alten  Thore  oder  wenigstens  diejenigen 
von  iliaen,  aus  denen  olV»jiitliche  Strassen  hinausführten,  eine 
genaue  Stadtbeschreibung  nicht  allein  nennen  konnte ,  sondern 
ea  masste,  so  frägt  man  doch  billig ,  weshalb  ein  Schriftsteller 
zur  Zeit  Constantins,  der  die  statistischen  Angaben  seiner  Stadt- 
heschreiltiiii^r  nicht  älteren  Quellen  entlehnte ,  der  Bauten  Dio- 
detians  und  Constantins  aufnahm,  kurzum  die  Stadt  beschrieb, 
wie  sie  damals  war,  warum  em  solcher  Schriftsteller  grade  einen 
so  wichtigen  Bau  wie  die  neue  Mauer  mit  ihren  neuen  Thoren 
nicht  erwähnt  hat.  Das  Einfachste  wäre  freilich  zu  behaupten, 
dass  in  den  Exemplaren  seines  Haches,  welches  von  den  späteren 
Redactoren  benutzt  wurde,  der  betreflende  Anikel  ausget'allen 
seL- Allein  ohne  Noth  wird  man  sieh  mit  einer  solchen  An- 
nahme nicht  behelfen  wollen.  Auch  ein  zweiter  Ausweg  ist  uns 
verschlossen,  nehmlich  die  freilich  nicht  sehr  sichere  Tradition, 
dass  die  Mauer  von  Probus  ganz  vollendet  sei,  in  Zweifel  zu 
asfaen  und  zu  behaupten,  dass  der  Verfasser  zur  Zeit  Ck)nstantins 
ein  unvoBendetes  oder  bereits  wieder  zerstörtes  Werk  nicht 
habe  nennen  können.  Ikiss  die  neue  Stadtmauer  zu  der  Zeit, 
als  Constantin  zur  Herrschati  gelangte,  wenigstens  in  verl heidi- 
guogsfahigem  Zustande  war,  scheint  aus  dem  zeitgendssischen 
Bnichte  des  Buches  de  mortibus  perseeutorum  hervorzugehen. 
BemiXhts,  heisst  es  da  (27,  1)  wrhe  munita  . . .  profici$citur  m 

^'^•i^Unfn  ...  nie  (Galerius  M.ixiiniinns)  ..  ad  uihem  nrtpdit  ... 
twmai  clausa  et  mumtn  omnia  olfemtiL  nulla  erat  spes  in^m- 
pmä^  ^^ppH^atio  diffidiin,  ad  drmnuedenda  momia  non  anits 
ft>|farwft,  qjiippe  quinumqwimfrideratRomam  aesHmare^ve  ^lam 
noü  niulto  esse  maiorem^  t^uam  ^uas  noverat  civitalesy  und  44,  1 
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qwamn$  $e  MaxeniimR^uiae  eimfdMre/,  qmdrupamum  «uxeperai 

peräurum  esse^  si  extra  portas  vrhis  exisset.  In  dem  im  J.  3 1 3  auf 
Constantiii  in  (iallica  gehaiteneti  i'aiieg>i  icu»  (Iiicerti  pane*j.Con- 
stant.  Aug.  d.  i  b  )  tieisst  es  ia  der  Bescbreibuog  der  Niederlage  des 
Maxentiu»  (der  Tiber  wird  angeredet) :  im  RamoB  hm  eUvt  copd» 
nAuMkandky  tu  mmäar  nüeniibuB  omMnidni  merUo  Cernttmüm 
victorioB  particeps  esse  voluisti,  ut  ille  hostem  in  te  propellerei,  tu 
necares.  Wenn  in  der  nach  Vollendung  der  aureli.i tischen 
Mauer  redigirten  Sammlung  der  Vergiischolien  zwar  die  Ihore 
der  senriaeben  aber  iieina  der  neaen  Blauer  genannt  wird,  wie 
Becker  (Antwort  S.  65)  bemerkte  —  denn  htefaatens  kann,  kei- 
neswegs aber  muss,  wie  Urlichs,  R.  Top.  In  Leipi.  S.  108  meinte, 
die  Stelle  zu  Aen.  1 ,  292  in  Appta  via  exira  urbeni  prope  portam 
von  der  Appia  und  nicht  von  der  Capena  verstanden  werden  — 
80  Hast  sich  daraus  gar  kein  Schloss  ziehen :  nicht  aliein  weil 
die  Seholiasten  ihren  Gewihrsminnern  nachschrien,  aoadern 
auch  weil  natürlich  die  Namen  der  alten  Hanptthore  nicht  spar- 
los  verschwanden.  Emendirt  doch  noch  im  Jahre  498  der  Rhelor 
Securus  Melior  seinen  Marcianus  Capeila  Romae  ad  portam  Ca- 
pmum  (Jahn,  Berichte  der  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  1851, 35 1  f.) 
uod  taucht  doch  dieser  Name  im  13ten  Jahrhundert  wieder  auf  als 
Name  der  porta  S.  Paolo  (unten).  Erwfthnt  aber  wird  die  perfa 
Ostiensis  m  der  Erzählung  der  Einführung  des  Obelisken  duich 
Constantius  im  J.  357  bei  Ammian  17,4, 1211*.  Auilailend  dagegen 
ist,  dass  Vegetius  in  seiner  sicher  nach  387  verfassten  £pitome 
rei  militaris  in  der  Vorrede  xum  4ten  Bache  schrieb:  u  fitimt 
tua  inuMiuerahÜBi  ftr5es  tia  iugi  labwre  perfeetae  timl,  ut  non  tmm 
humana  manu  conditae  quam  dimno  nutu  videanhir  enatae.  sed 
dispositionil/us  vesirae  ciemiUiae  quantum  profecerit  murorum 
eMarata  umstructio,  Roma  docummtum  est,  quae  sahUem  ciomm 
Caj^Unae  ardt  defmmme  utwkU^  «i  gUurkm»  foäitm  feite 
whU  ponülent  tmpernm.  Wenn  ich  diese  SteUe  richtig  ver- 
stehe, so  beweist  sie  erstens  noch  schlagender  als  eine  zweite 
schon  herangezogene  1 ,  2ü  (Lang,  Praef.  S.  Vlü),  dass  Vegetius 
vor  der  Einnahme  Roms  durch  Alarich  (410)  geschrieben  hat» 
zweitens  dass  er  wahrscheinlieb  vor  404  schrieb,  in  welchem 
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Jahie  mit  so  vicli'ni  l^oiiip  die  Kiiiwoihuiig  der  restatirirten 
Stadtmauer  vorgeiioiiiiuca  wurde,  dass  nuthin  die  Abfasbuu^  dc^ 
fii&ches  auf  Befehl  des  Theodosius  (t  395)  als  sicher  angenommen 
werden  kann. 

Es  wird  im  Ifen  Bande  gezeigt  werden ,  dass  die  Restau- 

raiioii  der  von  Aiireliau  begonnenen  Stadiinauer  unter  Honorius 
und  Arcadius  vor  404,  walirschcinlicli  als  ein  Ereigiuss 
von  besonderer  Wichtigkeit  angesehen  wurde.  Ihre  dankbaren 
GcfiUile  dräekte  die  Stadt  in  pomphaften  Worten  in  den  In* 
Schriften  anter  den  EhrenbUdsjlulen,  welehe  sie  den  Kaisem 
an  den  Thoren  setzte  (die  Inseln  ilten  »  i  lialicn  an  porta  M  i^giui f 
und  S.  Loren zo),  nicht  minder  aber  dnrcli  den  Mund  des  üicii- 
tcrs  Claudian  (de  sexto  cons.  Hon.  529)  aus.  Dass  die  Restau- 
rttion  recht  eigenthch  als  die  Vollendung  der  eilig  begonnenen 
und  viefleicbt  zum  Tbeil  wieder  verfallenen,  wenn  auch  zur 
Nüth  vertheidigunjrs falligen  Mauer  zu  betrachten  ist,  ergieht 
ausserdem  der  Zustand  der  erhaltenen  Mauern.  Allein  es  fehlt 
noch  immer  an  einer  sachkundigen  Untersuchung  Aber  die  Con* 
struetion  der  Thore.  Ob  und  wieviel  von  dem  aurelianischen 
Bau  der  porta  Salaria  und  Ostiensis,  vielleicht  auch  der  Astnaria 
erhalten  ist,  kann  nach  dem  jetzigen  Stande  der  Untersuchung 
noch  nicht  als  entschieden  betnn  hlet  werden.  Es  ist  also 
möglich,  wenn  auch  schwcrhch  zu  cnveisen,  dass  bei  der  erst 
im  J.  403  erfolgten  feierlichen  Dedication  die  neuen  Stadtthore, 
sowohl  die  von  dem  aurelianischen  Bau  gebliebenen  als  die  neu 
aufgebauten,  zum  ersten  Mal  oflicieli  Namen  erliielten.  So  wird 
sich  erkhuon  lassen,  dass  nelirn  den  porlac  XXXMi  nicht  diese 
aeuen  Thure  in  der  zur  Zeit  Constantios  redigirten  Urkunde 
genannt  sind.  Dass  nun  ein  Bau,  der  so  umfassend  war,  wie 
die  Worte  der  Thorinschriflen  od  HutminUoa  urbis  aetemae 
wmrüi  porki»  ae  turre$  egesHs  immenm$  ruderibus  und  die 
Ruinen  es  anzeigen,  in  förmlicher  Weise  bei  seiner  Vollendung 
Ton  den  dem  Stadtpräfecten  unterstellten  Beamten  (vielleicht 
dem  curatar  Ofmm  maximorum^  vgl.  Böcking  zur  Not.  Occ. 
&  19B)  in  aDer  Form  geprüft  worden  Ist,  versteht  sich  von 
0cB»st   Wie  nun  amtliche  Angaben  über  die  Zahl  der  Sitzplätze 
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in  den  Theatern,  Aniphithealern  und  Circi,  über  die  Höhe  der 
Coiosse  und  Obelisken  in  der  StatisLik  der  iicgiuncn,  über  die 
Zahl  der  ndd^BdQai  in  den  Thermen  des  Antonin  bei  Olynipiodor 
zuröckgeföhrt  werden  miissten  auf  die  bei  Anflührung  solcher 
Bauten  von  den  Rnumeistern  resp.  l'niernehmcrn  eingereichten, 
von  der  Behörde  gcuehnugleu  und  spater  bei  dem  Abnehmen 
des  Baus  an  demselben  geprüften  Anschlägen,  so  würde  die 
Existenz  einer  detaülirten  Besehreibung  der  neuen  403  fertig 
gewordenen  Stadtmauer  auch  ohne  Zei^iss  angenommen 
werden  müssen.  Dass  wir  sie  selber  noch  besitzen ,  habe  ich 
bereits  im  Frühjahr  ib69  nachzuweisen  versucht  (Arch.  Zeitung 
1869,  63). 

Man  hatte  bis  dahin  ohne  Weiteres  angenommen^  dass  die 

Beschreibung  der  Mauer  und  Thore  Borns,  welche  unmittelbar 
auf  den  wie  es  scheint  im  Sten  Jahrhundert  gesclmebenen  Weg- 
weiser durch  Rom  (unten)  folgt,  von  dem  Verfasser  dieses  W^- 
weisers  herrühre.  Einen  Beweis  dafür  giebt  es  nicht:  wenn  die 
Namen  der  hier  aufgeführten  Thore  mit  den  Namen  mittelalter- 
licher Lij^ten  iihei  (Mostiiiitiipn,  so  ergieht  sich  vielmehr,  dass  die 
miltelalteriicheu  einer  guten  älteren  Liste  folgen.  Dass  übrigens 
der  Verfasser  des  VITegweisers,  der  diese  Beschreibung  in  sdn 
Handbuch  aufnahm,  an  seiner  Vorlage  hie  und  da  geändert 
haben  könne,  wird  von  vorn  herein  zugegeben.  Dagegen  frage 
ich:  wer  soll  im  Sten  Jahrhundert  ausser  den  Thoren  und 
Pförtchen,  die  Thürme  und  Zinnen,  die  Fenster,  grosse  und 
kleine,  gezahlt  oder  wer  an  einer  solchen  Zählung  Interesse  ge- 
funden haben?  Man  hat  sich  freilich  bisher  bei  der  schon  von 
Nibby  (Mura  S.  262  ff.  280  ff.)  aufgestellten  Ansicht  beruhigt, 
dass  die  vorliegende  Beschreibung  wie  die  späteren  Thurm- 
zählungen den  jedesmaligen  Status  quo  angeben.  Wer  das  von 
der  Einsiedler  Besdireibung  annahm,  der  durfte  doch  wenigstens 
nicht  jenen  An<i[)yinus,  *deii  pilgernden  Mönch  odn  Scholasten' 
nicht  allein  Thore  und  Thurme,  sondern  auch  die  meitr  als 
7000  Zinnen  zählen  lassen,  wie  Gregorovius  zuerst  (2, 423. 3, 392) 
meinte,  sondern  wie  er  dann  später  (3,549.554)  mit  Nibby 
gethan ,  annehmen ,  dass  diese  Beschreibung  nur  die  Abschrift 


IV.  S£PiUUTA(iSGABB  DER  Ar^UAfiNGE. 


157 


einer  ofticielleii ,  wahrscheinlich  unter  Papst  Hadrian  entwor- 
fenen Beschreibung  sei,  da  ja  Ton  diesem  Papst  bekannt  ist, 
dass  er  miirof  atqne  turres  huius  Romanae  urh^,  quae  dinaae 

erant  et  mqne  ad  fHndumenia  dintmctae.  uoty'feri'esdiuravit  (lib. 
poutif.  Hadrian  52).  Dass  dies  trotz  der  ISachrichien  über  kosten 
und  Aufwand  von  Arbeitskräften  eine  grossartige  Uebertreibung 
ist,  beweist  der  Zustand  der  Ruinen.  £s  mflsste  also  immer 
noch  angenommen  werden,  dass  Papst  Hadrian  auch  an  den  noch 
erhaltenen  I  In  ileii  die  Zahlung  vornehmen,  und  zwar  wiederum 
wohl  gemerkt  selbst  Zinnen,  Fensterchen  und  necessaria  zählen 
iiess:  eine  Annahme,  die  zwar  direct  nicht  zu  widerlegen  ist, 
der  docii  aber  zunächst  die  sehr  grosse  Wahrscheinlichkeit  einer 
anderen  Anii;i)inie  entgegensteht,  dass  eine  so  gc'iiaue  Slatislik 
noch  aus  dem  Staatswesen  des  Kaiserreichs  stamme.  Aber 
weiter.  Die  Euisiedier  Beschreibung  verzeichnet:  partae,  posU- 
ncte,  lurres,  prapugntieidaf  neeesuriae,  fenesirae  (matores  und 
minores),  der  Mönch  Benedict  vom  Soracte  ia  seiner  (Ihronik  um 
9i)b')  und  die  Mirabilieu  (c.  1)  im  12ten  Jahrhundert  ver- 
zeichnen (abgesehen  von  den  Thoren)  turres,  caatBlla,  propu^a" 
cufa.  Die  caüeUa  fehlen  im  Emsiedler  Itinerar  (s.  unten)  und 
die  Zahlen ,  welche  diese  drei  (mit  der  Graphia  vier)  Zeugen 
j^ehen,  verbalten  sidi  wie  folgt: 

fiinsiedier  Hs.  Benedict  MirabiUen 


Die  jüngeren  Hss.  der  Mürabilien  sind  auch  in  diesen  Zahlen  von 
den  Mteren  abhängig.  Dass  die  ganz  schlechte  Hs.  G*  s.  XIV  bei 


*)  Benedict  von  S.  AnUita  am  Soracte  (\ffT.  W  utteiihuth,  Deutschi. 
Geschichtäqu eilen  267)  schliefst  seiue  (Jhruuik  luit  einem  VVeheruf: 
ve  Romal  .  .  .  ownes  tna  moenia  cum  turri^  et  puf;naculi  ^  sicut  modo  rep- 
ptniur:  turres  tuantm  tricerdi  octoicinta  u/m  tiabuidis^  turres  casleUis 
quadrofrf'nta  sex,  pu^rnn  uli  tut  sex  nxUa  orto  centies,  porles  tun  quindecirn, 
ve  civitüs  Lt^iuna !  dudum  capto  JuuiiSy  mmln  i  ito  a  Sauo/urum  reue  rtf- 
licta,  So  bei  Pertz,  M.  G.  Scriptt.  3,  719,  nach  de^iseo  Mittheiluos  üuoseOi 
Bcftciir.  1     XV  diese  Stelle  hatte  abdnickeii  lasten. 


(urres  3d3 

propugnaenda  7020 
ca$teUa  fehlen 


381 
6800 
46 


36t  (362  Graphia) 
6900 

49  (48  Graphia). 
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Parlhey  (urres  100  et  61  und  propugnacula  8  wf7fVi  hat,  bedeutet 
Niehls.  In  der  zweitni  Hälftp  (Ins  \  'Mp\]  .lalii huu<lei  U  las  Martin 
von  Troppau  in  seiueu  Mirabilteu  tut  res  C'CCLX  (Cluonik  S.  42 
der  Ausg.  von  1574),  dasselbe  zu  Anfang  des  i^teo  Jahrfaiuderts 
der  sogeDannle  Anonymus  Magl.  —  denn  was  man  bei  MereUin 
liest:  prop.  noningmta  et  sex  heisst  docli  VJ.  DCCCC —  und  «lus 
der  *Maf  liiii;tii.i'  schöpft,  wie  er  sagt,  wieder  Cola  Signorih  ia 
seiner  ungetirucktenSladlbcsclireibung  {thcenie  sexagüita  turres, 
keine  proj^ugnacula,  bat  die  Abscbnit  im  cod.  Vat  3536 1  12). 
—  FOr  die  Einsiedler  fieschreibung  muss  noch  hinsngefflgt 
werden,  dass  die  Summen  am  Schluss  den  Summen  der  Einzel- 
ausätze  nicht  ganz  entsprechen.   Sie  f^'ieltt  am  Schluss: 


turres 

383 

die  äumme  ist 

387 

propugn. 

7020 

t» 

9» 

»9 

7080 

5 

«f 

•  9 

9f 

5 

neeet». 

116 

99 

♦» 

t» 

116 

fen.  rnaL 

2066 

»1 

»9 

9» 

2047 

fetL  mm. 

leiilt  die  Summe. 

Dass  bei  einer  so  grossen  Anzahl  von  Zahlen  Versehen  ?or- 
kommen  mussten ,  ist  Idar,  und  da  die  Schlusssnmme  so  sicher 
von  dem  Verfertiger,  nldit  von  dem  Sdireiber  der  Liste  her- 
rührt, wie  die  SchhisssuiiuiH  ii  im  Curiusum  und  der  .NOtilia, 
so  sollte  CS  für  Jeden  klar  sein,  dass  man  sich  an  die  Schluss- 
summen halten  muss,  wenngleich  der  Schreiber- natürlich  auch 
in  diesen,  aber  doch  nur  je  einmal,  sich  Tersehen  konnte. 
Anders  verfahrt  Hdfler,  der  in  den  Deutschen  PSpsten  (t,  132 
vgl.  326)  die  Schlusssummen  aus  der  Sumniii  ini^^  iler  Ein- 
zelansatze  'verbessert',  dabei  aber  nach  dem  iimi  vorliegenden 
Text  einmal  sich  verrechnet  hat:  er  giebt  387  turres,  7070 
jMiqpiistiociiIa,  2046  fmettrae  maims.  Woher  nun  die  Diffe- 
renzen  zwischen  der  Einsiedler  Hs.,  Benedict  und  den  Mira- 
bilien?  Fast  scheint  es,  als  ol)  die  'zweite  ZähliniL:  des  Ue^ 
uedict'  von  Grcgorovius  (3,  391)  für  eine  au  der  Mauer 
selbst  voi^enommene  neue  angesehen  wird.  Er  hat  also  das 
sicNl  modo  repperiiwr  (nehmlich  im  Buche)  nicht  verstanden: 
vgl.  unten.  Von  der  ZUilung  der  MirabiUen  heisst  es  bei  ihm 


Dig'itized  by  Google 


IV.  S£PAIiATAUSGAfi£  DER  A^HA£^G£. 


159 


(4,  Ülfil.  sie  weiche  von  Jer  des  Aiinnymiis  von  Einsiedeln  und 
Benedict  ab  und  stimme  üast  ganz  mit  der  Grapliia.  Was  das 
Leute  heiflsen  soll,  ist  mir  gaos  unverstäudiidi  (denn  was  es  mit 
^Ai^be  der  Graphla  über  den  Umfang  der  Stadt  auf  sich 
li;^be,  u  erden  wir  seilen):  es  sciiemt  aber  doch,  als  wenn  er  auch 
der  Zählung  der  Mirabiiieu  einen  selbständigen  Werth  einräume, 
und  dieses  wird  denn  auch  zur  Gewissheit  dadurch«  dass 
donelbe  VerCMser  von  den  379  Thfirmen,  welche  Poggius  an« 
giebt,  sagt,  'seine  Zählung  ist  die  erste,  die  seit  den  Mirahilien 
gemacht  wurde'  (6,  705).  So  einfach  ist  auch  das  nicht.  In  der 
laogeu  Auseinandersetzung  desselben  über  die  erhaltene  Mauer, 
die  ihm  als  nidit  antili  gilt,  heisst  es  (Historiae  de  far.  fortnnae  1.  IV, 
Pferi8l723)  S.  23:  'horum  ambitus  muroram  eam  portam  quam 
l>€o  pontifex  in  Vaticano  mot  nihus  rinxit  excipio:  band  decem 
mülia  passttum  protenditur.  hunc  ergo  diligenlissime  sum  di- 
mensQs  annumeratis  turribus  ad  quamque  portam  ac  spatio  inter 
singolas  notato.  torres  simt  numero  trecentae  septuaginta 
novem'.  Von  den  propuguacula  kein  Wort.  Streng  genommen, 
sagt  nun  Poggius  gar  nicht,  dass  er  die  Suiiinie  der  Thürme  379 
durch  Nachsdhien  gefünden  habe.  Es  steht  aber  dieser  Annahme 
auch  das  erhebliche  Bedenlien  entgegen,  dass  Peggius  nur  4 
oder  5  Thürme  weniger  gefunden  haben  soll  als  der  Einsiedler 
und  Benedict,  währeiul  doch  im  15ten  Jahrhundert  schvserlich 
noch  die  Hcfestigung  längs  de^  Flusses  (s.  unten)  stand ,  dass 
mithiii  im  1 6ten  Jahrhundert  die  Mauer  ungefähr  auf  den  Stand 
des  lOten  zurfickgeführt  worden  sei,  während  sie  im  12ten  etwa 
20  Thürme  weniger  gehabt  habe.  Wer  nun  aber  trotz  alledem 
die  1)1  üerenzen  in  den  Zahlen  der  Thürme  3S3  381  361  von 
neuen  Zahlungen  im  Sten,  9ten  und  12ten  Jahrhundert  her- 
Wtet,  mässte  doch  die  Differenzen  in  den  Zahlen  der  Zinnen 
7020  6800  6900  auch  aus  diesem  Grunde  herleiten.  Oder 
sollen  diese  Zahlen  Bachern  rnflehnt  und  leidlich  fehlerhaft 
abgeschrieben  sein,  die  Zahlen  der  Thürme  nicht?  Und  ernst- 
htll  will  man  dem  Yerfasser  der  Mirahilien  zutrauen,  er  habe 
mk  dem  Benedict  in  der  Hand  herausgezäblt,  dass  zu  den  6800 
neue  100  Zinnen  hinzugekommen  wären  oder  notirt,  dass  ein 
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Papst  im  12ten  J.ihi  liumtfrl  tliose  Zählung  habe  vornelinieii 
lassen?  Für  mich  bleibe a  die  ^7^  beiPoggius  sogut  wie 361,3$  1, 
383  Variantea  der  Hss.  —  Die  nun  folgenden  Topographen  siii4, 
abgesehen  von  Schreib-  und  Druckfehlem,  augenscheinlicfa  wie 
Marlin  und  SignoiHi  von  «leu  Varianten  der  ihnen  zugänglicben 
NirabiiientexLe  abhäugig.   Francesco  degh  Albertini  schreibt  im 
Jahre  1509:  'moenia  magnae  urbis  Homae  habuerunt  DCXXXllil 
lurres  mm  pinnie  et  propugnaculia  atque  deambulatorib  figi- 
lumque  receptaculis;  nunc  vero  turres  numero  sunt  CCCLIT 
(so  tier  Text  der  Ausg.  von  1510,  in  Mazocchis  Varii  aiictores 
de  Koma  prisca  et  nova,  1523,  fehlt  die  erste  Zahl);  A.  Fulvius 
18  Jahre  später  (Anüq.  1  fol.  Iii  der  Ausgabe  von  1527);  'sunt 
qui  tradant  moenla  antiquae  urbis  habuisse  DCXXXfDI  türm 
cum  propugnaculi.s  sine  numero,  hodie  vero  CCCLXVI'.  Wurllich 
wiederliolte  dies  Lucius  Faunus,  nur  mit  der  VariaMteUCXXXXiUI 
an  erster  Steile  (Antiq.  1 , 1  Ausg.  1549),  tiamucci  Ant.  S.  6 ' 
(Ausg.  1569,  wo  DCXLU  und  CCCLX);  ferner  Venutt:  «gUao- 
lichi  torrioni  delle  mura  lurono  642,  a  tempi  passati  erano  360, 
e  adessu  ssuno  circa  '30(1'  ( Venuti-Piale  1  S.  II),  und  das  wiedei- 
hoit  endlich  GuaLtani  i  S.  Ib  mit  dem  Zusatz:  ^io  non  gii  ho 
contatr*.  Dass  nun  die  Mauer  nie  üba*  600  Thärme  gefaalit 
haben  könne,  lehrt  die  unten  behandelte  Mauerbeschreibuug. 
Albrrtini  sviid  also  irgendwo  neben  31).")  die  Variante  634  ge- 
funden haben.  Wunderlich  stimmt  nun  die  letzte  Hälfte  der  lH4 
mit  der  vermeintlichen  Zahl  der  frcpnsiniaGHla  der  Leostadl  an 
Schluss  der  Hs.,  welche  oben  S.  46  beschrieben  worden  ist 
Ich  setze  hier  noch  einmal  die  betretende  Stelle  her:  VRYS 
BOME  Vrbis  habet  turres  sim  pikcs  CCCLXXl  et  lurres  '  castd- 
lalas  XLViili  propugnacu  |      tnilia  DCCCC  yortas  XY  in  crr- 
tuüu  ffero  dus  iwU  miUa  ...  (so)  ;  iViTAS  lEQNUNA  habä  i 
liirm  XLIHI prepugtiaeu^ la  mUle  CCCCXLIHI  portos  dfia$  m 
circuitu  vero  nu  (so).    Diese  Nachricht  würde  nun  eine  mir 
unwillkommene  Analogie  lür  die  Zählung  der  turres  und  pro- 
fugwmda  der  alten  Stadt  durch  Papst  Hadrian  abgeben.  Aber 
wie  steht  es  denn  mit  ihrer  Autorität?  Weder  Benedict  im  lOlen 
Jahi'bundert  (oben  S.  157)  noch  die  Mirabiiieu  im  12tei]  noch 
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der  anoiiviiM'  Fuhrer  iin  15ten  Jahiliundert  berichten  über  die 
Zahl  der  Thürme  und  Zinnen  und  d(;n  Umfang  «ler  Leostadt, 
welchen  letzteren  Nibhy  (Mura  S.  269  ff.)  wohl  etwas  xu  groesj 
soweit  ich  auf  Collis  Pton  sehen  kann,  auf  9666  Fuss  oder  un- 
gefähr dritthalb  Millicn  berechnet.  Unsere  Notiz  rührt  her  von 
emem  Schreiber  des  15leu  Jahrhunderts,  der  am  Schiuäs  einer 
Abschrift  des  Curiosum  aus  euer  Mirahüienhandscbrifi  oder 
dnem  Exemplar  jenes  Führers  die  fiims,  propugnacHlüf  eth 
UeÜa  hinzufügt«  und,  um  dieselben  Rubriken  auch  für  die  Leo- 
stadt auszufüllen,  die  Zahlen,  die  nicht  überliefert  waren, 
für  Thürme  und  Zinnen  erfand;  (44  und  1444),  für  die  Mei- 
hosahl  sie  zu  erfinden  dem  geneigten  Leser  dherhess.  Diese 
Behauptung  muss  ich  so  lange  aufrecht  erhalten,  bis  eme 
bessere  und  fdtcre  Urberlii  feruiig  dalür  beigebracht  wird;  be- 
kaoat  ist  mir  keine  solche ,  wie  es  scheint,  aucli  nicht  Gre- 
gomiusStlil,  welcher  wahrscheinlich  deshalb  auf  Grund 
der  angeführten  Stelle  so  sicher  von  den  *40  starken  ThOrmen' 
der  Leij^t.idt  spriclit,  weil  er  aus  unserer  Handschrift  *eine  Ue- 
gioQsbeschreibung  aus  saec.  XII  oder  XIIF  macht:  eine  Be- 
hauptung, die  nach  dem  oben  Gesagten  keiner  Widerlegung  be- 
dart  Wer  nun  aber  auch  aus  der  spielenden  Art,  wie  die  Notiz 
sieb  hinter  einer  AbschrifX  des  Curiosum  einführt,  gar  keinen 
Verdacht  schöpfte,  müsste  doch  schon  die  44  Thüiine  neben 
den  1444  Zinnen  an  und  für  sich  etwas  bedenklich  linden:  dass 
.  diese  Zahl  auffallend  gross,  ja  kaum  mögheh  ist,  wird  man 
sageben,  wenn  man  die  noch  erhaltenen  Thürme  der  Befesti- 
gung auf  liul  ilinis  und  Noliis  Plänen  /fdili  und  dazu  liunsens 
gfBoaue  Beschreibung  (2, 1, 32 11.)  vergleicht,  weicher  im  Uehrigen 
Gfegoronus  die  seinige  entlehnt  hat« 

Nach  diesen  Bemerkungen  muss  loh  die  Annähmet  dass  im 
Sten,  9ten,  r2ten  und  Lr;U.nJahi hundert  dieTliürme  und  Zinnen 
aufs  Neue  gezählt  worden  sind,  als  völlig  grundlos  bezeichnen, 
«ad  vielmehr  die  Differenzen  in  den  Angaben  aus  Abschreiber-* 
Ukrn  herieiten.  Da  wir  nun  zwischen  Benedict  und  den  Bü- 
rabilien  gegenüber  der  Einsiedler  Hs.  eine  grosse  Uebereinstim" 
mong  lijjdeu,  da  Jene  beiden  casUiia  auüühren,  welche  hei  dem 
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älteren  Ge^^Alirsinann  fehlon,  und  es  zum  mindesten  feststeht, 
dass  der  Schreiber  der  Eingiedier  Us.  weder  die  Mauerbeschrei- 
Irnng  noch  das  Torau^eheDde  lünerar  Terfaast  hat  (nnteD),  ao 
flchUesse  kh,  dass  eine  in  den  Zahlen  etwas  abwdcfaende,  um 
den  Artikel  mstella  reichere  Handschrift  des  uns  nnr  in 
Einaiedler  erhaltenen  Büchleins  auf  Benedicts  Tische  lag,  als  er 
seinen  Klageruf  über  Rom  (oben  S.  157)  formuiirte  und  so 
zierlidi  mit  einer  statiatiscben  Tabelle  abschloas:  wie  er  dies 
denn  ziemlich  deutlich  mit  den  Worten  äatt  mdo  rtperUwr 
anzeigt;  und  dass  eine  ähnliche  Hs.  von  dem  ersten  Redaciof 
der  Mirabilien  im  12ten  Jahrhundert  benutzt  wurde. 

Ich  bin  nun  leid«  nicht  in  der  Lage,  eine  eigene  Unter- 
suchung der  heute  noch  erhaltenen  Stadtmauer  zur  Gontrolle 
der  uberhtferten  Beschreilnjng  verwenden  zu  können,  da  um 
der  antike  Ursprung  derselben  erst  lange  nach  meiner  Rückkehr 
fon  Rom  klar  geworden  ist;  wQrde  auch  ohne  sachkundige  Bei* 
hOTe  eine  Untersuchung  an  den  Monumenten  nicht  haben  an- 
stellen können.  Aber  auch  die  Beschreibung  der  Mauern  des 
hnken  Ufers  hei  Mbby  (Siuv^  S.  294 — 382:  grade  die  für  uns 
wichtige  Zählung  und  BescbreihuDg  der  Thürme  ist  nicht  in  die 
Roma  antica  1,  tl4  ff,  übergegangen)  giebt  eme  sichere  Grund- 
lage. Es  ist  XU  Terwundern,  dass  weder  der  Verfasser  selbst 
noch  die  Späteren  sich  die  Mühe  genommen  haben «  eine  Ver- 
gleichuug  mit  d<  r  Einsiedler  Beschreibung  vorzunehmen.  Nibhy 
beschreibt  von  Thor  lu  Thor  jeden  Thurm,  jedes  MauerslAck 
mit  Sotigftdt;  bemerkt,  welche  Theile  ihm  noch  Ton  Honorins, 
von  Belisai  und  weldie  den  spateren  Restauratiunen  bis  iu  das 
ISte  Jahrhundert  anzugehören  scheinen.  Gewiss  wird  sich 
Manches  nachbessern  lassen»  swei  wesentliche  und  för  uns  ent* 
seheideDde  Punkte  aber  ddrfen  als  erledigt  angesehen 
werden:  erstens  dass  uns  eine  grosse  Anzahl  (und  wieviel)  hono- 
iianischcr  Thürme  zien»lich  iinvorändert  erhalten  sind:  sie  sind 
durchgehends  quadratisch,  nur  die  Thürme,  welche  die  Thore 
beichAtien,  ursprQn^ich  rund,  die  Metrom  scheint  keine  be- 
sessen SU  beben ;  zweitens  dass  die  später  gebauten  fiist  immer 
aul  den  FundainciUen  der  alten  sich  eriiubcn,  und  daher  die 
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2»W  der  Thdrrae  sidi  nur  sehr  weni-  vprämlnt  hat  Dies 
mog«  die  folgende  Vergleichiing  von  iSibbvs  Zahlung  (sie  stimmt 
nm  <lcr  daneben  gestellten  des  Noliischeo  Plans  fast  genau 
uberein)  mit  der  der  Einsiedler  Beschreibung  deutlich  machen. 
ICH  zahle  wie  diese  jedesmal  die  iwei  Tliüi  nie  A,-s  zu.Tst  ge- 
nannten Thors  (am  ipsa  porta)  mit.  Dass  die  Einsiedler  ße- 
schreibun.-  v„n  der  l'raenostina  an  den  Zusatz  am  h,ta porta 
weglassl,  kauu  nur  Fehler  der  vorliegenden  Abschrift  sein. 

Einsiedler 
Ifibby   Nolli  Itinerar 

1  porta  S.  Petri  bis  porta  Fiatninea :     4?      5  ig 
Mauern  am  FJuss  jetzt  zerstört, 

der  Rest  zum  gröfisteo  Theü  mo- 
dern, Thor  nicht  mehr  vorhanden. 

2  porta  Flaminea  bis  p.        iana:    24      24  '29 
Thüi'  iiKMlern  und  nicht  am  alten 

Platz.  15.  16.  17.  19-~22hono- 
rianiach,  ein  Stück  in  Tifla  Medici 
modern. 

3  porta  Pinciana  (Thiirme  25.  26)    21       22  22 
bis  p.  Salaria:  26  —  33.  38—43 

hotioriamsch  mit  Restauration  von 
fielisar,  45  (46)  runder  Thurm 
Beiidars. 

4  iicrta  SmLu  i,i  hisp.Nomentanarbis    11       H  \q 
jjorta  Pia  restaurirt ,  nachp.  Pia  der 

erste  restaurirt,  der  2te  ITtes  Jhrt. 

5  porta  Nomentana  bis  p.  Tiburtina :   39      36  57 
2  honorianische,  ein  Thurm  von 

Nicolaus  V,  castra  praetoria  (Nord- 
»eite  nach  Nihby  10,  nach  NoUi  7, 
Ostseite  6,  Sfldseite  keine  Thfirme). 
Dann  18  Thürrae,  darunter  8  ho- 
norianische. 

6  poru  Tiburtina  bis  p.Praenestina:   20      20  19 
9  honorianische. 
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Ebsiedler 
I^ibby    ^ioUi  Itiaertf 

7  porta  Praenestioa  bis  p.  Asiiiana:   25      27  26 

houorianisch  zwischen  dem  am> 
phitheatrum  castrcnse  und  porta 
S.  Giovanni.  Mitgerechnet  sind 
2  Thürme  (?)  der  früher  allein 
oflen  gelassenen  PraenesUna. 
Rechnet  man  1  Thurm  dazu,  wo 
jetzt  purta  S.  Giovanni  ist,  so  er- 
hält man  nach  iNibhys  Zälilung  26. 

8  porta  Asinariahisp. Metrovia:  die      Ober  12  20 
Stelle  der  Metrona  unsicher  (vgl. 

Bd.  I).  Nihhy  zählt  10  Thürme  der 
helisarisclicn  licbtaiiration ,  ein 
grosses  Stück  der  Mauer  modera. 

9  porU  MetroTia  (keine  Thürme?)   18      19  20 
bis  p.  Latina:  honorianisch  und  be- 

lisarisch. 

10  porta  l.atina  bis  [).Api)ia:houoria-    11       12  12 
nisch  und  belisarisch. 

11  porta  Appia  bis  p.Ostiensis:  bis  auf  38      38  49 
wenige  Reste  mittelalterlich  oder 

modern,  eine  grosse  Strecke  nimmt 
die  Hastiofi  des  Sangalio  ein. 

12  porta  Ostieasis  bis  zum  Tiber:  von    ?       25  35 
der  Cestiuspyramide  'aino  alia  ripa 

del  Tevere  le  mura  sono  quasi  in- 
tieramente  opera  de'  tempr  mo- 
derm  dal  secolo  XV  iino  a*  giorni 
nostri  et  specialmente  deila  epoca 
diNiG0k>V  (Nibby  S.380). 

Die  vorstehende  Vergleichung  beweist,  denke  ich,  dass  wer 
im  8teft,  9lpn  oder  12ten  Jahrhundert  die  Thürme  auf  dem 
linken  Ijicr  hätte  zälilfn  wollen,  auf  keine  grossen  DiiTerenzen 
gestossen  wSre.  i>ie  UilTerenzen  gegen  den  heutagen  Zustand 
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unter  n.  5  und  1 1  erklären  sich  durch  die  beigegebeuen  Moüzen 
und  besUtigea  das  Resultat.  Die  Differenzen  unter  1  und  12 
ttigen,  was  audi  anderweitig  sn  erweisen  ist,  dass  die  Mauern 
auf  dem  linken  Ufer  von  porta  Flaminia  bis  an  die  Engelgbriicke 
und  Villi  porta  Ostiensis  bis  gegen  über  von  porta  Porfuinsis  die 
Ufer  schützten,  aber  aul  diesen  Strecken  weniger  Thürmo  hatten 
als  nach  dem  Lande  hin.  Nur  eine  Frage  bleibt  offen.  Wenn 
di«  in  den  Mirabilien  und  bei  Benedict  genannten  cMtUa  XLVI 
oiiti  XLiX  nur  durch  Verschen  ni  der  Einsiedler  Hs.  feiilen,  wo 
sind  sie  zu  suchen?  C.  Promis  (Antichitä  di  Alba  Fucense 
S.  140  iL)  sucht  zu  erweisen,  dass  es  grössere,  namentlich  ülier 
die  Mauer  aidi  bedeutend  eriiebende  Wachtthfirme  seien.  Nach 
den  vorliegenden  Beschreibungen  wage  ich  nicht  zu  entscheiden, 
ob  sie  sich  noch  nachweisen  lassen,  sehe  aber  nach  denselben 
auch  keine  Veranlassung,  sie  für  miitelalterÜche  iiastionen  au 
hahen.  Die  runden  Thurme,  an  welche  zunächst  Nibby  (Mura 
S.  283)  dachte,  können  es  woU  schwerlich  sein,  da  sie  sich  nur 
m  den  Thoren  zu  Gnden  scheinen,  also  die  Zahl  nicht  erreichen. 
£s  bleibt  nun  übrig  au  zeigen,  dass  die  Beschreibung  sonst 
Niehls  enthüt,  was  uns  zwange,  ihr  einen  mittelalterlichen  lir^ 
Sprung  zu  vindiciren. 

Sie  enthält  zwei  Bestandtheile:  die  Liste  der  14  Stadlthore 
uit<]  üie  technisch  genaue  Beschreibung  der  einzelnen  Theile  der 
Mauer.  Dass  dieser  zweite  Tbeil  uns  eben  nur  in  einer  Us.  er- 
halten ist,  die  Thorüste  in  mannigfocher  Verbindung  im  ganzen 
Miticblter  vorkommt,  erklärt  sich  aus  dem  BedQrfnlss  der  * 
Fremden  d.  h.  der  Pilger:  sie  musstcn  namentlich  für  den  He- 
such  der  Martyrerställen  vor  den  1  huren  ein  Verzeichniss  der- 
Mlben  erhalten,  welches  diese  Thore  aufiiähite.  £in  solcher 
Ffihror  für  Pilger  ist  der  von  Wilhelm  von  Malmesbury  in  seinen 
Gesla  reguni  Anglorum  (4  §  1^52,  Bd.  2,  539  11.  in  Hardys  Aus- 
gabe) aufgenommene  Abschnitt  de  numero  portarum  et  sanctis 
Rmae,  verfasst,  wie  das  Einsiedler  Itinerar,  sicher  vor  dem  Sten 
WAundert,  nach  de  Rossi  (Roma  sott.  1, 146)  wahrscheinlich 
lüiiehen  648  und  682.  Dieselbe  Liste  ist  aufgenommen  in  die 
MuraUiia  und  in  die  Grapbia,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dabs 
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die  letztere  die  Thore  des  linken  Ufers  in  der  enlgegengeselxlen 
Ordnung  wie  die  beiden  älteren  aufzählt  und  in  Irastevere  die 
jMiffa  Sepinmat^  falsch  als  Stadtthor  sählt  Im  Uefarigeo  stimmea 
die  drei  Listen  ToUkommen  uberein,  die  jimgeren  Listeo  sind 
von  ihin  ii  abhängig:  es  sind  eben  drei  Exemplare  derselben  LlsIc. 
Daraus  fulgt  unmittelbar  und  nulhvveudig:  1)  da$s  nicht  allein 
vom  7ten  bis  zum  12ieii  Jahrhundert  die  por$a  Praemttim 
(und  LaUeanat  letztere  sd^on  früh  geschlosseD)  den  Namen 
maiar  (d.  h.  einfach  das  grosse,  wie  pons  mmor^  anusmamr, 
via  maior')^  die  Tihurlnia  iiarh  den  Stierköpfen  im  Bogen- 
scbluss  den  Namen  Taurma  und  nach  derBasiiica  vur  derselben 
auch  S.  laurenUi  biess,  sondern  dass  wenn  die  £insiedier  Be* 
adureibung  aus  der  ZeK  des  Kaiserthums  herrfibrt,  die  Tbore  p. 
Maggiore  und  8.  Lurenzo  von  Anlang  an  mit  den  genannten 
alten  Namen  identisch  waren ;  2)  dass  die  poria  S,  Ftiri  auch 
den  Namen  Comeb'o,  spiter  CoUma  führte,  und  dass  dieses  anC 
dem  linken  Ufer  belegene  Thor  das  einzige  ist,  welches  aus 
der  honorianischen  Mauer  nach  dem  Vatican  führte.  Die  An- 
nahme, dass  auf  dem  rechten  Lfer  ein  zweites  Thor  mit  dem 
Namen  pwla  S,  Iktri  m  Hadrianio  bestanden  habe,  beruht 
einzig  auf  der  Einsiedler  Beschreibung  oder  viehnehr  auf  der 
Einsiedler  Abschrift  der  Mauerbescbreibung,  welche,  nachdem 
sie  die  Stt  ci  kc  a  flumine  Tiberi  usqne  ad  porlam  Sei  B^ri  (auü 
dem  linken  Uier)  l>psrhi  iehm  hat,  weiter  sagt: 

FOMä  sei  PßTAI  IN  HADRIANIO 
mmllMrm  F/  ppg.  CLXlIIi 
fernst .  maior,  fohus.  XIIIl  min.  XVUll 
sunt  simul  lurres  u.  s.  w. 
Dies  übersetzt  fiunsen  Beschr.  2, 1,  2d:  *Das  Petersthor  im 
Uadrianium :  hier  sind  sechs  Thürme  mit  164  Brustwehren  and 
33  Fensteröirnungen  nach  Aussen,  wovon  14  grössere  und  19 
kleinere'.  Allein  das  völlige  üebereinstiminen  der  drei  Listen 


•)  Pont  viaior  das  Eins.  It ,  der  arcus  maior  auf  dein  Caelius,  »»war 
maior  die  Procei»i»iouäätiaäi>e  u«ich  dem  Lateran  (de  Roüsi,  Le  prime  racc« 
S.  30  f) 
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fl«Ura68t  diese  InteriHnetatiaa  aas:  die  Liste  bei  Wüheintneont 
die  porut  S.  PBiri  aach  Comtiiap  die  Mirabiliea  dieetlbe  CoUina, 

ond  der  Zusatz  ad  castellum  liadrimi  kann  also  nicht  das  Thor 
XU  emeiii  audera  macbea,  als  es  in  den  älteren  Listen  ißt,  kann 
nebaehr  nur  die  Nibe  der  Eogelaburg  beieichveo.  Ferner  wd 
Niemand,  weon  der  Verfosaer  so  abtbettte  wie  der  Schreiber, 
behaupten  wollen,  dass  nach  der  formelhaft  wiederkehrenden 
Zählung  a  pürta  . .  nsque  portam  . .  turres  . . .  jenes  sunt  turres 
eboe  Ortsbezeicbnaog,  die  ans  dem  Voraogebeadeo  sa  erginaea 
wire,  geacbickt  angebracbt  wftre.  Waa  Jeder  erwartel,  iai  eln<* 
beb  benoataUen:  nian  schreibe^ 

PORTA  SCI  PETRL 

tu  Hadrianio  gmt  twre$  •  •  • 

tuuU  siwiul  iMfTaf  •  •  • « 
Oasa  der  Abaehreiber  im  Itinerar  mebrfoeb  in  dieser  Weise  geirrt 
hat,  wird  sich  ergeben.   Leber  die  Befestigung  auf  dem  rechten 
Ufer  verweise  ich  auf  Bd.  L  Es  ist  also  am  Schluss  noch  einmal 
der  Ausgangspunkt  porta  S,  Fi$tri  bervorgehoben. 

Neben  den  Tboreo  werden  die  posremas  erwühnt  Die 
Fem  paUema  ist  mittelalterlich  (du  Cange-Henschel  5,  373),  ob 
sie  erst  von  den)  Schreiber  der  Ein  sied  loi-  Iis.  dem  Ursprünge 
beben  posterula  (vgl.  Vaiesius  zu  Ammian  30, 1,  1 5,  gebildet  wie 
Msntfa)  substituirt  ist,  wird  sieb  niebi  entacbeiden  lassen, 
üeber  diese  5  Pßftrtcben  verweise  icb  bier  auf  Nibby  R»  ant  1, 
137:  wir  werden  sie  wie  die  Thure  im  Uen  Baude  näher  be- 
sprechen. 

Für  die  Beurtbeüung  der  äbrigen  Artikel  bin  kh  auf  die 
biaherigen  Besebreibungen  der  Stadtmauer  angewiesen.  Nibbys 

Regchreibung  lässt  hier  grosse  Lücken.  Daför  tritt  ein  die  Be- 
>f  lueiliung  des  Aichiteklen  Stier  (Bunsen  i,65lf.),  der  die 
Skiut  bei  Canina  (Edibsi  T.  XIX  =  Heber,  Uuinen  S.  542  f.)  als 
Ulnstration  dienen  bann.  Ausserdem  sind  die  mir  jetat  lugdng- 
lUkm  Abbildungen  verglichen  worden.  Biese  können  alle  keinen 
Anspruch  auf  technische  Genauigkeit  machen :  so  die  von  Gell 
l>ei  ^ibby,  die  prächtigen  pittoresken  Skizzen  von  Overbeke  (AeL 
sAlifHae  urbis  170S,  1),  die  ?on  Piranesi  (Ant  \  T.  ViU),  die 
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von  CaDioa  (Edifizi  T.  XVlU'-XXll)  and  Photographien.  XdM 
eigenen  Erinnerungen  and  Notizen  sind  tOr  eine  Speriahmtit- 

suchung  dieser  Art  nicht  verwendhar.  —  Die  Beschreibung  giebt 
von  Thor  zu  Thor  die  Zahl  der  tnrres,  prop^ignaculaf  necessariae, 
feMitroB  mmores  fwrmsecm,  ifetmirae)  minwrei.  Die  fr^fugna- 
eula  eridSren  jüngere  Hss.  der  Mirabilien  richtig  dorch  mmte» 
Zinnen  (vgl.  Diez,  Wörterbuch  1*,  274):  so  die  Redaction  bd 
Montf.  und  Parthey,  dessen  Bemerkung,  dass  Albinus  es  au.^lässt, 
irre  füiirt:  auch  bei  Romuald  und  in  der  Graphia  fehlt  es.  Der 
technische  Ansdnick  filterer  Zeit  für  Zinnen  scheint  pmfiM  zu 
sein,  propugnacula  hingegen  die  durch  die  pAiime  gedeckten 
Gange  auf  der  Mauer  zn  bedeuten  (vgl.  Hermes  2,  84  f.).  Dass 
aber  iiier  nur  an  pinnae  zu  denken  ist,  beweisen  schon  die 
hohen,  aber  nicht  mehr  oontrolirharen  Zahlen.  Aach  scheineo 
im  spfiteren  Sprachgebrauch  beide  Ausdrücke  vertauscht  ni 
werden.  Zwar  unterscheidet  Vogotius  3,  8  S.  83,  5  ausdrück- 
lich beide,  in  dem  er  auf  dem  Lagerwall  ad  similüudinem  mwn 
et  pinnae  et  propugnaada  errichten  lässt.  Wo  er  aber  von 
dem  Bfauerbau  handelt  (4,  2—8),  spricht  er  nicht  ein  einziges 
Mal  Ton-  pimiffe,  meint  sie  aber  offenbar  c.  6»  wenn  er  sagt, 
man  lial»e  inter  hina  propufjnacnla  schwebende  CefSsse  mit 
Steinen  so  angebracht,  ut  ei  per  scalM  ascendisset  hostie  etpartm 
ali|ifain  ^sms  emvti^eeei  tupra  eapui  eaum  vergeret  saxa*  Damit 
ver^eiche  man  Eumenius^  Paneg.  Constantino  d.  19,  6:  sno»- 
dentium  humeris  sublevati  iani  intervalla  pinnnrnm  unds  mani- 
bm  invaseratu  und  den  Panegyr.  incerti  in  ( onstantio.  5,  t> 
iectae  face»  pertie,  sealae  propugnaculü.  Dass  ein  |>roptij^iiiictiiiMi 
anie  poriam  mit  diesen  fropugnamla  nichts  zu  thun  hat,  er- 
innere ich  nur,  weil  beide  Krieg  von  Hochfelden  (Geschichte  der 
Militärarchitektnr  in  Deutschand  S.  8)  zu  verwerhsrln  srhrint. 

Es  folgen  die  necessariae  CX 17,  die  Nibby  l,  126  für  'latrioe 
hüt.  Ausser  unserer  Mauerbeschreibung  fährt  du  Cange-HeiH 
schel  4,  614  ftkr. diese  Bedeutung  namentlich  Ordensregeln  an: 
das  Wort  ist  da  neutral  wcessaritmi  und  necessaria)  gebraucht: 
es  entspricht  dem  xQ^i^^  Glossare.  Allein  schon  die  unter 
dem  jöngeren  Theodosias  redigirte  Beschreibung  Constantinopcjs 
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«agt(R.  V):  in  qua  {planicie)  necessaria  aviiads  oi'difkia  conti- 
naUur,  worin  derselbe  du  Gange  (Const*  cbrist.  S.  99)  richtig 
die  ktriMB  erkennt.  Die  feminine  Form  kann  so  wenig  auf- 
fallen wie  die  Sprachfehler  im  Cnriosum  (oben).  —  Der  An- 
hang der  Regmupn  fuhrt  au:  Intriuae  p\ihlicae  CXLllll.  IJeher 
die  Anlage  solcher  Anstalten  und  deren  Beautsichligung  be- 
sondirs  in  Pompeji  und  Rom  vgl.  Micha^s,  Arch.  Anzeiger 
1860,  115  f.   Wenn  man  bedenkt,  dass  die  Mauer  für  eine 
grosse  militärische  Besatzung  bestimmt  ist,  so  ist  die  Annahme 
."Vibbys  sehr  wahrscheinlich.    Ob  sich  sql^he  mcemkriat  noch 
nadiireisen  lassen,  kann  ich  nicht  sagen.  Auch  dieser  Artikel 
spricfat  schwerlich  fiir  einen  mlttehilterlicher  Ursprung.  An 
[fOTtat)  necessariae,  *Noth|)f5rtrhen'f  ist  sicher  nicht  zu  denken. 
Es  kommen  solche  in  Mhhys  Beschreibung  hie  und  da  vor 
(auf  NoUis  Plan  mit  einem  Stern  bezeichnet),  aber  keines- 
wegs in  solcher  Anzahl,  und  es  bleibt  zu  untersuchen,  ob  sie 
nicht  spSter  gebrochen  sind.  Anch  wflrden  sie  wohl  positrnae 
wie  die  am  Tiber  heissen.  —  Es  bleiben  die  fe»estrae  mm'ores 
lorituecus  {fonnsecm  schon  bei  Phnius  13,  122;  vgL  Uand, 
Tnrs,  2 ,  703)  und  die  femnrae  nUiuntB,  deren  Summe  am 
'  Sdiloss  fehlt  Nach  Stier  und  Canlna  bat  die  Mauer  zwischen 
je  zwei  Tliürmeu  5  bis  6  nach  aussen  sich  verengende  Fenster. 
So  finden  sie  sich  an  den  am  besten  erhaltenen  hononanischen 
IheikB  (vgl.  Gell  T.  XVI).  Ausserdem  haben  die  für  honoriauisch 
gidteoden  vieißckigenThfinne  (s.GeU  T.  VI)  in  zwei  Stockwerken 
je  zwei  oder  drei  nach  vom ,  seitwärts  je  ein  Fenster.  Anderer 
Art  sind  die  grossen  Fenster  der  Thorbauten ,  sowohl  die  der 
(lailehen  über  dem  Thor  als  auch  die  in  den  Stockwerken  der 
flaokirendett  runden  Thdrme  (zum  Theil  vermauert),  sSmmtlich 
gwIHbt  (Gell  T.  XI.  XXIV),  wie  sie  seit  den  Zelten  des  Augustus 
«blich  sind  (C.  Promis,  Antichita  di  Aosta,  S.  142  ff.).  Mir  fehlt 
das  Material  zur  Entscheidung  der  Frage,  welches  die  'grossen' 
und  wekhes  die  'kleinen'  Fenster  seien.  Man  könnte  allerdings 
die  /.  mahrei  deshalb  fQr  jene  je  5  bis  6  Fenster  zwischen  je  2 
IMrmen  halten,  da  die  Verbältnisszabl  derXhiirme  und  Fenster 
5Hiai    dreimal  3,  dreimal  2,  zweimal  4,  einmal  5,  7  oder  9  ist. 
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sich  also  jener  Zahl  überwiegend  nähert.  Ferner  würde  nach 
dem  angegebenen  Verhältniss  die  iirfl|Hräiighche  Mauer  zwischeii 
den  Thdrmefi  1915  bis  2298  Fenster  gehabt  babea,  wdirend 
die  äberlieferte  Summe  d«r  fmesira»  maiom  2066  betrigt 
(2047  Summe  der  Einzelansälze),  die  Summe  der  f.  minores 
2158;  allein  dies  giebt  doch  imuier  keine  Sicherheit.  Die  zahl- 
reidien  Fenster  der  Thore  und  Thürme  hUrmtHm  eehetnen 
nicht  gezählt  zu  sein.  * 

Ich  darf  nach  der  vorstehenden  Untersuchung  als  höchst- 
wahrscheinlicli  auu^uieo,  dass  in  das  l::4iU2acdier  Itinerar  die  bei 
Gelegenheit  der  Einweihung  der  Stadtmauer  im  J.  40ä  tan  dem 
Stadtprafecten  apimbirte  amtliche  Beschreibung  derselben  Aber- 
gegangen  ist  und  dass  diese  Beschreibung  aus  der  Kanzlei  in  die 
Uaadc  des  Publicums  iu  \  «  i  hunhm^  mit  den,  wie  wir  sahen,  im 
6ten  Jahrhundert  wohl  als  Fremdeutührer  verbreiteten  Anhäntren 
der  constanttniscfaen  Urkunde  gelangt«  von  einem  solchen  durch 
Zufall  wieder  losgelM  worden  ist.  Ich  frage  weiter,  weshalb  neben 
der  Statistik  der  Thürme  u.  s.  w.  nicht  die  unzweifelhaft  eben- 
falls in  dem  amtlichen  Original  verzeichnete  Länge  augegeliea 
ist,  während  doch  von  jeher  das  prodors  des  Baus  auch  deooei 
Maasse  betraf  (oben  S.  81. 93  f.).  Es  fUlt  nicht  minder  aut  dass 
unsere  Urkunde,  deren  Original  zu  einer  Zeit  geschrieben  ist, 
als  die  aurelianische  Mauer,  wenn  auch  viellei(  lit  nicht  dedictri 
oder  nicht  vollendet  oder  theilweise  verfallen,  doch  unzwet- 
felbafl  stand,  ■  während  sie  die  97  alten  Thore  j|ennt  und  die 
Umfinge  der  Regionen  angiebt,  weder  die  Länge  der  attreUani" 
sehen  Mauer  noch  den  Unitaiit;  der  bewohnten  Stadt  angiebt, 
welcher  sich  nicht  aus  den  Hegionsumfängen  ergiebt.  Und  doch 
giebt  es  Zeugnisse,  welche  die  Maasse  sowohl  der  aurelianisoh«n 
als  d«*  lionorianischen  Mauer  angeben,  bei  SchriftsteUem, 
welche  kurz  vor  der  Abfassung  der  constantinischen  Urkunde 
und  kui*z  nach  der  Dedication  der  huuuriauischen  Mauer 
schrieben.  £s  muss  hier  kurz  daran  erinnert  werden,  dans 
hauptsächlich  durch  Piale  die  Frage  entschieden  ist,  ob  die  noc^ 
heute  zum  grossen  Theil  erhallene  unler  llonorius  und  Arcadius 
dedicirte  Mauer  eine  WiedeiherstelluDg  der  auieiianischen  an 
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ihrem  alten  Platz  ist  oder  nicht.  Dass  ersteres  der  l  all  sei,  ist 
jetzt  für  Urtheilsfähige  entsciiieden«  das  zweite  beruht  lediglich 
auf  dem  eben  hier  zu  erörtemdeEi  raiesyerstandeneii  Zeugnissen 
mid  läuft  darauf  hinaus,  dass  die  urapröngliche  aureliantsche 
Mauer  spurlos  verschwunden  sei,  ihr  Umkreis  50  oder  wenig- 
stens 21  Meiieii  betrageu liabe.  Nun  ergab  die  hei  Gelegenheit 
eioer  umfassenden  Aushesserung  unter  Benedict  XiV  vorge- 
nominene  Messung  *clie  suHa  riva  sinistra  dd  fiume  eompresi  i 
rinHi  delle  forri  le  rnnra  girano  canne  6848  oio^  51110  piedi 
osisia  migiid  10  ed  vui  (|uarto  circa,  siilki  ri[ii\  destra  non  com- 
prese  le  forlÜicazioni  del  casteUo  caune  324Ö  auc  27622  piedi 
e  meiio  ossia  miglia  5  e  mesao  circa,  totale  migiia  15  e  tre 
qoirti  circa  romane*  (Nibby  R.  ant.  1 ,  135  nach  Bemardinis 
JVuovo  ripartimento  de'  rioui).  Damit  vergieicbe  man  die  Mes- 
sung, welche  iNolii  gemacht  und  an  Bianchmi  mitgetheilt  hat 
und  weldie  nach  Piale  (Mura  Aur.  S*  10)  für  die  Mauern  des 
tiaken  Ufers  eigab:  'daUa  porta  del  popolo  continuando  a  destra 
per  la  Pindana  fino  aUa  Portese  vi  sono  canne  61 17  cioi  nove 
miglia  ed  un  sesto\  Die  auf  dem  linken  Ufer  gemessene  Strecke 
ficheiQt  beidemale  dieselbe  zu  sein:  die  Ditlereuz  von  73 L  canne 
»168,13  Meter  kann  nicht  etwa  auf  die  von  NoUi  nicht  ge-* 
meisenen  risalti  kommen.  Demi  da  wenigstMis  die  quadra- 
tischen honorianischen  Tlmi  nie  ungefähr  4  Meter  vorspringen, 
so  wui'de  dies  im*  die  251  Th firme  (Nolli)  der  gemessenen  Strecke 
ein  Pias  von  251  x  ^  =  2008  Meter  ergehen.  Woher  nun  diese 
Düerenz  auch  stammen  möge,  sie  flllt  nicht  schwer  ins  Gewicht 
Uni  muss  aber  zu  den  «her  6000  canne,  wie  Piale  richtig  be- 
lutikt,  noch  die  Strecke  von  porta  del  popolo  bis  ponte  vSisto 
zählen,  was  ihm  7184  caune  =  10  MtlÜen  514  eannn  auf  dem 
büken  Ufer  ergiebt*  Davon  zieht  er  ganz  mit  Unrecht  die  Länge 
<kr  Mauern  der  castra  und  anderer  voraürelianlsdier  Bauten  ah 
uod  erhalt  unß:<*fahr  10  Müllen.  Aber  auch  diese  Differenz  ist 
für  unsere  Frage  unerhebhch,  und  recimen  wir  mindestens 
2MüBen  der  transtiberinischen  Mauern  hinzu,  so  kommen  wir 
isMMr  auf  eine  Ausdehnung  von  allerhöchstens  13  MilKen  för 
<hegesaii)Uite  auieliauische,  also  auch  houorianische  Mauer. 
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Nun  saf?t  zunächst  Vü|)is(  iln  in  meinem  Aurelian  ^^geschi'ieben 
305  oder  3Uö,  Bruaner  in  liudiiigers  Studien  2,  5)  c.  21 :  cum 
vidtret  posse  fitri  ui  aliquid  taU  üenm  quäle  sub  GalUeno  eveti^ 
roiy  prooMttrel,  adhikU  ocomlid  miuiIim  mnaroB  wrhk  diUUaeit.  nee 
tarnen  pomm'o  oddM  eo  tempore  ted  fOitea ;  und  am  Sehloss  der 
eigentlichen  Geschichtsorzähhm^  c.  30:  mnros  nrbis  sie  aniplia- 
vü,  ut  quinquaginta  prope  milia  murorum  eins  ambüm  teneant. 
Die  erste  Stelle  setzt  in  Uei>ereiii8tiiiimung  mit  andereB  Qneileo 
die  ^erweiterte  Maiieranlage'  in  das  Jahr  272  (s.  Clinton  o.  d«  J.). 
die  Vollendung  derselben  wird  von  Zusinius  l,  49  dem  Prohns 
(276 — 283)  zugeschrieben,  der  auch  eine  Brücke  (deu  pom 
Froln^  unten)  erbaute.  Die  zweite  Steile  wiederholt  nur  die 
Thataache  mit  HinzufÜgung  der  Ausdehnung  der  Mauern.  Was 
•  die  Hss.  geben ,  ist  grammatisch  unmöglich.  Man  kann  nur 
zweifeln,  ob  man  mit  Jiccker  Top.  S.  187  scbi'ciben  soll:  ut  L 
prope  milia  eim  ambitus  teneat  oder  ut  L  p,  m.  ambttu  tcneant. 
Allein  was  mit  dieser  Notiz  anfangen?  Wenn  die  Zahl  richtig 
überiiefert  ist,  so  muss  man  schlechterdings  Imtl/a  passuum 
verstehen,  was  sachlich  unmöglich  ist.  Vergeblich  haben  fast 
alle  Topograptien  seitBiondo  (Koma  inst.  1,  4)  und  iiucellai  (ba 
Beccuccit  Script,  rer.  Ital.  2«  796)  sich  bemuht,  die  Stelle  zu  er- 
klären. Bald  dachte  man  an  die  Unterscheidung  von  wrht  und 
Borna  (oben  S.  94f.)  und  verstand  nicht  die  Mauer,  bald  träumte 
man  von  einer  spurlos  verschwundenen  Mauer  von  50  Meilen. 
Aber  eine  solche  hat,  wie  oben  bemerkt,  nie  existirt,  und  auch 
die  Termittelnde  Annahme  von  Buigess  (Topogr.  2, 281  ff.),  dass 
^Aussenwerke*  bis  zu  dieser  Grenze  gereicht  bitten,  ist  toH* 
ständig  aus  der  Luft  gegrillen  und  mit  den  Gesetzen  der  Forti- 
ücaiion  jener  Zeit  unvereinbar;  dass  ein  solches  Aussenweii 
gar  in  den  Trümmern  der  Villen  von  Roma  ^vecchU  zu  sudien 
sei,  bedarf  gar  keiner  Wderlegung.  Piale  (Mura  Aur.  S.  9 1) 
wollte  daher  L  milia  pedum  inurorum  schreiben,  das  gebe  zehn 
Miliieu  und  entspreche  dem  walu'en  Maass.  Allein  ei'Stcns  sind 
10  Miliieu  zu  wenig,  z%veitens  die  Anwendung  des  Fussmaaaaes 
flDr  solche  approzimatiTe  Umfongsbestimmungen  ungewöhnlich, 
drittens  hilft  es  nicht  weiter,  da  andere  Zeugnisse,  welche  nach- 
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her  aogeführt  werden  sollen,  dem  Vopiscus  zur  Seile  stehen. 
Es  ist  daher  auch  eine  Aendeniog  der  Zahl  ausgeschlossen. 
£ndüch  mOcbte  ich  eine  neÜMcbt  noch  nicht  Temichte  Erklä- 
rang,  auf  die  man  Iei4^t  yerfSUt,  wemgatena  erwähnen:  die 
Summe  der  im  lie^onshiiche  mitfretheilten  Umfange  der  14  Re- 
gionen ergiebt  ungelahr  227000  Fuss  oder  45-^  Meilen.  Un- 
denkbar wire  ea  nicht,  das  Yopiacus  in  dem  damala  noch  nicht 
pnUleiiten  Buche  auf  der  Kanzlei  nachgeschlagen,  diese  Summe 
Torgefuiiden  und  für  den  Umfang  gehalten  hätte  Allein  wir 
werden  eine  wahrscheinhchere  Erklärung  linden.  Dass  abei* 
ein  in  Rom  achreibeiider  Autor,  dem  amtliche  Quellen  2u 
Gebote  standen,  die  damala  vor  kurzem  fertig  gewordene 
Mauer  statt  auf  13  auf  50  Meilen  aus  Irrthum  hitte  an- 
liehen  sollen,  ist  zwar  mehrfach  ausgesprochen,  bedarl  aber 
keiner  Antwort. 

£s  steht  nicht  viel  besser  mit  einem  zweiten  Zeugnisa* 
Olynipiodor  berichtete  in  seiner  Geschichte  der  Jahre  407 
bis  425  (IMiot.  S.  63,  27):  /o  rf  tfXxoc  rijc   loktuiq  ufiQ^- 

mr)  hog  l§^iiov  d$aar^fHt  sxov  inidit%^.  Wir  haben 

oben  gesehen,  dass  diese  Angabe  vermuthlich  aus  einer  dem 
Werke  Olynipiodors  einverleibUn  Stadtbescfireibung  stammt. 
Die  nqoTiga  dTttÖQOfiij  wird  bald  von  der  Einnahme  der  Stadt 
durch  Alarioh  im  i.  410  bald  von  der  wieder  aufgehobenen  Be-* 
kfmng  im  J.  408  verstanden  (Tillemont ,  Honore  32  a.  E.). 
Alkifi  l)f*dt»nkt  man,  dass  Claadian  sagt,  die  Wiederherstellung 
iler  Stadtmauer  im  J.  40^  sei  durch  die  Nachricht  von  dem 
Gotbeneinfall  veranlasst: 

addebant  pulcrum  mva  moema  vuUtm 
audito  perficia  recens  rumwre  ßefartm 

(dasexto  eons.  Hon.  531),  also  nach  der  Schlacht  bei  Pollentia 
itt  I.  403  (GKttton  u.  d.  J.  S.  559,  3),  so  scheint  es  mir  wahr- 

schein  lieber ,  das  der  Einfall  der  Gothen  in  Oberilalien  in 
diesem  Jahre  zu  versiebeu  sei,  und  es  ist  klar,  dass  dem  nicht 
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widerstreitet,  dass  Olynipiodors  Geschichte  mit  407  begann.  Ist 
dies  richtig,  so  ist  also  der  Geometer  Ammon  im  J«  403  bei  der 
amtlichen  Aufhahme  der  Stadtmauer  beschifUgt  gewesen  und 
die  grössle  Wahrscheiniichkeit  von  vornherein  pegen  Friedlan- 
ders Vermuthung  (Darst.  1^,  11),  dass  td  tdx^  wie  lateinisch 
momia  das  Gebiet  der  bewohnten  Stadt  bezeichne.  Abertlredieh 
21  Meilen!  Audi  hier  wolHe  man  ändern:  Nibby  meinte  an* 
fangs  (Miira  S.  235)  la  statt  xa  helfe  aus,  da  aber  11  noc^  ca 
klein  schien,  wurden  später  ganz  kühn  die  21  in  12  d.  h.  die 
xa  in  geändert  (It  ant.  1,  121)!  Becker  meinte,  das  fikiXiW 
sei  ein  uns  unbekanntes  Maass  (Top.  189):  allein  ein  anderes 
als  das  p^tXtop  zn  8, 1%  Stadien  (Hnltsch,  Metrol.  ( 10  t) 
anzunehmen,  ist  ganz  willkürlich.  So  blieb  also  wieder  nur 
das  Verwerfen  der  ganzen  Autorität  übrig  und  der  ehrliche  und 
gründliche  Donat  (Roma  vetns  1, 19  S*  4^)  hielt  es  noch  immer 
für  besser  den  ^Ammonem  nescio  quem*  einfach  abcnweisen, 
als  zu  Aendeningen  und  Interpretalionskünsten  /u  greifen. 
Allem  die  Thal  dieses  'neäcio  quis'  gewinnt  docli  durch  die  auf- 
gestellte Vermuthung  sehr  an  Bedeutnng;  er  ist  nun  Termuth- 
lich  der  Leiter  der  ganzen  Aufnahme  der  Maoer  wie  die 
Griechen  Zenodoios  u.  A.,  von  denen  wir  auch  sonst  Nichts  er* 
fahren,  die  technischen  Leilt  r  der  Reichsveriiiessung  des  Ägrippa 
(iMarquardl  3,  2,  167),  und  man  niöciite  die  Mauerbescbreibuug 
der  Einsiedler  Us.  überschreiben:  'Ammons  Vermessuig  der 
Stadtmauer  vom  J.  403*.  Es  liegen  also  über  die  anrelianische 
und  die  mit  ihr  im  Maass  identische  honorianische  Stadtmauer 
Zeugnisse  vou  Zeitgenossen  vor,  die  weder  unter  sich  noch  mit 
den  Thatsachen  in  Einklang  zu  bringen  und  doch  weder  durch 
Aenderuug  noch  durch  Auslegung  zu  beseitigen  sind. 

Nun  kommt  dazu  das  oben  bereits  erwähnte  Zeugniss  des 
Zachanas  (unter  Justmian j ,  w  eiches  aus  einem  Exemplar  des 
Anliangs  der  Stadtbeschreibung  stammt«  Es  lautet 
aadh  der  londoner  Hs.  M  Mai 

tatu»  auiem  amb&u$  nt  XXXX  om^itmHrhHXXiM.DCXXX^ 
tmlia,  spatium  ititeriun  ab  orm  petiea  qnae  stmt  XL  pasauuui  mi- 
ad  occasum.  A/i  miUa,  est  autem   lia.  UUüudo  vero  ab  artu  ad  oc- 
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ednm  a  septentnone  ad  mm-  caman  milia  passmtm  XII,  ah 
dkm  Ml  miHik.  .  sepUntrione  ad  meridiem  mUia 

jMMimm  XilL 

Auf  Ibis  Uebersettang  Ist,  wie  die  Abwddningen  von  Zingerle 

(s.  die  Anmcikijui^en)  zeigen,  kein  Verla8S.   I>fe  Ghichuiig  ist 
uikiinai^,  imd  weiiere  Vcrmuthungen  auf  die  21636  zu  bauen, 
so  nahe  sie  liegen,  gewagt  Wir  müseen  uns  abo  halten  an  den 
Umfang  won  40  und  die  Durchmesser  Ton  12  Meilen,  die  ja  aocfa, 
da  eis  Durchmesser  von  12  eine  Peripherie  von  36  ergiebt,  an 
sieh  nicht  uitmöglich  scheinen.  Es  kommt  dazu,  dass  in  ähn^ 
lieber  Weise  die  Regionen  Gonstantinopels  am  Schkjss  (bei  du 
Caage,  Gonst  Christ  S.  66  oder  in  Orellts  Uesychius  Milesioe 
S.  350)  die  Grftsse  des  neuen  Rom  angeben:  habei  saue  kn^" 
tudo  urbis  a  poria  autea  usque  ad  Htm  maris  direcia  iinea  pe- 
dum  MV  nülia  LKXV  latüudo  auteni  pednm  VI  miUa  LXXV, 
Mtaea  auch  bei  Zacharias  wieder  die  Zahlen  geändert  oder 
Pubs  statt  Schritt  verstanden  werden?  Ersteres  geht  nicht  an, 
weil  die  Aenderuiig  hier  allein  nicht  hilft,  das  zweite  würde  un- 
inogiiche  Zahlen  ej*geben,  denn  4UÜÜ0  Fuss  oder  8  Müllen  Um- 
(aog  und  12000  Fuss  oder  2%  Millien  Durchmesser  erreichen 
lange  mcfat  das  Maass  der  aurelianiscfaen  Mauer.  Aber  wir  sind 
Dach  nidit  am  Ende.  In  der  ältesten  Mindiilienrecrasion  findet 
?jich  ebenfalls  eine  An^^abe  über  den  Umfang  der  Stadt:  in  circuitu 
smtt  mUaria  XX  II  excepto  Tramiibei  iin  ei  civüate  Leonina,  Von 
den  Mirabilien  abhängig  ist  schon  Ende  des  ]2ten  Jahrhonderts 
Benjamm  von  Tndda  (Itinerary,  translated  by  Asher  1, 39):  Übe 
^xlent  of  ground    of  Rome  amounts  to  fuur  and  twenty  miles\ 
^beni»o  oatürlich  der  Anonymus  Mercklins  im  15teQ  Jahrb.,  der 
der  Stadt  ohne  die  Johannipolis  bei  S.  Paolo  mUewria  XX  VH  s. 
JOIUI,  nait  dieser  eirea  XXX  miUa  giebt  (so  hat  in  der  Tbat 
narb  Partheys  gefälliger  Mittheilung  die  Hs.),  d.  h.  er  fand  die 
Variante  24  :  27  und  rechnete  mit  dieser  die  30  aus.    Da  der 
Satz  in  dem  Eingangsabschnitt  steht,  der  die  Summen  der 
MansrbeschreibQng,  aber  nicht  aus  d»  Einsiedler  Us.,  giebt,  so< 
'  muss  angenommen  werden ,  dass  in  der  den  Redactoren  Toriie- 
gendea  Hs.  auch  dieite  ümfangszahl  uberliefert  war.  Man  nmss 
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sich  daher  sehr  vorsehen,  auch  hier  wieder  mit  den  Henna- 

gebcrn  zu  ändern  und  X//  statt  XX//  zu  schrdben,  noch  mehr 
freilich  zu  behaupten,  die  Graphia  habe  ja  auch  'auffallend 
richtig'  X///  (Gregorovius  3,  554),  während  doch  Ozonams 
Druck  (und,  wie  aich  erwarten  liesa  und  mir  durch  Parthey 
bestätigt  wird ,  genau  ao  die  Ha.)  xht,  also  XL//  hat  Dies  iai 
richtig,  denn  Martinus  Polonus  fugt  zu  den  Worten  exeepio  — 
Leonina  hinzu  cum  quihns  diriiur  Habere  XLII  mihanar  was  er 
aL^o  ^vi^  Auderes  (unleu)  aus  einer  der  Graphia  ähuUcheu  iiand-  | 
sciurift  haben  wird.  Daher  acheint  es  denn  auch  unmöglich^  bei 
ihm  die  mOkttriß  XXII,  die  er  aus  den  Mirabilien  entlehnt, 
in  X//  zu  verwandeln,  wie  aus  zwei  leipziger  Hss.  Becker 
(Top.  S.  189)  um)  aus  einer  inünchener  Reber  thun  wollte. 
Es  bleibt  kaum  der  Erwähnung  werth,  dass  in  den  aus  der  capi- 
tolinischen  Baais  interpolirten  Regionen  (cod.  Vat»  3394  vgl 
PreUer,  Reg.  S.  41,  Hermes  2^  414  f.)  am  Schluas  des  Breviao 

tn 

gesehrieben  steht  in  circuitu  ped.  XXX///  CCCCLXXXVIIL 
Freilich,  sicher  sind  wir  nicht,  dass  nicht  auch  aua  dieser  Zeile 
einmal  eine  wichtige  geachichtiiche  Thataache  herausgelesen 
wird.  Für  una  bleiben  alao  als  überlieferte  Zahlen  stdien: 

1.  Umfang  der  flauer  50  milia  bei  Vopiscus  (sclirieb  305. 
306). 

2.  Umfang  der  Mauer  21  ^Üta^  gemessen  von  Ammou 
(i.  J.  403). 

3.  Umbng  der  Stadt  40*intttVi  pass.,  Durchmesser  t2  und 

12  (13)  bei  Zacharias  (unter  Justinian). 

4.  Umfang  der  Stadt  nach  der  ältesten  Mirai>ilienreceiii>iou  | 
22  milia  (ohne  Trastevcre).  ! 

Hierzu  kommt  endlich  noch  das  Zeugniss  eines  Ungenanntüi»  | 
welcher  die  Umßinge  der  grossen  Städte  vergleicht  (Mommsen,  ; 
zu  Polem.  Silvius  S.  273)  und  Roms  Umfang  so  angiebt:  fps$ 
quoque  domina  omnium  gentium  Roma  quadwrdecim  stadiis  el 
dibus  cerUum  atque  vigitUi  longa  primitus  fiurit  nondum  adiectii 
hiBpartibm^  qimmwUmneüngemiiuuse  emimagmfkmUiam  msdur» 
Daaa  die  14  Stadien  und  120  Fuaa  nichts  Anderaa  seien  ab  dia  , 
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milia  Xill.CC,  welche  Piiuius  als  eleu  ambnus  Romae  augiebt 
(oben  8. 86),  bemerkt  Mominsen.  IDass  er  bei  den  aäieUae parUs 
an  die  durch  Aurelian  eingeschlossenen  Theile  dachte,  wie  der- 
selbe s^-igt,  ist  zwar  ricliti«»,  allein  da  die  aurelianisclie  Mauer  selbst 
hochsteDs  13  Meilen  maass,  so  sieht  man,  dass  der  Verfasser 
neben  den  XIUXC  eine  vielleicht  doppelt  so  grosse  (con^m^ 
▼or  sich  hatte,  mit  welcher  er  Nichts  anzufangen 
wiwste.  Ich  sehe  hier  nur  einen  Auswep ,  auf  den  wenigstens  für 
Vopib€Ub  auci»  bclioii  Doual,  lurriii  wie  uii  vuii  den  Sf)Aleron  nicht 
beachtet,  verfallen  ist  (1, 18  S.50):  Vopisrüs  habe,  moiiil  er,  die 
Tespaeianische  Messung  gekannt  und  die  Ai/i  m.  des  linifangs  zu 
den  XXX  (lies  XX)  der  zweiten  Messung  addirt.  Das  geht  nun 
freilich  uit  ht  an.  Wohl  aber  scheint  bei  allen  Zeugen  nicht  die 
Zahl  lalsch,  sondei  u  das  ühjcct  des  Messens  irrlhumÜch  die  Mauer 
genannt  zu  sein.  Fraglich  kann  nur  sein,  welches  von  mehreren 
m^igBchen  das  wahre  Object  sei.  Dies  aber  führt  uns  auf  die 
Vermessung  des  Jahres  826  d.  Sf.  zurück.  Nach  dem  nicht 
vollständigen  Bericht  desPlinius,  wie  er  oben  inlerpretirt  worden 
ist,  virire  das  Resultat  derselben  etwa  so  formulirt  gewesen: 

1  tifftts  regtonwm  XHH  amhihtt  tisgue 

ad  extrema  tectorum  cuiUiMl ....   pass.  m  XJIl .  CC 

2  emdm  tpatium  a  miUario  mtreo  ad 

porias  XXXVII  amtmei  paa.  m.  XX.DCCLXV 

3  üem  a  müiario  ainnt  ati  extrema 
teäüTum,  hoc  est  castra  praetoria 
(u.  a.  nicht  genannte  Punkte),  cm- 

thiH  pmdo  amplitt»  pass.  m.  XL 

Wir  haben  oben  gesehen,  dass  n.  3  die  Ausgaben  ganz  willkür- 
fkh  LXJi  aus  XX  gemacht  haben.  Ich  setze  XL  statt  XX  und 
erkenne  diese  Zahl  in  den  sonst  unerklärlichen  XXXX  des  Za- 

ch.'in.i^,  in  desson  (l<»|HH>ltciii  Durrhniosser  XJI  aber  den  L'nil.in^^ 
der  Mauer,  gleich  dem  amhilus  d<  r  Stadt.  Mir  scheint  allerdings 
V«|isBCiis  seme  Vorlage  l&derlich  benutzt  zu  haben :  wenn  die 
Snune  der  Abstände  der  37  Thore  vom  Millarium  aureum 

(20765)  das  spalium  der  Altstadt  versinnbildlichte,  die  Summe 

Jiifitn,  lOniaelw  Topogrmp Iii«.  IL  12 
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tliesor  öbor  die  Thorr  Ins  /.w  den  ansser>!i'n  Kiiden  der  Stadt 
verlängerten  Linien  ('etwas  mehr  als  4tJ0Uü)  dasjenige  der 
ganzen  Stadt,  so  ist  es  wohl  denkbar,  dass  die  amtliche  üntät 
des  Vopiscus  gesagt  hatte:  die  neue  Mauer  umfasse  den  mMm 
urhis,  und  dass  dieser  ambitvs  beziffert  war  ausser  durch  die 
Umtiuigslinie  eben  durch  die  bei  Plinius  erliiilh'ne  und  fremd- 
artig iiiiagentle  Angabe.  Hingegen  würde  uns  von  Ammons 
Vermessung  durch  die  Schuld  der  £pitomatoren  grade  die  un- 
wesentliche Notiz  erhalten  sein,  welche  Plinius  unter  n.  2  giebt : 
seine  XXi  milia  \\<ire  die  abgerundete  Summe  der  Abstände 
von  den  37  Thoren  XX,DCCL\\  und  diese  hat  sich  ganz  ollen- 
bar in  der  Maischen  Us.  des  Zacharias  (wenn  auf  Mai  Verlas« 
ist)  XX/  in.  DCXXXVi  neben  den  XX XX  erhalten,  aus  einen 
dem  Zacharias  ähnlichen  Appendix  zum  Hegionenbucli  in  den 
XX//  »I.  der  Mtrnbilien,  deren  Zusatz  säie  tram  Tiberim  et 
dvüas  Leonina  Interpolation  ist. 

Diesen  firklürungSTersuch  will  ichausdrAcklich  nur  als  einen 
Versuch  angesehen  wissen ,  der  aber  wenigstens  vor  den  bis- 
herigen das  voraus  bat,  dass  er  weder  alle  Zeugnisse  in  IJaiisch 
und  Bogen  für  ialsch  ausgiebt  nuch  jedes  einzelne  zu  einer  mit 
den  sicheren  Thatsachen  der  Topographie  im  Widmpruch 
stehenden  Absonderlichkeit  macht. 
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UEBER  DEN  ERSTEN  ANHANG  DER  REGIONS- 

BESCIIUEIDÜNG. 

Die  S.  42  ▼mprochene  Untersuchttog  über  die  ZnsaiDineii'' 
wlzang  der  Listen  des  ersten  Anhangs  der  Regionsbeschreibung 

irthier  in  der  Weise  geführt,  dass  einerseits  nur  das  zum  Ver- 
st.indniss  derselben  riuliiige  Material  herantrczo^en ,  andrerseits 
nur  die  uuiuitteibar  sich  ergebeiidt^ü  FoigeruDgea  gezogen 
worden  sind.  Dagegen  ist  die  Geschichte  der  Listen  bis  ins 
i5te  Jahrhondert  verfolgt  worden. 

1.  Die  Bibliotheken  und  Obelisken»  die  Maass- 
und Grusseuangaben. 

Es  ist  bereits  bemerkt  worden,  dass  die  dem  Artikel  patU» 
ronnlgehenden  bibUatheeae  und  obMci  eigentlich  nicht  in  diesen 
Alisduiitt,  gewiss  nicht  an  die  Spitze  desselben  gehören.  Dass 

Mp  ZU  der  Stati>tik  ^^«  liorcn,  ist  klar,  Ollicidi  klingt  die  genau«; 
Angal)e:  bibliotkecae  tolim  Romanae  urbis  publicae  XX.VII1  in 
der  Nut.  (der  Ausdruck  totius  R.  u.  wiederholt  sich  in  der  Not 
bei  den  Obelisken,  beidemal  fehlt  er  im  Guriosum;  umgekehrt 
bat  dieses  allein  im  2ten  Anh. :  tmuXae  ptr  mam  wrbem .  msnsae 
^Imiae  per  loiam  jirbem  ...).  Nur  6  vun  dt-r»  28  scheinen  dem 
iNamen  nach  bekannt  zu  sein  (Marquardt,  Handb.  5,  1,  117). 

Für  die  Geschichte  der  Obelisken  beziehe  ich  mich,  wo  sein 
Material  ausreicht,  auf  Nibby  (R.  ant.  1 , 250  ff.).  Daneben  ist  be- 
sonders das  noch  immer  unentbehrlidie  Buch  von  Hercatii  De  gli 
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obeltöchi  di  Roma  (Rom  1589),  verglichen  worden.  —  Obelisd  VI 
das  Cariosum,  nach  357,  in  welchem  Jahre  der  6te  von  Conslan* 

tius  im  grossen  Circus  errichtet  wurde  (oben). 

1«  Obelisk  des  Augustus  in  Circo  magno   jetzt  auf  piazia  dei 
(Piin.  36, 71),  mh^i,  Roma  antica  1, 
276. 

2.  0.  des  August  m  campo  (Plin.  §  72) 
iNibby  S.  265. 

3.  0.  des  Galiguia  in  VoHcano  Gai  «f  JVe- 

rom's  pnmipum  circo  (Plin.  §  74,  unm 
in  Faffcono  Ammiaul7,4, 16).  Nibby 
S.  283. 

4.  5.  Obelisken  vor  dem  Mansoleum  des 

Augustus,  von  Plinius  noch  nicht  er- 
wähnt: duo  in  Atigmti  monumento 
eneü  nml  (Ammian  a.  0.).  Nihhy 
S.  264.  280. 


popolo. 

jetzt    auf  muQte 
Gitorio. 

jetzt  vor  der  Pe- 
terskirche. 


Nibby 


jetzt  der  me  bei 

S.  Maria  mag- 
giore,  der  ande- 
re zwiBchen  den 
Rossen  auf  moa- 

te  cavallo. 

jetzt  vor  dem  La- 
teran. 


6.  0.  des  (^nstantius  (oben). 
S.  257. 

Ausserdem  gab  und  giebt  es  aber  noch  andere.  Von  den  alten 
Schriftstellern  erwähnt  Ammian  noch  einen  in  hortis  Sallusiia" 
nis  (wahrscheinlich  von  dem  Einsiedler  Itinerar  pyratnö  genannt), 
andere  die  mittelalterlichen  Quellen.  Sdion  in  der  iUtesten  Re- 
dacliun  der  Mirahilien  hcissen  die  Obelisken  *Nadeln'  [agulme^ 
romanisch  aus  acucula  =  acicula-.  Diez,  Wörterb.  1^,  II),  ja 
schon  die  ßuUe  Leos  IX  v.  J.  1053  (Bull. Yat  1 , 25  Fea  zu  Winckel- 
mann  3,  345)  sagt  asuUa^  qim  vocatw  f^puknm  luHi  Cobwu 
(von  dem  vaticanischen  Obelisken) :  guglia,  la  gnglia,  auch  woU 
äthflsind  spatere  Sclircibweiseu.  Ein  Calaiug  dcivseilx  n  aber  fehlt 
und  findet  sich  meines  Wissens  erst  bei  dem  sogenannten  Ano- 
nymus Magliabecchianus  zu  Anfong  des  15ten  Jahrhunderts.  Sein 
Zeitgenosse  Poggius  (De  var.  fort.  I  S.  20)  nennt  nur  die  von 
ihm  ^('sehenen.  Der  Anoiiv führt  auf  iMerckhn  S.  17,  das 
ganz  uuerhehiiche  (ieschwutz  lasse  ich  torlj; 
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Anonymus 

1.-2.  duae  ttiagnae  luliae  [so  schreibe  =s 
agüUae:  miUae  MerckliDS  Druck), 
CXIipedwm,  alia  LXXX,  stetenmt  in 

Circo  prisci  Tarquinii  mtrifice  posila 
ubi  nunc  horti  sunt  cauUum, 

3.  aUa  vero  nUnom  magnitudiiiü  fuü  in 
Vtukmo . . . 

4.  alia  vero  fuü  yedum  L,  quae  postea 
fuü  in  mausoUo  {mamiob  M.)  in  Pinzi 
prope  portam  Salariam  et  sttU  rupta 

terra  in  quodam  canneto ,  uhi  a  prm- 
cipio  fuit  posita  coram  mo  pede, 

5.  aUa  vero  fuü  posUa  m  foro  maiori  sub 

CapitoUo  a  latere  S.  Adriani  ...et  ibi 
cum  cinere  et  ossibns  InUi  Caesaris 
posita  fuit  et  fuit  XL  pedum  cum  Stella 
in  vertice ... 

G.  alia  vero  posita  fuit  in  circo  capitis 
bobis,  qui  fuit  spectnculum,  nt  dicüur^ 
Titi  ei  Vespa$iamy  et  iaeet  fraeta  eoram 
suo  pede,  et  pes  eius  elevaius  est  e  terra. 

7.  alia,  quae  nunc  fr  acta  in  sancto  Manto 
(mouro  Merckiiu:  s«  unten):  puto 
fostquam  secundum  apparentiam  alt- 
euim  tituH  ^  etat,  quod  fwü  illa  m  foro 

(olum  5)  ...  qina  longitndo  quasi  ap- 
paret  mm  Ulis  alOs  tribus  petiis  circa 
eam  easistemibus:  et  de  loeo  ubi  ^psa 
nunc  slol,  mUlum  iMtd  didtur  nm 

quod  vulgariter  dicitur  schola  Bruti. 

8.  aUa  maxima  omnium  remansü  coo- 
perta  ruinisei  est  dreo  praedkto  et 
UibiMratmB  am  palangis  saepius  reve- 
niunl  eam* 


im  Curiosum 

l.  6 


jetzt   vor  Tiinita 
de'  Monti. 


jetzt  in  Villa  Mat- 

tei? 


Jctzl  auf  piazza 
Navoua. 


jetzt  vor  dem  Pan- 
theon? 


1  oder  6? 
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In  diesem  Catalog  könnten  aus  eigner  Anschauung  schwerlich 

die  In'iilon  Ohf»lisken  des  Maiisoituui  des  August  erwälmi 
sein,  (letiu  sie  sind  erst  kurz  vor  1527  bei  S.  Rocco  geiuudcn 
worden  (Nibby  S.  262).  Ebensowenig  der  jetzt  auf  monte  GUh 
rioy  ehemals  m  campo  stehende,  dessen  erste  Spur  in  Ende  des 
15ten  Jahrhunderts  gefunden  wurde  (ders.  S.  268  f.).  Auch 
passt  aul  lu'iucn  der><'ll»ni  <ln"  Hoclu eihuiig.  \on  den  Heiden 
Olielisken  des  grosseu  Circus  kauute  man  im  töten  Jahrhundert 
einen.  Von  seiner  Basis  spricht  Rucelai  (t  1514»  bei  Beecuod, 
Script  %  1077,  nachdem  &t  Ammian  citirt  hat):  ^nos  antera 
vidiraus  duce  Baplista  Alborti»  in  ea  parte,  ubi  circus  fuit,  fra- 
gmeuta  praegrandia  ^'uniidiei  lapidis  pene  ubruta  ruüeribus, 
quae  adhuc  videri  facile  est  funditus  fodientibas\  Bald  daraut 
Fulrius  f.  LXXl  der  Ausg.  von  1527  (S.  287  der  Ausg.  Ton  1545): 
'quoriim  unus  incirco  maximo  constitutuspedum  CXXII  oninium 
inaxiuius  qui  fuerit  in  orhr.  ob  ij)a<,'nitu(liiiefii  iiuniiuain  ereclus, 
qiii  nunc  in  medio  eo  cii  cu  muita  teliure  obrutus  iacens  ipsius 
drei  partem  occupat  in  duas  partes  olim»  cum  engere  vellent, 
in  moHtione  confractus  dieitur\  (Das  letzte  ist  Verwechselung 
mit  dem  valicanischen:  Plin.  §  74  ).  Ähnlich  Marliaiii  3,  1.*  u.  A. 
Allein  hierin  und  in  dem  Artikel  der  i'alschen  Ilegionarier  (H.  XI); 
'obelisci  duo  iacet  alter,  alter  erectus  est'  steckt  zugleich  etn 
Missyerständniss  der  Worte  Ammians  (17,  4,  12):  hmc  reeaw 
advectiim  difpcultate  magnitu^Umi»  terriius  nee  contrectare  ausus 
est  nec  morere,  nebmlicb  Augustus  wagte  den  erst  von  <  uuslan- 
tius  im  Circus  aufgestellten,  nicht  aus  Ägypten  fortzuschaflen* 
Einer  von  den  beiden  Obelisken  also  war  zu  Anfang  des  16ten 
Jahrhunderts  sichtbar,  wenn  auch  beide  erst  im  J.  1587  aus- 
gegraben und  aufgestellt  wurden  (Merrati  S.  379).  Es  muss 
zweifelhaft  bleiben,  oh  schon  der  Aounymus  dleseo  kannte  und 
zum  zweiten  mal  unter  n.  8  verzeichnete  oder  ob  dies  der  auch 
schon  einmal  erwähnte  (n.  6)  des  Circus  bei  capo  di  bove  sei. 
Letzteres  wird  wegen  des  m  praedieto  circo  wahrscheinlich.  Auch 
die  Mirabilien  kouaen  die  dm  ayuhe  wohl  nur  aus  dem  Curiosum. 
Es  bleibt  also  von  den  6  Obelisken  des  Ciuriusum  der  vatica- 
nische  übrig  (n.  3). 
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P  Nicht  gezählt  im  Curiosum  sind  aUt»  dii'  uhrigen:  der  Obe- 

U&k  (hier  u.  4)  der,  wie  gesagt,  von  Aminia[i  in  horttn  SaUmtiants, 
Tom  Einsiedler  itinerar  (2,  7)  auf  dem  Wege  nn(  !i  porta  Salara 
\    km  TOT  derselben  g^Miannt  wird:  (links)  S,  FeUci$  m  Pineii 
^    (rechts)  thermae  Salhuiianae  M  piramid$m.  Das  noch  erhaltene 
Kuppelgebäude  in  den  Salhistgärten  wird  also  hier  als  maaso- 
lium  bezeichnet.   Er  lag  am  alten  Fh'ck  (villa  Ludovisi  trüher 
Vettori)  bis  1733  und  wurde  1788  an  seinem  jetzigen  Standort 
an^wteUt  (Nibby  S.  2B2).  Das  Bfaaas  Ton  40  Fnss  wird  der 
Anonymus  nach  eigener  Sdiätzung  geben:  neuere  liessangen 
(Zoega  S.  70)  schwanken  zwisclien  66  (Mercati)  und  62*4  (Anti- 
nori)  Palm  oderra.  49 'j  und  46'^  altr.  Fuss.  Den  Ohelisk  im  Circns 
desMaxentius  hei  capo  di  bove  (hier  n.b)  sahen  Poggius  und  Ful- 
Tiusia  mehreStücke  serbrodien,  er  wurde  1651  anffi^stellt  (Nibby 
S.  270  f.)>  So  bleiben  n.  5  und  7,  Ober  welche  zu  entscheiden 
die  barbarische  Ausdrucksweise  des  Autors  kaum  zulässl.   Bei  5 
ist  zunächst  abzusehen  von  der  VersN «  rlisliin^  mit  dem  für  das 
sepularum  Caesarü  geltenden  vaticanidchen  Obelisken.  Dann  sagt 
derAutor,  dass  er  gestanden  habe  auf  dem  grossen  Forum 
anter  dem  Gapitol  bei  S.  Adriano«  Er  sah  ihn  dort  nicht:  denn 
uDtfr  7  sagt  er,  er  glaube,  der  jetzt  bei  S.  Mauto  liegende  sei 
wühl  (Ii  i selbe,  der  auf  dem  Forum  gestanden  habe,  auch  ge- 
borten w  obl  zu  ihm  drei  andere  in  der  Mähe  liegende  Stucke,  und 
der  Platx  heisse  9eh»la  Brutu  Poggios  nun  kennt  'aiiomm  par- 
tienbe  qnaedam  erectae,  oUera  m  CapitoUo  aUera  »i  regum$ 
quae  Pinea  hodie  appellatur'  und  damit  genau  ubereinstimmend 
um  1527  Fulvius  f.  LXXI^  fS.  290  Ausg.  1545):  'duo  parvi  nunc 
cemuntur  erecti,  quos  apices  magnorum  confractorum  esse  puto, 
alter  in  CapitoUo  in  hortis  Arae  coeli,  alter  in  platea  sancti 
Machitti  band  longe  a  Pantheo*,  und  weiterbin  mdta  prMma 
obeliscorum  fragmenta  videntur  hodie  per  totam  urhem,  sed 
maxime  inter  temphm  sancti  Machnti  et  proximam  aedem  S.  /Vi- 
eolm  de  forbitoribus.  Endlich  Mercati  S.  264 :  ia  gugiia  di  San 
Maiito,  innaoii  alla  cui  chiesa  i  driisato*.  Diese  Kirche,  Ton 
MartineUi  (Roma  ex  ethn.  Sacra  S.  882)  als  'S.  Nie.  ad  S.  Mau- 
tum*  bexeichnet,  ist  nach  ihm  durch  die  Anlage  der  Strasse 
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bei  S.  Ignazio  beseitigt  worden.   Danach  ist  also  der  vom 

Anonymus  in  Sancto  Manto  gesehene  derselbe,  den  Po^rgiu}*  im 
rione  Pigna,  Fiihius  hei  S.  Madiulo  am  Paiitlieuii  si»h:  deiiu  es 
liana  wobi  kein  Zweifel  sein,  dass  san(^o  itfatcro  (sonst  tinho- 
Icannt)  nur  ▼erschrieben  ist  Man  meint  nun,  dieser  Obelisk 
sei  der  seit  1711  auf  dem  Platz  vor  dem  Pantheon  aufgestellte, 
vielleicht  lii74  hei  dem  Umhau  der  Minerva  gefundene,  und  er 
habe  zusammen  mit  dem  ICGf)  ebenfalls  in  der  Nähe  tiei  Minerva 
gefnndeneo  und  vor  dieser  Kirche  aulgestellten  das  Ueum  ge- 
ziert (Nibby  8.  263.274.290).  Dagegen  hält  man  den  von 
Poggtus  m  CaptnUi^  gesehenen  für  den  dem  Ciriaco  Mattet  vom 
Volke  geschenkten  und  in  seiner  Villa  auf  dem  Coelius  aufge- 
stellten (Nihby  S.  289  f.).  —  Nicht  erwähnt  auch  vuu  (li<'<em 
Autor  ist  also  der  erst  lb22  auf  dem  montei^iucio  aufgerichtete 
und  von  Fulvius  'extra  rooenia  urbis  et  templum  S.  Cmcis  in 
Hiemsalem  inter  vineas*  d.  h«  in  dem  sogenannten 
riamis  oder  ElagahaU  gesehene  (Nihhy  S.  275). 

Dies  Sarhvetii  ilt[iis>  miisste  zuerst  klai-  i:e!^irt  werden,  um 
nicht  gleich  zu  Anfang  die  oben  au^esteJite  itehauptung,  dass  die 
Regionsurkunde  in  ihren  Anhängen  unvoilsländiges  oder  zufäüig 
zusammengeraflftes  Material  gäbe,  Angriffen  auszusetzen.  Es  ver- 
halt sich  mit  den  ohelisci  ähnlich  wie  mit  den  drei.  Die  ausser- 
hiill)  der  Stadl  liegenden  circi:  der  des  (^alij.nda,  des  Maxentius 
und  liclagabai  werden  im  Anhang  nicht  mitgefühlt,  vvührciul  der 
des  Caligula  in  der  1 4ten  Region  vorkommt  (S.  45).  Hier  f^en 
die  Obelisken  der  beiden  erstgenannten  drcit  der  des  letzten  ist 
vermuthlieh  wegen  der  Erwähnung  desselben  in  der  Region  noch 
hinzugefügt.  Es  fehlen  auj^sprdem  als  nielit  ))i  pnbh'ro  aufgestellt 
der  aus  den  kaiserlichen  (^aUustischen)  Gäi'ten  und  vielleicht  aus 
demselben  Grunde  die  des  Iseum,  der  capitolinische  und  andere 
kleinere,  deren  Zahl  der  falsche  Victor  auf  42  bringt  und  damit 
Mercati  S.  244  u.  A.  täuscht 

Es  ^vi^(l  nutzlich  sein,  die  Maassangahen  der  llrkiuidc  iniL 
den  erhaltenen  anderer  Quellen  sowie  mit  den  neueren  Mes- 
sungen zu  vergleichen  imd  zugleich  die  Abrigen  ähnlichen  An- 
gaben der  Urkunde,  welche,  wie  wir  sahen  (8.  73)  aus  den 
Düreaus  der  Behörden  stammen,  anzuschliessen. 
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Die  Beiirth«ilttng  dieser  Zahlen  führt  in  das  Detail  techni- 
scher Fra^ren,  welche  hier  um  so  weniger  erörtert  werden  kön- 
nen, ab  lUe  moiiernen  Messungen  manchen  Bedenken  unter- 
liegen. Die  Maasse  der  Obelisken  habe  ich  nach  M ercati  angegp- 
ben,  w<dchen  Zoega  (De  obeL  S.  66. 72)  dem  Fontana  Toni^ 
Weder  er  noch  Spätere,  wie  L'Hote  (Notice  historique  sur  les 
obeHsques  egyptiens,  Paris  1836)  haiien  die  hier  behandelten 
Obeiisken  neu  gemessen.  Für  den  Obelisk  von  monte  Citoiio 
musste  Stuart»  für  den  von  monte  cavallo  Antinori  citirt  werden. 
Die  alten  Messungen  der  Obelisken  betreffen  durchaus  nur  diese, 
d.  h.  Schaft  und  Pji.uuidion ,  nicht  die  zum  Theil  noch  erhal- 
tenen antiken  Basen,  wie  nian  etwa  nach  der  Notiz  der  Stadt- 
chronik zu  n.  1 :  0.  CKiit  tua  sibi  bau  aUum p,,.,  denken  könnte. 
Auch  sagt  Plinius  bestimmt  LXXXV  p.  praeter  basm.  Schreib* 
fehler  also  sind  die  Abweichungen  des  (^nr.  und  der  Nut.  — 
Was  die  beiden  columme  cochlides  anlangt,  so  ist  ineine> 
Wissens  Piranesis  Messung  für  die  Siule  des  Marc  Aurel  noeb 
immer  massgebend,  für  die  Trajanssäule  giebt  es  neuere  Unter- 
suchungen, namentlich  von  Auris  (mh*  nicht  zugänglich,  s. 
Frohner,  Culonne  Trajanne  S.  56  vgl.  Dierauer  in  Büdingers 
Studien  1,  142).   Dass  dei*  Ausdruck  columna  cetUenaria  von 
der  Höhe  der  eigentlichen  Süuie  d.  h.  dem  Schaft  mit  Ca{iitil 
und  Basis  xu  verstehen  sei,  ist  von  Ganina,  Edifixi  3, 126  la 
T.  CCLX  \X.  u.  A.  richtig  hervorgehoben  worden.  Nach  Piranesi 
niisst  diese  131  Palm  11'^  Lnccn,  also  circa  99*|2  r.  F.,  nach 
demselben  die  Trajanssäule  129  Palm  3)^  U. ,  also  ca.  97^ 
dagegen  nach  Aurea  29,  9092  Meier  =  100, 96  F.   Die  Maass- 
angaben 128^  (144?)  und  175)^  beziehen  sich  also  ohne  Zweifel 
auf  die  Höhen  der  ganzen  Mortmueiile,  d.  h.  Stylobat,  Säule, 
Statue  mit  ihrer  Basis.  Auf  der  Trajanssäule  ist  nach  Pirauesi 
die  Basis  der  Statue  antik  und  misst  zusammen  mit  dem  Sty- 
lobat  41, 33  PaUn  oder  ca.  3t  F.  Ich  lasse  es  dahingestelUt  ob 
danach  die  Statue  auf  Kl  V.  zu  schätzen  und  die  Zahl  bei  Eutrop 
(144)  als  Maass  des  ganzen  Monuments  anzusehen  sei.  Die 
^£ahl  des  Cur«  und  der  Not.  könnte  dasselbe  mit  Ausschluss  der 
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Slaliie  ni<'ss<'n.  .Ni»t  Ii  sclnvicrigfr  ist  die  BeurlUeiiung  der  Säule 
des  Marcus.  Den  jeUt  veränderten  Unterbau  des  Postanu'nfs 
berechnet  Piranesi  auf  48, 50  Palm  =  3(>,  52  die  Totalhöhe 
(mit  Statue)  auf  277  P.  =  170  F.  ^  Für  die  Zahlen  der 

Fenster  und  Stuten  scheinen  zuverlässige  Angaben  neucrei'  Zeit 
zu  fehlen. 


2.  Die  Brücken. 

.Noch  jetzt  sieben  in  Rom  ganz  oder  theilweise  erhalten 
oder  sind  wenigstens  in  Spuren  nachweisbar  sieben  sleiuerue 
antike  Brucken,  oder  zählt  man  ponte  Molle  mit,  deren  acht 
Sieben  oder  acht  Hr^cken  zählt  unsere  Urkunde  in  der  Zeit 

Constantins.  nach  425  ist  noch  ein  Name  hinzugekommen: 
diese  lhat>a<hen  noüiigen  die  Benennung  der  erhaltenen 
Brücken  zu  versuchen.^)  Das  Verzeidinisa  der  Urkunde  lautet: 


Pmues 

1  Aehus 

2  Aemilius 

3  Aurtlh» 

4  Mulvius 


Yariaotea  (Aß5) 

p.aepreA,  fehlt  BS 

4  imduUm  S 


Coriosan 

hnUes  Vlli 

1  Aelius 

2  Aemilius 

3  Aurdhis 

4  Molbius 


b  Sublicius 


5  SubUcius 


6 


Variante  M   \ÜC  uud 

Silvius) 

80  ABC 

1  Aelius  fehlt  A 

2  3  aureUm  ae- 
miUuB  Sü?ius 

4  molbius  {mil- 
vinsX  von  2ter 
Hd.  u.  Silvius) 
AG,  molvius  B 

5  mlpicius  X  von 
2ter  Hd. 


*)  Das  Folgende  im  WeseiitHcfceo  sehon  in  den  Novae  quaestiones 

topog^raphicae  e.  2  (MSrxprogr.  der  Univ.  Kooigsberg  1868)  ond  ini  Hermes 
4, 250  ff.  veröltatlieht. 
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VariAnteii  (ABS) 


7  Cestinset 


8iVo6t 


Goriosmi      Varteaten  (AK  wai 

Silviw) 

7  geslius  e/  AS,  7  Cestiuset  7  8  ercM/5  yratiani 
cesdus  ( ohne  |)ro6i  e/  ^ )  /ta- 
eO  B  drumt  Sünus 

8  pn»6tViiii»  B      8  PrM 

Die  Liste  des  Curiosum  bat  Silvius  iDsofern  verändert,  als  er 
den  rnbUcws  aiugelaesen  und  dem  Cutnu  (denn  das  ist  ercMif) 
seinen  jüngeren  Namen  ^mltieiit  (unten)  beigegeben  bat.  So 

blieben  nur  7  ik  kcn.  Da  er  aber  pontes  VIII  vorfand ,  so 
fügte  er  am  Schiuss  den  damals  üblichen  i\au)en  des  Aelms:  Ha- 
dHmii  hinzu  (s.  Mommsen  S.  270).  Bass  am  Schluss  CesftMs  01 
PrM  so  wenig  wie  unter  den  montes  YaikmM  €i  twKkßämm$, 
unter  den  fora  GaUnnm  et  Rfisticmm  und  bei  SHvius  Pro^  <t 
Hadn'ani  nothi^i  an  einen  Doi^peinamen  wie  aedes  Castommit 
Minervae  zu  denken,  liegt  auf  der  Hand. 

Verschieden  hiervon  ist  das  mittelalterliche  Verieichnisir 
welches  uns  in  den  Mirabilien  und  der  Graphia  erhalten  ist  und 
dem  Aiioiiyiiius  im  ir>ten  Jahi  h.  vorlag  (M  dessen  lateinischer 
Text  nach  Mercklin,  R  der  italienische  der  uuten  betiprocheneu 
üönigsherger  Hs.)*  lautet: 

MirabUioii 


Graphia  (nach 
OMoaa) 

1  Potts  Müvius     1  Foits  Müvius 


(ADOoyiiius  MR) 


1  Pons  Aemilms  id  est  ponte 
molU, 

2  P.A.ide8lpimBS.Betnvd 

5.  Angelt  vulgmiler  dkim* 
3  Pom  Nerama-   3  Ner  omanusad   3  P.  N.  id  est  pnns  niptm  ad 


2  Pm$  Adrianut  2 


nus 


Saukm 


4  Ams  Antani-  4  AtUanmi 

nus  Armula 


5  PcmFübrieiuB  5  Fabrim  m 

pmUe  hdtth 
tum 


S.  Spirüum  in  Sauia  (Sa- 
asia  R). 
4  Pom  ImiieiUaris  i  e.  pons 

ruptus  vulgariter  yiomtna- 
tus  et  tremulus  ei  Anloiiüü, 
b  P,  id  ett  p<m  hdei  a 
quodam  hnäo  FaMdo 
faeivM  vel  ruiauratui. 
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Granlita  (ntdi  Anonymus  MR 

Oztoaiii) 

6  Pons   Gratia-   6  Felicis  Gratia-  i5  P.  G.  id  est  pons  furris  vel 
mi8  nipom  inter  in-    pulzellae  (pome  de  la  torre 

mUam  H  trans-    de  la  pokella  R)  vuigariter 
tü^erim  naminaha. 
1  ftms    senalO'   7  Pons     senato-  7  P.  5.  id  est  pom  S,  Manae 
rum  tum  micteMa-    vuigariter  nommatus. 

rie 

8  Pons  mamW"   8  Pons  TliiodO"   8  (9)  Pons  Sulptims  id  est 
reus  I  heodosH      iiiinripannea     poM  in  Aventino  msta  ri- 

9  et  poiis  Yalen"  9  Ftms  VaUnÜ'     pam  Btmerwm  ryptut  et 

timanus  maui  marnan  eus  Uoratii  Coch's, 

tU  in  historiis  patet  (presto 
aUa  r^rimeria  e  andunra 
ptmie  marmareo  de  keratio 

codi,  come  appare  in  hi- 
storia  K). 

Dies  sind  die  im  Mittelalter  üblichen  .Namen  der  Brücken.  Es 
ist  gleich  hinzuzufügen,  dass  4  sowohl  im  üb.  pontif.  (2  S.  333 
TigD.)  als  auch  in  den  Mir.  und  In  Urkunden  (ausser  in  den 
unten  ciüi  lcii  z.  B.  in  einer  Urkunde  von  1123  bei  Coppi,  Diss. 
iieii  ac  ponU  15,  217)  regelmässig  pam  Antomim  heisst,  5  in 
den  IGn  sonst  regelmässig  p,  ludearum,  ebenso  bei  Signorili 
facr.  27.  28  und  bei  den  Späteren,  und  dass  7  ?on  Signorili 
30  irrtijümlicli  p,  Gratianus,  erst  von  den  AiuiqiKirni  des  15ten 
Jabih.  p.  Palüiinus  geuanul  wird  (unten 2S.  203).  \N  enn  der  Ein- 
siedler Führer  von  porta  S.  Pancrazio  kommend  per  pontem 
nuMfm  geht  und  dann  links  S.  Giorgio  und  das  Capitoi,  rechts 
den  Matin  und  S.  Maria  antiqua  am  Forum  hat ,  so  kann  mit 
dieser  'gros^f'ii  Hrücke'  (uhcii  S.  ll>0)  wulil  nur  der  d.uiials 
BocL  passirbare  ponte  rotto  genieiut  sein.  Einen  dirccteu  Wc- 
weis  dafür  geben  schwerlich  die  Acta  S.  Pigmenii  (unten  S.20 1 ). 
Ueae  alten  und  mittelalterlichen  Namen  Tertfaeilen  sich  nun  auf 
die  erhaltenen  Brücken  nach  meiner  Audidil  so: 

JordAo,  röBÜAoite  Topogniiliie.  IL  13 
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Erbfilff  ne  BrSekep 

1  püiilc  Molie     .    .  . 

2  ponte  S.  Angelo  .  » 

3  Reste  einer  Brücke  bei 

S.  Spirilo  .... 

4  ponte  Sistü,  erst  von 
Sixtus  IV  wiederher- 
gestellt   

5  i>onte  quattro  c:4>i 
(vom  1.  Ufer  nach  der 
Insel).  Insrliriften  er- 
halten C.  (.  L.  1 ,  600. 

6  ponte  S.  Bartolomeo 
(von  der  Insel  nach 
dem  r.  Ufer).  Inschrift 
erhaitcu  Or.  1117.  . 


7  ponte  rolto  seit  1227 
mehrmals  eingestürzt, 
zuletzt  1598   .    .  . 

S  lleste  einer  Brücke 
unter  dtiu  Aventiu  • 


Cor.  Not. 

4  Mulvius 
1  Aßlms 

fehlt 

3  Aurelius 


6  FahrkiHs  = 

2  Aemilius 


Hfitfeldler 

1  p,  Milvins 

2  Adrianus  (S.  Felii, 
S.  AnseU) 

3  Neronmnu$  {ai  5. 

Sp  irit  n  m  in  Sassia ) 

4  Antomni  {ruptus, 
laniculariif  m  An- 
nula) 

5  FaMcii(lud»arm) 


7  Cesliiisi^Gni'   6  Gratiani  inter  in- 
(«mt  Silvius)     sulam  et  tramH- 

berim  (turris 
zellae) 


8  Probi 


fehlt 


7  $en<Uarum  (S.  Mo- 
riae) 


8  9  marmoreus  The- 
odosü  et  ynitfnli- 
niani  (in  ripa  Rih 
mea,  Hamä  Co- 
ch's,  Snhlicius) 

Die  8  noch  jetzt  ganz  oder  thcilwoisc  erhaltenen  I?i  iitkeii  werden 
also  alle  im  Mittelalter  genannt  und  keine  mein  ,  das  alte  Ver- 
zeicfaniss  lässt  den  Neronianus  aus  und  giebt  dafür  den  im  mit* 
telalterlichen  Verzeichniss  fehlenden  Sublicius.  AUein  freilich 

heruhL  iln Aiuudiiih"  /uiü  Theil  niifVermulhung  und  dio  dafür 
und  dawider  sprechenden  llauptargumente  sind  zu  erwägen. 
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Es  ist  Preliers  \  crdicnst  (lieg,  S.  243  fl. )  erkannt  zu  haben, 
dass  das  mittelalterliche  Verzeicbniss  die  Reihenfolge  stromab- 
wiito  innehält  Ueber  die  Identität  der  erhaltenen  Brücken 
mit  den  ersten  6  Namen  des  mittelalterlichen  ¥erzeich- 
ULSjies  kann  kt  in  Zweifel  sein.  L^nteiiialb  der  Insel  aber  können 
wir  noch  die  Reste  von  2  Brüciieii  nachweisen,  während  sc  bein- 
bar aoch  ä  tarnen:  pons  iouaorum  (S,  Mariai)^  p.  Theod^tü,  p. 
YdmtimaMi  folgen.  Bedenkt  man  aber,  dass  es  nicht  grade 
Mbr  wahrscheinlich  ist,  dass  eine  Brücke  spurlos  yerschwunden 
.«<^i,  so  kommt  mau  leicht  zu  der  Verniutliimg,  dass  9  für  eine 
Brücke  zu  halten  ist,  deren  alter  Name  pms  Theodosii  et  Valen- 
tmmi  im  Mittelalter  den  Zunamen  m  ripa  Rrnnsa  erhielt,  wie 
Mbon  im  15ten  Jahrhundert  der  Verfasser  desFdhrers  richtig 
angenommen  hat.  Denn  riparmea  (und  ripa  rimen'a)  ist,  wie 
Mlfr  S.  345  l)emerkt,  ein  Sckreiblchier  für  den  mitlel- 
alterüchen  Namen  von  ripa  grande:  ripa  Romea^  Ich  be- 
güfige  mich  hier  diesen  Namen  aus  einer  Urkunde  toq  1226 
(Coppi,  Diss.  deir  acad.  pontif.  15,  241)  nachraweisen.  Für 
die  Behauptung,  dass  derselbe  aus  ripa  mannorea  cnrrum- 
pirl  sei  (Gregorov.  4,  54S)  hnde  ich  keinen  lieweis.  Für  die 
Ueatitit  des  pon$  Theodom  und  pom  Vakntiniam  mache  ich 
nun  geltend,  dass  auch  päpstliche  Bullen  des  Ilten  Jahr 
haoderts  nur  xwel  Brücken  unter  der  Insel  kennen.  Es  sind 
dies  die  Bullen,  welche  seit  dem  Jahre  1018  die  Grenzen 
der  I'aiochie  von  Ostia  wiederholt  festsetzen  (drei  Exemplare, 
welche  ich  als  ABC  anführe,  bei  Mannt,  Papiri  S.  68.  85).  Die 
hierhefgehdrige  Stelle  lautet  (nachdem  gesagt  ist,  wie  die  Grenze 
▼on  Ostia  her  das  rechte  Flussnfer  hinaufläuft):  incipiente  qnoque 
primo  teruitno  a  fracto  pohte,  uhi  uiitla  iiimditnr  (so  A,  nhi  unda 
i^MCt^nr  B,  fi6i  unda  Änlonma  dicüur  C?  also  ponte  S.  Sisto)  per 
mtrum  tideUcet  trmutiberinae  urhis  per  Septimianam  partim  et 
fer  pertam  f.  Anteroett ,  per  mlkem  nero  ipsiue  parte  usgue  ad 
pentm  maimoreumf  qtii  est  s}iper  Arronein  (vgl.  Fea  zu  Wtnkel- 
roann  3.  374),  et  dncmie  per  ijismn  silirpm  nsque  ad  Pariiorium 
ein  PaHturiim  nennt  das  Einsiedler  itioerar  4,  2  im  Mars- 
feide)  indeque  renokmte  per  pahtdee  u$qw  m  mare,  indeque 
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tmknte  per  mart  wque  ad  duo  miliaria  uitra  Farum  et  «ifM 
In  fontem  mmorem,  indeque  rememue  per  medium  flmnm  mma 

venil  mqm  ad  ramum  fracti  yontis,  qnt  est  iuxta  Marmora- 
tam  (d.  h.  pom  marmoretis  TheudosU  et  \  alentmianf)  indeque  ad 
medium  pontem  s.  Mariae  (sonst  senatarum^  poote  rotto)  et  ei 
medium  pmuemf  ubi  ludei  hMtare  videntur  (d.  b.  ponte  quattn» 
capi),  et  redü  per  medium  pentempredkium,  uhi  iam  de  %mda  («6i 
iam  inidant  Attloninam  i],  also  p.  Stäto)  diximm.  Diese  Lrkund«» 
kennt  also  uutcrbaiii  der  Insel  nur  [>oate rotto  und  die  zerstOrie 
Brdcke  an  der  Marmorata,  iuxta  Marmoraiam,  unter  S.  Sabiaa. 
Die  Pfeiler  dieser  Brficke  waren  mit  Travertin  bekleidet,  ws 
den  Travertiiihlöckm  alu-r  wunlen  im  J.  14b4  Kanoiuiikiiireln 
geniaelit.  Zu  Aoiang  des  15ten  JatirhuaderU  befand  sich  a[i  ot-r 
Bracke  die  peseara  de  mal  tempo  (NeriDi»  De  L  S.  Alexü  S.  59l. 
553.  555)  und  nocb  beute  wird  ein  Pfeiler  zum  Befe«tlg«ii  be- 
wpiilichrr  Fischnetze  geluMiicht.  Hie  Bezeichnung  uiarmorots  m 
deuMirabüien  widerspricht  nicht  der  Travertinbekleidung :  esi^t 
bekannt,  dasa  in  der  Sprache  dea  Mittelalters  Gebäude  'marmoni' 
heiasen^nur  weil  sie  mit  Quadern  bekleidet  sind.  In  dem  Bericht 
über  die  Reise  des  Richard  Löwenherz  (1190:  s.  Gre^oro?. 

4,  580)  heisst  die  damals  wohl  erhaltene  alte  via  Ardealiua 
via  marmerea  ad  modum  pavimenti  facta.  Daher  ist  Feas  Mei- 
nung (EU  Wiokelm.  3, 374),  pons  marmoreue  sei  eine  Comiption 
von  pons  Marmoratae,  schwerlich  zu  billigen.  Der  pons  Thfodosn 
also  kann  auf  keinen  Fall  ponte  rottü  sein,  wie  Reher  (Huiuen 
334)  annimmt,  der  pons  Valetttmianiy  wenn  er  vou  dieseoi 
verschieden  sein  soll,  nicht  ponte  Sisto,  wie  Becker  (Top.  S.701) 
und  Preller  (Reg.  24'))  annahmen.  Bichtig  identificirt  aie  Bdlier 
mit  der  Brücke  am  Aventin :  aber  es  ist  aus  den  angelüiu  leii  i^vm- 
den  fast  gewiss^  dass  sie  mit  dem  p.  Ikeodom  identisch  ist,  da&i 
also  diese  Brücke  von  Theodosius  dem  jüngeren  undValenliniia 
also  nach  425,  erbaut  ist  und  daher  in  den  vor  425  publicirta 
beiden  Aufgaben  der  cün^t;illtinis^hen  Urkunde  fehlt  (obeu 

5.  4).  Vermuthiich  wurden  bei  diesem  Brückenbau  auch  die 
steinernen  Liferschäiungen  dieser  Gegend  restaunrt  und  ci 
m&gen  diesei*  Bestauration  die  in  der  Nahe  der  finkekenpfeOtf 
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auf  dem  rechten  Ufer  erhaltenen  fünf  Löwenköpfe  angehören, 
wdche  ans  einer  das  Ufer  bekleidenden  Backsteinmauer  herror- 

raipMi.  Der  Stil  derselben  scheint  der  des  äusscrstcn  Verfalls  zu 
sein  Hill!,  deir  Inst.  1866  S.  67). 

Dieses  Ergebniss  bestätigt  sich ,  wenn  man  nun  die  Liste 
der  Regionsverzeichnisse  prQft.  Dass  anch  diese  nur  der  natflr- 
liehen  Ordnung  stromahwSrts  folge,  ist  zunächst  anzunehmen. 
Denn  die  bishr  rige  Ansicht ,  dass  sowohl  das  Brücken-  wie  das 
Hügelverzeichniss  wiliküriich  zusamniengewurfeit  seien,  kann 
Niemanden  befriedigen,  der  die  Spuren  einer  strengen  Anord* 
nung  durch  das  ganze  Buch  y^olgt  hat  Uehereinstimmend 
nun  nennen  die  Cataloge  des  Curiosum  und  (nach  S  B)  der  No* 
tiüa  folgende 

pojtfes  F/// (so  Cur.): 
1  AOhii  2  Amaiui  8  Äwdhis  4  IMtmii  5  mbUchu  6  Fo- 
hrkm»  7  Cestius  8  Prohi 

Nur  A  (lex  Not.  lässt  Aemih'ns  aus  und  zählt  pontes  septe: 
woraus  also  zu  schUessen  (vgl.  S.  23)  dass  hier  Cur.  und  Not. 
SB  die  Lesung  des  Originals  erhalten  haben.  Nichtsdesto- 
weniger erseheint  diese  Lesung  als  eine  interpolirte  und  das 
Verzeichniss  wird  ursprünglich,  da  Aemüius  und  Fabrtciv$,  wie 
sich  zeigen  wird,  wahrscheinlich  identisch  sind,  so  gelautet 
haben: 

pontm  vn 

4  Mnivins  1  Äelius  3  Aurelius  5  sublicius  6  Fabridm  7  Ce- 
Unu  S  Probt. 

War  am  Rande  2  imdte  nachgetragen,  so  konnte  durch 
dessen  Einordnung  an  falscher  Stelle  hinter  1  leicht  Verwirrung 

entstehen  und  4  von  der  ursprünglich  ersten  Stelle  verdrängt 
werden,  wie  solche  Umstellungen  durch  Nachtragen  in  der  Notitia 
bewirkt  worden  sind  (S.  2d  ff.). 

Dl  es  feststeht,  dassderlfi/folKtpontemoUe,  der  ieltop.  S. 
Angela,  der  Pabricius  p.  quattro  capi  ist,  die  Vergleichung  mit 
Silfius  und  den  mittelal Lei  liehen  Listen  auch  kaum  einen 
Zweifel  aulkommen  lässt,  dass  der  ^tire^  der  AiUimmm  des 
IBttelaliers,  also  p.  Sisto,  der  CeMtnu  der  spStere  GraUmiMi, 
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«ilso  p.  S.  Bartolomco  ist,  wenn  wir  auch  weder  den  Aureüer 
noch  den  CesLier  nachweisen  können  (die  verfchllcn  Versuche, 
dies  za  thun ,  übergehe  idi  hier) ,  so  bleibea  fraglich  nur  jener 
Äemäm  und  der  p.  Brohu   Wenn  wir  nun  richtig  annahmen, 
dass  unterhalb  der  Insel  nur  zwei  Brücken  existirten  und  da» 
die  letzte  in  unserem  Verzeichniss  fehlt,  weil  sie  nuch  gar  niclit 
vorhanden  war,  so  bleibt  nur  üiirig  in  ponte  rotto  den poai 
iVodt  zu  auchent  der  also  von  demselben  Kaiser  benannt  wäre, 
welcher  den  aurelianischen  Mauerbau  vollendete.   Es  bleibt  da- 
bei möglich,  dasrt  TroLus  diese  Hrficke  nur  wiederherstellte. 
Allein  b(  wiesen  wird  das  frühere  Besleheu  nicht  durch  bigao- 
rilis  Angabe  des  'epitaphium  scriptum  in  quodam  arcu  sito  in 
platea  pontis  S.  Mariae...  dhmi  Au(j{ustiis)  ponitifex)  max(imks) 
ex  sienntns)  c[onsul(o)  refecit\  welche  Inschrift  Mazocchi  aus 
Signonii  uut  der  Ortsangabe  'in  ponle  S.  Manae  wiederhuit: 
worüber  de  Rossi«  Le  prime  raccolte  S.  56  IT.,  zu  vergleichen. 
Derselbe  Gelehrte  hat  die  hier  au^estellte  Ansicht»  dass  diese 
Brücke  auf  dem  von  Bellori  (Yestig.  vet.  urbis  S.  1)  gestochenen 
Biide  abgebildet  sei,  spater  (Bull,  arch,  Napol.  1853,  133  fT.  vd. 
oben  S*  144  f.)  mii  Hecht  zurückgenonmien.    GewissheiL  kann 
Aber  das  Alter  auch  dieses  Bans  nur  eine  sorgfaltigere  Unter' 
suchung  der  €onstruction,  die  vermisst  wird,  bringen.  —  Nun 
bleibt  uns  die  Frajre  ulnij^,  welche  Brücke  pons  Aemih'us  sei  und 
damit  verbunden  ist  die  Frage  über  die  Lage  des  pons  sublkius, 
Dass  die  heutige  Brücke  ponte  quattro  capi  ein  X.  Fa- 
•  hricntB  €urat<ir  marwn  fadundum  coeramt^  d.  h.  erbaut  hat» 
und  die  Consuln  des  J.  733,  Quintus  Aeniilius  Lepidus  und 
Marcus  Loliius,  wahrscheinlich  in  Folge  der  verheerenden  Lebcr- 
schwemmung  des  Jahres  732  sie  restaurirt  haben  (ex  $,  c  proto- 
venmi),  sagen  die  an  der  Brücke  erhaltenen  Inschriften  (C  t 
L.  1.  600  vgl.  S.  559).  Es  ist  dies  also  die  (nach  Dion  37,  45)  im 
J.  692  erbaute  ytcpvqa  h&tvrj  rj  ig  ro  vt]oidiov  ro  fv  rot  Ti- 
ßiqkök  ov  fpiQOvQa  (I>aßqtyda  yii^eiaa.    Plutarch  (iSuoia  9). 
wo  er  von  der  subUcischen  Brücke  und  deren  Erhaltung  dunsh 
die  pontiGoes  spricht,  sagt  ^  di  h^ivri  rroXXoig  Sorefor 
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fiievovtog  uimiOgiich  ist,  hat  Mommsen  iftarcvorroc  (früher 

mit  Becker  itfitjttvoi'r og,  Paulus  Aciniiin>  I.e[)iilus  war  Consor 
732)  geFchrieben,  uiul  ist  der  Au&ktit,  da&s  die  (luiisuln  des 
J.  733  die  fobricische  Brücke  aasgebessert  und  die  Brücke 
von  der  Insel  nach  Trastevere  erbaut  haben,  die  also  pons  >lemt- 
Ulis  fijci.  Kr  hal  ferner  (nerichle  der  sächs.  Ges.  1850,  .\21  ü.) 
zuen>t  wabrscLeiüiicii  gemacht,  dass  der  pons  sublidm  über  die 
Insel  geführt  habe  und  die  beiden  Steinbrucken  neben  dem- 
selben erbaut  worden  seien.  Ich  stimme  dieser  Ansicht  bei» 
aber  mit  der  Modilicatioti ,  dass  ich  annehme,  die  fahrieische 
Brücke  sei  nach  der  Ilestauratiun  von  733  puns  Aemiiius  utÜtieU 
genannt  worden  (daher  so  im  Kalender),  während  die  brücke 
nadi  Trastevere  von  einem  Cestius  erbaut  pons  Ce^ius  hiess, 
hi^  zur  Restauration  durch  Gratian,  und  dass  die  Brücke  quattro 
capi  eben  weil  sie  neben  d»'r  IM'ahlbrucke  lag,  bald  pons  suhli- 
cms  bald  pons  AenuUm  genannt  wurde,  daneben  noch  mit  altem 
NamflQ  FaMcttu,  Lactanz  (Inst  div.  1,  21, 1)  erzähJt,  dem 
Saturn  seien  Menschenopfer  gebracht  worden  uti  in  Tiherhn  de 
ponte  Äemilio  mitter mtury  (k  iia  su  muss  statt  de  ponte  Milvio 
(d.  h-  ponte  emilio  statt  poiUe  miluio)  geschiieben  werden, 
da  em  Schriftsteller  wie  Lactanz  diese  die  Stiftung  des  Argeer- 
Opfers  motivirende  Fabel  (s.  Beilage  II)  nicht  an  die  Brücke 
ausserhalb  der  Stadt,  sondern  mii  an  den  pons^  qui  nunc 
gHblicius  äküur,  ad  Umpus  inslrucius  (M aerob.  Sat.  1,  IL,  47) 
anknüpfen  konnte  oder,  was  für  ihn  dasselbe  war,  an  die  dicht 
üben  den  pons  sublkius  liegende  aemilische  Brücke.  Baroit 
lasst  sich  vereinigen,  dass  der  Kalender  (Amii  mul  \  ill  .  ;:e- 
schriebcn  nach  ^33)  zum  17  August  sagt:  Porium  ad  ponlem 
JssmUum*  Denn  wenn  Blumen  m  Portttnio  von  den  toronarii  ver- 
kauft werden  (Fronto  ad  Caes.  t ,  6  S.  1 9  Naber),  so  ist  der  Stand- 
ort dieser  I-^ute  an  der  nach  der  Insel  führenden  Hauptbrücke 
ebenso  begreiliicii  nie  drr  (b'rliettler  am  [»ons  sublicius,  d.  h.  an 
der^iben  Brücke  iSeiieca,  De  vita  beata  25).  Und  weshalb 
■riiifppen  die  Mdrder  Heliogabals  dessen  Leiche  grade  auf  die 
aOBiilische  Brücke  (Lampr.  17)f  Weshalb  wollte  Horaz  (Sat.  2, 
3ö  geschrieben  vor  733)  sich  a  tabnuo  potUe  in  deu  Fiuss 
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Sturzen.  währiiKl  .IiivrriMl  H,  24  dorn  lJiiplrirkl!rh#»n  raUi,  sich 
von  dem  pom  Aemilius  hiiial)zusturzen?  Ks  isl  ja  natüriich  nicht 
UDDiöglicb,  dass  dieser  die  ßrücke  S.  Üartolomeo  meinte  (und 
warum  hätte  er  nicht  auch  die  neronische  Brücke  Torschlagen 
können?),  aher  näher  liegt  es  doch  in  der  That  anzonehmen, 
dass  diejeni*»e  Brück«'  gewählt  wurde,  au  welche  auch,  wenn  nur 
von  *der  brücke'  gesprochen  wurde.  Jeder  zunächst  dachte.  Vnd 
wer  hätte  da  in  Rom  nicht  an  die  'steinerne  Brücke'  gedacht, 
d.  h.  die  erste  steinerne  Brücke  nach  der  Insel? 

Diese  Beweise,  welche  zusammentrefTen  mit  der  offenbaren 
lnterpol«th(*ii  des  Namens  Aemüius  im  (>alalugc,  scheinen  imr  die 
Identität  der  aeuiilischeu  und  der  fahricischen  Brücke  ausser 
Zweifel  zusetzen.  Sehen  wir,  wie  es  mit  den  Terroeintlichen 
Gegenbeweisen  bestellt  ist.  Dass  der  bei  ponte  rotte  stehende 
pseudoperipteros  der  Tempel  des  Portunus  aä  ponim  AmiUmm 
sei,  ponte  rotto  also  diese  Brücke,  hat  ausser  der  Orientirungs- 
Iheurie  keine  iSluLze  oder  vielmehr  nur  eine  Stütze  in  dem  von  den 
älteren  Topographen  missTerstandrnen  Bericht  des  Livius  40,  5  t 
über  die  Bauten  der  Gensoren  M.  Aemilius  Lepidus  und  M .  Ful- 
Yius  Nobilior.  Letzterer  (wohlgemerkt  NobiUor  und  nicht  der 
Aemihus)  baute  pornau  et  pilaspontis  in  Tiberim  {Tibm  yhiWi^)^ 
quibus  pilis  formces  post  aliquot  anrios  F.  Scipio  Africanus  et  L. 
Mummms  locaverunt  imponendos.  Eine  wunderliche  Art  einen 
Brückenbjiu  zu  beschreiben!  lind  ausserdem  bezeichnet  Dion 
die  fabricische  deutlich  genug  als  die  erste  steinerne  Brücke. 
Dass  hier  von  dem  Bau  einer  l.anduugssteiJe  am  Emporium  die 
Hede  sei  und  pilae  dafür  (in  Horn  wie  in  Puteoli  pilae  und  opus 
pilarum:  S.  145)  der  technische  Ausdruck  sei,*scheiat  mir  ein- 
leuchtend. Wohl  nicht  zu  gewagt  ist  die  Vermuthang^  dass 
poniü  von  einem  dieses  Ausdrucks  unkundigen  Interpolator  des 
Livius  hen  nhre  und  Li\ius  geschrieben  hahe  porlnni  et  pilas  in 
Tiberi,  Die  hier  aiigeiührten  Gründe  für  die  unmiiieibarste  Nähe 
der  sublicischen  und  aemilischen  Brücke  bestätigen  aber  die  Be- 
weisführung Homrasens  (Berichte  der  sächs.  Ges.  1850 ,  322  ff« 
C.  L  L.  1  zu  n.  600),  dass  diese  H olzbrücke  über  die  Insel  führte. 
Auf  diese  komme  idi  im  Iten  Bande  zurück.    Aber  geradezu 
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v^rheint  für  die  Identität  des  poiite  rotto  iiiid  paus  Aemilim  eiri- 
zutfeteü  der  SügenaiintL»  Acthicus  (Cosniogr.  S.  40).  In  seiner 
iusfahiüchen  Beschreibung  des  Flusslaufes  sagt  er :  per  urbem 
mtsnm  yemhuUur  et  facä  insulam  regiimi  quartae  äedmae^  übt  dm 
pontes  appeUaniur  (die  Bezeichnung  inter  duas  f9nte$,  d.  h.  zwischen 
den  Inselbruckcn,  Jiabe  ich  Monatsber.  1867,  h'M)  auch  anf  dem 
capilül mischen  IMau  nachgewiesen),  posf  iferum,  nbi  unus  elJe- 
UMgf  per  fcntem  Lij^di,  qui  nunc  a  f^be  abusive  lapideus  dküur^ 
ncBfo  fmm  boarkan^  quem  Gamm  diemu  (oben  S.  98),  trmmens 
tämetwr.  Bs  ist  demnach  Thatsache,  dass  damals  die  BrAcke 
am  forum  hoarium,  also  imnle  rotto,  pons  lapideus  genannt 
wurde  ;  nicht  als  Thatsache,  souiiirn  zunächst  doch  nur  als  An- 
sicht des  Verfassers  ist  zu  betrachten  (wie  Mommsen,  Berichte 
a. CS.  3^ gesehen),  dass  dies  Gorruption  von  Ufidi  war. 
Ganz  dasselbe  folgt  aus  den  schon  von  Preller  S.  251  angezo- 
gen» n  Acta  SS.  ßeatricis  Simpiicii  Faustini,  29  Juli  S.  47  (aus 
Momkitius  ^d  alten  Hss.):  corpora  eorum  liyato  saxo  in  coUa 
term  mineomiur  per  pnUerriy  qui  vocatnr  lapideus  (Notker  setzt 
lÜDza:  sed  a  ^denitorüm  Lepidi  vacaiur)^  m  TV^ermts  rheuma^ 
fikti,  ^NoriMi  eerp&ra  dei  nutu  inoenia  eunt  iuxta  loeum,  qm 
oppelktur  Sextum  Philippi  via  Portuensi.  Die  Acten  sind  nicht 
echt,  es  ist  daher  die  Zeit  des  Martyriums  für  uns  gieichgiltig. 
Ich  füge  noch  hinzu  die  von  Aringhi  (R.  sott.  1,  363)  citirten 
Ada  S.  Pigmenti:  duä  nd  eumpwmmn  kijitdnitii,  fmem  e/mnee 
poniem  mmarem  appeUani  (und  pcn»  maier  ist  ja,  wie  oben  ge- 
2«?l  wurde ,  pniih' rotto).  Freilich  wird  dies  eine  werthlose 
^Metierholuug  sein,  wie  eine  ähnliche  ohcu  S.  1 19  nachgewiesen 
wurde.  Alte  Acta  S.  Pigmenii  giebt  es  überhaupt  nicht,  und  in 
den  späten  von  den  Boliandisten  (24  März  S.  479  f.)  ange- 
nUirlen  steht  statt  der  citirten  Worte  nur  per  peniem.  Allein 
den  Zeugnissen  der  Kosrim^raphie  (im  r)ten  Jahrhundert)  und 
der  Acta  stehen  gegenüber  einerseits  Servius  z.  Aen.  8,  646: 
per  sMdmn  pontem,  hoc  est  h'gneum,  qni  modo  lapideus  dicitur^ 
»drerseits  Acron  zu  Uor.  Sat.  2,  3,  36  a  Fabrieio]  qui  modo 
kpideue  dieihtr.  pons  Fäbrkms  habet  a  eonditore  voeabükm^  qui 
iuHgüur  insulae  Tiberinae^  a  Fabrieio  comule  nominatus,  ^ach 
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dem  oben  über  die  VerwecbsluDg  von  pam  AemtUns  und  ni6ltdiii 

Gesagten  wird  kaum  ein  Zweifel  sein,  dass  beide  unter  pom 
jHiieus  ilt  Ii  [Mjüle  quattro  ca|>i  verstehen  und  da  auf  diese  Ton 
Fabricius  gebaute,  von  Aemilius  Lepidus  restaurirte  Brücke  der 
Name  pan$  Lepidi  passt,  so  stehe  ich  nicht  an  mit  Mommsen  an- 
zunehmen, dass  die  Verwechselung  einer  'SteinbrAcke*  mit  der 
andern  benachbarten  die  Benennung  pom  Lepidi  für  pontc  rotte 
bei  Aclhicus  veranlasste.  Da  ich  souiit,  bis  Gründe  für  das 
Gegentheil  vorgebracht  werden,  berechtigt  bin  anzunehmen,  diM 
die  fabricisch-aemillsche  Brücke  ponte  quattro  capi  ist,  so  ist 
zugleich  erwiesen,  dass  das  Verzeichniss  der  sieben  Mi  iu  kf  ii  lu 
der  constantinischen  Urkunde  alle  damals  besteheaden,  eio- 
schliessitch  der  Holzbrücke,  in  der  richtigen  Folge  stromabwart» 
aufzählte«  Die  neronische  lässt  es,  wie  Preller  bemerkt,  aus, 
weil  sie,  früh  zerstört,  durch  die  hadrianische  ersetzt  wurde. 
Es  ist  später  nur  noch  eine  neue  Brüclve  gebaut  worden  von 
Theodosius  und  Valentinian  am  Aventin.  ^ 

Es  bleibt  zu  erörtern  eine  zweite  von  dem  a Anymen  Föh- 
rers des  15ten  Jahrhunderts  gegebene  Liste.   Diese  lautet: 

in  (lern  iaL  Exemplar  in  dem  Italien,  der  Köuigsberger  Hs> 

FMUe^  —  (so  Mercklin)  Pittui  ocio  c«oe 

1  1  üel^ 

2  EmiUo 

I  3  Aurel  ins  3  Aurelio 

4  Tarpeim  4  Tarpeio 

5  Palatinm  5  Palatmo 

6  Ssquilmus  6  Sxquümo 

7  Vaticanm  7  Vatirano 

8  laniculensis .  nota  omtm        8  laniculense.e  no(a die tuUi 
mutasse  plem  nomina  s.  haimo  mutato   U  pinm 


II  1  2  Atliw  Emilius  nwks  II  1  potUe  HeUo  se  chiama  h 

Adriuni  et  S.  Pein'  alms  mole  de  AdrioMO  e  dt  söä- 

p<m$  Neronü  et  Palaz'  cio  Petro 

zolae  2  Emüio  ponu  diNermu^  de 
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in  dem  lat.  Exemplar  io  dem  Italien,  der  Honi{?sbi'rgci  Hs. 

3  aliiis  rupiHs  (remulus  et  3  Aurelio  ponLe  l  upto  laltro 
cmiculm-iits  (lies  Imicu-  ponte  tremulo  laltro  cant- 
larnu)  ei  Awreiius  eulario 

4  aUm  PabriciH8  et  ludeiH  4  laUro  Fabrim  e  de  Ii  iudei 

i  um 

5  a//ii^  (iialiamte  5  laltro  Graliam 

6  aliuB  Senaimm  et  S,  6  laUro  de  U  senatoH  e  de 
Mariae  eancta  Maria, 

7  et  ah'uü  Sulpitim  mar- 
moreus  et  Horatii  Caclis. 

Ich  liabe  hier  Dumerirt  ond  abgesetzt,  was  in  den  Hss.,  wenig- 
stens in  der  Königsberger,  ohne  UnterhrechuDg  geschrieben  ist. 
Dieser  Catalog  heiiinnt  mit  dem  alten  des  Curiosiun  (!  l — 3), 
dann  folgen  4  — b  lünt  .Nanu  n.  die  aus  dem  im  Cuhosum  auf 
die  pontes  folgenden  Catalog  der  ViJ  montes  in  derselben  Folge 
heninfgenommen  sind.  Diese  Interpolation  in  einem  verbreiteten 
H.uiiJbuche  (s.  imtf^n)  scheint  d'w  (,)uellf»  dor  erst  seitdem  I6ten 
Jahrhundert  gangbaien  Namen  potia  Palaiinm  für  ponle  rotto, 
pom  lamctäarü  för  ponte  Sisto,  pons  Yaticatme  für  pojis  Nerame 
ZQ  SMO.  Pur  letztere  kommt  der  Name  pan»  triu$nphaU8  bei 
HUmdiis  vor  und  schon  Si^^norili  (Inschriftciisaiiintluii^  ii.  25) 
beuierkt  pons  ^.  Manaty  quem  non  puto  triumphatem.  Seil  l*i- 
raneä  haben  Neuere  diese  'Triumphaibrficke'  oberhalb  p.  Aelius 
gesucht,  wo  bei  Tor  di  nona  Pfeiler  emer  zerstörten  Brdcke 
existiren  sollen  (nach  Piranesi  Dunsen  2,  7).  Aber  Fiale  (zu 
Vfüuti  2.  190)  und  iNibby  {iL  a.  l,  2()G)  zeigen,  dass  diese  An- 
nahme sicher  nicht  begründet  ist.  Dann  folgt  (il)  in  etwas  an- 
derer Oestait  das  Verzeicbniss  der  Mirabilien.  —  Dies  Material 
also  lag  den  Gelehrten  des  beginnenden  IBten  Jahrhunders  vor  ; 

entnahmen  daraus  uutrr  AriderL'Ui  kiiliivlut»,  dass  die  Brücke 
an  der  Mai  m.orata  der  pons  Sublidm  sei,  den  sie  im  Mirabilien-^ 
catalog  vermissten,  und  schrieben  den  unverständlichen  Namen 
Sulpitius,  wie  schon  der  Correotor  der  Hg.  A  des  Guriosum.  Be- 
reits das  Verzeicbniss,  weiches  Ponii>tuiius  Laetus  in  seinem 
Buche  de  Homauae  urbis  vetuslate  (1515)  veröUeuliichte,  zeigt 
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die  Abhängigkeit  Ton  jener  Interpolation,  zugleich  aber  dadnrcb. 

dass  st«itt  lunicufan'us  die  Form  lanmlmsis  eingeföhrt  ist,  dass 
niaii  antin^'  die  Namen  der  vici  auf  der  capitoimischeu  Basis  zu 
vergleichen.  Der  Druck  des  Lnetus  weicht  von  der  demselben  zu 
Gründe  liegenden  Ib.  cod.  Vat  3394  wieder  etwas  ab.  Ks  haben 


verbessert). 

Ueher  diese  gelehrte  Interpret'ilion  der  alten  und  nülkialter- 
iichen  Verzeichnisse  ist  mau  im  Weaentlichen  bis  auf  PreUer 
nnd  MommBes  nicht  hinausgekommen.  Die  Anordnung  des 
Mirabih'enTerseicbnisses  hat  jener  zuerst  in  der  Hauptsache  er- 
kannt, ilen  wichtigsten  Schritt  aber  hatMomuisen  gelban  durch 
Bestimmung  der  sublicischeu  Brücke. 


Auch  das  Verzeichniss  der  sieben  Berge  in  den  Regions- 
beschreibungen ist  urspriiDglich  keineswegs  ein  willkürlich  zu- 
samniengestoppeites.  Ich  vergleiche  damit  zunlichst  wieder  das 
mittelalterliche  der  Mirabilien  und  das  jüngere  des  Fuhren 
aus  dem  15ten  Jahrb.: 


die  Hs.: 


der  Dniek: 

Pontes  Odo 


Pontes  Odo 
Molüius 
AeUm 
Vatiemus 
lanueUnsii 
Fahrkins 
Cesiim 
Palatinus 

Amänii  ante  Sulfiems 
{Sublkim  won  IterHd. 


Mnlüius 

Vaticaimi 

FaMthu 

MalAms 

Aelius 

lanucUnm 

Caestiui 

AmmUm  fm  mita  Mit- 
lAis. 


3.  Die  sieben  Uügei. 


Kesioos  V  e  riteiclmisä 


Mirabiiieo 


MoHles  VII 

1  CasUui 
%  Aventim» 


IHi  siüU  moHies 

1  laniculug  1  Quirinalu 

2  ioeiUmais  qai  et   2  €q$Uu$ 
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RegioaiTeneidMiM 

d  Tarfeiui 

4  Mätmu$ 

5  Exqftihnm 

I  /«ntetileiifii 
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Mirabilieu 

3  AftomoiM 

4  Capitoh'nm 

5  PaUanleum 

7  Knndiiijii 
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4  Tarpeius 

5  Faialinus 

6  ExquiUnm 

7  FtMuito 

8  /oiiiiettfMt 


V  aruulen. 

Rcgionsfcrz.]  2  odi^efUmiM  B  des  Curiosum  und  A  der  Noiitia : 
also  wohl  eine  Reminisceoz  an  die  farronische  Etymologie 

ab  adventuJ  —  b  exqKiUus  Ii  des  (^undsimi.  —  6  clcUi- 
caiiHs  (so)  C  des  Curiusum.  Abgciich rieben  bat  dies  Ver- 
leicfaDiss  Polemius  Silvius,  nur  mit  der  Umatellang  4.  3> 
und  der  Bemerkung  zu  2.  4:  nUer  quon  dtioi  draa  eM  m 
vaik  ÜHrda. 

Hirab.]  ö  fiUanttum  der  cod.  Yat 

Auonymiis]  Caefnis  O^n'rinah's  (1.  2)  uiul  Vimmalis  laniculus 
Eiquiimm  {fj — b)  die  Köuigsberger  Hs. 

Die  AufzaliluTig  in  den  Mirabilien  berubt  nicht  auf  dem  der 
Regionövei*zeicbDis8e,  vielmebi'  aui  tmam  älterea  Cataloge ,  wie 
deren  unten  mehre  angeführt  werden  sollen.  Die  Bezeichnung 
des  Aventin  qiä  et  QmrmaUB  röhrt  Welleicht  davon  her,  dass  am 
Rande  des  Originals  der  (jiiirinal  nachgetragen  war.  Der  Fehler 
laüii  M€h  entweder  nicht  in  dem  dem  Führer  vorliegenden 
Eiemplar  oder  ist  yon  ihm  so  gut  es  ging  ausgegliclien  worden. 

Bas  alte  Verzeichniss  nun  erscheint  in  seiner  Zusammen- 
Setzung  zunächst  wiUkOrlicb.  Mommsen  hat  verrouthet  (R.  0. 
1*  1 12),  dass  der  Quiniial  und  Viuiiiiai  nh  tolles  nicht  unter  die 
mmites  aufgenommen  seien.  Dass  in  so  später  Zeit  in  einem 
Verzeichniss  der  Berge  der  Stadt  Rom  die  Terminologie  so 
streng  festgehalten  sei,  ist  an  sich  unwahrscheinlich  und  wird 
durch  die  unten  angefubrlen  ähnlichen  (^ataloge  gradt  zu  wider- 
legt. Ausserdem  aber  wird  doch  auch  der  vaticanische  iierg  als 
csÜls  VaiicmuB  hezeichnet  (Festus  Auszug  S.  379),  wenn  daneben 
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auch  von  Valicaui  montes  gesprochen  wird  (Cic.  ad  Att  13.33,  4). 
Richtig  aber  vermisst  xMummsen  eben  jene  zwei  licrt^c,  weit  ho 
das  zu  Grunde  liegende  Vcrzeichuiss  sicher  genannt  hat,  weil  sie 
von  jeher  den  Schriftgtellem  als  der  Inbegriff  der  durch  Servius 
Tullius  vollendeften  Stadt  geläufig  waren.  Warum  hob  grade 
Onirinal  und  ViHiiiicil  wegfallen  mussten,  damit  die  Siebenzahl 
bestehen  konnte,  weiss  ich  nicht.  Wohl  aber  ist  «  s  rrkiärlich, 
weshalb  die  Hedactorcn  (hu*  constantinischen  Zeit  die  beiden 
Höhen  von  Trastevere  hineinsetzten.  Es  ist  bekannt,  dass  erst 
in  der  Kaiserzeit  das  rechte  Stromufer  Prachtanlagen  erhiell, 
ganz  besonders  das  vaticaiiische  Cobirt,  daher  der  Vntiranus 
Erwähnung  zu  verdienen  schien.  Das  ianiculum  iiat  sich  auch 
in  andere  Verzeichnisse  eingedrängt,  wohl  weil  man  bemerkte^ 
dass  es  unter  den  Königen  so  gut  wie  die  Hägel  des  linken  Ufers 
in  die  Befestigungslinie  gezogen  worden  war.  —  Dass  nun  in 
der  Tbat  von  Alters  her  diese  letzteren  gewissermassen  als 
Septimontium  galten,  ohwuhi  sie  nicht  dieselben  waren,  von  denen 
die  Gelehrten  den  Namen  des  Festes  Septimontium  ableiteten, 
bedarf  wegtm  der  von  Mommsen  a.  0.  ausgesprochenen  Be*> 
hauptung,  dass  'die  uns  geläufigen  sieben  (servianischen)  HQgel 
kein  alter  Schriftsteller  ki  liiic',  einer  Begründung,  welche  zu- 
gleich zeigen  wird,  dass  die  uns  sonst  erhaltenen  Listen  der 
sieben  Berge  zwar  verwirrt  sind ,  aber  wie  das  der  Regionsbe- 
schreibung, lediglich  durch  Interpolation  entstanden  aus  dw 
Liste  der  sieben  Iliigel  der  servianischen  Stjult. 

Dir  Alteste  Tradition  berichtet,  das>  (liirch  Servius  Tullius 
der  Esquilin  und  der  Viniinal  als  die  letzten  llfigel  zur  Stadt 
gezogen  wurden  (Dionys  4,  13  Strabon  S.  234).  Wenn  Li* 
vius  t,  44  die  Nachricht  giebt:  addü  dm$  coUes  Ouirma/em 
Vtminalemque.  inde  deinceps  äuget  Esqin'h'as,  was  der  Vf.  der 
viri  ill.  7  so  zusammenzieht :  coüem  Quirinakm  et  Viminalem  et 
EsfmliaB  urbi  addidity  so  kennzeiciinet  sich  diese  Abweichung 
als  später  und  schlechter  schon  durch  den  Widerspruch  gegen 
die  den  älteren  Annalen  gemeinsame  Anschauung,  dass  der 
Quirinal  zu  der  von  Ii  it  ilus  und  Titus  Tatius  geeinigten  Nie- 
derlassung gehörte.  So  Dionys  2,  5U  und  Slrahon  a.  0.  Lehcr- 
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eiiibhiii«H*H(l  setzen  ferner  Alle  die  Zuziehung  des  ATentiti  unter 
Ancus  Marcius  (Cirero  de  rep.  2,  18,  Dionys  3»  43,  Strabon, 
livias  1,  33,  vir.  iU.  ö).  So  bleibt  deon  nur  ein  Hügel  übrig, 
fiber  welchen  die  Meinungen  auseinandergingen,  der  Goelios  (vgl. 
Schwegler  l\.  G.  1,  507).  Die  ßenennung  des  lliigels  von  dem 
Tusker  Caeles  Vibenna  stand  fest:  aber  die  Einen  Hessen  ihn 
QOter  Romulus  besetzen  (Varro  5,  46  Dionys  2,  36  Festus 
AusK.  S.  44),  die  Anderen  unter  Tarquinius  Priscus  (Festus 
S.  355  Tacitus  Ami.  4,  (i5,  womit  die  U«'de  des  Kaisers  Clau- 
dius übereinstimmt,  vgl.  Mommsen  Rh.  M.  9,  448);  eine  drille 
Yersion  Hess  den  Hügel  unter  Ancus  Marcius  (Gic.  de  rep.  2, 18 
Strabon),  eine  vierte  unter  TuUus  Hostilius  zur  Stadt  gezogen 
werden  (Liv.  1,  30.  33,  2  Vir.  ill.  4  Dionys  3,  43).  Die  Ver- 
gleicliuiig  von  Dionys  (2,  50.  3,  43.  3,1)  uud  Varro  (5,  46) 
zeigt  aber,  dass  die  erste  und  letzte  £rzlihiung  von  einander 
nidit  Tersdiieden  sind.  Unter  Romuius  kommt  Caelius  auf  den 
Hügel,  nach  seinem  Tode  werden  die  Tusker  in  den  vicus  Tus- 
cus  versetzt,  und  der  Hügel  nun  erst  zur  Stadl  L'e/.ogen.  Die 
ganze  traditionelle  Geschichte  der  IlügeJ Vereinigung  aber  in 
ihrer  ältesten  Gestalt,  wonach  zuletzt  Viminal  und  fisquiün 
durch  Serrius  hinzugefügt  wurden,  hängt  natürlich  mit  der  Ge- 
schichte des  Mauei  iiaus  zusammen,  wie  dies  Strainjn  ausdrück- 
lich ausspricht:  Ancus  Marcius,  sagt  er,  ovve  ovtag  iQviivovg 
JLdguwg  üia  wxov^  iä&at  ToZg  ßovloykipoig  irtmixi(ffuna 
xojLwg  stx&Vy  o^i9^  ojloi^  ixnliiQ(a<fa$  %ov  nvukop  ItsxvdB  tov 

OvifAivcdtp^  worüber  Bd.  L  So  waren  in  der  Thai  sieben  Berge 
io  den  Mauerring  des  Servius  eingeschlossen,  welche  nach  chro- 
nologischer Folge  folgeudeu  Calalog  ergeben : 

1  Palatinus 

2  Capüolitws  {Tarpeha) 

3  Qwrmalis 

4  Avem Ullis 

5  Coelius 
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6  Bsquämm 

7  Viminalis 

Hierbei  isl  das  unter  Ancus  befestigte  Janiculum  nicht  mitge- 
rechnet. Dass  diese  sieben  ßeiige  oder  Hügel  aber  schon  den 
Schriftstellern  der  Zeit  Gicerog  ab  ein  zweites  Septimontiiun 
erschienen,  zeigt  Mar  der  Ausdruck  des  Dionys  4, 13  (Servius): 
fiv'^riat  10^  TihQißoXov  tovg  dvo  lüZ^  .ihm  rnjo^^elg  16- 
ifovq.  Nicht  anders  dachten  ältere  Zeitgenossen.  VarrodelL 
5,  41 :  SeptmmUiiim  nminaihm  ab  ua  nmttbtu^  qim  pa$lia  «rfti 
comprehmdit.  e  quis  CapüoUum . . .  Avmtimm  u.  s.  w.  Ja  er  leitd 
sogar  den  Niuripn  des  Festes  SeptitnonlinHi  her  ab  his  sepiem 
moiUibm  III  quii  süa  urbs  est  (worüber  mehr  in  der  Beilage  über 
die  Argeerprocession)^  nicht,  wie  Labeo  bei  Festus  S.  348,  m 
Siteren  sieben.   Ebenso  Messalla  bei  Gellius  13,  14.  Nadi 
wörllicher  Anführung  der  Definition  von  pomerium  aus  iles 
Messalla  Büchern  de  anspidis  spriclit  Geiiius  über  das  älteste 
Pomerium,  das  Recht  dasselbe  zu  verandern  und  über  die  Aus- 
schliessung des  Aventins:  prapierea  quaetäum  at  ac  nme  Oim 
in  quaestione  est,  quam  ob  camam  ex  Septem  urbis  monh'hu^,  cnm 
celeri  sex  itüra  pomerium  sint,  Aveniinus  solum,  quae  pars  mii 
longmqua  est^  extra  pomerium  sil  . . .  huiu^  rei  Messalla  aUqimi 
camas  videri  seripsit  u.  s.  w.  Kein  Zweifel  also,  dass  auch 
Messalla  die  ieptem  monfes  der  servianischen  Stadt  anerkannte. 
Dieser  Messalla  aber,  dessen  Bücher  de  auspims  auch  Verrius 
Flaccus  citirt  (in  explanatione  auguriorum  Festus     101,  29, 
auch  in  dem  Artikel  pomerium  nadi  Anführung  des  Laheo,  %ie 
die  Reste  S.  250*  10  zeigen),  ist  kein  anderer  als  M.  Valerius 
Messalla  Corvinus,  Cnnsul  7UI  53,  wie  aus  Macrubius  Sat.  1,^^ 
14  hervorgellt.    Wenu  also  auch  die  Beziehun«,^  di \>  t  esten 
Septtmoutium  auf  die  sieben  servianischen  Uügel  falsch  ist,  so 
sind  doch  diese  als  CoUectivbegriff  geläufig  gewesen  und  es  iil 
demnach  gar  nicht  auflallend,  dass  sich  bei  Cicero  ad  Att.  (>,  5. 2 
eine  Anspielung  auf  das  äaiv  LrnxXoif  op  liuüet,  dass  die  'siebeu 
Berge'  als  Bezeichnung  der  Stadt  Bom  vorkommen  bei  TibuÜ  2, 
5,  55:  cof^pite  nunc  tami  de  ieptem  montüim  kerbast  dum  licel  Mir 
magnae  tarn  locus  urhie  er»t,  hei  Vergil  Aen.  6,  783:  eepiemqm 
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«M  $ibi  muro  äreumdabai  orces,  feüx  prole  virnm,  Georg.  2, 
534 :  icäieet  et  verum  faetast  puldierrma  Roma  eepternqu^  una 

erreumdedit  aret  und  mmi  (Ryrqiiius,  DeCapitolio  c.  I). 
Ks  ist  wnlil  lionkli.ii ,  ilass  auf  die  Febl.sclzung  der  Siehenzalil  ilio 
^iochisctie  Zaiücuüieorie  eingewirkt  htit,  wie  Monirasen  au- 
nimmtf  ähnlich  wie  wir  dergelben  die  fliehen  Wunder  Roms 
?efdanken:  allem  wahrscheinlicher  hleibt  die  Uebertragung  der 
Zdiii  von  den  sieben  an  dem  Feste  SepüaiuiUiiun  thoilnelimen- 
den,  auf  die  siebeu  dui  cli  die  serviauische  Mauer  vei  eimgleu  Ücrge. 

Hiernach  kann  also  kein  Zweifel  sein,  dass  daa  Verzeichnisa 
der  Regionsbeschreihiingen  nichla  ist  als  eine  interpolirte  Uate 
der  servianischen  Hügel  und  wir  sind  berechtigt,  wo  wir  sonst 
noeh  Verzeirliin>sen  der  sieben  Berge  begegnen ,  in  ihnen  von 
voraberein  auch  nur  den  Catab>g  der  aervianiachen  Hügel 
zu  erwarten.  Su  verhält  es  sich  denn  auch,  zunächst  mit  den 
VerzeichBiasen  des  Servins  zu  Aen.  6,  783  und  der  Berner 
Schoii»'ii  zu  Georg.  2,  r>35  (bei  Ila^^en  S.  11*22).  Servius  sagt  zu 
der  oben  angefüliTten  Stelle:  hatte  urüem  liumam  dicü  Septem 
inekuigu  moitfei  et  medium  temUl,  nam  ffrmdis  est  inde  du- 
Mrofte.  et  alH  dtevitl  5mes  septem  eoUiculos  a  Rmnuh  in- 

dmo.%  qni  tarnen  aliis  nonu'nibus  appellahantnr  ^  ahi  vnlnnt  ho$ 
ipsoSy  qui  nunc  stiiif,  a  iiomnio  indnsos,  id  est  Palalmum  (Jut- 
rimkm  Äimlmnm  CaeUnm  Viminakm  Aesquümum  et  lampu-- 
krem.  Dies  sind  also  die  servianischen  Ilögel,  nur  dass  auch 
hier  schon  das  laniculuni  sich  eingedrängt  und  deshalb  einer 
der  sielien  Hügel,  der  capitoliniscije ,  herausgeworfen  ist. 
Daia  aber  iiie  Vit  breves  colUniU^  qui  aliis  notniniktis  appella" 
hasUur^  welche  den  aenrianischen  gegenüberstehen,  keine  an- 
deren sind  als  die  des  alten  Septimentiumf  hat  bereita  Becker» 
Oe  Romae  vctens  uun  i^  alipie  portis  S.  B3,  richtig  hervorge- 
hiibidvu  —  Ferner  die  Berner  Schuhen  zii,Uur  ehcnlallsaDgetührten 
StcHe:  eeptm,  U  est  septem  mantes  Rmaet  AvetUinm  Tarpeius 
CtuMue  lanicuhie  QuMmUs  YminaUs  Esquilinns,  Auch  hier  hat 
das  laniculum  einen  echten  Hügel  verdrängt,  den  Palatin.  Im 
Ichrigea  ist  auch  dies  keine  verwnrle  Liste,  sondern  der  alle 
Cgakig  der  aervianiachen  Hügel.  Beide  Listen  ^^Vim  sogar  iu 

Utiukf  tenuMli«  Topegtap bi«.  IL  14 


Digitized  by  Google 


210  BEILAGE  1. 

der  Anordnung  chronologisch  genau  den  Esquüin  und  VinuDal 
ans  Ende.  Dag^en  ist  der  Catalog  der  fls«  B  der  Notilia  (PreUer 
S.  37) :  de  septem  montibus  Rwnmuie  vrhi$.  Mplem  mmUm  urk» 

Hoi/Hie:  Tai  peius,  Esquilntus,  CopHuh,  Aventhius,  Quirinnlis,  Yi- 
minalis,  ebenso  wie  der  darauf  ioigende  Catalog  der  aquae  uiiiui- 
^  aherlich:  er  nennt  6  Yon  den  8  Bergen  des  'Führers*.  —  Wens 
nun  bei  Jobannes  Lydus  (S.  IlSBekker)  bei  Eridbimg  des 
Septimontiiim  zwei  Verzeichnisse  der  sieben  Hügel  gegeben  wer- 
den, von  (ienen  das  zweite  mit  den  Worten  {n€c(td]  di  rel^ 
Xuiotg  MQmg  ovt{mg\  eingeleitet  wird,  so  ist  es  an  sich  wah^ 
schanlich,  dass  er  nichts  Anderes  habe  geben  wollen  als  Sernos 
in  <ler  bchandcllcn  Stelle,  nehnilich  eine  Gegenüberstellung  der 
servianischen  und  der  uitcu  ziehen  Hügel.  Dies  ücheiiit  auch 
der  Fall  zu  sein.  Der  Text  Bekkers  giebt  das  erste  Veneichni&< 
so:  [oQog  lIa\latfpay*£^nvXiQy  Taqji^Uv'^Afi&fttvov  Ttßo- 
[(ft$voy  ^  ^opoimlop  Kta]t$op  Biii^vJäiwv»  Becker  (DeBomie 
vet.  m.  a.  p.  S.  iVl)  schreibt  Ttßf\Qtctv6v  ^  Kui/Aor.  Kvq^va]- 
X$ov  und  verweist  au(  die  Benennung  des  Caelius  duK  Ii  Til><- 
rins  als  motu  Aug^tMlus  (Tac  Ann.  4, 64  Suet.  Tib.  48).  £s  wäre 
eben  so  gut  mißlich,  dass  ^!av$nXa\qiop  darin  stSke,  nnxwo- 
felbalL  alx  1  Italien  wir  auch  hier  die  sieben  Ber^e  cier  Ser\ius' 
»ladt.  Allen  erhaltenen  Listen  also  liegt  das  Verseicbniss  der 
sieben  servianischen  Hügel  zum  Grunde.  Wenn  nnn  Plioiat 
seinem  Referate  Ober  die  ve8|iasianische  Anfbahme  die  Worte 
mrbi  conphxa  montes  Septem  hinzufügt  und  ihr  37  Thore  giebt 
wie  die  Begiansbesclircibungen,  so  hi  sc  hon  trülicr  gesagt  wor- 
den (S.  142),  dass  jene  Worte  erklärender  Zusata  des  i'iiniu» 
sind.  Sie  bezeichnen  die  servianische  Stadt 

Verschieden  von  den  sieben  HOgeln  der  Serviusstadt  wares 
nun  die  Septem  montes^  von  den(Mi  das  Fest  Septimoniiutn  M'iuen 
Namen  haben  saiitc.  Varro  freilich  leitete  den  iNameu  des  Fe^te^ 
ab  von  der  Vollendung  der  servianischen  Stadt,  wie  die  obeoi 
angeführte  Stelle  de  1.  L.  6,  24  zeigt:  di$i  SipHmanüim  mmh\ 
natus  ab  his  seplem  montibus,  in  quis  sila  urbs  est,  fetiae  non  po-^ 
pxdi  sed  mmtanorum  modOy  ut  Paganalia,  qui  sunt  aliamis  patfiA 
daher  er  denn  auch  von  Fesius  8.  348  nur  für  die  Etymologie  j 


von  dgpius  und  Oppins  citn  L  wird.  El)eii  dieselbe  Erkläi  ung 
giebt  f^lutarch  Qu.  rom.  69:  z6  di  ^tnzkpkOvvT^w  ayQv<r$v  ini 

r^y  noln^  imdXogioy  y99fiir^$.  Allein  AntMtiosLabeowusste, 
dafls  an  diesem  Feste  andere  sieben  Derffp  feierten.  Seine 
Liste  ist  (uacii  Festus  S.  348  vgl.  Mi)  und  den  Auszug  S.  341) 
folgende: 

1  Palaiium 

3  Fagtital 

4  Subuiu 

5  (  ei  malus 

6  Opphu 

7  Cispms 

So  hal  .In  Auszug  S.  31t.  Wenn  S.  348  die  IJs.  liest  Oppio 
Caelio  monii  Cispio  monii,  wodurch  wir  acht  Berge  erhalten,  so 
i»i  Caelio  mit  Bunsen  (Beschr.  Roms  1 ,  685  f.)  zu  streichen. 
Hnachkes  Vorschlag  (lurispr.  anteiust  8.  45  A.  10)  zu  schreiben 
Suhnrne  in  Caelio  ist,  weil  ausser  der  MnistelJung  von  Caelio 
uocU  Eiiischiebung  von  m  aothwendig  wird,  methodisch  un- 
lichtig,  sacldicb  iiberflussig.  Von  dieser  Liste  hatte  auch  Ser- 
vfais  Kunde,  der,  wie  wir  oben  sahen,  den  servianisehen  llu-eln 
hrwes  Septem  coütmdos  a  Romulo  mclnsos.  qni  (amen  aliis  nomi- 
nibns  appellabantur  ontgegengeätelit.  Ebenso  Lydus:  es  kann 
aticr  nicht  verwundern,  dass  seine  Liste  mit  der  echten  nicht 
ttemastimmt.  Er  nennt 

1  lAßeyiT]yog1 

2  Kui)aoq 

3  [*E0H\vlioq 

4  Kanirmklvetg 
6  BeXivijvaio^ 

6  Ktf{Q$yd]liog 

7  JJa/.a[iTi^og] 

ff.  h.  von  den  Labeonischen  moHtes  nar  (5)  die  Velia  und  (7)  den 
ftilblHif  eigentlich  also  wieder  die  servianischen  Hugel,  nur  dass 
sMt  des  Viminal  der  Ve^mns  eiugeU  eten  ist.  Vielleicht  iaud 
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er  eine  Notiz  ahnlirli  der  des  Serviiis  vor,  in  welcher  die  Nainen 
ganz  fehlten,  uud  ergänzte  sie  auf  gut  Glück.  Bei  einem  Schnü- 
8teller,  der  mit  der  echten  Ueberlieferaog  willköriich  umepriiigt 
und  Ton  der  Fälschung  nur  einen  Schritt  entfernt  ist,  wird  man 
nach  dem  vorher  Entwickelten  nicht  tiefere  Weisheit  zu  suchen 
liaben.  Das  I fsl  seihst,  welches  in  den  alteu  KaieudtTn  fehlt, 
tritt,  wie  bekannt,  in  denen  des  4teQ  uud  5teu  Jahrhunderts 
unter  dem  Ilten  December  auf,  an  dem  Tage  der  A^awia^  wor- 
über auf  Blommsen  im  C*  I.  L.  1  S.  407  f.  zu  verweisen  ist 

4.   Die  campi,  fora,  basiiicae. 

Die  Verzeichnisse  dieser  drei  Classen  sind  im  Curiosum  uud 
der  Notitia  sehr  gut  fiberlieferl.  r»egeniiher  stelle  ich  die  sehr 
verwirrte  Keceusion  des  Curiosum  hei  Silvios  und  setze  die 
Regionsnummer  denjenigen  Artikeln  iiei,  welche  in  der  Aegions- 
statistik  vorkommen: 


^oi.  uud  Cor. 

Cam^  Vm 

Campt  YUl 

1  ViminaUi 

« 

V 

1  Fnn«na7ts 

V 

VH 

4  codetanus 

XIV 

ä  Manim 

IX 

2  Agnppae 

VII 

4  codetanm 

XIV 

5  (ktaviui 

5  OdotTtiMS 

a  Marttiu 

IX 

6  peeumrmi 

G  pecuarius 

1  hnitiian'iis 

XII 

7  lanatartiis 

\ll 

S  Bi  uiiaiius 

XIV 

8  Brutimm 

XIV 

FwaXI 

Fora  XWI 

1  Rtmanummagnum 

t  üoiiMiniim 

2  Caesaris 

5  Traiani 

1  VIII 

3  Aiiynsfi 

.  VIII 

3  Marlis 

4  ^■errne  

(IV) 

1 2 ;  yp^}miaM 

5  Traumi 

nXFwsu 

6  Ahenoharhi 

4  trantUormm' 

IV  (VIO) 

7  boarium 

6  ijpuram*? 
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Ri>irinn 

Oll  >  iU9 

W  MiF  Hin 

8  fuornim 

VII 

1 

magnum 

XIU 

2 

Cßesaifis 

Vlll 

10  Gallmm 

4 

Nervae 

Auqusli 

8 

suarium 

YU 

7 

boariim  ubi  Caeus 
habiumit 

VIII 

Till 

1 

VIII 

2 

ülvia 

IV 

3 

m  www 

IV 

4  Veslilitt 

4 

Hostilial 

5  Neptuni 

5 

i\eptum 

IX 

l  IX 

l/vJiNulUllll 

IV 

IT 

7  JtfarcfcNMis 

6 

JlfoltdHW 

IX 

b  vmnilaria 

7 

Marcianm 

IX 

9  ßosceUaria 

8 

vasceliaria 

10  Cm^onlmmiia 

IV 

9 
11 

ßosceUaria 
Cloudii 

Ich  beginne  mit  der  Liste  der  11  fora.  Im  Curiosum, 
welches,  wie  die  Noütia,  fora  XI  zälilt ,  ibt  liun  h  Versehen  das 
fgrwn  suarium  ausgefallen.  Silvius  hat  sie  aut  14  gebracht 
dbdorcb,  daes  er  für  drei  die  DoppeioameD  mitsabit  (Rma- 
mm  —  magmmf  Auguiti  —  Mmrüs,  trünätorimn  —  Nervae), 
Dass  das  augüslische  Fürmii  von  dem  Tempel  des  Mai-s  ultor 
forum  Marlis  heuaant  sei,  ist  laiigsl  vcrumthet  worden.  Der 
Name  findet  «ich  in  der  Suhscription  des  Florentioer  Apu- 
Mo»:  ego  SahuHus  Ugi  ei  emendavi  Romae  OUbrio  et  Prcbino 
V,  c.  rons.  (  395)  in  foro  Marlis,  conlroversiam  declamam  ora- 
tori  ßtiäelechw  (Jahn,  Üerichte  der  säclis.  Ges.  1851,  331)  und 
in  den  Acta  SS«  Vli  fratrum  bei  Ruinart ,  Acta  martyrum  sine. 
&  21  (daraiiB  in  der  neuen  Aiug.  der  Acta  Sanctoram  10  Juli 
&  12) :  AnHünimtB . . .  sedü  in  furo  Mariis,  Die  apokryphen  Acten 
habf*«  fl.ilüi  (ia  den  Acta  S8.  a.  0.  S.  14)  einen  locus  qni  dicitur 
Marl^froloruuh  ubi  a  ceiUutn  coiumnis  UmpiumSülunii  swuentatwr. 
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Oi»  die  Statue  des  Martorio  daher  benaiinl  sei,  ist  bior  «ileicii- 
giilig.  —  Statt  der  /ora  Galhrum  et  Ruslieifrum  nennt  Silvios 
das  fmm  Ve^asimii und  Pom,  ebenfalls  spüte  und  unelgeiit- 
liehe  Bezeichnungen  für  die  area  des  vespasianischen  Friedens- 
tempels (Hermes  2,  88).   Der  14te  Name  (fonm  pistonm)  isl 
wohl  durch  die  Schuld  des  Abschreibers  ausgelassen.  EndJicli  ist 
der  Zusatz  zu  forum  Hartum  zu  bemerken:  ubi  Caem  kabitaoi. 
Wir  haben  schon  gesehen  (S.  98) ,  dass  dies  forum  bei  Aethiem 
Cactim  heisst.  Da  nun  der  Verfasser  selbständig  an  der  I.isle  des 
Curiosum  ändert,  so  konnte  die  Frage  sein,  oh  das  forum  Ayfwraä 
des  SOtius  in  dem  forum  AkeMbarU  (Aoana^ordi  A  der  Not,  ole- 
wolbarU  S  der  Not,  Curiosum)  der  Urkunde  stecke.  MomnucD 
S.  271  hat  dies  angenommen :  es  stecke  das  forum  Apronimä 
(Cod.  Thcüd,  l'Sj  5,  26)  in  apytrani  und  haenobarbi  oder  aieno- 
barbu  der  Text  des  Silvias  stehe  also  dem  Original  des  Curiosum 
naber  als  die  erhaltenen  Hss.  desselben.   Allein  mir  scheint  bei 
der  im  Ganzen  sehr  geringen  Gormptel  des  Curiosnm  und  der 
Notitia  eiiH'  Ai  inunir  von   APRONJAM  zu  AIIEyOBARBl 
(ATENOUAIlbl)  imoierhin  etwas  stark,  und  die  Möglichkeit, 
dass  SiWius  einem  uns  wie  vielleicht  ihm  unbekannten  form 
Ahenoharhi  das  forum  Aproniani  (was  ja  wohl  Afuirami9fm  wird) 
suhstiliiirt  habe,  gesichert  durch  die  Snbstition  des  foi  am  Pacü 
(Vespasiani)  lür  die  uns  ebenfalls  unbekannten  aber  keineswegs 
zu  bezweifelnden  fora  GaUarum  ei  Rustkmm.  Wenn  nun  das 
forum  Aproniani  seinen  Namen  von  einem  der  beiden  Loci 
Tnrcii  Aproniani  Vater  und  Sohn,  welche  die  Stadtpräfectur  in 
den  J.  339  und  3bii  bekleideten  (Corsiui,  Series  praef.  S.  101  f. 
227  fT.),  erhalten  hatte,  so  konnte  dasselbe  in  der  constantioi- 
sehen  Urkunde  noch  gamicht  genannt  sein.  Dass  das  fonm 
AhoMharhi  von  dem  Vater  des  Nero  benannt  sei ,  vermuMi 
Preller  S.  226:  allein  es  wird  sich  nicht  beweisen  lassen. — 
Was  die  fora  Gallonm  et  HiiUicorum  anlangt,  so  kann,  da. fora 
XJ  überliefert  ist,  zunächst  wegen  des  et  nid^t  an  ein  fonim  mit 
zwei  Namen  gedacht  werden  (oben  S.1 92).  Ferner  ist  es  denkbar, 
dass.  wenn  die  constaiiliiiischc  Urkunde  las:  forum  pistorum, 
Galli  €t  liusiicif  die  Ausgaben  dies  missverstaudeu  und  GaUorwi^ 
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a  ru$Hcorum  daraus  machten,  und  es  ist  wohl  mfigiicb,  dass  ein 
forum  RuMÜd  von  einem  MitgLicde  der  Familie  der  funii  Rusttci 

seinen  Namen  hat:  sie  erscheinen  unter  Marcus  uiid  im  J.  345 
als  Stadtprafecten  (Corsini  S.  80.  205).  In  jeder  licziclmng  be- 
denklich erscheint  mir  ein  'forum  der  Gallier'.  Unvergleichbar 
damit  sind  die  husia  GdUica  (sie  stehen  mit  unseren  ^Schweden- 
schanzen'  in  NorddeutscliliUKl  auf  einer  Linie),  die  Graefosiam 
uud  die  republicanischen  SU  assennamea  vicm  Tuschs  und  Äfri- 
aa.  Auch  fär  ein  forum  der  *Ijandleute'  laset  sich  schwerUch 
eine  befHedigende  Erltldrung  finden.  Sicheres  weiss  ich  hier 
nicht  zu  geben. 

Es  bleibt  die  Frage,  ob  unser  Verzeichniss  vollständig  ist. 
Wir  f ermissen  keines  von  den  bekannten  fora.  Denn  dass  das 
sogenannte  ^Priedensforum'f  welches  im  technischen  Wortsinne 
keins  Ist,  fehlt,  ist  in  der  Ordnung  und  das  Fehlen  des  forum 
holiiQitnm  erklärt  sich,  wie  im  Iten  Bde.  gezeigt  werden  wird, 
daraas,  dass  dasselbe  sehr  früh  in  die  PrachlaiUagen  vor  dem 
carmentahscfaen  Thor  dergestalt  aufging,  dass  auch  der  I^ame 
desselben  verschwindet  sammt  der  Qualität  des  'Marktphitzes*. 
Ich  finde  ausserdi  in  ein  furum  vmarium  (Doni  8, 1 1  S.  318  8, 20 
S.  520  Bull,  deir  Inst.  1857,  G6),  ein  f[orum]  pecuahum  (Or.  4114, 
vielleieht  der  ampm  pecuariut).  Dazu  käme  noch  ein  fortm 
Bähtimtm,  wenn  die  Bezeichnung  I»  forö  Maivfu  (Einsiedler 
loftchrifiensammlung  24  Poggio  14  Gr.  116)  nicht  mittelalterlich 
(grammatisch  ijleirli  dem  vicus  patricii ,  maceUum  Liviani  i\.  a.) 
wäre,  v^as  mir  wahrscheinlich  ist,  also  für  den  allen  Namen  des 
in  der  Inschrift  genannten  forum  Nichts  bewiese.  Für  die  Be- 
baiiptnng,  dass  in  der  spätesten  Zeit  jede  Region  ihr  Forum  ge- 
habt habe,  hatte  Urlichs  (Meniorie  deir  Insl.  2,  90)  mit  dem- 
selben Rechte  des  Silvius  fora  XJIII  wie  die  Worte  Acrous  zu 
Bar,  Sat.  1,  6,  113  citiren  dürfen:  vupertmumque  pererro  smpe 
ftnatH  (1)  oesperfdiMifi,  qma  quäusdam  m  lodt  merdmonia 
aguntur  eirm  vesperam.  (2)  vespertifmm  forum  dieilur,  quod 
est  regwHum  singularum  proprium,  ad  quod  meridianis  horis 
U9qm  ad  ve^^am  viciniorta  proceduut:  tH  nt  ngog  dyt^Staaio^ 
ii^j  ad  «MUNldtd  iUa  fora  maiora  er  magit  cmmmua.  Die  £r- 
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klärer  verstanden  also  so  wenig  vespertinum  forum  wie  das  vor- 
ausgehende  faüaeem  Das  würde  etwa  heissen:  Hier 

abendiiche  Markt  heisst  so,  well  er  den  einzelnen  Stadtgegenden 
eigen  ist.  Dahin  gehen  von  Mittag  bis  Abend  die  näher  Woh- 
ntiiilen,  also  im  Gcjrrnsatz  zu  dem  Fröhnuiilvt  auf  jenen 
grosseren  und  bekauuicreu  Marktplätzen' :  uu(i  isl  sowenig  eine 
Bereicherung  unserer  Kenntniss  wie  das  Gerede  zu  £pi8t  i,  1, 
53  filier  den  dreifachen  Janus  (Hermes  4,  249). 

Mit  den  campi  steht  es  wie  mit  den  fora:  es  fehlen  die  nicht 
mehr  voriiaüflenen,  vernacLlässii^ten  oder  wenigstens  unter  den 
alleu  Namen  nictit  mehr  bekannten  Esquilinus,  Ttberinm,  sceU- 
ratuSf  der  Coelemontanus  (Gr.  2617)  und  campus  /ems  (Spartian. 
Pesc  12  Preller  S.  136);  der  peeuarius  ist,  wie  bemerkt,  ml- 
letcht  das  forum  dieses  Plamens,  der  OeitwiHi  nnbehannt,  der 
lanatarius  vielleicht  aus  lanarius  verdürben.  Unsere  Urkunde 
hält  also  die  technischen  Bedeutungen  von  forum  und  campus 
streng  fest  und  scbhesst  davon  die  macella  aus,  welche  im  2ten 
Anhang  verzeichnet  sind.  Die  Reihenfolge  erscheinl  bei  Süvivs 
durchaus  als  Verschlechterung.  Die  Absicht  der  Urkunde,  die 
fora  vom  grossen  und  dt  n  Ivaiserfora  ausgehend,  die  campt  nach 
der  Folge  der  liegiouen  (nui*  4  7  sind  verbtellt)  aufzuzählen,  tritt 
noch  hervor. 

Dasselbe  gilt  von  den  Basiliken*  Von  10  Namen  der  Ur- 
kunde finden  sich  9  bei  SiWius  unverändert   Es  ist  also  wahr* 

scbeinlich.  wenn  auch  nicht  gewiss,  dass  die  ^^on^t  imL<  kannte 
Fe5/i7ttt  der  Urkunde  und  die  HostiUa  des  Silvius  dieselbe  ist 
Mommsen  a.  a.  0.  meint  nun,  Mobilia  sei  richtig  und  gemeint 
die  basiHca  argenUaria  (nach  Mommsen  die  frdhere  Poma)«  Allein 
das  ist  schon  deshalb  nn wahrscheinlich,  weil  die  argenkaria  die 
vasrularia  ist:  sie  führt  beide  Nauien  von  der  Station  der  fabt  t 
argentani  oder  anjentm  it  misculani  (Marquardt,  llandb.  5,2,286) 
und  wird  auch  von  Acron  zu  Horaz  £pi8t.  1,  1,  d3  mit  den 
Worten:  ^ope  bmUcamPwlif  ttln  vom  aenw  vmmm  daftfiir,  ge- 
meint (Hermes  4,  247  f.).  Ansserdem  aber  wire  die  Benennung 
von  der  damals  versehoilenen  hostiJischen  Curie  ganz  gegen  die 
Manier  des  äüvius,  der,  wie  wir  sahen,  die  gangbaren  Benen- 
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nimgea  seiner  Zeit  giebt.  Dass  wir  die  vesHUa  (oder  was  sonst 
darin  stecken  mag,  S.  220)  so  wenig  wie  die  flomUmia  nach- 
weist'ü  köiinon,  ist  k»^in  (Irund  gft^cn  wnlirscheinlirlH*  An- 
nahme^ dass  der  Abschreibor  den  unbrkanutcn  in  einen  bekannten 
ffameii  ferwandelt  habe.  Wenn  Silvios  am  Schlnss  eine  sonst 
unbekannte  hat&ieit  Cfmdü  und  in  der  Uebersehrift  hoidikae  XI 
an^'ebt,  so  bin  ich  am  ersten  geneigt  anzunehmen,  dass  der 
fsame  aus  Vejseheu  aus  den  aquae  entlehat  isl.  Wieviel  die  Zaiü 
la  bedenten  babe,  ergiebt  die  Yergleicbung  d^  fwra  XiUL 

Fflr  die  Benrtbeilnng  des  Gatalogs  ist  es  wichtig  festxn* 
halten ,  dass  bamlica  eben  so  wie  fonm  und  campus  im  tech- 
nischen Sinne  zu  nehmen  und  nur  an  basHicae  pnblkae  zu 
denken  ist«  während  dergieicben  als  Nachahmungen  der  ufTent- 
Heben  auch  in  Villen  und  sonst  auf  privatem  Grund  und  Boden 
denkbar  sind.  Ans  diesem  Grunde  scheint  so  gut  wie  der  Obe- 
lisk in  der  kai^ti  lieben  Villa  in  den  Salhist«<arten  so  die  Basilica 
des  Palastes  aul'  dem  Faiatin,  welche  Uosa,  wie  mir  scheint, 
richtig  nachgewiesen,  aber  iKuHiea  lovu  falsch  benannt  hat,  zu 
fehten.  —  Die  Behauptung  Ton  Urlichs  (Beschr.  3,  3, 115  vgl. 
147),  dass  in  der  eonstrnitinischen  Zeit  und  schon  frfdier  nicht 
blos  Gebäude  der  iiekauntcn  GonsliHiclion  basih'cae  heissen, 
sondern  auch  Tempel  mit  den  sie  umgebenden  S&ulenhallen, 
ist  entschieden  zu  bestreiten«  Niemals  hat  das  r^f*«vog  Eiqrivfiq 
hasiUca  J^teis  heissen  können ,  weil  eben  die  von  Hallen  einge- 
»cbiossene  area  eines  1\'mj>cls  wnbl  eiuern  PrarhlbMUin  ahnlich 
sieht  (daher  forum  Fach  oder  Vapasiom)  abei*  nicht  entfernt 
einer  Basilica.  Am  allerwenigsten  ist  eine  solche  Confusion 
unserer  aus  amtltdien  Quellen  gezogenen  Urkunde  zuzutratien. 
Trid  (l*u:li  stut/.l  sich  Trlichs  «^rade  aul  dit'se  und  Preller  S.  175  f. 
toigtihm:  basilica  Marcianae  und  Madäiae  sollen  Tempel  sein 
od  eine  Bleiröhre  mit  der  Aufschrift  lemplo  MmüHae  dies  be- 
weiaen!  Alle  übrigen  Belegstellen  sind  aus  Forcellini  entl^nt, 
Welchem  sie  beweisen  sollen,  dass  das  Wort  *pro  parte  aedis  ainpla 
cokunriis  oriiata  aul  pro  porticu'  gebraur  lit  weide.  >Iil  dieseu 
ÜteJieii  aber  verhält  es  sich  so:  die  insclnift  bei  Fabr.  704,  252 
Or.  3b9ö  ist  früher  falsch  gelesen,  sie  lautet:  rtipubUcapapu- 
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Imque  Corfinieusis  tmicellutn  (uichl  sacellum)  Lucuium  vttmlaU 
äelapsiimadieetiB  ba$äiei»mapeeiinm  mtö(«itl)  deeruo  iicmiammu 
Der  Markt  inCorfinium  war  also  wie  in  anderen  Städten  mit  Ba- 
siliken gcjschiiiurkl  worden.  Ferner  hrsclireibt  (lapitoUnus  Gord. 
32  die  Villci  der  Gordiane  an  der  via  Pracneslina  mit  foigeadcn 
Worten :  eal  uiUa  emm  via  Fraenestina  dueentoi  columna»  m  Httn^ 
8hflo  habmu  (sie  werden  beschrieben),  m  qua  botäitM  eMeM- 
riae  tres.  cetera  hm'e  operi  conoenkfUia  et  thermae,  quaks  praMer 
urbem  ut  tanc  nvsqnam  in  orhe  (errartim.    So  haben  die  Hss.. 
abgesehen  von  dem  Schreibi'ebler  inlras^lQ^  der  von  Salmasius 
beseitigt  ist.*)  Allein  was  tU  tunc  heissen  soll«  weiss  ich  nicht 
War  denn  Rom  seitdem  so  sehr  gesunken  oder  die  Praeht  ausser 
Ron»  so  sehr  gestiej^en?   Gehörten  nicht  auch  nach  der  Grün- 
dung Constantinopels  die  Thei  ineü  des  Caracalla  und  des  Dio- 
cletian  zu  den  Weltwundem  und  waren  ohne  Gletchoi  (eben)? 
Ich  schreibe:  qmhs  praeter  urbem  mnmtwr  ntw^niBii  m  orte 
terrarum.   Es  lag  nun  nahe  bei  den  basilicae  rmtenarkl»  mdA 
blos  mit  Sahnasius  an  die  porticns  liiplices  miltariae  des  tr'^I- 
denen  Hauses  (Sueton  Mero  3 1 ),  sondern  auch  an  die  müicarenr 
m  parHmi  in  den  Gärten  des  Salinst  (Vopisc.  Aurelian.  49)  tu 
erinnern :  allein  damit  ist  keineeweges  erwiesen,  dass  die  3  Basi- 
liken blosse  Säulen li;ill<*n  und  nicht  vielmehr  Gebäude  waren, 
welche  die  liasüikeu  dei'btadt  nachahmleu,  wie  es  die  Tbermen 
der  Villa  thaten.  Dass  in  diesen  Basiliken  weder  gebandelt  noch 
Recht  gesprochenwurde,  Tersteht  sich:  obwohl  Letiteres  allen- 
falls geschehen  konnte  wie  in  der  Hasilica  des  kaiserlichen  Pa- 
lastes m  Kom.   In  den  i  riimniern  der  Villa  bei  tor'  de*  schiavi 
hat  man  zwar  einen  Rundtempel  und  Säle,  die  zu  den  Thermen 
gehörten,  aber  keine  Säulenhallen  entdeckt  (Nihby»  Anaäsi 
3,  707).   Der  Zufall  aber  hat  uns  grade  von  Gordian  eine  In* 
seiintt  (aus  Lanchester  Henzen  662G)  erhalten,  in  welcher 

*)  Eysseobardl  giebt  ao:  uno  »ti^lo  P.  Ich  hatte  aber  io  der  Bipoo« 
tina,  welche  uno  perütylo  iieat^  pflft  geatrichen  und  dafür  m^ra  notirt. 
WabrachfiuHch  haiie  ich  vergesseu  auch  uno  zo  streichen  und  Petors  Ab- 
gabe üUraslylo  BP  wird  richtig  «ein.  —  lieber  tetrastyUan  vgL  atom- 
tea,  Greoiboteo  1870  (l),  ]67. 
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ebenfalls  eine  solche  basiUea  erwähnt  wird:  imp(€ra$cr)  Cai8(ar) 

M.  Antionius)  Gur^amw  P.  f.  Av^ivntm)  bahwim  mn  hasUica  a 
[so]lo  iii^ii  uxi(  II.  s.  \v.  Aiirli  liusi'lira  eqnesfris  exercüatoria 
des  Severus  Aiexanch  r  in  LagJand  (Heiizen  6730)  ist  oIFcobar 
ein  £zercierhaD8.  Die  Form  der  batilka  war  dafür  geei§^et 
—  Mir  sind  Beweise  flir  die  in  der  kirchlichen  Litteratur  (s.  su 
den  Miral)ili(  ii)  auf^'i  konujK  Verallgemcinci uiig  des  Sinns 
von  basäica  aus  dem  Alterthuia  nicht  bekanut 

Sind  nun  batiUeae  hier,  was  sie  auch  sonst  sind,  Gebinde, 
deren  feststehende  Gonstrnction  die  Basilica  in  PoropeH  am 
besten  veranschaulicht,  ursprünglich,  wie  Zestermann  richtif» 
aii^fnln  i.  und  haüpLs.ii  hlich  ffir  den  Iian<l<'lsverkehr  und  zum 
Theil  zu  Gerichts verhandluiigen  bestimint  (seine  Ciassificie- 
nrogen  und  namentlich  die  Erfindung  von  Weinhasiiiken  S.  64 1 
fall«  in  sich  zusammen),  so  darf  man  bei  erst  zu  benennenden 
antiken  Gebäuden  mit  dem  Namen  int  hl  aJizu  freigebig  sein  und 
sich  erinueni,  dass  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  ölleat- 
liehen  Basiliken  der  constantinischen  Zeit  hier  vollständig  auf- 
geiäblt  sind.  Freilich  ist  es  m(Vglich,  dass  eine  von  den  zwei 
hier  genannten  sonst  unbekannten  Basiliken  noch  einmnl  nach- 
gewiesen wird.  Ich  will  iücr  nur  daran  erinnern,  dass  die  jetzt 
zerstörte  Kirche  S.  Andrea  in  Barbara  allerdings  mit  Wahr- 
scheinlichkeit für  eine  antike  basilka  gehalten  worden  ist 
((Sampini,  Veteia  monumenta  1,  1  und  Hübsch,  Altchristliche 
Kirchen  S.  7!  f.  T.XXX  15 — 18).  Unser  Catalog  nun  nennt  zu- 
nächst saninitliche  damals  existirenden  l^rachthasihken  am  Forum 
und  die  auf  dem  Triyansfonim:  als  nicht  mehr  existirend  feliien 
^  Bn'da,  SmuprmUa  und  wahrscheinlich  die  Opimia  (Mommsen, 
De  coniilio  S.  9);  die  IJasiiikrn  auf  dem  Marsfeld,  über  deren 
Bestimmung  wir  nicht  unierrichtet  sind  (über  die  Uesle  vgl. 
Bd.  J),  und  drei  Basiliken,  die  sich  durch  ihre  Namen  als  Bazare 
ankfindigen:  die  vosctdiirt«  oder  argemaria^  die  floicularia 
«nd  tmtüia.  IHe  fUmeUaria  oder  /fosculorAi  wird  von  dem 
BIuni»'nv(vrkauf  ihrtni  Nüiihmi  hal>en.  Der  ungeln  ure  liedarf  an 
Mumenkranzen  zu  hoiligen  und  profanen  Zwecken  (vgl  Mar- 
quardt, Uandb.  5, 1»  341)  musste  dem  Blumen*  und  Kranzver* 
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kauf  eine  grosse  Bedeutung  geben,  wofür  einen  merkwürdigeD 
Beleg  die  jüngst  gefundene  Weibinschrift  der  w^laTm,  rotarim, 

coronaries  pA)\  (Hull.  dell'  Inst.  1S69,  125).  Früher  kaufte  man 
Obst  und  Üluineii  an  der  via  saua,  von  einem  ^t  iiidfiri  tier 
coronarii  am  i'ortimium  an  der  Tiberbrücke  berichlet  Fronto 
(oben).  Dass  wie  die  argefUmih  auch  nateuiarü  so  die  conmartt 
auch  flosaäarn  und  nach  ihnen  eine  Verkaufshalle  heissen 
konnte,  wird  nicht  bestritten  werden.  Wo  sie  stand,  wissen  wir 
nicht.  —  Es  bleibt  also  die  vestih'a  ul>i  i^.  svenn  anders  der  iSauie 
richlig  ist:  so  haben  BC  des  Cur.  und  S  der  Not.,  besU A  des 
Gor.,  vestidu^  A  der  Not«  und  vettiaria  B  der  Not  Dies  iettte 
wfirde  ohne  ümstinde  su  billigen  sein,  da  ja  B  niebrmate  eine 
bessere  Ueberlieferung  zeigt  als  alle  übrigen  Hss.,  wenn  nicht 
die  Möglichkeit  nahe  lätre,  dass  der  Schreiher  conjicirt  hat.  Auf 
jeden  Fall  wird  weuii  uidil  dieser  so  ein  ähnlicher  von  dem  V  er- 
kauCsgegenstande  entnommener  Name  darin  stecken  und  die 
HottiUa  des  Silvius  ist  eine  verfehlte  Gonjectur. 


5.  Die  Thermen. 


C«r. 
thermae  XI 


Not 
AenpMM  XI 


3  Traianae 
2  Titianae 

5  Commodiatioe 

7  AntornmoM» 

4  Syrmae 

1  Agrippianae 

8  AUxandrinae 

10  Diodetianae 

9  [Dedmuu] 

11  CanstmOMmae 

6  Severiatm 


3  Traianae 
2  Titianae 

1  Agfij^ianae 

4  Surae 

5  CommdimH» 

6  SeverioMB 

7  Antoniniame 
^  Alexandrina$ 
9  Decianoe 

10  Diod^anoB 

11  ComtanUnkmae 


Ifinib.  Graph» 

(7)   1  AntiminiaHae 
(3)  2  Domitiantm 


AaoayiDiu  (MR) 
1  AiUoniame  ad  S,  Sixium  et 
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UM,  GrapfeU 


AooDimii«  (MR) 


3  Mtußknimm 


5  Diochtianae  mpra  S.  Ma- 
rium  maiorem  versus  por- 
fam  de  la  domma. 


(4)  4  LkinH  {UdmaHae  Gra- 


phia) 


(10)  5  JHocktimae 


6  Ttbmianae  tUtü  S.  Ai- 
$amum  veiustatB  dtuptae 

(t;.  H.  fehlt  R). 


6  Tibwiima% 

7  Novaltanae 

8  ül^mpiaäü 


7  Jtlavicianae  (ielilt  U;  lies 
JVittMilt'aiMie). 


(1)  9  Agrippmae 
(S)  10  4feam<iriiiae 


3  MaximtaMe  awu  %Uh  h^dn 
utS.  Pri$ca. 


9  Ägrippniae  «wwf  reiro  5. 
Mariiun  roiuadam  a  latere 
Ibicariorum» 
10  ^ieaMMMirmae  Mil  reiro  & 
ifyriampraedicUma  latere 
S,  EHsfachii. 

hic  üei»  Curiosum  uud  d^r  Nutitk  beigescUteu  Zaiiieu 
seigen  die  ckroiiologiscbe  Ordnung  an,  in  Kldinmerni  ^ind  sie 
w  den  öbereinttunmenden  Artikeln  der  Hirabilien  wiederhol!« 
Diese  sind  dnreh  die  laufenden  Nummern  mit  dem  Anonymus 
verglirfien.  Daj»a  im  litif^iuiK  iibuche  ( hrnuologisch  aufgc/äliit 
wird,  ergiebt  die  bessere  iiedaclion  der  iNotitia,  in  welcher  von 
11  mir  die  drei  ersten  Nummern  ihre  Plätze  wechseln  müssen. 
Daher  hier  AB  vor  S  unbedin^i  den  VorzoK  verdient  In  der 
Heflaclion  des  Curiosum  erkennt  man  kniiui  noch  in  einigen 
Groppel!  die  lu'sprunglichc  Ordnung.  Da  hier  weuigi>lens  A 
tkermae  XI  hat,  ao  ist  das  Fehlen  der  Ueeianae  wohl  nur  Schreih* 
fehler  des  archetypus^  den  BC  durch  Aendemng  der  Zahl  in  X 
ausgeglichen.  Von  B  aliliäntiig  scheint  Puleniius  Süvius,  der 
unter  der  Ueberschrift  thermurum  parfa  X  JO  7  8  5  1  4  nennt. 
Die  Mirahilien  (die  Graphia  ändert  nur  die  Folge)  haben  10 
Hermen.  Die  Doaiäianae  fehlen  hei  Romuald.  Dies  sind,  wie 
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bekannt^  die  von  Domitian  restaurirten  Trmatm,  Im  Uber  ponti. 
SUfester  B3:  eonslihmr  tUulwn  wnm  in  repme  III  iitxia  iktrma^ 

Domitianas,  (pun'  coijnouiinuntar  Traianae,  vgl.  uheit  S.  32  ji.  13. 
Ausserdem  linden  sidi  noch  5  des  alten  Verzeichnisses,  denn 
die  thermale  Licmn  lidnnen  wenigstens  die  Suranae  d.  h.  das  bül- 
neum  UehUi  Surae  sein  (ygl.  jedoch  das  pakohm  Ideädamm  auf 
(lein  Ksqiiilin,  würnber  zu  den  Mirahilien),  nnd  bei  den  Ägrippi* 
nae  denkt  man  an  die  Agrippianae»  uiciit  an  das  lavacrum  Agrip- 
imfoe.  Ausserdem  linden  wir  zwei  im  Altertbum  garnicbt  ge* 
nannte  Thermen,  die  ifaa^tiDniiiuie  und  TiberimM  und  iwei  nir 
in  der  kirchlichen  Littmilnr  genannte  thermae  Olympmim  nnd 
Nomti.  Sieht  man  von  dorn  Anonymus  ab,  so  lirgt  es  am 
Nächsten,  bei  den  Maatimianae  an  einen  Doppelnamen  der  Dh- 
eUtianae  sn  denken,  da,  wie  die  Dedicationsinschrifl  (Or.  JO^ 
▼gl  Mommsen,  Berichte  d.  sächs.  Ges.  1 850,  306)  sagt^  Ubemos 
.  . .  Maximanus  Aufj.  yahseH]s  ex  Afrka  sub  lpr]aeseutia  maie- 
[UQiis\  disposmt  ac  [//Jen  lusstt  el  Diodeliani  Aug.  fratris  mi  no- 
minicmitetraioü;  und  did^s  im  MitteJalter  bekannt  war  (vgl.  Acta 
S.  BlaroeUt  16  Jan.  S.  369).  Allein  man  bedenke  dagegen,  dasa 
die  alten  Mirahilien  c.  26  auf  dem  Coelius  thermas  Maxmiomm 
kennen  uutl  tlass  der  Aiioiiv  luiis  sie  nachS.  Prisca  versetzt.  Es  ist 
also  wohl  nicht  vjel  mit  dem  tarnen  zu  machen.  Die  Tibtnanae 
bleiben  zweifelhafl.  Soll  man  einen  Schreibfehler  des  arcfaetypns 
der  Mhrabilien,  iüferimte  statt  se6en<iiie,  annehmen  oder  an 
das  palatium  Tiberiannm  desselben  Hurhcs  denken?  Das  letjste 
tiat  wenigsteus  der  Anonymus  angenommen ,  der  sie  hinter  S. 
Susanna  «etst,  wie  dasi^ilafitiiii  CUrndii  Tiberii  (S.  L6  Meickün), 
welches  das  ?on  den  MirabiÜen  c.  27  auf  dem  Quirinal  erwähnte 
zti  sein  scheint.  Mir  ist  der  Name  sonst  nur  noch  aus  den  Acta 
S.  Laurentii  bekannt.  Der  Heilige  prüseutirt  sich  zuaäclist  in 
palatio  Salustiano,  später  wird  in  palatium  Ttbern  gefuhrt 
(S*  518).  Vielleicht  ist  diese  Benennung  eines  antiken  Glindes 
ganz  witlkilrlidi  wie  die  nUUliae  Tiberianae  für  tor  deüe  milizie, 
welches  schwerlich  mit  (»lei^oroviiis  r>,  652  in  militiut  Tnuanat 
zu  ändern  ist.  —  Die  thermae  Qk^mpiudü,  nbi  assatue  fuä  beatm 
LaurentiWt  kommen  so  zwar  in  den  Alirabtlien  vor  (c  10.  27) 
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allein  weder  Prudentius  noch  die  Acta  S.  Laurentii  wissen  davon 
Etwas,  lassen  ihn  Tiehnehr  ad  thernm  mxta  p(Ualium  Sahutii 
gemartert  werden  (Acta  S,  Laur.  10  Aug.  S.  518).  Die  Nova- 
iiiHidt  Li  willineii  die  Acta  S.  Praxedis  19  Mai  8.  295  IT.  Pt  axedis 
rQgauii  Pium  episcopwn  lU  thermas  I^ovaii,  quae  tarn  tum  in  usu 
mm  ermu,  eecksiam  cfmsecraret^  quia  aedifienm  ma^wn  m  iü- 
iem  er  spaHoiim  esse  wdehatur.  quod  tt  flamkt  Pio  sptscopo 
thermastiue  Novali  dedktwit  ecchmim  sab  nomine  b.  virginis 
FoteiUiame  infra  urbem  liomam  in  vico,  qui  appellaiur  Lateranm, 
iiM  tonuihiü  el  titukm  Romamm.  De  Aossi  nun  (Hull.  crist 
1S67,  43ff.)  hat  nachgewiesen,  dass  eioe  Kirche  der  heiligen 
Pudmtiana  nicht  exislirt,  soudeni  nur  cin(;  ecclesia  Pndentiana 
d.  h.  ciDca  tituliis  Pudentis:  er  hat  wahrscheinlich  gcuiachl,  dass 
dieser  Pudens  und  die  H.  Prisca  verwandt  gewesen ,  jener  auf 
dem  Viniinal,  diese  auf  dem  Aventin  gewohnt  haben.  £b  wäre 
wohl  allzugewagt,  ans  dieser  in  der  §ltes>ten  kirchlichen  Tradition 
besteiit'iMltMi  Werhsribeziehnnjj;  sswischen  dem  Viuiiaal  und 
Aventin  die  Ikiiuuptung  «Mues  l^eriegelen  des  1  r>ten  Jahrhun- 
derts, dass  die  maximianisclien  (diodetianischen)  Thermen  bei 
S.  Prisea  gestanden,  erklären  zu  wollen* 


6.  Die  Wasserleitungen. 


Savios 


Äipiae  Wim 


Aquae  XV IUI 


2 
3 
4 

5 
6 
7 
8 

9 
10 


TrmiM 
Afmia  ? 
AttkaJ 

Clandia  * 
Mai  cm  *  . 
Herculea  {*) 
CaenUea  {*) 
luiitt  * 
Auguslea  {*) 
Appia  * 
AiHoHna  * 


\  Traiani  et 

3  Atieal 

2  Anena  ?  ^ 

4  Claudia* 

5  Mar  an  * 

6  HeracUana  (*) 
15  Vn-^o* 

8  Jidia* 

\  1  Ciminia 
Aiuelia 

9  Avgmua  C) 


Digitized  by  Google 


224 


BEILAGE  l 


1 2  Ciminia 

13  Aureba 


10  A^a* 


1 1  Ähiima  * 


14  Dammta? 


17  SSsemona 

18  AfUanmmna 

19  AUxandi  eana 


15  r?/7/(>  * 

16  7epu/tt* 

17  Sevtriana 


7  6'aen«/«a  (*)  e< 
14  Dorraciftma  f 


18  AtUoniana 


19  il^«uMMi 

Die  Schrift  des  i  rouUu  üenat  die  iu  dem  Lataiog  mit  i\m 
Stern  bezeichneten  9  Haupt-  und  die  mit  C)  bexeichneleii 
3  Nebenleitungeo.  Schon  Fabretti  hat  den  Gafalog  (3,911) 
einer  ciii'^ehenden  BosprecUuup  unterzogen.  Aijssordom  Wmilzf* 
idi  Nibbyä  Bemcrliungcu  in  der  Analisi  de'  coutorui  di  Koma 
und  Homa  ant.  1,  329  fl'.,  üunaen,  Beschr.  1,  195  iL,  Cassio, 
Gorso  delle  acqne.  Das  Dictionary  of  antiqoities  von  Smith  ist 
mir  nicht  zugänglich.  Die  wenigen  noch  immer  contr«venea 
i'uukte,  nanientliclt  div.  I  i'ü^'cii  iH>ei  den  (>ang  eiuiger  Leitungen 
sollen  und  können  nicht  hwv  erledigt  werden. 

DasB  hinter  AUeatina  die  consianünische  Urkunde  den 
Schreibfehier  Mtma  hatte,  ist  oben  S.  20  bemerkt  worden.  4  5  ist 
nach  A.  der  .N  it  Lioslellt,  5  4  die  nlirigen.        Silvins  ist  die  Te- 

aus  Verschen  übergangen.  Man  vennissl  von  den  heiKrontin 
aufgezählten  Arno  vttus  und  novus.  Den  vetus  sncht  Fabretti 
S.  171  in  der  Anmiß  (2),  beide  Mommsen  in  (2.  3)  Atmia  Auka 
(azilica  X  der  Not.)  des  Our.  und  der  Not.,  Atica  Anena  d«*s  Sil- 
vias: e.s  stecke  dann  Aniena  el  aUera  Aniena  oder  Aehniiclies. 

Die  mit  (*)  bezeichneten  sind  Nebenleitungeo ,  die  bei 
Frontin  genannt  werden:  6  ist  der  nvus  Beroilaim»,  weder  der 
rims  HercnUmms  in  der  Nähe  der  Quellen  der  Virgo  (I4in.  31, 
42)  noch  der  mit  dem  Anio  novus  vereinigte  (Frontin  1,  15), 
sondern  der  Zweig  der  Marcia,  der  von  den  horti  rallautiaoi 
nach  dem  Coelius  fühi*te  (Frontin  1,  19  Fabretti  3, 26).  Das  in 
Villa  Massimi  gefundene  Bruchstück  einer  Inschrifl,  weiche  von 
der  Wiederherstellung  derMarcia  (hin  h  Severus  handelt,  stammt 
nach  De  Kossi  (Le  prime  raccoite  8.  35  ü.)  von  dieser  teilen- 
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leitung  derselben.  Wahrscheinlich  sfand  Hercnlanm  in  der  Vor- 
lage des  I*ol.  (Mommsen  S.  272).  7  /uns  Caenikus  (zur  Claudia) 
bei  Front! u  1,14.  9  Augusta:  die  Älm'etma  quae  vocatur  Augmta 
(F^OBtin  If  It  Tgl.  1,  4)  kann,  da  die  AlneHna  Ii  genannt  isU 
wohl  nicht  gemeint  sein;  es  muss  also  der  fons  Angustae  sein, 
(fer  von  Au^^ustus  der  Marcia  und  später  der  Claudia  zugeführt 
wuide  (Froutin  1,  12.  18.  2,  72  und  Augustus,  lUs  grst.  4,  II). 
Dazu  käme  nachF'abrettis  Meinung  (S.  142  IT.)  noch  die  Danmata, 
Er  hält  dies  fßr  einen  gangbaren  Namen  für  die  aqua  Crabra: 
hanc  Ayn'ppa  omisit,  sen  quia  improbaverat  sire  quin  Tusrulanis 
yusmsonbus  relmquenäam  credebat  ....  exclusi  eryo  Crabram  et 
lotam  iussu  imperatoris  rtddidi  Jiiscttlafttis  (Frontin  1,9).  Trotz- 
dem habe  die  Leitung  fortbestanden ,  oft  verwechselt  mit  dem 
Ahno.  Ich  wüsste  nichts  dieser  Erklärung  entgegenzusetzen, 
wenn  anders  der  >aiii*;  richtig  überliefert  ist:  das  ist  freilich 
ivegei)  des  dorradaim  bei  Pol. ,  das  ich  nicht  zu  erklären  weiss, 
zweifelhaft  Wir  vermissen  also  von  den  von  Frontin  genannten 
Nebenleituni^ren  den  AUmdhim  und  den  mit  dem  Ca&rvikm  ge- 
iiaüii'iCQ  Cur  Ii  HS  (zur  Claudia  1  rontin  1,  14  und  Or.  54 — 56). 

Narfr  der  llorausgahc  von  Frontins  Buch  äiud,  wieFabretti 
S.  14 ff.  ausführt,  nur  2  Uauptleitungen  hinsugekommen:  die 
Traiana  (1)  und  die  Mexandrina  (19).  Denn  mochte  Frontin 
auch  erst  nach  Nervas  Tode  (100)  uiit  der  Herausgahe  des  nach 
der  Vorrede  unter  iXerva  begonnenen  Iluches  vorgehen,  wie 
Poienus  (Vita  c.  35)  wegen  der  Steile  2,  93  angenommen  hat 
(und  wie  diese  Stelle  anders  erklärt  werden  solle,  hat  Mommsen, 
Hermes  3,  45  nicht  gesagt),  so  wissen  wir  jetzt  doch  durch  eine 
IUI  J.  IS'iiJ  Mii  der  Sti'asse  n.i<  h  liciu  iagu  Hracciauo  10  Miglien 
von  Horn  gefundene  Inschrift  (Fea,  Miscellanea  2, 199  IT.,  Or. 
Uenzen  5097)»  dass  Triyan  erst  im  J.  109  oder  110,  als  Frontin 
unweifelfaalt  sdion  todt  war,  aquam  Traianam  pecmia  sua  in 
wrbem  perdiu  ä  emplis  loris  per  lai(ln(l{inem)  p{edes)  XXX:  das 
»t  die  auf  Münzen  Trajans  (Cohen,  Trajan  305  =  Eckhel  ö, 
415)  genannte  aqua  Trauma^  welche  das  Wasser  aus  dem  lacus 
SaHmtioos  nach  dem  Janiculum  führte  und  deshalb  im  Mittel- 
alter Sahbatina  genannt  wird  (auch  in  ß  der  .Notitia).    Die  Acta 
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S.  Antonii  22  Aug.  S.  498  (aus  Ados  Martyrol.)  und  die  Acta  SS  | 
Eusebii  U.A.  25  Aug.  S.  116:  viaAui'eh'a  ittxta  formam  Traianm  ] 
(oder  Trmani);  Schenkungsui'kunde  Karls  d.  Gr.  aus  Torrigio, 
Storia  dell*  iromagine  della  b.  vergine  (mir  nicht  zugänglich)  bei 
Nardini-Nibby  1,91:  a  lertio  latere  forma  Traiana  mque  in  portu 
Aurelia,  Sie  wurde  von  Papst  Hadrian  hergesleiit:  lorma  ^ab-  ' 
batina.,.,  ex  qua  dwersae  molae  in  lanicnlo  macin^xbaxUy  also 
wie  zur  Zeit  Proceps  (Lib.  pont«  Hadr.  59).  Sie  speiste  zugleich 
den  foradiWM  S,  Fttri  (Mirab.  c  20).  Von  Honorius  heisst  es 
basilicam  b.  Pancralio  via  Aurelia  .  .  .  »  /  comtihnt  molam  in 
loci)  \Jiacu  Nibby,  Analisi  3,  265)  Tniiani  tuxta  murum  civitatis  et 
farmam^  qme  ducü  aq^fmn  a  lacu  Salbatino,  et  sub  se  formam, 
qua§  eondudt  aquam  ad  Ttbtrim  (das.  Honor.  5).  —  Dass  eine 
angeblich  auf  dem  Aventin  gefundene  BleirIVhre,  weldie  eine 
aqua  Traiana  und  einen  curatoi  Uiermarum  Vananai  utn,  die  nie 
existirt  haben,  nennt  (Or.  43)  lalsdi  und  also  auch  die  von 
Preller  S.  42.  246  auf  diese  gestützten  Hypothesen  hinfällig  sind, 
wird  unten  gezeigt  werden.  —  Schon  zur  Zeit  Frontins  erhielt 
die  aus  dem  lacus  Alsietinus  (lago  di  Hartignano)  gespeiste  j4I* 
Stetina  circa  Cai'eius  ex  Sahitiiuo  Ziilluss  (Froiuiii  2,  71).  Um- 
gekehrt ist  aus  dem  lacus  Alsietmus  im  J.  1825  der  von  Paul  V 
(1611)  als  acqua  Paola  oder  Paoiina  wiederhcrgesteUlen  und 
fiilschlich  für  die  Alsietina  gehaltenen  Traiana  Wasser  zugeführt 
worden.  Ueber  den  zum  Theil  identischen  Lauf  beider  ver- 
weise ich  auf  Westphai,  (.ajupa^nie  S.  155,  mal  Nihbv,  Anali>i 
1,  138  fl'.  3,  254  fr.  Wunderlich  nimmt  sich  hiernach  Desjar- 
dins  Behauptung  aus  (Annali  1859,  53):  Tacqua  Sabatina  est 
mentionn^e  seulement  par  Pubiiu«  Victor' 1  —  Die  zweite 
Hauptleitung  ist  die  Tielbesprochene  Akxandrina  oder,  wie  sie 
fassl  regelmäsiiig geschrieben  winl,  Alexandriana.  Lamprid.  Alex. 
Sev.  25:  ipse  nova  multa  comliluit,  in  his  tiwrmas  numiuis  sui . . 
aqua  indueta,  quae  Alexandriana  nunc  dicitur.  Die  Reste  der 
Leitung  zwischen  der  via  Praenesüna  und  Labicana  hat  Fabretti 
(1,1)  eine  Strecke  von  14  MigUen  weit  bis  In  die  NShe  Ton 
port a  Maggiore  veriulgt.  Das  Wasser  dieser  Leitung  ist  durch 
«SixtiLä  Y  (15b5)  als  acqua  Feiice  wieder  gefa:^!.  (Westphal 
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S.  79  Nibby  1, 119.  2, 33).  Ueber  ihren  Lauf  vgl.  Melchiorri, 
Appcndice  agli  atü  de*  fr.  arv.  S.  28  ff.  und  Borgagna,  Diss.  dell^ 

acad.  poiit.  15, 139fr.    Zu  diesen  zwei  Hauptleituiij^^en  koinnien 
zs^ei  .Nebeiileituügen:  die  Antoniniana  (18)  und  die  Severiana 
(17).  Aus  der  Insciirift  von  porta  S.  Lorenzo  wissen  wir,  dass 
Caraealla  (eigentlich  Severus,  wie  de  Rossi  nachzuweisen  su^ht) 
aqnam  Mardam . . .  restitnta  forma  adquisito  etiam  fönte  novo  An- 
toninfatfo  in  sacram  urbem  saum  perducendam  curavit  (OrpI!i52). 
bas5  dieser  fons  novm  Antoninianus  mit  den  Thermen  des  Cara- 
ealla in  Verbindung  gestanden  und  eben  die  Antfminima  des 
Verzeichnisses  sei,  ist  lediglich  Hypothese:  so  gut  wie  es  zwei 
Leitungen  mit  den  Namen  Auynsiea  und  zwei  rivi  Ilerculanei 
gab,  konnte      mehrere  AjUoninianae  geben.  t>chon  Ligorius 
glaubte  in  den  Resten  einer  Wasserleitung,  welche  längs  der  via 
Latina,  dann  in  der  Stadtmauer  nach  porta  S.  Sebastiano  hin, 
fiher  den  sogenannten  Drusiisl)ogen  in  der  Richtung  auf  die 
Thermen  (über  diese  noch  bei  r^oili  verzeichneten  Reste  vgL 
Nibby,  R.  ant  1 ,  342)  diese  antoninische  Leitung  zu  erkennen 
und  hielt  sie  Idr  eine  Ableitung  der  Appia.   Die  Unmöglich- 
keit dieser  Annahme  hat  Kahretli  1,  12  11".  vgl.  3,35  darge- 
Ihan  und  zu  beweisen  gesucht  (besonders  1,  13),  dass  dies 
vielmehr  die  Ableitung  des  Anio  vetus  sei,  von  dem  Frontin  1, 
i\  sagt:  inira  secundum  mUiariumpartem  dat  in  specum,  qui  t;o- 
cafur  OctaviannSj  et  pervenit  in  regionem  mat  novae  ad  hortos 
Amiianos,  mde  per  illitm  tractum  (h'stribiiitur.  Nichtsdestc»- 
weniger  hat  man  die  beschriebene  Leitung  für  den  fons  novus 
Jm$ommanu^  also  f ör  eine  Ableitung  der  Marcia  erklärt  (Cassio 
U  366,  Fea  zu  Winkelm.  3,  325,  Nibby,  Anal.  1,  206)  wegen 
der  Notiz  des  Einsiedl.  9,  22;  forma  lobia  qnae  venit  de  Marsia, 
wakhe  beweise,  dass  diese  Leitung  von  der  Marcia  kam. 
I  Gans  unsicher  ist  die  Annahme,  dass  ein  Rest  von  Wasser- 
I  Mtmig  in  der  Gegend  von  Gasal  rotondo  an  der  via  Appia  zu 
der  aqua  Severiana  gebüre,  welche  freilich  wohl  mit  den  fhermae 
Sevenanae  der  Iten  Region  in  Verbindung  stehen  muss  (Fa- 
Inrwtti  3,  12  Nibby  Anal.  3,  95). 

So  bleiben  uns  noch  2  Na^ien  fib^ig:  AunUa  (13),  Cimf- 
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HUI  (12),  die  uns  sonst  nirgend  genannt  werden.  Die  Awrdiö 
hielt  Falu  eili  o,  'M  für  einen  andern  Namen  der  Traiana  ^^vegen 
der  Nähe  der  via  Aurelia),  Cassio  f^ar  für  eine  von  Aurelian  ge- 
baute Leitung.  Nibby  (Aualiei  3»  255)  bestreitel  Beides  mit  RedK; 
aber  es  ist  nicht  absusehen,  wie  dann  der  Name  ^una  ddle  taute 
iiiUTpnlazioni  di  ^\ne\Y  epilogo  interpolatissinio'  sein  kuiuie,  lüan 
müaate  üeou  aiuieliiiien,  der  Name  seiaua  dem  Verzeichniss  der 
viae  hierbergerathen.  Dasselbe  kömute  man  von  der  sonst  ^bm- 
falls  unbekannten  Ctmmta  annehmen,  die  nach  Ursinus  Fabntti 
3,  32  für  die  Sabbatina  halten  wollte.  Dass  wenigstens  die 
AureÜa  eine  uns  sonst  unbekannte  vua  tiiiein  Aurelier  (vgl 
pons  AureUus)  gebaute  Nebenieitung  sein  könne,  wird  nicbt  be- 
stritten werden.  —  Demnach  ist  es  unmöglich  genau  ansugebcn^ 
welches  die  von  Procop  De  b.  Gotb.  1. 19  (S.  95  D)  gemeinten 
14  Leitungen  seiner  Zeit  seien,  dass  diese  Zahl  mit  der  der 
Stadtthore  so  genau  übereinstimmt,  erweckt  übrigens  nicht  grade 
Vertrauen  für  die  Glaubwürdigkeit  der  Angabe.  —  Ausser  dea 
erörterten  Namen  unseres  Catalogs  sind  uns  nur  bekannt  der 
rhm$  Atbudmtts  und  Cwrtkm  (oben)  und  die  aqua  Fineima  d.  n. 
Fl.  Valentiniani  Aug,  (Or.  59),  die  zu  privaten  Zwecken  gedieui 
haben  mag. 

Im  Mittelalter  heissen  die  Leitungen  n^elmissig  ftnrmm 
(darüber  unten).  Sie  haben  fast  sftmmtlieh,  soweit  sie  genannt 

werden,  ihre  alten  Namen,  n  ur  dass  die  Tioiana  Subbatma  heis.4 
(oben).  Leber  die  VViedeiin  isteiJung  dieser,  der  Claudia,  lovia 
und  Virgo,  spricht  der  lib.  pont  im  Leben  des  Hadrian  (vgl. 
Gregorov.  2,  425  ff.).  £r  nennt  auch  (Hadr.  61  und  Smpus  Ii 
c.  21)  eine  fmna  Iwia  oder  loMa,  Dieselbe  hat  das  Einsiedler 
Itinerar  an  der  j)ortn  Appia  9, 22  :  tbi  forma  lobia  {iopia  die  Hs.), 
quae  venü  de  Marsia  et  cnrhl  usque  ad  Ripam  und  1 0,  2 ,  wo  er 
von  p.  Appia  nach  der  schola  Graeca  gehend  links  die  cocUea 
fhicta  und  Thermen  des  Antonin  *  rechts  die  fanna  khia  und 
SS.  Nereo  ed  x\cbilleo  hat.  Dass  diese  Stellen  es  uumOglich 
ma(  lien  mit  Becker  (Top.  S.  707)  aus  dem  Schreibfehler  lop« 
Afpia  zu  machen,  ist  klar.  Die  Notiz  quae  venü  de  Manm  4 
currit  ad  Ripam  wQrde  freilich  wenigstens  in  ihrem  sweitei 
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TM\  auf  die  Appia  passen,  welche  am  lUer  beim  Aventin  endet, 
ab*  i  unmöglich  kariu,  wie  Becker  a.  ü,  meint,  die  porta  Appia  « 
hier  die  Capena  bedeuten.  Das  venit  de  Marsia  heissi  ^iatärlich 
'konnit  aof  dem  Marsenlande'  und  bezeichnet  eben  damit  nur 
•die  Berge*.    Weder  FVontin  noch  sonst  eine  exactc  Notiz 
Minvphle  vor.   Dass  nun  hvia  ein  authentischer  Name  sei,  der 
aui'  den  looms  Diucletian  als  Urheber  hinweise,  hat  Nibby  (Hooia 
ant  1, 333)  ganz  richtig  bemerkt:  es  wird  also  wohi  die  Wasser- 
Idtnng  bei  p.  S.  Sebastiane,  mag  sie  die  Antoniniana  sein  oder 
nicht,  von  Diocletian  restaurirt  sein.  —  Srhwierij^keiten  macht 
beim  Einsiedler  Führer  die  forma  Clmdiana.  die  bald  die  echte 
Claudia  bald  diejenige,  welche  zu  den  trot'ei  di  Mario  führte 
(Julia?),  zu  sein  scheint:  dies  folgt  wenigstens,  will  man  nicht 
andern ,  ans  seinen  Wegen  und  scheint  bestätigt  zu  werden 
durch  die  Thatsache,  dass  forma  Clandii  unil  fointa  Cimbri  (d.  i. 
die  trofci  di  Mario)  diesell>e  Ruine  ist  (  unten).  Die  forma LaUranen" 
m  beim  Eins.  6, 17.  8»  3  ist  wohi  nicht  ein  Stück  des  rivus  Her- 
culaneos  der  Marcia,  der  bis  zum  Lateran  reichte,  sondern  die 
auch  auf  dem  Stadtplan  des  t4ten  Jahrhunderts  als  eine  lange 
üogenreihc  vom  Lateran  bis  zum  Palatin  dangest <  lUen  neroni- 
sehen  Bögen  der  Claudia  (vgl.  de  itossi  a.  (J.  S.  29  (1.).  Die 
¥irgo,  die  noch  bei  dem  Einsiedler  forma  Virgnus  fracta  heisst, 
hat  zu  Anfang  des  15ten  Jahrhunderts  bereits  (bei  Signorili, 
Inschr.  7  =  Or.  703)  den  Namen  forma  trivn  nach  der  da- 
mals von  einem  antiken  trivium  benaimlen  neuen  reyio  irivii. 
Schliesslich  ist  zu  erwähnen  die  von  IVeller  S.  37  aus  der 
fia>  fi  der  Notttia  herausgegebene  laste  der  aquae  (hinter  der 
oben  besprochenen  der  montes):  Claudia  . .  Marita  .  •  fra- 
itma  .  .  Tepula  . .  lulia  . .  Almtina  . .  Älexandrina  . .  Virgo  , . 
itru&ia,  also  bis  auf  die  letzte  Leitungen,  deren  Namen  noch 
«ohl  bekannt  waren«  Diese  letzte,  weiche  motnta  ftrduMqm 
m$  a  Drwio  (die  flbrigen  historischen  Notizen  sind  contüs  und 
ohne  Werth)  weiss  ich  nicht  zu  erklaren.    Die  Vermuthung 
PreiJers,  dass  sie  aus  eiuei*  missverst<\ndenen  Inschrift  der 
Qaudia  entstanden  sei  (Heg.  S.  227),  ist  unsicher. 

Liegt  uns  nun  nach  dem  Gesagten  ohne  Frage  ein  Gataiog 


Digitized  by  Google 


230 


BBILA6B  L 


aller  znr  Zeit  der  Herausgabe  des  Buches  existirender  Haupt- 

und  IVebenleitungea  vor,  so  fragt  sich,  wie  er  ^oonlnet  hl 
Alieiu  diese  Frage  lasst  sich  hchwerlich  zur  Befriedigung  beant- 
worten. Nach  der  Analogie  der  übrigen  Verzeichnisse  erwartet 
man  entweder  eine  chronologische  oder  eine  topographiscfaft 
Folge  (wie  bei  den  Str&ssen:  s.  den  folgenden  Abschn.).  Nun 
gehören  freilich  die  Ilauptieitun^eü  2 — 5  8  10  der  üstlicliea 
Stailtseite,  dann  würde  Trastevere  (1 1 — 13),  dann  aber  wieder 
(15  16)  zwei  zur  östlichen  Seite  (besonders  zu  8)  gehörige  Lei- 
tungen, folgen.  Von  den  Nebenleituiigen  stehen  6  7  hinter  den 
Hauptleitungen  4  5  ziemlich  richtig,  9  gehörte  hinter  4.  Die 
Abweichungen  des  Silvius  wird  man  nicht  von  einer  besspf^n 
Vorlage  herleiten  können,  wenigstens  fügt  sich  seine  Ordnung 
nicht  bequeme  in  ein  Schema.  Merkwürdig  bleibt,  dassam 
Anfang  und  Schloss  (1.  17 — 19)  die  späteren  Leitungen  hin-* 
zugefügt  sind.  Mit  einigem  Recht  kann  man  Spuren  einer  to- 
pographischen Ordnung  des  älteren  Theilä  des  Catalogs  wohl 
linden. 

6.  Die  lleer Strassen. 

Ohne  wesentlidie  Abweichungen  haben  Curiosum  und  4N0- 
titia  folgende  vine  XXVIII: 

1  Traiana  (zu  2  ?) 

2  Appia  * 

3  Latina  * 

4  Labien  na  * 

5  Praenestina  * 

6  Tiburtina 

7  Nomentana  * 

8  Salana  * 

9  Flaminia  * 

10  Aemilia  (zu  9) 

11  Oodia  (zu  9) 

12  Valeria  (zu  6) 

13  Aurelia  * 
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14  Cdui(Miia  [—  15?) 

15  Ostieiisis  *  (16) 

16  Portuensis  *  (15) 

17  laniciilens»  (zu  15) 

18  Laurentina  (zu  15) 
1 0  Ardeatiua  * 

20  S<'tina  (zu  2) 

21  Tiberina  (zu  9) 

22  Quintia  (zu  8) 

23  Cassia  (zu  9) 

24  Gallica  (zu  13) 

25  Cornelia  (zu  13) 

26  Triumphal»  (zu  13) 

27  Patinaria  (zu  7.  8) 
2S  Asinaria  (zu  2.  3)  • 

i  2ü  Cinania  (zu  9). 

Oeraeibe  Gatalog  findet  sich  in  einer  Wiener  Ua.  (gedruckt 
bei  Preller  S.  29)  mit  der  Ueberschrift  mae  iunt  Romae  urbü 
'    numero  XXX.   F^s  ist  nrhmlich  zwischen  12  und  13  Annia  aus 
den  aijiiao  (angeschaltet  und  am  Schiuss  steht  baticanHs  qui  et 
salusthis  (aus  den  montes,  qui  (*.  $.  ist  Confusion),  diacriculen- 
ni,  d,  b.  noch  einmal  17.   fis  lohnt  nicht  die  Bearbeitung 
in  dem  Anon.  Magliab.  Tollständig  zu  erörtern.  Dieser  giebt: 
2  3  1  i> — 11.   Dann  folgt  die  Framisca  via  apud  pur  tum  Ft'n- 
dariam  im  vaticanischen  Gebiet.    Dann  25  13  14  15  (via  S. 
Pauli)  16  19  23  29  (?  sumra  bei  Mercklin).  Den  Schiusa  bildet 
die  tatra  otVi/ welche  von  porta  maior  nach  dem  Forum  führe. 
;    Aus  den  beigesetzten  Erläuterungen  ist  für  unsern  Zweck  gar- 
t    niehls  zu  lernen,  bemerkenswcrth  ist  allenfalls,  dass  hialer  lieni 
f  Artikel  Salaria  steht  mva  vetm  (Merckl. ,  felilt  in  der  Königs- 
&  kcrger  fls.) :  der  Fuhrer  kannte  sie  von  den  Märtyrergräbera  her« 
.  '--Die  mae  XXVIII  sollen  natürlich  die  «tioe  publteoB  p.  K,  extra 
urbem.  d.  h.  die  von  den  Thoren  der  sei  vianih(  liea  Mauer  ihre 
Meilen  zählenden  Heerstrassen  aufzählen.   Die  iNamen  der  we- 
lligen viae  in  der  Stadt  via  kUa^  via  aoera,  tna  novo,  via  tecla 
fehlen  daher  (oben  S.  42),   Es  ist  gradezu  unbegreiflich^  wie 
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Preller  (S.  227)  sagen  konnte:  *auch  hier  ist  nur  wenig  Ordnung. 

Haiiptstrassni  und  >rhpnslrassen ,  «Irr  Stadt  hcnarhbarlf  iinti 
eiiÜVnitere  Slrasseii  >u  lien  durchcinaiuler ;  auf  urtiiche  t  oi^ 
ist  wenig  Rucksicht  genommen'.  Vielmehr  ist  die  Sache  kurz 
diese:  die  sämmtlichen  von  den  Thoren  Roms  aosgelienden 
Strassen  (oben  mit  dem  Stern  bezeichnet:  2 — 9  13  15  16  19) 
werden  von  tlvi  Appia  an  links  herum  (für  den  iii  der  Stadl 
btehendeu)  bis  zur  Arde^iluia  zurück  in  ricirliger  Folge  aufge- 
zählt: verstellt  sind  einzig  die  beiden  am  Tüier  laufenden 
Strassen  15  16  (statt  16  15)  aus  einem  unten  nachgewiesenen 
Grunde;  nicht  et  n  Name  fehlt«  sobald  man  feethSit,  dass  das  Ver* 
zeichniss  die  gangbaren  Strassen  drr  conslanlinischcn  Zeit  auf- 
zälilt.  Dass  die  Aufzählung  mit  der  K<  tiii^in  der  Strassen  begiuul, 
ist  begreillich.  Dass  mittelalterliche  Slrassenveraeichnisse  mit 
der  Cornelia  oder  der  Ostiensis,  d.  h.  mit  S.  Peter  oder  S.  Paul 
begannen,  ist  ebenso  erklärlich.  Alle  Obrigen  Namen  gehören 
Zweigsirassen  an  und  sollten  also  von  Rechts  wegrn  hinter  üiren 
Hauptstrassen  stehen.  Dass  dies  nur  von  der  kleuiertMi  Zahl 
derselben  gilt,  ersieht  man  aus  den  beigesetzten  ZifTern.  Ich 
glaube  hieraus  schiiessen  zu  dürfen,  entweder,  dass  die  Neben- 
strassen  erst  später  in  nicht  sehr  ordentlicher  Weise  hintugefügt 
oder  dass  sie  etwa  iu  einer  Nebencolumne  neben  den  ilaupl- 
strassen  zur  Unterscheidung  von  diesen  von  Anfang  au  aufge- 
führt waren,  woraus  bei  späterer  Einordnung  leicht  Verwirrung 
entstehen  konnte.  Wild  durcheinander  stehen  übrigens  auch 
diese  Namen  nicht:  hinter  n.  9  sind  zwei  zu  ihr  gehörige  (10. 12) 
gestellt,  während  21  23  davon  losgerissen  sind.  Im  (lanzen 
richtig  stehen  die  m  einer  Gruppe  gciiöngen  13 — 19,  von  13 
losgerissen,  aber  beij»ammcn,  stehen  24  25  26.  In  der  Regions- 
beschreibung Termutheten  wir  Gruppen  von  je  2  Namen  neben- 
einander :  auch  diese  Art  der  Verwirrung  weist  auf  eine  ähnliche 
Anordiimig  der  Namen  der  Seitenslrassen.  —  Die  frdgi  ndcu 
Bemerkungen  sollen  das  Verhfdtniss  der  Mebeu-  zu  den  lläupl- 
strassen  nur  insoweit  erläutern,  als  es  fär  das  Verständniss  des 
Catalogs  und  für  die  Topographie  Roms  von  Wichtigkeit  ist 
Der  Abschnitt  Ober  die  Thore  im  Iten  Bande  ist  zu  vergleichen. 
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— >  Besooders  nützlich  sind  aoch  inntior  die  /eibtri^ulcn  He- 
merkuDgen  in  Westpbals  Campagney  Nibbys  Abbandiung  Delle 
vte  degU  anticbi  (im  4ten  Bande  seines  Nardint  R.  1820)  und 
desselben  Artikel  *Vie'  in  der  Analisi  3,  492  (K  ;  iihrr  die  zwisrhen 
Tiber  luid  via  Appia  nach  der  Küste  führenden  hat  Rosas  Auf- 
saU  DrW  antica  via  Lavinale  (AnnaJi  1859,  189  iL  tav.  d'agg.  1) 
neues  Liebt  verbreitet.  Ausserdem  vergleiche  man  de  Hossis 
Roma  sotterranea  Bd.  I. 

Dass  keine  Hanptstrnsso  (wlrr  uoTiancr  keine  aus  einem  der 
alten  37  Tbore  (oben)  ausgehende  Strasse  fehle,  wie  gesagt 
wurde«  ist  richtig  innerhalb  folgender  GrenEen.  In  der  späteren 
Saiserxeit  haben  die  Strassen  des  linken  Ufers,  welche  nach  der 
Küste  führten,  bis  zur  Appia,  wegen  der  Verödun}?  der  Orte,  zu 
denen  sie  führten,  an  Redeuiiing  verloren  und  sind  allmählich 
verfallen.  Wir  linden  im  Cataiog  genannt  die  Oi^fiensis  (15)  und 
Aräaama  (19).  Seit  dem  Aufblähen  des  neuen  Hafens  Portus  auf 
dem  rechten  Ufer  war  die  bequemere  Portuensis  bedeutend  fre- 
qnenter  ^^ewonU  ii  als  die  Ostiensis.  Aber  die  Osticnsis  bestand 
fort  (l*reiler,  licrichtc  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  1^1*J,  5  ff.). 
Von  ihr  zweigt  sich  die  Laurentina  (18)  ab.  Ardeas  geschiebt  noch 
im  Uber  coloniamm  S.  231  Lachm.  Erwähnung;  eines  cnraiwr 
reip,  Ärfkatimnm  in  der  Inschrift  Benzen  6451.  Ein  besserer 
Beweis  für  die  Veiuilung  drr  Stadt  und  Strasse  als  das  Schwei- 
gen der  Quellen  (iNibhy  Analisi  1,237)  ist  der  Umstand,  dass 
die  lHmonsGfa*-arkadische  Maoer  kein  Thor  tüur  die  via  Ardeatina 
aufweist:  dass  ein  solches  in  der  ursprönglichen  Anlage  der 
aurelianischeu  Mauer  bestand,  scheint  sicher  (s.  iiaiul  Ij.  iXatür- 
lith  ist  dagegen  nicht  anzuführen,  dass  das  Pflaster  uoci)  im 
1 2tea  Jahrhundert  als  imversehrt  erscheint  (oben).  Man  brach 
^  grossen  Polygone  nur  aus,  wo  man  sie  in  der  Nähe  wieder 
mwerthen  konnte.  Noch  jetzt  sieht  man  diese  schon  im  4ten 
and  5ten  Jahi'huiidcrL  kaum  mehr  benutzten  Strassen  ;tiit  liiiigen 
Strecken  unversehrt.  Unser  Yerzeichniss  führt  also  die  Strasse 
ib  noch  praktikabel  vor  der  honorisch-arkadischen  Restauration 
mt  Es  fehlt  dagegeQ  die  nach  Rosas  Ansicht  ebenfalls  von 
einem  Thor  der  servischeu  Mauer  ausgehende  Strasse  uacli 
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Lavinium,  wahrscheinlich  nicht  mehr  nnterhalten  wie  die  von 

der  Oi>tirnsis  al>l)ic^»'nde  I.aiireiitina,  und  dass  die,  wie  es  scheint, 
aus  dvr  sorviscluMi  porta  toeiiniüiuaua  und  der  arkadisch-hono* 
rischcn  Abinaria  berausl'ührende,  die  Laüna  und  Appia  schnei- 
dende Strasse,  ausser  der  topographischen  Ordnung  in  Ende 
(28)  steht,  erklärt  sieh  daraus,  dass  sie  sogut  wie  die  gani  feh- 
lende Fmciatia  als  Nebeuslrassc  beUai  liiel  \mii de.  Daher  denn 
.das  Thor-  und  Stra.<senver2cichniss  hei  VViikeiui  von  Malmes- 
bury  zwar  das  Thor,  aber  nicht  die  Strasse  nennt.  Auffallend 
bleibt,  dass  das  Thor ,  das  noch  steht,  so  äusserst  stattlich  aus- 
gefallen ist.  Von  der  Appia  bis  zur  Flaim'ma  fehlt  keine  Strasse. 
Zur  A|)|da  gehtirl  die  ^Wma(20),  zur  Tiburlina  die  Valerta{^\2)  als 
deren  Fortsetzung  von  Tivoli  an :  wir  vemnisseu  nicht  sowohl 
die  Sublaeenm  als  Tielmehr  die  CoUaiina  als  Seltenweg  (s.  die 
Thore).  Zur  Nomentana  und  Salaria  gehört  deren  Verbindung, 
die  Pathian'a  (27  vgl.  Chrondgraiih  S.  646.  20  Suet.  >ero  48). 
Man  vermisst  die  Finciana:  allein  wenn  sie  gleich  durch  ein  Thor 
der  arkadisch-honorischen  Mauer  hinausfährte,  so  ist  sie  doch 
eine  ganz  unbedeutende  Deviation  der  Salaria.  Hier  verweise  ich 
vorläufig  auf  de  Rossi,  Homa  sott,  l,  ir)5.  177.  Zur  Salaria  ge- 
hört ferner  die  Qumtia  (22).  Zur  Fianniua  gehört  ihre  ForLselzung 
vonRimini  an  die  Äemilia  (U)),  ihre  Abzweigungen  Clodia,  Cassia^ 
Tiberma(l  1  23  21).  Die  Tiberina  verlässt  die  Flaminia  bo  Prima 
porta  und  folgt  dem  Flusslauf,  die  Clodia  vorher,  von  derClodia 
trennt  sieh  die  (lassia,  worüber  gestritten  wird.  Die  Trennung 
der  (Clodia  von  der  Flununia  bezeugt  Ovid  Ex  Ponto  1,8,44; 
Westphal,  Campagne  S*  153  f.,  Nibby,  Analisi  3, 572,  Desjar- 
dtns,  Annali  1859,  36  f.,  Mommsen  z.  Praen.'Kal.  25  April 
(C.  I.  J..  l  S.  392).*)  Der  Kalender  nennt  die  Strasse  Claudia, 
dagegen  heisst  sie  Clodia  auf  den  Inschrillen,  welche  einen 
ratar  Clodiae  Camae  Ctmmtoe  nennen,  zu  welchen  Strassen  ein* 


*)  Ich  bemerke  hier  bcilHußg,  dasi  ßaccanae  in  den  Acta  S.  Alexandri 
30  Sept.  8,  230  als  vieut  Baccanensis  und  an  der  Claudia  gele^a  vor» 
konmit:  was  wenigstens  Mbby,  Aaalisi  1  S.  291,  nicht  benierkl  hat,  wo  er 
von  der  Kirche  dieses  Ueiligea  zu  Baeeaoae  spricht. 


Digitized  by  Goög 


DER  BASnE  ANHANG. 


235 


mal  Äfmiae,  Hl  TraiWMfwi%^  Atimiim,  ein  andermal  nmm  fro- 

iame.  hinzugesetzt  ist  (Henzrn.  Iiulcx  S.  108).  Die  hier  genannte 
Cminia  (auch  Cimina  bei  ilcuzca  6484)  zweigt  sich  von  der 
Casaia  hinter  Suth  ab^  die  als  n*  1  unseres  Catalogs  wird  wohl 
die  nava  Traiana  (oder  eine  der  ///  Traianae)  sein,  die  zu  dem- 
selben System  LLhörtc/  j  Es  fehl»Mi  also  die  Anma  und  Amerinn, 
—  W  ie  die  angegebenen  Wege  der  Verwaltung  desselben  (Kurator 
unt^leili  und  damit  als  zu  einem  System  gehörig  bezeichnet 
wurden,  so  darf  man  aus  dem  Umstände,  dass  ein  twtatw  tia- 
mm  Amreliae  veteHi  et  nmm  Cm^Uae  et  THmnjphälis  yorkommt 
(Or.  Uenzen  3'^07  =  (»501),  fm-  diese  Strassen  mit  !\ild>y  (Anal. 
3,  674)  auch  ein  und  dasselbe  System  ninrlnnen.  Die  Aurelia 
(13)  ist  die  Uauptstrasse.  Über  den  Lauf  aller  drei  wird  im  Iten 
Bande  die  Rede  sein.  Dazu  gehört  dann  die  GaliUea  (24)  als 
Fortsetzung  über  Tienua  hin  ans. 

Alle  bisher  behandelten  Namen  sind  auch  sonst  bekannt, 
es  finden  sich  keine  Doppelnamen  für  dieselbe  Strasse  darunter. 
Nun  bleibt  aber  übrig  die  Campana  (14)  und  die  lamcukMis  ( t7). 
Wenn  die  mte  ebendieselbe  ist,  an  welcher  am  5ten  Meilen- 
stein tU  r  Ulcus  deae  diae  lag  (Mnrini  Arv.  t.  43,  2  vgl.  Uenzen, 
Arv.  S.  Vi),  so  ist  ihr  LauC bekannt:  die  Ansgrabnngeu  haben  die 
Ruinen  des  Ueiligthums  der  Arvaibrüder  5  Migiien  vor  porta 
Portese  wieder  zu  Tage  gef&rdert  (Henzen,  Scavi  nel  bosco 
sagro  de' frat.  arv.,  Rom  1S68,  nnd  Pellcgrini,  Gli  edifici  del 
coUegio  dei  fratelli  arv.,  Honi  1865).  Damit  ist  die  Ansicht  frü- 
herer Gelehrter  (Marini  Arv.  S.  7  Nibby  Analisi  3,  598  tf.)  besei- 
tigt, welche  diese  Strasse  auf  dem  linken  Ufer  suchten  und  dafür 
aoch  einen  prae(uratwr)  Auginsti)  tnae  0$t{ien9is)  et  Camp{anae) 
bei  Or.  2570  und  einen  Curator  (?)  derselben  Strassen  bei 
Doni  cl.  6,  36  gellend  machten.  Dass  die  Aufsicht  über  die 
an  beiden  Ufern  des  Stroms  laufenden  Strassen  demselben 
Procm*ator  zufiel,  steht  von  Einigen  mit  den  oben  erwähnten 
K^elu  nicht  im  Widei^spruch.    Ist  nun,  wie  angeuommen 


*)  Ein  eurator  Fiäeriae  Claudio  et  Traianae  wird  auf  der  falscken 
lu^ift  Or.  143  senannt. 
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wird,  die  via  Campana  am  Tiberuf»»r  dieselbe  wie  die  Fartuensis, 
niclit  eine  Deviation  dersrlhrn  (so  Bioiidi,  Diss.  dell.  acad.  p<mt. 
9,  483)  *),  so  häUcQ  wir  liier  einen  Doppelnameo,  durch  dessen 
Einschiebnng  die,  wie  wir  sahen,  einiige  VerBteüung  der  Uaupl* 
straisennaraen  (15  16)  herbeigeführt  worden  wäre.  Ist  non  die 
lanknknsis,  die  dicht  hinter  16  steht,  rin  aiidi  rer  Namf»  ffir  die 
büU8t  im  Verzeichniss  nicht  aufgeiührtc  Viteliia  (SuctoiiViieU.  1), 
« wie  Prelier  nach  Piale  angenomnien  hat  (S.  230),  so  haben  wv 
in  der  Tbat  viae  XXVIU^  wie  die  Hss.  beider  Recensionen  mit 
Ausnahme  von  A  geben,  dessen  XXVIIII  leicht  auf  Zählung  der 
durch  inlerpolalion  um  einen  iNamen  gewachsenen  Liste  be- 
ruhen kann. 


*)  Sehöu  die  Stelloag  des  Namens  CampmM  »dieint  aaeh  den  6e- 
f  agteo  den  Gedaaken  an  eine  beliebige  andere  Strasse  detselben  Naaens 
aufiofebliflfien.  Wenn  Aogostns  aä  ftunfum  lapiimt  vitm  Camftmm  m 
nemoTß  das  Dejeoner  einnimmt  (Soetea  Aug.  94) ,  so  »ehe  ich  nidit  ein, 
wesbalb  dies  nemus  nicht  eine  Pertinenz  der  Hains  des  nach  Hirsebfelds 
wabredieiallcher  Meinnng  (Gött,  G.  A.  1869,  1500)  ven  ibm  zu  Bbren  ge- 
bmehten  Collsgiom  sein  soU.  Dsss  die  «Ambanrin*  des  Strabon  5,  3,  t 
($•  230)  zwischen  dem  5ten  nnd  Otea  Meilenstein  des  Pest  der  Arvalca 
seien,  bnlte  ich  mit  Moaunsen  (Tribes  S.  17  Chron.  *  S.  70)  gegen  Mirqnnrdt 
(Hnndb.  4,  418)  nod  Hnschke  (Rlim.  Jahr  S.  63)  fiir  vahrscbeinUcb,  und 
nnwabrsdudnlieh,  dass  ia  den  Worten  des  Pestos  (Aasz.  S.  5)  a  dfidku 
fruMhut  nieht,  wie  Hommsen  meint,  a  Xli  JMr&iu^  sondern  (HlrmAfleid 
n.  0.  8. 1502)  ae  mvii  frugüm$  steeke.  Uebrigens  bleibt  fireOSek  der 
jQnoi  <^q(rrot  des  Streben  noch  zn-erklMrea:  der  dock  beim  Uebersetaen 
nns  dem  Lateinlseheo  niekt  so  geirrt  haben  kann,  wie  aealiek  lener,  der 
das  Griecktscbe  fibersetzte  41  luogo  della  feste'! 
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DIE  PHOCLSSiOiNSOaDiSLiNG  DER  AHGEEH. 

Die  oben  8.  SO  angeregte  Frage  nach  dem  Verlialtniss  der  Re- 
gionen des  Aiigustus  zu  lUm  servianischen,  sowie  zaliluM»  he 
aodere  topographische  Luntroveiseii  lassen  es  wunschenswerth 
eracfaeinen,  die  allem  dm!^  Varro  uns  erhaltenen  Reste  der  gaera 
Ar^eonm  hier  zu  untersuchen.  Die  historischen  Rücksdüüsse, 
wekhe  namentlich  von  Huschke  und  Mommsen  aus  der  Urkunde 
gezo'^pii  \vor(Jen  sind,  werden  im  Iten  Handc  beurtheilt  w^  nleii  : 
hier  gilt  es  Zweck  und  Üeconomie  der  Urkunde  möglichst  aus 
ihr  selbst  und  den  yarronischen  Erläuterungen  zu  entwickeln. 
Dies  hat  Ton  den  zahlreichen  Bearbeitern  (ygl.  Marquardt,  Handb. 
4,  200  f.,  ScInveRler,  Rom.  G.  1,  377  fl.)  am  klarsten  C.  0.  Mfiller 
in  scuii3m  viel  cilirten  aber  wenig  geleseneu  Aufsatz  in  ßütligers 
Arcbdologie  und  Kunst  1, 1, 69  ff.  gethan.  Am  wenigsten  leistet 
die  neueste  mir  bekannte  Arbeit  von  A.  Zinzow  (Das  älteste  Rom 
oder  das  Septimontium,  Progr.  des  Gymnas.  zu  Pyritz  1866),  * 
dessfii  Urtheilsfähigkeit  unter  andereui  die  Behauptung  charak- 
tensirt,  dass  die  Carinen  auf  dem  Goelius  zu  suchen  seien,  wo- 
selbst der  Name  derselhen  nodi  an  der  piazza  deUa  navicelki 
hafte !  —  Als  Grundlage  dient  der  Untersuchung  meine  im  Frflh- 
jahr  1863  geuiaclite  Vergleirhung  der  Florentiu er  Handschrift 
des  Van  o,  welche  mein  Freund  A.  Wilmanns  mir  gestattete  an 
der  seinigen  zu  prüfen. 

In  dem  Abschnitt  imde  nmina  Hnpasita  mmU  rehu  be- 
spricht Varro  unter  den  kca  vor  dem  ager  Rmmm  die  sieben 
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Uergj».  Zwar  ist  ihirrh  fine  Dinsti'llung  im  Toxte  das  Anfangs- 
worl  verloren  gegangen,  allein  das  Erhaltene  uominaium  ab  tat 
nunUifm^  quas  poilea  urb$  muris  cam^hendit  Itet  kernen 
Zweifel,  dass  hier  von  den  sieben  Bergen  die  Rede  sein  soll* 
welche  in  der  servianischen  Mauer  eingeschlossen  waren,  also 
nicht  jenen  sieben,  welche  das  Fest  Sepd'monlium  he^nni^en. 
Zuerst  werden  (^pitol  und  Aventin,  dann  CoeUus,  Esquiliae, 
Viminal,  Quirinal,  Palatium  henrorgehoben.  Es  ist  also  ein 
NissverständnisSy  wenn  Mommsen  (Tribus  S.  212)  die  Worte 
quos  postea  urbs  muris  cumprehendit  nur  auf  Capitol  und  Aven- 
tin bezieht,  was  grammatisch  unm?»glich  ist  (vgl.  IJeilage  I.  3). 
^lach  der  Besprechung  des  (^apitols  und  des  Aventius  beisst  es 
dann  weiter:  reHfua  urbis  loca  oUm  dmrtta,  cum  Argemm  sa- 
eraria  XXJIU  in  iUI  forlü  urhis  sAif  dispos&a  ...  e  quü  frima 
scripta  est  regio  Snburana  ...  in  Suburanae  reyiufus  pnrte  prin- 
ceps  u.  s.  w.  So  nchniluh  schreibe  ich  die  Stelle,  wälu  < ml  die 
Florentiner  Hs.  hat:  cum  argeorum  sacraria  m  »eptem  et  tiyinti 
partis  urbi  thU  di^atäa.  Die  Zahl  hatten  schon  andere  geindert, 
was  ich  hier  zunächst  bciseit  lasse.  Die  Aenderong  scheiBt  mir 
nothwendig,  weil  nicht  gesagt  werden  soll,  dass  die  Argeerhei- 
ligthumer  in  24  (oder  27)  abgegrenzten  Stadltheiicn  gebaut, 
die  ganze  Stadt  ausser  Capittd  und  Aventin  in  Bezirke  getlieiit 
war,  lediglich  zum  Zweck  des  Argeercultns,  und  dass  diese  Theile 
der  bürgerliehen  Eintheilnng  in  4  Regionen  waren,  sondern 
dass  über  die  4  Regionen  die  24  (Capellen  vcrtheilt  waren.  'Von 
einer  Kinlht  ilung  der  Stadt  iu  sieben  und  zwanzig  Bezirke  nach 
den  Argeern,  an  die  Manche  denken ,  kann  nach  Ausdruck  und 
Zusammenhang  nicht  die  Rede  sein,  Varms  ganze  Darstellung 
verfolgt  den  Phm,  erst  die  Theile  der  Stadt,  worin  keine  saerm 
Argeorum,  dann  diejenigen,  worin  solche  beHndhch,  zu  behan- 
deln'. So  Müller  a.  0.  S.  SO.  Es  ist  das  aber  noch  scliarfer  zu 
fassen:  welcher  älteren  vorservianischen  Cultusordnung  die  24 
Capellen  entstammen,  und  wie  sie  in  dieser  Bezirken  entspro* 
chen  haben  m(^gcn,  ist  eine  Frage  f(lr  sieh;  was  Varro  Tor  sich 
hatte,  ist  il»  niücli  eine  der  nachserviaaischen  Zeit  angehörige 
Processioiu>ordnung  des  Argeerdienstes,  in  welcher,  wie  es  in 
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solchen  Ordnungen  sein  muss  (oben  S.  82),  nicht  bloss  die 

Stationen  selbst,  sondern  auch  die  Hichliin^  der  Wege  zu  den- 
selben angegeben  wird.  In  der  Uauptsaclie  richtig  bemerkt 
MttUer  S.  83:  'so  mag  der  Gatalog  wohl  im  Allgemeinen  darauf 
eingerichtet  gewesen  sein ,  dass  die  Priester  alle  diese  Heihg- 
thümer  auf  dem  nir)glicbst  kurzen  Wege  l)esuchen  kunnlen',  und 
dasselbe  hat  Becker  Top.  A.  1 128  aus^jespi  ocheu.  Die  Stationen 
selbst,  d.  b.  die  Capellen,  waren  rein  local  in  das  System  der 
servianischen  Tribus  eingepasst,  und  diese  in  der  dem  Varro 
vorliegenden  Urkunde ,  eben  weil  es  sich  garnicht  um  Unterbe* 
xirke  der  vier  Stadtbezirke  iiandeli .  dem  Zweck  der  IVocession 
entsprechend  in  anderer  ileiheuiulge  genannt,  als  dies  sonst  die 
Rangfolge  derselben  erfordert,  worüber  unten.  Sind  aber  in  der 
That  die  24  Ärgemm  mraria  garnicht  in  ebensoviele  partes 
nrhh  vertheilt,  sondern  in  die  einzig  vorhandenen  partes  IIIL 
verlangt  man  dies  auch  gesagt  zu  sehen,  um  so  melir,  als 
Varro  ja  gleich  fortfährt:  in  Suburmiae  regmu»  parte  princeps 
Cadms  est  und  5,  56  sagt  qwUiuw  partes  urhis  trthus  dktae  ab 
Idets:  Niemand  wird  leugnen,  dass  partes  nrhis  in  diesen  SteOen 
so  techuisrli  von  den  vier  Stadtbezirken  Nvie  anderwärts  partes 
popuU  von  dcu  Klassen  (Mommsen,  Tribus  S.  73)  gebrauchl  ist. 
Dieser  Auffassung  widerspricht  keineswegs,  dass  Varro  nach 
Anführung  von  4  zur  collinischen  Region  gehörigen  Hügeln  aus 
der  Urkunde  fortfährt  (§  52):  horum  deontm  arae,  a  qmbns  co- 
giiui/aiia  hahent  hl  eins  regiouis  parlibus  sunt:  freilich  sind  der 
Quirin alis,  SaliUaris  u.  s.  w.  partes  regiQtm  CoUinae,  aber  eben 
hieraus  folgt,  dass  dieselben  nicht  als  partes  urbis  anzusehen 
sind,  da  ja  in  der  collinischen  nur  5,  in  der  esquilinischen  gar 
nur  2  solcher  benannter  Lokale  enthalten  sind,  über  welche  sich 
die  je  6  (.a{) eilen  vertheilen,  mithin  von  XXIIII  partes  urbis  gar 
Bidii  die  Rede  sein  kann. 

Den  Auszug  aus  einer  Ritualurkunde  hat  Varro  selbst  mit 
4e& Worten  bezeichnet:  e  quis prima  scripta  est  Suhuranat  primae 
regionis  quatiHin  suoiuium  sie  scrtptidn  est,  in  .sacn's  Aryeorvm 
Mar^um  est  sie,  aj^paret  ex  Aryeorum  sacrificiis  in  quibus  scriptum 
ik  eMtf  ffi  kac  regime  scriptum  est.  Für  rituelle  Bücher  ist  saera 
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ein  Yerst&ndlietier  Ausdraek:  bei  demselben  Varro  6,  17  ist  d» 
Ueberlieferte  in  tuMculmis  sortis  esi  scriptum  in  anderen  Has. 

schon  richtig  verhessiTt  in  Tuscnhiin\  sacris  (Mommsens  m  L 
kortis  C.  1.  L.  i  S.  scheiul  mir  uozulässig).  Dass  diVse  $acn 
Argeorum  einen  Theä  der  grossen  Sammlung  von  Ritualw- 
scbriften  im  Archiv  des  Pontificalcollegium  bildete,  wird  am  | 
Schlüsse  iliost^s  Ahschiiittü  y:ezeigt  werden.  Die  Auszüge  nuB 
aus  dieser  Urkuiide,  die  Varro  erhallen,  sind  ungleichniässig  Sf^ 
macht  und  ausserch^m  durch  die  Abschreiber  interpoUrt  uoü  l 
verdorben.  Das  Fehl^de  zu  ergänzen  ist  bei  der  schemaUschen 
Anlage  des  SehriflstAckes  nicht  schwer.  Auch  hier  hat  Müller 
d.is  Beste  j^ethan  und  ist  wenig  naclizutragen.  Den  Auf^chluss 
gehen  die  2lc  und  3ie  ilegion.  Die  2te,  sagt  VarroY  besltihl  aas 
2  Bergen  (manUs),  dem  Cispim  und  Oppttia: 

Oppim  mons  princeps  , . . 

Oppim  m07i8  tertkeps  . . . 

Oppins  mona  quarticeps  • . 

Cespim  mom  qumtieeps  * . . 

Ceapttft  moiis  Hxtiups  •  •  • 
Die  dritte  aus  5  Hügeln  (eoües),  von  denen  hervorragend  und 
noch  genaimt  Viminali^  mul  Quinnalis: 

Collis  Quirinalis  lerticeps 

coUis  S(üutari$  qmrtic$pB 

coWi  MudäUs  guiiUicep9 

eoUis  Latiaris  sexticeps, 
es  folgt  also  nothwendi^.  <1  »ss  in  der  dritten  mindestens  ausge- 
lassen ist  Viminalis  princeps,  und  da  lu  dei*  ersten  ein  prtmq^ 
quartum  sacrariim  =  Cerolimsis  princepi,  meUum  ssaMm,  in 
der  vierten  ein  quiiaiceps  und  iexticeps  genannt  wird,  so  folgt 
weiter  1)  dass  prtnceps  u.  s.  w.  die  Ordnungszahl  zu  einem  aus- 
gelassenen Ai  ijeHs  oder  nachVarros  Auflassung  (s.  unten)  maa- 
rium  oder  sauUum  ist,  2)  dass  durch  Zufall  für  keine  Kegion 
das  secimdicqfi  genannt  ist  Schon  der  sogenannte  eodexB 
sucht  in  der  zweiten  Region  die  Ldcke  durch  sein  gegen  dis 
Analogie  gebildetes  bicepaos  zu  ergänzen:  denn  dass  terticeps 
(nicht  triceps)  steht,  beweist,  dass  der  Analogie  nach  iur  'den 


Digitized  by  Google 


AUGSBIL 


241 


sweiten*  walirsoheifilieh  acimdiceps  gewfthlt  worden  ist  und  dass 

(kinceps  von  Festus  (Ausz.  S.  71 .  75)  als  Adjectiv  bezeugt  is!,  be- 
weist Nichts  gegen  diese  Aunahme.  Es  wird  daber,  da  in  der 
3ten  Region  die  Iis.  quairtie^»  hat,  mit  WahrscheinUchkeit  das<- 
selbe  in  der  2ten  (fnafr&i^  F)  und  Iten  (fitiftrieqin  F)  herge- 
stellt werden  müssen.  Ich  habe  schon  Hermes  4,  246  auf  das 
aiialuge  primoris,  quintiliSf  sextilis^  seplembtr  Ins  decemher  ver- 
wiesen: alles  Zahladiective,  die  ursprünglich  ein  grösseres  Ge- 
biet gehabt  haben  mdaeen.  Die  Bdleutung  des  Suffixes  vi  nr- 
giren  und  in  dem  Miptem-htr  den  7ten  sieh  austragenden  Monat 
zu  finden,  ist  so  verkehrt  als  mit  Köper  (Lucubrat  pontif.  S.  23) 
den  jirthcef s  u.  s«  w.  daher  xu  erklären  'sive  quod  ii  loci  siugulis 
saeelfis  capti  sunt  seu,  quod  parum  differt,  quod  ibi  pro  sin- 
gttUs  augttria  eapta\  Es  folgt  3)  mit  grtester  Wahrscheinlichkeit, 
dass  da  für  jede  Region  emsexticeps  genannt  ist  und  keine  höhere 
Nummer,  jede  Re^iuu  0  Capellen  grjjabt  ImImmi  wird,  und  dass 
abo  zu  AnCang  >\<\\i  des  XX 17/  der  Hs.  Willi  zu  schreiben  ist, 
wie  Momnaen  (Tribos  8.  2i3)  gesehen  hat  Dies  wird  noth- 
wendig ,  da  derselbe  Varro  7,  44 ,  wo  er  den  Vers  des  Ennius 
libaqne  fictores  Arqeos  et  tutulatos  erklärt,  sagt:  Arrjei  ah  Argis\ 
Argei  /tum  e  uirpeis  simulacra  hominum  XXillL  Dass  und 
warum  die  Orte  und  die  Puppen  Jrgm  hiessen,  die  Puppen  am 
15  Mai  von  der  TiberhrQcke  geworfen  wurden«  soll  unten  gezeigt 
werden.  Wenn  nun  Dionys  sagt  (t,  38),  dass  an  diesem  Tage 

fIdco?,a  fJLOQ(paTg  dpd-Qoyn  MV  f^ixccafih'a  i  (tiuxvvi  u  /ov  ägi^- 
in  den  Strom  geworfen  wurden,  so  Itlcibt  nichUi  Anderes 
ftbrig  als  mit  Ambrosch  (Studien  S.  213  f.)  ansunehmen,  dass 
Dionjfs,  durch  den  Gedanken  an  die  30  Curien  TerfÜhrt,  30  aus 
24  gemacht  hat.  Oder  wie  soll  es  erklärt  werden,  dass  21  Hin- 
senmünner  (nach  Varro)  gemacht,  und  30  (uach  Dionys)  in  den 
Floaa  geworfen  werden  ?  Hat  das  Varro  nicht  gewusst  ?  Soll  die 
Ihocesaioniordnnng  nur  24  Opferstätten  nennen  (vgl.  S«  238)^ 
wenn  es  30  gab?  Gabesnur24Binsenminner,  sogab  es  auch  nur 
24  gleichnamige  Orte,  also  weder  24 -1-3  =  27  noch  24  4-6":^»  L 
Dass  aber  Ursinus  beiiieslus  S.  154 10  (die  Stelle  fand  icti 
1867  durch  Ueberkleben  von  Papier  unlesbar)  ganz  richtig  ad 

J9t4ftn,  tOmäm^^  TopogwyMi».  TL  16 
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ndUariim  8]iBXlum  et  memamum,  MfiUer  falsch  oder  ohne  jetei 

Grund  {sacrarinm  s]exhm  et  mcensimum  geschrieben  und  an  ein 
26les  Argeerlieiiigtiium  gedacht,  hat  auch  Mouuuäen  zuge- 
geben. 

Vor  der  Ordnangsnummer  steht  also  in  der  2ten  und  3teD 
Region  regelmäsHig  die  Angabe  des  Berges  {mom)  oder  Hügek 

(collis):  (lajaus  iulgt  noch  nicht  nothwcudig,  dass  aurh  ii  der 
Iten  R.  vor  der  2ten  3ten  5ten,  in  der  4ten  vor  der  Iteu  bi^ 
4ten  Capelle  ein  moiis  oder  coUi$  genannt  worden  sei;  vielmehr 
da  in  der  Iten  vor  der  6ten  Capelle  die  Tiefe  der  Subara  ge- 
nannt wird  ,  so  haben  >vir  die  Freiheil ,  nach  Bedürtiiiss  Tiefen 
auch  tur  die  übrigen  Capellen  anzuueliineu  und  es  kaiui  dar  über 
erst  der  weitere  Gang  der  Untersuchung  entscheiden.  Auf  der 
.  andern  Seite  der  Ordnungsnummer  der  Gapellen  stehen  nähere 
Ortsbestimmungen.  Ba  nun  in  der  Iten  Region  zor  4ten  Capelle 
circa  Minervium,  in  der  2t('n  zur  4trn  apnd  aedem  luuunis  La- 
cinae^  in  der  3ten  zur  5teo  a^ud  aedem  Dei  Fidi,  zur  Oleu  aj^ud 
t  auraeulumt  in  der  4ten  zar  5ten  apwl  aedem  Ronndi^  zur  6ten 
apud  aedem  deum  /Viutfmm  steht,  so  ist  es  wiederum  ein  ganz 
sicherer  Schhiss  Müllers,  dass  in  den  verderbten  Lesarten  pTm- 
ceps  qw'h'soiitti  lacum  (2,  1)  lerticeps  ols  lamm  (2,  3)  qualncepsos 
lacum  (2,  4)  quitukeps  vis  lacum  {2,  5)  terlicepsois  aedem  (6,  3) 
fUiOrHceps  ....  ots  aedem  (3,  5)«  also  in  dem  einmal  es,  dreimal 
Ofs  und,  setze  ich  hinzu,  einmal  ew's  geschriebenen  Worte  ein 
und  dieselhe  PrapositiiHi  stecken  niuss  und  dass  diese  kt'ine 
andere  sein  kann  als  eis,  waiu'cud  Scaliger  (Coniectanea  S*  22 
der  Ausgabe  von  1581)  in  dem  quinticepsos  u.  s.  w.  nur  ctn 
^frequens  mendum'  sah  und  Sachse  (Beschr.  der  Stadt  Rom,  I, 
109)  quinifceps  för  zusammengezogen  ms  quiniicepsos  hielt,  was 
natürlich  ein  Unding  ist.   iNur  in  der  einen  Stehe  pnnrrps  iiuät^ 
oms  wollte  Müller  piinceps  Msquilis  ouls  schi'eiben  oder  vielmehr, 
da  dies  gar  keine  Aenderung  ist,  lesen:  aber  schon  dass  omie 
und  OS  je  einmal,  sonst  eis  steht,  muss  dagegen  bedenklich  und 
es  sehr  wahrscheinlich  machen,  dass  der  Schreiber  einmal  sein 
Ofs  zu  einem  verständlichen  Worte  umgeturmt  habe.  Noch 
schwerei'  iailt  ins  Gewicht,  dass  ou  für  ü  in  uU  etymologisch 
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nicht  gerechtfertigt  crsrlipint,  nntl  wollte  man  auch  annehmen, 
dass  80  gut  wie  auf  loschriftea  ein  paar  Mal  ei  für  i  vor* 
kommt,  auch  ou  für  ik  dem  Varro  vorgelegen  haben  könne»  so 
wurde  dem  doch  schon  die  völliir^  Abwesenheit  jeder  Spur  der 
Sclu'eil.»art  ou  in  dei*  fiandschi  iliiicluMi  Ijeberüpforniii:  wider- 
sprechen. Ich  sümuie  daher  1  orssen  i^Urit.  Naclklr.  S.  «iU2)  bei, 
wenn  er  in  diesem  wis  nichts  Anderes  als  m  sieht,  keinesweges 
aber,  wenn  er  aus  ««gittits  oui»  nun  EsqutHos  m  macht ,  jenes 
für  die  alte  Form  für  EsquiUus  ausgiebt  uihI  sie  durch  die  zwei- 
mal vorkammeuile  Form  tahermla  lür  tabernula  Hchützt.  Denn 
einmal  ist  nach  der  ttesprochenen  Anordnung  Esqnilius  hinter 
der  Capelle  völlig  sinnlos,  zugleich  aber  eine  ebenso  bedenkliche 
Form,  als  wollte  man  von  Vebae  etwa  Velius  bilden.  Oft  von 
den  Abschreibern  verwischt  ist  das  einzig  bezengte  Adjectivuui 
Esqmliyms  :  denn  Esquiliartum  Ix  i  l.ivius  l ,  48,  6  hat  Madwig 
beseitigt  und  bei  Ovid  Fast.  2 ,  433  hat  die  Maüersdorfer  Us. 
monte  sub  esekUo  (d.  h.  aesmko),  wie  mir  scheint,  richtig.  Ovid 
folgt  zwar  3,  245  selbst  der  varronisehen  Ableitung  von  ex- 
eubiae:  allein  da  dl»'  Laies  (Juerquettilaiii  unzweifelhaft  auf  dem 
Esqnilin  verehrt  w  urden ,  so  konnte  ein  römischer  Leser  sehr 
wohl  den  *£icfaenhei^'  verstehen  und  es  muss  diese  nahe  liegende 
Etymologie,  wenn  wir  es  auch  sonst  nicht  erfahren,  bekannt  ge- 
wesen sein.  Sodann  ist  die  Aunalinie, dass  in  dem  demVarru  vor- 
liegenden Texte  im  Aomin^itiv  der  o-DecUnaiion  noch  das  o  er- 
halten gewesen  sei,  ebenso  bedenklich  wie  die  Vahlens,  welcher 
es  für  möglich  hält,  dass  Cicero  in  seinem  aflectirten  Archaismus 
(De  legff.  3,  3,  6)  so  weit  gegangen  sei,  im  Nominativ  populosve  zu 
sein  t'il)«*ii  I  worüber  an  einem  andern  Ort«*)  und  es  bedarf  wohl 
kaum  der  Erinnerung,  dass  mit  dem  o  der  Üeclination  das  o  der 
Deminutivendung  nicht  auf  gleicher  Linie  steht.  Was  er  endlich 
damit  gemeint  habe ,  wenn  er  auch  Exquilis  filr  eine  im  Latein 
nicht  erhörte  Form  erklärt ,  weiss  ich  nicht,  da  doch  die  Bei- 
bjjicie  fnr  die  coiilrahirte  Scbreilning  livi  UaMve  und  Aldative 
von  NVurtero,  die  i  vor  der  FLndung  hahen,  auf  Inschriften,  ge- 
iciiweige  denn  in  der  handscbriitlichen  üeberUeferung,  so  häutig 
dmdi  wie  er  selbst  2, 163  und  vor  ihm  schon  Lacbmann  zu  Lucr, 
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S.  279  nachgewiesen  hat.  Ist  somit  unliedt  riklicli  zu  schreiben 
Oppins  mons  ,  princeps  .  Esquilis  äs  lucum  u.  s.  w.,  so  kann  ich 
doch  nicht  weiter  mit  Müller  S.  75  dieses  Eafttää  für  ein 
Wort  der  Urkunde  halten:  es  scheint  vielmehr  von  derselben 
Glüssotor^'iihaDd  (denn  an  Varro  ist  seliwerUch  zu  denken) 
hier  und  2,  5  interpohrt,  an  letzter  Steile  ist  dadurch  das 
£ehte  verdrängt  worden.  Dass  diese  Interpolation  nicht  von 
dem  Schreiber  der  Hs.  herrAhre,  sondern  höher  hinanf  dilirt, 
zeigt  schon  der  Schreibfehler  uqiMnk  für  esquilm  an  fweiter 
Stelle,  den  IJunsen  beseitigt  (S.  607).  Auch  hei  Soliri  1,25.  26 
ist,  wie  mir  sclieint,  das  esquiUmuSf  esquilinuSy  esquilimus  der 
besten  Ueberiiefernng  nnr  ein  sehr  alter  Schreibfehler  für 
Esquilm.  Non  könnte  fireilich  Jemand  einwenden,  das  eine 
Esquitiis  siehe,  wo  der  Oppius,  das  zweite,  wo  der  Cispius  ziieT^t 
genannt  wird.  Aber  ist  denn  zur  Bestimmung  dieser  Berge  fiir 
die  Procession  Esquilüs  nothiger  als  zur  Bestimmung  der  4  Hügel 
des  Quirinais  m  coUe?  Sollte  das  allbekannte  Fagulal  einer 
solchen  Ortsbestimmung  noch  bedürfen?  Vor  allen  Dingen  d»er 
ist  die  ausser  diesem  Esquilis  einzige  ähnliche  Bestimmung  iler 
Urkunde:  Veliemis  sexliceps  apud  aedem  Fenatium  in  Velia  uner- 
träglich: ein  schlagender  Beweis,  dass  auch  Eiqiiäi$  von  einem 
Leser  herrührt,  der  die  an  und  für  sich  klare  Sache  nodi  klarer 
machen  zu  können  meinte.  Möller  freilich  hilft  sich  S.  92  mit 
zwei  Veliae,  einer  Velia  und  (nner  Subvtlia,  emuv  vuü  der  alteren 
Top()p:raphie  erfundenen  Bezeichnung;  aher  es  steht  ja  fest» 
dass  V€Ua$  (vgl.  Etquätae^  iaitfoto,  Carinae)  der  übliche  V<^ke* 
ausdmck  war,  dessen  sich  Yarro  (§  54)  und  Andere  neben  den 
ofüciell  gebräuchlichen  Singular  (s.  IU\.  \  )  zu  hedienen  pflegen. 
Was  also        Velia  oder  sub  Veliis  (wie  sub  saxo,  siib  aggert) 
lag,  das  lag  eben  nicht  m  Fe2iis;  der  Zusatz  in  Vüia  also  ist  m 
streichen*  Bei  fiunsen  fehlt  er  swar  in  der  Uebersetsong  S.  700, 
aber  offenbar  nur  ans  Versehen,  da  er  in  der  Restitutioii  der 
Urkunde  S.  702  steht,  und  ausserdem  hat  derselbe  noch  ein 
neues  blossem  ähnlicher  Art  in  den  Text  gebracht,  indem  er 
für  die  Ortsbestimmung  der  4ten  Capelle  der  2ten  Rogiim» 
welche  die  Florentiner  Hs.  mit  emem  Sehreibfehler  so  giebt: 


Digitized  by  Go  - 


m  ARGBBR.  245 

m 

tim  iixterhrm  in  figulttdi  ut,  schreiben  will  via  ätstHtTkr  imb 
E^qmliisest  (vgl.  S.  255).  —  iN'un  (lürfeii  wir  aber  auch,  gestützt 
auf  die  2te  uud  3te  Region,  in  weichen  die  Berge  und  Hügel  oline 
gminiaUscbe  Verbindung  Tor  den  Capellennammern  stehen,  be- 
haupten, dasB  in  der  4ten  nur  durch  Varroe  gegen  Ende  Oachti- 
geres  Excerpt  das  BmtMktm  quimkepi  und  ftUmm  9Mie$p8  ent- 
st.inden  sind:  Tielmehr  muss  hier  entweder  Germalensis,  Veiien- 
sü  (vgl.  das  li^Xiv^va^og  de&  Lydus,  oben)  inom  oder  GermaluSf 
V§lm  gesGbriehen  werden,  und  Leiateres  ist  mir  wahrscheinlich, 
da  dies  die  gangbarere  Beieichnung  dieser  Höhen,  und  ja  auch 
1,  6  für  Subura  schwerlich  etwas  Anderes  einzusetzen  ist.  Es 
ist  also  keiuesweges  uolhwendig,  mit  Müller  S.  91  auch  1,  4 
Cenkmue  fnartie^M  statt  CeroUenns  zu  schreihen,  hier  ist  viel- 
mehr das  Echte  stehen  geblieben  und  nur  die  Frage:  was  dieser 
Cerdienäg  sei,  ob  mom  oder  coIUs?  Da  der  Name  nur  aus 
unserer  Urkunde  bekannt,  seine  Lage  als  inter  Cur  mos  ange- 
geben iüt,  80  Usst  sich  auf  eolUs  ratben,  mehr  aber  auch  nicht. 
Es  wird  ndthig  sein,  die  von  nur  yersuchte  Herstellung  der 
vielbastrittenen  Stelle  hier  kun  zu  begründen. 

Varro  beginnt  mit  dem  Caelim  (angeknüpft:  Etymologie  des 
Najuens  von  Caeles,  die  getährljc  heu  Tusker  ia  den  vicus  Tuscus, 
die  unverdächtigen  Cälianer  nach  dem  Caeliolum  gefuhrt).  Von 
da  will  er  an  der  Hand  der  Urkunde  nach  den  Garinen:  om  CmuUo 
tmimuitae  Cttr^m.  So  will  auch  Christ.  Bedenklich  ist  wen%- 
stens  die  Fassung  der  Iis.:  Caeliolum  cum  Caelio  nunc  iunctnm. 
Früher  waren  beide  getrennt?  Lud  dann  bleibt  Carinae  et  ititer 
isi  tt.  a*  w.  constructionslos  und  man  muss  mit  Mfllier  doch 
wieder  nmclae  yor  Carinae  einsehieben.  Mit  den  Carinen 
wird  gleich  verbunden  der  sonst  unbekannte  Cenmiensis  (?),  für 
die  Verbindung  desselhen  niitdeii(  aririeii  wird  die  Urkunde  citirt, 
wekbe  sagt,  dass  man  von  diesem  Orte  auf  den  Coehus  gehe, 
alio  der  Coeltns  mit  ihm  wie  mit  den  Garinen  verbunden  sei 
(Spengel,  Phüol.  17,  298),  der  Name  des  sonst  unbekannten 
Orts  \  on  deiii  Mamen  der  benachbarten  Carinen  hergeleitet,  und 
mm  erst  der  Name  Carinae  seihst  erklärt.  Jener  sonst  nirgend 
$mmate  Name  wird  einmal  cereiitistiieei»  einmal  cero/tenitf,  ein- 
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mal  eeruUnsis  geschrieben,  «Das  später  folgende  arionia  bat 
gar  nichts  damit  zu  thun ,  ^le  wir  sehen  werden.  Dass  ein 

llu^<*Ina!iio  €er-o(ns,  Cer-of -  oisis  lodiM*  Ger-blus,  Ger-öUnsis) 
wie  Germ- (lins,  Germ  -äl  -  ensis  ii*niicli  ilenkbar  ist,  winl  uicht 
bestritten  werden,  Etymologien  lassen  sich  manche  (z.  B.  von 
eervs  =  gmius)  denken.  Warum  aber  eenmkmu  festgehalten 
werden  soll,  ist  nicht  zu  ersehen,  wenn  auch  Cer-ön««,  Cer* 
önimsffi  ebenfalls  möglic  h  ist.  Nun  ist  aber  die  Ableilunj^  Cero- 
ien.sis  (Oller  meinetwegen  CeionietisiS)  a  tannarum  ivnctu  für 
Varro  grnde  ebenso  nnanstössig  wie  furFe«tus,  Ausz.  S.  44,  und 
Gellius  4, 9  die  Ableitung  von  urimmia  (onertmoma)  a  catendo. 
Es  bleibt  also  für  Carinae  der  Unsinn :  Carmae  p09Ua  esrioiiu», 

quod  hinc  oritur  mpuf  mcrae  viae          Nun  ist  es  doch  elwas 

sehr  kühn  mit  Spengel  a.  O.  anzunf^hnuMi ,  Viirro  habe  Cannut 
von  cn^nt  oder  gar  einem  nicht  ausgesprochenen  xo^or  hergeleitet, 
wobei  er  denn  selbst  gestehen  muss,  dass  posTea  terumia  dunkel 
bleibt.  Dunsens  CartnoB,  ^ostea  sacra  via  'die  Carinen,  dann 
folgt  die  Sacra  im  bedarf  keiner  Widerlognng.  Ich  bin  *U'ni 
richtigen  (iedanken  ßctkei's  (S.  225)  geluigt,  der  in  ceriuma  das 
einzig  mögliche  cerinwvin  erkannte:  wenn  ich  schreibe  Carhme 
forte  0  eerimmiay  so  bin  ich  mir  der  sprachliehen  Bedenken,  die 
gegen  forte  erhoben  werden  können,  bewusst,  dass  aber  Varro 
iNichls  anderes  sagen  könne  als:  *dieCarinen  haben  ihren  Nanini 
von  der  cerimonia,  iUtun  von  hi«*i'  fiingt  dir  lieilige  Stnissc  an, 
anf  welcher  die  Procession  geht\  ist  wohl  nicht  zu  bezweifeln. 
Die  Etymologie:  quod  ibt  Sabim  nohiUs  kabüavermt^  quorwngeHws 
trridere  et  eartnare  »olebat  (Serv.  A.  8, 36  t),  mag  auch  Festns  be* 
sprochen  haben,  obwohl  der  Auszog  (S.47  can'nantes)  Nichts  da- 
von bewahrt  hat;  diese  und  die  andere  (S«  rv.  a.  O.  i  von  den 
acdiftda  facta  in  cannarum  tnodum^  quae  erant  circa  templum 
Telluris,  muss  Varro  nicht  gekannt  oder  stillscfaweigend  genuss- 
billigt  haben.  —  Die  von  Christ  vorgeschlagene  Äenderung  ist 
von  Spengel  genügend  widerlegt.  —  Im  weiteren  Forlgang  sagt 
Varro  45»:  t'iiU'nt  rcyuHHÜffrihnfn  Suhira  iiimfl  suh  muro  terreo 
Carinarum  :  dann  bestreitet  er  die  Etymologie  ^iubura,  quod  sub 
antiqua  urbe,  billigt  die  andere  a  pago  SweimnOf  und  erkllrl 
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diesen  q^to^  mccum't  Carinis.  Ich  sehe  also  nicht  den  mindesten 
Ansioii>  iTi  jrnen  Worten:  Sin  soIIm  ii  (snhnrnnischen)  flpuion  hat 
man  die  Subura  deshalb  zugellieilt,  vveii  8ie  unter  der  Erdmauer 
der  Carinen  liegt'.  Das  ist  nidit  eine  Etymologie^  sondern  es  wird 
motirirt,  weshalb  die  Region  bis  in  das  Thal  der  Subura  ausge> 
dehnt  worden  sei.  Wenn  Spengel  a.  0.  S.  300  bemerlit,  es  sei 
ungehörig  zu  sagen,  'der  snburanischen  Region  ist  die  Subura 
zugetheilt\  so  urgirt  er  unnütz  das  attribuere^  das  in  den 
teehoiscben  Formeln  pecmiam  m  eam  rem  atfrümm,  sacra  ^mU 
attrihuere  einfach  ^cuwelsen,  überweisen*  heisst.  Hält  man  dies 
nirht  für  wahrscheinlich,  so  möchte  ich  noch  eher  qnod  bis  Ca- 
rhini  um  t  tir  Glosse  halten,  als  mit  Speng»  !  qufxi  sü  eichen.  Was 
Spengel  weiter  behauptet,  Suburana  sei  ein  späterer  ^ame  dieser 
Region,  an  die  Stelle  eines  verhasst  gewordenen  gesetzt,  der  an 
die  Tnskerherrschaft  auf  dem  Goelius  Esquilin,  Palatin  (?)  er- 
innert habe,  entbehrt  aller  Begründung. 

Stehen  also,  um  zu  der  Anordimng  der  Urkunde  zurück- 
zukehren, in  der  ersten  1  olumne  die  Berge  und  andere  Locali- 
läten  der  4  Regionen,  in  der  zweiten  die  Nummern  der  Gapellen, 
so  bleibt  uns  die  dritte,  welche  die  genauere  Ortsbezeichnung 
füi'  «lieselben  enthält.  Diese  erweisen  Müllers  Vemiuthung,  dass 
die  Urkunde  eine  ProcessionsoKlnung  ist,  als  richtig.  Die  ofG- 
deile  Reihenfolge  der  vier  städtischen  Tribus,  wie  sie  Varro 
seihet  (5, 56)  und  die  Inschrift  I.  R.  N.  6808  überänstimmend 
angeben,  ist  diese:  Suburmui  Falatina  Ssquilina  CoUma^  wir 
wissen,  dass  die  beiden  ersten  vornehmer  waren  als  die  letzten 
(Mouiiiisen,  Tribus  S.  H)0,  Grotefend,  Impenuu)  trihutim  descr. 
S.2).  In  derProcessionsordnungderArgeer,  w  elche,  man  muss  es 
immer  wiederholen,  Varro  an  unserer  Stelle  Ja  allein  vor  Augen 
hat,  folgten  sie  anders:  iacraria  XXIIilin  IUI  partis  disposHOf 
..  e  quis  pr  ima  scripta  est  Suhurana,  . .  seaindae  regionis  Esquiliae 
(nehmlich  sunt),  . . .  tertiae  reyiotus  colles  quintpfe  . . .  appelinti,  . . . 
^tfoftii^  regio7iis  Palatium  (nehmlich  est).  Mit  welchem  Rechte 
man  also  diese  Stelle  noch  immer  citirt,  um  die  Verschiedenheit 
der  zwar  gleidibenannten  aber  yerscbieden  geordneten  und  von 
einander  veischiedenen  localen  Pseudotribus  und  der  politischen 
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Tribu9  tu  iieweiflen,  und  mit  welchem  Rechte  man  die  RAeo- 

folge  der  Processionsordnung  als  die  echte  iut.ile  Sladteiiuhei- 
luug  aDgej»eiieu ,  welche  der  Keihenfolgp  der  augiistisciieii  Ke- 
gioneQ  zu  Grunde  liege  (Buhmd  S*  146 «  171  vgl  Synduvn. 
Tabellen  U«  1  Preüer  68),  kt  mir  unTertUndllch.  Was  letdm 
Meinung  aulaiigt,  fiihrt  sie  weiter  auf  die  Behauptung,  das& 
die  augustischen  und  die  servianischen  Regionen  sieh  euisprt- 
chen,  wie  die  folgende  Tabelle  zeigt: 
R«ZioMB  des  Aigusln«      RigiMMa  das  Sendas 


I  Porta  Capcna 

II  Coelimontium 

III  Isis  et  Serapis 
iV  TemplumPaciü 


RaDunLT  <Ier  ArgMff-  —  Kr.  der  puliU 
orkuod«  Folg« 


I   Suburana  I 


V  Esquiliae 


Ii   iüaquiliDa  Iii 


Vi  Alta  semita 


VII  Via  lata 


III  CoUiua 


iV 


1  CoeliuÄ 
2.  3  ? 

4  Cerelieiiiia 

5  T 

.  1.2(?).3.40p- 
I  pius 
U6  Copiim 
L2Vimiialii(?) 

3  (Juiriiiaüs 

4  Saluiari« 

5  MuciaHa 
6 


VlU  Furuiii  Küüianum 
IX  CampuB  Martius 


X  Palatium 


IV  Pahtina 


Gcnnale 


XI  Circus  maximus  — 
XII  Pisciua  publica  — 
Xlil  Aventinus  — 
XIV  Trans  Tiberim  — 

Allem  auch  abgesehen  von  der  Reil i infolge  entsprechen  sich  die 
Regionen  nicht  genau:  eiu  Theü  der  esquiliniscban M.  des  Ser* 
vius  ist  in  der  Eintbeil^  des  Auguatus  zur  dien  gezogen  («oteo 
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S.  353)  und  es  Ist  deshalb  zwar  suxugeben,  daas  Angustus  die 

Grenzen  vou  sieben  neuen  Regionen  innerhalb  der  Altstadt  mit 
Rucksicht  aul  die  vif  i  servianischen  abstecken  liess,  hingegen 
ai$uuerwiesen,Ja  nach  dem  Gesagten  als  unrichtig  zu  betrachten, 
data  die  mnehn  neuen  Regionen  in  ihrer  Folge  der  Folge  der 
ailen  sich  angeschlossen  haben. — An  dieser  Stelle  haben  wir  nun 
zu  constatiren,  dass  in  unserer  Urkunde  nicht  allein  die  Folge 
der  Regionen,  sondern  auch  die  Folge  der  LocaUtäten  innerhalb 
der  liegioDcn  fortschreitet  vom  Coelius  ausgehend  und  zu  ihm 
lurBcJdLehrend,  so  dass  die  erste  Capelle  der  ersten  Region 
anf  den  Coelius  der  letaten  Capelle  der  lotsten  Region  auf 
der  Velia  gegenüber  gelegen  haben  muss ,  wie  dies  die  folgende 
Llntn  suchung  näher  zu  zeigen  hat.  Die  Urkunde  zeigt  aher 
ihren  Zweck«  einen  Wegweiser  für  eine  Procession  vou  Capelle 
n  Cqielle  zu  geben,  nicht  blos  durch  Angahe  der  Stationen, 
sondern  auch  durch  Webung  des  Weges  nach  Richtungen  rechts 
und  links.  Dies  ist  nun  freilich  nicht  ganz  leicht  zu  verstehen, 
weil  die  Urkunde  mangelhaft  erhalten  ist;  aber  es  sondern  sich 
doch  wieder  zwei  ganz  bestimmt  geschiedene  Rubriken ,  die  ich 
Itter  nach  der  HS.  (nur  mit  den  unsere  Frage  nicht  berührenden 
VerhsBoerangen)  hersetie: 

RfS^a  ArgMf  Beitiaiauiag 

>  "  i 

(Eaquilis)  qua  inCelio  moMls 

itur  m  tab^mola  esf 
iMOra   fuos  ssomdtMn 

merum  ets 
dextemr  via  in  tabemola 
est 

Unis  est 

(Esquilis  est) 

ubi  aedUmrn  habere  $olei 
«  «  »  «  « 

ado$rmm  ÄpoUiHar 


1 

4 

circa  Mmenmm 

3 

1 

eii  ham  Fagutakm 

3 

3 

cts  lucum  EsfuiUmm 

3 

4 

eis  Uwmn  EsqmUmm 

3 

5 

eis  lue  um  Poetelium 

3 

§ 

apud   aedem  luHonis 

Lucinae 

3 

m  mdm  Quirmi  « 

3 

4 

€i$  ßedtm  Sahiii 
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R<|fios  Argeer  Bdstimmmig 

3       5    apud  aedem  dei  Fidi     in  delubro  übt  aediUnm 

habere  sokt 

3  6     invko  Insteiano  mmmo    acdificium  solum  eH 

apud  aKfßiraculum 

4  5  apiid  aedem  Romuli  *  *  *  * 
4       6    (iit  Velia)  apud  aedem   *  *  *  * 

deum  Fsnatium 

Ich  habe  hier  nur  3,  4  die  beiden  Rubriken,  vertausclrt;  die 

l>f»spn)cli(Mirn  (ilosseme  eiii^'pklaintiKM't.  Es  sieht  ül)ornll  an 
orster  SLciie  der  Name  eines  Tempels  oder  Uaius,  uui  eiiizigcr 
Aasnahme  Ton  3,  6,  wo  statt  dessen  das  otu^tiraim^tim steht:  wir 
werden  am  Ende  der  Untersuchung  sehen  weshalb«  und  lassen 
diesen  Artikel  hier  iinerftrtert.  An  zweiter  Stelle  steht  eine 
nähere  Beslimniung,  die  nur  der  Lage  des  ArgecrlHMligthiims 
gelten  kann:  *wo  der  aediluus  wohnt  (im  delubrum)\  gegpuülier 
ist  das  Apolinar',  oder  die  Angahe  von  Wegen.  Verständlich  ist 
2,  4  desUerier  via  in  tahemola  eet,  wonach  wohl  2,  4  unhedenk- 
lich  ria  dexterior  in  fujnhms  est  geschrieben  werden  kann:  was 
soiJ  das  anders  heisseii  als  'der  Weg  rechts  {\om  luctisEsq^tUinus) 
ist  (d.  h.  fuhrt)  in  der  Tahernola ,  in  den  Töpferwerkstätten*» 
ganz  ähnlich  wie  die  Bezeichnung  von  Stadtgegenden  inier  figu- 
gulos,  fakarios  u.  a.  (s.  die  mlct)?  Denn  der  Einfall  von  MüUer. 
es  heisse  ^rechts  gehl  der  Weg  nach  der  Tahernola,  nach  den 
f  iguliuae  wird  uiileu  gewürdigt  werden.  Und  sind  tabemola  und 
figuUnae  nach  unserer  Art  zu  reden  Strassen,  so  ist  via  in  ta- 
bemola est  keine  Tautologie,  sondern  ganz  richtig  für  via  est 
(natnrlich  für  die,  die  eben  gehen)  in  vlco  Tabemolae.  Ist  das 
richtig,  dann  spricht  Alles  datiir,  2,  1  mit  Muilcr  S.  75  la 
schreiben  einisira  via  (für  ^)  secundum  mmtm  est.  Denn  waa 
soll  die  gewöhnliche  Lesart  qua  heissen?  Was  ist  leociidim 
merwnt  Man  könnte  ja  sagen,  dass  auch  Tempel  oder  Märkte  a»- 
cundum  Tiberim  liegen  ( Varro  (>,  1 7  Festus  2r}(  i ) :  aber  qua  scheint 
mir  unerträglich.  Vorauf  nun  ge|it  eine  üesttiiimung,  die  ich  uicht 
anders  verstehen  kann  als  so:  qua  m  Ca/eUemmtem  (unten)  Aiir; 
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m  tßbemola  est,  nehmlich  tno,  was  ausgefallen  oder  zu  denken  Jat. 
leh  bekenne,  nicht  zu  verstehen,  weshalb  grade  diese  Heiüg- 
(liümiT  mit  einem  sulclicn  Wegweiser  versehen  sind,  die  ilbrij^^en 
üicht.  Dass  aber  dies 'der  Weg  rechts,  der  Weg  links  ist  der 
und  der'  fürs  Gehen  bestimmt  ist,  darüber  kann  doch  wohl  nicht 
gestritten  werden.  Vergleichen  kann  man  jenes  via  (Appt'a)  ad 
lapidmn  ..  mnlihus  ab  nrbe  parte  dextra  {laeva)  der  Insdiriftcü 
(Mariüi  Ärv.  St.),  Festüs  154  ad  lapidem  s]exlHm  et  vicmsi 
mum,  dextra ,  n[bi  exitWT  i»  dwer]tkulum,  wie  ich  doch  lieber 
schreibe  als  dextra  [nia  itaota  dn>er]ticiUum*  Frontin  De  aquis  1, 
7:  (emeipitur)  ad  nUliaiHwm  XXXVI  deverticulo  eumtbvs  ab  ttrbe 
(If  j'irorsHS  miltum  p.  III,  das.  1 1  :  via  Claudia  miliario  XIV  dever- 
ticulo dextrorms  p.  \  l  milium  quüigentomm.  Dass  Livius  8,  15 
nicht  schrieb:  adportam  CoUinam  dexira  viam  siraiam  defassa 
tederaio  can^,  hat  Madwig  (Emend.  S.  166)  natürlich  gesehen 
und  sein  extra  viam  sfratam  ist  schön;  ob  aber  nicht  eher  mit 
der  Vulgata  dextra  nia  sirala  zu  bchreibea  und  slrala  alsGlobbcrn 
m  sireichen  sei ,  zweitle  ich.  —  Allein  über  die  einzelnen  Be- 
sünnimgen  lässt  sich  nur  in  besonderem  Zusammenhange 
sprechen:  dass  die  Urkunde  läckenbaft  ist,  wird  als  sehr  wahr- 
scheinlicli  zugegeben  werden. 

Ualtco  wir  uns  zunächst  an  die  2te  und  3tc  Region.  iJass 
in  der  zweiten  der  Cespius  den  nördlichen  Theil  bei  S.  Puden- 
ziaoa  und  der  Oppins  den  später  Carnm  genannten  südlichen 
einnimmt ,  ferner  dass  von  der  Subura  aus  zwischen  ('espius 
!iud  Op|>ins  in  (h'r  Hiehtung  der  heutigen  via  S.  Lucia  in  Selce 
eine  aJte  Strasse  führte,  von  der  man  recht«  geweudel  auf  dem 
c/mi  Yrinu»  den  Oppins  besteigen  konnte^,  muss  hier  als  sicher 
{selten.  Nun  stand  die  6te  Capelle  dieser  Region ,  welche  nach 
Liiiserem  System  dem  Vimin.il  lui  nai  listen  sein  nuisste,  auf 
dem  Cespius  apud  aedem  lunonis  Luciniae,  ubi  aeditimus  habere 
^oUl  Gapelle  und  Tempel  suchte  Becker  A.  1128  etwa  auf  der 
Hohe  über  via  Urbana.  Allein  dem  widerspricht  nicht  allein  Ovid, 
welcher  wie  Möller  hervorhebt,  Fast.  2, 435  sagt  (vgl.  S.  243) 

mottle  sah  aesruleo  mulh's  incaeduus  aimis 

hmonis  ma^ittae  nomine  Irnus  erat^ 
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undl  dann  (v.  449) 

groHa  luchuie :  dedü  Haec  tihi  nomAia  lueiM, 

u.  8.  w.,  «sondern  auch  df  r  I  umiort  der  von  Becker  übersehenen 
von  Urclli  1294  aus  Marini  Alb.  1  abgedruckten  Inscbiifl,  auf 
welcher  der  Stadtquästor  Q.  Pedius  bezeugt«  dass  er  im  Jahre 
713  den  Bau  der  ^Mauer  flQr  Inno  Lndna*  abgenommen  und  be- 
zahlt hat.    An  dieser  Mauer  niuss  die  Inschrift  also  befehligt 
geweseil  sein;  gefunden  ist  sie  nach  Marini  (Iscr.  Alb.)  'in  vm 
travertioo  trovato  neir  EsquUino  neüo  scavare  i  fondainenti  del 
nnoYo  monastero  delle  Paolotte  nell'  a.  1770'  oder  (Scheden 
mm  C.  I.  L.)  'in  bort»  moniaiium  S.  Frandad  de  Paula  in  Ei- 
qniiiis'.   Urlii  hs  (  Top.  jii  Leipzig  S.  120),  welcher  die  Inschrift 
in  der  Beschreibung  Horns  ebenfalls  Abersehen,  später  aber 
nachgetragen  hat,  fand  das  lüoater  auf  keinem  Stadtplan:  es  »t 
das  noch  jetxt  wohlbekannte  bei  Nolli  n.  62  als  *lfoa.  delle  Ob- 
blate  di  S.  Francesco  di  PaoIa\  auf  dem  neuesten  Censusplan 
als  'Gioacchiiio  delle  Paolotte'  bezeichnete  Kloster  an  der  Ecke 
der  via  di  S.  Lucia  in  Seice  und  der  sogenannten  via  di  monU 
Polacco,  der  nicht  mehr  passirbaren  jfihen  salita  unter  S.  Mar* 
tino  (vgl.  Stephanie  Bull.  1845, 68).  Nibby  also  (R.  ant2,  671> 
irrt  zwar,  wenn  er  Varro  sap;en  lässt,  der  T.  der  Juno  habe  aul* 
einer  Spitze  des  Cespius  gestanden,  während  er  aus  der  Ur- 
kunde nur  die  Bestimmung  der  6ten  (Spelle  auf  dem  Ceapios 
apud  aedm  hnmUt  LueinaB  beibringt:  dass  er  aber  wirklich 
auf  der  Höhe  in  der  Nälie  des  Klosters  delle  Filippine  gestanden, 
der  lucus  sich  von  da  bis  in  die  Tiefe  ltend>ge2open  habi^ ,  und 
die  ^Mauer'  der  Inschrift  die  ünilassungsmauer  desselben  ge- 
wesen sein  kann»  hat  er  gans  richtig  auseinandeigoaetsi:  sa 
konnte  der  Steui  von  der  einen  auf  die  andere  Seite  der  Straaaa 
gelangt,  freilich  nicht,  was  Urlichs  ihn  aus  MissverständniiS 
sagen  lässt,  von  dem  Kloster  delle  Filippine  gute  6  bis  7  hundert 
Fuss  heruntergerollt  sein.  Zu  der  Annahme,  dass  der  Bmm 
wirklich  bis  in  die  Tiefe  sich  hinabzogi  stimmt  aber  amdi  im 
Fundort  der  Dedicationsinschrift:  BasBaYMM  pro  Q,  TMHo  0- 
f.  filio  mo  Jiuioni  Lucinae  v,  s.  l.  m.  (Or.  1297),  welche  die  Fund- 
nutizen  (Scheden  des  G,  1.  L.)  übereinstimmend  in  der  Subora» 
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am  genanesten  Ligorius  so  angiebt:  'nelle  fisquilie  murata  sotto 
sopn  in  an  cantone  di  una  casa,  che  ata  accorto  alla  €ap^ 
aella  atrada  fälaainente*  (vielmehr  richtig)  ^chiamata  Subtira*. 

Denn  schwerlich  wird  man  diesen  Stein  von  weit  her  verschleppt 
haben,  und  dass  aucli  in  anderen  Stadtgegenden,  wie  bei  dem 
Gapitol  (Ür.  874)  und  neuerdings  auf  dem  Palatin  Dedicationen 
an  diese  Gdtün  gefunden  aind,  schwächt  diesen  Beweis  nicht  ah. 
Thataacfae  Ist  also  die  Lage  der  6ten  Capelle  bei  dem  am  Ab- 
hänge desCespius  oder  am  Fusse  desselben  gegenfiber  oder  unter 
dem  Uppius  bei  dem  Kloster  delle  Paolotte  belegenen  T.  der 
Ludoa.  Den  Zusatz  ubi  aeditimm  habere  soUt  lasse  ich  hier 
noch  auf  sich  beruhen.  —  Schlimmer  steht  es  mit  der  ersten 
Gapelle,  welche  wir  nach  unserem  System  in  der  Nachbarschaft 
der  6ten  der  1  ten  Region,  also  nahe  der  Subura  suchen  müssen. 
Sie  ataml  wie  die  drei  folgenden  auf  dem  Opjiius,  cü  lunu))  l'a- 
gulakm  sttuUra.  viasecundum  merum  est  [lacum  statt  lucum  die 
H&  hier  und  noch  aweimai,  wie  auch  die  Hss.  Solins  1, 26). 
Die  Dedicationsinschrift  der  Larencapelle  des  meu$  !om$  FagU" 
iüUs  Tom  Jahre  109/110  (Fabretti  103, 241  ^  NuraC.  507, 1): 
[Lai  (f>\i^  A]ngn$i[is)  vici  lovia  Fagntallis]  u.  s.  w.  aedyiculam) 
reg{ioms}  Iii  üelusta[U  cotiU^sam  ma]gvith  anni  CXXI  sua  in- 
pmMa  MüNiarmu]  u.  a*  w.  wurde  ?on  Fabretti  und  Spon  ge- 
lesen im  Garten  der  Teatinerkirche  S.  Silvestro  auf  dem  Quirine! 
iber  dem  Trajansfomm  (^in  ▼iridario  pp.  Teatinorum  ad  Quiri- 
nalem'  Fabr.,  *in  horte  S.  Silvcstri'  Spon:  Scheden  des  1.  L.). 
Sie  ist  dorthin  also  verschleppt,  der  Fundort  unbekannt,  und 
wir  lernen  daraus  nur  soviel,  als  wir  aus  der  Argeerurkunde 
sdion  wissen,  dass  der  ricua  hoie  Pa^aUe  mit  seinem  Ivpüer 
Foguteifi,  einem  Heiligthum  an  Stelle  des  zu  Plinius  Zeit  nicht 
uieiir  vorliandenen  lucns  fageus  ilMin.  16,  37)  nicht  auf  dem 
Cespios  lag,  welcher  spater  zui*  oten  Region  des  Augustus  ge- 
hörte, und  jedenfalls  sädlich  von  S.  Maria  Maggiore,  ferner  dass 
sicher  die  es4{uilinische  Region  des  Servius  und  die  öte  Region 
(Esquiliae)  dM  Augustus  nicht  ausammenfallen ,  sondern  dass 
jene  mindestens  einen  Theil  der  3ten  des  Augustus  mitumfasste 
(vgL  Canina,  Indic  S.  114).  Die  uahere  üestiiumung  iiangt  ab 
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von  der  Bestimmung  dnr  Wohnung  des  Tarquiiiius  Siiperbu^ 
welche  supra  dwum  Pullium  ad  lucum  (/ocum  die  Hss.)  Fagn- 
takm  stand  (Solio.  1 ,  26).   Daza  hilft  uns  nicht  Varro  5, 158, 
welcher  den  dimtB  Jhtblicius  und  den  Mlivs  et  CoBcmms^  zn- 
.saiiiuK  n  nennt;  deiiii  das  ^nsrhieht,  wie  er  selbst  J<a^t,  wei\  sie 
alle  drei  von  ihren  Erbauern  beuaniil  waren,   iialt  man  aber 
daran  fest,  dass  die  Procession  von  der  Subura  aus  den  Oppins 
besteigt,  so  ist  zunächst  die  alte  Annahme  die  wahrscheinlichste, 
dass  der  Ivcus  FagvUaUs  auf  der  H5he  Ton  S.  Pietro  in  rincoG 
gestanden  habe  (z.  B.  Donati  3,  10  S.  201  Nardini-.Nibliy  2,  10» 
und  dass  der  divm  Fidliiu  etwa  der  steilen  von  Treppen  unter- 
brochenen Salita  von  der  via  Leonina  hinauf  entspreche:  die 
folgenden  drei  Capellen  würden  dann  im  Umkreis  des  Berges 
Iiis  etwa  nach  S.  Martin o  gefolgt  und  hier  nach  dem  Cespius 
hcnibrrgc'iangen  worden  sein;  nicht  aber,  dass  beide  auf  disr 
dem  (ioelius  zugewandten  Seite  zu  suchen  seien ,  wie  Becker 
8. 536  annahm.  De  Rossi  (Buü.  di  arch.  crist  1S63, 2B  f.)  setzt 
es  nach  mir  unbekannten  VorgSn^em  bei  S.  Martino,  will  den 
clivus  Püliius  in  der  von  S.  Cleiii*  nie  bis  S.  Marlino,  also  filier 
den  ganzen  Oppins  laufenden  Strasse,  und  schliesslich  in  dem 
antiken  Gebäude  unter  S.  demente  am  Fusse  des  Berges  das 
Haus  des  Tarquinius  finden,  während  doch  die  einzige  Nachridrt 
Ober  dasselbe  es  an  das  obere  Ende  des  clivus  versetzt!  Dagogeo 
koMimt  in  Betracht  die  Ansicht  von  Urlichs  (3,  2,  203),  d»T  d«is 
F'ngutal  an  den  Gailienusbogen  setzt,  olTenbar  bewogen  durdi 
den  Zusatz  unsere  Urkunde  smtsfra  secundum  mermn  mi\  deu 
er  wird  darunter  die  Stadtmauer  verstanden  haben.  Und  das 
ist  sicher,  ein  moerm  musste  zur  Linken  in  der  Nähe  sein  und 
zur  Linken  war  Uum  in  der  Thal  der  servianische  \Yail,  den  V  arm 
bei  Censorin  17,  b  nicht  agger,  sondern  mtfms  ac  tmris^  qmm 
tmt  inter  portam  CoUmam  et  Btquilinaimi  nennt  Setzt  man  «bor 
das  Fagtttal  auf  die  Höhe  von  S.  Pietro  in  VineoU,  so  kann  mtm 
nicht  an  die  Stadtmauer  denken,  und  doch  ist  maenis  nlme 
Zusatz  scliwerlich  etwas  Anderes.    Es  würde  hieraus  ioigeiv 
dass  die  Procession  von  da  aus  südwärts  die  dem  Coelins  sugo^ 
wandte  Seite  umschritten  und  dann  nordwärts  gewendet  üi^tr 
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S.  Pietro  nach  dem  Cespiu«  gegangen  wäre  :  ich  wage  hierkeiue 
Entscheiduog.  Dagegen  bedürfen  nun  die  zwischen  der  Iten 
und  6ten  Capelle  liegenden  noch  der  £rldutening. 

Die  3te  und  4te  sollen  beide  luenm  Biquüinum  liegen : 
dies  ist  uinvahrücheinlich ,  und  anzunehmen,  dass  diese  Be- 
stiuimung  falsch  niederholt  ist.  Zu  der  3ten  w'mi  hinzugesetzt: 
dexitrior  via  m  tabcmola  est^  zu  der  4ten  dexterwr  ma  {äexurio- 
rem  «tarn  die  Hs«)  in  figuUms  ut.  Die  letzte  Bemerkung  hat 
Möller  zu  der  unmr>glichen  Annahme  bewogen  lS.7ü),  das  heisse; 
'rechts  gehl  der  Wtg  nach  den  Töpferwerkstätten'  u.  s.  w. ,  und 
Plautus  sage  ja  introrumpain  in  aedibm,  was  ja  gar  nicht  zu  ver- 
gleichen ist.  Der  Grund  ist  allein  der,  dass  er  keine  anderen 
T5pfer  in  Rom  kannte  als  die  von  Varro  am  eircus  maximua 
gcn  tniiten  (ö,  154),  wahrend  die  ältesten  Topographen  in  der 
itegei  die  tigulinae  am  munte  Le^taccio,  Laetus  (De  Ii.  urbis  vct. 
1515  f.  c.)  'extra  p.  Viminaiem  (d.  h.  Nomentanam)  a  dextrb^ 
obi  surgit  coUis  eius  materiae*  suchten.  Aber  schon  Nardini* 
Nibby  2,  21  erinnerte  mit  Recht  an  Festns  344^,  welcher  er- 
zabii.  v\a.s  quomiant  tu  i  et/wne  EHqnHina  jKjnlo  passirt  sei,  und  hier 
hat  tleuQ  Müller  auch  natürlich  auf  unsere  fignlinttc  verwiesen. 

Zur  3ten  Gapelle  wird  bemerkt  ^-der  Weg  rechts  ist  in  ta- 
bemola\  ein  ausser  unserer  Urkunde  unbekannter  Strassenname. 
Er  sieht  noch  einmal  in  der  ersten  R« -^ion.   Hier  wird  vom 
Coeiiuö  ausgegangen,  die  vierte  Capelle  steht  auf  dem  Cerolensis' 
(oben)«  welcher  nahe  den  Carinen  und  am  Anfang  der  heihgen 
Strasse  zn  suchen  ist   Die  nähere  Bezeichnung  lautet  in  der 
Handsdirifk :  drea  minervhm  qua  in  eael^  mimte  Uvr  in  tabefnola 
eMt.    Nun  wissen  wir,  dass  ein  alles  lleiligthum  der  Minerva 
Capta  stand  Caelius  ex  alto  qua  mum  äescendit  in  aequumy  hic, 
mki  non  plana  est  ted  prope  plana  ma  (Ov.  Fast.  3,  ^35),  und  dass 
di«MS8  in  der  Nähe  des  zwischen  Colosseum  um  SS.  Quattro 
Coronati  hckannten  Isisheilif^thnms  zu  suchen  ist  (^IJrunii,  Annali 
IS49,  377,  Benndorf  und  Schöne,  üiidw.  des  lateran.  Mus. 
S,232.  234).    Dies  ergiebt  für  die  Strasse  in  tabemola  genau 
iMiifirlbr  Stelle,  wie  sie  die  Urkunde  andeutet.  Schon  im  16ten 
liiirfaundert  hatte  man  die  Tabernola  in  diese  Gegend  gesetzt: 
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ein  guter  Grund  misstrauisch  zu  sein  gegen  einen  von  Itlichs 
(Top.  in  Leipzig  S.  lul  A.  27)  aus  Martineliit?  Koma  sacra  S.  341 
citirten  Beinan)(;n  einer  Kirche:  ^S.  Amireae  de  Tabernola iaier 
Esqiiilias  et  GaeliuBL'  Marlinelli  keont  sie  je  auch  ner  m 
A«  Schotts  Itinerarittin  Italiae  (Wesel  1625)  oder  Tieimekr  am 
dem  in  diesem  Reisehaiulbuch  S.  316  (1.  al)|^^(  (] ruckten  (^alalog 
der  Kirchen  aus  Lorenz  Schräders  Monuuientaruiu  ItaJiae  iihrilV 
(Helmstädt  1592)    120 '  iL  Dasi  nun  die  Momenclatur  in  dem 
Cataloge  dieses  Touristen  ohne  atte  Autorität  ist,  ist  lekhl  m 
erkennen.    Wer  eine  Kirche  des  *S.  Nicolaus  in  Archemonüi' 
neben  einer  andern  'S.  Nicola as  in  Arcionibus\  also  tieit  m 
löten  Jahrhundert  bei  den  Gelehrten  beliebten  falschen  nebea 
dem  echten  Namen  anflilhrt  (schon  Fuirius  erkannte  die 
schui)^'  k  den  hStte  man  doch  nicht  sum  Zeugen  für  eine  Rirch» 
Aüiireae  iü  Tabeniola  aufrufen  sollen.    Dass  aber  in  tleui 
bis  jetzt  vollständigsten  Kirchenverzeichnisse  des  Zaccagni  (Mai. 
Spidi.  9,  388)  eine  Kirche  'Andreas  de  Tabernola'  nicht,  weU 
aber  eine  des  ^Andreas  in  via  Labicana*  erwfthnt  wird,  ist  nur, 
bis  bessere  Zeugnisse  bdigebracht  werden,  ein  Beweis,  dass  man 
dieser  in  einer  Zeit,  als  oiaii  den  \  ano  sehr  wohl  kannte  und 
die  Tabernola  längst  xwischen  i*isquüin  und  (^odüus  kiittiisirt 
hatte«  diesen  Beinamen  gab. 

Es  bleibt  übrig  zu  bemerken,  dass  das  Heiligtkam  der  Mi- 
nerva (^apta  nicht  aedes  Minervae .  sondern  Minenii um  hcis^U 
wälu'end,  mit  einziger  Ausnahme  des  Apollinar,  alle  ührigea 
Ueiligthümer  in  der  Urkunde  aedes  heissen.  Dies  kann  in  einsr 
so  alten  Urkunde  schwerlich  Zufoll  sein.  Vergleichen  kann  man 
Liv.  1, 48:  od  mmmim  Cyprium  picum,  MhiDianhm  nttper  fniu 
Hierauf  bezog  Scaliger  Festus  Ausz.  S.  74:  Dianüts  locti%  Dia- 
me  sacratus  und  ändeite  Dianium,  Allein  Müller  bemerkt 
richtig,  man  kOnne  ebenso  gut  luem  schreiben ,  und  das  ist  mir 
wegen  des  hteus  Dirnrnt  m  nemore  Aricmo  (Cato  Origg.  fr.  2, 21) 
wahrscheinlich.  Das  von  Livius  genannte  'kürzlich  noch  vor- 
handene' Dianium  wird  eins  der  älteren  sacella  gewesen  Sf^in»  die 
um  diese  Zeit  mehr  und  mehr  Terschwanden.  Gicero  (DehanHpb 
resp.  15,  32)  sagt:  l.  Fbfmm  fuii  m»cU  Mi  fempcriftifs  tfm 
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moximwn  et  sancttssmim  Dimm  saceUum  in  Cmlievlo  tustnlisH't 
adsmU  viemi  ehu  loci,  muUi  9unt  m  hoe  wdinB,  qui  gatra  gmuükia 

ülo  ipso  in  sacello  stato  loco  sacra  muüversnria  fartitariul  . . .  a  S, 
Serrano  saiictissima  sncella  suffossa  inaedi/icata  oppressa,  summa 
demfue  tnrpttudine  foedata  esse  mscimus*   Zu  derselben  Klasse 
gehört  das  HeüigUiani,  von  dem  Festas  S.  154^  spricht:  Mutmi 
TiM  eoßBlhm  fuH  in  Fells  ni^erwm  mtUvm  nimteUiMm  (viel- 
leicht lucum  mit  eioeiii  Beinamen  wie  Metellinum)  in  ang^\po^  ^nl, 
de  quo  aris  subUUis  balnearia  sunt  [f  \acta  domus  Cn.  D[omüi\  Cd- 
omt,  cum  mansisset  ab  urbe  amdita  [ad  pn}i]ci|Miafiit  ÄuguHi 
Q.  s.  w.   Dass  iü  jenein  saeeUum  der  Diana  eine  gens  ihre  Pri-* 
valsacra  geüNt  habe,  nimmt  Marquardt  4,  1 44  an.    Ich  kann 
nicht  einsehen,  vveshalh  diese  sacra  gcntiliciu  nicht  üllenliiciie 
einer  gens  übertragene  sein  sollen «  und  warum  das  nicht  auch 
▼on  dem  melhm  Mutmi  Tutim  gelten  solle,  zumal  da  nach  dem 
nnten  Gesagten  för  saeeüim  viehnehr  der  Ausdruck  sncrarium 
zu  crw,n  ten  wäre.    Wenn  nun  das  Miners  iuia  svirklich  das 
üeiiigthum  der  Minerva  Capta  ki^  so  ist  wahrscheinlich,  dass 
es  ein  $auUum  war  {parva  delubra  nennt  es  Ovid)  und  dass  es 
emem  aus  Falerii  stammenden  Cult  diente,  der  vielleicht  eben- 
falls einer  pens  nbei tragen  war  (>Iar(juardt  4,  145  Hermes  4, 
245  f.).  Ausser  dem  Üianium  und  dem  Mmervium  sind  mir  aus 
aUerer  Zeit  keine  ähnlichen  iNamen  bekannt.   Es  mässte  denn 
Bm,  dass  beiVarro  5, 145  zu  schreiben  wäre:  seeundum  Tiberim 
ad  Fortunium  (die  Hs.  adimium)  fmtmpieearmn,  was  zu  der 
bekannten  Lage  des  Portunium  (oben  S.  190)  passt.  Spater 
äadeii  sich  auch  in  oniciellem  Stil  die  neutralen  Formen  hau- 
Ügier^  aber  zumeist,  soweit  ich  sehe,  bei  einer  bestimmten  Klasse 
firemder  Cnlte  und,  wie  schon  Marinl  (Arv.618^)  bemerkt,  wohl 
nach  Vorgang  griechischer  Weise,  fm  CurioMnn  und  der  Notilia 
haben  wir  J«fMm,  Seropium,  Friyiauum^  Fortimium,  die  lleroa 
•  Bmirmnium  und  ClmuUum  (so  Cur.»  oben  S.  14),  in  den  Arval- 
Mten  das  Caesareum,  welches  Mommsen  (vgl.oben  S.21S A.)  für 
das  (ftrastylum  hält,  das  Dolocenum  (Marini  Arv.  540).  Orosins 
n^at  5.  !2  nach  suii  Ik  ii  Maslern  den  Dianentenijiel  aut  dem 
AwDiin  Dianium  (nach  Treliers  Vermuthung,  Aufsätze  S.  513: 

Jovdaa,  roniudi»  Topographie.  IL  17 
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ianium  die  Hss.).  Mit  gutem  Rechte  also  nennt  unsere  f>kunde 
das  sacelium  der  Minerva  Mmtrvnm  wie  das  saceiiiun  de&  Apoll 
ApaUinmre  (worüber  unten)  und  wir  mfiasen  also  auch  die  Be» 
teichnuDg  a$de$  BßmuU,  so  anstteig  sie  adieinty  fftr  tedmiscb 
genau  ansehen. 

Weuii  nun  die  4te  Capelle  in  der  besprochenen  Gegend, 
die  6te  in  der  Subura  fitaud,  so  wird  die  erste  auf  einem  Punkte 
des  südJicheD  Abbanges  des  Goeüits  xu  suchen,  die  Froeessien 
also  von  hier  ans  in  n(^rdlicher  Richtung  forgesduittett  sein.  ' 
Ganz  unverständlich  ist  mir  daher  die  Ansicht  Bunsens,  der  | 
S.  692  übersetzt  4n  der  Ndhe  des  Minervenheiligthums,  wo  man 
nach  dem  coeliscbenBei^e  gebt:  [die  Strasse  links]  heisst  in  Ta- 
bemola\  und  dazu  bemerkt:  *denn  links  von  diesem  Heü^thom 
muss  die  Strasse  gegangen  sein,  da  sie  von  den  Esquilien  her  (T) 
rechts  lief.   Wenn  das  lleiiigtlmoi  am  Fuss  eines  auf  den  Coc- 
lius  lauieuden  clivus  stand  und  bei  dem  Ueüigtbum  die  ia  der 
Richtung  nach  Norden  fortschreitende  Procession,  so  hatte  ae 
diese  Strasse  allerdings  links,  aber  nicht  deswegen,  weil  fllr  einen 
aui  ileiii  Esi|uiliu  stehenden  und  süiluaris  gehenden  dieselbe 
rechts  lag.   Müller  nun  wollte  die  Worte  qua  m  celto  motue  üuf 
in  tabemola  ett  ändern  und  schreiben:  gua  t  CaeÜo  mmu  sMr 
m  tabemola  esl.  Dass  dies  aber  weder  lateinisch  noch  TernAnflig 
ist,  liegt  auf  der  Hand.  Man  könnte  sagen  deoßferior  vm  ^  im- 
bertwia  est,  in  fignlim's  est,  'rechts  gehl  der  We^  in  [di  r  Sti  as^j 
Tabemola,  [der  SUasse  der)  Töpferwerkstätten  ,  aber  nicht  'mo 
[links]  vom  Coeiius  her'  (statt  'auf  den  Coelius  hinauf')  'der  Weg 
in  [der  Strasse]  Tabemola  geht\   Dies  fühlte  auch  Bunsen  und 
wollte  in  Caelium  montem  itnr  ändern.   Ich  schlage  vor  in  Cae- 
UomoiUem  und  halte  dies  für  eine  im  Voiksmuude  entstaudene 
Composition  von  CaeUus  mans,  die  in  dem  späteren  Coiliommf 
Üim  und  Coeftmoftlttiiit  der  Regionsbeschreibung  ihren  MachkiaBg 
hat.  Dass  das  o  beibehaltenen  und  ausgestossen  werden  kfmnte, 
zeigen  die  aul  likschririen  bezeugtru  l  unneii  campt/s  Ctielemm'' 
tanus  (für  CaeUmontanus)  und  <ircm  Coelimontani  aeben  dem  Bei- 
nameo  €aeliomonHanH$)t  den  in  den  capitoünischen  Fastoo  tier  | 
Consul  d.  1. 298  Sp.  Yer^nius  führt.  Nun  führt  schoa  Borghaii 
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der  diese  Form  bespricht  (Nuovi  tramin.  l,  61  f.),  die  von 
Malfei  und  Uenzen  angezweifelte  inschrift  ()r.  1559  au:  JtiercuU 
lulicmOf  lom  Cof^Ho ,  Genio  Caelimontis  Anna  sacrum.    Die  Be* 
itonken  gegen  die  Echtheit  sind,  so  weit  ich  mir  ein  Urtheil  er* 
bnben  dnf^  nicfat  stichhaltig.  Pighins  sah  die  Inschrift  *in  Tinea 
Sadolet!  in  Quirinali  in  ipsa  domo  Flavionim  .    Sie  stand  unter 
einem Keüef,  darstellend  Hercules  mit  der  Keule  und  den  Aepfein 
dw  Heqperiden,  Jupiter  mit  Blitz  und  Scepter,  den  ^hirtigeft 
Bei^tt  Caeüns,  unterwärts  bekleidet,  unter  einem  Baum 
sHzend ,  den  er  mit  der  Linken  umspannt*.    Die  Zeichnung  ist 
iü  der  Sammlung  des  Pighius,  welche  Jahn  besprochen,  noch 
vorhanden  (Berichte  der  sdchs.  Ges.  d.  Wiss.  1868  S.  188  f.).  Es 
ist  also  eine  Dedication  an  die  Schategottheiten  der  Villa  eines 
JNifiiis  auf  dem  Goelius:  Hercules  und  Jupiter,  jener  nach  dem 
.Namen  des  Herrn  JuliaiiiLs  (s.  Preller  Myth.  644  m.  Winckel- 
inannsprogramm  v.  J.  1865  S.  12),  dieser  mil  dem  lokalen  Hei* 
namen  Cadm  neben  Cae^umiis  wie  lupiter  Latiui  (euUare$  hvi$ 
Ista,  Inschrift  Ton  Pisaurum  Hoizen  7415)  neben  LaHaim  und 
daneben  sehr  passend  derCtenius  des  Berges  Coelius  (vgl.  ReifTer- 
scheitl,  Annali  1867,  362).    Nun  hindert  uns  fr^^ili*  Ii  Niemand 
.nizuiiohiiK^n,  dass  auf  dem  Steine  CAELI  •  MONTiS,  und  nicht 
CAfiUMONTlS  gesunden  habe.   Aber  nicht  nur  die  Tolks* 
tkdmliche  späte  Bildung  Coellsioiil^  (wie  SffHmomithm),  son- 
dern das  frühe  Zusammenwachsen  von  mon$  mit  um-  diesem 
einen  von  den  sämmtlichen römischen Uögeinamen,  welches durcli 
die  alte  Bildung  des  Adjectivs  Caelimontamis  und  CaüiommUmiu 
(lieben  JfsitflNSMij^  AUormus  und  den  fibrigen)  bezeugt  ist» 
Inssen  mich  dennoch  ein  CmUmim»  oder  filter  und  correcter 
Caelimiwiis  an  nehmen.  Adjectiva  wie  qvadDfyons,  doch  wohl 
aus  qitadrus  (nicht  quater)  und  fnms,  cunHcermiBf  aus  curvug 
und  carvix,  können  nicht  füglich  verglichen  werden,  wohl  aber 
SuhttantiTe,  nicht  blos  albogaUrugf  arwpa§u8  (vgl.  Lob.  Phryn. 
599),  sacftportus,  welche  Dünlzer  (Wortbildung  S.  190)  mit 
CaelimoTis  zusamlüen^^tellt,  sondern  auch  lupter  und  verwandte 
(Gorssen,  Ausspr.  2,476,  Lobeck,  Paralip.  213).  Ich  ziehe  hieher 
Mdi  Catifim « . .  dnefici  juod  ^  mgro  mtiadam  futrü  CoH  (Festus, 

17* 
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Ausz.  45,  15)  und  Cnrti  lacum  appellatur  a  Cnrtio  (daselhst  4S, 
S).  Dass  das  erste  falsch  erkJärt  ist,  wie  Är^üetum  als  letum 
Ar$i,  scheint  mir  sehr  wahrscheinlich,  und  wenn  uoft»  richtig 
mit  aeutw  erklärt  und  auch  vom  Schall  gebraucht  wird 
(Varro  5,  46) ,  su  iiesse  sich  wohl  ein  catus  fons  erkläreri  uder 
auch  ein  mit  dem  Namen  des  (ioltes  Catim  componirler 
Marne,  ebenso  ein  Cur  Um  laeui  yolksmässig  zu  Curtüacu$(tkebtsk 
Cwrti^iaeiiM  wie  Cadmumtmim  neben  CaM^m€intmm)  componirt 
denken.  So  scheint  denn  sprachlich  und  sachlich  Nichts  im 
Wege  zu  stehen  eine  volksmässige  liezpichnun^^  Caeliomons, 
Caelimons  neben  Caeliomontium,  Caelmontium  anzunehmen  und 
jene  unserer  Urkunde  zu  vindiciren,  Die  Verbesserung  in  Cm- 
Uom  flumiMi  könnte  nur  zugelassen  werden,  wenn  man  damit 
einen  Abschreiberfehler  fdr  Cadium  herstellen  wollte:  denn  die 
Erhaltung  eines  o  der  Flexion  würde  hier  so  gut  wie  iu  jenem 
Esquilt'os  mit  dem  \lter  der  Urkunde  und  ihrer  UeberUeferuug 
in  Widerstreit  stehen. 

Die  Lage  des  (ueifs  Esqmlmvs  und  Fnidm  ttsst  sich  nicht 
feststellen.  Hinter  dem  Pöetekw  scheint  wie  3,  3  4, 5.  6  der 
sonst  regelmässig  wiederkehrende  zweite  Theil  der  Bestimmung 
zu  fehlen.  Es  ist  schon  bemerkt  worden,  dass  die  Wiederholung 
von  eis  lucum  ßsqui^um  bei  zwei  Capellen  auffallend  ist 
r^ehmen  wir  an,  dass  dies  ein  Versehen  der  Abschreiber,  und 
dadurch  etwa  an  zweiter  Stelle  eine  andere  Localitit  verdrangt 
ist,  so  würden  wir  dafür  einen  der  von  Varru  als  zur  vicinia  der 
Esquilien  gehörigen  loci  emsetzeu  können: 


terticeps  eis  lucum  Esquilinum  

quarticeps  lucus  Me/iiis 

fuinticep»  cü  lucum  Fotlelium  

texUeeps  apud  osdam  Jimoftti    luem  hmwm  IvcMs 

IvcdMW  

Varro  nehmlich  sagt:  'zur  2tcn  Hegion  gehöff  n  (in  der  Urkunde) 
die  Esquilien.  Den  tarnen  der  Esquüien  erklären  die  Einen 


Urkniide 

piMepi  eU  imum  Fagutakm. 
seewidlcspt  


Varro 

Itum  Lamm  QuerquetuUmum 


DIE  ARGEEIL 


S6I 


▼OD  den  exmh'ae  regis*  (welches  Königs?  regis  thnh  wohl 
Glossein),  die  Anderen,  weil  die  Gegend  von  Tullius  ausgebaut 
M  (exendtaey  —  es  heust  ja  äuget  Biq^täm  bei  lavius  . —  and 
daza  passtea  besser  die  LoeaUtSlen  der  (dieser)  9käma*\  denn 
so  schreibe  ich  für  viciju,  nicht  in  dem  Sinne  der  Mimliegenden 
Gegend',  sondern,  wie  die  Nennung  des  FagutcU  und  der  Inno 
Ludna  beweist,  in  dem  Sinne  der  Nachbarsdiaft^  ans  der  eben 
der  Beark  fisqnilien  besteht  Dass  die  Einwohnerschaft  einer 
Gegend  heisst,  ist  bekannt  (ausser  den  Stellen,  die  die 

Lexica  gewöhnlich  aniuhreii  Sueton  Aiip.  30:  e  phbe  cnimqm 
mmtoe)»  Dass  also  Varro  loca  vicii^fat'  n.u  h  volksraässigem  r.p^ 
bniadi  sagen  konnte  für  'die  UertlicMeiten  der  Region\  ist 
wohl  ausser  Zweifel.  MflUer  aber  hat  ihn  gamiefat  Terstanden, 
wie  schon  Becker  (Top.  S.  170  522  A.  1096)  sali,  wenn  er 
eine  dritte  Etymologie  (vgl.  S.  243)  alii  ab  aesculetis  einschiebt, 
und  diese  Varro  adoptireu  lässt,  eben  wegen  der  angeführten 
Orte:  denn  wie  soll  denn  für  die  Ableitung  von  aamlm  der 
tmem  fa§eui  sprechen?  Vielmehr  will  er  sagen,  fflr  das  exeolere 
(durch  Tullius)  sprechen  die  zahlreichen  heiligen  Ilaine  (wobei 
ihm  der  cultm  vorschwebte),  die  die  moderne  Cultur  leider 
stark  beengt  habe.  Fehlen  nun  in  der  Urkunde  nach  unserer 
Amialune  swei  Ortsbestimmungen,  so  liegt  es  nahe  lu  ver- 
mntben ,  dass  sie  zwei  von  den  vier  von  Varro  genannten  lud 
seien,  da  die  heiden  anderen  in  der  Urkunde  vorkommen. 
Allein  es  scheint  dem  zu  widersprechen,  dass  das  ileiligthum 
der  LarßM  Querfitäulmi  am  Abhänge  des  Coelius»  der  Hain  und 
Tempel  der  Meßtü  auf  dem  Cispius  gesucht  werden  mflssen, 
liiid  wir  können  uns  also  hierbei  der  Annahme  beruhigen,  dass, 
wie  begreiüich,  nicht  sämmtliche  Haine  der  Gegend  in  der  Ur- 
kunde vorkommen  und  die  zur  2ten  und  4ten  Gapelle  er- 
ivShnten  uns  unbekannt  sind. 

Leichteres  Spiel  haben  wir  mit  den  Stationen  der  Region 
der  colles.  Vaiiu  sagt,  es  seien  fünf,  von  Götterheiligthfimern 
benannt.  Der  erste  ist  der  Viminal  a  love  Vimim,  quoim  {quod 
¥}  M  ara  (oroe  F);  suitf  fut,  quod  ibi  tmmela  fuermt.  So 
icfareibe  ich:  arae  ist  mir  anstftssjg  und  konnte  leicht  durch 
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fklsche  Verbindung  mit  dem  folgenden  $mu  entgtehen.  Dean 

sollen  auf  demselben  Hügel  mehre  Heiligthüroer  des  htpütr 
Vimmufi  bestanden  haben?  Das  ist  doch  ganz  unglaublich. 
Aber  in  einem  iiain  mehre  AiUre  demselben  üulte  geweiiii? 
BelLannt  sind  mehre  orue  {tmfwaki)  im  Uain  der  Dea  cUa 
( Arv.  t.  43),  im  Hain  von  Piaaurum  (Mommsen,  C.  L  L.  1  S. 32)« 
im  Hain  \un  Agnone  (Mommsen,  Dialekte  129  f.):  aber  sie  sind 
auch  mehren  Gottern  heilig.  Wenn  dagef^en  zu  Vergib  ölcr 
£cloge  66  (m  qtiattuor  aras  . . .  duas  aUaria  Fhoebo  \u  s.  w.)  die 
Scholien  ?er»ichern,  die  Unterirdischen  liebten  die  grade  Zahl: 
quod  tüam  pontifkaHei  rndtsonl  liftn* .  sed  omM . .« ir^^Utm  «sst 
Apoll inis  naiuram,  so  gilt  das  Citat  der  Pontificalbüchm*  nur  der 
Zahlentheorie,  deren  Oedeutnnir  der  Kalender  zeigt.  Und  nicht 
viel  besser  steht  es  mit  anderen  Zeugnissen,  sowohl  den  Ton 
Lübbert,  Qu.ponti&  S.  92,  angef&hrten  als  den  arae  des  mtUwm 
Mutmi  Tümi  (oben).  Können  denn  nicht  diese  wie  die  tn$  wm^ 
sex  arae ,  nach  denen  Strassen  oder  Plätze  in  Rom  benannt 
wurden,  verschiedenen  Göttern  heilig  gewesen  sein?  Wenn  die 
ara  mit  der  aede$  am  selben  Tage  dedicirt  wurde,  die  ara  auf 
einem  blossen  loctis  soesr  ebenfaUs  dedicirt  und  mit  sanuni 
diesem  {oeNS  Eigentbum  des  Gottes  und  als  solches  beseiclinet 
wurde  (unten),  so  Termag  ich  nicht  einzusehen,  wie  der  Gott, 
der  seine  cella  alN  in  iiine  hat  wie  den  loats  saeptus^  zu 
mehren  uro«  kummen  :»uÜte,  und  den  dichtei  ischen  Siuacfag»- 
brauch  am  für  ara  wird  maa  schwerlicb  dem  Varro  m 
schreiben  dOrfen.  Indessen  sind  wir  freilich  noch  weitoDtfemt 
von  einer  genauen  Keontniss  dieser  Dmge  *). 


Beksnnt  tft,  dasf  4ie  Ma  wie  die  etdisr  iitcli  l^gw  doSleiii  werde«, 
dtM  ihre  Fera  «iekt  § leieSgeltlg  kt  (Libbert  S.  S3  SehSae  bei  Nieees 
Teaplom  S.  196),  dws  es  »eUteeUieils  lUiea  veii  IStitaen  siad,  weleke 
,ar«  rotondt'  leoaeat  werdes.  Ob  tichere  Briepiele  reeder  arat  wie  di« 
ara  regtäluia]  von  Trutevere  (C.  L  L.  1,  S03  vgl.  804)  und  aanebe  epStere 
le  den  voo  Wieseler  besprechenen  fitofiok  aym^  gebSree  (Aonali  l^S, 
22Sy  SehSne  nad  Beendorf ,  Leteree  S.  806)  eder  eb  die  raaden  arae  wie 
die  raedea  aedtf  m  beetwsrtea  Gellbeitea  dedkirt  weNee  aad  waraat 
kau  leb  eicht  eatsekeidee. 
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Die  dbrigeD  4  toües  bilden  den  Qiurinal  und  konunen  stamt- 
lieh  in  dar  ürknnde  vor.  Entweder  also  ist  FAmttoItii  zweimal 
▼Order  Iten  und  2teii  (lapelle,  oder  nur  an  erster  Stelle  und  an 
zweiter  Quirinalis  zu  ergänzen.  Elfteres  ist  bei  der  Ausdehnung 
des  Viminal  sogut  wie  gewiss.  —  Da  der  Viminal  die  erste  Steile 
eumimmt  und  von  der  coUinischen  xur  palatinischen  Region  ge- 
gangen wird,  ist  femer  gewiss,  dass  die  6te  Capelle  in  der  NShe 
dieser,  aUo  doch  auf  jeden  Kali  aut  den  siuhvesUichen  Abhängen 
zu  suchen  ist.  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  eine  directe 
Bestätigung  dieser  Ansicht  in  der  einzigen  Erwähnung  des  mr 
6len  Capelle  genannten  Itutdanm  vicus  bei  Li?ius  24, 10, 8  liegt: 
et  in  vieo  inUeio  fmamn  mb  terra  tanta  vi  aquarum  ßmkM^  «1 
serias  doliaque  quae  in  eo  loco  erant  provoluta  velut  impetus  tor- 
renlii  tuUrit.  Ich  erinnere  daran,  dass  die  Gründung  des  Janus 
Geminus  anknüpft  an  das  Hervorbrechen  von  Quellen  in  der 
Tiefe  zwischen  Forum«  Capitol  und  Quirinal  (ich  verwose  einst- 
weilen auf  Hermes  4,  253).  Da  der  Anlass  zu  der  Sage  oflen* 
bai  eine  Thatsache  ist,  so  wäre  denkbar,  dass  sich  solche  Er* 
scheinungen  wiederholt  hätten.  Nun  aber  stimmt  dies  zu 
unserer  Anordnung  vortrefilich :  der  vicus  Jnsteius  oder  IwUeiO' 
tnis  würde  eine  vom  Quirinal  in  die  Suhura  führende  Gasse  sein, 
an  deren  oberem  Ende  (in  nko  L  tummo,  vgl.  summa  saera  via, 
summus  Cyprius  vicus,  infinia  nova  via)  die  Capelle  stand  und 
deren  unteres  Ende  in  der  Nähe  des  infimum  ArgiUtum  (Hermes 
a.  a.  0.  S.  251)  zu  suchen  ist.  Hiermit  aber  ist  zugleich  gesagt, 
dass  der  €M$  LaHam,  auf  welchem  m  mmmo  vic»  Insieio  die 
6te  Capelle  stand,  höchst  wahrscheinlich  die  durch  die  Anlage 
de^  Trajansforum  wenigstens  beschränkte  Kuppe  war:  und  in 
die  Gegend  von  MagnanapoU  hat  man  ihn  auch  längst  gesetzt. 
Wenn  nun  alle  5  Hügel,  wieVarro  sagt,  ab  d/Borum  fam$  benannt 
sind  —  und  er  wiederholt  noch  einmal  hmm  dmum  aro$  (die 
Verbesserung  ane  in  F  ist  schon  wegen  der  ora  Iwü  Ft'mMsu 
verwerfen)  o  qnibus  cognomina  habent  in  eim  regionis  ^arlibus 
sunt  — ,  so  macht  das  für  den  Laiiaris  wie  iür  den  MumUs 
Schwierigkeiten. 

Einen  Wagenkampf  an  den  latinischen  Ferien  auf  dem 
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Capitüi  bezeugt  l'linius,  die  Tödluug  eines  bestiarius  zu  Ehren 
des  latiarischen  JujMter  zu  Rom  eine  grosse  Anzabl  später  Zeugen 
(ßöper,  Lucnbr.  poflt.  S,  38  f.).  Dass  also  ein  luj^ter  LtOüuii 
zu  Rom  Dicht  bekannt  sei  (Marquardt  4, 443),  ist  unricbtig  micl 

der  Nnnie  coUis  Lniiaris  <1«\<  Sütlal)liaii»^es  des  Quiriiial  in  unserer 
Urkunde  vindicirl  ilini  ein  liohes  Alter.    Sehr  wichtig  aber  ist« 
dass  grade  auf  diesem  UügeJ  die  6te  üipeiie  apud  aiugwratuiim 
stand.  Die  Hs.  hat  aiiraeiiZitiii;  dass  tmraeiUum  unmaglich  ist, 
versteht  sich,  es  könnte  aUenfalls  noch  an  oraeulum  gedacht  und 
dies  als  Ort  gefassl  werden,  wie  das  oracluni  patet  (vgl.  mundus 
palet)  des  präuestiiiischeu  Kalenders  (0. 1.  A.  1  S.  4i0|  doch 
woh]  zum  mindesten  ge£asst  werden  kann.  Allein  diese  An- 
nahme muss  doch  als  haltlos  verworfen  werden.  Ist  aber  das  sabi- 
nische  Capitolium  t;e/iM  sehr  wahrscheinlich  eben  der  coUis  Lafiaris^ 
so  kann  es  garnieht  aiillall(»n  hier  '  in  (luym  aail lun  /u  liii«lfn, 
wie  auf  dem  neuen  Capitul  und  aul  der  Rmna  quaäruta.  Hat 
nun,  wie  auf  dem  neuen  so  auf  dem  alten  Capilol,  eine  Ver- 
ehrung auch  des  lupUer  Laüarü  stattgefunden,  wie  wir  schiiessen 
müssen,  SU  wäre  ein  vollständiger  Parallelisnius  zwist  hen  den 
CultfU  beider  (lapilolo  hergestrlil,  dessen  Consequcuzcn  für  die 
Stadtgeschii  lite  anderwärts  zu  eiOrtern  siud.  —  Mit  lieber- 
gehung  des  Zusatzes  aedifiehm  solum  eti  (unten)  bleibt  hier  nur 
zu  erwähnen,  dass  der  colli»  MuciaU»  mit  Unrecht  von  Sc^er 
in  Martiah's  {.'»  ändert  ist.    Dies  hat  lirlichs  »3,  2,  367  inni 
schärfer  Anibrosch  (Studien  S.  155  f.)  nachgewiesen.  Letzterer 
richtig  erinnert,  dass  sehr  wobi  ein  unbekannter  Gott  Mut -ins 
vgl«  Cot "  ttis  darin  stecken  könne*  Da  auf  ihm  die  oedes  Dei 
Pidii  stand,  nach  welchem  Gotte  die  parta  Sanquatü  (am  Sancng} 
benannt  war,  so  l(d^t,  dass  dieses  Thor  südlich  von  d«T  porln 
Salutana  lag,  welche  zu  dt  r  aedes  Solntis  und  dem  coWis  Saluia- 
ri$  führte:  denn  hier  stand  die  4te,  auf  dem  Mucialis  die  5le 
Capelle.  Schon  aus  diesem  Grunde  wird  Piales  ResUmmung 
beider  Tbore  nicht  angenommen  werden  können.    Die  Wahr- 
scheinlichkeit i»l  also  dafür,  dass  die  purta  Salutuhs  in  der  dem 
Pincio  zugewandten  Gegend  ge>uclil  werden  muss. 

Vortrefllicb  hat  nun  Müller  die  Restimmung  der  4ten  Capelle 
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aus  der  handscbriMichen  Ueberlieferongad^mm  $it  fUmarois 

edem  salutis  herausgebracht:  adversiim  est  Apolutar  eis  aedem  S, 
Gefülirl  wurde  er  freilich  wühl  daraut  durch  Scaligers  uiihalüiaie 
VeramÜiiiDg  advwsim  est  Äpoliimis  aedem  et  Salutit.  fiuosens 
«.  puhiMT  (nehmüch  SoU$)  ei»  ist  ahne  den  Namen  der  Gott- 
beil  nnmAgliGh.  SoU^  will  denn  auch  K.  Fr.  Hermann  in  ^em 
Gftttinijpr  Pro^n*.  v.  J.  1843  S.  8  (ich  habe  es  nicht  rinschen 
können)  hinzuTügen  und  Becker,  llandb.  2,  400  sümiul  bei, 
wie  es  scheint,  auch  Mommsen,  G.  1.  L.  1  S*  398  (aum  8  August). 
Allein  mir  scheint  es  wahrscheinlicher,  dasa  pAmoroö  aus  einer 

n 

Caisch  verstandenen  Correctur  wie  pilonarois  (und  die  \  erlau- 
schung  Ton  j^lo  statt  polt  ist  so  häulig)  entstanden  ist  als  aus 
einem  pmlutmar  §oU»  ots,  mag  auch  das  puhinar  SoUs  beim  Qui- 
rinuslempel  demSalustempel  gegenüber  gedacht  werden  können, 
und  dies  Apoilinarsomi  nicht  bck  nmt  sein.  Denn  ein  anderes  ist 
das  von  üvius  3,  63  genannte  auf  den  llaminischen  Wiesen  ubi 
mmc  aedu  ÄpoUim  esl,  «sw  tum  ApMtMrt  afpdlaba$u^  atma- 
vere  »maium:  so  hat  nach  Mommsen  (Abb.  der  Berliner  Acad. 
18(58  S.  69)  der  Veronei<er  F^iliinpscst,  und  das  hatte  man  langst 
au&  der  Lesart  der  übrigen  liss.  apoUimrem  und  apoUmarum 
Imgestellt.    Gewöhnlicher  sind  zwar  zur  Bezeichnung  heiliger 
Orte  die  Formen  mit  dem  Si|fißz  -ofi-:  FagHtdl^  YoUanal^  Fnt^ 
ftud  (Pest.  Auszug  90),  Fumma^  (Fest.  250^),  lamud,  Lnpercaly 
aljtr  die  Namen  der  Feste  Laliar  und  Palatuar,  jndvinar,  lupanar 
a.  a.  sieben  ihnen  zur  Seite  und  die  parallele  Verwendung  der 
Suffixe  -ah"  (-ono-)  und  -aU-  {-^aUo-)  ist  eine  liingst  ausge- 
Mchte  Sache  (Gorssen,  Krit.  Beitr.  S.  328  ff.).   Man  sieht,  wie 
jirbwacli  der  Versuch  war,  /t;)o//marem  durch  Ki  f^anzen  yonlncum 
7Ai  Jicilten,  oder  gar  Apollinis  aream  zu  schreiben  (Freller,  Myth. ' 

1).  —  Dass  nun  das  von  Livius  genannte  ÄpoUinare  nicht 
ymeint  sein  kann,  ist  freilich  khir.  Indessen  möchte  ich  sehr 
bezweifeln,  dass  die  leicht  hingeworfene  Phrase  iam  tum  Apolli- 
nare  romhunt  uns  schlechterdings  zwinge  anzunehmen,  dass  es 
lail  der  Lage  desselben  aul  den  üaminiscbeu  Wiesen  seine  Rieh- 
t%lM9t  habe,   ich  gebe  zu,  dass  es  die  Analogie  für  sich  hat: 
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Tempel  werden  dem  Mare,  Hercolee  ü.  a.  Gdtter  errichtfl,  no 

früher  nur  loca  sacra  ciun  ans  waren.  Allein  dass  Livius  von 
einem  alteren  Apollinare  gehört  liabeo  konnte  und  eben  nacii 
jener  doch  nicht  zwingenden  Analogie  es  dahin  setzen,  wo  nna 
der  Tempel  stand,  acheint  mir  nicht  gegen  seine  Art  ond  walff^ 
scheinlicber  als  die  Existenz  mehrerer  OpferstMten  des  fremdea 
wenn  audi  in  Rom  früh  bekannten  Gottes  anzunehmen.  Da^ 
aber  Asconius  zu  Cicero  in  tog.  cand.  S.  UO  Gr.  irrte,  wenn 
er  sagte,  zu  Ciceroa  Zeit  sei  der  Apoilotempel  vor  der  porta  Cv- 
mentalis  die  einzige  aede$  des  Gottes  gewesen,  Utte  Mülkr  S.89 
nicht  behaupten  sollen.  Auch  nach  Asconius  kennen  wir  ausser 
dem  alten  nur  den  palalinischen.  Denn  die  aedes  Apt>liinL^ 
Rhamnusii  ist  der  palatini&che  und  der  Apollo  Caelispez»  Saa* 
daliarius,  Tortor  (Hermes  4,  232)  sind  natüriiGh  Statuen»  wm 
freitich  Demburg  (Die  Institutionen  des  Gaius,  Halle  1869  S.22) 
nicht  liindert  den  Caelis|)ex  ernsthaft  für  einen  von  Asconius 
nicht  gekannten  Tempel  in  seinem  'JuristenvierleF  zu  halten. 
Oder  iat  der  topographische  Abschnitt  dieses  Buches  nicht  emat« 
halt  gemeint? 

lieber  die  palatinische  Region  lässt  sich  hier  nnr  so- 
viel sagen,  dass  die  beiden  letzten  Capellen  die  5te  auf  tlem 
Germalus,  also  an  der  Westspitze  über  dem  Veiabrum,  wo  dia 
oedet  oder  casa  RimmU  dicht  hei  dem  Lup^ eal  auch  sonst  bo» 
kennt  ist,  die  6te  auf  der  Velia,  d*  h.  auf  der  Hfthe,  auf  wekhir 
S.  Bonaventura  und  der  Tidisbogen  stehen  und  welche  von  dem  j 
nördlichen  Theil  des  jetzt  so  genannten  Palatinus  durch  ein  Thai 
geschieden  ist,  wie  dies  durch  Rosas  Ausgrabungen  aicher  ^  I 
stellt  ist  Auf  der  Höhe  von  Bonaventura  also,  dem  Coefim 
gegenüber,  wird  man  die  aedes  AfuHAffn  wohl  auchen  müssen. 
Indessen  kann  hierüber  und  über  die  Frage,  wo  die  4  ersten 
Capellen  zu  suchen  seien,  erst  im  Iten  Rande  entschieden 
werden.  Schon  aus  dem  hier  entwickelten  System  wird  Jedot 
die  Folgerung  ziehen,  dasa  die  ersten  vier  Capellen  niclit  mt 
der  Ecke  über  dem  I  urum  gelegen  haben  künnen. 

Es  bleibt  das  Alter  der  Urkunde,  wie  sie  Varro  vorlag,  za 
erörtern  und  ihre  apecielle  Bestimmung  f Or  den  Cultua  la  bear- 
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tliüileD.   Di98  dieselbe  den  Pontificalbüchern  entnommen  sei 

(Argeos  pontifices  vocant  Livius  1,  24),  ist  die  herrschende 
und  wohl  auch  unstreitig  richtige  Ausicht.  Allein  damit  ist  fiber 
das  Alter  der  Aedaction  garnichts  entschieden,  viehuehr  unter 
derVoraussettUDg,  dass  sie  eine  Processionsordnung  sei,  im 
G^i^lkeil  notiiwendig  aus  d«  Angabe  der  LoeaUtftten,  die  sich 
verändern,  das  Alter  der  Kedaction  zu  erschüessen.  Ganz  un- 
abhängig von  dieser  Frage  ist  die  zweite,  wie  alt  die  der  Urkunde 
IH  Grunde  liegende  Eintheilung  der  Stadt  sei ,  welche  hier  ganz 
ans  dem  Spiel  bleiben  soll«  Dass  die  Namen  der  Hügel  und  Orte 
in  der  ersten  Golumne  nralt  sind,  Itann  nicht  hindern  die  in  d^ 
dritten  Columne  genrimiten  Heiligtbümei  und  Strassen  für  Jung 
ZQ  halten.  —  ISun  will  ich  zwar  nicht  darauf  bauen,  dass  das 
ifmerphm  nadi  513  entstanden  ist  (Hermes  4,  244),  allein  die 
dbrigen  Tempel  filhren  uns  zum  Theil  bis  in  das  5te  Jahrhundert 
hinab.  Die  oedas  Imtmif  LudMe  ist  dedidrt  anno  qui  fuü  tine 
7/1(1  tjiM?'a(ibm  CCCLXXIX,  wie  IMinius  16,  235  erzählt  (vgl. 
Mommseu,  lihronol.  ^  S.  204  C.  I.  L.  1  S.  387).  Dagegen  kann 
nidil  geltend  gemacht  werden,  dass  derselbe  meint^  älter  als 
der  Tempel  sei  der  Hain,  von  dem  ja  die  Güttin  den  Namen 
habe:  denn  die  Urkunde  sagt  aedes,  meht  htem\  nodi  weniger 
natürlich,  dass  Piso  (Dionys  4, 15)  den  König  Serrius  die  Ge- 
bartsüsten  im  Tempel  der  Lucina ,  die  Sterbefailslisten  m  dem 
der  Ubitina  niederlegen  lisst  Und  was  wäre  sonst  gegen  die 
Aolhciilie  der  Nachricht  bei  Plimns  einzuwenden?  Die  Nach- 
richl  Ton  einer  Senatssitzung  in  einem  Tempel  des  Quirinns 
1.  J.  31S,  während  die  Fidenaten  den  Serviuswal!  angreifen 
(Liv.  4,  21),  reicht  nicht  hin,  um  eine  aedes  Quirim  vor  der  im 
Jahre  461  Ton  L.  Papirios  Cursor  dedicirten  (Liv,  10, 4d  Plin. 
7, 2tä)  anzunehmen.  Niebuhr  2, 512ff.  (weniger  scharf Schweg- 
kit  196 IT.)  hat  die  chronologischen  Bedenken  gegen  die  De- 
tails dieser  Kämpfe  mit  Fidenae  entwickelt:  die  Nähe  des  Feindes 
an  den  coUes  konnte  so  ]eicht  die  Lriiudimg  einer  Seualsver- 
Sammlung  auf  dem  Quinnal  wie  der  Auszug  der  Fabier  die  £r- 
lisdsDSg  einer  Senatavemmmluag  in  eniem  damals  noch  gar 
nicfat  vorhandenen  Janustempd  for  dem  carmentalischen  Thor 
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vemilasson  (v^^l.  Hermrs  4,  234)  und  isl  also  ^nade  ein  Gnind 
gegen,  nichl,  wie  Becker  (Top.  A.  1205)  anaimuit,  für  die  Glaub- 
würdigkeit So  bleiben  dennyon  den  Fiilen,  daw  der  Senat 
innerhalb  des  Pomerium  in  anderen  als  den  am  Forom  belege- 
nen Tempeln  sich  Yeraammelt  hätte  (Becker,  Handb.  2,2.414  f.) 
nur  die  des  Anioiiiiis  und  Gcero  übrig.  —  Die  aetles  Salutis 
isi  von  £1,  Juni  US  Hubulcus  im  J.  450  dedicirt  und  in  deinselbeii 
Jahre  von  Fabiua  Pictor  mit  GemiÜden  geschmückt  worden  (lir. 
10, 1. 9, 43  Val.  Max.  8, 14, 6  Plin.  35, 19).  Die  Dedieation  der 
aedes  Dii  Fidii  wird  auf  den  5ten  .luni  des  J.  288  gesetzt:  der 
zweite  Tarquinins  sollte  ihn  bcgoDOen  haben  (Dionys  9,  t^O  Tgl- 
C.  1.  L.  1  S.  395),  Die  erwähnten  Daten  stammen  aus  der  olfi* 
cielien  Stadtchronik,  einzehie  Nacfaitoigkeiten  in  der  Benntsnag 
derselben  bei  LdTius  (Nisaen,  Untersudiungen  S.  59. 99)  schli- 
chen nicht  ihre  GlaubwfirdigkiMi.  Es  braucht  ferner  nur  er- 
innert zu  werden,  dass  die  ^eunung  ^eäApolUnar  nicht  beweisen 
kann,  dkas  die  Urkunde  vor  £rbauung  des  Tempeis  des  Apolki 
verfasst  ist  (unten).  Wenn  man  also  aus  den  Namen  der  coM 

Siiliitaris  und  Quirinalis  auf  das  Vorhaudt  iisnii  von  Cultusstälten 
dieser  (jutlheiten  auf  jenen  Hügeln  vor  450  und  461  scblie&st, 
so  ist  das  freilich  unzweifelhaft  richtig:  aber  diese  Cultusstittea 
sind  ursprünglich  so  wenig  aedes  gewes^  als  die  ältesten  anf 
dem  Palatin  und  dem  Capitol. 

Es  lileihen  uns  (i\m^  die  aedes  Bonwli  auf  dem  Germalus 
und  aedes  dewn  Penatium  auf  der  Velia.  Die  Gründung  der 
letzteren  kennen  wir  znflillig  nicht:  in  den  Annalen  kommt  sie 
zuerst  587  als  aedee  deum  Bmatimn  m  V$Ua  vor  (Liv.  45, 1 6, 5). 
Ihre  Wiederherstellung  durch  Augustus  ist  hier  gleichgültig. 
Die  erbtere  wird  nur  in  unserer  Lrkuude  aedes,  m  der  Volks- 
sprache Cosa  Rimuli  oder  tugurinm  FaustuU  genannt,  und  war, 
wie  bekannt»  die  unter  Obhut  des  Pontificalcoliegiom  stehende 
und  als  Gultusstätte  eonsecrirte  Wohnung  des  Stadlgrtnders. 
Aber  mit  Schwegler,  auf  den  ich  hier  verweise  (l,  393  f.)  uod 
Hubmo  (Beiträge  S.  221)  zu  schliessen,  dass  weil  diese  atdes 
RmuU  und  vielleicht  die  emria  SaUorum  FakOmmm  als  rohr- 
gedeckte Hütten  immer  erhallen  worden  sind ,  so  die  ätteslea 
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GotteshStniw  in  Rom  211  denkfsi  seien,  ist  mindestens  sehr  kfihn 

un»i  ein  dirrder  Widerspruch  gegen  die  ^volilverstäiKlliche  und 
durch  Tbalsachen  begründete  Tradition,  welche  der  ältesten 
Gottemrehmog  weder  bedachies  Haus  noch  Bild,  sondern  luem, 
dehtbrim  und  ara  znsehreibt.   Grade  die  Bezeichnung  jener 
Hütte  des  Stadtgrüiuiers  als  aedes  Romuli  ist  für  mich  ein  starker 
Beweis  mehr  für  den  verhaltnissmässig  späten  Ursprung  der 
Redaction  unserer  Urkunde.  So  gut  wie  einmal  in  früher  Zeit 
der  Urspmng  der  uralten  Genossenaebafi  der  zwölf  Ackerbrüder 
an  Romulns  angeknüpft  worden  ist,  so  gut  muss  man  einmal 
und  natürlich  lange  vor  Fahius  die  homulnsfabel  in  allen  ihren 
Details  iocaiisirt  haben  und  es  wird  im  Schosse  des  Punlilical- 
eoUeginms  die  Gonsecrirung  der  Hittie,  in  der  der  Siadtgründer 
aufgewachsen  sein  sollte,  beschlossen  worden  sein ,  neben  dem 
alten  Lupercal,  wo  die  Wölfin  ihn  gesäugt  hatte.  Denn  dass  die 
Urkunde  untechnisch  aedes  gebraucht  haben  oder  diese  aedes 
RomMli  voD  der  bekannten  unter  Obhut  der  Pontifices  stehenden 
Hütte  Terschieden  sein  sollte  (so  scheint  Lübbert  8.  &2  zu 
neiiien) ,  dafür  sehe  ich  nicht  den  entferntesten  Grund.  Hin- 
gegen lässt  sich  die  in  verhältnissmässig  später  Zeit  erfolgte 
Coosecratiou  einer  solclien  Uuasi -aedes  wohl  in  einem  anderen 
Zusammenhange  begreifen.  Schon  Schwegler  (l,  448  A.  1)  hat 
die  Frage  aufgeworfen,  ob  Tacitos  seine  Beschreibung  des  pala* 
tioiscben  Pomerium  (Ann.  12,  24)  nicht  mittelbar  aus  einer 
geislbchen  Urkunde  entnommen  habe.    Ks  mag  liier  daran  er- 
innert werden  (Näheres  im  Iten  Baude),  dass  dies  wahrscliein- 
lieh  ist,  nicht  allein  weil  das  AugurencoUegittm  noch  spät  über 
das  städtische  Pomerium  wachte  und  aus  den  Auguralbflcbern 
Messalla  ül>nr  das  palatinische  Pomerium  berichtete,  sondern 
auch  weil  an  den  Luperealien  februaiur  papulus^  id  est  lupercis 
isudii  luMtratHT  tmHqmm  opptutot  Palatmum  gregüm  hmami 
ukctmn*  So  Varro  6, 34.  Er  meint,  dass,  wie  die  Lustratton 
der  Aecker  durch  das  Herumführen  der  Heerden  an  den  Grenzen 
geschehe,  so  bei  dirser  Lustration  die  alte  Stadt  gewisserniassen 
TOD  Menschenbeerden  (die  Luperci  waren  mit  Thierteilen  ^^e- 
Mhärst)  umgeben  sei  und  Mommsens  Aeaderung  (G.L  L*  1 S.  364) 
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ü  regibw  momiiibMB  eimium  ist  also  UDD6thig,  j«  der  Plonl  fi- 

gibus  unmöglich.  Nun  war  aber  die  Cerfmoni«  des  LuatratiMi 
durch  Umlaufeij  des  alten  INimerium  hei  der  immer  dichter 
werdenden  Bebauung  der  Hügeiabhänge  eiuigermassen  schwierig 
geworden,  und  so  ist  ea  kaum  andera  denkbar,  ala  dasa  daa 
Augural*-  oder  Pontificakolleglani  einmal  die  Greosen  anthen» 
tisch  durch  Beschreibung  beatimmt  hat  und  wahrscheinliGh  in 
Folge  eines  solchen  Beschlusses  die  eertis  spatiis  interiecti 
lapides  auigerichtet  wurden,  die  Tacitus  selbst  gerieben  lu 
haben  aebeint  In  ganz  ähnlicber  Weiae  hat,  wie  Zioaow  (Uaa 
Slteate  Rom  S.  47)  bemerkt,  die  zandunende  Bebavnog  dar 
Stadt  eine  Fixirung  der  Lage  der  Argeer  für  den  Zweck  der 
Pi  (M  HSbioii  und  der  Opfer  durch  Beschreibunsr  notliHtMulik' 
gemaclit,  welche  uns  vorliegt  in  einer  Hedaction,  welche 
jänger  iat  aia  die  behandelten  Tempelgründangc»n.  IHea  iat  um 
ao  wahrscheinlicber  ab  die  unten  za  erörternde  Natur  diaaer 
Stfttten  sie  den  Blicken  leicht  entzog;  die  Andeutung  der  Wege 
aber  für  eine  dir»  franze  Hü«;elstadt  durchwainiernd«»  Procession 
gradezu  uueutbeluiich  werden  uusste ,  bei  der  Enge  und  Ün- 
regelmäaaigkeit  der  Gaaaen.  Wenn  Zinzow  die  Zeit  der  Unter- 
aehiebung  der  BAcher  dea  Numa,  daa  Ende  des  Oten  JahrfamdaitB, 
als  Epoche  der  Redaction  annimmt,  ao  ist  das  freilich  mcht  zu 
erweisen.  Ich  sehe  aber  keinen  ürund  sie  füi'  alter,  wohl  aber 
die  Möglichkeit  sie  für  jünger  2U  halten.  Dies  gilt,  wie  sich  ver- 
ateht,  natürlich  nur  Ton  der  vonVarro  iienutaten  Redactioa, ' 
alao  Ton  der  nothwendig  Veränderungen  unterworfesen  drittes 
Golurone.  Daaa  auaaer  den  erwähnten  Zahla^ectiTen  keine  er- 
heblichen Archaismen  vorkommen  {Esquilm  als  Nominativ 
musste  zuruckgewieseu  werden,  die  Vertauschung  des  c  undg 
in  faemal  u.  d.  acbeiat  mir  auf  Rechnung  dea  Abachreibera  tu 
aetaen),  atunmt  wohl  zu  dem  Geaagten»  Die  heiligen  Featlieder 
haben  sich  ihres  alterthiimlichen  Gewandes,  wie  bekannt,  nie 
cntkU  ideii  dürfen.  Dieses  wie  nuiieie  Stücke  der  PuiiUdi  al- 
bücher  dagegen  mögen  ähnlich  wie  die  Zwolftafeln  und  die  Mji- 
giatratabäcber  durch  die  Ueberarbeitungen  auch  qpraebüeh 
ändert  worden  aein  uad  wir  finden  daher  in  den  Citaton  der 
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Grammatiker,  abgesehen  von  den  technischen  Ausdrucken, 

geringe  Spuren  alterthümiicher  Sprache.    Um  so  bedenkhcher 

bin  ich  gegen  die  Versuche,  den  uns  bei  Varro  erbaltenan  Texten 

der  Priestaiscbriften  und  Magistratebucher  die  urältesten  Fle- 

liofieformen  iq  findidren,  wie  i.  B.  gegen  den  Versuch  Bergks, 
in  der  Formel  der  Auguralbücher  bei  Varro  7, 8  den  Inetrumen- 

taÜs  heizustellea  (lieiträge  zur  lat.  Gramm.  1,  22). 

Es  isl  nun  weiter  die  Frage,  was  man  sich  unter  den  Orten, 
welche  argei  oder  Arget  heisseo,  2U  denken  habe.  Abgethan 
wire  sie  freilich,  wenn  sie  sicher  Mßeeüa  wären  (Labbert,  Quaest. 
poDt  S.  38. 43).  Allein  Varro  gebraucht  neben  diesem  Ausdruck 
auch  sacraria.  Man  sage  nu  hl,  da^b  sacruiinm  und  sacellum 
dasselbe  sei  :  das  iuigt  w  eder  aus  Varro,  der  einmal  den  technisch 
richtigen,  das  anderemal  den  nur  verwandten  Ausdruck  brauchen 
konnte;  nicht  darauSt  dasa  Cicero  BiiL  31 ,  86  von  einem  gaeror 
rnm  Bfmae  Deae  spricht  und  ein  so  gewiegter  Erklärer  wie 
Asconius  (Argum.  S.  32  §  4)  dasselbe  sacelhun  iit  iint.  Viehnehr 
lässt  sich  beweisen,  dass  beide  Begrüle  versciueden,  wenn  auch 
afnonym  sind,  ülpian  (Digg-  1*  8, 9,  2)  fasst  den  linterschied 
iwiachen  einem  locus  sacer  und  einem  tacrarnm  für  die  Grenze 
des  mi^rdkitm  mtfuid  m  laeo  tacro  so:  somt  loeiis  etf 
iotüJ  cojisecratiis ,  sacraiium  est  locus  hl  quo  sacra  reponuuiur, 
quoä  etiam  tn  aedijkio  prioalo  esse  potesi:  et  soletUt  qui  liberare 
an»  kam  reUgüm  ookoU:  socra  inde  e&ocore.  Ders.  43, 6, 1,  i 
oä  praetor:  heo  saaro  facm  inve  eim  immiuere  quid  veto. 
hoc  mterdiciim  de  tacro  kco ,  nm  de  eaerario  eompetit.  Anders 
aber,  nicht  will t^rsprechend,  (  i  klärL  ServiusAen.  12,  199:  sacra-' 
rhmi  praprie  dicilur  locus  in  templOy  in  quo  sacra  repomintur^ 
wozu  man  denn  gleich  die  ähnliche  Uelinition  zu  Georg.  3,  533 
wgleichen  mag:  donaria  fr^pim  loca  aiml,  öi  91116111  dotia  repo- 
mmtiKr  deanm^  aXmnoe  fempid.  —  Servius  bat  bei  seiner  Defi- 
nition zunfichst  au  die  regia  gedacht.  Nach  Beckers  sclilagender 
Üewdi>fuhning  Top.  S.2291.  kann  nicht  bezweilelt  werden,  dass 
daa  itbcrarium  reyiae,  in  welchem  die  haHae  Martiae  lagen  (Sena« 
Ittsconaull  von  655  bei  Geil.  4, 6,  2)l  verschieden  ist  von  der  auf 
der  fidhe  des  Palatin  stehenden  ewia  Sdiarum^  in  welcher  die 


Digitized  by  Google 


* 


272  BSILAGfi  U. 

mcilia  lagen,  und  dass  nicht  diese,  sondern  jene  die  07t)m 
Aqswq  seien«  die  den  in  dem  öfafkUTioy  der  Regia  schlafenden 
Caesar  durch  Geräusch  wecken  (Dio  44,  t7)«  Preuner,  der  (Veila 
S.  253. 256)  diese  Auslegung  nach  Anderen  fOr  falsch  hält  halte 
sie  wenigstens  nichteine  Misshandlung  der  Stelle  nennen  dürfen. 
Ambroscli  i  S 1 1  id.  S.  1 1)  hat  auf  das  sacrarium  bezogen,  w  a»  Festos 
S.  329  erzählt:  Salioi  trirgiMi  . .  socri/Semtii  faem  m  Regia  cm 
pontifice  paludatas  cum  apt1ct6tis    modum  Salimm.   Dies  wird 
noch  verst.lndlicher,  wenn  man  die  Notiz  des  Fiildaer  Sergius 
zu  Aen.  2,  325  richtig  versteht:  {Salif)  sacra  Penatium  curabmU, 
gtios  tamm  Fmates  atii  ApoUinem  et  N^tmum  volnnt,  ett 
hastat  eae  H  m  Regia  posäa»  iradtmt:  so  schreibe  ich  statt 
oitatas,  nicht  mit  den  Ausgaben  fuuiatoe,  was  Rubine  (Beitrige 
S.  229)  zu  seiner  Penatenhypothese  verholfcn  hat.    Der  Zulriit 
der  Salier  wie  der  sahscheu  Jungfrauen  zu  dem  sacrarium  Marlis 
und  das  Vollziehen  einer  Opferhandlung  daselbst  ist  zweifellos. 
Wenn  aber  Valerius  Max.  8, 1,  It  ein  saerariam  SaUmm^,  Ser- 
vius  (Aen.  8, 3.  7,  603)  ein  sacrarium  Martin,  in  welchem  die 
Ancihcn  lagen,  nennen,  so  ist  das  naturhch  von  der  Curie  zu 
verstehen  und  die  Frage,  warum  hier  auch  der  lituus  Romak 
lag,  ist  für  uns  gleichgültig.  Dass  das  Senatusconsult  nicht  aus- 
dröckllch  eatfoiiiHm  Moni»  sagt,  ist  begreiflich:  die  Worte  m 
eacrario  regiae  hastas  Martias  movisse  machen  eine  solche  Wie- 
derhohmg  ganz  überÜüssig.  —  Verschieden  von  dem  socrartnai 
Martie  in  der  Regia  muss  ein  eacrarnm  Opü  Cmmoaa 
daselbst  sein  (nicht  zu  verwechseln  mit  der  aedee  Opü  er  Satmi, 
Mommsen,  C.  I.  L.  t  S.  408),  welches  mit  diesem  Namen  mehr- 
fach erwähnt  wird,  zunächst  von  Vanu  O,  21:  mius  in  regia 
sacrarium;       ideo  artum  (actum  ¥),  ut  eo  praeter  virgines  Ve- 
itahs  et  saeerdotm  puMieum  intraeat  nemo.  i$  (?)  ^eiim  eaty  mffr 
huhm  haud  hdbeaf  miptum :  so  schreibe  ich.  Denn  Bf dUers  qmi 
ita  actum  ist  imverständHch,  Huschkes  qvo  de  sanctum  (Rom.  Jalu 
S.  251)  eiue  harte  Aendcrung.  Nun  gieht  es  uieines  Wissens  in 
republikanischer  Zeit  zwar  Priesterinnen  fremder  Guite:  aoear^ 
das  Cereris  puhUca  popuU  Rmani  Qmritium  (CLL.  1106 
Marquardt  4,  310),  sacerdotes  Isidis  (C.  1.  L.  1,  1034  und  da$. 
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Mommsen)»  zu  Aquinnm  eine  <•  ftibUea  Liberi,  eine  s.  Cerer^  e( 
Ymri»  (daeelbet  1 182  f.),  andere  munieipale  MoeerdoteB  {EfUbmr^ 
Ind.  S.  620)  und  die  verpönten  sacerdotes  Bacchanalium ,  sonst 
aher  ist  die  Bezeichnung  für  Eiiizelpriester  römisclier  Gottheiten 
imeiiiört  Selbst  Blitglieder  eines  sacerdtitalen  CoUegiums  führen 
schwerlich  ak  Einste  in  alter  Zeit  den  Titel  iae«rdo$  und  nur 
ein  Versehen  Ton  Marqnt rdt  (4,  379)  hat  den  Salier  Q,  Thieius 
Sacerdos  (MariniArv.  I  Gtjj  zu  einem  saeerdos  ^em^icht.  Auch  für 
die  VestaUunen  ergieht  sich  aus  den  von  Prcuner  S.  288  f.  zu- 
sammengestellten  Zeugnissen,  dass  sie  technisch  tnir^o,  wr^m$$ 
Vestae^  nicht  wie  er  folgert  taeerdos^  sacerdotes  Vestales  heissen: 
ja  bei  Livius  5,  39  scheinen  nach  der  Veroneser  Iis.  (Monnnsen, 
Aiih.  der  Akad.  d.  W.  1868  S.  202)  gradezu  sacerduiesque  et 
Fsüules  im  Gegensatz  zu  stehen.  Es  bleibt  also  nur  übrig»  den 
laceniis  pubUeus  entweder  mit  Ambrosch  (S.  12)  und  Marquardt 
(4, 199.  216)  für  den  pontifex  oder  p.  tnaximtis  zu  halten,  oder  was 
mir  das  Wahrscheinlichere  ist,  collecliv  für  *den  Staatspriester' 
d.  h.  Pontitices  und  Fiamines.*)  Wer  aber  mit  Lübbert  (Quaestt. 
pont  S.  81)  einen  sonst  unbekannten  saterdos  Ofis  annehmen 
wollte,  müsste  ihn  doch  wohl  weiblidi  machen  und  saeerdoiem 
fMiCQOi  schreiben.   Mir  scheint  das  aber  unuioglich  und  so 


*)  Weaa  Manpardt  a.  O.  S.  216  sagt»  der  ZofanmenliaDg  zeige,  daif 
sacerdos  publieas  hier  nicht  'allgeneiBe  BeMidmung*  sei,  ao  iat  das 
richtig,  sobald  man  an  die  eoUagit  quattuor  MOßerdoium  deaken  wilL 
Allein  dass  porttificetj  ßamines  und  vir^et  zusammengehören ,  zeigen 
ebea  die  ontea  heliaBdelteo  SteUen.  Bei  Cicero  (De  legg.  2, 8)  uerdea  frei- 
ück  mar  dea  publid  sacerdotes  die  Pontifices,  OrakellMwahrer  und 
Aasarttt  verstanden.  Allein  in  dem  dieser  Einthcilnng  voraosgelieadeB 
Afcafbaltt'  wird  das  Wort»  wie  aiir  scheint,  anders  gebraucht:  die  sacer* 
delm  aaUea  den  Festkalaader  aad  die  Art  der  Opfer  für  jede  Gottheit  be- 
etlmBea,  dkfUqw  aUis  taeerdctn  emnibw  ponüficn  nngulis  flaminek 
«ttatey  wh^esqut  f^estäht  in  urbt  euHodiunto  igmm /od  pubUci  srnnpi- 
{termm,   Turaebaa  hat  fdr  eHUa  eUU  geiebriebea,  RfUferaeheid  (Rh.  M. 

MlMiiMS  Brachteas  grade  das»  was  hervergahobeo  werden  soll,  beseitigt, 
aais  VOB  deo  mtndoUM  hov  i^xi*^  die  poatifiees  far  die  Gesammtbeit, 
ile  laaiaas  für  die  Eiasebiea  besthant  siad.  SoUte  ia  M»  eia  am  Raade 
pachgetrageaes  tüUi  steekea  oder  ist  das  Wort  eiafiieh  tu  streiebeaT 
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stosse  ich  denn  in  folfjcndcTi  \V(H  im  noch  pinmalan:  Ä 
cum  tat  sulfibulum  haud  habeat.  Bis  man  nun  nicht  nachweist, 
dass  ein  finuifiOß  oder  flamm  bei  anderen  Gelegenheitefl  sHtt 
des  mit  dem  npex  yersehenen  Hutes  (ReifTers^eid«  Stetonii 
reliq.  S.  268)  oder  etwa  über  demselben  den  aus  Festn^^  348  ^ 
und  den  KuiisUl<ii ?lellungen  bekannten  unter  dem  Kinn  mit 
einer  Spange  gehaltenen  Schleier  der  Vestalinnen  getragen 
haben,  möchte  ich  annehmen,  dass  bei  Varro  Ii  zn  streidien 
und  eum  eat,  sufflMum  ne  tmnito  auf  die  Vestalin  2u  beziehen  sei 
Ma^  nun  Obsequens,  wo  er  (Prod.  19)  den  Hrand  der  Regia  Mas 
sacranunV  überdauern  lässt,  denken,  an  welches  er  wolle,  s<>  \-i 
doch  sicher,  dass  das  der  Ops  von  dem  des  Mars  verschieden  ist. 

Dass  nun  das  saerarhm  Mortis  nicht  blos  der  Anfbewah- 
rungsopt  der  Lanzen  war,  sondern  dass  darin  auch  em  Opfer 
dargebiacht  wird,  sagt  zwar  Niemand  ausdrücklich,  scheint  aber 
schon  aus  der  Analogie  des  sacrarium  Opis  zu  iolgeu,  von 
welchem  Festus  an  zwei  Stellea,  die  ich  nidit  genügend  beachtet 
finde,  dies  gradeznbezeugt  Die  eine  lautet  S.  249  ^ :  [pTMeftrir 
cuUm  vas]  ameum  ansa  appellahtr,  patem  gummmn  wdfttt 
pelvist  [quo  ad  sacrifida  utebmUur  m  sacro]no  Opis  C\()tisivae]. 
His  ntehantur  ei^auzt  der  Auszug,  nur  dass  er  a^ppelUUnr  rori> 
lasst«  Statt  utebatUur  wird  utuntur  zu  setzen  sein,  was  der  Epi« 
tomator  auch  in  der  zweiten  Stelle  geändert  hat  Der'Schluss 
ist  ybn  Ursinus  rtditig  ergänzt.  Der  gleich  darauf  fblgende  Ar- 
tikel spricht  von  palellae  item  sacris  faciendi  aptae.  Mit  dieser 
Stelle  nun  scheint  unzweifelhaft  verbunden  werden  zu  müssen 
eine  leider  sehr  verstümmelte  zweite  S.  348*^  deren  Ergänzung 
ich  hier  versuchen  will.  Was  der  Auszug  S.  349  und  Semua  zu 
Aen.  4,  262  daraus  abgeschrfeben  haben,  stimmt  fast  wörtlich 
überein  und  lässt  sich  mit  dm  Reisten  bei  Festus  vereinigen. 
Aber  das  Wichtigste  lassen  beide  fort,  Servius  aber  hat,  wie  es 
scheint,  ein  Paar  Worte  mehr.  Mach  Herren  G.  Thilos  gefälliger 
Mittheilung  hat  auch  an  dieser  Stelle  P.  Daniel  genau  seine 
Handschrift  (cod.  Bern.  172  s.  X)  abgedruckt.    Ich  lese: 

1  Secespilam  esse  Antisli- 

2  m  Labeo  ait  cuürmi  fe]rreum  obl<m§um^  mam- 
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ß  Mo  eburmo  rohmd]9  toUdo,  vmüo  ad  ea- 

4  pulum  argento  auroqve],  finm  clavis  aeneis 
6  oere  CtfpriOy  quo  /lami\tm,  flammkaef  virgi" 

6  UM  jHMlt/ieeigife  od  ja)crt/!M  mtuniwr .  tu, 

7  ewn  Opt  Gmmme  oaara  faemmi]^  m  taermio  «limliir, 

8  ihique  adservatur  }nia  cum  pi  ae]feHmlo  aeneo  :  olim 

9  eodem  m  aurarw  etüm  sacrae]  tubae  relÄciae  sunt. 

10  quao  nmM,  nbi  fui  eurmU  Macr](h  iangm  licet.  M 

11  igibtr  taera  m  tmmpHa  ].  mä 4t  tUtU  m  lods  et 
12m  flammica  ad  servmtur(f)]  quaedam.  üa  secespüae  di- 
1 3  ctae  a  secmdo, 

1  eeee^a  CHUrum  fermm  A  ^  Auszug,  secespita  auiem  est 
tvUer  ebUmguM  femrn  S  s  Serrius  ||  mmmbrie  AS  || 
3  uftidtt  die  Berner  Ifo.  des  S  ||  4  /Es^o  S  ||  5  flmnbii^  febk 

5  ||  (j  )aef>antMr,  dkta  autem  est  secespita  a  secando  A, 
utunlur  eaque  iam  mrra  est.  appeliatur  autem  secespita  a 
eecmdö  S,  womit  beide  schtiessen  ||  %  redimto  dm  üb.^ 
[früe\ferkiäo  ich. 

Ich  }icil)P  der  angezogenen  Stelle  des  Festus  wegen  (S.249*»)  ge- 
glaubt, iiier  daß  praefericulum  dmxh  eine  kleine  Aeaderuug  hin^ 
embringen  zu  mfiasen,  nachdem  ich  mich  iKergeb«D8  bemüht  hebe» 
einen  Zusmunenheng  ra  finden,  m  welchem  etwa  gestanden 
hätte:  .  in  sacrario  tünnlur  \quod  hello  Pimico  factum  est]  Redi- 
culo ,  ameo  olim  , ,  Ein  anderes  Wort,  das  passte,  finde  ich 
nkht,  etwa  [m]  sidieulo  aeneo,  Ursinus  hat  reticuh  geschrieben, 
was  Gitter  bedeuten  seil,  abo*  dies  nicht  bedeuten  luinn,  und 
daraus  eine  Ergänzung  berausgesponnen,  die  besser  ganz  nner- 
örfert  bleibt.  Ein  zweiter  Grund ,  der  mich  hrsliiiHnt,  das  sn- 
arwrmm  in  der  Hegia  2U  suchen,  ist,  dass  der  Gebrauch  der 
meetfita  bei  Opfmi  liesprochen  wird,  weiche  Pontifices  Plnnines 
«Ad  Yestalinnen  YoUsidien ,  und  dann  ein  wmsrofhm  genannt 
^ird.  Jeder  wird  zugeben,  dass  dies  zunächst  auf  die  Uegia  ^ 
weist.  Im  £kizehQien  bin  ich  freilich  unsicher.  —  Dass  Servius 
ttiit  seinem  toque  im  (statt  ^sa?)  eaera  ssf »  dessen  Anfang  ea 
merfewftrdig  zu  Festus  stimmt,  susammengezogen  hat,  ist  Idar. 
Habe  ich  in  der  Hauptsache  das  Richtige  getrofTen ,  so  sagt  uua 

18* 
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der  Artikel,  dm  die  seMfpda  selbst  eine  tu  taera  sei  und  mh 

dem  praefericidum  im  sacrarium  Opis  oder  in  einem  der  Sacra- 
rien  der  llegia  ^gebraucht  wurde'.  Im  sacrarinm  Martis  wurden 
die  lmUi€  bewahrt:  sollten  diese  nicht  zu  den  Umzügen  der 
Selier  ans  dem  sacrarium  herausgenommen  und  gebniBclit 
worden  sein  wie  die  ondRis  ans  der  Curie  der  Salier,  wenn  rie 
aber  wieder  niedergelegt  waren,  beobachtet  uml  ihi  Scliuileln 
als  frodigiuni  betrachtet  worden  sein?   Denn  es  ist  nicfal 
von  einer  hatta  ist  Rede,  die  man  als  SjnÜKil  oder  Sorrogit 
für  eine  Statue  ansehen  könnte.   So  würde  das  sacrarium  lor 
Aufbewahrung  eines  Theils  des  insiJ  U7nentum  sacmm  des  Mars- 
eultus  dienen.  Das  Nehmliche  aber  gilt  von  dem  Ort ,  wo  sea- 
sptYa  und  pnuferkulum  'gebraucht'  oder,  wie  ich  meine,  bswahrt 
wurden.  Beider  bedienen  sich  die  PontUlces,  Flamines  und 
Jungfrauen,  die  eigentlichen  Diener  des  Cultus  im  Staatshause. 
Die  secespita  ist  das  wsfyue  des  INnitificalcollegiunis.  Hie  drei  ge- 
nannten, d.  h.  eigentlich  die  SLaatspriesterscliaft  (sacerd(de$  pu- 
hiki)  im  Gegensatz  zu  den  Auguren  und  den  Bewahrm  der 
apoUimschen  Sprüdie.  Ausser  der  ssessptKo,  dem  tmj^idmt  (woU 
dasselbe  wie  smpuvium)  und  dem  culullus  finden  wir  nun  das 
praefenaUum  unter  den  Gerätheu  der  Staatspriesten^chafi,  die 
nicht  nur  bei  einer«  sondern  offenbar  bei  allen  von  ihr  voll- 
zogenen Opferhandlungen  an  den  yerschiedensten  Orten  der  Stadt 
gebraucht  wurden.  Die  Heiligkeit  dieser  res  iacrae  bezeichnet  ihr 
SlolV:  hölzerne,  thunerne  und  kupferne  Geräthe  sind  es.  Die  5^- 
cespüa  zwar  wird  eisern,  aber  mit  kupfernagcln  beschlagen  ge<- 
nannt:  aHein  bedenkt  man  das  Verbot«  Eisen  im  Culttis  zu  ga> 
brauchen  (Jahn  zu  Persius  S.  135,  Mommsen, C.  I.  L.  1  S.  177 
Henzen,  Scavi  nel  bosco  degli  arvnli  S.  V),  so  wird  es  schwer  iin- 
zunehmen,  dass  diese  res  sacra  nicht  urspränglich  ganz  kafiXeiiib 
und  erst  sp&ter  nur  kupferbeschlagen  gewesen  sei.  Daas  nm 
die  aufgeführten  Geräthe,  die  $aera  supeüex  der  Priestersdui^ 
2u  der  ich  auch  die  hasiae  Martiae  zu  rechnen  wage,  nur  in  dem 
sacrarium  der  Wohnung  des  Oberpriestei  s  aufbewahrt  weidea 
konnte,  von  da  zu  jeder  heiligen  Handlung  geholt,  dorthin  zn- 
rOckgebracht  werden  musste,  ist  klar.  Dies  ist  so  notimend%» 
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wie  dass  dit'  mcra  supellex,  wrlche  zum  Dienste  nur  eines  Gottes 
in  dessen  Hause  bestimmt  war,  in  diesem  liause  bewahrt  wurde, 
wie  de  mit  ihm  aa  einem  Tage,  weil  nur  zu  seinem  Dienste  be- 
stimmt, consecrirt  war  (Graoiusb.  Macr.  3, 11,  5  Tgl.  Lübbert 
S.  23  f.).    Es  wird  also  jeder  Tempel  ein  solches  sacrarium  ge- 
habt liabeu,  die  sacraria  des  Staatähauses  aber  sind  begreiilicher- 
weise  als  die  beiligsten  der  heibgen  verehrt  worden.  Nur  auf 
die  Frage,  warum  grade  im  MOßeUwn  Ofis  das  fraefericuhmt 
nelMcht  audi  die  9B€€9ptia  bewahrt  wurde,  und  ob  es  daselbst 
auch  sacraria  des  Jupiter,  der  Juno  und  de.s  Jiinu»  gegeben  liabe, 
weisa  ich  nicht  zu  antworten.  —  Sehen  wir  nun  auf  die  sonst 
noch  von  guten  SchriftsteUem  als  foermia  beieichneten  Orte, 
so  gehören  diese  fast  durchgängig  zu  den  von  Ulpian  als  etum 
IM  loco  prioato  möglich  bezeichneten.    Und  zwar  Ündet  sich  das 
Wort  bei  Cicero  (Verr.  4,  2, 3)  gradezu  für  das  spätere  lararinm. 
Das  socrormm  im  Geburtshause  des  Augustus  (SueL  Aug.  5)  ist 
mdits  Anderes:  der  £igenthnmer  des  Hauses  hatte  später  peti- 
tionirt,  man  möge  es  dem  Cultus  des  August  weihen  und  der 
Senat  beschloss:  ut  ea  pars  dommconsecrnretnr.  Mit  Grund  nennt 
üvius  (39, 9,  4.  10,  5)  lacfartum  den  Raum,  in  welchem  ofTen- 
bar  in  einem  Privathause,  m  ogmUod,  die  Bacchanalien  gehalten 
Warden,  der  Auszug  aus  Livius  103  sacrariym  den  Raum  in  der 
Wohnung  Caesars,  in  welchem  das  Opfer  der  Ibna  dea  vollzogen 
wurde.    Wenn  fon  L.  Veturius,  der  die  smra  stata  sollemma 
eapäe  »ancia  seiner  gens  vernachlässigt  hatte,  Gato  sagt  (Fragm. 
S.  48):  aquam  Aniuum  m  iaerarhm  mferre  oporUbat,  so  ist 
auch  dies  sacrarium  im  f  'rivntliause  zu  denken.  Auf  dem  Grund- 
stück  des  T.  Sergius  Gallus  bei  ßovillae  befand  sich  das  oben  an- 
geführte  sacrarium  Bonae  deae,  auf  dem  Grundstuck  des  Severus 
md  Caracalla  errichtet  mit  ihrer  Erbiubniss  eine  Körperschaft 
mcrarhm  dei  Libefi  cum  aedicnla  et  columnis  u.  s.  w.  (Or.  2360). 
Da>  sücrartfirn  (jeiuis  luliae  zu  liovill.ie,  welches  iiMch  drni  Tode 
des  Augustus  errichtet  wurde  (Tac.  Ann.  2, 41  vgl.  Mommsen  G. 
UL 1  S.207)  denke  ich  mir  also  auf  dem  praedium  des  dort  an* 
«Ingen  Geschlechts  und  muss  dahingestellt  sein  lassen,  ob 
dazu,  wie  zu  eigentlichen  Tempeln,  eine  Üibliotiiek  gebort  habe 
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(Reifferscheid,  Annali  1862,  115).  Endlich  das  sacrarhan  d. 
Angnsti,  dessen  Beamte  (auch  ein  aedeims'f)  anf  Inschriftfn 
Torkonimen  (Or.  Henzen  2470.  6105)  kann  schwerhch  einer  der 
beiden  bekannten  Tempel  des  Kaiaers  sein  (Becker«  Antiwrt 
S.  58  f.).  Wir  baben  uns  gew(Vbnt  Ton  Lararien  m  spreeben. 
Das  Wort  lanu  ium  kuiiiiiU  nni  vor  bei  Lampridius  für  die  kai- 
serliche Ilaiiscapelie,  in  der  unter  den  Xares  des  Hauses  andere 
Götterbilder  standen,  wie  es  in  dem  von  Cicero  erwäbntia  ss- 
üirariutn  gewesen  m  sein  scbeint  In  dem  allrftmiscfaen  Banse 
standen  die  La  res  aiil'  dem  Heerde  uihI  IxJui  ftou  keines  beson- 
deren iiaunies.  Wie  das  sicii  geändert  hat,  zeigen  die  üauser 
von  Pompeji.  Wohl  aber  bedurfte  der  Gentücult  in  den  Prifii- 
bänsem  besonderer  Räume.  Hier  waren  die  socra  prwOkt,  die 
Bilder,  Geräthe  und  Opferheerde  verwahrt  wie  die  heiligen  Ge- 
räthe  des  Staatscultus  in  den  Sacrarieu  der  Regia  und  der 
Tempel. 

Ich  denke,  das  erörterte  Material,  dessen  VoUstindigkeil 
ieb  natflrUeh  nicht  TerbUrgen  kann*),  reicht  aus,  iim  die  be* 

stimmte  Begrenzung  des  Gehrauchs  und  dessen  üehereinstim- 
oning  mit  den  vorangestellten  Detluitionen  zu  erweisen.  Mir 
scheint  es  hiemach  unmöglich,  in  den  Arvalacten  t.  43  mit 
Marini  (S.683,  danach  LQbbert  S.90)  arae  tempwalies)  $acr(an) 
d{eae)  d(iae)  ui  tigänzen,  znmal  ja  auf  derselben  Tafel  der  hms 
sacer  genannt  wird:  ein  Oticus  ist  zwar  ein  socmm,  nimmermehr 
aber  ein  naerathm. 

Wir  können  uns  ktirzer  fassen  in  Betreff  des  saeelbHii«  Es 
ist  kein  Grund  an  der  Ilichtigkeit  der  Detinitiouen  des  Fe&tui 

*)  Die  Qnalit&t  aia&ditr  saeraria  ISsst  sich  nicht  bestimmen,  lalir 
essaat  ist  die  auf  eioem  'finuDmeDto  di  architrave  trovato  in  PalestriMi* 
eiaseliaveiie  und  von  Mtrini  Arv.  120  (gleiclizeilis  von  Petrini  =  Heaan 
5769)  mitgetheilte  InsckrÜI^  welehe  ieb  etwa  le  ergameii  slklite 
au  l>BNATmVS  •  SACmOLIVM  (Name) 

(Znname)  ANVS  •  PWTIF  •  MIN  •  PATROji.  sua  impetua  j 

/m'T  •  REIQ_  •  PVBLICAE  •  DOno  dedü  I 
Sehr  gut  kauu  anrh  dies  »»in  auf  dem  (si  uodstück  dieses  Mannes  erricb- 
tetes  UD(1  düDii  oebst  dem  Gruud  und  Boden  dem  Muuicipium  f^eschcoUts  , 
Heilig thau  seiu. 
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318* :  loca  dis  sacrata  sine  Udo  2u  zwoifela.  Bestätigt  wird  diese 
durdi  die  Geecliichte  des  scribonianisehen  puteal,  welches  die 
Stele  eines  mceUum  attaehm  beieichnete  (Pestus  333^),  durch 

das  sacellnm  de  s,  s.  saeifianilmn  couraoenint  der  Inschrift  C.  I. 
L.  1,  1419  (vgl.  Hermes  4,  235  f.),  durch  die  Geschichte  bei 
LhriBs  5, 39,  wo  die  Priester  saera . .  opHmum  dwunt  emüia 
m  IklhUi  $ae$Uo  praxim  atdilm  flaaUnü  QmrmiUis^  nune 
despui  religio  est,  defodm.  Unmöglich  kann  man  also  mit  Löh* 
hprt  (Qiiaebtt.  pont.  S.3S)  annehmen,  Fostus  habe  hauptsächlich 
an  das  perforaium  teclum  4ß8  Quirinustempels  (Varro  5,  Öö)  ge- 
dacht Trebatias  schliesst  das  Unbedachte  nicht  aus,  wenn  er 
sagt  (bei  Gell.  7, 12,  2):  loem  fomm  dito  iOcriOm  cum  ara* 
WoDü  er  hinzufügt,  das  Wort  sei  ein  Composiluin,  quasi  sacra 
edla,  so  accommodirt  er  sich  einem  minder  strengen  Sprach- 
gebrauch: es  konnte  der  locus  parvns  deo  sacratus  auch  be* 
dacht  sein,  er  brauchte  es  aber  nicht  Das  Wesentliche  ist 
der  Isens  comeeratus  etm  ara,  der  also  die  Uebergabe  an  eine 
bestimmte  Gottheit  involvirt.  Ei  besass  die  Eigenschaft,  welche 
Ulpian  dem  sacrarium  abspricht :  er  war  sacrutn  durch  Conse- 
cration  durch  die  öffentlichen  Priester,  rnnsecrirt  m  (oco  |m6/tco. 
Dass  mit  der  Zeit  eine  grosse  Anzahl  dieser  MoaUa  mit  oedhidaB 
wseben  worden  sein  mögen ,  ändert  an  der^Erklärung  Nichts. 
Dass  unter  den  repubUkanischen  InschVil'ten  mit  Äusnaiime  der 
angeiührtcD  und  der  Anweisung  für  den  i  empeihau  von  Puteoli, 
welche  die  Wegraumung  von  aoeetfa,  oroe,  ngna^  quae  in  eompo 
MBU,  anordnet  (CLL.  1 577,3,2),  sonst  keine  ein  socellttin  nennt, 
beweist  so  wenig  wie  dass  das  Wort  in  den  Resten  des  julianischen 
Festkalenders  nicht  vorkommt  (Höbner  hat  es  im  Index  S.  618 
zwar  viermal,  aber  das  ist  sein  Zusatz),  während  enie  Keihe  Yon 
soeeAd  Ton  den  Schrillstellem  au%eföbrt  werden  (Marquardt 
4, 20  Lübhert  S.  40  f.).-  Betrachten  mt  die  Bildung  der  Worte 
sacvwrium  und  sacellumy  so  fuhren  sie  uns  ebenfalls  auf  die  hier 
entwickelten  Begriffe .  5ff<Twmwird  der /(/cw^söLer  genannt.  Keine 
aro,  sondern  der  Grenzstein  eines  solchen  Orts  scheint  der 
Stein  zu  sein,  auf  welchem  die  Inschrift  deoas  Cmtiseas  socmm 
stdit  (C  L  L.  1, 814).  £ben  dahin  gehört  die  Iniichrift  (U15) : 
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lapides  p'ofamij  intiis  sacrum  und  das  Pielalis  snrrfnfi  der  ara 
im  Lateran  (richtig  erklärt  bei  Benndorf  und  Schone  S.  308)* 
Schwerlieb  ist  es  also  poetische  Nachahmung  des  Griechischen, 
wenn  in  der  bekannten  plaulinischcn  Stelle  das  Cloadnae  saautm 
genannt  >vird,  und  dass  dieses  nichts  Andens  als  ein  locus 
saeptm  {cum  ara)  war,  hat  schon  Becker  eingesehen  (Top.  S.321). 
Nicht  wesentlich  Terschieden  von  diesem  taarum  ist  jocsUimi, 
so  wenig  wie  gmntnm  and  ijcmdim^  iedes  und  seJio,  flagnm  und 
flageUum.  Dass  das  Suffix  in  dic^tii  Hiidungen  deminutive  Be- 
deutung bai)e,  ist  zwar  von  den  Alt^n  (daher  locus  parvus)  wie 
Ton  den  Neueren  vielfach  wiederholt,  aber  mit  Unrecht.  Oder 
soU  etwa  auch  in  Namen  adjectinscher  Form  wie  /«na  cotfdla 
diese  Bedeutung  gesucht  werden?  Die  Grösse  des  Orts  irt 
gleichgiltig,  aber  dass  diese  Orte  im  Verhältniss  zu  den  ardes 
mit  ihren  areae  klein  genannt  werden  konnten,  versteht  &ich. 
Dagegen  bezeichnet  saarmium  schon  durch  das  Sufiix  die  Ter* 
schiedene  Bestimmung:  'durch  neutrale  Bildungen  mit  dem 
Suffix  -ario  wurde  die  Werkstätte,  wo  GegenstSnde  angefertigt, 
oder  die  Oerllichkeit,  wo  dieselben  häufig  gel'unden  wurden,  lie- 
zeichnet,  sagt,  iui  Ganzen  richtig  Coi-ssen  (Beiträge  S.  335).  Wie 
passend  neben  einem  dmuarium  (oben  S.  27  i)  sakarmm^  dMirmm^ 
armammtartHm  und  anderen  dort  aufgezihltenWorten  saerarntm 
für  den  Ort  nhf  sacra  rdponuntur  gebraucht  wird,  sieht  man 
leifbt.  Wenn  last  alle  diese  Worte  nicht  sehr  alt,  älter  di*»  Bil- 
dungen wie  Apollinare,  Lupereale  sind  und  dies  für  Rit^chis  von 
Corssen  S.  331  bek&mpfte  Ansicht  zu  sprechen  sdieint,  so  ist 
doch  festzuhalten,  dass  bei  Cato  wie  in  dem  Senatufr- 

consult  von  655  (S.  277)  technisch  gebraucht  ein  verhältiiiss- 
mässig  hohes  Alter  haben  musb.  Wir  sind  endlu  Ii  nicht  unter- 
richtet, zu  welcher  der  drei  Gattungen  der  heiligen  Orte  {sacellu^ 
aedBs  socroe,  hei  reli§iam)  Vanro  die  socrarHi  gezählt  habe.  Dass 
er  die  arae  bei  den  saeeUa  behandelte  (Merkel  zu  Ov.  Fast 
S.  CXVII),  stimmt  zu  der  oben  gegebenen  DiHiniiion  derselben. 
Ebenda  muss  er  wenigstens  die  sacraha  regtae  behandelt  haben. 
Die  Lücken  in  der  Schrift  De  lingua  Latina  haben  uns  wahrschein-* 
lieh  auch  die  auszugsweise  Mittheilung  Ober  diesen  Gegenstand 
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entsogen.  Es  ist  nicht  erweislich,  dasg  er  die  $aeraria  der  Pri- 

vateacra  bei  den  loci  refigtosi  behandelt  habe,  wohl  aber  denkbar, 
dm  er  sie  nur  bei  den  sacra  privala  (L  XII)  behaadeite. 

Nach  der  ▼orsteheoden  Untersuchung  wird  man  sich  nicht 
wimdem,  wenn  man  Verwechselungen  heider  Wörter  findet,  aber 
die  ^\  ahrscheinh'chkeit  spricht  daiur,  dass  laaii  eher  ein  privates 
mcratinm  als  saceüum^  als  umgekehrt  ein  publice  con^ccrirtes 
taeälum  als  tacrmimn  bexeichnen  konnte.  Wenn  nun  Varro  5« 
45  sagt:  ir^fsomm  ioeraria,  47 :  prmoB  re^'om  quartum  sacra- 
num  miptum  sk  ext  ,  48:  in  ea  est  Anjuarutn  sacellum  sextum 
Tiiid  in  der  zweiten  Coluinne  des  ürkundentextes  stets  nur  das 
Zahiwort  gegeben  wird,  so  folgt  daraus  zunächst,  dass  die  Be* 
xachnangen  $aerarhm  und  saedbm  in  der  Urkunde  wenigstens 
Dicht  bei  jedem  einzelnen  Heiligthum  standen.    Ob  einer  von 
i»eiden  Ausdrucken  ül^erhaupt  gebraucht  war,  ist  seiir  die  Krage. 
l>enn  Livius  1 , 24  sagt  :  loca  sacrü  facienäü,  quae  Argeos  poniifices 
vottmiy  Ovid  Fast.  3»  791 :  diir  ad  Arffeos,  Masurius  Sabinus  hei 
Geli.  10, 15,30:  flamitUeas  IHidiB  oftssrm'rore ....  ewn  Ü  ad  Argeos, 
quodneque  comit  captU  neque  capiUum  depectit:  letzteres  ist  eine 
aus  den  Pootilic^ibüchern  eutnommeue  Vurschrift,  genau  eul* 
8|irechend  in  der  Form  der  oben  behandelten  (oirgol)  cum  ü 
lad  soerarimt^^  suffibuhm  ne  $mnito.  Es  kann  also  schwerlich 
bezweifelt  werden,  dass  Arffei  in  der  Urkunde  sland,  dass  mit- 
hin, wie  schon  S.  24r>  bciueikl  ist,  das  Germalense  und  Veliense 
bei  Varro  eine  Veränderung  des  Textes  ist  und  dabei  iocrarwm 
vorschwebte,  dass  Festus  S.  334  ^  («Aussog  S.  19),  wenn  er  die 
Orte  Atffea  nennt,  ehenhlls  damit  niwraHa  oder  saeeUa  Arqm 
i\m\\{.    Aus  Festus  wird  endlich  die  (ilusse  bei  Labbeus  aryiana 
mfiÖQVfjLaia  stammen,  die  nicht  nnl  Scaliger  in  Argeiara^  nicht 
mit  Btoüer  in  argea  XXVIl  oder  mitR6per  (Lucuhrationes  pontif. 
&  20)  in  argea  XXIV  (das  soll  ^monachicae  scriptui^ae  propius* 
sein!),  sondern  in  argea,  üy&a  äipidgvfAata  zu  ändern  sein 
wird.   iSuii  v\tbsen  wir  aus  den  angezogenen  Stellen,  dass  am 
I6ten  und  17ten  März  'zu  den  Argeern  gegangen  wurde ,  natnr-' 
Ifch  wohl  in  Gemeinschaft  mit  den  Pontifices  Flamines  Flaminicae 
tmi  den  Jungt raoen,  und  dass  am  13ten  Hai  dieselben  Personen 
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in  Begleitung  der  Praetoren  und  Bürger  zur  sublidschen  Brücke 
zogen  und  hier  die  Jungfrauen  (so  sagt  O^id  5,  621)  24  Argeer 

(l.  h.  liiiisenpuppeii  in  den  Flass  warfen.  Da  wir  oben  S.  241 
annehmen  niui^stcn,  dass  es  nur  24  Argei  gab,  dass  die  3u  l>«i 
Dionys  1»  38  durch  den  unrichtigen  Gedanken  an  die  30  Cnrien 
entstanden  sind,  so  ist  ferner  nicht  einoiseheo,  wie  0Tid5y627t 
schreiben  konnte: 

f'aldfero  Hb  ata  seni  duo  corpora  (jenU^ 
mitiüe,  quae  Tmcis  excipiantitr  o^utSi 
und  vielleiobt  zu  scbrcibeu: 

faUnfoTQ  kMtt  $enilia  €orp9ra  ^milni. 
Denn  duo  passt  zu  keiner  Version  der  Fabelt  corper« 
gentes  (Merkel  zu  Fast.  S.  CIV  und  ILXXXI).  was  ihn  fast  das- 
selbe sagen  liesse  wie  Dionys:  \soviel  Menscheü  ai^  Gesclilechter'. 
Allein  ich  bin  eher  der  Meinung,  dass  dies  Missverständniss  Dionys 
eigen  ist.  Dass  nun  am  15  Mai  Binsenmänner  in  den  Strom 
geworfen  vrarden ,  das  bezeugen  Alle.  Aber  was  geschah  am 
17  März?  Wir  müssen  auf  den  fibcrUefertcn  Ursprung  des 
Cuitus  zurückgehen  und  <iit'  vennciiillidie  Fülle  der  iNaclu  ichten, 
die  z.  B.  bei  Röper  S.  13  ä,  einem  unentwirrbaren  Wundtfknäuel 
gleichen,  auf  üire  Grundbestandtheiie  zurückfiUhren. 

Für  das  Puppenu[>fer  des  15  Mai  kannte  schon  Varro  drei 
Erklärungen,  richtiger  zwei,  eine  verschieden  gewendet,  die  er 
in  mehren  Büchern  gab.  Ich  setze  sie  hierher  und  stelle  da- 
neben die  aus  ihm  schöpfenden  Schnitsteiler  Ovid  5,  623  ff. 
Festos  334,  und  zwar  so,  das$  die  beigesetzten  Zahlen  die 
Reihenfolge  der  Erklärungen  andeuten: 

1.  Varro  bei  Macr.  1,  7,  28  IL  und  bei  Lact.  1,  21,  6  vgl 
Scxagessis  bei  ISon.  St).  Dem  Saturn  (und  Dis  pater> 
opfern  die  Pelasger  (so  Macr.)  Menschen  nach  dem  apolli- 
nischen Orakelspruch:  dtxat^y  iftni^^lm*  0oiß^  9uti 
napaXa^  KQwiidfl  xal  vcS  nat^l  nifknm  tpma.  Das 
Omkrl  hat  auch  Dionys  1,  19,  Dionys  und  Lactanz  Aoo- 
viöi],  M<<(  robius  *^ldfi\  auch  bei  Festus  ist  Düi  paitn^HO( 
[amml  erhalten.  Hercules  substituirt  dal'ur  imagmes  exe 
mtfo  (osctiia  Macr.).  Lactanz  soll  sagen:  uf  m  TUberim  ifo 
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fonte  Mihm  miucret  ur.  Allein  da8s  in  Version  2c  (aus  Varru) 
Macrobius  1, 11,  47  sagt:  ponte^  qui  nunc  subUäus  dicitur, 
ediew^puä  tM^rwüo,  beweist  mir«  dm  Lactanz  flehrieb;  de 
poHle  ÄmiUo,  wie  ich  oben  S.  199  bemerict  habe.  Ebenso 

Ovid  l  (623-6:v>)  inid  Festns  1  (links  Z.  16—25)  mit 
Berufung  auf  MaHi[lius]y  also  ylsvxiog  MdlXiog  ((Aafk$og 
die  Hss.),  dem  Dionys  1, 19  das  Orakel  entnalim. 

2.a  Varro  de  l.L.  5,  45  kurz:  Argeos  dictos putant  aprhinpihm, 
qui  cum  Hemde  vemrunt  Romain  et  in  Saturnia  subsede- 
runt.  Nicht  vollständig,  wahrscheinlich  aber  wie  Ovid  3 
(639—659),  Festtts  2  (Z.  25—29)  und  Festos  im  Ausz. 
S.  19:  Argea  loca  Romae  aippeUaiHur,  quod  in  his  sepulti 
e$sent  quidam  Äryworum  illustres  viri:  die  Argiver  bleiben 
in  'Rom\  sterben  hier,  wünschen  nach  dem  Tode  in  den 
Fiuss  geworfen  zu  werden,  um  in  die  Heimath  zu  gelangen. 
Binsenpuppen  werden  substituirt. 

m 

b*  bei  Festos  2  (Z.  30  —  rechts  Z*  1)  eine  wohl  verwandte 
Geschichte  von  einem  argivischen  Gesandten:  [Sanir]a 

legaiiuH  qnondam  Arga[eoru}u  missnm  foederibus  faciend\is 
Romae  moratutn  esse,  is  iU[  Romae  obierilt,  instüutum  esse 
0  sacerdo(t6tts  «i^  WßQ^  $]cirp€a  es  omnihuseumqM  [r.J 

fuhlkat  [.  eut  se  mnlniiorasef»  per  flumm  oc  more 

in  patriam  rmUlmthxr.  So  ungefihr  ^änze  idi:  zuge- 
setzt habe  ich  r{ei)  vor  publicae  und  utiavisHet  in  nuavisset 
geändert.  Zu  Anfang  rührt  Santr\a  von  Merkel  (zu  Ov.  F. 
S.  GIV)  her.  Seine  übrigen  £rgänzungen,  namentlich  das 
ex  anm&nu  euri»,  quia  pubUeoB  [ret  causa  Inler  nu]iuiaimsseij 
kaiiii  ich  nicht  billii^m.  >.aLürlich  hat  die  Fabel  angekmipn 
an  die  Pflicht  Ueä  Staates,  Gastfreunden  öirentlichc  Be- 
stattung zu  gewähren  (darüber  Mommsen,  R.  Forsch.  1, 
346) :  grade  wie  Euander  dem  getOdteten  Argus  (daher 
A/yiletum)  sepulcrum  fecii  et  locum  sacravü  hospitditatis 
causa  (Serv.  Aen.  B,  345). 

c.  Epicadus  bei  Macr.  1, 1 1, 47  ISsst  Hercules  für  die  auf  der 

Heise  vci  uii^iuckten  Gcialü  Lea  Biasenmänner  von  dem 
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provisurischeii  pons  »ubUcius  (oben)  werfen,  damit  sie  in 
die  üeimalh  gelangen. 

3.  Varro  (De  tita  popuU  R.  L  H  In»  Non.  523)  erklärt  das 

Spröchwurt  sexagenan'os  de  ponte  (oder  per  pontem)  von 
der  Befreiung  von  der  AI)stiniiiiung  (vgl.  Monnust-n ,  R. 
Münzwcsen  S.  545).  Das  Argeeropfer  darauf  bezogen  bei 
Ovid  2  (632  ro  Festue  4  (rechts  Z.  iO— J8  ans  Sinnias 
Capito),  also  die  Anknöpfung  wohl  schon  Varro  hdiannt 

4.  Allein  bei  F»'stus  3  (rechts  1  — 10).  Bei  ein«  r  llungers- 
ooth  nach  der  Einnahme  der  Stadt  durch  die  Gaüier  wer- 
den die  fiXiigenarü  von  der  Brücke  geworfen,  einer  too 
seinem  Sohn  gerettet:  Uu^a»  auiem  enis  gutfri»  arcmrit 
(arguerit  di»^  Iis.)  senemy  id  PSt  cohibnerit  et  celavent,  srmcti'  ' 
laie  (h'(jna$  esse  visas  ideogiie  Ari^aea  {arcaea  die  Hs.) 
appellata. 

Diese  £rfindungen  waren  also  bereits  von  SchriflsteUem 
der  snUanischen  Zeti  ausgebildet:  denn  höchst  wahrschein- 
lich ist  E[)iciulus  (2  c)  der  Freigelassene  des  Sulhi  L.  Cornelius 
£picadus  und  I..  Manilius  (1)  gehört  derselben  Zeit  an  (Moaiin- 
sen,  Rh.  M.  16,  284  If.).  Bei  ihm  war  bereits  die  etymologische 
Erklärung  von  Argef  aus  der  Herculesfebel  herausgesponnen.  — 
Das  Thatsächlich^ ,  was  diesen  Erlindungen  zu  Grunde  liegt, 
ist  also : 

1 )  Arget  heissen  die  Binsenm&nner,  die  am  15  Mai  von  der 
sublicischen  Bracke  geworfen  werden. 

2)  Arget,  im  Volksmunde  Argea  (sacMa  oder  $aaram)t 

heissen  heilige  Orte  in  Horn. 

Nur  Folgerungen,  welche  mit  der  Deutung  zu;>ammen- 
hängen,  sind; 

1)  dass  das  Opfer  des  15  Mai  dem  Saturn  and  (oder)  dem 

Dis  patcr  gilt.  Diese;  Folcerung  hängt  ledif^lirh  dem  von 
Epicadus  (zu(  isr?)  mitgethciltem  Orakelspruch,  welcher  den 
Pelasgern  bebehll ,  mit  den  Sikelem  vereinigt  die  dmma  dem 
Apoll  (als  dem  Orakeigeber),  dem  Jupiter  (  Kqovidiig)  und  dessen 
Vater,  jenem  *Köpfe\  diesem  'Männer'  zu  opfern.  Wenn  Dionys 
das  Orakel  in  dieser  Fassung  aus  Mauiiius  giebl,  Fe^tus  unter 
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Berafung  auf  dcnselbeii  Diü  fotri  opfern  lässt,  das  Orakel  bei 

Macrobius  (aus  Varro)  liu  Kgovidfi  damit  übereinstimmend 
giebl,  so  scheint  mir,  da  dieser  sicher,  jener  wabr^  hein- 
Uch  Dicht  direct  aus  £picadu8  schupft ,  diese  Version  erst  durch 
Inteipoiatioii  entstanden  zu  sein:  es  lag  nahe,  das  Todlenopfer 
an  den  Bis  pater  anzuknüpfen,  stimmt  aber  nicht  zu  der  Fabel, 
die  erklärt  werden  soll,  dass  die  Saturnier  dem  Saturn  Men- 
srhenopfer bringen.  Der  ganze  Streit  also,  ob  das  Opfer  dem 
Saturn  oder  Bis  pater  galt,  ist  gegenstandslos.  UeberUefert  ist 
darüber  Nichts.  Es  kann  aber  auch  keinesweges  ab  sicher  an«- 
genommen  werden,  dass  jene  Gelehrten  Recht  hatten,  wenn  sie 
das  Spruch  wort  sexagmarios  de  ponte  als  ein  Zeugniss  für  das 
Tödten  der  Greise  in  ältester  Zeit  ausgaben  und  das  Argeeropfer 
für  enen  Ersatz  dieses  Opfers.  Sobald  man  annunmt,  dass 
das  Spröchwort  nichts  Anderes  bedeutet  als  'in  den  Fluss  mit 
den  (als  Bör^^er  nicht  mehr  leisLuiigslahigen  und  leislungspflich- 
tigen)  Sechzigern',  so  fällt  die  wichtigste  Stiitze  auch  dieser 
rm  Schwegler  1 » 382  Tertheidigten  Gombinaiion*  Denn  die 
analogen  Sitten  bei  griechischen  oder  barbarischen  VAlker^ 
stammen  (s.  dcns.  A.  20)  beweisen  woingslens  mir  <lie  Wahr- 
acheinUchkeit  ursprünglicher  Menschenopfer  bei  den  Itaiikern 
so  wenig  als  Alles,  was  sonst  bis  jetst  dafür  forgebracbt  worden 
i«t  (Ri^er,  Lucobr.  S«  39  f.). 

2)  Gefolgert  ist,  dass  die  heUigen  Orte  Gräber  seien.  Dies 
iht  üiclUö  als  die  bekannte  ('uhemeristisclie  Interpretation,  die 
sieb  an  die  falsche  Erklärung  Argei  =  Argivi  gehängt  bat.  Zu 
flilfe  acheint  ihr  zu  kommen,  dass  die  Geremonie  des  16  und 
17  März  der  Flamintca  Trauer  auferiegt  und  dass  die  Ceremonie 
des  15  Mai  ein  vom  ganzen  Volke,  die  Priest  erschafl  ander 
Spitze,  gefeiertes  Sühnfest  (6  fjbiyiCTog  xmv  xaO-aQfjLOäV  Plu- 
larcii»  Q.  A.  86)  heisst  Aber  heilige  Orte,  an  denen  Sühnopfer 
geincht  werden,  brauchen  nicht  loa  r^igiosi  tu  sein.  Wenn 
also  gesagt  worden  ist,  dass  die  Ausdrücke  sepulcra,  pTincipe$f 
illustres  Argivi  hinweisen  auf  den  CuUus  von  Heroen,  mau  habe 
im  März  an  den  Grabslätten  derselben  geopfert ,  so  schwebt  das 
itJürammm  in  der  Luft:  diese  Ausdrücke  können  über  die 
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Qaaütftt  dieMi*  Orte  garnichts  bezeugen.  Dainil  Ifflt  aber,  ms 

Huschkc  (Röiii.  Jahr  S.228)  von  dem  Zusamnionhanjsr  der  beidwi 
Feste  behauptet:  die  Märzfcior  sei  eine  Todtenleier  für  die  uii 
Khege  gebliebenen  Helden,  die  Maifeier  eine  Verherrlicbmig  der- 
selben ak       abgesehen  davon,  dass  man  doeh  nidrt  einselMt 
kaau,  wie  die  dim  durch  da»  Hinabstürzen  voü  lUippen  in  den 
Fluids  verherrlicht  werden  sollen.   Aber  freilich  eine  sirlierf 
Erklärung,  die  aliein  von  der  Etymologie  des  Worts  und  dem 
Ritus  erwartet  werden  könnte,  wird  schwerlich  je  gelingea.  Bil 
es  einige  Wahrscheinlichkeit,  dass  ar^ti  wie  hmum.  mn&m, 
lare9  zu  jenen  ungezählten  und  nicht  individuaii.sirten  alt(>3«t(*n 
Gottheiten  {:!:eh5ren,  dass  art/oetoder  argei  (denn  beides  ist  ja 
gleich)  'die  Hellen*  heissen  kann  ond  sie  also  den  Laien  vw- 
wandt  sein  mögen,  so  Meibt  imma*  die  FVage:  wie  bat  man  m  \ 
am  16.  17  Marz  verehrt?   Die  Antwort  liegt  allein  in  dem  itur 
ad  Argeos,  der  Nachricht,  dass  die  Pontihces  Argeos  vocmU  ioca 
taeriB  /«eiend^  «nd  den  varronischen  AusdrOcken  soersria  odtf 
suceU«.  Wenn  nun  am  t5  Mai  Priesterschaft,  Praetor  ond  Bilfg« 
mit  den  24  Puppen,  genannt  Argei,  aui  dir  Ihuckc  ziehen,  nach  j 
vt»rliorgegaugeuem  Opfer  {jiqoi^-vdayttf;  Uqä  ta  xata  lorc 
vofkovg  Dionys  1, 38),  ond  die  vestalischen  Jungfrauen  sie  in  des 
fluss  werfen,  und  wenn  am  16ten  und  17ten  Mte  su  den  S4 
Argei  wahrscheinlich  diesdbe  Priestersehaft  geht  (dass  nur  He 
flaminka  genannt  wird,  entscheidet  doch  nicht  dagegen), 
wird  ein  Zusammen iiang  zwischen  beiden  Handlungen  herge- 
stellt durch  die  einteche  Annahme^  dass  wie  an  den  Compitabm 
den  Laren  die  Wollenpuppen  aufhingt  worden,  so  den  Äff» 
ani  It).  17  März  die  gleichnamigen  simulacra  scirpea,  und  das<»  i 
die  Procession  des  15  Mai  sie  von  ihren  Aufbewahr iingsortefi 
abhohe.  Oder  von  wo  denkt  man  sie  sich  sonst  an  dieeem  1^ 
auagehend,  vro  die  Opferfeier  anders  voUbradit  als  an  den  Opftr^ 
Stätten?  Ja  ich  gehe  noch  weiter.  Sollte  wirklich  Argaei  der  | 
alte  Name  der  iiötlor  sein?    Ist  es  denn  nitht  auffallend,  da?^ 
man  die  Götter  selbst  in  den  Fluss  wirft,  und  die  24  heihgeii 
Orte  ohne  Weiteres  mit  dem  GMernamen  benennt?  fli 
denn  sonst  erhört,  dass  man  hrteinisda  statt  eines  Volemd 
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einen  VolcannSj  statt  eines  Minervium  eine  Mimrva  als  locus  sacer 
nennt?  Und  hilft' es  gegen  so  ausdrückliche  Zeugnisse  6ber 
den  Spnchgebraach  der  Pontificalbfiober  (S.  2Si)  die  neutralen 
Ar§aea  au«  F^tus  anzuführen  ?  Dahingegen  wenn  wir  anneh- 
raen,  ih><  flie  hellen  BiiiMjnpuppen  alssoklu  rrrf/^r  liiessen, 
so  konnte  man  eher  die  Orte ,  an  denen  sie  bis  zum  i5teu  Mai 
bewahrt  wurden»  ebenfalls  or^ei  nennen  and  sagen  Amt  ad  or- 
yeo§  Yon  der  Manfeier.  Es  wurde  daraus  folgen,  dass  die  Gott- 
heit, der  diese  Puppen  an  24  heiligen  Stalten  niedpn?ele<rt.  und 
au  deren  Besänftigung  sie  am  15ten  Mai  in  den  kinas  geworfen 
werden,  eine  Gottheit  oder  Gottheiten ,  welche  die  Yorscrvia- 
nisdie  Stadt  verehrte,  nicht  genannt  wären,  und  wir  sind  da* 
durch  aus  der  fatalen  Lage  befreit,  mit  den  meisten  \eueren 
annehmen  zu  müssen,  dass  die  Puppen  den  Laiben  der  Stadt 
geweiht  und  dem  pater  Tiberinus  ubeiigeben  werden. 

Sehen  wir  nun  endlieh  zurftck  auf  Varros  Beieichnung 
Bmsraria,  neben  welcher  taeeUnm  als  nneigentliche  Bezeichnung 
erschien,  so  würde  mit  uii.strer  AulTassung  die  Aoiiahnie  im 
£inklang  stehen,  dass  zu  Varros  Zeit  die  24  Orte  Aulbewahruugs- 
stitten  für  die  m  soera,  die  tiamlacra  XXIllI^  waren«  Alle  er- 
haltenen Ortsangaben  nennen  sie  in  der  Nähe  (6mal  etil,  5mal 
<^d,  einmal  cirrn,  oder  aueh  hier  c/.s  ?)  von  Tempeln  {nedes, 
sacella)  oder  Haineu,  zweimal  'wo  der  TempcÜiUler  zu  wohnen 
pflegt',  einmal  noch  mit  dem  Zusatz  in  ddt^ro.  Wir  wissen, 
dass  die  nedihtt  (über  welche  Eim'ges  bei  Marquardt  4,  150 
zu  fmden  ist)  noch  in  der  Kaiserzeit  unmittelbar  bei  den  Tem- 
j*cin  wohnten  (Tac.  Ilist.  '^,  74  Capitolin  Pertinax  4)  und  hier 
von  Alters  her  wohnen  mussten,  um  sie  jederzeit  auf  Befehl 
des  Praetor  öffnen  (Liv.  30, 17,6),  jederzeit  Tempel  und  heiligen 
Besdric  beobachten  und  Prodigien  melden  zu  können  (Liv.  43, 
i.%  4).  Merkwürdig  genug  ist  die  Nachricht,  dass  man  'Ix^i 
Ihnen  gespeist  und  die  Gotter  gefeiert  habe'  und  dass  censu^  etiam 
#MKs  üUc  tefvabmtur  (Serr.  A.  9, 648).  £s  stimmt  wohl  hier* 
so,  dass  unsere'Urkunde  sagt:  in  deluhro^  M  aediiimm  habere 
Mokt:  sein  Haus  stand  innerhalb  des  heiligen  Bezirks  selber,  auf 
der  area  des  iempcls  nach  jüugerem  Sprachgebrauch.  Es 
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ist  längst  richtig  anerkanut  wordeu,  dass  ddubrum  oichU 
Anileres  ist*). 

Es  bleibt  übrig:  tfi  vieo  InsleiaM  nmmo  i^pud  anguraeuhm 
(S.264)  aedifiemm  «oltun  esT.  BuiiBen  übersetzte  'hier  ist  ein  eln- 

zelnes  Gebäude'.  Mir  ist  zwar  bekannt,  dass  Plautus,  Terenz,  Cicero 
und  Zeitgenossen  (Corte  zu  Sali.  Jug.  103,  1  U.A.)  von  lora  sula 
und  terrae  solae  in  formelhafter  Weise  sprechen ,  dass  Dichter 
anch  rupe»  und  miira  sola  nennen,  dass  eoShido  und  solüarmi 
zu  dieser  Bedeutung  von  eohu  zu  stellen  sind ,  dass  aber  ein 
Gebäude,  Tempel,  Haus  oder  was  es  sei,  salnm  genannt  worden 
sei  und  zwar  nicht,  wie  man  dann  doch  (  i  wartet,  in  der  Bedeu- 
tung von  ^einsam'  (denn  das  wäre  in  einer  solchen  Urkunde 
doch  zu  abgeschmackt),  sondern  in  der  Bedeutung  von  'einzetai', 
also  doch  wohl  im  Gegensatz  zu  emUmentia  aedifkia  (aber  ^ 
steht  ja  «VI  eteo  tneteiano) ,  das  ist  mir  ganz  unbekannt  Aber 
selbst  das  als  möglich  zucregeben:  was  ist  das  für  eine  Art  der 
Ortsbestimmung:  'die  Capelle  stellt  in  der  und  der  Strasse  beim 
Auguraculum;  hier'  (wo  steht  das?)  ist  ein  einzelnes  Gebiude*? 
Man  erwartet  doch:  'hier  oder  gegenAber  steht  die  doMics  THi 
oder  die  tabema  Gai^  wie  'gegenüber  liegt  das  Apolloheilig* 
thum\  Docli  es  sind  schon  zu  viel  Worte  ulior  ein  Unding 
verloren.  Die  einzig  mögliche  Uebersetzung  ist  die  von  MüÜei* 
S.  77  vgl    90  gegebene  'dies  ist  allein  ein  Gebäude'  (also  ent- 


*)  Auifaiiend  .srbwnnkcn  >Tarrnhiiis  3,4,  1  uini  der  Fuidaer  Serviiw 
zn  Aen.  2,  225  in  der  Ang;ihc  cl<'i'  Z;ifil  dos  Hucbs  der  institutiones  divina»», 
io  welcbem  Vurro  dehrhrum  erklürtc:  jeru'[-  ^'iebt  /.  /7//,  dieser  nach  Da- 
niels Druck  /.  ID.  Man  erwartet  >ie  in  /  /  7  de  mcris  aedibusy  wohin  sie 
auch  Merkel  (Ov.  Fast.  S.  (IWIII)  pf?et/t  hat.  Deun  sowohl  Cir  l>« 
lc§fg.  2,  8:  dfhihrn  hahp}ito ;  hiras  in  ti^ris  iKilx-nin  f.nrutu  ^edcs  (so  schreibe 
ichr  pt  LnrJiin  srdes  die  ilss.  ;  \oi'  deiuöfa  zu  ergauzeii  ///  iirbitjui  iät  falsrh, 
in  urbe  \\\\i-v\\msh^)  als  die  Dpfinition  drs  V.irro  weisen  auf  den  freien  Tlalz, 
der  vom  luous  nur  (hidmch  verschit  den  ist,  dass  dieser  von  Baumen  uai- 
gebeD  ist.  Ks  ist  nicht  ^'ooiig^end  beachtet  worden,  djiss  nnd  warom 
(S.  268  f.)  die  g:nnze  circi nnisrhc  Sacralvorschrift  ein  heiliges  tiebaude 
nicht  nennt.    Teber  das  drltif/rum  Ferütiiae  (C.  I.  L.  1,  liisst  sirh 

nicht  urtheilcH.  üasü  der  gewöhnliche  Sprachgebrauch  dichteriKh  uuU 
l«ieriicli  den  be^rifl  verwischt  hat  (vgl.  vaU*)^  ist  bekaoat 


Digitized  by  Google 


DIB  AR6BBR. 


289 


weder  das  aug^traaUnm  oder,  was  wahrscheinlicher  ist,  der 
Argeus).    Er  fügt  Imi/ii,  (la>>  Ausdiuck   und  Wortstellung 
befremde.  Warum  die  VVortstrüuiig  anstössig  sei,  weiss  ich 
nicht:  freilich  aher  der  Ausdruck  und  noch  mehr  die  aasge- 
drückte Sache.  Muss  ubersetzt  werden  *da8  einiige  GebSQde\ 
köimeii  somit  diese  Worte  nur  auf  das  sextkeps  bezogen  werden, 
so  können  also  die  übrigen  'i\i'geer\  um  den  alten  Ausdruck  zu 
gebraucliea,  nur  loca  sacra  sein,  in  der  Weise,  wie  Ulpian  (Digg. 
1,  B,  6,  3)  sagt:  Mtmel  auim  aide  mra  foeta  ttiam  dmao  oeA- 
/!cto  locus  sacer  manet.   Dean  ausser  in  diesem  Gegensatz  zu 
dem  consecrirlen  Boden  (vj^l.  Degenkolb,  Platzrecht  und  Miethe 
S.  120  t)  finden  wir  bekanntlich  aedißcium  als  ^piimlum  oder 
fMblkwm  technisch  grade  im  Gegensatz  zu  der  oeeiei  sacra  (Lex 
munic  29  f.)  oder  zu  dem  mmummtum,  dem  Iccm  religiosus 
(vgl.  Frontin  2,  1 27),  daher  der  Titel  der  curatores  aedium  sacra^ 
rum  openmque  yuhUconm  (vgl.  Lex  miinic.  58  f.).  Was  hier  opera 
fublüa  heisst,  konnte  in  älterer  Zeit  gewiss  auch  aedes  pubikae 
genannt  werden  (C.  1.  L.  t,  551).  Zweifelhaft  ist  der  ctcrolor 
aedificiarum  (Corsini,  Series  praef.  S.  387  =  Marini  Anr.  S.  346 : 
echt?).  Da  es  aber  zusammentrifft,  dass  an  der  einzigen  Stelle, 
wo  dies  auffalleude  aedißcium  solum  est  steht,  auch  allein  statt 
eines  Tempels  oder  Hains  ein  muguracuhm  genannt  wird ,  also 
•latt  eines  locus  soeer,  der  einem  Gotte  gehört,  sei  er  aedes 
oder  sacellum  oder  ara ,  ein  lediglich  zur  Himmelsbeobachtung 
bestimmter  Platz,  so  wird  man  fast  zu  dem  Selilus»  gedrängt,  dass 
93  von  den  24  Argeern  sacraria  innerhalb  des  Bereichs  der 
•ogeföhrten  Heiligthumer  (zweimal  vielleicht  in  dem  Hause  des 
medUimus)  selber  waren,  ein  einziges  ein  nicht  innerhalb  eines 
solchen  Bezirkes  stehendes  aedifictum.    Die  Gegenfrage  ver- 
Atehle  ich  mir  nicht:  warum  wird  bei  den  anderen  Tempeln  der 
mtektimus  nicht  erwähnt  ?  Ist  etwa  auch  hier  das  Excerpt  un- 
mllständig?  —  MOgen  Andere  eine  sicherere  ErkldruDg  Anden. 
Die  Annahme  eines  Abschreiberfehlers  ist  mir  sehr  unwahr- ' 
s<  lieinlich,  eine  Aenderung,  auf  die  man  wohl  verfallen  könnte, 
{udipdolum  est  hilft,  soviel  ich  scheu  kann,  nicht  weiter.  — 
Wenn  endlich  die  Urkunde  aus  den  ^i^'  potuifidi  stammt 

Jortio»  fOniMb«  Topogrmphie.  IL  19 
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uiul  in  denselben  als  sacra  argeonim  (oben)  bezeichnet  ra,  so 
wird  man  sich  dieselbe  als  Anweisung  zur  Festfeier  eines  jener 
beiden  Festtage  denken  müssen.  Unsere  Kenntniss  der  Ein- 
richtung der  PontiGcalbflcher  ist  zu  gering«  als  das«  wir  Naher» 
darOber •festsetzen  könnten,  und  es  kann  also  nur  als  mmtur 
gebliche  Yeruiuthung  gelten,  wenn  ich  mir  den  Zusauiweali^ui^ 
etwa  in  der  Weise  denke: 

Kol.  Mm.  ioaifkmm  fit  argemm.  tos  pmuifket  fimma 
flamhaeae  viryinti  Vestales  ad  pantm  depitTtant.  argei  uml «. 
XXIII I  dispositi  regionibus  IUI.  quarum  est  frima 

Regio  Suhm  ana 
ubi  Caelim  mom       frmceps  (argeus);  eis  ....   u.  s.  w. 
Die  Vorschrift  flanuHiea  cum  it  ad  Argeo^  kann  in  eineni  gan 
anderen  Abschnitt  gestanden  haben,   lieber  den  Grand, 
halb  die  Ponliricalvorsrhrift  die  Procession  vom  Coelios  an- 
gehen und  auf  dem  Paiatin  enden  lässt,  bieten  sich  manche  Er- 
klärungen, keine  aber,  die  mir  als  sicher  erscheint.  Zinzow 
(Das  Idteste  Rom  S.  2  t  ff.)  hält  daran  fest,  dass  die  Reihenfolge 
der  Tier  Tribus  in  den  vorliegenden  Fragmenten  die  senrianiidie 
sei,  dass  hinj?egcn  die  Procession  folgende  Reihe  inin  i:rh.i]tcn 
habe:  Puladnaf  Suburatia.  Eaquiliina^  Coilina.  Da  Varro  nicht 
eine  Schrift  über  die  £intheilung  Roms,  sondern  eine  Prooei* 
sionsordnung  excerpirt  hat  und  diese  doch  so  gut  die  Regioneii 
wie  innerhalb  derselben  dio  Argeer  in  der  Processiunsfolge  ge- 
nannt haben  muss,  sa  müsste  Varro  die  Veränderung  der  Falge 
der  Regionen  auf  eigene  Hand  auf  Grund  eines  weder  aus  ihm 
noch  sonst  nachweisbaren  Schemas  vorgenommen  haben,  ückr 
die  Regionen  des  Serrius  verweise  ich  auf  Bd.  I. 
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DIE  CAPITOLINISCHF  15AS1S  UND  DIE  ENTSTEHUNG 

DES  FALSCHEN  VICTOR. 

Das  Bekanntwf^rden  der  Namen  der  ?ici  auf  der  capituiiuischen 
Basis  hat  denAnstoss  zu  einer  Weiterbildung  der  topographischen 
Stodien  gegeben»  Blan  fügte  sie  in  die  correnten  Texte  des 
Coriosum  ein,  mit  ihnen  andere  aus  der  Schriftstellerleetüre 
gescliüpfte  Nütizcn.  So  entstand  eine  Ai  t  Leitfaden  der  To- 
pographie, der  im  weseotlicheu  das  alle  uaincnlusc  Buch  war« 
keine  Fäischnng.  Poniponius  Laetus,  die  Seele  der  neuer- 
wachten  antiquarisch- epigraphischen  Studien,  hat  dieser  Arbeit 
nahe  gestanden.  Aber  Absicht  oder  Spielerei  unbekannter  Fach- 
genossen pal) eil  dem  Buche  das  Ansehen  eines  neu  entdeckten 
Schriftstellers,  dessen  sich  bald  PirrhoLigori  als  eines  bequemen 
Hüfismitteis  für  seine  Fälschungen  bediente.  Es  ist  daher  die 
OnterBuchung  Uber  den  falschen  Victor  nicht  zu  trennen  von 
der  Untersuchung  über  die  capitolinisclie  Basis. 

Der  Fundort  der  Basis  ist  unbekannt.  Die  Inschriften- 
Sammler  bis  auf  PoggiuSt  Signorili  und  Kiriakus  von  Ancona 
bsben  sie  nicht  gesehen.  Der  erste ,  der  ihrer  gedenkt,  ist  der 
Zeitgenosse  und  Freund  des  Pomponius  Laetus :  Jucnndus.  Nur 
die  Dediration  der  Front  des  Steins  findet  sich  in  den  beiden 
ersten  Becensionen  seiner  Sammlung  (zwischen  1488  und  1 499?), 
in  der  dritten  auch  die  für  uns  wichtigen  Inschriften  der  beiden 
Seiten  (Mensen,  Monatsberichte  der  Ak.  1863,  SM  f.).  Unter 
den  Zusätzen  dieser  dritten  Recension,  mögen  sie  nun  von  ihm 

Melib»t  oder  von  Anderen  herrühren ^  huden  sich,  wie  schon  in 
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der  zweiten  (Uenzen  S.  393)  Abschriften  aus  den  Papieren  des 
Püuiponius  Laetus.    Dass  Laetus  (t  i  499)  die  Namen  der  vici 
abgesclirieben  und  mit  den  Reg^inncn  verllochten  hatte,  ist  sehr 
wahrscheinlich  (unten):  möglich  also,  dass  Jucundus  seine  Ab- 
Schrift  der  schwer  zu  lesenden  Inschrift  ihm  entlehnte.  Gweb« 
aber  hat  er  selbst  sie  nuch  und  zwar  (Henzen  S.397)  I^•]napin 
lapide  positu  sub  capite  aeaeu  Capitolii'.   Der  Stein  dieute  lia- 
mala  also  dem  unter  Nieolaus  V  (f  1455)  vom  Lateran  nadi 
dem  Capitol  versetzten  kolossalen  Broncekopfe,  der  im  Hiitcl- 
alter  'Simson'  liiess,  als  ßasis.  Dagegen  sagt  Bernardo  Raceiai 
zwischen  1492  und  1510  (iiiih  n)  bei  Deccucci  Sei iptt. 2,804:  *ex- 
tat  in  Capitolio  quadratuoi  uiarmor  ioco  baais  positum  ad  susti- 
nendam  columnam  porticus  eins  curiae,  quam  in  praesenlia 
eonserratorum  dicunt*.  Unbestimmter  bezeugen  Rafael  Maffei4a 
Volterra  (schricl»  15U6,  bei  Mazocchi  De  Roma  varii  aurl.),  sie 
siebe  'pru  aedibus  bodie  Capitobi\  Albertifiiis  (151 0) :  ^in  porlicu 
domus  conservatonim\  Fabio  Caivi  (Antiq.  urbis  Homae  com  re- 
gionibus  simulacrum,  Rom  1532  f.  B.):  *hodie . .  in  porlicns 
D.  Conservatorum  angulo\  endlich  Smetius!  *sub  p,  d. 
FreiUch  kommt  wenig  darauf  an,  ob  Jucundus  oder  HucriUi 
mehr  Glauben  verdiene  oder  ob  inzwischen  eine  Tran^ 
location  stattgefunden  habe.  Dennoch  mag  bemerkt  werden, 
dass  auf  der  sehr  schlechten  Abbildung  des  Ca])itol8p)atzes  bei 
Gammucci  (Anticb.  1569  f.  17^  vgl.  f.  16%  vernnilhlicli  ver- 
kleinert nach  einer  Ansicht  in  Lai'reris  Speculum,  die  ich  Jetit 
nicht  nacbsehcn  kann)  deutlich  genug  zwischen  der  zweiten  uod 
dritten  Säule  der  Vorhalle  des  Gonservatorenpalastes  (vom  Se- 
natorenpalast aus)  dei*  Kolossalkopf  auf  einer  grossen  Baas 
ruhend  dargestellt  ist,  wozu  Calvis  angeführte  Ortsangabe  passU 
wie  auch  die  Aldroandis  hinter  Mauros  Antichitä  (155S)  S.  269: 
der  Kopf  sei  'in  piazza' ,  die  übrigen  dazugehörigen  Stücke  *sa 
nel  palagio'  zu  sehen.  Rucellais  Erinnerung  war  also  verwirTt 
und  die  ßasis  hat  unter  der  Vorhalle  als  Postament  des  Bronce- 
kopfs  gedient.   SpfUer  sind  Kopf  und  Basis  in  den  Hof  gebrarhl 
und  neuerdings  die  ßasis  auf  dem  ersten  TreppenabsaU  aulge- 
steilt  worden. 
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Auf  der  Haaplseite  liest  man  die  folgende  Dedtcation  vom 

J.  136  n.  Chr.:  tmp(eiatorf)  Caesari  divi  Traiani  Parthid  fihio) 
dim  Nervae  nepoti  Tnuano  Hadriano  Äug{mto)  ponhfiicf)  mtiximo 
Iribunkim)  potestaHe)  XX  impieratort)  II  cos.  III  p{a{ti)  p(a(riae) 
magisiri  mcorum  arhü  regiomm  XillL  Auf  beiden  Seiten  sind 
die  Zahlen  von  fünf  Regionen  und  unter  jeder  die  Namen  je 
eines  curator  uiul  denuntiator,  der  vici  und  iliicr  jr  vi»*r  r/co- 
magistri  in  der  Weise  verzcichiiel,  dass  rechts  (dem  Beschauer) 
die  Regionen  i  X  XUI,  links  XU  XUU  stehen.  Die  Rücliseite 
trägt  keine  Inschrift,  ist  nur  roh  behauen  und  scheint  bestimmt 
frewpsen  zu  sein,  eine  Wand  gestellt  zu  werden.  Die 

Seileninschriflon  sind  hol  Smetius  53,  7  =  Gruter  249,  8  und 
b(*i  Muratori  t>04  fl.  (nach  Ligorius)  abgedruckt.  Ueher  diese 
Abschriften  so  wie  die  übrigen  ftiteren  spreche  ich  unten. 
Sflmmtlich  leigen  sie,  dass  der  Stein  im  16ten  Jahrhundert 
ziemlich  ebenso  schleclil  erhalten  war  wie  jetzt  und  snchen 
dürcli  Cüiijecturen  abzuhelfen,  weiche  für  die  Namen  der  vici 
tum  Theil  sicher  falsch,  zum  Theil  sehr  zweifelhaft  sind.  Die 
Bachstaben  sind  schlank,  sehr  flach  eingeritzt,  E  F  T I  oft  nicht 
m  unterscheiden,  ausserdem  hat  man  neuerdings,  wie  Momm*" 
sen  bemerkt,  nach  Gruters  Druck  die  Namen  mit  Farbe  nach- 
gezogen. Monimsens  Kcvisi(»n  dei  Nnmcn  der  vici  ilndet  sich 
bei  Prelier  Reg,  S.  245.  Das  Resultat  einer  eigenen  swei- 
mal  (1863.  1867),  zuletzt  gemeinsam  mit  0.  Hirschfeld,  vor- 
genommenen Untersuchung  luibe  ich  in  den  Memorie  dell'  In- 
stitute 2,  216—220  und  ini  Mennes  2,  415  f.  mitgetheilt  und 
wiederhole  dasselbe  hier.  Wenigstem  ein  früher  nicht  gelesener 
Name  (comptift  pMorü)  ist  dadurch  sicher  gestellt  worden. 
Mancher  andere  wird  schwerlich  je  entziffert  werden.  Auch  ein 
vor  mir  hegender  Ahklatscli  hilft  nicht  weiter. 

Die  Frage  nach  der  Bestimmung  des  Denkmals  ist  von 
Wichtigkeit,  um  festzustellen^  ob  die  in  jeder  Kegion  genannten 
«fet  sftmmtliche  eiistirende  der  Region  sind.  Darüber  ent- 
s<:beidet  nicht  die  Hauptinschrifl  der  Basis,  mag  diese  nun  eine 
Statue  des  Hadrian  j^etragen  haben  oder  nicht:  die  Schluss- 
iorniel  maginiri  vicorum  urbis  regimum  XUU  scheint,  wie  Prelier 
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S.  42.  246  bemerkt,  keine  andere  Erkllmtig  tuiulaseen  A 

(auf  den  ISebenseiten  genannten)  vtcomayisiri  der  St^dt  der  14 
Regionen',  nicht  etwa  'die  vicomagisiri  der  14  iiegiuoea  der 
Stadt'  Wir  sind  also  nicht  genöthigt  aszunehmen,  da»  die 
meamagisiH  der  übrigen  0  Regionen  sich  auf  einer  anderen  vor- 
loren  gegangenen  Basen  genannt  haben.  Man  vergleiche  nun 
die  Zahlen  der  vici  der  Regionen 

auf  der  Basis      im  Coriosuiy  der  Notitia 
19  10  10 

X        6  20  20 

XII       12  17  17 

XIU       17  18  17 

XIV       22  78  78 

In  der  Iten  und  13ten  decken  aich  die  Zahlen  beinahe,  in  den 
Ctbrigen  hat  die  spätere  Urkunde  ein  bedeutendes  Pins.  Wean 
der  vicus  ab  Cyclopis  regionis  pnmae  (s.  das  Verzeichnis  dox 
Strassennamen)  wirklich  zur  Iten  Region  gehört,  obwohl  er 
nicht  auf  der  Basis  vorkommtt  so  wäre  es  mdglich,  daas  er  eben 
der  eine  nach  136  in  dieser  Region  hinzugekommene  wäre.  Es 
ist  nun  gar  nicht  undenkbar  (oben  S.  96),  dass  die  Zaiilen  sich 
vuü  Hadrian  bis  (loiislaniin  vermehrt  haben,  iu  Trastevere  von 
22  auf  78.  Die  Wahrscheinlichkeit  spricht  also  zunächst  dafitf« 
d|is8  die  genannten  t^ct  sämmtliche  zur  Zeit  Hadrians  jen«i  Re* 
gionen  gehörige  seien.  Es  ist  femer  beachtenswerth  (oben  S.  78), 
dabb  wahrend  auf  den  Seileninschriften  das  gesammte  Ver^'al* 
tUDgspersonai  jeder  Region  (oben  S.  77)  verzeichnet  ist,  die 
Dedication  doch  nur  von  den  den  Coratoren  unterstellten  euh 
gisiri  vkmm  vollzogen  ist.  Dies  wdrde  schwerlich  der  Fall  aeiit 
wenn  sämmtliche  14  Regionen  sich  an  der  Verehrung  betheiligt, 
also  eine  oder  mphre  inulere  Basen  verloren  gegangen  wären. 
Ferner  ist  es  einleuclitcnd,  dass  die  vici  dei'  5  üegionen  durch 
ihre  magistri  ihren  Dank  aussprechen  für  dne  speciell  diea^l 
vici  erwiesene  kaiserliche  Gnade.  Nichts  liegt  näher  als  mit 
Preller  a.  0.  an  eine  Wasserleitung  zu  denken.  Die  Vertheilung 
des  Wassers  ist,  wie  wu  sahen,  regionatim  und  vicatim  georrim  t. 
Ich  setze,  um  da«  Urtheü  über  die  Wahrscheinlichkeit  diesei 
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Bypoüieseza  erleichtern,  die  Tabelle  derVerthellung  der  Wasser 

auf  die  I  i  iU  j;iüjH'ii  iirr,  wie  sie  für  die  Verwaltuii^^  unter  Nerva 
FroDtiD  2,  79 — 8Ö  mittheilt.  Durch  deo  Stern  ht  die  Vertbei* 
long  jeder  Leitang  in  der  belrelfenden  Region  angezeigt. 

Htgionu   I  n  m  IV  V  VI  VII  vin  IX  X  XI  xn  xin  xiv 

Appta  «  «    ]^         4(    4t    «  » 

Ajuo  oetus    *        *    *    *    m    *    ^    ^  *  * 

7€p9tlü  *     1»      «  « 

ViryQ  1^         «  * 

M$ietiM  toia  €Xtra  whm 
CkmSia  \ 

Dazu  balle  man,  dass  Früntiu  (76  und  87)  aiigiebt,  tiai^s  vor 
Nero  die  Regionen  Ii  und  Xlll  liir  Wasser  von  der  iu/ia  und 
Munräa  gehabt  hätten,  nach  Nero  oder  unter  Nerva  nur  von  der 
Cktmiia^  durch  Frontin  selber  hätten  sie  flwru  (uguae  ef  in  pri- 
mis  Marcia  erhalten,  Angaben,  welche  mir  gegen  die  Richtigkeit 
jener  Tabelle  oder  vielnieiir  der  Ueberlieferung  derselben  zu 
sprechen  scheinen,  nach  welcher  zu  >icrvas  Zeit  vor  Fronlins 
Reform  die  2te  aus  der  Äjpfia  und  Mto,  die  13te  aus  der  ijipifi 
(ausser  der  Claudio  ihr  Wasser  emi^fingen.  Wie  dies  auch 
sein  möge,  das  eine  lehrt  die  Tabelle  allerdings,  dass  die  Re- 
gionen  I  X  XII  Xlll  X  IV  bis  auf  Nerva  nicht  zu  den  bcstver- 
mgten  gehört  haben  und  ferner ,  dass  die  14te  auch  damals 
gdion  durch  Leitungen  des  linken  Ufers  mItTersorgt  mrde, 
«dche  also  Aber  die  Tiberbrücken  und  die  Insel  durch  Rohren 
Hir  Wasser  hinüberiührten,  wie  dies  von  der  Claudia  und  an- 
d«ren  Frontin  (1,11  und  20)  bezeugt  JLs  ist  also  sehr  nmgiich, 
eine  bessere  Versorgung  der  genannten  Regionen  durch 
bessere  Vertheilung  oder  eine  neue  Leitung  Hadrian  ver- 
dankt  wurde.  Aber  was  Preller  zu  beweisen  sucht,  ist  unhaltbar. 
Zunächst  ist  unerweisHch,  dass  an  einer  solchen  Massre^el  nicht 
alle  mä  der  Hegionen  participirt  hätten  und,  wie  wir  sahen, 
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unwahrscheinlich..  Ferner  soll  diese  neue  Leitong  sein  entweder 
die  aus  dem  lacu$  Sahaünus  gespeiste  TraiwM  in  Trastefere, 

welche,  wie  aus  der  Inschrift  einer  auf  dem  Aventin  gefunde- 
nen Bleirobre  hervori^elie.  au(  ii  den  Aveuiin  versorgt  habe,  oder, 
wenn  man  dies  nicht  anuehmc,  <  inc  zweite  Tiaiana  auf  dem 
linken  Ufer,  und  die  Basis  spreche  den  Dank  für  die  flersleliung 
beider  aus.  Jene  Bleirdhreninsdirift»  welche  auch  den  Fahretti 
(De  aquis  3,  27)  getäuscht  hat,  gefunden  angeblich  Hn  Aventine 
versus  P.  S.  l*aulli\  stammt  von  P.uniiuus  (Urbs  Roma  212.  22 
=  Ur.  43):  aqua  Traian(a)  Q.  Ämcius  Q.  F.  Antonian{us)  cur. 
thermarum  Vartanarnm,  Da  thernm  Variofm  die  falsche  Lea* 
art  der  Notitia  R.  XUl  fOr  tkemm  Sifrianas  (^es)  ist,  so  ist 
die  Inschrift  falsch,  wie  eine  andere«  die  uns  emen  ewatwr 
therniarum  Phili^^i  bringt  (Panvin  173,  8;  vgl.  Becker,  Top. 
S.  O.tih.  Eine  zweite  Traima  auf  dem  linken  lifer  anzunpliinen, 
ist  ganz  unstatthaft.  Dass  aber  die  bekannte  Traiana  von  Ha- 
drian wiederhergestellt  sei,  ist  wieder  eine  blosse  Vermuthung. 
Wenn  nun  die  Regionen  I,  X,  XU,  Xni,  XIY  wirklich  an  dieser 
oder  einer  anderen  Leitung  Antheil  gehabt  haben  sollten  oder 
vielmehr  Theile  dieser  Regionen,  s(»  ist  nicht  abzusehen,  wes- 
halb ^^ie  80  geordnet  sind,  dass  aut  dei-  linken  Seite  des  Steins 
die  12te  und  14te  (Piscina  und  Transtiberim),  die  local  ganx 
getrennt  smd,  die  fibrigen  auf  der  rediten  Seite  ge^en  die 
Zahlenordnung  zusammengestellt  sind.  Vielmehr  ist  die  Ver- 
anlassiiiij:  dieser  Ordnung  wie  der  Aufstellung  der  Basis  völlig 
dunkel  und  wir  müssen,  so  ansprechend  und  an  sich  möglich 
die  Hypothese  Prellers  auch  sein  mag«  sie  als  vollkommen  halt- 
los  und  mindestens  jede  andere  die  tki  betreffende  kaiserlidie 
Wohlthat  als  ebenso  wahrscheinlich  wie  eine  Wasserversorgung 
erklären.  Dunsen  1,  175  bat  ein  grobes  Verseben  begaiigeü, 
indem  er  die  vici  der  13ten  und  1  llen  Reg.,  zusammen  39,  der 
13ten  zuweist.  —  Scbiiesslicb  kann  bier  bemerkt  werden,  dass 
die  Reihenfolge  der  tnct  jeder  Region  die  locale  zu  sein  scheint. 
Allein  unsere  Kenntniss  ist  zu  ungenAgend,  um  dies  genau 
nachweisen  zu  können.  Am  besten  kann  inan  die  Anordnung 
in  der  12lcn  Region  verfolgen  (oben  S.  107).   in  der  14teD 


Digitized  by  Google  I 


DIE  CAPiTOLiJMSCUK  BASIS. 


297 


weist  der  9te  Name  lannclemis  auf  die  Hohe  des  Janiculum,  der 
leUte  Tiberim  auf  die  Insel  hin.  Die  üinrigen  Indicien,  nament* 
Ikh  in  der  Iten  Region,  sind  so  unsicher,  dass  ich  sie  hier  nicht 
wdter  berühre. 

Noch  ist  eine  graininahs<  hc  Frage  zu  erledigen.  Hie 
tarnen  der  magistri  sind  hier  nicht,  wie  sonst  übiicht  mit  dem 
Hau  im  Genetiy  Terbunden.  Es  konnte  sehr  wohl  in  jeder 
Region  magistri  tki  Cammanm  u.  s.  w.  heissen.  Statt  dessen 
hat  iiiaii  iiur  die  Namen  aufgeführt,  das  Amt  fortgelassen  imd 
cko  Camenarum  u.  s.  w.  im  Ablativ  gesetzt,  nach  Analogie  des 
irü^i  PaliUma,  Und  in  der  That  scheinen  ja  damals  noch  die 
magistri  stets  in  ihrem  vicus  gewohnf  su  haben  (oben  $.51). 
Dadurch  aber  sind  manche  UnregelmSssigkeiten  des  Ausdrucks 
hri  v  urgcrufen  worden ,  die  sich  bei  den  Strassenbezeichnnnpfen 
auch  sonst  wiederholen,  wie  sich  aus  der  Vergieichung  der 
Ahrsen  Zeugnisse  leicht  ergeben  wird.  Diese  giebt  das  an* 
geibängte  Terzeiehniss  der  Strassennamen  d.  h.  der  «tri,  vüoe, 
compita  und  clivi^  Bezeichnungen,  welche  unter  dem  allge- 
meineren Namen  *  Strassen'  zusammengefasst  un«l  wegrn  viei- 
lacher  Berührungspunkte  nicht  wohl  von  einander  getrennt 
werden  können.  Die  Definition  ihrer  Unterschiede  bleibt  dem 
tten  Bande  vorbehalten.  Hier  habe  ich  nur  noch  Folgendes  zur 
Rechtfertigung  des  hereits  in  den  Memorie  delK  Inst.  S.  226  ff. 
gedruckten,  hier  etwas  vermehrten  CataJogs  zu  bemerken  :  fort- 
gelassen sind  die  dort  gegebenen  Belege  für  die  Echtheit  der 
Inschriften,  die  angesichts  der  zu  erwartenden  Publication  der 
Sudtinschriflen  fiberflüssig  erschienen ,  so  wie  die  Zusammen- 
8t»']lung  der  falschen  ligonauischen  Inschriften.  Wo  hinter  dem 
I^amen  Nichts  bemerkt  ist,  ist  vicus  zu  verstehen,  clwm  maund 
eMiptNm  sind  ausdrficklich  bezeichnet.  Ich  habe  die  Zeugnisse 
der  Scbriflsteller  hier  so  zusammengestellt,  dass  die  Fortdauer 
des  Namens  dadurch  chronologisch  bestimmt  wird,  und  werde 
im  Iten  Bande  für  die  topographisch  nicht  iMshnimharen  vici 
■akh  darauf  beziehen.  Die  Region  habe  ich  nur  da  angegeben, 
w  sie  durch  ansdrfickliches  Zeugniss  feststeht.  Was  nun  die 
Term  der  Namen  anlangt,  so  zeigt  dieselbe  Eigenthflmlich- 
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keiten  der  vulgären  Ausdntcksiveise,  sowohl  auf  der  eapitoliiiH 

sehen  Basis  wie  auch  sonst.  Die  l'nregelmässi^keilen  wurden 
herbeigpfülirt  durch  die  apposilioiielie  liehandlung  des  Eigen- 
namens im  Genetiv  oder  Adjectiv  und  durch  die  Yertauiidiuiig 
dieses  syntakliscbeD  Verbfthiiisses  mit  dem  parataküsehen  oder 
dm^h  Anwendung  falscher  Attraction.  Der  erste  Fall  liegt  yor 
in  der  Bezeichnung  vico  cajnU  Afrirat  (für  cafiii$  Africae),  den 
schon  der  sog.  Probus  als  Sprach fdil^^r  mit  ilhnüchen  veriiöiit, 
und  doch  machen  paedagogi  diesen  Schnitzer  auf  Inschriflen 
(a  Caput  Africae  Or.  2685.  2935,  mit  ähnlichen  und  ganx  w* 
schiedenen  Beispielen  Kusammen  von  Harini  Arv.  404  If.  be- 
sprochen); auf  der  Ba&is  43  in  vico  porta  Naevia  (wo  LigoH 
den  (ienetiv  gegen  die  sichere  Lesung  iuterpolirt),  auf  dem  ca- 
pitüiinischcn  Stadtplan  in  clwus  Viciorta,  wahrscheinlich  auch 
in  dem  mcus  PaUacmae  für  (baln^arum)  Mlacmanim^  wie  mir 
jetit  am  wahrscheinlichsten  ist  (s.  das  Veneichniss),  endlich  auf 
der  Basis  53  vielleicht  in  vico  Immclenm<f  wenn  hier  nicht  fam- 
clensis  pagt  j^'cmeint  ist.  l  inc  I  d^^rhc  AUracdun  srhc  ich  in 
den  Namen  der  Dasis  rtfo  Sitlptci  idierioris  und  cHeiiorts  (3.  4.) 
für  uUeriore  und  citeriore  und  in  vico  Raciliani  maioris  und  mi- 
MOr»  (51. 52),  was  entweder  tn'co  RadUani  mai(nr$  oder  üociltaiio 
nuthre  heissen  mflsste,  je  nachdem  die  Strasse  von  einem  Rad- 
Hanns  oder  RacHius  benannt  ist.  Es  haben  also  die  mittelalter- 
lichen Bezeichnuntren  re(fione  caput  laun\  riohfe  (Nci  iiiL  IWt.  S. 
AI.  S.  4bl)  oder  vialate  (Galietti,  Primicero  S.  '^\2),  vico  palriciif 
latmäi,  fora  Pälatmiu»  a.  (oben  S.215)  bereits  in  den  antiken 
ihre  Vorbilder.  In  dem  alphabetischen  Veneichniss  ist  in  diesen 
Fällen  durchgängig  die  correcte  Bezeichnung  gewählt  und  die 
Ueberlieferung  bei  den  Helenen  .m gegeben.  Endlich  sei  noch  be- 
merkt, dass  ich  von  den  nur  lu  nultelallerlichen  Quellen  vor- 
kommenden Namen  die  mir  erreichbaren  und  mit  einiger  Wahr- 
scheinlichkeit für  altrömisch  m  haltenden  ebenfalls  autjgenonuneB 
habe.  FOr  diese  kann  ich  begreiOicherweise  am  wenigsten  die 
Garantie  der  Vollst muli^^keit  übernehmen.  Mancher  Name  eines 
rfc</s  winl  sicli  imtn  indern  Hezeiehnungen  verberj^en.  Die 
Praxis  des  Ligorius  wai'  es  z.  B.  auj>  dem  Orte  sigiUma  (GeU.l,  3> 
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einen  vkm  g^/inarius  zu  fSlschen  (Gud.  61,11).  In  vielen 

Fällen  hat  er  das  mit  richtigem  Instinkt  j^cihan:  denn  Beispiele 
wie  m  sandaltüno  i^Geil.  1 8,  4),  lanrehm  (Varro  5,  52)  zeigten, 
daw  man  die  Bezeichnung  t^icus  auch  wegliess;  in  wenigen  an* 
deren  hat  er,  wie  unten  gezeigt  werden  soll,  seine  Namen  aus 
dem  falschen  Victor  entlehnt  oder  aus  falschen  Lesarten  von 
Schi itLstellern  gemacht.  Aber  nur  in  seltenen  Fällen  und  wo 
die  Analogie  sehr  bestimmte  Aahalt|iuuktc  gab ,  habe  ich  nach 
demselben  System  Ortsnamen  in  die  t^'  einreihen  dürfen,  be- 
sonders da,  wo  Zunftnamen  wie  UgMr&,  figuU  u.  s.  w.  die  Exi- 
stenz eines  tneus  zu  verbürgen  schienen. 

£iig  verbunden  mit  dem  l^ekanntwerdt  ii  der  Namen  der 
vid  auf  der  capitolinischeo  liasis  ist  die  Umgestaltung  des  Ke- 
gionenbuches  zu  Ende,  des  15ten  und  zu  Anfang  des  16ten 
Jahrhunderts.  Es  ist  hier  der  Ort,  die  Geschiehte  semes  Textes 
wieder  aufzunebmen. 

Zu  Anfang  des  15len  Jahrhunderts  cursirten  zalilreiche 
Abschriften  sowohl  der  Notitia  als  des  Curiosum.  Die  Ah- 
scfariflen  der  Notitia  waren  zum  Theil  die  Abschriften  jener 
Speierer  Handschrift  (vgLS.  2),  Aber  welche  BOcking  zuerst 
aasführlich  gehandelt  hat.  Eine  Untersuchung  derselben  für 
die  iS'otilia  wird  noch  vermisst.  Schwerlich  wird  sie  erhebliche 
Resultate  liefern,  vielmehr  muss  der  dort  überlieferte  Text  im 
Gaoieii  mit  dem  in  AS  vorliegenden  stimmen.  Nach  dem ,  was 
S.  23  fiber  das  Verhältniss  dieser  beiden  Hss.  gesagt  ist,  darf  A 
als  bester  Vertreter  der  Ueberlicferung  angesehen  werden.  Von 
A  ist  abhängig  die  erste  Ausgabe  (h'v  Notitia  (mit  Vorrede  von 
&  Gelenins,  Basel  1552),  deren  Text  bis  auf  Preiler  wiederholt 
Wttrdm  ist  Sie  bat  mit  AS  gegen  B  R.  U  hiim  mahUinum  et 
Gallicum,  R.  HI  ludum  matutmum  et  Dacicum  loben  S.  21),  es 
fehlen  ihr  die  allein  von  Ii  erhaltenen  Artikel  (S.  23)  Ii.  XI 
ftrtwiiiMiw,  R.  Xill  frmata  Traiaini\  andrerseits  geht  sie  in  den 
I  ckafskteristischen  Verschiedenheiten  von  AS  mit  A:  sie  hat 
R.  VI  nicht  castTUL  praetoria  (S.  23),  flberspringt  R.  X  mit  A  aus 
Tersehen  ai(gura(ormm  atroin  Palafinam^  hat  im  Anhang  wie  A 
jMlcs  sepiem  und  lässt  den  MmiUus  aus  (oben  S.  191  f.)  und 
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zeigt  rndliih  ihre  AbhfmL'i^kiMl  von  A  zw  Anfang  von  IV  \I  r^\ 
das  unzweideutigste;  hier  hat  A  statt  des  Anfangs  coKtüiet  tm- 
plum  Solis  bis  Jovis  arbaraioris  (so  BS)  die  Worte  cotuöiet  cmm 
RmuU  bis  pentapylum  aus  X  wiederholt.  Die  Ausgabe  rer- 
meidet  zwar  die  Wiederholung,  aber  es  fehlen  ihr  die  echten 
Worte.  Es  bedarf  hiernach  keiner  Hechtfertigung,  dass  für  den 
Text  der  Notitia  die  Lesungen  dieser  Ausgabe  nicht  volist^mdig 
angegeben  sind.  Dass  aber  im  h  1552  ein  Herausgeber  der 
Notitia  auch  die  gleich  zu  besprechenden  gedruckten  Texte  im 
sogenannten  Victor  zu  Rathe  zog  und  conjicirte,  ist  I)egreiflich, 
untl  so  linden  wir  denn  unter  den  Basiliken  die  hasilira  Simim 
erwähnt,  und  das  nicht  verstandene  aedes  (ß.  IX,  oben  S.  i^L) 
zu  aeäes  Hercul^  vervoUständigL 

Grössere  Verbreitung  gefunden  hat  die  aus  der  CoutaBii- 
nutiuii  mit  dem  (luriosnm  vieüeieht  selion  im  olen  Jahrhundert 
entstandene  Kedactiun  des  Curiosuiu,  welche  uns  in  eiuex  alten 
Hs.,  Toriiegt  (vgl.  S.  2.  17.  23.  140).  Abschriften  dieser  U&. 
sind  bereits  genannt  worden  (S.  2. 147).  Zu  Anfang  des  f5ten 
Jahrhunderls  nahm  der  anonyme  Verfiisser  eines  Premdeii- 
l'üiirers  (Anon.  iMagl.  S.  10^ — 15)  eine  soh'he  durch  zahh  '  irhe 
Schreibfehler  verunstaltete  Abschnit  in  sein  Buch  auf.  )^  ge- 
nügt anzuführen,  dass  auch  bei  ihm  die  der  Us.  B  aUein  eigeiieii 
Lesungen  R.  III  ttidtfifi  magmm  et  Dadcum^  R.  XI  fofttoMMi 
(denn  das  ist  scartinmm) ,  R.  XUI  primta  Draimii  sich  fhidei. 
Einige  Handschriften  tles  1 5t»Mi  J  ihi  huiulerts  sind  znni  Theil 
sicher,  zum  Theil  wahrscheinlich  aus  dieser  Hedactiou  meisten- 
theils  sicher  aus  der  Hs.  B  selbst  geflossen  und  für  uns  oh» 
Werth.  Auch  hier  hat  Prelier  (S.  40  ff.)  das  Beste  gelhaa. 
einem  künltigen  Bearbeiter  wird  schwerlich  mehr  übrig  bleiben 
als  die  Verzweigung  der  Interjmlation  klarer  zu  steilen. 

Bis  ins  14te  Jahrhundert  scheint  man  sich  b^  der  Ano- 
nymität des  Regionenbuches  beruhigt  zu  haben.  Unseres  Wil- 
sens zuerst  hat  gegen  Ende  dieses  Jahrhunderts  Nieolaus  Sign»" 
rili  den  Verfasser  benannt  (de  Rossi»  Le  prime  raccolte  S.  8K 
Er  sagt  in  seiner  ungedruckteu  Stadtbeschreibung  (f.  12  der 
Abschrift  des  Carafa,  cod.  Vat.  353Ö);  lota  äviitut  üumcia  eH  Ii 
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inditim  regiones,  quamquam  Paiäm  Diae&ms  m  XUii  $er^at, 
und  (f.  14):  a  Paulo  Diarono  indfiendnm  est,  quem  sk  scripsisse 
reperio^  worauf  der  nirht  mu^pulirte  T(  \t  folgt,  den  ich  nicht 
geoaver  untersucht  habe.  Wenig  spater  schreibt  der  Ano- 
nymus  Hagliabeecfaianus  S.  23:  od  sej^em  ioUa  fnit  »ed$s  mmniuin 
Septem  scieniianm,  et  posito  qnae  atiqm  velint  dicere  templnm 
Soh's  fimrn  ml  domnm  Severi  Afii,  sed  derivaiio  est:  sepiem 
oartum  (so),  icükei  sepUm  oimium  scientiarum  domus.  et  sie  cre* 
dUuretaffaviaturperDiaemumAfuikpmm^  Er  weicht  hier  von 
den  Mirabilien,  die  er  ausschreibt,  ab  und  erwShnt  die  Ableitung 
'EiFiii^cr  vun  septa  Solis  (viir  nii(telaUerliche)  und  den  antiken 
iXarueu,  nicht  die  auch  in  der  Hs.  der  lateinischgriecbischen 
Glossen  des  Philoxenus  wiederholte:  hEPTIZONION  sep/em  «o- 
«ae,  diehm  Laüne  Mphisonnim,  domus  camaeuhnm  Septem 
(Mommseu,  Hermes  3, 304).  Sollte  er  geschrieben  haben :  sed  de-* 
rivatio  est:  srptnn  sco  lartou  uwd  ilavdn  septem  solinm  ahge\p\\vi 
haben  ?  Aus  Signoriii  habe  ich  mir  i\icliU  über  das  Septizoniuiii 
notirt.  Hat  der  Aoonymus  die  Notiz  nicht  aus  ihm^  so  taucht 
auch  hier  ein  vermuthlicb  glossirtes  und  dem  bekannten  Paulus 
aus  unbekannten  Gründen  zugeschriebenes  Regionenbuch  auf. 
—  Die  Benennung  des  Regionenhuches  nach  einem  wohlbe- 
kaonteu  mittelalterlichen  Historiker  hat  so  wenig  befremdliches 
wie  die  wenig  8(»äter  bei  Fiavius  Blondus  sich  findende  Benen^ 
Mng  nach  dem  ebenfalls  so  bekannten  Verfasser  des  Breviars 
S.  Rulus.  Prellcr  liat  darauf  auliiicrksam  geuiin  ht  (S.  3S),  dass 
Bioodus  ausdrücklich  sage,  er  habe  in  einer  Iis.  von  Monte 
Cämtno  gelesen  auctmtm  (descr^tianis)  fuisse  S,  Rufum  eoKSU- 
harem  mrum  (Roma  inst.  1, 18),  seine  Exceipte  zeigen  den  Text 
des  Curiosum ,  dieses  habe  wahrscheinlich  wie  in  cod.  Vindob. 
7105  hinter  dem  Breviar  des  Rufus  gestanden.  Ebenfalls  bedarf 
€ft  nur  noch  der  Erinnerung  (Preller  S.  49),  dass  des  Pnnvinius 
taerat  1552  in  semer  Yrbis  imago  gedruckter  S.  Rufus,  den  er 
mm  einer  ihm  von  Antonius  Augustinus  mitgetheilten  Handschrift 
'litteris  maiui^culis  venerandae  velustatis'  endehnt  haben  will, 
mue  dreiste  Fälschung  ist:  es  ist  ein  ungeschickt  intn [toiuter 
^?ktor\  Den  Text  findet  man  mit  Varianten  der  Us.  3427  bei 
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Beccucci  2,  1181.  Nicht  Fälschung  also  war  die  Benennung  des 
Begionenbuchs  mit  dem  Namen  Paulus  Dia(  onus  und  Sextus 
Rufus.  Nicht  anders  sind  die  Viri  illustres  zu  dem  Nameo  de» 
Plioius,  die  Vitae  des  Nepes  zn  dem  des  Probus  gekomineiL 
Dag^en  steht  es  zweifdhaft  mit  dem  jüngsten  Namen  P.Victor. 

Preller  nimmt  en,  dass  Janos  Parrhasius,  zuerst  in  seiner 
Ausgabe  *P.  Victoris  de  regiuiiibuis  urbis  Romae  libelhis  aureus^ 
(nach  Marini,  Arv.  619,  wahrscheinlich  zuerst  1503  oder  1504, 
zum  zweiten  Mal  1505  gedruckt)  diesen  Namen  dnem  inter- 
polirten  Reglonenbnche  nach  der  Recension  der  Hs.  B  der  No* 
tHia  vorgesetzt  habe.  Denn  dass  wiedenim  diese  Redaction  zn 
Grunde  gelegt  sei,  konnte  man  schon  nach  Prellers  Miulieilungen 
(S.  45.  47)  über  die  Ausgabe  von  1505  und  über  eine  Parrha- 
sius  gehörige  Abschrift  der  üs.  B  vermuthen:  über  die  Ausgabe 
NMieres  unten,  die  Hs.  muss  vor  dem  Tode  Nicolaus  V  (1455) 
geschrieben  sein,  da  es  in  einem  Zusatz  zu  R.  IV  (Preller 
S.  45)  von  dem  Culuss  heisst:  cui)(s  cap^n  est  in  platea  Sei 
lohannis  (oben  S.  292).  Wie  Parrliasius  ilarauf  kam,  einen 
Publius  Victor,  von  dem  die  Litteraturgeschichte  Nichts  weiss, 
zum  Autor  der  Notitia  zu  machen,  ist  unbekannt  In  einer 
Abschrift  des  Curiosum  aus  dem  15ten  oder  Anfang  des  16ten 
Jahrhunderts  (cod.  Regin.  1370  f.  109)  hat  eine  andere  Hand 
beigescbrieben  Paulus  Victor  und  ich  babe  daher  (Hermen  2. 
417)  vermuthet,  es  sei  der  P,  Victor  aus  einer  Verbindung  des 
(5.)  Victor  und  Huhu  (IHaemm)  entstanden.  Allein  jene 
Randnotiz  kann  eben  sowohl  eine  falsche  Auflfeung  von  P. 
Victor  sein.  Vielmehr  wird  dieser  P.  Victor  auch  als  Ver- 
fasser der  alphabetisch  geordneten  Notae  genannt  und  zwar 
in  der  um  1495  geschriebenen  uiarcianischen  Hs.  der  Inschrif- 
tensammlung des  Petrus  Sabinus  (Momrosen  in  Keils  Graroma- 
tici  Lat  4,  348  f.,  vgl.  Henzen,  Monatsberichte  1868, 400  ff.). 
Die  Erfindung  eines  Schriftstellers  Publius  Victor  also  dürfte 
h^her  hinauf  zn  daliren  sein  als  bis  zur  Ausgabe  seiner  Re- 
gionen durch  Parrhasius.  Es  läge  nahe  den  Freund  des  Sabinus 
Pomponius  Laetns  für  den  Erfinder  zu  halten ,  wenn  nicht  ge- 
rade das  Ton  ihm  zum  Druck  beförderte  Ezem^ar  der  Schrift 
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und  der  Drack  selber  dieselbe  ohne  den  Namen  des  Autor 
gäbe. 

Bleibt  nun  der  Ursprung  des  Namens  noch  im  Dunkeln,  so 
ist  doch  die  Art  der  t^ntstehung  des  Buches  vöUig  klar  und  zu- 
nächst festmhalten  und  wird  weiterhin  gezeigt  werden,  dass  die 
erwähnten  anonymen  Regiones  %trbi$  Rmae  des  Pomponius 
Laetus  aus  cod.  Vat  3394  abgedruckt  hinter  seiner  Sdirift  De 
RniiKinae  urbis  vetustate  (zuerst  15 10,  dann  1515:  Prellcr  S.  47 f.) 
und  der  P,  Victor  des  Janus  Parrhasius  im  Wesentlichen  ein  und 
dasselbe  Buch  sind,  dieser  nur  wenige  Zusätze  zu  jenem  enthält 
und  in  beiden  die  Namen  der  Tici  der  capitolinischen  Basis  den 
erheblichsten  Theil  der  Zusätze  bilden.  Dies  gilt  (nach  den 
Mitth(^ilunr?en  von  0.  Hirschfeld  über  das  (iöttinger  Exriiiphu-) 
Yon  dem  Victor  des  Parrhasius  vom  J.  1505.  Diese  Ausgabe  ist 
mit  den  Druck  feil  lern  wieder  abgedruckt  in  der  Aldine  von  1518 
(hinter  Heia,  Sohn  und  dem  Itinerar),  deren  Text  wiederum  die 
von  mir  Terglichenen  späteren  Ausgaben  derselben  Autoren,  die 
Jantina  von  1519  und  die  Ausgabe  des  Paganini  von  1521  so- 
wie (Inr  Victor  in  Mazocchis  De  url)e  Roma  vnrii  am  toi  es  von 
1523  wiederholen.  Dasselbe  kann  man  von  den  späteren 
Drucken  (1532. 1552  angeführt  von  Martinelii,  Roma  ex  ethnica 
Sacra  S.  46S)  getrost  annehmen,  und  gilt  auch  ?on  der  angeb- 
helien  Triester  Handschrift:  P.  Aurelii  Victoris  de  regianibtis 
urbis  Romae  lihellm  nnicus  —  (folgt  der  Text  in  >1  ijuskeln  auf 
16  SS.,  am  Schluss:)  ex  codice  Tenjestim  edidü  P.  Kandlehus,  of- 
fkma  i^duma,  Tergesu  1850.  Ueber  die  'Handschrifl*  ist  kein 
Wort  hinzugefügt,  sie  kann  eine  Abschritt  eines  Druckes  sein.  — 
Dass  auch  fiemardo  Rucellai  in  die  Geschichte  des  Victor  ver- 
flochten ist,  scheint  wenig  b(  irlitet  worden  zu  sein.  In  Horn 
(t  1478)  war  derselbe  in  Begleitung  Lorenzo  iMedicis,  Donato 
Aoda^los  und  Leo  Baptista  Alhertis  (f  1472?),  (so  sagt  er  bei 
BeccncdS.839),  und  scheint  daselbst  Pomponius  Laetus,  den  er 
rOhmt  (896),  gekannt  zu  haben.  Seine  Gommentarien  'zu  P. 
Victor  De  urbe  Roma*  schrieb  er,  wie  die  Dcdication  sagt,  nach 
der  Vertreil)ung  der  Medici.  Zeitgenossen  loben  das  Werk  schon 
1504  und  1505  (Mehus,  Praef.  ad  vitam  Ambr.  Trav.  S.  LVU). 
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Gedruckt  worden  ist  ea  zuerst  in  Beccuccis  Scriptores.  De  Rossi 
hat  bemerkt  (Le  prime  racc.  $.21. 115),  dass  er  die  Inschriften 
zum  Theil  aus  Poggios  zum  Theil  nach  den  Originalen  gidiL 
Sein  Text  des  'Victor*  unterscheidet  sich  nicht  ▼on  dem  des 

Parrhasius,  aber  er  verglich  venezianische  üandscluitien:  4n 
pervetustis  Pubiii  codicibus  quos  uos  Yenetiis  iegimus  iuter 
cetera  egregta  monumenta  a  Bessarione  publice  relicta  .et  haec 
(odeum,  stadtumt  R.  IX)  aupenunt  adnotata,  quae  in  ceteris  non 
facile  reperies*  (S.  1016:  sie  fehlen  allerdings  in  dem  gedruckten 
Victor  und  den  Regionen  desLaetus).  Von  derselben  Handschrift 
scheint  er  zu  sprechen  S.  877  zu  R.  \ ,  wo  der  gedruckte  Victor 
den  aus  Plin.  H.  n.  17,  2  gemachten  Artikel  hat:  domu$  Afufln 
fur€e<nuuUi  Q,  CatuU  et  M,  Crassi]  ^depraratum  esse  iacum  Pobüi 
cum  cetera  indicant ,  quae  repetivimus  ex  ?eteri  scriptione  Ion- 
gobardicis  adiiolata  lilteris,  tum  qiiod  (.aluli  pI  Oassi  domiis 
Plinio  auclorc  in  Palalio  extitere'  (nur  die  nach  l'linius  auf  dem 
Vhuiuat  bolo.;rtie  domus  Äquilii  haben  die  Regionen  des  Laetus). 
S.  942  zu  R.  VlU:  Ca/j^lokum,  tibi  ommum  daomm  sknulaarü  cole* 
hantur]  *ex  veteri  scriptione  litteris  longobardicis  adnotata  nullain 
accepimus  Capitolio  additionem'.   Der  Zusalz  lehlt  in  den  echten 
Texten  und  bei  fiaetus,  sieht      i^ei  Victor.   Ferner  S.  906  zu 
R.  Vll:  caslra  GetUiana  alü&r  Gipsima]  'in  nuila  fere  alia  parte 
magis  depravatus  Uber  est,  quodnosdeprehendimns  ex  longobar- 
dis  codicibus  veterique  scriptione' ;  es  sei  zu  lesen :  castra  Gtrma- 
nidanaj  porticus  Vipsani,  Die  echten  Texte  des  Curiosuni  uud  der 
Notitia  haben  (emphun  Solis  et  castra,  porfkum  Gypsianiet  Coustan  - 
tini.   Daraus  ist  in  den  Rcgiouen  des  Laetus  geworden:  t.  SoU$^ 
coMtra  Genttana,  porticus  CanUantmu  in  dem  Victor;  L  SoUs^  oaaf« 
{catte  die  Juntine)  GetUiana  aliter  Gijptimia,  p.  C.  Dasa  RnceUab 
Lesart  nur  eine  verunglückte  Conjectur  ist,  ist  einleuchtead.  Er 
dachte  an  die  Vidona  Gennaniciana  (R.X)oder  diehoi  rea  Germa- 
niciana  (R.  Viü )  uud  an  die  Vipsanae  columnae»  Dass  aber  eiue  der 
%ngobardisch'  geschriebenen  Hss.  eben  auch  nichts  weiter  war 
als  ein  Victor,  geht  deutlich  hervor  aus  S.  947:  eimVi  enMr«» 
if5t  pontifex  nmor  dk»  fnmmUiahiU]  'in  pervetustis  codicibus 
curia  Calabra  tautum  adnotata  esU'  Die  echten  Texte  und  die 
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iiegionea  des  Laetus  haben  Nichts  davon,  b.  1001  zu  H.  VUI: 
"reperitur  apad  Publiitm  et  Juturnae  lacus  prope  lemplum  Ca- 
stormn.  ?eniin  qtiia  tantum  in  rMeDtionibus  codicibna  adnota- 

tiim  est,  idcirco  censuimus  oiniltendnm.'  l)or  gL'dnicklc  Victor 
hat:  templum  Castorum  ad  lamm  inlumue,  in  den  ecliten  Texten 
und  in  den  Kegionen  des  Laelus  fehlt  der  Zusatz.  Ks  mag  be- 
merkt irerdeo,  daaa  in  der  Us.  der  Marcuabibliolhek,  welche  den 
Mgedannteo  Anonymus  MagMabecchianua  enthftH  (A|)pend.  €at 
mss.  Lat.  cJ.  X  cod.  CCWl  chu  i.)  nach  Mercklin.s  Aiigahe  (Vurr. 
seiner  Ausg.  des  Auoii.)  die  Ilegionen  (d.  h.  die  V  ulgatreceusiou) 
1 71 — 82  stehen  mit  der  lieberschrifl  lovi  mUiqum*  opusculum  m 
fuo  0mda  wrhii  Ihmae  memmria  disna  iMcr&nmiur  et  frauertim  ea 
tempestafe  qua  magis  florebat  und  dags  mit  demselben  Titel  in  der 
Miscellanhandschrifl  cod.  Val.  1981  (eiuhaitcnd  Poggius  1  acetiae» 

*  den  Messalla  u.  A.,  Hermes  3,  427)  ebenfalls  die  Regionen  vor- 
kommen. —  Es  ergiebl  aicb,  dass  schon  vor  1504,  in  welchem 
Jahre  der  Vidör  suersi  mit  diesem  Namen  gedruckt  auftritt,  Ra* 
t»ellai  ihn  in  eben  der  Cicstaltt  \n  ti<  r  er  gednirki  ward,  und  unter 
demäeiben  Namen  kannte,  dass  als(»,  wie  oben  vcniiuthet  wurde, 
ittT  Yictor  schon  um  ein  iahrzehend  Alter  ist  als  die  editio 
princeps.  Noch  mag  erwühnt  werden,  dass  auch  die  Handschrift 
desFesluSf  welche  um  1485  durch  den  kriechen  Manilius  Rhalhis 
*ex  lllyricfr  nach  Horn  gekommen  war,  v(jii  Kiirellai  S.  823  er- 
wäbttt  wird :  'Nicostralus,  cuius  parvum  vulunien  nos  olim  vidi- 
MUS  in  arcanis  Venetorum  ex  bibliotheca  Bessarionis  Graeci  at- 
qae  emditi  hominis*,  womit  akM)  der  Artikel  8. 347  smacula  Ifta 
gemeint  ist.  Ferner  S.  861  mit  Rezn^  aul  don  diesem  Artikel 
folgenden  scholae:  'Fesium  l'ompeium  qui  peric^eriut,  nuper 
cnim  repertus  est  integer'  u.  s.  w.  Obwohl  diese  letzten  Worte 
wdion  bei  l(ehus  (Vita  Ambr.  Trav.  S.  dCCLXXX)  abgedruckt 
waren,  linde  ich  sie  doch  in  der  Geschichte  der  Handschrift  nicht 
berücksichtiget.  Hessariun  halte  seine  Bibliothek  im  J.  1 1Gb  der 
Republik  Venedig  iiiieigcben  und  starb  1472.  Zwischen  1468  und 

■  1485  also  musste  Hucellai  in  Venedig  die  Us.  gesehen  haben,  die 
■hoBua  aus  lU;ricum  gebracht  haben  aoU,  oder  aber  eineCopie,  wie 
denn  eine  solche  wenigstens  im  Jahre  1513  dem  Aldus  Manutius 
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in  Venedig  fdr  den  Druck  seines  Festus  tu  Gebote  gestaaden 

hat  (Mommsen  ,  Ahh.  der  Akademie  1864  S.  GG).  Klingt  auch 
diese  iNachriclit  iiber  die  Bucher  üessarioiis  etwas  wiiiidei  iich, 
80  darf  dock  hier  wie  bei  dem  Victor  gewiss  nicht  an  Luge  und 
kann  kaum  an  Irrthum  gedacht  werden. 

Dass  nun  die  Regionen  des  Laetus  und  der  P.  Victor  we- 
nigstens der  Ausgaben  von  1505  an  im  Grunde  ein  und  dasselbe 
Buch  sind,  dieses  nur  unbedeutende  Zusätze  zu  jenem  enthält, 
lehrt  die  Vergleichung  beider,  ^ur  in  den  Hegionen  Vill  und  IX, 
die  am  meisten  zu  Ausführungen  Yerlockten,  sind  die  £rwa- 
terungen  des  Victor  bedeutend.  Man  sieht  aber  denlKch,  dass 
der  Victor  nicht  nach  dem  Druck,  sondern  nach  der  diesem  zu 
Grunde  liegenden  oder  einer  ihr  gleichen  liandschrift  gearbeitet 
ist  Ich  habe  bereits  im  Hermes  2,  414  i>emerkt,  dass  der  oben 
erwälmte  cod.  Vat  3394  von  Pomponius  corrigirt  und  mit  Zu- 
sätzen versehen  worden  ist»  und  dass  nach  diesem  Exempbr  der 
Ihiick  in  seinem  Buch  De  vetustate  urfois  Romae  besorgt  zu  sein 
scheint.   Die  Handschrift  aber  enthält  Manches,  was  dieser 
Druck  auslässt,  was  aber  bei  Victor  wiedei  kehrt.  Das  \  erhäituiss 
der  Uandschrift  des  Laetus  (R),  seines  Druckes  (r)  und  des  ge- 
druckten Victor  (V)  zu  dem  echten  Text  des  Curiosoro  (C)  wird 
zunächst  an  einem  Beispiel  aus  R.  IX  klar  werden.  Es  heisst  in : 


l  cryptani  balbi  thea- 
ira  (tia,  im  primii 


l  cripta  Balbi 
apor/tciM  cmnthia 


2  Baibi,   qni  capel 
leca  — 


Cm,  Octavii  qmae 
prima  duplex  fnü 


3  PompeU  capet  lo- 

ca  — 


3  theatrum  Pompei  ai- 


4  3iarcelU,  capet  loca 


2  theatrum  äaUn  capit 
loca  — 

b  luppitir  Awipe- 

ianus  am  Rande  von  der 


4  theatrum    MarceUi    iiand  des  Gor- 
e^pü  loca  ^  rectors :  cl.  caem. 


diCßvüetappMa^ 
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Von  den  beideD  inler|>olirt(^n  Anike  hi  .si.inunt  a  ausFeslusS.  178 
Octamm  partieus  duae  appellantur  u.  s.  w..  b  aus  Plinius  34, 40: 
lolts  üi  Mtipo  Mmtio  hppiter  a  dioo  Claudio  CflMcr«  4ieatm, 
qui  devoratur  Fmnpeiani  (qt/t  tfoeahir ^wtpeumui  die  alten  Aiisgg.) 
theatii  vidnitate.  Hie  am  Haiiile  stehende  Bemerkung  zu  b  hat 
üuu  r  an  nditiger  Stelle  iu  de»  Text  geseUct,  \  iiiiiter  2  (den 
Irrthum  bemerkt  Nardini-Mibby  3»  ilS).  Ka  wird  nicht  über- 
Oösajg  aein  wenigstena  die  8te  RegMUH  hier  rdlafftndig  hcrzu- 
setsen«  Ffir  die  übrigen  Regionen  findet  man  eine  ähnliche, 
wenn  aucli  nicht  so  genaue,  Vergleichuug  bei  licccucci. 

Hegio  VJll  Forum  Romanum. 


1  *  Rostra  popidi  Romani 

2  Victoria  amea 

3  comicium 

4  *  tabemoB  nopae 

5  *  ChadtuiB  tempktm 

6  eolumna  mm  slalua  M, 
Ludii 

7  *  Graecostasis 

8  aedis  Opis  ei  Satumi 

9  miKariiim  anreum 
10  *  Septem  tahn  nae 

11^  umplum  Vemris  (Jluadne 

12  s^naiulum  aureum 

13  fila  Gratia 

14  curia 


15  tenipluin  (iastorum 

16  tenipluni  Concordiae 

17  equus  aenem  DomUam 

19  luduM  AimiUu9 

20  basilira  Julia  et  porticus 

2 1  *  arcm  Fabianus 

22  *  put$al  Libimu 

23  "^uiiit  dito  cMrk  mercato- 
rum  loctis 

24  regia  ^nmne 

25  templum  Vestae 

26  templum  dium  Bmatium 

27  umplum  Romidi 

28  lemplum  laut 


R  R^nM  Iii  der  Bs.,  r  =  Abdmek  der  Aiugibei  V  —  P.  Vietor 
to  der  Av«(.  ron  1605,  Vi  ia  der  Triatter  B«.  —  Die  mit  *  betei«kii«i«Q 
Artikel  stehen  in  R  am  Rande»  in  Antiqua  tiod  die  echten  Artikel  eeaettt 
Statt  2—5  bat  V:  aedit  FieUtriae  cum  alia  MdUmh  FidmiaB  virginü  dd, 
m  Poriüt  CrImm.  TtmpUm  lufä  Caetaris  Uißm,  Vkivria»  murmBiUAua 
im  Umph  levis  upL  imup*  Firns  rundmäUs  st  lupsreal  tßirgiHis  |  8  Satumi 
«i  vieo  iugoHo  V  H  lo.  11  fehlt  in  V  ||  12  fehlt  in  Vt  ||  13  otpUa  M 
trsfmM  loeata  numt^^atUar  V  |  15  CasUtnm  ad  laetm  laitmas  Y  || 
^sunUea  nnd  ef  dorchctriehen  in  R,  UiUa  portieHS  rV  || 

20* 
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29  f  onuD  Caegaris 

30  staUoMs  nmnicipimm 

31  forum  Augmti 

32  forum  Traiani  cum  temph 
et  equo  amieo  el  oolumiia 
cocUde,qna6  estahapedes 
CXXVm  habetque  intus 
gradus  CLXXXV  fene- 
strellas  XLV 

33  cohortes  sex  vigilum 

34  aedicula  OmeordiaiB  sufra 
Graeeostastm 

35  laciLs  Cur  Ii  US 

30  ba^iJica  argentaria 

37  uminiicua  urbis  Roniae 

38  templum  Yeapaaiaiii  et 
Titi 

39  basilica  Pauli  cum  jikry- 
giis  columnis 

40  ficus  rummaUi  m  comüiü 

41  vieiu  Ugurum 

42  Apoüü  trmüatu»  ex  ApeU 
loiiia  a  LucuUo  XXX  cu- 
bitum 


43  dMbrum  MhiienHie 

44  aedicula  luvetUae 

45  porta  Car mentalis  versus  cir- 
cum  flammium 

46  CapitolhiiQ 

47  tem^hm  laoii  temmUs 

48  aedu  Veiovi» 

49  Signum  loim  imperatoris  a 
Praeneste  deveclum 

50  <isylum 

51  imnplum  vefue  Mmervae 

52  borrea  G€rmaiii€a 

53  horrea  A^i  i^ipiiia 

54  aqua   cemeus  quatUior 
scauros 

55  fonm  boeariam 

56  saeelkm  Pudidtiae  pairieiae 

57  aedes  HercuUs  vktoris  duae 
altera  cognomine  rotunda  et 
parva 

58  antrain  Caci 

59  aedis  Mamaie 

60  vicus  iuL^anus  idem  et  tura- 
rius  cum  si^m  Vortumtii 


31  jiMgutHeumaedaMarHinlhrity  |  32  fßnigUUaM\  ||  33  n  dles9r 
Stalle  RVy  hinler  31  r  |  swischeo  36  and  37  adiiebt  r  eio:  amÜM  mdoriae 
tncMposeae  ||  38  T&i  wt  Feipatimti  \  ||  40  eanUHo  ubi  €i  biptr€td\ i 
zwisdieo  40  und  41  a&dit  ß^tiovis  inttr  areem  et  CapUoIhm  prope  atj^um 

V  II  42  tfünskao  MS  j^poUmda  XXX  r  ||  45  Flaminiitm*  Tem^UimC^ 
maAlM  V  n  46—48  Ct^päotkm  uH  umäum  dwortm  Hnutlaera  cMta^ 
iur»  Cur(a  eaiabttt  M  penif/im  mimor  d£99  prommeUAai,  Tempbom  iwit 
Oft.  max.  J9iU  ImaU  fonovlf»  «ft  Aagtuto  d.  d*  in  Mo  eapHoUno  V  | 
54  searot  der  Abdmek  MasoeeliU  1523  |  57  vietoris  a  Uttmi  eognmm* 
nata  retwida  e,  p.  r,  tidoris  duae  altera  ad  pertam  trifemüuim  altera  im 
foro  hoarto  cogitomine  rotunda  e.  p.  V  |  5S  statt  detscu  forum  piecariitm 

V  I  60  thurariue  «W  etmt  arae  Opis  ei  Cererie  com  *,  K  V  )| 
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61  porticus  iiiargarilaria 

6*2  vicQs  uoguentarius 

63  helepbantoft  herlNiniis 

64  TidXn 

65  aediculae  totidem 

66  vicomagistri  XLYIII 

67  curatoreB  II 

68  deonndatores  II 


69  insulae  lU  mü.  DCGCLXXX 

70  domusCL 

.71  balineae  pri?atae  LXVI 

72  horrea  XVIII 

73  laCüs  CXX 

74  pistrina  XX 

75  regio  in  mMn  continel 
pedea  XH  miL  DCCCLXm 


zwischen  60  und  61:  earcer  imminensforo  a  Tuüo  IIosUUo  edißcatus 
media  urbe  V  ||  zwischen  6]  ond  62  ludi  Utterarii  V  1  zwischen  dl 
uud  6ü :  aedis  rortumni  in  vico  Thusco  V  ||  • 

In  den  fibrigen  Regionen  sind  die  ZusStxe,  abgesehen  von  denen 

aus  der  capitolinischen  Basis,  gering  an  Zahl  und  Umfang.  Sie 
rühren  last  durchweg  aus  der  Lecture  der  Schrirtslelier  her 
oder  sind  aus  Gorrupteien  des  zu  Grunde  liegenden  £xemplars 
XU  erklären,  während  Panvin  in  seinem  Rnfus  znm  Thefl  wild 
dranf  los  er6ndet.  Einige  wenige  Namen  sind  bemerkenswerth 
als  Ansätze  der  späteren  Fälschungen: 

IL  Iii  ihermae  Traiani  Caes,  Ämg, ,  thermae  Philippi  Caes.  Aug^ 
RV,  fehlt  r.  Die  (ftemm  PhOippi  fehlen  in  den  Listen 
(S.  220  f.)  und  sind  sonst  unbekannt,  die  angeblich  bei 
S.  Matteo  in  Merulana  in  therniis  Philippi  inip.'  gefun- 
dene Insciiritt  bei  Panvin  (Vrbs  liujna  173,8):  L.  Ru- 
brim  Geia  cur.  p.  CCCXXIU  d.  n.  Phäippi  Äug,  therm. .  • . 
gefilscht  wie  der  eurator  thermanm  Vurianormn  (oben 
S.  296).  Urüdis  (Top.  in  L.  S.  126)  hat  dies  nicht  gemerkt. 

R.  IV  sacriporlHS  (hinter  basilica  Panlt),  RrV,  vielleicht  für  eine 
städtische  Localität  gehalten  wegen  Florus  2,  9,  23:  apud 
SaeripMum  CoUmnnquie  portam  und  deshalb  in  den  Text 
des  Varro  5,  54  hineingebracht,  wo  m  der  4ten  ser?iani- 
sehen  Region  die  Worte  sacriportHs  est  et  in  ea  sie  schon 
in  den  jungen  Abschriften  zu  stehen  scheinen.  Aus  Varro 
ist  der  Name  wiederum  durch  Verwechslung  der  4ten 
servianischen  mit  der  4ten  augustischen  Region  in  dies 
Buch  aufgenommen.  In  ähnlicher  Weise  ist  aus  der  Yul- 
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gata  des  Yarro  5,  52  der  vku$  muitdlaffn$  (Gud.  85.  3) 

und  der  des  Livius  24,  10,  8  der  vicu»  jtubUcus  (UruL 
636,  7.  Or.  4178)  gemacht  worden. 

R.  VI  tmplum  Aj^oUmM  et  Clatrae  RrV.  £me  Gegend  am  Qm- 
rinal  heisst  in  der  unten  milgetheflten  dem  Papst  Johann  Ifl 
füLschlidi  zugeschriebenen  Urkunde  (Marini,  Dipl.  l)  Ca- 
trica.  Sie  ist  nach  Urlichs  (Beschr.  3,  2,  391)  die  Veran- 
lassung zu  dieser  Fälschung.  Ligorius  also,  dessen  tialscJie 
Inschriften  Gr*  5034. 5035  den  Namen  wiederholen,  eni* 
lehnte  ihn  aus  unserem  Buche. 

balinea  PiniU.  Die  zum  Ti*tjansfüriini  gehürige  Ruine 
hat  diesen  iNanieu  erhalten  von  dem  Namen  der  Strasse 
Magnanapoli,  dessen  mittelaherliGhe  Form  4s  banrnto  nmr 
f9lM  Gregorovius  aus  einer  Urkunde  ?on  d38  nachwekt 
(3,  572  vgl.  4,  630).  Dass  aus  diesem,  wess  Ursprungs 
er  auch  ^fMn  mag,  Ificbl  die  balnm  winden  kumilen.  ist 
um  so  begreillicher,  da  dgl.  Renenn  ff  n^en  (z.  B.  re^io  qve 
dieäur  votmo  Magü  lirk.  von  99B  bei  Manm,  Dipl.  S.  167) 
nicht  selten  sind.  Ob  zuerst  Fabridns  (Roma  1550  $.159) 
noch  Juvenal  7,  232  herangezogen  hat  (er  citirt  aui  Pauli 
balnea  st.  Pkoebi),  weiss  ich  nicht. 

R.  Vll  forum  Ardimonnm  RrV.  Die  iürche  S«  Nieolo  a  capo  le 
case  hiess  zn  AnCmg  des  lOten  Jahrhunderts  dell'  aroone 
(Panciroli,  Tesori  S.  630,  Martineiii,  Roma  sacra  S.  261). 
Daher  das  Forum.   Aber  schon  Fulvius  (Antich.  3  S.  236  | 
Ausg.  1 545)  sagt:  'nisi  forte  a  Homaua  famüia eius  T]iMiiinis 
ei  templo  (Sw  Nicolai)  appellatio  est\  Gregorovius  5, 145  j 
Termutliet,  ein  Geschlecht  de  Arcione  habe  sidi  so  Toa  i 
den  Bögen  der  aqua  Vu  l^o  beiiaiüü.    Es  kann  sein,  da^ 
von  diesen  die  Gegend  seihst  in  arcione  hiess. 

Anh.  basiUea  Sicinm  RV,  SMmnij  r.  Sie  fehlt  in  den  Listen 
und  wird  hefcanatiich  nur  bei  Ammian  27, 3, 13  erwihnt 
Der  Name  scheint  corrupt,  möglich  bleibt  nach  dem  S.217  ' 
Gesagten,  dass  es  ein  Paraiielnaiiic  einer  der  beiden  Sün:il 
nicht  bekannten  in  den  Listen  ist  Urlichs  sucht  3^2)214 
ihre  Identität  mit  der    Libm€ma  nachauweisea. 
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Ben  wichlig9le]i  Dieü  der  Interpotatiaii  endlich  bilden  die 
Namen  der  vid  der  capitolinnchen  Bacb«  Wir  sahen  oben,  dass 

die  erste  epigraphische  Sammlung,  welche  sie  enthält,  die  tles 
Jucundu^j ,  sie  wahrscheinlicli  aus  Originalabschrilten  des  Pom- 
poniva  Laetua  entlehnle  (die  Varianten  hier  aus  den  Scheden 
des  C«  I.  L.,  leider  nidit  gana  ToUstind%).  Von  ihm  scheinen 
denn  nach  dem  oben  Gesagten  mittelbar  oder  unmittelbar  Hu- 
cellai  und  später  Ligurius  abhfaigig  zu  sein ,  nur  Smetius  ist 
selbständig  und  hat  allein  drei  Mamen  (47.  49.  66) ,  Ton  einem 
tierten  (38)  idkin  den  Sdüuss  ridilig.  Dies  beweist  wohl  lur 
Cienüge ,  dass  Smeüos  Ton  allen  Vorgängern  und  Ugorius  ?on 
ihm  unabhängig  ist.  Dass  Alle  sich  in  n.  41  Tericsen  haben, 
Hegt  am  Stern  selbst.  Ueber  Laetua  Abschrift  können  wir  ur- 
llieikn  aus  der  oben  beqiroehenen  von  ihm  abgedmckten  und 
corrigirtai  Handschrift  der  Regionen.  Daas  der  Victor  audi  hier 
Ton  dieser  Hs.  abhängt^  zeigt  sich  hei  n.  15.  Die  zweifelhaflen 
Lesungen  sind 


Laetas 

Hs.  und  Druck 


Jucundus  Racellai 


Victor 
(1505) 


Ligohas  Smetiiu 


15  jususque  di-  hutusque  huiusqtie  insusque  huimqne 


dm 


ei  Us.,  cU'  dtiet 
tmagne  d. 
Druck 

24  tnum  al-  lamm     triuni  trium 

tmm  ah'titm      lamm  alitum 


(Hei 


38 


47  rastrati 


aquae  sdientis 


In  nun 
alüum 

aqui  sa-  signi  {ni 
lientis  richtig) 


rosfrafi  rmroH  roaraia$ 

skuae 


49  Mtatuae 
55  hcatthm    UtcaUimn  ruroHwn  tuteUhm 

66  uiberini      libertiUis  uiberini  uiberitii   libtmi  tiberint 

Ea  bleibt  nur  übrig  anzunehmen,  dass  Jucundus  in  n.  66  falsch 
conjldrl  hat,  und  dass  in  n.  24  die  Lesart  in  Laetus  üs.  und 
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Drude  aus  der  Vermischung  mit  n*  18  trhm  ararum  entstanden 
ist.  Die  Verwirrung  tbeilen  RuceDai  und  Victor. 

Auch  voi-stehendc  Untersuchung  hat  nur  annähernd  das 
Sachverbältniss  klar  legen  kuimen.  Was  uns  fehlt,  ist  eiamal 
eine  genaue  Untersuchung  über  Pomponius  Laetus  und  eine 
Prüfung  seiner  sahlreichen  antiquarischen  Arbeiten,  welche  nech 
handschriftlich  vorhanden  sind.  Der  leichthin  gemachte  und 
voij  INnroii  schlecht  lH*gründete  Vorwin  f  der  Fälschung  wird 
durch  eine  solche  nur  durch  vertraute  llcknnntschafl  mit  dpo 
vaticanischen  Handschriften  zu  erreichende  Arbeit  nnzweifeUialt 
ganz  beseitigt  werden.  Ferner  ist  die  Sammlung  der  auf  Ligo- 
rius  zurückgehenden  falschen  Insrln  ifti  ri  zu  erwarten  indessen 
wird  dieselbe  grade  für  den  vorhegendeu  Gegenstand  schwerlich 
ausgiebig  sein»  da  bereits  im  letzten  Jahrzehend  des  15teniahr* 
hunderts  das  den  Namen  des  Victor  tragende  Buch  entstanden 
ist,  mit  welchem  Ligorius  operirt  hat.  Dasselbe  hier  vollständig 
wieder  ahdrucken  zu  lassen,  erschien  fiherllüssig,  da  es  nach 
den  bisher  bekannten  Flaudschrifteu  in  Beccuccis  Scriptores 
gedruckt,  und  seine  Zusammensetzung  hier  nachgewiesen 
worden  ist. 
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m  FORTLEBEN  I»EH  ALTEN  XIV  REGIONEN  BIS  INS 

ZWÖLFTE  JAHRHUNDERT. 

Die  heutige  Eintheilung  der  Stadt  Huiii  in  14  rioiii  hat  mit  der 
alten  nur  die  Zahl  gemein.  Diese  Zahl  ist  erst  unter  Sixtus  Y 
wieder  erreicht  worden  darch  Hinznfasimg  des  Borgo  als  rione 
XIV.  Bis  dahin  bestanden  sicher  seit  dem  14ten  Jahrhundert 
(LVk.  von  1393  beiPapencoi  dt.  (iesch.  Honis  S.53)  13  Hegionen, 
deren  Namen  und  Grenzen  (die  Keguiirung  unter  Benedict  XIV 
war  nur  eine  Revision  der  bestehenden)  noch  heut  erhalten  sind 
(^fjL  Gregorovins  6,  706).  Die  Namen  sind  folgende: 

I  Montium  VlU  S.  Kustachii 

U  Thvü  (trevi  schon  im  15teii     IX  Pineae 
Jahrb.)  X  Campitelli 

lU  Co!  um  na  e  XI  S.  Ängeli 

iV  Qmpus  Martius  Xll  Uipae 

V  Pontis  (S.  Angeli)  Xlil  Transtiberim 

VI  Parionis 

VII  Arenula  (verdorben  la  re- 
gola) 

Ein  Theil  derselben  ISsst  sich  als  Bezeichnungen  f&r  Stadt- 
^♦^genden  fast  um  ein  Jahrhundert  höher  hinauf  verfolgen.  So 
liiidet  sich  (um  nur  aus  zwei  grussern  Urkundensammlungen 
4»  Beispiele  2U  wählen)  schon  im  Jahre  1325  die  Unterschrifi 
MMS  de  r^jftdfie  MmUkm  M  anUrmu  Orfoset  (Coppi,  Dias,  deff 
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acad.  poDtif.  15,  276),  bei  Nenni  (De  templo  S.  Alexii)  schon 
1278  de  r^Vme  S,  Angelt,  Ripe  (S.  457),  1288  die  cmuraia  Cmth- 
|»/ettt  (S.  477),  1297  de  re(jwne  Violate,  Pinee,  Columpie  {S,  4SI), 
1334  de  leyiotie  S,  Mord  (S.  508),  1345  deregiont  CampiteUi  et 
contrata  Mercati  (S.  510),  1360  de  regiotie  S.  Angelt  (S.  537), 
1377  de  r^tofM  Jraii,  5.  BMachn  (S.  544).  FreiUch  folgt 
daraus  noch  nicht,  dass  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  13tmi 
Jahrlmmlerls  eine  Einlheiluii^  der  Stadt  in  13  Regionen  bestand, 
da  in  Lrkundeii  derselben  Zeil  auch  andere  regionts  (vgl.  am 
Scbiuss)  geruiunt  werden,  welche  keine  Stadtbeziriie  waren  oder 
je  geworden  sind.  —  Antik  oder  von  antiken  Blonumenlen  her- 
rührend sind  Ton  den  Namen  dieser  Regionen  die  von  U  (?)  Ol 
(vollständig  regio  eolnmpnae  Antonint\  llrk.  von  1163  bei  Coppi 
S.  223)  [V  V  X  (aus  CapiuAinmt  Mnal».  c.:»)  Xü  {lipa  der 
Uuai  am  Aveiitiu)  Xltl.  Den  Nauiea  Arenula  (Vil)  pflegt  man 
von  dem  sandigen  Uter  herzuleiten ,  die  Namen  Parione  (Vi) 
und  Pmea  (IX)  werden  in  der  Processionsordnung  des  Beoediot 
S.  1 43  genannt,  jenes  zwischen  piazza  Navona  und  dem  Theater 
des.  l*üin])ejus,  dieses  (auch  in  den  Mirahilien  22, 2)  zwischen  dem 
Pantheon  und  S.  Marco  (Zaugemeistcr,  iicrmcs  2,  470).  Auch 
in  einer  Legende  (Martineiii,  Primo  trionfo  delia  S.  Croce  S.  1  ^fVi 
findet  sich  ein  heue  qui  nomiwUur  ad  Pineam  eeem  arcim  Ii- 
buHi  (d.  h.  Tibern\  worOber  unten).  Parime  leitet  Gregoroviie 
ii,  381  von  den  pan'etinac  des  Tlieatei*s  her  und  verweist  auf 
eine  L  i  künde  von  850  (Galletti,  Priniic.  S.  187),  wrk  he  eine 
parietina  distrucia  qnae  vocatur  pan  ioni  vor  jiorta  Appia  ncnnL 
Es  ist  wahrscheinlich,  dass  das  Alter  heider  Namen  weit  über 
das  12te  Jahrhundert  hinaufreicht,  und  dass  die  Legende  von 
dem  Pinieiiapfel  auf  dem  Pantheon  ledigUcli  durch  diesen  Namen 
veranlasst  i^l  (unlen). 

Fasibis  zu  der  Zeit  nun,  in  welcher  solche  Localnameu  als 
Namen  von  Regionen  zuerst  auftreten,  finden  sich  in  zahlreicbea 
Urkunden  zwei  Jahrhunderte  hindurch  die  Regtonen  der  Stadt 
bald  nur  mit  den  Ordnungszahlen,  bald  mit  den  alten  Namen, 
\N  (*lche  die  au^^ustischen  in  der  späteren  Kaisi  rzeil  geiiihrt  halten. 
Dazu  kommen  aber  (atate  iu  den  Biographien  der  Päpste,  verein- 
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zelte      GrpjTor  dciu  (iH>ss«mi,  bei  di'iit  ii  iiian  zweifelt,  (»Ii  si«* 
wirUich  aui  die  aiitikeu  oder  uichl  vielmelu*  i\ni  die  sieben  kirch« 
üdien  Aegionen  bezogen  werden  müssen.  Die  früheren  fieur* 
theiliuigen  dieser  Frage  (Nardini-Nibby  1, 125  IT.,  Nibby,  R.  ant. 
t,  228  und  liunsen  1,  217  fl.)  sind  jetzt  wegen  der  UnvoUstäii- 
iiigkeit  ihres  Materials  so^mü  wie  unbrauchbar.   Es  ist  das  Ver- 
dienst TOD  Gregorovius  (Gesch.  3,  558  if.,  von  ihm  abhängig  ist 
lliüiips,  Kircfaenrecht  6,  66  IT.),  zum  erstenmal  aus  gedruckten 
UBd  angedruckten  Qnelten  das  Urkondenmaterial  reieblicber, 
^Is  bis  dahin  geschehen  war,  gesamnicll  zu  hal>en.  Allein  er  hat 
s«ibst  von  gedruckten  Urkunden  eine  und  die  andere  ubei*seben, 
in  den  späteren  Bänden  nngednickte  nachgetragen  und  die  aus 
den  Belegen  sich  ergebenden  Fragen  meines  Erachtens  sowenig 
wi>  seine  Vorgänger  richtig  beantwortet.    Da  <lie  Heautwortung 
derselben  für  die  alte  Topograiihie  wie  für  die  folgende  l  nter- 
suchung  nicht  zu  umgehen  ist,  so  bin  ich  genöthigt  dieses 
mir  fremde  Gebiet  zu  betreten ,  auf  die  Gefahr  hin,  Fehlgriffe 
n  thun.  Ich  gebe  zunächst  die  mir  bekannten  Belege.  Wo  ich 
dieselbe  nicht  der  eigenen  Durchsicht  der  grosseren  Samm- 
iüiigcn  verdanke,  ist  dies  nalüriich  bemerkt  worden, 
ft.  l  umfasst  die  alte  13te  (regio  I  Aventina)  ? 

Gregor  der  Gr.  Epp.  2,  4  Bened.:  m  regiime  prima 
ante  gradus  S,  Sabmae.  Lib.  pont.,  Eugen,  c.  1  (1  S.  265 
Vignulij:  de  reg ioue  prima  Aren tina.  L'rk.  von  '.)20  (dailetli, 
Primicero  delia  S.  sede  S.  iUl);  prima  reyione  in  ripa 
^raeea  iuxta  marmaraiam,  ürk.  von  961  (Mahui,  Papiri 
S.  160):  m  regione  seeunda  wb  Auenüno  in  loeo  qui  vo- 
catur  orrea.  Urkunden  von  1025  (Mittarelli,  Ännal.  (!a- 
mnbl.  1  A|i|>eud.  120  und  121):  regione,..,  \^^q)  in  loco 
pu  dicttur  wrta  iuxta  Aventinum  und  regitme  prima  quae 

I        Of^^MUur  ÜTTM. 

|LI  umfasst  dw  alte  2te  (Goelimontium);  zweifelhaft,  ob  die 

1  tlt  (forum  Ronianum). 

I  Urk«  von  975  (Mittarelli  1  App.  n.  41)  nennt  regione 

I     aeimda  ein  Territorium  zwischen  dem  Septizonium, 
Circua»  S.  Gre^orlo  auf  dem  Coeliust  Urk.  von  978  (GaUetti 

I 

I 
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S.  213)  regione  II  das  Kloster  des  H.  Erasmus  auf  de« 
Coelius,  eiüe  L'rk.  Juli;inn,s  X  vorn  J.  926  nach  T. regonuitis 
S.  559  (aus  'Liveraui',  wohl  irrthumlich  für  Uaiietti)  tu 
$eeimdtt  reg,  urhis  die  lürd»  SS.  Quattro  coronati  (aber 
auch  porta  maggiore  und  die  fmna  CUmdiaf),  ein«  nn- 
gedruckle  Lrk.  {\un  nmuui?)  rcytone  II  iyLvta  Decenuim. 
Diesen  Ort  will  derselbe  ia  den  prata  Dca'i  futis  porta  Me- 
Ire6t  derselben  Hs.  erkennen:  ich  finde  allerdings  Ikem- 
niuB  in  einer  Urk.  von  1050  (Goppi  S.  208)  als  Grenie 
eines  Territoriam  beim  Lateran,  bis  wohin  die  idte  2ie 
Region  sirh  erstreckte.  —  Unvereinbar  damit  w.iren  die 
Angabeil  des  Liber  poutilicaliSf  welclier  Zachar.  c  24 
6wrgH  diaemUm  9üam  m  r^ione  U  od  t>elmm  «amm 
(d.  h.  FeMmm)  und  Anaetas.  c.  2  eine  hamUoa  Cvmm- 
tiiimi  in  regime  II  via  Mamertina  (so  oder  mamortim,  ma- 
mnrtini^)  nennt,    ßeide  Localitäten  würden  der  altea 
Sten  Region  gehören.  Worüber  unten.  —  Die  Päpste  Cle- 
mens und  Johann  werden  im  Liber  pontificaUa  als  gebürtig 
regione  Coelio  mante,  de  Codio  moni€  beaeidmet 
B.  III  unifasst  dir  ille  3te  (Isis  et  Serapis):  S.  Marlino,  S.  Mat- 
teo  (?)  in  Meruluna,  trolei  di  Mario,  porta  maggiore,  S.Ooce. 
Gregor d. Gr.  Epp.3, 19:  eedmam poiHam maUaimmm 
Mmdanam  re^iVme  IlL  Lib.  pont  Silvester  c  33:  idtuiicai 
mum  (SS.  Silveslro  e  Martino)  in  regione  III  iuxta  thermoM 
Domitiana^.   l'rk.  von  024  (Galletti  S.  195):  regio  III 
iuxta  forta  maiore,    Urk.  von  929  (Galletti  S.  197): 
gum  Ul  fton  Umg$  da  Hknmkm,  Urk.  von  1176  (Cofp 
S.  226):  mum  peHäim  vinee  patUa  iuxta  fmrwMm  CimIkFi 
(trofei  di  3iario)  in  regione  III.  Urk.  von  101 1  (Mittai-elii  l 
Append.  84,  196):  regiojie  Ui  in  locum  qtii  vocatur 
PaUort  nve  wrcum  Pktatis,  Ein  arcns  Aelatis  ist  awar  mt 
dem  Marsfelde  bekannt ,  aNein  da  der  Utm  gui  tweMr  A  j 
Pa$tore  an  den  locus  past&ris  oder  past^rum  auf  den  | 
Esqnilin  erinnert  (oben  S.  119),  so  iiiiiss  wohl  ein  zweiter  i 
arcus  Pietaiis  angenommen  werden»  wie  es  mehrere  töwtpis  J 
Pieiatit  gab.  Ich  führe  noch  an  Lib.  pont.  Hadr.  c  Iis  j 
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venenuU  tuque  in  Menüanam  ad  arcum  dtpictvm^  ftti  est 
ieeuB  viam  quae  ducvt  «4  Beelenam  S.  Dd^enitTicU  ad  prae- 
se^).  —  Es  bleibt  die  htailka  S,  laurmUn  mtfw  S»  Clmm- 
tem  reijiom  III  (Lib.  puut.  Stcplianus  II  c.  14),  welche  man 
für  S.  Lorenzo  fuori  ie  rnura  hat  halten  woikn  (unten). 
R.  IV  umfiisBt  die  alte4te  (templum  Pacis):  Subura,  GaUinae 

albae  (eigentlich  der  Oten  gehörig,  aber  auf  der  Grenze), 

via  Sacra. 

l'rk.  Ihm  Grcgororius  S.  5G(»  ('die  einzige  Notiz,  (He 
ich  fand!  ):  regione  qtuwia  m  locum  qui  appellatur  cam- 
jNMi  S.  Agatkae^  Urk.  aus  dem  Tten  iahrfa.  (?  Marini, 
Papiri  S.  143):  m  portimm  de  Suhara  rtpone  quarta 
(wahrscheinlich  die  porticus  ahsidala,  oben  S.  100).  Vrk. 
von  972  (Coppi  198;  der  Presbyter  von  SS.  (^osiiia  e 
Damiano  miethet  von  dem  Archldiakonen  von  S.  fiiaria 
nova) :  4tmmm  fosämn  Rme  rs^tVme  ^orfa  nett  Umge  a 
cohsms  tn  tmflium  qui  vocatnr  Romuleum.  Urk.  von  1018 
(Coppi  S.  206:  leider  nicht  wüi  thch)  m  rpfjwne  quarta  in 
colosseo  in  via  sacra.  Der  colussus  ampliiiheatri  g^(»rt  zur 
dritten  R.,  steht  aber  auf  der  Grenze  der  vierten  (oben). 
Ueber  das  t.  Romuleum  wird  la  den  Mirabilien  gesprochen 
werden.  (iref!;or  d.  Gr.  Epp.  3,  17:  reyiorie  quarta  iuxta 
locum  qui  vocalur  gallinas  albas  (zu  sehr.  F/slalt  I\\  oder 
nur  Grenzgebiet  beider  Regionen?)  —  Lib.  pont.,  Ser- 
gios II  c  1  regiimU  quartae*  —  Nibbys  Angabe  S.  229, 
dass  in  einer  Urkunde  von  1033  bei  Galletti  ein  eampun 
de  Sergio  dvv  Um  Keffion  vorkoimne,  kann  ich,  da  ilas 
Buch  ma*  nicht  mehr  zu  Gebote  steht,  leider  nicht  ve- 
rificiren. 

R.Y  umfasst  die  ahe  5te  (Esquiliae):  8.  Bibiana;  Grenzgebiet 

gegen  die  3te  (oben).  Der  IVamen  regio  caput  tauri  erklärt  sich 
von  der  Nähe  der  porta  S.  I.orenzo  oder  tann'na  (Aringhi, 
Roma  snbt.  2, 124;  vgl.  den  Schluss  dieses  Abschnitts). 

Lib.  pont.,  Anast  11  c.  1  Alex,  c*  1 :  de  re^tone  V  caput 
temrl  Acta  S.  Bibiana«  eod.  Vat  5606  (nach  Vignoli  zu 
il.  St.j ;  ad  cu^ul  tauri  iuxta  p(Uatium  LicinimU  ad  formam 
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Claudii,  —  Dagegen  bexeklinet  eine  Urk.  von  962  (Mni 
S.  45)  Localitdten  zwischen  piazza  Colonna,  porta  del  po)H)k) 
und  der  Kn^^elsbi  ik  ke  als  sita  reyione  quinta  urni  daia 
würde  alltiafalls  stimmeo,  was  Nibby  S.  229  sagt:  'ia 
quiDta  ncorda»  in  un'  islromento  deU*  a.  1007  esutcnte 
neir  archtvio  di  S.  Maria  in  yia  lata,  dal  quak  apjnrisce 
non  lungi  tli  (|uella  chiesa'  unten). 

R,  VI  umfasst  die  alte  Gle  (alta  seiuita):  Galten  des  Sallusl. 
'Haben  wir  nirgends  gefunden'  Gregorovius 
Acta  S.  Suaannae  1 1  Aug.  S.  632 :  regitme  $exta  Acsda  mtm 
MamurHni  Cal.  Mtmmri*)  ante  fmm  SaüusH.  Dies  dieM 
Mamei  iina  reg.  //?  s.  diese  K.  und  üben  S.  1 24   Für  uü> 
ist  der  Zweifel  von  llrlichs  3,  2,  370  unerheblich. 

R.  Vil  umfasst  die  alle  7te  (via  lata):  Gegend  n(irdlick  foo 
Trajansfonim. 

Aeltester  Papstcalalog  (S.637  Mommsen)  unter  Mus: 
hasiticam  luliam  (Kirche)  quae  est  regione  VJI  ituia  jui  itip 
d.  Traiam  (worüber  oben  S.  102).  Daher  auch  der  eigeot< 
lieh  zur  alten  8ten  gehörige  nahe  tmfo  Carle»: 
KüMe^  reqkme  eeplima  (Galletti  S.  233) ,  derselbe  il»er, 
wie  Gregorovins  Le merkt,  in  einer  anderen  Urk.  rf§,  nom 
(Galletti  S.  375).  ürk.  t.  1025  (IMarini  S.  70)  :  regwm  Vll 
in  loco  qui  vocatur  Proba  iuxta  monasferwm  Ägatkae  lapor 
Sobwa  {putetu  Prabae  noch  im  16ten  Jahrhundert:  Ifar* 
tinelü  S.  370).  Verwechslung  der  Zahl  oder  Grentgehiett 
vgl.  R.  IV.  Die  Päpste  Xystus,  Hadrianus,  Stephanie, 
Valentinas  sind  gebürtig  äe  regione  via  lafa  (Lib.  pont) 
und  so  ohne  Zahl  öder  z.  B.  Urk.  v.  1153  hei  GaUetti 
S.  312. 

R.  Vlil  umfasst  die  alte  Sic  (forum  Hunianum). 

Wegen  der  ihr  gehörigen  aber  in  der  2teii  U.  ge- 
nannten Gegenden  s.  oben  U.  II.  —  Vitae  poutif.  ed. 
Watterieb  1 ,  65:  Aenedicftis  VI  de  regkm  Vüi  mk  Cefi- 
tolia.  Nibhy  S.  230  citirt  dieselben  Worte  aua  eiM 
falschen  Urkunde  bei  'Lunig,  Godex  dipL  Italiae  p.  l 
secU  1  S.  3\ 
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R.  rX  umfassf  die  alte  9te  (circus  l  laminius):  piazza  iNavona 
und  L  m gegen (I. 

Regione  nona  ncnneu  die  Urk.  von  998  (Galletti  S.220 
vgl  235.  241. 251):  ibmM»  Alexandritm,  Urk.  tod  1011 
(das.  S.  238) :  uhi  dicüur  agmm  (piazza  Navona),  Urk.  von 
1076  (das.  S.  293):  S.  Lonnizo  illia'na  d.  h.  m  Lucina, 
Urk.  V.  li)2G  (das.  S.  259);  Kloster  ad  duos  amanteif 
welches  auch  im  Lih,  pont  Silvester  3  vorkommt  und  von 
Galletti  S.  374  in  die  N§he  des  sog.  Camüimum  gesetzt 
wird,  also  in  die  Gegend  des  coUegiollonianu  (zu  den  Mir.). 

H.  X,  XI  nicht  genannt. 

R.  Xil  uintasst  die  alte  12te  (piscina  publica). 

Urk.  von  1005  (aus  cod.  Vat  7931  S.  36  bei  Gregorov. 
S.  561) :  regione  duodeeUna  m  fimm  publica,  ubi  diätur 
Sco.  Gregorio* 

R.  Xlii  nictit  genannt:  dafür  R,  1  (s.  dieselbe). 

R.  XIV  umfasst  die  alte  Ute  (Irans  Tiberim). 

Papstcatalog  unter  Julius  a.  0. :  hatütcam  frans  T^erim 
regione  XllU  iuxta  S.  ('tdixium.  Urk.  von  1037  (aus  tod. 
Vat.  8051  S.  6  angciüiiit  von  Gregorov.  4,  432);  regume 
quartadecima  transtiberiniL 

Lassen  wir  zunächst  die  Gitate  Gregors,  des  lltesten  Papst- 
catalogs  und  des  Liber  pontificalis  bei  Seite,  so  Onden  wir  in 
einer  Reihe  von  Urkunden  derselben  Gattung,  (l(?ren  älteste  von 
926  und  deren  jüngste  von  1 176  herrührt  (mit  Ausnahme  einer 
aus  dem  7ten,  R.  IV)  und  welche  sämmtlich  Verträge  oder 
päpstliche  Bullen  sind,  durch  welche  Klöstern  oder  Kirdien  ge- 
wisse Territorien  zu  Eigenthum  oder  Benutzung  überlassen 
werden,  Regionen  der  Stadl  mit  Zahlen  genannt  und  zwar  1  II 
Iii  IV  V  IX  XII  XIV.  Dass  in  diesen  Urkunden  (geschweige 
deon  in  den  uns  vorliegenden  Drucken)  die  Zahlen  der  Regionen 
nicht  immer  über  allen  Zweifel  erhaben  sind,  sieht  Jeder:  der 
Ort  /<(yrrea  gehört  in  die  Ite  Region,  aber  eine  Urkunde  setzt 
ihn  in  die  2te,  eine  dritte  lässt  die  Zahl  aus  (R.  I)  oder  es  war 
Uer  in  der  Urkunde  etwas  getilgt  oder  dem  Herausgeber  unle- 
icrlich.  Der  Ort  campus  Kalokiini  wird  einmal  in  der  7ten,  ein 

Jordoo,  rOniseke  Topogrftphü».  II.  21 
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andermal  in  der  9teQ  Region  genatiat  ^R.  VII)«  die  kirche  S. 
Agatha  ausser  in  der  4ten  (statt  der  6teii)  auch  in  der  7teo 
(R.  VU).  —  Es  frägt  sich:  was  sind  dSes  für  Regionen?  Daasim 
loten  und  Ilten  Jahrhundert  die  Stadt  auf  dem  linken  Ufer  in 
12  bürgorlicho  Regionen  zerfiel,  wird  aus  der  vita  Gelasii  II  c.  6 
gesclilussen:  regimies  XU  Romanae  civitatis,  transtiberini  et  inr 
$ulmu*  E&  scheint»  daSs  Gregorofius,  wo  er  einen  Theil  unserer 
Stellen  aufzählt «  eben  diese  Regionen  versteht,  wenn  er  sagt 
(3,  558):  'es  ist  nlerkwn^(!l^^  dass  eine  bfirgerliche  Rei^iunen- 
'  einthciiung  furtdauerad  sichtbar  bleibt,  während  die  sieben  geist- 
lichen Bezirke  unserem  Blicke  verschwinden;  sie  stimmte  nicht 
mehr  mit  der  augustischen  fiherein  und  mochte  in  verschiedenen 
Epochen  sich  verändert  haben.  Schon  im  lOten  und  Ilten 
Jalii  hundert  zählte  die  eigentliche  Sladt  Rom  zv\öif  Regionen» 
Trastcvcre  bildete  wahrscheinlich  die  dreizehnte'.  Und  aller- 
dings liess  sich  das  allenfalls  noch  behaupten,  so  lange  XII  die 
höchste  vorkommende  Nummer  war.  Nun  aher  fand  ddi-nach- 
trilglieli  in  einer  den  übrigen  ganz  gleichartigen  Urkunde  die 
reyiö  quartadecima  tramtiberini:  so  blieb  nur  iibrig,  die  I3te 
noch  fehlende  auf  der  Insel  zu  suchen.  Aber  ein  Verdacht  stieg 
dem  Verfasser  dabei  auf  in  der  Frage  (4,  432)  ^sollte  diese  Be- 
zeichnung nur  eine  traditionelle,  nicht  amtliclie  sein?*  Oder 
vielmehr:  sollten  in  diesen  IJrkundea  des  lOlen  und  Ilten 
Jahrhunderts  Territorien  nicht  wirklich  noch  nach  der  alten 
augustischen  £intheiiung  bezeichnet  werden?  —  Sehen  wir  von 
der  Iten  und  5ten  Region  zunächst  ab,  so  wüsste  ich  nicht  was 
dieser  Annahme  entgegenstünde,  vorausgesetzt  dass  man  hei 
aneinander  grenzenden  Regionen  eine  Verwedislung  der8eÜ>eu, 
also  eine  Verdunkelung  der  Tradition  von  vornherein  zugiebt 
Die  ans  der  zweiten  genannten  Gegenden  gehören  zum  aller- 
grössten  Theil  dem  (^oelius;  die  forma  Claudti  kann  wohl  die 
über  den  Coelius  lautende  ncronische^Leitung,  ebensogut  frei- 
lich, wie  wir  sehen  werden,  die  zu  den  trofei  fuhrende  forma 
Cimhri  sein,  welche  der  5ten  gehören  müsste,  aber  in  der 
an  sie  grenzenden  dritten  genannt  wird.  Die  porta  maggior« 
liegt  überhaupt  ausser  den  allen  Regionen,  wird  aber  auch  J 
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in  der  Sien  Region  genannt.  Dass  aber  der  Aventm  sicher 
nicht  der  2ten,  sondern  dej  Iten  gehört,  ist  schon  bemerkt 

und  (las  eine  ent^pgrnstphende  Cilal  auch  von  Gregoroviiis 
als  irrig  bezeichneL  wurden.   Dass  der  grosse  Circus  (also  die 
Hie  Region,  die"  sonst  nicht  genannt  wird)  der  zweiten  Re- 
gion gehöre,  ist  nicht  richtig:  denn  dass  in  der  Urkunde  von 
975  ein  vom  Coelius  nach  dem  Circus  reichendes  Territorium 
zur  zweiten  Kegion  gerechnet  wird ,  beweist  das  nicht.  Dass 
der  locus  S.  Pastore  mit  Recht  der  dritten  alten  zugewiesen 
wird,  ist  bemerkt  worden;  S.  Croce  Hegt  ausserhalb,  aber  nahe 
an  der  dritten  Region.    FAr  die  Behauptung,  dass  sie  die 
alte  5te  sei  ((iregorovius  S.  560),  fehlen  also  in  diesen  IVkuu- 
den  schlagende  Beweise.    Auf  die  alte  4te  passen  säminliiche 
Erwähnungen,  ebenso  auf  die  9te,  12te  und  14te,  und  wenn  die 
Gegend  sädlieh  vom  Trajansforum  mr  7ten  gezählt  wird,  so 
heht  eine  andere  Urkunde,  die  sie  zur  Oteu  zählt,  die  Beweis- 
kraft auf  und  ein  Fehler  nuiss  vorliegen,  nicht  anders  aber  wird 
es  mit  der  Erwähnung  der  Subura  sein.  Es  kommt  noch  dazu, 
dass  bald  mit  bald  ohne  die  Zahl  auch  noch  die  alten  Namen 
(^/t9ii<mli*«fifi,  via  lata,  piscina  publica,  trans  Tiberim  genannt 
werden.  Daiiefjpu  scheinei)  allerdings  die  r)te  und  die  Ite  Region 
hartnäckig  der  Annahme,  dass  sie  die  alten  seien,  zu  wider- 
streben. Aber  was  machen  wir  mit  der  5ten  im  Marsfeide,  wenn 
dieses  in  derselben  Zeit  durch  die  7te  und  9te  besetzt  ist?  Soll 
ein  Theil  der  Urkunden  alte,  ein  anderer  neue  Hegionen  nennen  ? 
ich  lasse  dies  dahingestellt.    Mit  der  Iten  hat  es  eine  ganz 
cigenthöraliche  Bewandtniss.  Die  Urkunden,  in  denen  uns  die 
Gegend  der  Marraorata  und  des  Emporium  aus  der  regio  prma 
statt  ans  der  r.  X// genannt  werden,  gehören  dem  lOten  und 
Ilten  Jahrhundert  an,  im  7ten  zählt  die  Region  ebenso  Gre^jor, 
nach  (lein  7ten  der  Liber  pontiticalis.    Die  porta  Osliensis  oder 
&  Pmdi  heisst  in  dem  sonst  mit  den  älteren  genau  fiberein- 
sümmeDden  Verzeichniss  der  Stadtthore  in  den  Mirabilien  porla 
Capena  quae  vocatnr  S.  Pauli  iuxla  sepulcrum  Hemi.  Niemand 
wird  leugnen,  dass  das  Wandern  des  ihurnaniens  mit  dem 
Wandern  des  Regionsnamens  |iona  Capena  von  der  Iten  nach 
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der  12teii Region  Wi^hi^*.h<Miili(  Ii  /usammenhängt.  Hoher  hinauf 
kann  ich  diesen  iNaiuen  nicht  vert'uigeii.  Dass  aber  die  Verschie- 
bung der  Regionen  begreiflich  ist,  werde  ich  unten  zeigen. 
Einigermassen  schwierig  wird  es  also  zu  leugnen,  dass  in 
den  erörterten  Urkunden  die  sämmtlichen  Regionen  bis  nr 
14ten  einem  System  bürgerlicher  HegioiK n  des  Mittelalters  ge- 
hören, welche  mit  den  alten  garnichts  zu  thun  haben. 

Wenden  wir  uns  nun  zu  den  übrigen  ZeugnisseOt  so  süm- 
men  die  drei  Gregors  des  Grossen  (R.  I  III  IV)  mit  dem  bisher 
gefundenen  RcsulLat  üherein.  oder  streng  genommen  \venijrsten> 
zwei  (I  Iii);  die  yallinae  albae,  welche  derselbe  wenigstens  nach 
dem  Text  der  Benedictiner  in  die  4te  Region  setzt,  gehören 
zwar  der  6ten,  aber  deren  Grenzlinie  gegen  die  4te  an.  Und 
wer  sagt,  dass  nicht  IV  und  VI  durch  Versehen  der  Abschreibif 
oder  gar  des  Druckes  verdorben  ist?  Ferner  sind  dir  Tte  uikI 
14te  in  dem  ältesten  i\ipstverzcichuisse  sicher  die  alten ,  \\ic 
das  auch  Bunsen  zugiebt:  aber  alle  übrigen  Citate  des  über 
pontificalis  sollen  nicht  die  alten  Regionen  angdien,  dieses  Doch 
also  wohl  die  regio  Caelimontii  und  ciae  Intne  kennen,  aber  uus 
unbegreiflichen  Gründen  und  abweichend  nicht  allein  von  seiner 
Grundlage,  jenem  Cataloge,  sondern  auch  yon  seinem  Fortsetiert 
welcher  die  regio  VIII  sub  CapitoUo  nennt,  andere  Regionen 
meinen,  und  zwar  die  7  kirchlichen,  welche  die  einen  durch  Zu- 
sammenlegung von  je  zwei  alten,  die  anderen  ganz  unabhängig 
von  denselben  entstehen  lassen.  —  Von  der  Einrichtung  dieser  i 
kirchlichen  Regionen  berichtet  der  älteste  Papsteatalog  unter  Fa- 
bius  (236 — 250) :  hk  regioneB  divkit  diacon^^  der  von  Lipsi»  < 
neuerdings  (Chronolo<jie  der  römischen  Päpste,  Kifl  1809)  her- 
ausgegebene (und  so  der  Lih  pout.)  8.  275:  ei  fecü  seplem  sub' 
diocontftffs,      VII  nounrüs  tnmmereni^  ut  getia  morlyncm  fidMtr 
coUegerent;  endlich  derselbe  von  Clemens  (68 — 76)  S.  271 :  /M 
17/  regiones  et  divulii  nufdrii'i  fidelihm  ccdesiae,  qui gesta  marty- 
rum  solicite  et  cur  tose  huus  qiasque  per  regio  nem  stwm  diUgeiüa 
perqnireretH.  Diaconeu  (und  Subdiaconen)  dieser  7  Regiosaa 
zeichnen  bereits  in  den  Acten  der  Synode  von  499  als  dikMSil  i 
5«  R.  E.  regionis  (I^VII)  und  nennen  sich  so  auf  Inschrifteft  j 
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(z.  B.  Aringhi,  Roma  subL  1,  339.  2,  156)  mit  der  Zahl  (nicht 
dem  Namen)  der  Region.  Erat  seit  dem  12ten  Jahrhundert  soll 

dafür  der  .Namo  der  ihnpn  übfrtxehpneii  kirchon  einlreten 
(Phillips  6,  70).  Von  diesen  llegiüiicn  lieisst  es  im  Liber  pont. 
unter  Simpliciua  (468 — 483)  c.  1  er  habe  zur  Taufe  und  Beichte 
verwiesen  die  Leute  de  regmie  })rtma  ad  S,  Paulum,  de  rtgüm 
tertia  ad  S.  Laurenthm,  de  regione  sexta  vel  (d.  h.  et)  septima  ad 
S,  Petrum,  Man  uimmt  an  (Phillips  6,  121  vgl.  Hioischius.  Kir- 
chenr.  1,321),  dass  mau  diese  drei  grossen  ausserhalb  des 
Systems  der  TiteUdrchen  stehenden  Kirchen  auf  diese  Weise  der 
kurcblichen  Verwaltunf  eingefOgt  habe  und  dass  die  ihnen  zu- 
f^ewiesentm  HegiDiicn  eben  vier  von  den  sieben  kirrhiic  hen  seien. 
Letzteres  ist  auf  keinen  Fall  notbwendig.  ^fach  der  bisherigen 
Auseinandersetzung  lassen  sich  diese  Regionen,  soweit  ich  sehen 
kann,  als  die  alten  betrachten.  Die  regio  prima  ÄmUina  war 
S.  I*;inl,  die  'Me  S.  Lorenzo.  die  7te  S.  Pctrr  benachbart.  Wie 
es  mit  dem  regione  VI  vel  stehe,  iassl  sich,  ehe  uns  em  sicherer 
Text  vorliegt,  überhaupt  nicht  entscheiden.   Ferner  gilt  als  3te 
kirehliche  Region  die  3te  in  der  Stelle  im  Leben  Stephanus  II 
e.  14:  restauranü  hasiliemn  S,  Laurenin 
sitam  regiom  III,  ([uas  a  (tinhirni^i  temporibus  dirttta  mamhat. 
Denn  diese  Kirciie  des  M.  Laurentius  könne  ja  nur  S.  Lurcnzo 
ftiori  sein  (Bunsen  1, 220).  Selbst  wenn  das  richtig  wäre,  würde 
es  ja  allenfalls  mit  jener  Verwechslung  der  3ten  und  5ten  Hegion 
girh  vereinigen  lassen.  Allein  lür  eine  sonst  unbekannte  Kirche 
halten  sie  Marlinelii,  Koma  sacra  8.  364,  und  Zaccagni  S.  416, 
und  es  miisste  doch  wenigstens  erklärt  werden,  wie  die  basiliea 
S,  LaureniH  in  agn^  Ferono  zu  dem  wunderlichen  Beiwort  super 
S.  Clemeniem  komme,  der  uns  viel  eher  auf  eine  Kirche  ^oberhalb 
S.  Cllemente'  in  der  alten  'Uen  Region  führt.   Ha/.u  kommen  aus 
dem  Liber  pontiOcalis  Erwähnungen  der  3ten  und  4ten,  welche 
auf  die  alten  Regionen  passen,  die  Erwähnung  der  Region  via 
kla  ohne  Zahl  und  daneben  m  dem  ältesten  Papstcatalog  die 
h;r\\;ifiiiuug  der  reffio  VII,  welche  auf  die  alte  7te  passt.  Wie 
man  diese  Zeugms:>e  von  einander  und  von  denen  der  Urkunden 
loarelssen  will,  ist  mir  unyerständlich.   Als  unvereinbar  mit 
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diesem  System  bleiben  nur  übrig  die  beiden  £rwähuungeQ  der 
zweiten  Region:  S.  Giorgio  in  Velabro  soll  m  regiime  II  liegen. 
Aber  nun  nennen  wieder  spitere  Papstbiographen  die  reg»  FW 
siib  Capitolio.  Ferner  wird  genannt  ilit'  basilka  Crescentitin  vk 
regione  II  in  via  Mamertüm,  welche  ebenfalls  zur  alten  Slcn  ge- 
hören wurde,  wenn  ee  sicher  wäre,  dass  die  vüi  Mamerima  die 
Strasse  am  earcer  Jlkmertinus  war.  Allein  die  Kirche  selbst  ist 
sonst  gaii/  unbekannt,  wenigstens  dem  gelehrten  Zaccagoi  S.lOO 
und  Martinrili  S.  353,  der  ausserdem  don  Kirchencatalojr  in 
Schotts  Itiurrar  (oben  S.  256)  ciiirt,  weicher  ab(T  aucli  nur  auf 
unsere  Steile  fusst.  Auf  Grundlage  eines  solchen  Zeugnisses 
mit  Dunsen  (d.  b.  Cancellieri,  Notizie  del  carcere  TqUibbo 
S.  51)  iViv  via  Mamertini  Inr  die  Sti*asse  am  carcer  Mamertinus 
zu  halten  und  deshalb  eine  der  allen  8teu  entsprechende  2tc 
kirchliche  Region  anzunehmen,  ist  ein  Verlahren,  weldies  doch 
mindestens  auf  das  PrSdicat  fieweisffibrung  nicht  Anspruch 
machen  darf,  um  so  weniger  als  Mamnri  und  Mamerlim  vcr- 
wechbeit  zu  werden  {»liegen,  ein  viats  und  cJivus  Mamuri  in  »ler 
ölen  Region  genannt  (oben  8.  1 1C^  )  und  somit  der  Verdacht  nalie 
gelegt  wird,  dass  die  Zahl  //  in  VI  zu  ändern  sei. 

Kann  ich  also  nicht  zugeben,  dass  der  älteste  und  der 
jüngste  l*ai)ll)iuj;rapli  die  alten,  der  mittlere  die  kirchlH  lien  lU'- 
gioneu  nenne,  wo  es  sich  um  eiulaehc  Ortsangaben  iianddt,  ^ 
kann  ich  das  um  so  weniger«  als  auch  die  Acta  sanctorum,  wenn 
unsere  Teite  nicht  trugen,  die  alte  5te  und  6te  nennen,  auch 
Gregor  der  Grosse  in  einer  Zeit,  aus  welcher  uns  die  Urkunde 
erhallen  ist,  welche  ebentalls  die  alte  4le  erwähnt. 

Ist  hiermit,  wie  ich  meine,  festgestellt,  dass  die  Ansicht, 
wir  hätten  es  im  Liber  ponüficalis  und  etwa  bei  Gregor  mit  an- 
deren Regionen  zu  thun  als  in  den  übrigen  Quellen,  aller  Re- 
gründung  entbehrt,  dass  die  7  kirchlichen  Regionen  zw.u  /ur 
Titulatur  der  Geistlichen,  nicht  aber  zur  ürtsbestimuiung  ver- 
wendet werden,  ferner  nachgewiesen,  dass  die  bis  zum  12ieQ 
Jahrhundert  mit  Zahlen  genannten  Regionen  I  II  Uf  tV  V  ¥1 
VII  VIII  l\  XII  XIV,  wenn  man  von  Fehlern  und  l  ngenauig- 
keiten  absieht,  ungefähr  das  Gebiet  der  augustischen  unitasst 
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haben,  nur  mit  der  AusDahme,  dass  die  nidit  vorkommende 
t3Ce  coDstant  vom  7len  bis  12ten  Jahrhundert  als  Ite  bezeichnel, 

und  die  ui*s|)riinglich  Ue  nicht  genannt  wiid.  so  wüsste  irh  nicht, 
was  ans  hinderte  anzunehmen ,  dass  die  alte  augustische  Re- 
gioneneintheilung  sich  bis  in  das  12te  Jahrhundert  in  der  Haupt* 
Sache  erhalten  hat  Auch  von  den  Namen  haben  sich  wenigsten;» 
regio  AverUma^  via  lata,  Coelimontium,  trtms  Tiberim,  piscina  pu- 
blica iM'halten  und  wenn  ein  einziges  Mal  ein  ganz  neuer  Name 
r.  V  ca^ut  tauri  aufzutauchen  scheint,  so  werden  wir  sehen, 
dass  dies  schwerlich  ein  officieller  Name  der  ganzen  Region  ist. 
Wenn  nun  (S.  322)  die  regiime$  XII  Rimmnai  dviiaHs,  tram- 
tiberini  et  msiWönV  genannt  wei  den,  so  scheint  mir  die  Aminlime, 
dass  die  insula  die  13te  geworden  sei ,  wenigstens  nicht  udthig, 
Tiehnehr  konnte  wohl  trmtt  Tibtrim  seine  alte  Nummer  XiV 
weitergefikhrt  haben,  ohne  dass  es  noch  eine  XIII  gab,  eine 
eigentliche  Regioneneintheilung  aber  nur  die  Stadt  auf  dem 
linken  I  Fcr  hescssen  haben.  Hier  aber  gab  es  sicher,  wie  jene 
SleUe  lehrt,  zwöli',  und  da  die  Ite  die  regio  Aventina  war,  so 
rouss  man  die  ahe  erste  paria  Capena^  welche  Termuthlich  fer- 
Mete,  zur  2ten  oder  12teD  gerechnet  haben.  Nimmt  man  dies 
als  wahrscheinlich  an,  so  fehlen  uns  in  Gitaten  nur  die  Regionen 
X  (PakUtum)  und  XI  {drcm  Maximm),  Möglich,  dass  auch  diese 
noch  einmal  aus  dem  Dunkel  auftauchen  werden,  oder  aber  nur 
eine,  wenn  wirklich  jene  regkmes  XII  des  linken  Ufers  in  den 
genannten  wiederzufinden  sein  sollten.  Eine  so rgfrd tigere  Be- 
achtung und  vollständigere  Sanimhing  der  Erwähnungen  der 
Regionen,  welche  nur  denjenigen  innghch  ist,  welche  die  rö- 
mischen Archive  geduldig  durchforschen  können,  wird  hierüber 
Tielieicht  eines  Tages  sicheren  Aufschluss  geben. 

Es  bleibt  nur  üluig  zu  erifiiiprii,  dass  der  Ausdruck  regio 
und  de  regione  natürlich  auch  gebrauclil  wird  zur  liczeichnung 
einer  Sladtgegend,  nicht  eines  der  14  oder  12  l^zirke.  So  wird 
Benzo  (Ad  Heinricum  IV ,  Portz.  M.  G.  13  =  Script  1 1, 612)  zu 
verstehen  seiu:  per  singvlas  regiones  congregantnr  conventicnla 
lapkMium^  Es  ist  unrichtig,  wenn  z.  B.  Preller  S.  100  sagt,  die 
ganze  Region  trans  Tiberim  habe  r^to  nrhs  Raoetmalmm  ge- 
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beisseiL  Der  Lib.  pont,  CaUistus  1,  sagt:  C.  noHmt  JloMHiMf 

ex  patre  Domitio  de  reyione  urbe  RavmnaU'nm\  die  Acta  S.  Calc- 
podii,  10  Mai  S.  499:  ducitur  (rmis  Tiber  im  in  urbem  Ravenna- 
ttum  (ad  tea^lum  statt  oder  neben  m  nrbem  andere  Hss.  und  so 
die  fiürab.  cap.  10).  Vgl  die  Acta  S.  Calixti,  14  Oct  S.  441:  n 
domo  ^mUani  iuxta  nrhem  Ravennaimm.  Von  dea  alten  aatn 
Ravennalium  also  halle  die  nächste  oder  weitere  l-mgehung  den 
Namen  erhalten ,  grade  wie  eiu  anderer  Tüeii  von  Trastevere 
regio  nmimaeAtoe  hiess«  wie  ausser  den  von  GregoroTins  3, 30 
besprochenen  Stellen  die  Acta  S.  Sebastian!,  20  Jan.  $.640, 
zeigen:  ducitur  ad  patronum  regionis  natimachiae.  In  den  Arta 
S.  Susannae,  1 1  Aug.  S.  632  heisst  die  Gegend  der  saiiusti^cheo 
Gärten  regio  SaluHHf  bei  dem  Biographen  Johanns  XV  ein  Theil 
des  Qoirinals  regio  gäUmw  Mae  (Watterich,  Vitae  pont.  1,66), 
in  Urkunden  von  1163,  1334,  1358  findet  man  die  regio  Cotiuti 
(Cupjii  S.  22."»),  Caccabarionim  (Nerini  S.  5(j8l,  Riht  raiice  (ders. 
528).  Es  ist  leicht  möglich,  dass  mit  einem  Citat  wie  dem  oben 
behandelten  regiime  V  capvt  tawri  nichts  Anderes  gesagt  sein  soll 
als  de  regione  caput  lauri  regione  F,  grade  wie  in  jener  Urkimdle 
von  1025  Romae  regione  prima  quae  appellatur  orrea  nur  ein 
ungeschickter  Ausdruck  ist  für  das  in  einer  anderen  des»&elbeu 
Jahres  verkommende  regione  . . .  m  ioco  qui  dküur  orrea  iuxta 
Avenimum,  i]l>erhaupt  sind  regio  und  locus  qui  oder  übt  dkämr 
in  Ortsbezeiehnungen  jener  Zeit  gleichbedeutend:  statt  dessen 
wirti  iiucfi  contrafa  gel^raucht,  und  selbst  daneben  wie  in  der 
Urk.  von  1176  (Cuppi  225):  in  regione  colosei  in  cofUrala 
Septem  lueemarum. 
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Obgleich  die  augustischen  Kegionen,  wiV  f^ezeif^t  wurde,  nicht 
biüs  aus  den  Haiidschriflen  des  Curiusuin,  sondern  bis  ins 
12te  Jahrhundert  noch  im  Geschäftsverkehr  bekannt  waren 
und  die  Kirche  ein  neues  System  Ton  sieben  Ren^onen  ge* 
sehaffen  hatte,  hat  doch  die  Stadtbeschreihunf^  des  Mittelalters 
au  keiü(^  vtui  Leiden  Regioneneintheihingen  angeknüpft.  Weder 
die  bis  jetzt  bekannten  ältesten  Cataloge  der  Basiliken,  Palriar- 
chil-  oder  Titeikirchen,  Märtyrersfaltten  und  MMyrergrUber 
hdien  dieselben  nach  der  einen  oder  der  anderen  geordnet, 
noch  hat  die  im  l'itcn  Jahrhundert  redigirte  üeschreihnng  der 
erbalteneu  antiken  iieste  und  der  llauptmerkwürdigkeiten,  ob- 
wohl sie  aus  dem  Regionenbuche  Manches  entlehnte ,  die  alten 
Regionen  zu  Grunde  gelegt  Vielmehr  tritt  seit  dem  8ten  Jahr- 
hundert eine  neue  Methode  der  Beschreibung  auf,  die  Methode 
des  eigentlichen  Fremdenführers.  Wenn  meine  Vei nualiuii^^ 
richtig  ist ,  dass  die  Anhänge  des  alten  Regionenbuchs  um  die 
2eit  des  lostinian  von  diesem  getrennt  und  zu  einer  Art  von 
fVeradenhandbuch  abgerundet  worden  ist,  so  hatte  doch  dieses 
Haiutlmch  die  Systematik  der  Aufzillüinii^  der  fiffentlichen  Bauten 
beibehaiten.  Allein  mit  der  Auflösung  des  antiken  Staatswesens 
and  der  beginnenden  Verwüstung  der  antiken  Monumente  ver 
lor  dieselbe  Werth  und  Interesse.  Es  war  zunächst  nur  wOn- 
Sehenswerth,  dem  Fremden,  d.  h.  dem  Pilger,  einen  Wegweiser 
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in  die  Hand  zu  geben,  der  ihn  zu  den  weit  vor  den  Thons 
zerstrenten  eaemftm'a  —  und  von  diesen  ist  oben  (S.  146>  die 
Rode  gpwesen  —  und  duK  h  das  Labjriulh  halb  iiuwe^^saaitr 
Strassea  und  verfallender  Bauten  zu  den  an  Zahl  wachsendeo 
Kirchen  in  der  Stadt  fährte.  Nicht  die  Zerstörung  und  Uniüg- 
samkeit  allein  war  es,  wie  man  wohl  annimmt,  welehe  wdi 
filr  die  grossen  Festprocessionen  von  einem  End»»  der  Stadl  mm 
andern  einen  Wegweiser  nöthig  machten:  vielmehr  wirkteo 
ähnliche  Verhältnisse  mit  wie  diejenigen,  denen  die  erhaheDe 
Processionsordnung  der  Argeer  ihren  Ursprung  verdankt. 

Dnss  nun  ein  Wegweiser  durch  eine  grosse  Stadt  schwer 
denkbar  ist  ohne  einen  Plan,  >vie  unvollkommen  er  sei,  ist  ein 
naheliegender  Gedanke,  den  aber  doch  erst  de  Rossi  (Roma 
sott  1 ,  154)  ausgesprochen  und  damit  das  Verständniss  des 
ältesten  und  in  seiner  Art  einzigen  mittehlterlichen  Wegweism 
des  Einsiedler  Itinerars  wesentlich  gefordert  hat. 

Die  Iis.  des  Klosters  Einsiedeln  n.  326  (früher  lOU),  ehe- 
mals dem  Kloster  Pfeffers  gehörig  {üte  Hb*  est  moü.  Faharimm), 
ist  nach  Hänek  Beschreibung  (Archiv  für  Philologie  und  Pidag. 
5,  lir)f.  vgl.  Mummsen  in  Keils  Gramm.  Laiiiii  4,  :M5i  ein 
Misceiiauband  geschrieben  im  lOten  Jahrhundert,  weh  Ii«  r  ausser 
verschiedenen  Stöcken  kirchlicher  Litteratur  enthält  i)mtm 
Ivh'i  Caesar&f  ein  mit  Zusätzen  aus  dem  echten  Prohns  vir> 
sehenes  Exemplar  der  auch  sonst  vorkommenden  Redaetiea 
von  dem  Schreiber  d<  r  Iis.  nicht  verfasst,  sondern  aus  einem  «tjU- 
ren  Exetu|>lar  abgeschrieben  (Mommsen  a.  0.),  2)  ebenfalls  von 
dem  Schreiher  der  Handschrift  nur  copiert  die  berühmte  äHailt 
Sammlung  stad  trOmischer  heidnischerund  christlicher  Inschridia 
(angehängt  einige  weni^^e  aus  \  '.\\  ia)  uiul  darauf  folgend  das  hier 
behandelte  Itinerar.  Beule  Stücke  bind  zuerst  in  Mabiüons  Aaa- 
lecta  (1675.  1723)  herau^egeben ,  das  itinerar  «liurch  Vff- 
wischung  der  Coiumnenabtheilung  ganz  unverständlich.  iÜHi 
Hess  beide  Stücke  zuerst  nach  der  Hs.  genau  abdrucken,  fTirdw 
itinerar  habe  ich  Moninisens  Nachvergleiciiuu«;  licniil/cn  dürfea« 
welche  nur  wenige  Berichtigungen  giebt.  —  Es  ist  zunächst  fol 
Mommsen  (Berichte  der  sächs.  Gesellschaft  d.  Wiss.  1850  S.9lfc 
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313)  bemerkt  worden,  das»  der  Schreiber  der  Hs.  beide  Stficke 
ans  den  etwas  unordeDtlichen  Papieren  eines  Reisenden ,  der 
ober  Pavia  nach  der  Schweiz  zurückreiste,  akscbi  id).  Hestätigt 
wird  dies  dadurch,  dass  Poggio  ein  lUatt  eines  anderen  Exem- 
pbn  gefunden  hatte  (de  Rossi,  Bull,  dell'  Inst.  1853,  128),  und 
Kigt  sich  im  Itinerar,  abgesehen  von  der  Versetiung  eines 
Stfickes  desselben  unter  die  Inschriften  (zu  n.  9),  fast  auf  jeder 
Seite  desselben  durch  kleinere  und  p^rössere  Fehler.  Die  Ver- 
Uuschuüg  der  Cohniinen  für  die  \Vege  ausserhalb  der  Thore 
halte  schon  de  Rossi  (U.  sott,  i,  155)  erkannt.  Ich  holTe  im 
Folgenden  dasselbe  auch  fOr  die  Wege  innerhalb  der  Stadt 
nadiweisen  zu  können. 

Dass  nun  die  in  der  Handschrift  von  Liiisi(  dein  und  in 
deren  Original  so  eng  mit  einander  verbundeneu  Stücke,  die 
Inschriften  Roms  und  der  Führer  durch  Rom ,  von  demselben 
Verfasser  berröhren,  ist  die  zunächst  liegende  Annahme»  gegen 
wekhe  schwerlich  etwas  einzuwenden  ist  und  fOr  welche  be* 
sonders  der  Umstand  spricht,  dass  sich  durchweg  in  h)  idf  n 
Stöcken  dieselbe  Terminolopio  wiederfindet.  In  beiden  Süukeii 
(bschr.  n.  27  MabiUun,  Führer  2,  5.  4,  3)  beisseu  die  obolüa 
Boch  so  und  nicht  OffuUae^  das  Mareellustheater  blos  theatrum 
(hiBchr.  12  Itin.  9:  de  Rossi,  Le  prime  racc.  S.  122),  wird  der 
eavallus  Cmstantmi  auf  seiner  hasis  erwähnt  (Inschr.  33  vgl. 
Itiö.  6.  S)  und  werden,  aulfallend  genug,  die  Brücken  nicht 
mit  ihren  doch  im  Mittelalter  den  Römern  so  tiekauuten  Na- 
tten jKms  GraUam  und  pans  miatwum  oder  S,  Mariat^  son- 
dern jene  (Inschr.  22)  als  pwM  supehbr  (rons  Tihwim  und  diese 
(Itin.  6,  4  vgl.  oben  S.  193)  als  fom  maior  bezeichnet,  welches 
mir  (If  ii  Fremden  zu  verrat hen  scheint,  di  i  die  Brücken  auf 
4>oi  ihm  vorliegenden  Stadljilan  nicht  mit  Namen  bezeichnet 
iand.  Es  ist  danach  die  Frage  nach  dem  Alter  der  Inschriften«- 
sramlnng  untrennbar  von  der  nach  dem  Alter  des  Rinerars* 
Nan  hat  schon  Mabillon  gezeigt,  dass  die  jüngste  christliche 
iusdirift  n.  26,  die  des  Pa[)stes  Ilononus  (026 — 638),  die  Ab- 
fassung der  Inschriftensammliing  unter  die  Mitte  des  7ien 
iahrhunderts  herabdruckt,  und  Mommsen  S.  288  weiter  be- 


332  DAS  MiTTELALTEfL 

haaptet,  sie  möge  näher  an  da$  (9ie  oder)  lOte  iahrliiiDdert 
EU  rflcken  sein,  aus  welcher  Zeit  die  Einsiedler  Abechrifl  her- 
rührt.  Die  genauere  Bestimmung  ergtebt  sich  nun  aus  dem 
Alter  des  Itinerai^.   Dass  am  li  dieses  junger  als  llouünui  iit, 
ergiebt  sich  aus  der  Erwälinung  des  monnsterinm  Ihmrii  6. 17. 
7y  16.  Dagegen  läset  sich  nicht  mit  de  Hossi  aus  der  dichter- 
wShnuQg  der  Leostadt  in  der  Mauerbeschreibung  ein  Stfahss 
ziehen,  da  diese,  wie  ich  annehme,  dem  anliken  Refrionenbfifh 
entlehnt  ist  und  das  Nachtragen  der  mitteJalterlicheu  \  crüDik-- 
rungen  ja  nnterhlieben  sein  kann.   Dass  femer  die  firwihnoQg 
des  Klosters  S,  Siheshi  {%  5)  nicht  zwmge,  das  Itinerar  jünger 
als  Steplian  Ii  (752 — 757)  zu  setzen,  gesteht  derselbe  ein:  vor 
der  Gründung  durch  diesen  PajKst  koiiiile  ein  ghMchnaiiiiges 
älteres  Klosier  bestanden  haben.  Aber  schon  Bianchiui  zum 
Anastasius  hatte  andere  Argumente  geltend  gemacht  ond  Fiale 
dieselben  (Degli  antichi  tempi  di  Vespasiano  e  della  ConcsiiKs 
R.  (181h)  1834  S.  14  11.)  vertlieidigt.    Auf  ihn  muss  ich  mich 
hier,  da  ich  Bianchmi  jetzt  nicht  benutzen  kann,  beziehen,  und 
muss  annehmen,  dass  Cassio  (Corso  delle  acque  1,  26S)  irre, 
wenn  er  nach  Bianchini  die  Abfassungszeit  in  875  setzt.  IKsser 
stützt  sich  hauptsächlicli  auf  die  Erwähnung  der  Kirche  .S.  Ser^ö, 
welche  erst  Gregor  III  (731  bis  741)  von  Grund  aiil  neu  an 
Stelle  eines  kleinen  Oratorium  errichtete.   Auch  dieses  Argu- 
ment ist  so  wenig  schlagend,  wie  das  von  de  Hossi  be^ehrachlei 
geradezu  unrichtig  die  Behauptung,  der  Verfasser  müsse  vor  dar 
Herstellung  der  aqfia  Viryo  durch  Hadrian  (also  vor  772  >  iie- 
schrieben  haben ,  da  er  von  der  forma  Virgmis  fracta  spreche. 
Denn  unzweifelhaft  ist  nicht  die  ganze  Leitung  innerhalh 
Stadt  hergestellt  worden.    Eher  spricht  für  diesen  termiM 
ad  (jueni  der  Umstand,  dass,  wie  Piale  S.  15  bemerkt,  die 
Kirche^.  Marm  in  sciwla  Uraeca  noch  diesen,  und  nichl  dea» 
wie  es  scheint,  ilir  seit  Hadrian  beigelegten  Namen  m 
medm  führte.  Indessen  auch  dies  ist  nicht  zwingend  und  nM 
einigermassen  entkräftet  dadurdi,  dass  die  Kirv^e  S.  Jolaimft 
bei  porta  Latina  erwähnt  wird,  die  an  Stelleeines  Oralünum 
daselbst  Hadrian  errichtete.  Jede  iMöglichkeit  aber ,  unter  dii 
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Mith  lies  9ten  Jahrbunderts  herabzii^clion,  scheint  mir  aus^o- 
sM^hluäsea  zu  sein  durch  den  Namen  S.  Maria  antiqua  (6,7. 7,  Ii), 
welcher  nach  der  Restauration  Leos  IV  (847 — 855)  dem  neuen 
5,  Maria  nova  weichen  musste.  Jenen  führt  denn  auch  die 
Kirche  in  ticin  Ver/cichniss  dor  njisiiikca  aus  (Irm  7t(  u  .lalir- 
lunulerl  bei  de  Rossi  (Koma  sott.  1^  143),  diesen  iu  den  iklira- 
bihen  (unten).  Man  darf  also  als  sicher  annehmen,  dass  das 
Uinerar  und  die  loschriftensammlnng  vor  der  Mitte  des  9ten, 
und  als  sehr  ualuM  lu  inlii  h ,  tltiss  sie  nach  der  Mitte  des  Sien 
Jahriiuuderls  veriasst  äind.  Hiermit  also  stützen  nir  die  An- 
nahme Mommsens,  dass  der  Unbekannte  ein  gebildeter  Mann 
der  Zeit  ungeßhr  Karls  des  Grossen  gewesen,  der  griechische 
Inschriften  (n.  73  und  die  letzte)  zu  copircn  verstand  und  In- 
teresse genug  hi  Siiss,  um  von  den  Monumenten  seihst  die  zahl- 
reichen lateinischen  mit  scrupuluser  r.pnauigkeit  abzuschreiben, 
wie  er  sie  fand,  Tollständig  oder  zum  Thell  zerstört 

Mit  seiner  Inschriftensammlung  verband  er  eine  Beschrei- 
bung der  liauplrouteii  duK  h  die  Stadt  mit  Einschiu^s  der  coe- 
metcria  vor  den  Thoren  und  eiue  ikschreibung  der  Stadtmauer. 
Diese  letzte  entlehnte  er,  wie  ich  nachzuweisen  suchte 
(9*156  ff.),  wahrscheinlich  mittelbar  dem  Anhang  des  Re- 
gionenbuchcs,  genauer  einem  der  damals  lür  die  Pilger  ahgc- 
scbricbcnen  Thorverzeichniüse.  Die  Beschreibung  der  Routen 
hat  de  Kossi,  wie  gesagt,  auf  einen  Stadtplan  zurückgeführt  und 
daran  erinnert,  dass  Einhard  (Vita  (^roli  33)  von  zwei  Tischen  ' 
Karls  des  Grossen  spricht,  deren  einer  die  Stadt  Rom,  der 
andere  die  Well  dargestellt  habe.  Die  Existenz  eines  Stadtjdans 
in  jener  Zeit  ist  an  und  für  sich  walu^scheiniich  und  die  Zurück- 
fihruiig  des  Itinerars  auf  einen  solchen  Yon  de  ftossi  einleuch- 
tend gemacht  —  Die  Stadt  wird  nach  allen  Richtungen  von 
Thür  zu  Thor  durchkreuz!  uiul  was  rechts  und  links  vom  Wege 
lag  genannt,  auch  der  Weg  selbst  mit  perpomem,  per  arcum  be- 
ifichnet.  Nun  liegen  aber  die  genannten  Monumente  oft  so 
Wlit  redits  nnd  links  Tom  Wege  ab,  dass,  sollte  das  Ruch  da- 
durch d<m  Weg  bestimmen,  es  vollständig  seinen  Zweck  verfehlen 
würde,    lliugegcu  lässt  es  sich  erklären,  wenn  man  mit  de 
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Rossi  annimmt,  der  Verfasse' r  habe  von  einem  Stadtplan  jeoe 
Namen  abgelesen.  Aliein  auch  dies  reieht  nicht  aus,  man  muss 
▼lelmehr  hinsnfllf^en,  dass  schon  dieser  Stadtplan  die  genannten 

Punkte  falsch  zusammenrückte,  d.  h.  dass  wenn  er  ein  (iesamnit- 
plan  der  Stadt  war,  er,  wie  es  in  damaliger  Zeit  seiu  mus&te, 
ein  verzerrtes  Bild  gab,  oder  aber  dass  er  nach  Art  der  peatin- 
gerischen  Tafel  die  einzelnen  Routen  streifenweis  nebeneinander 
gab.  Ehe  ich  die  Beweise  dafür  beibringe,  muss  ich  den  üichon 
von  ile  Uos>i  uiui  iiifgorovius  (3,550.  5,  G50)  mebiiach  ervvähn- 
teu  und  ungenügend  von  Hofler  (Deutsche  Päpste  1  Tgl.  S.  324) 
publicirten  Stadtplan  beschreiben ,  welcher  erhalten  ist  in  der 
Sammlung  von  Plinen  hinter  einer  illustrirten  Weltchnmik 
(scbiiesst  mit  130S)  im  cod.  Vat.  l'JGO  (Perganienlhs.  des  14ten 
Jahrb.  toi.).  W  ahrend  sich  die  Gestalt  Horns  iooerbalb  der  Aiien 
Stadtmauer  so  ziemlich  durch  ein  Quadrat  einrahmen  Itei,  zeigt 
uns  der  Plan  dieselbe  in  der  EUipsenform :  die  Ausdehnung  von 
Norden  nach  Süden  zu  der  von  Osten  nach  Westen  steht  unge- 
fähr im  Verhaltniss  von  2:3,  die  Heischririen  zeigen,  dass  der 
Beschauer  Osten  (hier  porta  maggiure)  ol)cn,  Wösten  (hier 
Peter)  unten,  rechts  Süden  (hier  porta  Appia),  links  Norden  (hier 
porta  S.  Lorenzo)  haben  sollte.  Dadurch  ist  das  Bild  der  Stadt 
von  Norden  nach  Süden  derart  zusammengedruckt,  dasi  der 
roonte  testarcio.  df*r  Palatin  und  der  Lateran  ni>i)cneinaDder 
(von  W.  nach  0.)  unter  derselben  Breite  liegt.  Das  Terrain  und 
die  Geblude  sind  natürlich  als  Aufrisse  behandelt,  die  Berg» 
rolh,  der  Fluss  grun  gemalt,  die  Thörme  abwechselnd  gelb  und 
roth,  alles  Ucbrige  schwarz.  Vun  Hergen  linden  sich  m(mie  ma/0, 
monte  testaccio,  mans  tarpeius  (darauf  eapüoUum  und  das  iiiü 
Zinnen  versehene  palackm  semtf eni«),  palamm  manu^  palaumm 
laierimeme  (daneben  $,  whmmis  tn  UUermo  und  FW 
sanclonim)  und  in  noidlicher  Richtung  davon  gegen  [>orta  No- 
mentana  drei  grosse  unbezeichnete  Berge,  die  zungenfoni^g 
nach  Westen  parallel  auslaufen  und  die  monti  darstellen  soltai: 
das  südlichste  trägt  ein  grosses  Gebfiude,  jedenfalls  S.  Marli 
maggiore.  Hervorragend  und  mit  Namen  bezeichnet  sind  von 
Gebäuden  sonst  noch  coUseus  (südlich  vom  Schnittpunkt  der 
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Durchmesser),  kuppelförmig  gedeckt,  ähnlich  der  s,  maha  ro- 
imdüt  neben  der  östlich  die  mit  Zinnen  versehenen  milide 
(tor  delle  milizie).  Unbenannt  ist  die  besonders  ausgezeich- 
nete Bogenreihe  der  aqua  (Claudia  und  gegen  den  Lateran 
zu  ein  dichtes  Strassennetz.  Auf  dem  rechten  Ufer  sieht 
man  innerhalb  der  Befestigung  der  Leostadt  das  Castrum 
s.  angeU  mit  der  unbezeichneten  porta  Septimiana,  am  Abbange 
des  mit  dem  monte  malo  zusammenhängenden  Högels  $.  Petrus 
und  davui  den  Obelisken,  acus  (sonst  ag^ilta),  nach  dem 
Fluss  hin  «.  iacob  (MartiucUi  S.  1  lö).  Die  Stadtmauer  bildet 
die  Peripherie  der  Ellipse:  sie  zeigt  die  Thdre  regelmässig  mit 
Tier,  die  Tbtlrme  mit  zwei  Zinnen  yersehen.  Bie  Bezeichnungen 
der  Thore  sind  auf  dem  linken  Ufer:  (l)  porta  cayena  vel 
pauU  (daneben  die  Pyramide  sepulcrum  mnult),  (2)  p.  apta 
quae  ducit  ad  domine  quo  vadü  et  ad  catacumbas ,  (3)  p,  latina, 
(4)  p.  asimuriß  lateranensiSj  (5)  p.  Unneana  quae  maiar  dieäur^ 
(6)  p.  mtmmtana ,  (7)  p.  melrema  (hier  fliesst  der  Tiber  in  die 
Stadt),  (8)  p.  pindma  qttae  est  felicis  m  Pinm,  (9)  p.  tauhna 
oel  tiburtina  vel  s,  laureHtii,  dann  (10)  bei  der  Engekburg  iu 
der  sie  einscbliesseoden  Mauer  der  Leostadt  ein  unbenanntes, 
emfiich  ab  westlichstes  zu  unterst  gegenfiber  dem  östlichen, 
der  Labicana,  (I  I)  p.  salariu  vadit  ad  s.  sahcnam.  Von  püita 
S.  Pac'lo  Ins  p.  maggiore  ist  die  Folge  richtig,  nur  dass  7  zwischen 
3  und  4  stehen  mösste ,  dann  aber  folgen  6  8  9  11  statt  0  6 
11  8,  11  steht,  wo  die  Pancratiana  stehen  müsste,  diese  fehlt 
sowie  die  clausa,  die  Flaminia  und  die  porta  S.  Petri.  Auch  der 
Flüss  tritt,  wie  bemerkt,  an  falscher  Stelle  in  die  Stadt:  die 
Insel  ist  gezeichnet,  aber  keine  Brücke.  Der  Plan  ist  also  wahr- 
scheinlich nachlässig  copirt,  auf  keinen  Fall  von  einem  viel 
Slleren  Plan.  Denn  es'finden  sich  darauf  tor  de*  conti  (erbaut 
wahrscheinlich  1203:  dre^orov.  5,  ö49)  und  als  stattliches  (1«»- 
häude  das  palalium  semtornm  (schwerlich  vor  dem  iDteii  Jahr- 
taadert  gebaut:  ders.  S.  656  f.)*  Dazu  kommen  endlich  einige 
qporadische  Bezeichnungen  der  coemeteria  vor  den  Thoren. 

Dass  ein  solcher  Plan  im  13ten  Jahrhundert  nicht  ohne 
ältere  Vorbilder  entstanden  ist,  darf  angenommen  werden.  Wenn 
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die  ältesten  kirchlichen  Topographien  des  sacruin  suborbimn 

nach  de  Rossis  Annahme  sicher  auf  eine  kartographische  Dar- 
stellung; schliessen  lassen,  so  werden  sie  niciiL  fuglich  anders  als 
iu  der  Form  einer  Darstellung  des  Mauerrings  mit  den  Thoren, 
wie  er  hier  vorliegt,  aufgetreten  sein.  Es  liegt  uns  nnn  ob,  die 
Indicien,  welche  unsere  Beschreibung  bietet,  näher  lu  prüfen. 
Die  Renten  unseres  Itinerars  sind  folgende: 

1.  a  poi'la  S.  Petii  usque  ad  S.  Luctaui  in  Orfea, 

2.  a  porta  S.  Petri  usque  ad  parlam  SalariauL 

3.  a  p(^la  Auiiieii/ana  iii^iie /Smm  itomofi^ 
in  via  Numeniana  fori$  munm, 

4.  a  forta  Flaminea  usqve  via  Latermmte. 

in  via  Flamium  fori»  murum. 

5.  a  porta  Tiburlina  usque  Suhura, 

üem  alia  via  [a]  Tiburtina  usque  ad  5.  Vitum, 
m  via  TiburHna  fam  murum, 

6.  a  forta  Aurelia  usque  ad  portam  Ftaenestimm. 

in  via  Piaeiiestina  foris  mnrum. 

7.  a  porla  S,  Petri  usque  porla  Asmaria. 

8.  de  Septem  viis  usque  porta  Meirmna. 
item  dUa  via  de  porta  Metrovia* 

th  via  Latina  intus  in  dvitate. 
}7i  via  Latina  extra  civiiatem, 

9.  *  a  porta  S,  Petri  usque  ad  S,  Paulum* 

[in  via  Ostensi  extra  dvüatem] 
[m  via  Ardeatina  extra  dvüaUm.] 

10.  de  porta  Appia  usque  seola  Greca  in  via  Appia. 
item  in  eadem  via  extra  civitatem, 

11.  in  via  Portensi  extra  civitatem. 
in  via  Aurelia  extra  civitalem 
in  via  Siüwria  extra  dvitatem 

in  via  Pindana  extra  civitatem  (zweimal). 
Dass  in  d«'ui  Itiuerar  und  den  Inschriften  die  nur  zum Tbeö 
geordneten  Ueisepapiere  des  Unbekannten  vorliegen,  hal  Moiiim- 
sen  behauptet  Und  in  der  That  scheinen  das  die  Stücke  9. 
11  lu  bestätigen.  Das  Stück  9,  welches  zwischen  den  Inschrißes 
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stdit,  enthält  in  seinem  ersten  Theil  einen  nicht  ganz  ausge- 
führten Entwüii  zu  rinor  sonst  fehlenden  Route,  im  zweiten 
die  Wiederholung  einer  schon  unter  n.  10  gegebenen.  Das 
güiize  Stück  ist  von  dem  Abschreiber  in  die  ioscbhftensamiii" 
lang  gesetzt  zwischen  Grabschriften  der  via  A])pia  und  Ostiensis. 
Ich  habe  dasselbe  vor  1 0  und  die  Wiederholung  von  10  unter 
dem  Text  fregebeii.  Ferner  finden  sich  die  Märlyrer<^räher  der 
via  Pinciana,  Aui*eüa  und  Fortuensis  zweimal,  ein  mal  am 
Schluss  des  Wegweisers,  und  einmal  unter  den  Inschnften.  £s 
ist  nun  aber  wohl  zu  beachten,  dass  diese  Stücke  sich  auch 
durch  ihren  Stil  von  den  übrigen  unterscheiden.  Ich  will  nicht 
grade  urgiren,  dass  die  hier  vürkouiiuendcn  ErkLirungen  aus 
der  christlichen  Tradition:  ubi  S,  Syxtus  cum  diaconibus  suis  de- 
cdlatus  est  (9),  ubi  dominus  eoeeum  ittumtnami  (zu  i  1),  nicht  auf 
derselben  Stufe  stehen  mit  dem  ubi  assaha  est  (5, 7),  uftt  est  earcer 
<ws  (6,  2) :  auffallend  aber  ist  es,  dass  wShrend,  wie  Mommsen 
bemerkt,  (jölternameu  mit  Ausnahiiu'  des  Tiherinus  und  per- 
äoDÜicirter  Tugenden  weder  in  den  Inschriften  noch  in  dem 
itinerar  vorkommen,  sich  hier  auf  dem  Aventin  finden  das  6a[- 
Haan  MtrenrH  und  bei  der  pescheria  das  implum  loms:  denn 
des  Minerüium  (4, 9.  7, 7)  hatte  sich  durch  die  Bezeichnung  der 
Kin  he  S.  Maria  gerettet.  Es  wäre  also  denkbar,  dass  diese  Ah- 
i>chuitte  von  einer  anderen  Hand  zu  dem  unvoliendeteu  Buche 
nachgetragen  und  von  dem  Abschreiber  so  gut  es  gehen  wollte 
emgeordnet  wären. 

Bas  Fehlen  aller  heidnischen  Gottheiten  in  den  Inschriften 
hat  nun  Momnisea  aus  der  Abneigung  des  vvaln  s«  Iieiiilich  dem 
geistlichen  Stande  angehörigen  Verfassers  gegen  heidnisches 
Wesen  erklärt.  Allein  das  reicht  nicht  aus  zur  Erklärung  des 
Fehim  aller  tmpla  in  dem  Itinerar.  Wir  finden  hier  folgende 
antike  Bezeichnungen: 

forum  Homannm  1,8.  6,  10.  7,  11. 

forum  Traiani  {et  cölumna)  1,  5.  3,  6.  7,  9.  15. 

CapitoUumj  umlnlicum  1,5.  6,  7.  7,  7. 

Flaminius  1, 1.  2, 2.  7, 3  (falsch  statt  des  Stadium). 

eireus  maximus  10. 

Jonlau,  rOiuiüc^e  Topographie.  U,  22 
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titiotrum  Pbmpeii  1,2.  1, 4.  9, 2. 
Aeatntm  (Marcelli)  9. 

amphäkeatrum  einmal  das  castreoM  6  ^  16,  eio  aiMkrinal 

(las  (lolosseiini  7,  15. 
tliertnae  i  laiani  1 ,  12. 

thirmae  Commodiatm  (iaUch  slatt  der  Agrippiaaae)  1 .  4. 

3, 4.  4, 6«  7f  6* 
Aermae  AUxandriim  %  3.  4, 6.  7. 4. 

thermae  Sallustianae  2,  7.  3, 2. 
fofDia  \  injinis         fracta  4,4. 
forma  Claudima  5.  2.  10.  6,  2ü.  7, 16. 
forma  Lateronensis  6, 17. 

mermum  4,  9,  t5t'  5.  MaHa  1. 7  (Z.  6  m  MiMTva  G]o«e). 
orctts  SSevert*  1,  6  (ebenso  Inschr.  34). 

arcm  Tili  et  Vespasiani  7,14  {ad  VII  lucemas  IiiÄclir.  37). 

arcus  CoHStantini  1,  14  (ebenso  lu&cbr.  36). 

wrctts  2, 2.  7, 2  {arcus  proximus  portae  S.  Petri  Inschr.  15): 

der  Bogen  des  Gratian,  Theodosius»  Vaientinian. 
areus  6,  6  ein  Bogen  auf  oder  am  Forum. 

(ohne  Namen  werden  ia  den  Inschriflen  7.  29.  23  drei 
andere  liugeu  bezeichuel,  über  weiche  uuleu  iii  den 
Mirabilien). 
SepUzcnium  10. 

eohmma  Antonhii  2,  5.  4,  3  (d*  1l  Marci). 

colnmna  Traiani  {s.  forum). 

oboliscus  2,  5.  4,  3  der  0.  des  Marsfeldcs,  der  sallu>(i>the 
aus  Missverständuiss  firamidem  2,  7,  worüber  uuteu. 

nuta  mdanle  7,  15. 

nymfeum  (welches?)  5,  11.  6,  16. 

scala  (vielleicht  die  oben  S.  105  besprochene  sccda  Cosa* 
was  dort  nachzutragen)  9. 

cavallus  optimus  1,11 


ea»aüi  marmorei  3,  3  ^ 

elephautus  (herbariiis)  9.  ' 
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Daza  kommea  ooch:  PakOimu^  ÄvenHnm,  Subwra,  Feto- 
ftncsi,  vkuM  jNiIncnis,  Umguiy  eUim  Scawn,  caput  Äfricae. 
Die  Terminologie  zeigt  sich  durchweg  untadelig:  die  obdisei 

führen  noch  ihren  echten  Namen,  die  aqnae  heissen  fortnae  \n 
der  schon  bei  Apollinaris  Sidonius  (Epp.  i,  5)  üblichen  Verallge- 
meinerung des  technischen  Begriffs  farma^  wie  er  aus  Frontin 
(2,  75.  126)  und  den  Inschriften  (Or.  52. 56)  bekannt  ist  Nur 
eine  der  Leitungen  hat  einen\ i]l^.irM;imen,-die  lo/f/ a/i^^^ks/^.  über 
die  lovia  ubeu  S.  22S,  über  die  Claudia  uuLeu  S.  351.  Einige 
Triumphhögen  und  die  Brucken  sind  namenlos.  Auch  das  Marcel- 
histheater  hat  schon  seinen  Namen  verloren,  welches  mit  dem- 
selben  nach  Gallettis  Bemerkung  nur  vereinzelt  in  einer  Ur- 
kunde von  998  auftaucht:  Bmedictus  filins  Stephani  a  inacello 
(piazza  Moatanara)  sub  templo  Marcelli  (Galletti,  i'rimicero 
S.  223).  Denn  tmnflwn  ist  die  damals  ühUche  Bezeichnung 
einer  antiken  Ruine.  Falsche  Bezeichnungen  sind  nur  drcus 
Flaminius  und  thennae  Commodianae,  jenes  ist  unzweifelhaft 
piazza  Navona,  dieses  die  Ruine  der  thermae  Ägripj^ianae  hinter 
dem  Pantheon.  Die  kirchliche  Litteratur^  die  den  circus  Fla- 
aunius  als  Schauplatz  von  Mari|rien  kennt»  scheint  darunter  das 
Theater  des  MareeUus  zu  verst^en.   Nnr  auf  dieses  passt  die 
Bezeichnung  cirnw  Flamineus  ad  pontem  ludeornm  [Mi iah.  10 
Tgi.  5)  und  noch  der  Urdo  Bened.  S.  143  scheint  es  zu  bezeichnen, 
wenn  er  vom  Velahrum  nach  der  porticus  Octaviae  gehend,  inter 
banUeaim  lavis  et  aram  {emum  Nibby,  R.  a.  2, 590)  Flammium 
fortschreitet.   Dafiegen  heissl  in  ehen  dieser  Zeit  der  cicus  Fla- 
minius casteilum  aureum  (Bulle  Coclestiiis  von  1192  Bull.  Vat.  1, 
74  und  Mirab.)  und  piazza  Navona  schon  Agones  (oben  S.  321). 
Es  war  ein  Irrthum  Martineiiis  (Primo  trionfo  S.  66),  wenn 
er  meinte,  der  circus  Flaminius  habe  eine  Zeit  lang  palatium 
geheissen  umi  daher  kuniinc  der  Name  des  Klosters  in  Pa- 
lald^us.    Dieses  heisst  vielmehr  in  Fallacmis  (s.  die  vici  u.  d.  W.). 
Die  falfiche  Uebertragung  des  Namens  circus  Flaminius  leitet 
GngoTonas  3,  576  davon  ab,  dass  man  auf  jenen  Platz  den 
tarnen  der  9ten  Region  bezogen  habe.  Allein  das  ist  doch 
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80  wenig  eine  ErklaniDg,  wie  wenn  Uriidis  (Beschr.  3,  9, 

127)  jiicmt,  dass  die  noch  in  den  Mirabilien  richtig  bciKuioteD 
Tberuien  des  Agrippa  von  dem  'unwissenden  i^iiger  etwa  oacli 
einer  dort  gelesenen  Inschrift  falsch  benannt'  seien«   Dass  wm 
aber  auf  Grund  dieser  Beieichnung  an  eine  Restauration  der 
Thermen  des  Agrippa  durch  Commodus  zu  denken  habe,  ist  eine 
Vernuitlmüg  vuü  liecker  (Top.  S.  689),  deren  Jiedeiikiiclikeit  er 
selber  gefühlt  hat,  wenn  auch  der  Umstand,  dass  des  Gommodas 
Namen  Ton  den  dfTentlichen  Monumenten  getilgt  worden  iit, 
nicht  schwer  ins  Gewicht  fällt  (Marini,  Arr.  355).  Ylehndv 
wurden  wn  inzunehraen  gezwungen  sein,  dass  der  unwissende 
Verfertiger  des  Stadtplans  diese  Uebcrtragungen  vargenonimeü 
habe.  Wenn  aber  noch  Jahrhunderte  später  der  echte  ^äine 
der  Thermen  des  Agi'i()pa  fest  auftritt,  der  Name  des  flamlni- 
sclicn  Circus  ganz  vei*schwunden  ist,  so  ist  die  Vermuthuug  nahe 
gelegt,  dass  der  Verferliger  jenes  Sladtplaiis,  als  er  die  anlikea 
Namen  eintrug,  ähnlich  verfuhr,  wie  interpolirende  Abschreiber, 
und  zwei  Namen  auf  dem  Plan  ihre  Stelle  anwies,  die  ihm  ans 
Büchern  bekannt  waren.  Es  ist  aber  nicht  m  Qbmehen,  dass  das 
Regiouenliuch  in  den  llauden  Vieler  blieb  und  dass  im  Anhangt- 
der  iNoUüa  die  sonst  lediglich  aus  dem  üaiserkatalog  (oben  S.  33) 
imd  Lampridius  bekannten  Thermen  nur  durch  einen  dem  Mit- 
telalter unverständlichen  Namen  von  denen  des  Agrippa  getrenal 
stehen:  Aijri^yiauae  Stires  Commodianae,  was  uioglicherweL-t 
zur  üerübernahme  Aolaä»  g^eben  hat  Ganx  äiiniich  ist  e^  den 
noch  unbekannteren  Thermen  des  Severus  in  den  Mirahiiiw 
ergangen.  Es  ist  die  Frage,  ob  nicht  dieselbe  Notitia  dtt 
umbilknm  Romae  (1,5.  6,  7.  7,  7)  neben  dem  Capitol  hergegeben 
hat,  obwohl  natürlich  nicht  bewiesen  werden  kann,  dass  dieser 
Name  damals  nicht  mehr  im  Gebrauch  war.   Den  circua  fiik- 
minius  aber  mag  der  Interpolator  nach  piazza  Navona  wdlflt 
haben,  sei  es  gerade  wegen  des  Mangels  einer  dblichen  utBuM 
Bezeichnung  dieses  ducli  noch  immer  seine  in  sju  nnjiliche 
Stimmung  verrathcnden  Platzes,  sei  es  auch  durch  die  auf  dem 
Plan  wahrscheinlich  auffallende  Nähe  detpwta  FUmmm&m^  ii| 
sie  damals  hiess,  ganz  ähnlich  wie  der  amu  aureui  iUmh  i 
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dti  von  dem  nicht  euUemteu  palaiium  ÄUxmdri  beaannt 
sein  wird. 

Anmr  diesen  antiken  Namen  treten  sparsamer,  als  man  es 

im  Sten  oder  9Nmi  Jahrhundert  erwartet,  Vulgäruamen  auf: 
falatmm  Tramtii  11. 
pdaihu  (so)  NenmU  1,  13. 
paUanm  iuxia  Bknuakm  14. 
fdatmm  Pilati  6,  15. 
arcw  recordaiionis  10. 
temfiumlom      1  g 

balnemm  2,  6. 

pan'furium  4,  2. 

te$tamentum  1,  14. 

mka  mtTta  6,  2. 

e^pretsus  1,  3*  7»  5. 
Schon  seit  dem  6(en  Jahrhundert  finden  sich  Belege  dafür, 
dass  grosse  üfTeDtliclie  debiuidc  palatia  genannt  >ver(l«^n,  seit 
(iem  Sten  ist  diese  Bezeichnung  allgemein  für  jt^de  grosse  antike 
ftnine  gebräuchlich.  Auch  die  mihrchenhalte  und  wiUkArliche 
Bsiennung  von  Ruinen  mit  bekannten  Eigennamen  findet  sich 
l)ereits  gegen  den  Ausgang  der  Kaiserzeit.    Beides  wird  unten 
(Abschnitt  IV )  gezeigt  werden.   Daher  ist  es  nicht  zu  verwun- 
dern, daas  die  grossen  Ruinen  der  Tr^ansthermen  (vgl.  S.  222) 
Uer  jNitomm  TVotoif  beissen.  Der  Name  der  Rume  neben 
S.  Crocc  in  Genisalemme  (vgl.  S.  131  f.)  war  nicht  bekannt. 
Zwei  Volksausdrfirke  jener  Zeit  für  nicht  sicher  bestimmbare 
Hainen  sind  der  pafatim  XeroniSj  der,  wenn  in  der  Hs.  keine 
VenrirroDg  ist,  bei  den  Thermen  Trajans  zu  suchen  sein  wOrde 
(das  IfitteUilter  hat  sonst  den  Palast  des  Nero  am  Vatican  und 
nm  Laiei  ;ni  ioi  MÜsirt)  und  das  palah'nm  Pilati  In  der  Nahe  von 
S.  Maria  maggiore  (jung  ist  die  gleiche  Benennung  des  Hauses 
4ea  Greecentins  an  ponte  rotto:  Dunsen,  Beschr.  3, 1,  391). 
JM  ier  Verwirrung  des  Stücks  10  ist  die  Lage  des  sonst  nicht 
g»'ii«iiinten   'Krinnerungsbogens'  niehl  sicher  zu  bestimmen. 
A^icht  zu  ver%^  ecbseln  ist  mit  dieser  recordalio  das  häutige  me- 
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flianlBi  welches  in  der  frühestea  kircliliGhea  litteratur  Gfabaal 
heisst  (de  Rossi,  Roma  sott.  1, 195,  vgl.  Martineiii,  Primo  trionfe 

S.  120).  Es  ist  vielmehr  ein  Name  wie  der  mehrmals  sidi  wie- 
dertioieiide  arcns  pietatis  (oben)  und  der  an  us  pacis  in  der  tai- 
sehen  Bulle  Johanns  Iii  (s.  die  IJrkunden)-  Auch  bdlneum  muss 
früh  eine  willkürliche  Bezeichnang  für  Ruinen  geworden  sdn, 
viel  später  erst  ihermae  (unten),  tlin  antikes  Gebinde  kaim 
vvnhl  <Ias  nicht  näher  bezeichnete  halnenm  sein  (?aiit  d^^ni  Mars- 
feide),  das  6.  Mercuni  ist  irgend  ciue  liuine  auf  deui  Aventio, 
an  welche  sich  der  dort  hingehörige  Name  des  fim$ 
heftete,  welcher  in  die  Bfirabilien  aus  Ovid  ubergegangen  ist 
Eine  Urkunde  vom  J.975  (Mittarelli,  Ann.  Camald.  1  A|>p.  S.96) 
nennt  eine  lluine  in  der  Nähe  von  S.  firegorio  paiatmm  ubi 
dicitur  balneum  imperatom,  und  dass  die  Nähe  der  Kaiseqialiste 
diese  Bezeichnung  veranlasst  habe,  ist  nicht  wahrscheinlich:  es 
ist  einAusdruck  wie  mema  imperataris  u.  ä.  in  den  BGrabilien.  — 
Nur  ein  einziges  lemplum  iimhi  sich»  das  templum  lovis:  es  ist  zu 
suchen  auf  dem  Wege  von  S.  Angelo  in  pescheria  nach  S.  Maria 
in  Cosmedin  auf  der  Südwestseite  des  Capitols,  also  wohl  sicher 
nicht  auf  dem  Berge,  wie  Preller  (Philol.  1, 105  =  Au&.  S. 
annahm.   Daher  an  die  Richtigkeit  der  Bezeichnung  nicht  lu 
dcTikrn  ist,  vielmehr  ein  i^uionym  der  basiltca  lovis  der  kirrh- 
liehen  Litteratur  (unten)  darin  zu  sehen.   Dass  templum  sicher 
seit  dem  lOten  Jahrhundert  jede  grosse  Ruine  heseichnenkam» 
ist  bekannt  Ich  erinnere  an  das  citirte  templum  MäredH, 
templuiii  iiavennalHin  (oben  S.  328),  das  templum  Alejcaniri 
(=  palatinm  Alexandri  der  Mirabilien)  des  ilencdict  vom  Soraclc 
(Peru,  M.  G.  Scriptt.  3, 716).  —  Anderer  Art  sind  die  letzteo 
Ausdrücke.  Die  Namen  tettimentum  und  par&uriim  sind  Mi 
jetzt  unerklärt.  Der  letztere  kommt  in  der  Form  parüoriim  all 
Name  riiipr  Ocrllichkeit  ausser  Rom  ani  unleren  Tiher  vor 
(oben  8.  195).    Das  Wort  kennt  du  Cange-Üenschel  5,  99  io 
der  Bedeutung  'commandement'  als  Synon^fm  Ton  muifimt 
teitoMentum  heisst,  wie  bekannt,  6ftm  in  der  m.  a.  LatiaM 
Urkunde.    Ich  weiss  nicht,  ob  auch  der  Beiname  in  novamemte^ 
den  die  iurche  S.  Lorenzo  in  Miraada  bei  dem  Aaionjmu^  dfift 
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löten  Jahi'h.  (zu  Mirak  24)  führl,  ia  diese  Heihe  gehört,  oder 
ob  dies  eine  Verdrehung  von  ^  moniiifieiila  ist  (monumentum  in 
der  unten  gedruckten  felschen  Urkunde  Johanns  III  hält  Grego- 

ruvius  4,  573  für  das  Mausoleum  Augusts):  der  Beiname  ist 
dem  Zaccagni  S.  418  nur  aus  dem  Anonymus  bekannt.  Die 
Gleichartigkeit  jener  Namen  nun  springt  in  die  Augen.  Sollten 
dies  alles  Bezeichnungen  christlicher  Locale  oder  Monumente 
sein?  Das  parititrinm  wird  auf  dem  "Wege  von  porla  del  popolo 
in  dir,  Stadt  i^leirh  links,  icrhls  (Mitsprechend  S.  Lorenzo  in 
Lucina  genannt;  das  teUamentim  neben  dem  Constantiasbogen 
iwischen  Palatin  und  meta  mdans :  an  bmden  Stellen  kennen  wir 
keine  antike  Monumente.  Den  Titusbogen  in  dem  te$lammiHm  su 
erkennen  (Nibby,  II.  ;ntt.  2,  460),  schpiiU  tnir  iiiifiioi^licli.  —  Es 
bleibt  cypressiis  hinter  deii)  i^ompeiuällieatcr.  VV(>nu  mau  behaup- 
tet, dass  dies  die  Cypressen  seien,  die  im  Mittelalter  *an  die  Stelle 
der  von  den  Uiteinischen  Dichtern  besungenen  Platanen  getreten 
waren' (Urücbs,  Beschr.3,3,54  vgl.  Becker,  Top.A.  1390  S.649), 
&ü  kann  freilich  NirmandtMii  verwehrt  werden,  sn  Ii  zu  denken, 
dass  noch  bis  in  die  Karolingerzeit  zw  ischen  den  Trüniniern  des 
Hecatostylon  und  der  Säulenhallen  Bäume  standen«  Da  wir 
aber  einen  oder  mehrere  Orte  als  pinea  oder  ad  pineam  (vgl. 
S.  316),  einen  anderen  als  platana  ixcnofiochium  in  platana,  Lib. 
ponL  Steph.  11  4)  bezeichnet  linden,  so  ist  wohl  in  dem  cy- 
fnesstts  sunächst  ein  ähnlicher  Localname  su  suchen,  der  mit 
den  alten  Parkanlagen  gamicht  zusammenzuhängen  braucht 
Endlich  ist  die  Erklärung  der  ndea  aurea  unsicher.  Der  Name 
des  (loniitianischen  Baus  aul  dem  Coelius  (rrlichs.  To[).  in  L. 

lü2  vgl.  oben  S.  32.  35)  könnte  schon  im  Aiterthum  aiü  ein 
anderes  antikes  Gebäude  auf  dem  Janiculum  übertragen  sein. 
Die  Graphia  (zu  Mirab.  c  8)  kennt  ein  palatium  Dimüiani  in 
mira  aurea,  wohl  auh  den  Chronisten,  aber  schwerlich  auf 
dem  Jaaiculuni.  Der  Beiname  der  Kirche  S.  lohannis  ad  lani- 
nrfiim  (Zaccagni  S.  410):  m  mka  aurea  kommt  nach  Gregoro- 
nuM  3,  555  erst  im  14ten  Jahrhundert  Tor. 

Dass  nun  ein  in  seiner  Anlage  und  Technik  dem  bespro- 
ciieneu  ähnlicher  Stadtplan  unserem  Itinerar  zu  Grunde  liege, 
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dafür  sprechen  za  allererst  die  deutUcben  Spuren  der  in  Worte 

uiuge^i  lzlon  iiiid  zum  Theil  missdeuteten  bildlicheu  Darstellung 
von  Monumenten,  ja  es  ist  geradezu  ein  Stück  Abbildung  in  das 
lüaerar  au%enonniien.    Denn  das  in  der  Iis.  f.  78*  hinter 
parta  appiam  stehende  Zeichen  Fig.  1  ist  nichts  anderes  m-m  o) 
als  die  ungeschickte  Nachahmung  der  Form  des  Thores,  |AJ 
welche,  wie  auf  tlcia  ciliaitenen  Stadtplan  iiut  vier  Zinnen 
(lai gestellt,  so  ausgesehen  haben  wird,  wie  Fig.  2  zeigt  i  ^j) 
Ferner  wird  auflaiiender  Weise  bei  porta  Salara  ge-  LAJ 
genannt  thermae  SaUnuHame  sf  piramüm  (2,  7),   Nod  ist  es 
zwar  denkbar,  dass  auch  dort  in  der  Nähe  des  Thors  wie  im  Tati» 
canischen  Gebiet  und  an  porta  S.  Paolo  noch  eine  Grabpyraniide 
existirt  habe,  von  der  wir  sonst  Nicfiis  wissen;  ungleich  wahr- 
ticheinlictier  doch  aber,  dass  auf  einem  Stadtplan  der  Obelisk  iu 
den  saiiustischenGlirten  ohne  Beischrift  durch  die  Figur  3  /] 
dargestellt  war  wie  die  ▼aticanische  aeus  auf  dem  er-  J\ 
haltenen  IMan ,  und  dass  diese  mit  der  ähnlichen  Fig.  4 ,  t 
welche  auf  demselben  Plane  das  septilcrum  Romyli  hat,  A 
verwechselt  wurde.    Dass  der  Verfasser  des  Itmerars 
die  Ausdrücke  obetiärnm  und  ptrumdm  nicht  mehr  unter- 
scheiden konnte,  ist  wegen  der  Correctheit  der  ganzen  Tennino- 
logie  durchaus  nicht  anzunehmen.  Auf  dem  erhaltenen  Stadtplan 
ist  an  der  OsbeiLc  tl*'s  Lateran  ein  Heitel'  auf  anspringendem 
Pferde,  ein  im  Verhält niss  zu  diesem  kolossaler  Kopf  und  eine 
eben  solche  Hand  abgeftiUdet  Man  liat  bemerkt  (unten  sn  den 
Hirah.),  dass  jener  der  damals  falsch  equus  Canstantim  genannte 
Marc  Aurel,  diese  die  vermeintlichen  Ueberbleibsel  des  Sod- 
ueiikolijs-cs  sind,  c^iius  manus  et  ca^ai  nunc  mnt  ante  Lateran  um 
(Grapiiia  zu  Mirab.  25).    Es  ist  sein*  inogiicii,  dass  der  ca- 
vaUm  opfimtis  (od^  em>aüi  opiimi)  bei  S.  Vitale  1,11  und  die 
anoM  marmorei  bei  S«  Susanna  (3,  3)  die  Rosse  von  monte 
cavallo  sind,  welche  gezeichnet,  namentlich  bei  der  verzerrten 
ripslall  (U's  IMaiis,  sein  Nvuhl  mit  ihrer  Basis  ober  S.  Vitale  stehen 
und  uul  den  Kopien  bis  S.  Susauna  reichen  konnten.  Ich 
komme  auf  den  Standort  dieser  Hesse  später  zurück.  £s  wurde 
zu  weit  gegangen  sein,  wenn  man  auch  die  Bemerkung  Aber  die 
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Kii  che  S.  Agatha:  ihi  imagines  Pauli  et  S,  Mariat  (1,  9)  hicrher- 
zieben  wollte.  Diese  gehört  vielniciir  zu  den  Zusätzen,  welche 
der  geistliche  Verfasser  sich  erlaubt  hat  Weiter  aber  spricht 
ffir  diese  Hypothese  die  ganze  Einrichtimg  des  Itinerars. 

Durch  Hänels  genauen  Abdruck  ist  erst  klar  geworden,  dass 
auch,  wo  diV  Columnen  nicht  austli  iiikiit  h  m  sinistra  uikI  m 
dexlra  iiberschriebcu  siud ,  das  auf  der  Seite  links  oder  rechts 
steheode  das  links  und  rechts  von  der  Aoute  liegende  bezeichnen 
solL  In  der  Hitte  stehen,  ursprünglich  wohl  durchweg  durch 
^ssere  oder  rothe  Schrift  hervorgehoben,  Monumente,  welche 
IQ  der  Linie  des  Weges  selber  liegen:  per  arcum,  per  pontem 
maioremf  per  porUcum,  arcm  Severin  forum  Rmanum,  Su- 
httra,  egiws  CimUantmi  u.  a*  Dass  aber  das,  was  rechts  und 
üdIcs  vom  Wege  liegen  soll,  keinesweges  an  diesem  Wege  oder 
auch  nur  in  solchm*  Nähe  von  demselben  Hegt,  dass  es  von 
ihm  aus  allenfalls  gesehen  werden  konnte,  das  hat  de  Uossi 
richtig  horvorgetioben  und  es  genügt  dafür  ein  Paar  Beispiele 
anzuführen.  Schon  auf  dem  Wege  von  porta  del  popoio  süd- 
wärts die  via  lata  herab  war  es  wohl  nicht  möglich,  rechts  bis 
S.  Eustachio  und  zum  Pantheon  zu  sehen  und  Beckers  Be- 
haupluüg  (Top.  S.  048) ,  das  Marsfeld  sei  noch  frei  von  liüuser- 
massen  gewesen,  hilft  nur  nothdürHig,  garnicht  ist  eine 
solche  Annahme  zulässig  auf  dem  Wege  (6)  von  porta  Aurelia 
(S.  Pancrazio)  nach  porta  Praenesttna  (maggiore).  £r  führt  von 
der  Höhe  des  Janiculum  auf  'die  grosse  Brflcke*,  d.  h.  ponte  rotte 
(oben  S.  193)  zu,  rechts  liegen:  die  Mühlen,  die  mica  aurea 
(oben),  S. Maria  (iü  Trastevere) ,  —  S.  Grisogono,  S.  Cecilia. 
Diebe  Nn  men  stehen  in  richtiger  Reihenfolge  auf  der  Linie  von 
der  Höhe  des  Janiculum  bis  herab  gegen  ponte  rotte,  in  unmit- 
telbarer NIbe  rechts  von  dem  Wege  (der  heutigen  via  Longa- 
retta).  Es  folgt  daraus  brüäudg  ebenso  wie  aus  der  Folge  der 
Namen  in  der  Regionsbeschreibung  (K.  XIV:  vaticanisches  Ge- 
biet ...  lameukoHy  molinae  cohortem  VII  vigilum  ...),  dass 

die  von  der  tr^anischen  Wasserleitung  getriebenen  Mühlen 
wenig  unterhalb  der  Kuppe  des  Jauiculum  standen  (vgl.  oben 
S.  144.  225  l.j,  nicht  aui  Fusse  des  Bergen,  wie  aus  dem  1-  uud- 
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ort  des  Edicls  gegen  die  Müller  auch  immer  (auch  von  Mar- 
quardt» Uandb.  5»  2,  32)  geschlossen  wird.  Der  beschriebenen 
Linie  zur  Rechten  soll  nun  links  entsprechen:  'die  Quelle  des 
heiligen  Pelms,  wo  srin  Gefangniss  (carcer)  ij^l,  S.  Johann  und 
S.  Paul'.  Beide  Namen  müssen  nothweudig  auf  dem  rechten 
Tiberufer  gesucht  werden  und  es  ist  also  unmöglich,  an  SS. 
Giovanni  e  Paolo  auf  dem  Goelius  und  an  den  Quell  von  $.  Pietni 
m  careere  am  Capitol  zu  denken,  oder  an  das  coemettrmm  fonti$ 
S,  Pf  tri  in  dem  CaLalojj  der  Coemeterien  in  den  Mimbilien, 
dessen  Identital  mit  dem  c.  ad  uymphas  S.  Petri  zwischen  der 
via  Salaria  und  Nomentana  durch  de  Rossi  (Roma  sott.  1^  IdO) 
festgestellt  ist.  Vielmehr  kann  der  fims  S,  ftfrt  nur  der  be- 
rühmte vaticanischc  raufquell  sein  (vgl.  ßunsen,  Heschr.  '2.  1, 
56.  82),  also  der  Zusatz  uhi  carcer  eiiis  nur  auf  den  VaiRaa 
gehen ,  mag  man  darin  nun  die  Kunde  von  einem  transtiberi- 
niscfaen  GefSngniss  sehen  oder  nicht.  Dies  ist  denn  audi  nach 
Bianchini  von  Ganeellteri  (Notizie  del  careere  Tnlliano  S.  130. 
134  des  Abih  iirks  Horn  1855)  richtig  bemerkt  worden.  Dass 
nun  eine  solche  Bezeichnung  des  Vatican  als  Ünka  vom  Wege 
von  porta  S.  Pancrazio  nach  ponte  rotto  liegend  Cur  ein  Itinerv 
keinen  Sinn  hat,  da  dodi  die  porta  Septimiana  und  manche 
andere  Monumente  nrdier,  der  Vatican  aber  so  weit  entfernt  kt, 
dass  man  ihn  vom  Wege  aus  nicht  sehen  kann ,  wird  Niemand 
leichtbestreiten«  Aber  auch  auf  einem  Stadtplan  konnte  derV  atican 
schwerlich  links  vomWege  liegend  genannt  werden,  wenn  derselbe 
nicht  Rom  in  der  oben  angedeuteten  Weise  als  Ellipse  darstellte 
und  Jeder  kann  sich  zunächst  an  dem  von  ll  illt  r  [lultlirirlen 
Plan  üherzeugen,  dass  auf  eiuem  solchen  Plan  der  vatit  iuische 
Obelisk  dicht  vor  die  porta  Septimiana ,  diese  in  die  iNähe  der 
Tiberinsel  rückte  und  nun  die  angegebene  Bezeichnung  ^liiiks 
S.  Peter'  durchaus  verstandlich  ist.  War  aber  im  Westen  S.  Peter 
und  porLa  S.  Pancrazio  aa  einander  gj-rfickt,  so  musste  auch  im 
Osten  die  Ausdehnung  von  porta  Saiara  nach  porta  maggiore 
verkürzt  erscheinen:  und  so  ist  es  auch.  Denn  auf  dem  Weg!»  . 
5  von  porta  S.  Lorenzo  nach  der  Subura  hat  man  links  die 
Kirchen:  S.  hiduri  (scheint  unbckaaul:  fehlt  bei  Zaccagui  uud 
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MarUoelii),  S.  BnsM^  S.  ViH,  6.  Mariae  in  praesepio  in  richtiger 
Reihenfolge  und  nahe  am  Wege,  dagegen  rechts  forma  Clau- 

diana  (unteu),  thermae  Dtodetianae ^  S.  Agathae,  S.  Vitalis,  wäh- 
rend doch  S.  Vitale  am  Südabhange  des  Quirinal  durch  den 
ganzen  Viminal  Ton  dem  links  correspondirenden  Punkt  (S.  Maria 
maggiore)  and  die  Thermen  des  Diodetian  von  dem  correspon- 
direiulen  (S.  Eusebio)  durch  den  ganzen  nördlichen  E^qailin 
und  den  Wall  getrennt  ist.  Es  scheint  also  der  Schlus  sicher  zu 
sein,  dass  auf  dem  zu  Grunde  liegenden  Stadtplan  auf  der  nörd- 
lichen Hälfte  westlich  der  Vatican  und  porta  S.  Pancrazio,  östlich 
die  Thermen  des  Diodetian  sammt  dem  Quirinal  und  porta  S. 
Lorenzo  nahe  an  einander  gerückt  war(*n.  —  Auch  auf  der  sfid- 
bcben  Seite  der  Stadt  stellt  sich  ein  ähnliches  Verbältniss  heraus. 
Auf  dem  schon  besprochenen  Wege  6  von  porta  S.  Pancrazio 
nach  porta  maggiore  bleiben  von  der  Subtun  an  ostwärts  zur 
Linken  (Z.  13)  die  Kirclien  S.  Lorenzo  auf  dem  Viiiiinal  und  S. 
Vitale  auf  dem  (Juirinal,  ( 1 4)  der  vicus  patricius  mit  S.  Tuden- 
ziana  und  S.  Eufemia ,  (15)  8.  Maria  maggiore,  (16)  S.  Vito,  das 
nyn^heum  (trofei  di  Mario?) ,  (17)  S.  Bibiana,  (18)  forma  dau- 
dima:  rechts  entsprechoi  (Z.  13)  S.  Martine,  (1 4)  paltOkm  iuxia 
Hternmlem,  { \  fA  Hientsalem ,  amphähmlnnn,  forma 
Lateranensef  monasterritm  Uonorn,  (18)  porta  Praenestina*  liier 
werden  drei  dicht  bei  einander  liegende  Gebäude  unterschieden, 
die  also  ib  der  Richtung  nach  dem  Thore  sich  folgen  mässten: 
ein  pnlaiinm  hei  der  lürche  S.  Croce,  wahrscheinlich  die  noch 
zum  Thcil  erhaltene  nördlich  von  derselben  stehende  und  ver- 
schieden (in  den  jüngeren  Mirabilien  Galluzze)  benannte  Ruine 
(oben  S.  131),  südlich  dsTon  also  die  Kirche,  und  südwestlich 
Ton  dieser  das  Amphitheater  (S.  133),  alle  in  nächster  NShe  von 
einander.  Dann  fol^rt  die  lateranensische  Wasserleitung,  also 
wohl  die  arcm  CoeUmontani ,  dann  das  'iUoster  des  Uoaorius' 
d,  h.  (wie  auch  7, 16)  das  den  HU.  Andreas  und  Rartolomaeus 
fOtt  Honorius  I  geweihte  Kloster  an  der  Stelle  des  heut%en 
Hospitals  (Mai  liiieili  S.  57,  Nibhy  R.  m.  1,  hO  u.  A.).  Diese 
Namen  also  sind  in  dem  Itmerar  genau  in  inngekehrter  Folge, 
fom  Thore  westwärts,  genannt,  die  Gebäude  liegen  von  dem 
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Wege  (unzweifelhaft  dem  toq  den  trofei  di  Mario  an  sfidwirto  lau* 

fenden)  weit  entfernt,  getrennt  durch  ein  breites  Thal.  Es  folgt 
dnraus,  da;*»  durcli  dir  olli]iti>(  lie  Gestalt  dosi*lans  die  Strecke  von 
|H)rta  maggiore  bis  zum  Lateran  weiter  nördlich  gerückt  war  und 
das8  der  Veriasaer  dea  lünerars  beim  Ablesen  der  Namen  der  Süd- 
seite des  Weges  die  Namen  ?om  Endpunkt  desselben  anzurfiek  las. 

Hierauf  gestützt  glaube  ich  berechtigt  zu  sein,  durch 
zweimalige  Umst<;llung  den  Tiber  in  nächste  Nähe  von  S-  Cidr^io 
in  Velabro  zu  versetzen.  Auf  dem  besprochem  n  Wege  von 
porta  S.  Petri  nach  S.  Lucia  in  Orfea  hat  der  Führer  links  die 
Thermen  des  Agrippa,  das  Forum  Trajans,  rechts  das  Gapilol 
und  S.  Sergio  südlich  Ton  demselben :  der  Weg  also  führt  über 
die  sahta  di  Marforio ;  und  nun  soll  folgen  (links)  Tiben'x,  arnts 
—  (rechts)  Severi,  Ferner  auf  dem  Wege  von  der  porta  8.  Petri 
nach  der  Asinaria  liegt  dem  Fuhrer  links  S«  Maria  in  Minerva, 
S.  Marco,  Trajansforum,  rechts  Gapitol,  S.  Sergio,  S,  Gwrgä^ 
Tßeris:  auf  dem  Wege  sdbst  der  Sevenisbogen.  Beide  Wege 
weisen  also  dem  Tiberis  die  Stelle  etwa  der  Kirche  S.  M.irüita 
an,  der  zweitß  würde  dann  zwingen,  ebenda  eine  sonst  unbe- 
kannte Kirche  des  IL  Georg  anzunehmen  oder  wenigstens  diesen 
Namen  in  die  Golumne  rechts  zu  versetzen.  Auch  6,  5  ist 
S,  Georgii  unzweifelhaft  die  Kirche  auf  dem  Velabrum.  Darüber 

nun  in  der  Regel  Stillschweigen  beobachtet,  der  Tiberis 
aber  von  Fea  (zu  Wunkeini.  3»  326),  liunsen  (Beschr.  3,  1,  37), 
Becker  (Top.  S.  414,  A.  711  u.  1390)  n.  A.  ohne  weiteres  für 
die  jetzt  im  Hofe  des  capitoiinischen  Museum  stehende  Statue 
des  Marforio  gehalten.  In  der  Tbat  bat  diese  ganz  in  der  Nihe 
von  S.  Maj  (inii  gestanden.  Sie  wird  daselbst  von  den  Mirabilien 
24  als  simulacrum  Martis  erwähnt  und  hat  diesen  Namen 
von  dem  Yulgärnamen  MarUs  forum  (oben  &  213),  daher  mor- 
fodi  im  15ten  Jahrhundert  (durch  Gonsonantenversetzung,  meint 
Gregorovius  B,  570,  sehe  man  aus  MavaniB  sich  üfar/brio  bilden !). 
Dass  ein  anderer  Name  der  Statue  nicht  vorzukommen  scheint 
(Cancellieri^^üLizie  delle  statuediPas([nino  e  Marforio,  Roral789 
und  1854),  kann  an  sich  noch  kein  Grund  sein  zu  bestreiten, 
dass  man  im  Sten  Jahrhundert  dieselbe  mit  Recht  oder  Unrecht 
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filr  einen  ffftertf  gehalten  habe.   Allein,  wie  ich  schon  oben 

(S.  113)  bemerkt  habe,  würde  eine  solche  Oezeichnuug  ohne 
jeden  Zusatz  doch  so  undciillich  sein  wie  jenes  vielbestrittene 
flumen  Älmmiis,  besonders  da  auf  dem  Wege  4, 1 1  Tiheris  ganz 
«eher  der  Flnss  ist  Es  ist  daher  wohl  nicht  zu  gewagt,  wenn 
ich  beidemal  den  Tibem  (einmal  mit  der  Kirche  des  H.  Georg, 
die  dann  S.  Giorgio  in  Volalu o  ist)  umstelle  und  annehme,  dass 
aul  dem  Plan  der  Fluss  dtTgestall  an  das  (^cH>ilül  gerückt,  der 
I^ame  gegen  das  Forum  hin  deraj  t  beigeschriebeii  war,  dass  der 
ablesende  Schreiber,  als  er  sich  über  S.  Sergio  hinaus  gelangt 
nach  einem  'rechts*  umsah,  den  Tiberis  rechts  nennen  konnte. 
Umstellungen  habe  ich  auch  sonst  noch  vornehmen  müssen. 
Die  Gründe  für  jf^de  einzelne  hier  ausziilülippn .  halte  ich  lür 
überllussig.  Manche  Aenderungen  bleiben  natürlich  unsicher 
and  es  werden  von  Anderen  bessere  Losungen  gefunden  werden. 

Mit  der  Annahme  eines  Stadtplans  vereinbar  sind  femer 
die  wiederkehrenden  Wendungen  tfertim,  item  alia  via  und  ähn- 
liche. Diese  müssen  Iiier  noch  erläutert  werden. 

Auf  dem  Wege  von  S.  Peter  nach  S.  Lucia  iu  Orfea  (dass 
lu  Anfang  die  fls.  links  und  rechts  vertauscht  hat,  bedarf  nur  der 
Erwähnung)  wird  ?om  Forum  aus  nach  der  Subura  geführt, 
über  diese  hinaus  bleiben  links  die  Thermen  Constantins  nnd 
S.  Vitale,  rechts  S.  Pudenziana  und  S.  Lorenzo  in  Foriiniso 
(aller  Wahrscheinlichkeit  S.  Lorenzo  i^anisperna).  Die  beid(  ii 
letzten  Namen  mOssten  eigentlich  umgestellt  werden.  Allein 
sieht  man  davon  ab,  so  bleibt  uns  ein  Weg,  der  unter  keinen 
Umstanden  nach  dem  angewiesenen  Zielpunkt  S.  Lucia  fülirt, 
sondern  in  der  Richtung  auf  dir  nio(  lelinnsthernien  das  Thal 
zwischen  Yiminal  und  Quirinal  hiuaul.  Dann  bricht  der  Weg 
ab  und  es  heisst  in  der  Hs.  weiter: 

(links)  S.  Bufemiae  m  vico  patrieio  (rechts)  iterum  per  Su- 
fturamf  themm  Traiam  ad  vmcula. 
Da  doch  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  Vertauschung  von 
links  und  rechts  sich  noch  auf  diese  Artikel  erstreckt,  so  muss 
der  F Ahrer  (auf  dem  Plan)  auf  den  Zielpunkt  S.  Lucia  zu- 
gehend, rechts  die  Trajansthermen  (bei  S.  Martino),  S.  Pietro 
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iü  \iiicuii,  links  Euieuiia  gehabt  haben,  eine  jetzt  nicht  mehr 
vorhandene  südlich  von  S.  Pudeoziana  und  zwar  an  der  SAdseile 
der  zwischen  beiden  laufenden  Strasse  gelegene  und  im  Itinerar 
6,  14  mit  dieser  zusammen  genannte  Kirche.  Ich  weiss  dies 
nicht  andei*s  m  erklären,  als  indem  ich  annehme,  dass  der  Ver- 
fasser des  iliuerars  bei  der  Subura  zuerst  angelangt,  von  hier 
aus  auf  dem  Plan  einen  Abstecher  gegen  die  Diocietiansthermen 
machte,  dann  auf  das  Forum  zurückgreifend  den  Hauptweg  auf 
S.  Lucia  zu  nachholte,  wobei  er  natüriich  ümtm  per  Suhuram 
gehen  niusste ,  welche  Worte  daher  passender  in  die  Mitte  ge- 
rückt werden.  Ganz  ebenso  wird  das  itemm  zu  erklären  sein 
auf  dem  Wege  5  von  porta  S.  Loreuzo  nach  der  Subura.  Zu- 
nächst geht  der  Weg,  wie  schon  besprochen  wurde,  auf  dem 
Plan  fiber  den  Esquilin  und  bricht  ab  mit  S.  Maria  maggiore 
links  und  S.  Vitale  am  Abhang  des  Quirinal  rechts.  Die  Siibm*a 
also  wird  nicht  erreirht,  aber,  wie  es  scheint,  der  zu  ihr  von  der 
Hohe  des  Viroinai  herabsteigende  Weg  angedeuLeL  Dann  aber 
heisst  es  weiter: 
(links)  tlemm  &  Fttf    (rechts)  S.  MtnHwMe 

S,  Sitfmiae  S.  Laurentü  in  Fermm 

monasterinm  S.  Agaüiae. 
Der  letzte  Name  rechts  ist  das  Ziel  der  VVanderuug,  sie  fuhrt 
zwischen  S.  Pudenzia  und  S«  £ufemia  hindurch ,  also  den  alten 
vicus  patridtts  hinab  in  die  Subura.  Der  Schreiber  des  Itine- 
rars  hatte  also  den  ersten  nicht  beendeten  Weg  etwa  bei  S. 
Eusebio  verlassen,  kehrt  dorthin  zunick  imd  geht  nun  Herum 
S,  Vitt  zur  Linken,  wie  eben  gezeigt  wurde.  Da  nun,  soviel  icJi 
sehen  kann,  auf  diesen  Weg  vortrefflich  via  mhtm  montem 
passt,  auf  jenen  gamicht,  so  habe  ich  diese  in  der  Hs.  bei  dar 
ersten  Erwähnung  von  S.  Vito  stehenden  Worte  zu  der  zweitea 
versetzt.  Bei  der  Annahme  eines  Plans,  auf  welchem  die  Berge 
im  Aufriss  gezeirhnet  waren,  wird  diese  Vcrmuthung  noch  wahr- 
scheinlicher (vgl.  9:  ibi  est  aqua  mbtus  montem  Aventimm  cur- 
rem), — Hatte  sich  nun  der  FQhrer  bei  dem  ersten  Wege  vom  Thor 
gleich  rechts  gehalten,  so  holt  er  nun  noch  den  Weg  vom  Thor 
liaks  nach  {item  alia  via  a  [ihm Lina  utanie  ad  S.  Vümn):  rechte 
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bleibt  ihm  die  jetzt  Terochwundeoe  Kirche  Agaiha  m  Afrieo 
(s.  das  Verzeichniss  der  yici  u.  Afrkm)  und  S.  Eusebio,  links 

die  *daudische  Leitung  und  S.  liiluiuia.  Ls  geht  aus  dieser 
Stelle  zugleich,  wie  mir  sdieiut,  klar  hervor,  dass,  wie  schou 
früher  (S.  229)  bemerkt  wurde,  forma  Clawlia  in  Terschiedenem 
Sinne  gebraucht  wurde.  Nothwendig  muss  nehmlich  auf  dem 
letztgenannten  Wege,  wie  auch  6,  18  und  6,  20,  darunter  die 
zu  den  Ik  lei  di  Mari«»  iüiiieiide  Leitung  sein,  welche  früher  für 
die  Marcia  oder  Julia  galt,  seit  Leoorwants  Aufsatz  über  die 
trofei  für  eine  Leitung  des  Alexander  gehalten  wird.  Ihre  die 
Front  von  S.  Bibiana  streifende  Bogeiu*eihe  ist  bei  Bufalini  noch 
vollständig,  stückweise  bei  IMranesi  eingetragen.  Unniüglich  da- 
gegen ist  es  dieselbe  Leitung  auf  dem  ersten  Wege  zu  verstehen, 
wo  die  Leitung  rechts  bleibt,  wo  also  die  Bögen  der  Marcia  Te- 
pula  Julia  gemeint  sind,  deren  Fortsetzung  den  sernanischen 
Wall  beim  monte  di  giustizia  durchschnitt :  die  wichtige  Ent- 
deckung der  Terminalsleine  dieser  Wasserleitunfr  dm ch  Visconti 
(BuiL  deir  inst.  1809,  212)  hat  dies  festgestellt.  Endlich  ist  auf 
dem  besprochenen  Wege  7  nach  der  porta  Asinaria  die  neben 
dem  ^Kloster  des  Honorius^  genannte  fmna  Clmuliana  vielmehr, 
wie  dir  Vergleichung  von  0,  17  f.  lehrt,  die  forma  Laierauetim, 
also  die  Leitung  über  den  Loeiius,  welche  8,  3  gegenüber 
und  nördhch  von  S.  Stefano  rotondo  genannt  wird,  diese  aber 
statt  der  Qaudia  irrtfadmüch  2, 6  genannt  Dasselbe  Schwanken 
zeigt  sich  auch  in  Urkunden:  forma Lateranmsis  sollen  die  arcus 
Coeliinontani  auch  in  einer  Urkunde  des  12ten  Jahrhunderts 
heissen  (fiNibhy,  U.  a.  1^  347).  In  einer  anderen  von  Co|)pi  (Diss. 
deli'  ac  pont.  \b,  212)  herausgegebenen  vom  J.  1074  wird  eine 
Kirche  S,  Nkelaiäta  iuxta  formam  ClavdtY  genannt.  Diese  (auch 
de  formis)  stand  zwischen  SS.  Giovanni  e  Paolo  uml  S.  (.inv.iimi 
inLaterauo  (Martineiii  S.  379  Zaccagni  S.  435).  Dagegen  scheint 
in  anderen  Urkunden  (oben  S.  318.  320)  forma  Claudü  neben 
fnrma  Ombti  wie  in  unserem  Itinerar  von  der  zu  den  trofei 
fiührenden  Leitung  gebraucht  zu  werden.  —  Zum  drittenmal  be- 
gegnet uns  (las  üernm  auf  dem  Wege  4  von  poi  la  del  popolo 
nach  dem  iateranischen  Wege'  (unten).  Dem  vom  Thor  südwärts 
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gehenden  bleibt  rechU  S.  Lorenzo  in  Lucina  und  der  auf  dem  Plan 
noch  gezeichnete ,  aber  nicht  benannte  Obelisk  des  MarafeMea, 

links  gegen  don  Piiicio  das  urui klärte parfVwr/f/m  (obeii)  und  das 
Kloster  S.  Silvestro  (ganz  richtig  bleiben  aui  dem  diesen  ^Vpg 
achneidenden  2  der  Obeliak  und  S.  SUveatro  links»  die  Sioie 
rechts) : 

3  (lini&s)  ^.^tia«(ne<aicjMr|M»r-  (rechts) 

tieum  utque  eolunmam  AN  TONINI .  oboUteum 

4  forma  Virginis  fracta  columna  Antimm 
b  S.  iMarcelU .  äerum  per  porUcum 

nsgue  via  lateraneme 

6  adAfostnioB  thermal  AkaMmdrimm 

7  (hier  falsch  der  Weg  vor        5.  Buttaddi  ei  roimtda 

8  purla  dei  pupulo)  MimTvimn  et  ad  S.  Mar  cum. 

Becker  (Top.  S.  649  A.  1390)  verbindet  ohne  Weiteres  Z.5.  6 
fer  porticum  usque  ad  ApostoloSy  da  er  folgert,  dass  längs 
der  via  lata  damals  von  S.  )äü?estro  nach  piazza  Colonna  und 
*?on  Marcello  bis  S.  Marco  oder  palazxo  di  Venexia*  Siuto- 
hallen  gestanden  hätten.  Dann  bleibt  aber  rechts  zwisdieB 
piazza  Odoiina  und  dem  Paiillieoii  die  via  Lnit^f  anr'n'ie^ 
wahrend  sie  nach  der  Ueberschrtlt  das  Ziel  der  Wanderung  ist* 
und,  wenn  nicht  die  Namen  rechts  6—8  als  Interpolation  geltM 
sollen ,  doch  erst  sfldlich  von  S.  Marco  oder  in  der  Gegend  dba 
Capitols  beginnen  kann,  bleibl  also  w  ulil  k  luui  etwas  an- 
deres übrig  als  Herum  p,  p,  usque  via  Lateranense  zu  verbmdeo 
und  ad  Apogtohs  als  den  auf  der  linken  Seite  der  Kirche  & 
Eustachio  und  dem  Pantheon  entsprechenden  *PIaU  bd  SSL 
Apostoli*  aufzufassen,  den  'lateranischen  Weg*  aber  für  die  im 
12teu  Jahrhundert  in  der  Processionsordnung  des  Benedict 
S.  143  via  motor  und  via  sancia  genannte  Strasse  zu  halten, 
welche  an  der  Ostseite  des  Colosseums  beginnend  bei  &  Cto» 
mente  voröber  nach  dem  Lateran  führte.  Die  Identität  dieser 
Namen  hat  bereits  de  Rossi  (Le  prime  raccoltc  'M)]  rirbii^: 
erkannt.  Es  bleibt  die  Frage,  die  ich  tnclit  zu  entscheideu  wa§e^ 
einmal  ob  und  wie  diese  Strasse  zur  Zeit  des  Itinerars  Yom  Ga^ 
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losseum  nadi  der  via  lata  weiter  führte:  licnedict  führt  vou 
&  Peter  aiu  zu  ihr  über  das  Forum,  Tom  Lateran  auagehend 
nber  die  Hügel  und  wendet  dann  erat  bei  SS.  Apoatol!  in  west- 
licher Richtung;,  um  die  via  lala  schneidend  nacli  ponte  S.  An- 
gela zu  gelaugeo.    Zweitens  fragt  es  sich,  oh  diese  i  m  Latera- 
nmuis  oder  saneta  in  der  That  nichts  anderes  ist  als  die  alte  via 
Mona,  welche  nach  neueren  Untersuchungen  wahrscheinlich  sich 
südwärts  TODi  Colosseum  fortsetzte.    Für  die  Fortdauer  des 
Namens  dieser  Strasse  nicht  blos  in  der  Gegend  der  Kirche  SS. 
Iktöina  e  Damiano  möchte  man  die  schon  S.  319  cilirte  Stelle 
UHBF  Urkunde  Tom  h  1018  {in  regime  /Km  eolosao  in  via  $acra) 
anführen,  so  wie  eine  zweite  vom  J.  1176  (Coppi,  Dias.  15,225), 
welche  die  Grenzen  eines  Tcrriloi  iums  in  reyione.  colom  in  c.on- 
irata  arcm  Septem  lnre7uarum  so  beschreibt:  a  duobus  UUeribus 
edeU  frajapan^  a  tettio  loten adeet  haeredes  F.. .  sossom*  moceBa- 
ufiu  a  quarto  totere  adest  via  fubUea  sacra.  Aber  auch  so  bleibt 
anr  das  iterum  per  portiCHm  noch  undeutlich,  nicht  minder  auf 
dem  W<       ,  wo  der  Führer  anf  einem  ^^  e^re,  welclier  von  S. 
l'eter  nach  S.  Paul  an  der  Westseite  des  Capitols  vorbeilührea 
sstt,  Unks  das  Theater  des  Pompeius  et  per  pwriieum  ad  S.  An- 
ftinm  (in  pescheria)  et  temphrn  levis  (vgl.  S.  342),  rechts  thea- 
inn?i  (Marcelli,  S.  339),  iterum  per  portinim  nsqne  Elephantum 
nennt.    Schwerüch  ist  doch  hier  an  zwei  parallele  den  Weg  be- 
gleitende Hallen  zu  denken  ^  sondern  an  eine  sich  fortsetzende 
PiMlicos.  £s  bleibt  zweifelhaft,  ob  der  erste  Theil  derselben 
bis  zum  Fischmarkte  die  porticiLS  maximae  (oben  S.  7)  sind, 
wie  man  crrnirint  hat,  der  zweite  Thei!  ist  wohl  sicher  die  por- 
ticHs  gaUatorum  und  porlicus  crimnm  des  Ordo  Ben.  S.  143, 
d  h.  die  Säulenhalle  des  forum  olitorium.  Wenn  diese  aber  bis 
aon  Etepkanim  reichte,  so  schlössen  sich  ihr  südlich  vom  Vela- 
hrum  (nach  iioute  10),  von  S.  Anastasia  i^is  zum  Septizonium, 
und  wieder  von  der  forma  (der  Wasserleitung  hei  porta  Capena) 
Mth  S«  Sisto  veechio  zwei  andere  porticue  an«    Die  letzte 
aAemt  die  in  den  Scholien  zu  Ovid  als  noch  bestehend  ge- 
nnnnte  via  tecta  zu  sein  (Becker,  Antwort  S.  66),  die  portieue 
i^ogä  des  Circus  scheinen  die  zwischen  den  Kaiserpalasten  und 

J«H«B»  ffOauMbtt  Topogr^ha«.  lU  23. 


Digitized  by  Google 


354 


DAS  MITTELALTER. 


dem  Circus  angelcgliMi  Säulengänge  zu  sein,  weiclie  im  I2i«4i 
Jahrhundert  in  den  Verhandlungen  zwischen  dem  Kloster  8^ 
Gregorio  und  den  Frangipani  eine  Rolle  spielen.  Ick  mache  hier  I 
aufmerksam  auf  mne  von  Nibby  (Roma  ant  1,  f.)  ausge-  { 
lassene  Urk.  Ton  1215  (Miüiirelli,  Ann.  Camald.  4,  337):  dum 
cryptas  ...  posüas  Rotne  in  vocabulQ  circU  tub  falacio  maion^,, 
loco  qm  dficf ftir  vel  diei  solei  porüeus  Maieriam  (ao).  Auf  d« 
Plan  nun  waren  diese  portiem  sehr  wahrscheinhdi^  wie  auf  den 
uns  erhaltenen  die  Wasserleitung  auf  dem  Coelius,  bildlich  ilar- 
gestellt. 

Ich  werfe  noch  einen  Bück  auf  die  Anordnung  der  Routea 
(TgL  S.  336)«    Denkt  man  sich  einen  Stadtplan  elliptischer 

Form,  dessen  nftrdHdie  HSlfte  im  Sflden  durch  eine  Liüie: 
porta  Auitlia,  (lapiU*!,  Suiaua,  porta  Tiburtina,  begrenzt  wird, 
so  durcbkreuzen  die  Routen  1 — 5  diese  nordliche  Hälfte  nach 
▼erschiedenen  Richtungen,  ja  die  Route  4  bricht  xiemlich  Mif* 
fallend  mit  der  Hinweisung  auf  den  4ateranlsehen  Weg^  an  der 
Südgrenze  dieser  Hälfte  ab.    Hingegen  halten  sich  die  Rouleu  , 
6 — lu  durchaus  südlich  von  Jener  Linie  und  durchkreuzen  hier  ! 
ebenfalls  das  ganze  Gebiet  in  yerschiedenen  Richtungen^  aar 
mit  der  Ausnahme,  dass  ein  paarmal  mit  porta  S.  Petri  begoanm 
und  dann  ein  Stück  der  nordwesllichen  Hälfte  durchschnitten 
wird.   Üie  nurdiiclie  Hälfte  ist  in  jeder  Weise  sorgfältiger  behan- 
delt, die  Darstellung  der  südlichen  offenbar  nicht  fertig  geworden: 
davon  leugt  die  schon  erMerte  Verwummg  in  der  Route  10  ni 
der  Umstand ,  dass  am  Schlüsse  eine  Reihe  von  Wegen  ausseid 
halb  der  Tliorc  nachgetrabten  ist,  die  eigentlich  den  einzelnen 
Kouteu  durch  die  Stadl  beigegeben  werden  sollten,  Ichlaasees 
dahingestellt,  ob  diese  Beschaffenheit  des  itinerars  einen  in  mi 
Streifen  zerlegten  Plan  oder  viehnehr  ein  eigentliches  Itinmr 
voraussetzen  lasse.    Dem  ersten  Bande  hoire  ich  eine  nach 
Anleitung  des  erhaltenen  Stadtplans  gezeichnete  ReconstnidME 
des  verlorenen  beifügen  zu  können. 

Schliesslich  muss  ich  noch  die  Lage  einiger  wichtiger  aidhl 
mehr  vorhandener  Kirchen  des  Itinerars  besprechen.  CrwälMl 
wurden  bereits  S,  Eufmia  in  vico  palrido^  ebenso  die  drei . 
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Kirciien  S,  Agatha  in  diaconia,  monastehum  6.  Agalhae  (sonst 
S,  Jgmka  super  Subwram,  die  heutige  Kirche)  und  S*  Ägalha  m 
vkö  Afrko,  deren  Lage'zaerst  Piale  bestimmt  hat  Femer  »ind 
Wühl  zu  uiiterscheiden  die  zwei  Kiichen  S.  Cjjn'ad.   Ihe  eine 
(1,  8.  6,4)  stand  zwiscbeo  den  sogenannteu  balnea  Päuli  und 
SS.  Gosma  e  Damiano  und  es  ist  deshalb  nicht  mit  Zaccagni 
(Mai*  Spic^  9, 401)  zu  verwundern»  dass  das  Itinerar  auf  dem 
Wege  vom  Forum  nach  der  Siihura  links  S.  Cyriaci  et  thermas 
ConstaiUihi  iieiinl.  DieselhcKin  lie  meint  der  Auoujmus  im  15ten 
iahrh,  (s.  zu  Mirab.  23) ,  wenn  er  Ton  dem  iempium  asili  sagt; 
fHoä  mme  apforei  iuxta  S.  Chiriaeum  et  la  eeeeha  veedda.  Denn 
das  I.  aiili*  sucht  er  bei  SS.  Cosma  e  Damiano  und  die  zeceha 
uiier  da»  aerariniu  wird  in  jener  Zeit  (de  Rossi,  Le  priuie  racc. 
S.  43  f.)  auf  der  iNordseite  des  Forum  bei  S.  Adriano  ange- 
nommen. Sie  heisst  in  den  fifirabilien  (24)  5.  QuirkuB^  auf 
■ufalinis  Plan  S.  Chiriaem  und  ist  identisch  mit  SS,  Quirici  ei 
Mitlas  (MarlinelH  S.  293j.  in  den  Miiahihen  22,  H  ist  Ciriacm 
die  spätere  Kirche  S.  Maria  in  via  lala,  deren  GeschicliteMarliiielli 
in  (Jem  Primo  trlonfo  della  S'"*"  Croce  eretto  in  via  lata  (Rom 
1655)  geschrieben  hat.  —  Schwieriger  ist  die  Unterscheidung 
der  Kirchen  des  R.  Laurentius.  Ausdrdckfich  bezeichnet  werden 
5.  Lanrentii  in  Damaso  (1,  2.  7,  3),  in  Lticina  (2,  4.  3,  2),  in  For- 
m$Q  (1,11.  5,7.  6,  13:  oben  S.  349),  foris  muros  (5,  13). 
Dunach  ist  es  wahrscheinlicht  dass  eine  dreimal  nur  als  Lau- 
muU  bezeichnete  Kirche  keine  der  erw&hnten  und  stets  dieselbe 
sei.    Zweimal  liegt  sie  dem  *ju1  <his  Capilol  zuschreitenden 
recht«  zwischen  dem  Theater  des  Pompejus  und  dem  Capitol, 
es  entsprechen  links  die  thermae  Commodianae  (des  Agrippa): 
1»  4.  7, 5.  Das  drittemal  bleiben  5.  Laurentü  et  theainm  Fwn-- 
feü  links ,  rechts  das  Theater  des  Marcellus  (9).    Diese  Lage 
pa>st  genau  auf  die  Kirche  S.  Laurentii  m  Pallacinis  in  den 
Jlainen  des  circus  Fiaminius,  gegründet  wahrscheinlich  336, 
MBt6rt  bei  dem  Bau  Yon  S.  Caterina  ai  funari,  deren  Geschichte 
Im  Hermes  2,  77  gegeben  worden  ist,  sie  passt  nicht  auf  die  am 
CÜTUS  argenlarius  gelegene  Kirche  S,  Laturentii  de  ascesa  ProLhi 
(GaUetU,  Primicero  S.  142,  Martioelli,  R.  s.  S.  162:  über  den 
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de$centm  Leonü  Pratki  weiter  unten)  nnd  es  ist  für  vns  ziem- 
lich gleichgiltig,  ob  mit  letzterer  die  Namen  S*  LawrmiH  ml 

Capilolio  iinil  S.  Lanrentn  Pensiiis  prope  S,  Marctm  (/acr  i^qu 
S.  418)  ideiitiscli  sind.  Jeder  siebt  auch,  dass  7,  6  der  ZusaU 
m  Minerva  Glosse  ist,  abo  nicht  mit  Uriichs  3,  3«  54  gesigt 
werden  kann,  dass  hier  'eine  unbekannte  Kirche  des  ELL.  neben 
der  Minerva'  genannt  werde :  die  Glosse  gehört  zu  dem  in  der 
folgenden  Zeile  liuks  stehenden  Mimrvium,  Wir  fanden,  dass 
der  cirrus  Flaminius  den  Namen  früh  verloren  hat;  seine  be- 
deutenden Trümmer  mfigen  auf  dem  Plan  bfldlich  angedeutet 
gewesen  sein,  aber  nur  die  Kirche  war  durch  die  Bdsduifl  S,  lam" 
re7i(ü  iM'zi'irliiM't.  —  Dass  auch  S.  Lorenzo  in  Dainasn  nahe  dem 
Thealer  sieht,  daher  in  der  Vita  Damasi  2  iuxta  thtairum  heiüst, 
und  dass  also  die  jAngere  Redaction  der  Blirabilien  c»  9  wakr* 
scheinlich  richtig  zu  theatrum  Pömpeii  ad  S.  lamtiUhm  km- 
zufOsrt  in  DamasOy  kann  an  der  hier  gegebenen  Bestimmung  nicht 
irre  machen. 
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DIE  MlUAJiiLIEN  üiND  IHRE  REDACTiÜ.NEN. 

Vidii  20111  Behuf  einer  abscbliessendea  Ausgabe  der  aogenaun- 
ten  Mirabilien  hatte  ich  die  beiden  ältesten  Handschriften  der- 
selben im  Frühjahr  1867  in  Rom  verglichen.  Dennoch  schien 
es  njuglich,  auf  dieser  Grundlage  einen  imWeseiillichen  sicheren 
Text  herzustellen.  Als  diese  Arbeit  im  Uerhst  1869  beendet 
war,  ging  mir  die  Ausgabe  von  G.  Parthej  zu  (Mirabilia  Romae 
ecodicibus  Vaticants  emendata,  Berlin  1869:  vgl.  denselben  in 
den  Monatsberichten  der  Akad.  1869,  681  II.).  Obwohl  mit 
reicherem  Apparat  ausgestattet,  hat  sie  doch  an  den  Resultaten 
memer  tatersuchung  Nichts  geändert  und  ich  durtle  mir  er- 
laaben  das  darin  gebotene  Material  mit  Auswahl  zu  benutzen. 
Ich  werde  im  Folgenden  gewissenhaft  angeben,  wie  dies  ge- 
schehen ist. 

De  Rossi,  dem  es  aufbehalten  sein  mag,  die  Gescinchte  des 
ßuches  zum  Abschiuss  lü  bringen,  hat  zuerst  (Koma  sotterranea 
1, 158)  zwei  Recensionen  unterschieden:  die  ältere  in  den 
Acten  der  römischen  Curie  im  12ten  Jahrhundert  (dem  Liber 
polipticus  des  Canonicus  Benedict  vor  1142,  den  CoUectanea  des 
Aibinus  um  1184  und  im  Liber  censuum  des  Cencius  Camera- 
rius);  die  zweite  vertreten  durch  die  von  Monlfaucon  abge- 
druckte Ha.  von  S.  Isidore  aus  den  Collectaneen  des  Cardinais 
fücolaas  von  Amgonien  (1356^1362),  von  welcher  abhängig 
sei  die  von  Ozanam  herausgegebene  Graphia  aureae  urbis  Romae 
und  die  (^hromii  des  Martinus  Polonus.    Diese  Ansicht  aüopiirt 


358 


DAS  MITTELALTER. 


Parihey,  ohne  aber  im  Geringstea  den  Text  danach  zu  gestalten, 
Dur  mit  der  Modificaiion,  dass  er  noch  eine  dritte  Recension  in 
einer  Hb.  des  14ten  Jahrhunderts  entdeckt  zn  haben  meint 

Von  dies*  n  Ansichten  miiss  ich  insofern  abweichen,  als  ich  die 
Graphia  trotz  ilin  s  s»'IJistandigen  Charakters  zu  der  ersten  Klasse 
zähle,  eine  dritte  aber  als  selbständige  Hecension  überhaupt 
nicht  anerkennen  kann.  Ich  will  nan  zunächst  die  von  mir  und 
Anderen  benutzten  oder  gekannten  Handschriften  nach  d^von 
mir  angenommenen  Klassificining  aufzählen  und  beschreiben. 

Aol teste  Fassung. 

L  R  =  eod.  Vat.  3973  $.  XIU:  die  MirabiUen  (ohne  Ueber- 
schrifl)  gehen  voraus  (f.  1 — 14)  der  Chronik  des  Romualdas, 
Erzbiscbofs  von  Salerno XXi 53 — 1 1 8 1 ).  Nach  einer  guten  Co!- 

lalion  dieser  Iis.  sind  die  Min!  ilien  ziemlich  genau  abgedruckt 
von  J.  G.  Th.  Griisse  (Beiträge  zur  Litteratur  und  Sage  des  Mit- 
telalters, Dresden  1850.  4):  verglichen  auch  von  Parthey  (bei 
ihm  C). 

ff.  A  =  eod,  Ottobon.  3057  s.  Xlfl:  die  Mirabifien  sind 

eingelegt  in  die  Digesta  ^janperis  Scolaris  Albtni,  Diacon  unter 
Lucius  Iii  (1181— 11S5).  Und  zwar  beginnt  f.  127  das  lOa^B.: 
tncqNtmf  excerta  poUlki  a  phro  bemdicto  compositi  de  ordimbug 
rom.  €t  äf^nüatibus  urbt»  et  mcripahtiL  Dann  folgen  die  festi- 
vüiUes  m  (ffUbus  papa  debet  eoronari  ...de  etattombue  . . .  k^rie- 
eleisoji.  De  muro  urhis  u.  s.  w.  (ohne  UeberschülLj ;  Cuilulioa 
zuerst  von  Parthey  verötTent licht  (bei  ihm  4). 

Ich  gebe  von  diesen  beiden  wenig  von  einander  abwei- 
chenden Handschriften  meine  eigene  nach  Nibbys  Text  gemachte 
Collation  (manche  Auslassungen  Partheys  anzumerken  schien 
iiherlh"iss!g)  vollständig.  Nur  ffir  die  Legenden  (13.  14.  17.  18. 
19),  Nstk  hc  ich  als  für  die  Topograptue  von  geringer  Wichtigkeit 
nicht  nach  verglichen  habe ,  habe  ich  mich  an  Grässes  genaue 
Collation  von  K  gehalten  und  Parthey,  wo  es  ndthig  schien,  ver- 
glidben. 

fH.  G  =  Graphia  aureae  nrbis  Romae  im  cod.  Laur.  pliit, 
89,  41  '5.  Xi// oder  XiF\-  die  mit  den  Mirabiiien  überein- 
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stimmende  Topographie  bildet  die  Einleitung  zu  einer  Dar- 
Stellung  eines  kaiserlichen  Hofstaats.  Ich  gebe  die  wichtigeren 
Abweichungen  (mit  Uebergehung  gaiu  unwesentlicher  Aende- 

ruxigen  m  Wortstellung  uiul  AiisiLiruck)  nach  Ozan  uns  Aussähe 
(Monuments  inedits,  Paris  1 850)  und  bemerke  ausdrücklich,  dass 
mir  jetzt  leider  die  Einsicht  des  Tor  Jahren  benutzten  Buches 
onmdglicb  Ist  Herr  Parthey  theilte  mir  mit,  dass  die  Punkte  in 
Ozanams  Druck  leer  gelassene  Stellen  bedeuten,  die  Hs.  sei  sehr 
zierlich  und  klar  geschi  leben.  Der  Abdruck  scbemt  zuverlässig 
lu  sein. 

Ueber  das  Verhältniss  der  Graphia  zu  RA  wird  unten  su 
handeln  und  weiterhin  zu  zeigen  sein,  dass  die  Graphia  im 

13len  Jahrhundert  von  Marlin  von  Troppau,  im  14len  von 
Uberti  ausgeschrieben  worden  ist.  —  Zu  derselben  Klasse  sollen 
folgende  von  mir  und  Ton  Parthey  nicht  benutzte  Handschnflen 
gehören: 

IV.  Hs.  angeblich  des  13ten  Jahrh.  der  Bibliothek  Barbe- 
rini,  nach  welcher  A.  >ihby  (ohne  sich  m  nennen)  in  den  EfTe- 
meridi  letterarie  dl  Homa  v.  J.  1820  t'asc.  1 — 3  ($.  63  if.)  die 
Schrill  hat  drucken  lassen.  Er  versichert  selbst  die  Ortho- 
graphie der  Hs.  wiederzugeben.  Unter  dem  Text  erUfirende 
Anmerkungen.    Wiederal>ut  linirkt  unter  dem  Titel:  MirabiJia 
o«sia  ie  cose  maravigiiose  di  lioma  . . .  Borna  daUa  tipografia 
forense  1864*  12,  mit  Vorrede,  wie  es  heisst,  eines  conte  Alberti« 
Nibby  berichtet  in  der  Einleitung  Eff.  S.  62:  'J'opusculo  . .  ci 
Venne  gentilmente  communicato  dal  ch.  sig.  Guglielmo  Manzi 
bihijotecariü  della  Barlierina,  11  quäle  lo  ha  estratlo  da  un  coilicc 
manoscritto  delia  bibiiuteca  ^ia  Colonna,  appartenente  al  secolo 
JÜU\  Vgl.  Roma  ant.  2«  597 :  'ho  avuto  in  mann  un  codice  ms. 
...  che  appartenne  ai  Colonna  e  neila  vendita  di  questa  biUio- 
tera  passo  ad  aniiiiire  quella  de'  Jlirhei  ini'.  Auf  der  Hai  berina 
habe  ich  sie  nicht  zu  sehen  bekommen.  Mibbys  Text  stimmt  so 
genau  mit  den  Hss.  1  und  U  aberein,  dass  nicht  Viel  daran  Ter-* 
hmn  sein  wird.  Auch  Parthey  sah  sie  nicht 

V.  Hs.  des  Uber  yolitimis  des  Canonicus  Benedict,  auf  der 
lublioteca  Yallicelliana  in  Uom.   Sollte  im  'ürkundenbuche'  der 
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Beschreibung  Roms  beautzt  werden  (Urlichs,  Bescbr.  Roms  3, 
3,  85).  Auch  von  Gregorovius  (Gesch.  Korns  4,  621)  und  de 
Rossi  (R.  sott.  1, 159  f.  190)  besprochen.  Die  UebereinstuBiDtti^ 
auch  dieser  Hs.  mit  den  angefahrten  ergiebl  sich  aus  gelegCDt- 
Uchen  Anftthrnngen.  Ich  habe  versäumt  sie  anbnsodien.  Auch 
Parthey  hat  sie  nicht  gesehen. 

VI.  Der  noch  nicht  volistündig  publicirte  Uber  cetauum  des 
Cencius  Camerarius  (Gregor,  a.  0.  S.  601). 

Vn.  £s  wird  unten  geseigt  werden,  dass  zu  dieser  Klasse 
auch  die  von  Höfler  in  Papenoordts  Geschichte  Roms  (S.35 — 52) 
abgcdi  urkte  Prager  Iis.  (Cod.  Univ.  Prag.  XIV  H.  33  f.  34i  i;»  - 
hört.  weicher  eine  Papstchruink  aus  ihm  I3len  Jahriiuailcrt 
mit  Anführung  Friedrichs  II  als  Lebenden  ei:lhält\  Höfler  liielt 
mit  Recht,  ohne  im  Uebrigen  sich  um  Mibby  zu  kümmern,  diese 
Redaction  für  älter  als  die  bei  Montfaucon  (Vorr.  S.  XV).  bn 
Text  genügt  eine  Auswahl  der  Varianten.  —  Es  wird  uch  zeigen, 
dass  diese  fdleste  Fassung  um  1150  festgestellt  und  so  dem 
Staatshaudbuch  der  römischen  Curie  einverleibt  wurden  ist. 
Das  Buch  wurde  in  dieser  Gestalt  stark  benutzt:  schon  Petrus 
Bfallius  nalim  in  seine  Geschichte  der  Basilica  Ton  S.  Peter,  die 
er  Alexander  III  (1159 — IISI)  widmete,  darin  die  Capitel  über 
die  Engelsburg  und  den  Valican  vollständig  auf.  Hie  Abwei- 
chungen seines  nach  einer  Hs.  in  den  Acta  Sanclorum  gedruckten 
Buches  werden  angeführt  werden.  Fragment  einer  Hs.  der  iVm 
Klasse  ist  die  Hs.  B  (Vat.  636,  %  XIWTi  bei  Parthey,  welche 
mit  der  Pi*ager  eine  Interpolation  (s.  zu  1 6)  gemeint  hat. 

Spätere  Bearbeitung. 

Die  Handschriften  dieser  Gattung  sind  bis  jetzt  noch  unge^ 
nOgend  bekannt.  Verloren  scheint  die  von  Montfaucon  abge- 
druckte Hs.  *ex  registro  Nicolai  cardinalis  de  Aragonia  in  biblto- 

thcca  S.  Isidori  Roniae  armario  IV  laim.  ÜU  (l)iar.  Italicum 
S.  282  IT.).  Mit  ihr  stimmen  in  der  Hauptsache  die  Hand- 
schriften bei  Parthey  B  (Otlob.  2072  *s.  X/F)  F  {Regifi,  U4ö 
%  ]UVvelXY')G  {VaUc.  4265  %  X/K  ),  auch  der  von  Reber 
hie  und  da  benutzte  cod.  Monac.  516  muss  (er  scheint  das  Capitel 
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äe  coioseo  tu  enthalten:  Ruinen  S.  420)  zu  derselben  KJasse  ge- 
hören.  Es  genügte,  die  Zusätze  und  Aenderungen,  die  die  Hse. 

(lieser  Klasse  bieten,  mit  Auswahl  gesondert  zu  geben,  charakte- 
ristische Lesarten  in  den  Apparat  der  llss.  der  ersten  Klasse 


aufzunehmen.  Die  Uas.  scheinen  nieht  über  das  14te  Jahrhun- 
dert hinaofzurdehen. 

Das  Yerhältniss  beider  Recensioneu  wird  durch  folgende 
Tabelle  klar  werden: 

Aelteste  Fassuug     ^                Spätere  Benrbeituiig: 

'Jürabilieo'               Gxmpbi»       Hs.  Muatfaucous    U«.  F  Puitkt'/     Ii«.  G  racüiej 

<».  n.  B  Partbey) 

1  de  mar')  . 

1  de  )iiuro 

2  dv  portls 

2  de  porti.s' 

3  (Ir  iinliürihu 

3  de  i/iil/m  (fiifs 

4  Hottutta  porlarutn 

5  ät  arcubut 

6  de  mmdibiu          5  de  areubui 

6  de  rnottUbtu  fehlt 

Wde  pontÜHu            6  de  monUbue 

1  äeikoTni» 

8  de  palaHis             7  de  tkermie 

8  depalatüs 

5  de  arcubus             8  de  palatiis 

Odetheairis 

7  i/ff  themiis 

10  de  locis  in  SS.pat' 

0  de  LhcalrU             9  de  Utealrü 

sianibus 

Ii  de  pontibus 

11  de  pontibus 

\2  de  vtmeieriis 

12  de  cimiteriis          12  decimiteriis 

13  de  visione  Oclaviani  eiogeschobeo 

iO  de  locis  SS,         \{)  de  lods  SS 

iu  23 

paes,  pass. 

14  cttbalU  tiwrmorei  eingeschoben 

18  Pantheon 

in  27 

iä  {de  nomiiiihn^  i'udi- 

13  de  vis*  Od. 

mtm  mir  Kumuaid)  fehlt 

i  < 
16  de  eohanna  Jn-  30, 1  Cvob  AiifiiDf  bis  §  1  za  Ende,  nit  Zu- 

iotiini  Mtz  am  ScUnss) 

17  efuus  Cmuimäini    eiogeschobea  de  pinea  aenea  (Varittioo  von  20^  3)  aUet 

In  26 

IS  ßMksm  eliigewboben  22»a— 23 s.  E.   22, 2  (bis  23   23,  1 7 

in  22  Z.S.?) 
\%  ^mtte        voeaUu  14  cotoÜ»  28  d»  CoeUo 

20  de  ß^aUeatio  ei  15  «emina  iud,  14  cataUi      17  «finif  Coii- 

agfiU»  iUudüd 
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Aelteäte  Faääuog  Spätere  Betrbeitua^ 

•Hinhiliea'  Umpliift       lU.  MonUaucoai»   iU,Jf  BtrÜMj  H«.QPHli«r 

(*.  Th.  B  Pmrthey) 

21  ib  eoMh  Cn-  t6  ooL  ^hIom.   17  «9.  CwuI.  14  mM^ 

22  [isAuguttOy  Panr  20—29  rf»  eoAiM» 

23  [ife  CttpUoUo^  17  «yititf  Cbml. 

24  [de  forU]  18  .AmtMn 

25  [de  Pahtio] 

26  [ife  OMto] 

27  [de  eoUikuäl 

28  Awnüno] 
29lvaria] 

ZoliihimuTiberim] 

Es  springt  zunächst  in  die  Augen,  dass  die  Graphia  ver- 
möge der  Gleichartigkeit  in  der  Anordnung  der  Stücke  1 — 1% 
20 — 30  sich  als  der  ältesten  Redaction  ingehörig  erweist,  die 
spätere  ordnet  dit^se  verschieden.   Die  Graphia  weicht  ferner 
wesentlich  von  der  ältesten  lieüaction  nur  dadurch  ab,  dass  sie 
die  Stücke  13.  14.  17. 18  in  geeigneter  Weise  und  an  geeigneter 
Stelle  in  c.  22.  23.  26.  27  einschaltet.   In  anderer  Weise  hat 
jene  Stücke  die  derselben  Klasse  angehörige  Prager  Handschrift, 
wie  wir  sehen  werden,  umgestellt.    Es  wird  sich  Itriier  hi^- 
aussteilen,  dass  die  Graphia  zwar  vieles  auslässt.  was  die 
älteste  Redaction  hat^  dagegen  nur  unbedeutende  Zuaäli« 
aufeuweisen  hat  —  Zusitze,  die  Eigenthom  eben  des  frei  schal- 
tenden Hedactors  sind  —  und  frei  ist  von  den  Zusätzen,  du-  <tie 
spätere  liedaction  knin/eichnet,  nicht  allein  von  grosseren ,  wiiC 
z.  £.  der  Legende  über  das  Golosseum»  sondern  auch  von  den 
zahlreichen  kleineren,  welche  das  meist  ▼eninglfickle  Bestrebea 
zu  inlerpretiren  hervorgebracht  hat.  —  Andrerseits  siml  die 
charaliteristischen  Verschiedenheiten  der  beiden  Hedatiiuaen  (in 
den  bis  jetzt  bei(annten  Handschriften)  hauptsächlich  folgende: 
erstens  ist  in  der  jüngeren  ein  Stück  der  Periegese 
gegeben.   Genauer  verhalt  sich  dies  in  Montfaucons 
Schrift  so: 
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20, 1 :  a  (ziamlich  AbereinsümmeiMl  mit  der  ältesten  Fassung) 

infra  paJatmm  Neronianum  bis  z.  E.  legitur  ||  b  folgen 
Verse,  >vl1{  he  fiber  den  Monolith  des  Obelisken  Verwun- 
derung aussprechen  (fehlt  im  alten  Text).  ||  c  m  fastigio 
Paniheoi^  —  emUhur:  die  Geschiciite  von  der  jiäisa,  welche 
im  alten  Text  2(K  2  als  ursprfinglicb  in  fwmnmB  Panthmi 
stehend  peiiannt  wird,  während  daselbst  22,  3  in  fasiiyio 
Pantheon  die  zwei  ehernen  Stiere  genannt  werden.  Dafür 
fehlt  denn  hier  das  ganze  Stück  20, 2  mparadm  bis  22, 2 
arcus  PmaHi  ||  d  (siemlich  unverindert)  22,  3  m  campo 
Martio  bis  23  z.  E.  et  decore  ||  Dann  folgen  die  Stucke 
14 — 16,  dann  (wie  in  der  ältesten  Fassung)  20,  1  mfra 
palaiium  Neronianum  —  29  z.  £. 
Leider  giebt  Parthey  Aber  die  sonst  mit  Montfoueons  Text 
stimmende,  nur  'am  Schluss  abweichende*  Hs.  B  grade  für  dies 
Sförk  nur  un^^enau  an,  sie  springe  von  S.  287  uni'S.  292  M. 
Es  würde  dann!  gesagt  sein,  dass  grade  das  für  diese  Uedaction 
charakteristische  eben  beschriebene  StAck  a,  dann  14 — 16  und 
20, 1 — ^22, 3  fehlte.  Idi  möchte  fast  ein  Versehen  Partheys  an- 
nehmen, das  durch  die  gleichen  Anfange  S.  287  in  fastigio 
Pantheon  S.  292  in  fuMiyio  Pantheon  verursacht  sein  kann, 
ilass  auch  in  den  Handschriften  FG  nach  Partheys  Angaben 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  das  StAck  a  den  StAcken  14^t6 
forgestelit  Ist,  zeigt  die  Tabelle:  sie  sdieinen  aber  das  echte 
Stück  der  alten  Redaction  20  -  29  wegzulassen  und  geben  dalür 
das  werthlose  Gapitel  de  coloseo  (29.  30  Parthcy),  ein  elendes 
Geschwätz,  das  ans  den  Worten  der  echten  Mirabilien  c.  25 
(t.  zu  dieser  Stelle)  heransgesponnen  ist  und  weiter  Nichts  lehrt 
Dies  Capitel  soll  auch  B  haben  (an  welcher  Stelle?).  —  Eine 
zweite  cliarakltriblische  und  mit  geringer  Verschiedenheit  den 
Hss,  Monlfaucons  und  DFG  gemeinsame  Aenderung  des  alten 
Taxtes  betrifit  den  tten  Theil.  Wfthrend  1—4  in  allen  vieren 
stehen  geblieben  sind  (5 — 8  auch  in  G) ,  haben  sie  die  beiden 
Stücke  der  christlichen  Topograpliio  ans  Kinie  der  Reihe  gestellt 
und  die  anderen  Stücke  zum  Theil  besser  gcurduet  (worüber 
sich  noch  nicht  sicher  urtheilen  lAsst).  Auch  hat  man  in  ver- 
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schiedener  Weise  die  Legenden  von  ihrem  Platze  und  hinter 
oder  zwischen  die  St&cke  der  grossen  Penegese  20 — 30  gerückt 

Eine  dritte  'Recension'  glaubt  Parthey  (s.  Monatsber. 
S.  6S5  f.)  in  der  Iis.  G  gefunden  zu  haben.   Benutzt  liat  diese 
Iis.  übrigens  schon  Zaccagni  (bei  Mai,  SpiciL  9,  428  unteo  uad 
öfter).   Ich  habe  gezeigt,  dass  sie  die  charakteristischea  Merk- 
male der  zweiten  Redaction  an  sich  trägt,  dass  sie  mithin  so 
wenig  als  eigene  Recension  gelten  kann  wie  die  der  ersten  Re- 
daction zugehörige,  aber  auch  mit  einem  neuen  Stück  verbun- 
dene Hs.  E  oder  die  Iis.      welche  (wie  G)  das  bei  Montfaucoa 
fehlende  Capitei  de  adam  giebt.  Im  Uebrigen  ist  der  Verfer- 
tiger der  Hs.  mit  dem  Text  willkflrUch  umgegangen!.  Den 
rabilien  hiuigt  eine  Beschreibung  der  Kirchen  und  ihrer  JMi 
quien  au,  in  welcher  die  Mirabilien  seihst  hin  und  wieder 
beachtet  sind  (bei  Parthey  c.  52  — 102).   Aber  auch  disses 
Stdck  war  den  römischen  Gelehrten  wohlbekannt:  eine  Stalle 
daraus  hat  M  irtinelU,  Primo  trionfo  della  S.  Croce  S.  116,  ab- 
drucken lassen.    Schliesshch  ist  über  die  nur  zum  Theil  ver- 
glichene Hs.  D  (Vat.  2035  's.  WV)  nicht  sicher  zu  urtheikii. 
Sie  verweist  auf  Martinus:  wperius  mdim  habet  depaktHim 
Martinima,  bei  Zaccagni  (in  Mais  Spicü.  9,  396)  Gndet  m 
daraus  die  cuenteteria  ahgednickt. 

£s  ist  oben  bemerkt  worden ,  dass  die  Prager  Us.  zu  der 
ältesten  Redaction  gehört.  Dies  folgt  mir  daraus,  dass  die  ür 
die  zweite  charakteristische  Wiederholung  eines  Stückes  feUt, 
1  — 12  in  derselben  Reihenfolge  stehen  wie  in  der  ältesten  Re- 
daction, die  Amplilicationen  der  zweiten  ganz  fehlen.  Allein  sie 
hat  eine  bemerfcenswerthe  Abweichung  auch  Ton  ihrer  Klasse. 
Ihre  Eintheilung  ist  nebmlich  folgende:  I — 12.  20,  t.  32| 
2 — 30.   Dann  folgen  aus  dem  Regionenbuch :  hi  sunt  r^mpt 
basUicae , . ,  f  viae,,,j  equi  bis  cloacat  L  (<i]sü  das  in  der  zweiten 
Redaction  in  der  Regel  hintei-  c.  16  eingeschobene  Stück).  Daai 
20,  3—22,  1  z.  £.  14.  17.  18.  it6t  esf  eccIestVi  S.  NMm  m 
ctre  Tufliani^  (Heero  TMiit$  earemm  fteii  damnatmrum  n.n^Wk 
(eine  in  den  bisher  bekannten  Hss.  nicht  vorkommende  iahair 
lose  Fabelei).  Es  fehlen  mithin  ganz  nur  das  Stück  20,  2 — IX 
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1  z.  E.,  die  Legenden  13.  15.  16.  19,  die  ührijjen  Lef^endcn  sind 
an  den  Schlnss  gestellt  und  20,  3—^22,  1  ist  nachgetragen. 
Wie  dies  losammenbängt,  weiss  ich  nicht  sieber  zu  erklären, 
gUobe  aber,  dass  die  angegebenen  Merkmale  die  Annahme  recht- 
fertigen, d;is>  ilicscr  Hs.  eine  Hs.  der  ältesten  Fassung  zu  Grunde 
liegt.    Audi  hierüber  hat  sicli  Partbcy  garnicht  ausgelassoii. 

Fragt  man  nun,  was  zu  Anfang  des  i4ten  Jahrhunderts 
oder  schon  Mher  bewogen  haben  kann ,  eine  soldie  Umgestal- 
ttmg  mit  dem  Text  vorzunehmen ,  so  bietet  sich  als  hanptsäch- 
lirher  Anhaltpiinkt  die  Geschichte  der  pinea,  Ks  ist  gezeigt 
wonltMi,  in  welrher  Weise  diese  in  der  jüngeren  Redaction  variirt 
wurde.  Man  hess  nun  neben  der  Variation,  die  dann  auch  noch 
die  nädiste  Naehbarschall  ergriff,  das  Alte  bestehen.  Die  Va- 
riation selbst  aber  wurde  beliebt,  weil  ein  Widerspruch  der 
ältesten  Redaction,  der  gleich  hf*handelt  werden  soll,  Anlass  bot. 
Alle  ührigen  Zusätze  sind  lur  die  i  opograplüe  so  gilt  wie  werth- 
los, das  zu  Grunde  liegende  Exemplar  der  ersten  Itedaction 
hatte  dieselben  Gorruptelen  wie  die  uns  erhaltenen,  wie  nament- 
lich 22, 2  mams  tarn  24, 1  tohm  zur  Genüge  beweisen*  Eine 
Auswahl  der  Varianten  schien  deshalb  ausreichend :  schwerlich 
wird  oiiit'  genauere  Benutzung  dieser  Rcdartion  wesentlichen 
Gewinn  eintragen.  Ueher  einige  Bearbeiter  beider  Handschriften- 
Uassen  wird  unten  die  Rede  sein.  Hier  wende  ich  mich  zur  £r- 
drtenmg  der  Sltesten  Fassung. 

Man  unterscheidet  leicht  drei  verschiedenartige  Haupt- 
massen; rrslrns  (l  — 12.  16)  eine  Anzahl  Capitel  über  die  an- 
tÜLen  Monumente  der  Stadt  nach  Klassen  geordnet,  unter  die 
nch  zwei  Gapitei  aus  der  christlichen  Topographie  (10. 12)  ver- 
loren haben,  zweitens  (20 — 30)  eine  bei  S.  Peter  bannende 
und  in  Trastevere  endende  Periegese  der  Stadt,  drittens  (13. 
14.  17.  18.  19)  fünf  prössore  Legenden.  Ungehörig  hat  sich 
nur  bei  Romuald  das  Capitel  über  die  iudtces  (15)  eingemischt, 
das  ich  hier  nur  der  Vollständigkeit  wegen  mitzahle.  Man 
sieht  deutlich,  dass  der  Redactor  desjenigen  Exemplars,  das  von 
Romuald  und  Alhinus  abgeschrieben  wurde,  die  Anordnung 
plannuissig  vornaiini,  das  Gleichartige  möglichst  zusammen- 
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stellte,  mit  Mauern  und  Thoren  h<»gann  und  mit  der  Wanderung 
durch  die  Stadt  ahschloss.  Itti  ersten  Theii  konnte  die  Auurd- 
Dung  besser  sein  und  sie  ist  denn  auch  iß  der  späteren  Redaction 
iheüweise  verbessert  worden:  Dur  hat  man  auch  hier  versiiuirt 
die  in  den  zweiten  Haupttheil  gerathene  Notix  16  dahin  zo 
stellen,  wohin  sie  gehört,  in  Theil  1;  der  dritte  Haij|)tthei[  ist, 
wie  die  Analyse  er^zehen  ^vinL  (iiuchaus  planmässig  angel<>gt. 
Entscheidend  tür  die  Krage  über  die  Entstehung  des  Gaoien 
und  das  Verbültoiss  der  Graphia  zu  den  Mirabilien  aber  ist  das 
Verhtilniss  der  5  grossen  Legenden  sn  der  Periegese. 

Zunäclist  wird  Jeder  zugehen,  dass  die  Einordnung  der- 
seihen  (eine  fehlt  ganz)  in  die  Periegese  (20 — 30),  wie  sie  in  der 
Graphia  sich  tindct,  die  Gieichmässigkeit  dei  selben  sturt  und 
dass  bei  der  Einfügung  von  13.  14  grosse  Stücke  verdrängt 
worden  sind,  welche  sich  in  der  ältesten  MirabUienredactioii 
finden  und  sicher  dem  Original  gehören.  Hiervon  mag  sich 
Jeder  au  den  hcireffenden  Caj)»leln  ilherzeugen.  Es  stellt  nun 
fest,  dass  der  Kern  wenigstens  einiger  dieser  Legenden  sehr  viei 
Üter  ist  als  das  12te  Jahrhundert.  Dies  ist  schon  mehriaeh  be- 
merkt worden  und  ich  glaube  für  die  Legende  vom  Pantheon 
einen  neuen  Beweis  beibringen  zu  kennen. 

Die  Sa^^r  uhci  tlie  Enlbtehung  der  Kirche  t*^.  Maria  m  ara 
codi  (13  de  vünone  Octaviani  mp.  et  responso  6ibtlUie)  findet  sich 
in  etwas  anderer  Gestalt  bei  den  Byzantinern  imd  Suidas  (unter 
Avrowftogf  S.  851  Beruh.)*  Wenn  die  Kirche,  deren  Grfin- 
dungsfeit  unbekannt  ist,  bis  ins  13te  Jahrhundert  in  Urkunden 
den  i>'amcu  S.  Manu  m  Cüpitoliu  führte,  so  mag  giade  die  Re- 
dacliüu  der  Mirabilien  zu  ihrer  Cmnennung,  d.  h.  zur  olliei^  lhMi 
Anerkennung  der  Sage  beigetragen  haben  (vgl.  i.regor.  4,  447). 

In  die  Legende  öber  die  Entstehung  des  Pantheon  (18) 
aufgenommen  ist  die  Geschichte  von  den  tönenden  Statuen  auf 
dem  (lapilol,  welche  im  8ten  Jahi  liundert  der  liyzautiner  Kosmas 
ei'zählte  (Preller,  Autsatze  S.  507),  im  lOlen  der  Anon>nms 
von  Salemo  (Gregorovius  3»  551):  im  Ilten  oder  12ten  üudet 
sie  sich  hmter  dem  Curiosum  in  der  Bs.  B  (s.  die  Amn.  tu  c  18). 
Sie  hat  streng  glommen  mit  der  Legende  vom  Paniheon  gar- 
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iiiclits  zu  iluiii.  Diese  kann  nicht  alter  sein  als  die  Weihung  des 
Pantheon  aia  liirche  S,  M,  ad  martipes  durch  lionifacius  IV  (60S 
Nibby,  R.  raod.  1, 407).  Als  Dedicationstag  nird  der  13te  Mai  ge- 
fcien  (Usuardm  u.  d.  Tage,  Acta  SS.  Mai  Bd.  6  S.  24t),  die 
L<)geDde  giebt  den  Iten  November  an,  wobl  wegen  der  fsstwättf 
beatae  Dti  genitriris  et  ümmum  mtulyi  um  (daselhst  S.  581), 
Woraus  der  Zusatz,  dass  an  demselbigeu  Tage  elienials  der 
Tempel  in  honorem  Cihelis  Neptuni  et  omnium  demoniorum 
giteat  worden,  Terstindlich  wird.  E»  Ut  also  der  Legende 
nicht  zu  glauben,  dass  der  uns  sonst  unbekannte  Dedicationstag 
des  Pantheon  der  Ite  November  sei,  ^vie  Nihl)y  (/ud.  St.)  meinte. 
Weiter  heisst  es  von  Agrippa:  ad  honorem  cuius  Cihelis  [teil  sta- 
tuigm  deauratam ,  quam  po$uä  in  fastigio  Umfli  super  foramm^  et 
coepemö  etm  »urifiu  iegmme  ereo  deauraio,  £s  ist  hier  uner- 
heblich, wie  die  Cybele  xu  dieser  Ehre  kommt:  wenig  Glauben 
verdient  die  Nachricht  (Venuti-Piale  2,  135),  dass  ehemals  nahe 
dem  Hauptaltar  eine  Statue  der  Cyhelc  lag,  und  sehr  künstlich 
ist  die  fj'kläruüg  von  Lriichs  (Beschr.  3,  3,  343),  die  Cybele  sei 
als  maier  ommm  daemoniorum  gewählt  worden«  Die  Mira- 
hilien  nun  in  der  ältesten  Fassung  sagen  (22,  2):  m  faaigio 
Pantheon  frontis  Btabant  due  tauri  aerei  et  demrati  und  be- 
schreiben Uli  (harten  vtui  S.  l'cier  (20,2)  die  yiura  acren,  quae 
fuit  coopertorium  cmn  sinino  aereo  et  deaurato  super  slaiuam  Ci' 
kUs  matrii  deomm  m  feiramme  FatUhem.  Auch  für  die  Phan- 
tasie eines  Mährchenerzählers  des  12ten  Jahrhunderts  ist  es 
doch  zu  viel,  dass  auf  der  OefTnung  der  Kuppel  des  Pantheon 
die  Statue  der  Götlermutter  j?estanden  haben  soii  und  über 
(oder  neben?)  diei»er  der  Pinienaplei  von  S.  l'eter!  Nur  Gassio 
(Gorao  delle  aoque  1, 359)  war  es  gegeben  sich  denselben  als  ein 
^diadema  torrito*  der  Cybele  su  denken.  Anderen  wird  es  wie 
mir  ujizweifclhaft  sein,  dass  hier  der  Hedactor  zwei  Gesrhichtchen 
verbunden  hat,  das  der  Legende  und  ein  junj^eres,  nac  ii  welchem 
nicht  die  Statue  der  Cybele,  sondern  die  pinea  die  Ocünung 
deckte,  und  dass  sein  mmm  asrewn  nidits  anderes  ist  als  das 
tegmmn  oereiwi  der  Legende,  das  er  ab  Gewölbe  auffiisste.  Denn 
das  bedeutet  sininum  in  der  in  der  Anmerkung  citirten  Stelle 
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der  Urkunde  ine  in  manchen  anderen.   Am  reinem  Miss* 

verständniss  also,  und  weil  du  Cnnge-IIenschcl  diese  Bedeu- 
tung nicht  gieht ,  hat  man  datür  tigninum  (Cassio)  oder  sima 
subfttituiren  wollen,  welches  (in  der  Bedeutung  von  ctma)  mh 
einer  einzigen  sehr  zweifelhaften  Stelle  ans  einer  Urkonde  des 
J.  1341  belegt  wird!  —  Wenn  nun  um  die  Milte  des  t2teii  Jahr- 
hunderts der  Verfasser  der Mirabilien  sagt:  die  pinea  im  Vorhof 
V()[i  S.  Peler  lia!>e  auf  dem  Pantheon  gestanden  und  später  per 
foramina  nucnm  (auch  dieses  nuces,  aiso  die  einzelnen  Kerne 
des  Apfels,  hat  schon  die  spätere  Redaclion  nicht  TerstandcA) 
Wasser  gespieen  (pratb^at,  also  er  sah  es  nicht),  so  ist  das  eine 
wie  das  andere  doch  wohl  eine  lustige  Erfindung  und  die  Zeich- 
nung hvi  (ii.iiii[>iiii  jünger  als  die  Legende.  Ohne  dies  Imper- 
tectuni  zu  beachten,  vergewisserte  sich  aber  Fert  im  Winckel- 
mann  2, 44),  dass  die  Taticanische  pigna  keine  Löcher  habe ,  was 
doch  schwerlich  nOthig  war,  und  kam  wegen  des  Pantheons 
(das.  3,  410)  zu  dem  Schluss  *sara  una  favoletta  quella  che 
ahl)ia  servile  nel  PaiUeon.'  Aber  ij  t'ilich  scIinfTte  dieser  Aus- 
spruch so  wenig  die  Cootroversc  aus  <1(t  ^Veit  wie  Venutis  ein- 
fache Bemerkung  (Antich.  ed.  Piale  2, 135),  dass  die  nur  16 
Palm  hohe  pigna  die  KuppelftlTnung,  die  Aber  40  Pahn  im 
Durchmesser  hat,  auf  keine  Weise  decken  könnte,  ganz  abge- 
sehen von  der  Frage,  ob  sie  jemals  hrdeekt  gewesen  ist.  Ich 
l>in  nuu  der  Meinung,  dass  die  ganze  Lebertragung  auf  das 
Pantheon  einzig  und  allein  daher  rührt,  dass  in  der  Nachbar- 
schaft ein  Ort  ad  pAieim  hiess,  weksher  seit  dem  ISten  Jahrhun- 
dert der  neuen  Region  ihren  Namen  gegeben  hat  (oben  S*  916). 
Die  Geschichte,  die  Mallius  aus  den  Mirabilien  hat,  macht  sich 
dann  in  der  jüngeren  Kedaction  (vgl.  die  Anm.  zu  21)  etwas 
breiter  und  wird  in  allerlei  Variationen  wiederholt.  Grimaldi  in 
seiner  Geschichte  der  canonici  von  S.  Peter  (cod.  Vat  6437 
f.  7  f.  Tgl.  Hermes  2, 41 2)  erzfihlt  sie  ebenfalls  (in  der  Heber- 
Setzung  mitgetlif  ilt  von  Bunsen  2,  1,  119)  und  versichert  dass, 
als  man  das  Monument  unter  Paul  V  in  den  Garten  des  Vaticans 
gebracht  habe,  unter  derselben  drei  grosse  Bleiröhren  gefunden 
worden  seien:  was  ihm  natürlich  die  Wahrheit  der  Mirabilten- 
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erzähiung  beweist.  Er  schliefst:  'pioea  gentiliiim  u[ms  esl^  ut 
Dotant  littene  in  cius  calce  P.  Cincim  P.  L  SaUnus  fecit'  (vgl. 
Ylscontit  Piodem.  7, 221).  —  AUeijönggten  Datums  ist  schKess- 
lidi  die  Version,  dass  das  Monument  bei  der  Engelsbiirg  gefün- 
den  spi  und  ehemals  das  Grabmal  Hadrians  prkn  iil  habe. 
Meines  VVisjseus  berubt  sie  allein  auf  einem  iMissvcrständnisse 
des  Flanünio  Yacca:  'semi)re  ho  inteso  dire  che  fosse  trovata, 
qoando  si  fece  la  chiesa  della  Traspontina  Tecchia  alle  radici 
del  mansoleo  [facendo  il  fine  al  detto  mausoleo]  come  impresa 
di  Adriauu  (Mem.  61  bei  Fea,  Mise.  1  S.  LXXX:  die  einp^eklam- 
merten  Worte  stehen  nicht  in  Feas  Hs.).  Die  heutige  Kirche 
S.  Maria  traspontina»  ungefähr  in  der  Mitte  der  Strasse  Borge 
nuovo,  wurde  erst  1566  zu  bauen  angefangen  (Martineiii  S.  246)* 
Bie  alte  desselben  Namens  ist  noch  auf  dem  Bufalinischen  Plan 
nahe  der  Engelsbiirg  an  der  Kcke  der  Strasse  verzeichnet. 
Wann  sie  cnlstaadeu  ist,  scheint  unbekannt,  nnd  was  Vaera 
im  J.  1594  darüber  gehört  haben  will  (wir  kennen  ja  manche 
Täuschung  seiner  sogenannten  Erinnerungen) ,  wird  wohl  nur 
eine  conftise  Reminiscenz  an  Petrus  MaUius  sein ,  der  in  die 
Worte  der  Mirabilien  23,  3  m  nmmachia  est  . .  meta  einschob 
(uT(a  erchsiam  S.  Mariue  a  anspadma,  wie  der  Druck  flieht,  oder 
wie  man  ihn  langst  verbessert  bat,  transponiüM,  Aber  schon 
der  Anonymus  unter  Johann  XXiU  las  jenes,  verstand  es  nicht 
und  schrieb  dafQr:  S.  Mwna  ComediMj  was  nun  wieder  den  ge* 
lehrten  Zacragni  (Mai  Spicil.  9,  422 ,  unter  5.  ;V.  in  Cartim,  und 
S.  430)  verwirrt  nuu  iite:  für  die  trans^jadma  kennt  er  nur  das 
Zeugnissdes  alten  Dinickes  desVacca,  also  kein  Zeugniss.  Nach 
alle  dem»  und  da  die  meta  in  der  That  nahe  jener  *?ecchia  Tras- 
pontina* stand,  wird  man  es  denen,  die  (wie  Gregorovius  4, 608) 
eine  (ranspadhia  anzunehmen  fortfahren,  überlassen  müssen, 
F>kiäruiig  und  Helege  für  tU-u  un*  rhürten  Namen  hcizubringen. 
Wenn  schon  vor  Vacca  (Jemens  Vll  (1523 — 1534)  geäussert 
haben  soll,  dass  der  Pinienapfel  auf  dem  Grabmal  Hadrians  ge* 
standen  habe  (Bunsen,  Beschr.  2, 1, 417)  oder  Fabricius  (Roma 
S.  175)  die  Fabel  von  dem  Grabmal  des  Scipio  mit  der  Variante 
erzählt,  sie  habe  unter  einer  ehernen  Pinie  gestanden,  von  der 


Digitized  by  Google 


370 


DAS  MlTTfiLALTM. 


'Ulla  nux  aliquot  pedum  altitudine  vor  S.  Peter  stehe,  90 
beweist  das  weiter  Nichts,  als  dass  man  schon  einige  Jahre 
früher  ^her  die  Zugehörigkeit  des  Apfels  zu  Monnmeiiten  des 

Taticanischen  Gebiets  Ciceronciiuiährchen  kannte,  deren  Erfin- 
dung ja  nahe  genug  lag. 

Die  Legende  über  S.  Pietro  ia  VincoU  (19)  ist  alt.  Wenn 
sie  diese  Kirche  kaiendis  SeoBtilibu»  weihen  Itet»  damit  das  an 
diesem  Tage  gefeierte  heidnische  Fest  des  Steges  des  Angostos 
Ober  Antonios  und  Geopatra  aufhöre,  so  ist  tliatsächlich  richtig, 
dass  (las  Lhitiim  der  Kircbweibe  (s.  Usuard  a.  0.  S.  399)  wie  des 
Sieges  (Mummsen,  C.  I.  L.  1  S.  378)  der  ite  August  ist.  Kemi- 
niscemen  an  den  alten  Kalender  hegegnen  anch  in  der  Periegese 
(unten):  über  den  Zusammenhang  beider  Feste  und  die  ^feirare 
d'Agosto*  8.  Cancellieri,  Del  carcere  Tnll.  S.  116  ff.  u.  n  mercato 
U.H.W.  S.  61.  Die  Legende  Terwechselt  die  Geiüahlin  des  Ar- 
cadius  Eudoxia  mit  der  glnichiiamigen  Gemahlin  Valentiuians  III, 
welche  die  Kirche  gebaut  und  ihr  den  Namen  titulus  Eudoxiae 
gegeben  hat  (Nibby,  R.  ant  1, 663,  Platner,  Beschr.  3, 2, 229). 

INe  Legende  über  den  e^tctis  Cmsfanüni  (17)  ist  frühestens 
im  9tcn  Jahrhundert  fonnulirt  wt^don.  Es  steht  fest,  dass  dor 
Name  der  Statue  des  Mai'c  Aurel  beigelegt  war,  welche  erst  iiti 
J.  1583  von  dem  Platz  vor  dem  Lateran  auf  das  Capitol  gebracht 
wurde.  Ihren  Standort  vor  dem  Lateran,  nahe  dem  später 
errichteten  Obelisken ,  zeigt  die  Abbildnng  bei  Martineiii  (IVimo 
triunTo  dj'lla  sanla  cruce  8.  137).  Der  (Iruiul,  aus  dem  Foa  (zu 
Wuickciraann,  Sturia  3,  410  ff.)  annahm,  sie  sei  erst  von  Ue- 
mens  III  1187  vor  dem  Lateran  autgi  .siellt  worden  (da  derselbe 
eqnum  amwn  fiuiftcitj  das  heisse,  er  habe  den  tqvim  CvmtmiHtU 
restaurirt,  S.  412),  ist  an  sich  nicht  durchschlagend  nnd  lefint 
sich  ausserdem  an  die  jetzt  hospitigte  Annahme,  dass  dies  Hihi 
dasselbe  sei,  welches  in  der  Hegionsbeschicibung  (H.  Vlli)  als 
egnus  Constanlini  und  im  £insiedier  itinerar  (am  ^everusbogen) 
als  eaballus  Canumtim  genannt  werde.  Die  Regionsbeschrei» 
bung  konnte  emer  Statue  des  Marc  Aurel  ebensowenig  diesen 
falschen  Namen  gehen  als  der  Verfasser  des  Ftinerars,  der,  wie 
bekannt  i^uben  S.  5),  noch  die  inschrii't  auf  der  Basis  las.  Müllen- 
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hoff  (in  Haupts  Zehscfarifl  12,  325  ff.),  welehem  die  UinÜUig- 

kcit  von  Feas  Annahme  nicht  entgangen  ist,  ist  der  iMeinung, 
dass  die  Statue  des  Marcus  von  Anfang  au  dort,  wo  er  geboren 
und  erzogen  war  (uixta  aedes  Laieram  Capitolin.  Marcus  1),  ge« 
standen  habe,  zeigl  ferner  (nach  Papencordts  Vorgänge,  Gesch. 
Roms  S.  182),  dass  sie  wenigstens  schon  in  der  sweiten  HSlfle 
des  lOleii  Jalu  huiiderts  caballus  ComUinfini  hiess  und  \  nr  <leni 
Laieran  stand  (Muratori  3,  2,  331.  334  f.;  mit  Unredit  liatuoch 
i>iiliby,  R.  ant  1,  172,  die  erste  Stelie  von  dem  echten  Gon* 
stantin  verstand^),  und  dass  wahrscheinlich  die  Nähe  der  dost- 
It'cn  Constanti'niana  die  laLchc  Benennung  veranlasste,  nachdem, 
vielleicht  im  9ten  oder  lOten  Jahrhundert,  der  echte  Constantiu 
versch\viinden  war.  Uebrigens  scheint  zuerst  Martinus  Polonus 
die  Unrichtigkeit  des  Namens  hemerkt  au  halten  (unten). 

Noch  weniger  wage  ich  über  die  Legende  von  den  cahalli 
marmorei  (I  I)  eine  Vcrmuthuug.  Sdion  zur  Zeit  Heinrichs  IV 
(unten  zu  den  Mir.)  hiess  die  Gegend  auf  monte  cavaiJo 
nach  der  Inschrift  anter  den  Rossen  opus  PrasßUtUs,  —  Gewiss 
wird  man  nach  dem  hier  Gesagten  annehmen  dürfen ,  dass  die 
grossen  Legenden  bereits  im  loten  Jahrhundert  mannigfach 
aHfgesclinei)eu  waren,  dass  der  Kedactor  derjenigen  bchrift,  die 
Romuald  und  Albinns  copirten»  sie  snsammen  und  passend 
swiMhen  den  mten  nnd  zweiten  Theil  in  die  Mitte  stellte»  dass 
aber  ein  Exemplar  derselben  Schrift  von  dem  Herausgeher  der 
Graphia  in  der  Weise  umgeschrieben  wurde,  dass  derselbe  die 
Legenden  in  die  Periegese  bei  (hm  Monumenten  einschaitete, 
iMche  sie  behandeln,  wodurch  der  Zusammenhang  dieser  Perie- 
gese  vollständig  gestiert  worden  ist. 

Sieht  luaii  von  der  verschiedenen  LJeiiandlimg  der  Legenden 
ah,  so  stimmen  Graphia  und  Mirabüieo,  wie  auch  anei'kannt  wird 
(Sr^orovios  3, 558),  durchg&ngig  überein,  nur  dass  die  Graphia 
flsMneiche  kleinere  Sitae  oder  Artikel  auslässt,  in  Wortstellung 
und  Ausdrücken  variirt :  dafür  giebt  die  unter  dem  Text  gebotene 
Auswahl  der  Varianten  dieser  Art  genugende  Belege.  Abgesehen 
im  lüesen  bat  sie  eigene  Zusätze  sogut  wie  garnicht,  mit 
Ammfame  des  Capitels  de  foUam,  welches  selbststindig  umge- 
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arbeitet  ist  (unten).  Alle  übrigen  neanenswerthen  ZusäUe 
mAgen  hier  aufgeföhri  werden: 

1.  Mir.  1 :  VItareusprineipaUs,  wahrscheintieh  die  sieben,  de- 
ren Inschriften  die  Einsiedler  Sammlung  giobt  (s.  unten  IV). 

2.  Mir.  22,  3 :  auf  dem  Capitol  standen  imagines  fusHes  om- 
nimn  regum  Troianorum  et  imperatorum :  doch  wohl  Kemi* 
nisoeni  an  Pliniiu  34,  9.  Vgl  Appian  Civ.  1,  16  IMon 
43,  45. 

3.  Mir.  25:  Erklärung  des  Namens  S.  lialbina  in  AlbesUon 
(auch  Mirabilien  10)  wiederholt  von  Martin  und  Lberti 
(unten). 

4.  Ebenda :  von  dem  Sonnenkolosa  seien  $t  wumm  mme 
ante  Lateranum.  Auch  auf  dem  vatic  Stadtplan  sind  sie 

dort  abgebildet  (oben  S.  344).  Diese  Stücke  befinden  sich 
jetzt  im  Hofe  des  Conservatoreiipallastes  (IMatncr,  Beschr. 
3,  1,  109,  Braun,  Ruinen  S.  119) ;  dass  sie  am  Colosseuni 
gefünden  wurden  (wie  Vacca  Mem.  71  wissen  will),  ist  nur 
Gombination  derer,  die  sie  Ar  Reste  des  Sonnenkolosses 
ausgaben. 

5.  Ebenda:  die  zwei  Erzrosse  auf  den  Bögen  des  Tircus  par- 
tati  sunt  a  Canstantino  imperatore  cum  omiit  ornatu  facto 
es  am  in  Camtantmüpolm  DamoMc^  et  Alexandriamu 
Gemeint  ist  Gonstans  II,  Sohn  des  Heraklius  (641^668 : 
vgl.  Muralt,  Chronol.  Byzantine  S.  305).  Aus  der  Graphia 
Martin,  Uberti:  Anon.  Magl.  S.  18  sagt  dasselbe  von  den 
eqni  ebuniei  LXXlVuüd  nennt  den  Kaiser  richtig  Erracin 
fiUuBf  erwähnt  auch  seinen  Tod  in  Syracus.  Bekannt  war 
er  als  Räuber  der  Bronzeziegel  des  Pkntheon  (s.  Fea  su 
Winckelmann,  2,  422  u.  Nibby  zu  Nardini  3,  46).  Auch 
wenn  diese  equi  aerei  selb>l  nicht  erfunden  wären  (unteu), 
könnte  die  Notiz  nur  als  Cumbiuation  angesehen  werden. 

Auch  die  Lesarten  der  Graphia  setzen  überall  dasselbe  Ori- 
ginal voraus,  welches  In  den  ^Mirabilien*  Torliegt:  fiwt  durch* 
gängig  ist  die  Uebereinstimmung  mit  Albinus  grösser  als  mit 
UiMunald.  Nur  mit  dein  ersten  Theil  steht  es  etwas  andei-s, 
was  seine  besonderen  Gründe  hat.  Da?on  später.  —  Ozauani 
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—  Ozaoain  bemerkt  (a.  0.),  dass  Galvaiit  iis  I  latiuna  in  dem  t297 
geschriebenen  Manipulus  flonim  c  4  die  Graphia  als  ftfter  välde 
aHthenlimi  nennt.  Wir  werden  unten  sehen,  dass  schon  wenig 
später  Martin  von  Troppau  augenscheinlich  sie  benutzt.  Wu  r  Ab- 
weichungen von  der  bei  Albinus,  Romuald  u.  A.  erhaltenen  Mira- 
biKenredaction  sind  derart,  dasa  man  sie  wohl  als  selbständige 
Redaction  nnd  schriftstellerische  Arbeit  betrachten  kann.  AHein 
ihre  wesentliche  Verschiedenheit  von  der  jüngeren  Mii aJulicn- 
redaction  war  für  uiicii  bestiinnientl.  Zieht  man  die  für  die 
Topographie  nicht  wesentlictien  Redactionszuthaten  ab,  so  bleibt 
eben  als  Grundlage  dasselbe  Buch  übrig,  das  unverkfirzt  von 
den  angeführten  Schriftstellern  anfgenommen  worden  ist. 

Bin  ich  also  unter  diesem  (iesiclitsjunikL  benichtigt  ARG 
als  Zeugen  für  die  älteste  Redaction  der  sogenannten  Mirabilien 
zn  betrachten,  so  frage  ich  non  weiter,  wann  dieselbe  entstanden 
ist.  Die  wenigen  directen  Hinweise  anf  die  Zeitgeschichte  sind 
folgende,  fn  ARG  wird  r.  21  von  dem  phyrsnrg  des  Hadrian 
gesagt:  quod  nunc  est  sepuLcnm  papae  Innocentii  (11).  cooper- 
toriwn  tu  in  paradüo  S.  Furi  iuper  iepukrum  prefecH.  Inno* 
ceDz  U  starb  1 143,  den  prefeehu  hielt  Bansen  (Besdu'.  2, 1, 417) 
für  den  in  S.  Peter  begrabenen  Kaiser  Otto  Gregorovius  jetzt 
(4,  202)  wohl  mit  Recht  für  den  im  J.  1077  gestorbenen  Cin- 
Ihias«  —  G  (nicht  AR)  erwähnt  22,  1  den  Sarg  der  H.  Helena 
ab  nunmehriges  Grab  Anastasius  IV  (f  1154).  —  AR  (nicht  G) 
e.  24 :  nimc  Üdivr  turHs  Cmcn  Fraiapmit*.^  G  (nicht  AR)  c.  20: 
mmr  est  dommßiommPpiri  1a Ollis:  beides  P'n\'5hnnngen,  wckbe 
auf  die  Frangipani  und  Piei  leoni  in  der  Mitte  des  12tcn  Jahr- 
handerts  gehen  (Gregorov.  4, 350  IT.  382  ff.).  —  Unbekannt  ist 
mir  sonst  der  Name  c.  28  (AR,  nicht  G):  vM  n%me  est  furris 
Cenrii  de  Orrigo.  —  Als  Grabsclirift  des  Caesar  werden  20,  1  die 
zwei  ersten  Verse  eines  längeren  (irdichtes  citirL ,  welches  ent- 
weder auf  Kaiser  Heinrich  III  (f  1056)  oder  auf  Lothar  bezogen 
wird  (s.  die  Angaben  bei  Burmann,  AnthoL  2, 153).  Die  in  der 
jöngeren  Redaction  binzugeftigten  Distichen  drflcken  die  Verwun- 
derung wohl  des  lledactors  iih^r  den  Monolith  des  Obelisken  ans 
(vgl.  S.3Ö2).  Jenes  in  mehreren  Uss.  vorkommende  Gedicht  mag 
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im  12teti  Jahrhundert  sehr  bekannt  gewesen  sein.  —  Aas  dem 

l  iiistaiide,  dass  die  Eiigelsburg  und  das  Mausoleum  Augusts 
in  dar  («raphia  *Graber'  (menuniae),  in  den  Miralnlien  'Burgen' 
{eastella)  genannt  werden,  und  zwar  aus  diesem  allein,  zu  lol- 
gern,  die  MiraUUien  seien  jünger  ab  die  Grapbia»  war  also  etwas 
kühn.  —  Eine  Durchmusterung  der  Kirchen  fährt,  so  fiel  ich 
es  l)eurtlieilen  kann,  nicht  weiter.  Das  Pantheon  heisst  5.  Marta 
ralmda  (c.  9)  hier  wie  scliou  in  dem  von  de  liossi  {Jiiomai  sotU 
143)  herausgegebe^n  Veneicbniss  der  Basiliken  aus  dem 
7ten  Jahrhundert  5.  Maria  maior  Qhrt  ebenda  diesen  Namen 
wie  auch  im  Eins.  Ittn.  6,  15  (dandien  im  praesqfio  5,5).  S. 
Maria  nova  (24)  hiess  so  seit  der  Restauration  durcli  Leu  IV 
(^47 — 855),  im  Eiusiedler  lliucrar  (oben  S.  333)  und  dem  er- 
wähnten Catalog  heiast  sie  aniifua.  Das  numagltrium  DominaB 
Aosae  (22, 3,  älter  als  1192)  würde  erst  durch  den  Bau  von  S. 
Caterina  ai  funari,  die  Kirche  der  S.  Petronilla  (c.  20,  erbaut 
von  Ste|)h;iii  II  752—754),  dnrch  ihm  ?sm\mi  dpr  Peterskirche 
unter  Julius  II  (Beschr.  Borns  2, 1,  95. 131)  iwltiten  Jahi'huii- 
dert  beseitigt 

Deutliche  Spuren  führen  also  darauf  hin,  dass  die  Be- 
schreibung der  Stadt,  welche  Romuald  seiner  Chronik  und  die 
päpstlichen  Schriftsteller  den  Acten  der  (lurie  einverleibten, 
um  die  Mitte  des  12ten  Jahrhunderts  redigiri  war  und  dass 
diese  Beschreibung  von  einem  Ungenannten  als  Einleitung  iiir 
Beschreibung  des  kaiserlichen  Hofstaats  verwendet  und  selb« 
ständig  Zill  echtgestutzt  wurde.  Der  Titel  des  Buchen  si  heint 
nicht  überliefert  zu  sein :  denn  in  den  Hss.  der  erstgenannleu 
Autoren  fehlt  er,  nur  die  (wie  gezeigt  worden  ist)  contaminirte 
Bs.  von  Prag  hat  die  Ueberschrift  hec  sunt  SüraUHa  Mmm  ^tco- 
modo  ^ariom  tmstrwia  trat,  von  den  Hss.  der  zweiten  Glasoe 
ähnlich  VW  's.  XIV^  bei  Parihey.  Dom  Bearbeiter  eigen  ist  der 
Titel  yraylna  aureae  urbin  Homae^  übrigens  aurea  Konta  ein  ge- 
wohohcher  Ausdruck  (z.  B.  in  der  Translatio  S.  Sebastiani,  Acta 
20  Jan.  S.  645).  Ist  nun  für  uns  die  Frage,  ob  das  in  der 
Graphia  geschilderte  Ceremonieli  byzantinisch  sei  oder  d^ 
Otlonenzeit  entlehnt  gleicbgüllig,  so  ist  doch  eine  zweite 
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wichtig:  wann  nehmlicli  die  Graphia  geschrieben  ist.  (licse- 
brecbt  (Deutsche  Geschichte  1'-^,  856)  setzt  die  £nb$tehuug  (lu 
der  Torliegeuden  Gestalt)  um  tl60  und  meint,  dass  aus  ihr  jene 
Mirabiüa,  wie  sie  bei  Romuald  und  Albtnua  Torliegen«  entatanden 
seiea.   Die  Grdnde  dieser  Annahme  sind  mir  unbekannt  Ich 
iiiuss  al»pr  nach  dem  bisher  Gesagten  bis  aut  \\  «»itcres  viiim^^iir 
Jaiici  bleiben,  dass  der  Verfasser  der  Grapliia  jene  uobenauuie 
Sladtbeschreibung,  die  in  reiner  Gestell  von  den  genannten 
Schriftstellern  uberliefert  worden,  selbstfodig  verkürst,  inter- 
paltrl  und  mit  der  Absicht  künstlerisch  abzurunden  redigirt  hat. 
Was  aber  vua  der  Abfassungszcit  jenes  Originals  gesa^'t  ist,  gilt 
«machst  nur  von  der  Periegese  c.  20 — 30,  von  dieser  aber  aucli 
gewiss,  ond  es  ist  demnach  die  von  Oianam  (S.  83  ff.)  auljse- 
steUieund  auch  sonst  vielfach  behauptete  Ansicht,  die  Graphia 
(also  auch  die  Mirabilien)  scJiildere  Koni,  wie  es  vor  der 
Zer.-itöruiig  durch  Huberl  Guiskard  (10S4)  war,  sehr  unwahr- 
scheinlich ,  ja  zulässig  überhaupt  nur  unter  der  Voraussetzung, 
dass  der  Verfasser  der  Periegese  ein  älteres  Original  interpolirte 
oder  umarbeitete.  Ein  Beweis  dafür  wird  nirgends  beigebracht: 
denn  die  besonders  durcli  1  iavius  Hlondus  in  Unilanl"  gesetzte 
Ansicht  (Fea  zu  Winckelmann,  Storia  3,  339  (1.),  der  Ruin  der 
antiken  Monomenle  rühre  hauptsächhch  von  dieser  Katastrophe 
her,  hat«  wie  verschieden  sie  auch  beurtheüt  wird  (vgl  ausser 
Fea  Papeooordt,  Gesch.  Roms  S.  224,  Nibby  zu  Nardini  1,  239, 
Gre^orovius  4,  241  1  )  an  sich  überhaupt  keine  Beweiskraft,  am 
ehesten  aber  spricht  sie  dafür,  dass  die  Periegese  nach  der  Zer- 
st6rung  nicht  blos  äusserlich  verändert,  sondern  ganz  gesclirie- 
ben  ist  Die  Berichte,  die  bald  mehr  bald  weniger  übertreiben, 
stimmen  im  Wesentlichen  darin  aberein,  dass  hliuptsSchlich  das 
Marsfeld  und  die  Gegeml  zwischen  Colossemn  und  Lateran  nie- 
dergebrannt wurden ,  ja  von  der  Gegend  von  S.  SUvestro  und 
Lorenxo  in  Lucina  heisst  es  geradezu;  toum  ngimm  Hkm 
pendu»  deitruxii  et  pene  ad  nikilum  ttdtgä.  Blicken  wir  nun  in 
die  Periegese ,  so  hWi  es  auf,  dass  die  Gegend  des  CoeUus  so 
ungemein  leer  an  Moiiunienten  ist  und  dass  auf  dcni  Marsfolde 
der  Obelisk  von  moute  Citorio,  der  mindestens  bis  ins  bte  Jahr- 
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hundert  iiucii  stand  (wie  das  Einsiedler  Itinerar  zeigt),  ja  mit 
AusDabme  des  vaticanischcn  kr  in  einziger  Obelisk  (über  die 
ogMae  des  Circos  oben  S.  184)  stehend  «rwihnt  wird.  £s  ist 
nun  sehr  wahrseheinlieh,  wenn  aach  nicht  erweislieh,  dass  der 
Obelisk  des  Marsfeldes  (der  Schaft  soll  an  einer  Seite  die  Spuren 
von  Brand,  die  Üasis  keine  zeigen:  Fea  S.  3i2)  erst  in  der 
Guiskardschen  Zerstörung  Gel  Dies  spricht  gegen  die  Oza- 
namsche  Ansicht.  Andererseits  wQsste  ich  kein  einxiges  in  den 
Mirabilien  genanntes  Monument,  das  sieher  in  jener  Katastrophe 
zu  Grunde  gcgang»  n  wäre.  Ferner  bedenke  m  in  die  zu  Anfang 
(21)  und  am  Scbluss  (29)  ausgesprodiene  und  consequcut  fest- 
gehaltene Tendena  der  Periegese  in  den  jMrfolia,  d.  h.  den 
Rainen  jeder  Art,  ursprünglicfae  ten^  demm  naduEUweisen, 
welche  die  Ueberschrift  jüngerer  Hss.  de  teniplis  sachgemäss 
au^jdrückt.  Dieser  Verherrlichung  der  heidnischen  Vorzeit  lion- 
nen  als  Motto  dienen  jene  Verse  (22,  2): 

Borna  velusia  fui,  sed  nmc  noim  Roma  vocabor: 
eriUa  ruderibm  culmn  ad  aUa  fero. 

Ob  diese  Verse  sonst  noch  nachzuweisen  sind ,  weiss  ich  nicht. 
Sie  sehen  ganz  so  aus,  als  waren  sie  gemacht  in  jener  Zeit,  ala 
Rom  sich  aus  dem  Schutthaufen  der  Guiskardschen  ZerMrung 
wieder  erhob  und  t  wie  die  Herrlichkeit  der  alten  Tempel ,  so 
auch  die  des  CapitoUnm  capul  mundt  1)  wiederbelebt  werden 
sollte.  Wenn  man  vom  J.  1144  an  die  neue  Aera,  den  amus  l 
renovationis  sacri  smatm,  datirte  (GregoroT.  4, 461) ,  so  konnte 
ein  Schriftsteller  um  1150  kein  xeitgemässeres  Buch  fflr  das 
römische  Publicum  schreiben  als  die  eben  in  ihrer  Tendenz  ge> 
schilderten  Mii  Mit  vollem  Rechte  also  vei  \N  ei8t  Hr^fler 

ihre  Eutstcirnng  m  die  Zeit  Arnolds  von  Brescia  (Vorrede  zu 
Papencordt  S.  XV).  Für  die  Behauptung,  dass  diese  Periegese 
nur  die  Bearbeitung  eines  ilteren  ^Entwurfs'  sei,  fehlt,  wie  unten 
(V)  gezeigt  werden  wird,  jeder  Anhalt.  Dagegen  ist  zu  erweisen, 
dass  der  Verlasser  derselben  sowohl  die  Legenden  als  auch  die 
Stücke  1 — 12  redigirt  und  nach  einem  wohl  überlegten  Plane 
seinem  eigentlichen  Werke  vorangestellt  hat 
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Der  pi'ste  Tlieil  mit  Mauern  und  Thoren  bc^fiimeni^f  klassi- 
fidrt  die  Monnmente,  der  zweite  beschreibt  die  Stadt  im  ganzen 
Umfange  des  Trdmmergebiets.  Diese  Beschreibung  ist  nicht  in 
den  Halinien  dt^s  a!t(Mi  Hogion<mbuchs  einpfopasst,  (Inssell)e  aber 
ist  dem  Verfasser  wuiil  bekannt.  Er  entlehnt  ihm  sicher  c.  22 
das  temjfkim  Minervae  CüLtidit  (Reg.  IX),  dem  Anhange  c  24 
die  hAMhuM  XXVIII,  c  35  die  Notiz  über  die  Obelisken, 
aguliae  (vgl.  oben  S.  1S2.  184),  das  aiKjnratorium  CaesariSj  wu- 
tatorvtm  Caesaris,  thermae  Severianae  et  Commodianne  nnd  area 
ApoUims.  Wenn  er  deren  Lage  nach  den  Kirchen  zu  beslinnnen 
unternimmt,  so  ist  das,  wie  sich  unten  zeigen  wird,  ein  reines 
SpieL  Im  ersten  Theile  ist  das  Regionenbuch  ebenflills  benutzt 
Unrerändert  heröhergenommpn  ist  nur  c.  16  de  columna  AntO" 
ninu  enthaltend  die  Heschreibuug  der  beiden  columnae  cochlides 
(Tgl.  oben  S.  190)  und  des  neronischen  Sonnenkolosses  oder 
Titimehr  die  Angabe  der  ffAhe  dieses  Kolosses  mit  falscher  Be- 
ziebuni:  auf  das  Colosseuni.  Denn  es  ist  klar,  dass  die  pedes 
mbmjssale!^  f?  s.  die  Anm,  zu  der  Stelle)  CVIIl  nichts  Anderes 
sind  als  das  Maass  des  eoh$8U8  (oben  S.  37).  Allein  da  derselbe 
zur  Zeit  der  Mirabilien  längst  nicht  mehr  vorhanden  war,  so 
wurde  eolossus  von  dem  Colosseum  verstanden ,  und  daher  die 
Ang;il)e  der  Strahiciikrone  weggelassen.  Wenn  die  Graphia  co- 
Iq$sus  amphithealii  schreibt,  so  ist  sie  gelehrter  als  die  Mii'aijiUen, 
und  dies  zeigt  sie  auch  in  dem  Zusätze  zu  Mirab.  25,  wo  sie  bei 
dem  Hmukicrum  $oU»  in  fastigio  eolosei  wieder  an  den  Sonnen- 
koloss  denkt  iiiid  in  dnnkeler  Erinnerung  an  das  Reprionenbuch 
hinzufügt:  habnis  in  capüe  coronam  auream  gemmis  omatam 
u.  8.  w.  Hierüber  wie  über  den  Namen  des  Colosseum  unten 
zo  Mirab.  25.  Die  jüngere  Redaction  und  zwei,  wie  es  scheint, 
interpolirte  Hss.  der  ersten  Klasse  sehliesscn  hier  noch  ein  Paar 
andere  Notizen  aus  dem  zweiten  Anhange  des  Kegionen Inichs 
an  (s.  die  Anm.  z  d.  St.):  die  cloacae  L  sind  wohl  ans  den  /upa- 
jMTNi  XI F/  iransformu-t  —  Nicht  durchaus  abhängig  von  den 
entsprechenden  Artikeln  des  Anhangs  der  Regionsbeschreibong, 
sondern  selbständige  Umbildungm  di  i  srlben  sind  die  Artikel  G 
(4e  montibm)  11  (de  pontibm),  wie  üben  gezeigt  wurde  (S.l^l  IT.)} 
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f — 4  »taniuien  aus  der  von  mir  angeuummeocQ  Erweiterung  des 
Anhangs  (S.  157,  1G5.  175). 

Ausser  deiu  Ufigiunenbucbe  ist  im  zweilrn  Thcile  Uvid  Im- 
nuUt,  auch  wo  er  nicht  ausdrücklich  dlirt  ist.  Letzteres  fe- 
schiebt  c.  21 :  zu  den  Tempeln  emfluebant  KmoMfOrum  vir§mtM 
cum  votis,  sicut  dmt  Omdim  in  Uhro  fastorum  (wohl  schwerlich 
auf  einen  bestimmten  Vers  iji/u^ln  ii) c.  23:  ntarihtrvluyium 
Ooidii  de  faslis  =  Fast.  1,687;  c.  24;  §icul  dicU  Ondim  mit 
Bezug  auf  Uvid  Fast.  1,  m  f.  Aher  aus  Qvid  Fast.  1,  260  n; 
oder  Met.  24,785  ff,  stammt  auch  das  tmpltm  Imi^  qiäermt 
aislos  Capilolii  (c.  24),  aus  Fast.  5,  673  ff.  der  fom  Merauit. 
Audi  im  er:>tcn  Tiieii  lindel  sieii  emmcii  iUni  ijeautzt.  Heun 
die  Etymologie  von  porla  Sefttmiam:  Septem  Maides  iuuciae  lano 
(c  2)  ist  nur  erdacht  mit  HÜfe  von  Met.  14, 785  und  aUe  spä- 
teren Deuteleien  hängen  ebenfalls  davon  ab,  was  Preller  (Reg. 
S.  217)  entgaugen  ist.  —  Von  der  Lectöre  dieser  Gedichte  im 
Mittelalter  legen  die  liandöchriften  Zeugniss  ab.  In  einer  An- 
zahl derselben  iindet  sich  eine  Bearbeitung  des  alten  Kalenders 
(gedruckt  und  besprochen  von  Merkel  zu  Fast  S.  Lili — LVUI), 
welche,  wie  wir  gleich  sehen  werden,  dem  Verfasser  der  Binr^* 
bilien  nicht  unbelvaiinl  w.u  .  hi  der  vorzughciien  Mallersdorfer, 
jetzt  Münchener  Hs.  (Merkel  a.  0.  S.  CCLXXVl :  D)  Uudet  sich 
unter  vielen  meist  ungelebrten  Schoheu  (Macrobius  wird  ciiirt 
zu  3,  326  wie  auch  in  der  zweiten  MAnchener  zu  4, 255)  die 
schon  von  Becker  (Top.  S.  513,  Antwort  S.  66)  benutzte  Glosse 
über  die  vta  tecta^  quae  et  hodie  esi  rome,  wclclje  wulü  durch 
Zufall  aus  einer  älteren  Iii),  etwa  aus  der  karuhugischen  Zeit 
mit  herubergenommen  wurde.  —  Was  nun  den  Kalender  an- 
langt, so  schimmert  die  Kenntniss  desselben  wie  in  der  Lfegende 
(S.  370)  so  auch  in  der  Periegese  noch  m^ich  durch. 
Wenn  all)  titt  a  Marz  die  Senatoren  posiitnml  InltHm  Caesarem 
IM  calhedratn  pontificum  pa^anonimy  so  war  es  nicht  grade  ein 
Beweis  von  Verstandniss  einer  Schrift,  deren  Herausgabe  bevor- 
stand, wenn  man  diese  Worte  fiir  eine  'Erinnerung  an  das  Aus- 
stellen der  Leiche' ,  die  cathedra  für  die  rostra  hidt  (Bunsen  3, 
2, 128).  Wii*  werden  unten  (V)  sehen,  was  es  mit  der  Luc^iit^t 
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auf  sich  lial.  Die  ganze  Notiz  ist  lediglich  eine*  topogriiphi>«  lie 
NuUaawendung  des  dem  Verfasser  wohlbekauoteu  Satzes  aus 
den  alten  Kaieader  zum  6ten  März:  hoc  die  Caesar  jMnuifex  ma- 
aimm  faehu  etl.  Wie  hätte  man  dies  auch  in  jener  Zeit  bezeich« 
Dender  ausdrucken  wollen  als  durch  cathedra  Caesaris^  Und  in 
der  That  laulel  lier  Satz  so  in  der  crwahoten  mittelalterlichen 
Bearbeitung  de«  Kalenders  (iMerkel  a.  0.  S.  LV).  Dass  schon 
der  Anonymus  im  1 5ten  Jahrli.  falsch  verstand,  beweist  Nichts 
degegeii.  Wenn  die  Frauen  ad  mdmdum  luim  Xllfl  käL  Madii, 
quanih  pebal  Indus,  ain  Abliange  des  Palatin  sitzen  (c25),  so 
musste  es  bekannt  sein,  dass  unter  dem  Dalum  X///  kal.  Mai. 
circenses  verzeichuel  standen,  und  einen  Tag  vorher  ste^t:  cursus 
m  drco  in  einer  Berliner  Ovidhe.  (Merkel  S.  LVl).  In  der  Nach- 
riohl,  dass  die  Consuln  vom  Ifen  Juli  bis  zum  Iten  Januar 
anitirten  (c.  22j.  liegt  eine  freilich  confuse  Keniinisecnz  an  die 
verächie  denen  AuLritlszeiten  derselben.  —  Nur  in  einem  Talle 
glaube  ich  die  Kunde  einer  sonst  nicht  erhaltenen  Inschrift 
nachgewiesen  zu  haben  (zu  22).  —  Ausserdem  sich  hie 
und  da  eine  Anspielung  an  die  kirehliche  Legende  uod  eine 
Erwähnung  einer  Predigt,  wui  ühei  unten  zu  c.  21  und  24,  4. 

Spuren  also,  dass  dieselbe  Feder,  wclcUe  die  l^ericgese 
schrieb,  die  Legenden  und  den  ersten  Theil  r/edigiTite ,  sind  in 
der  halbgelehrten  und  Gelehrsamkeit  anstrebettden  Bianier, 
welche  In  allen  drei  Theilen  Toriiliekt,  zu  erkennen.  Dass  aber 
der  Verfasser  des  letzten  nur  der  Redactor  des  ersten  und 
icweiten  Iheils  sei,  diese  also  älter  als  der  letzte,  ist  schon 
nachgewiesen  worden,  wenigstens  fflr  einen  Theü  der  Legenden 
and  eine  Anzahl  Paragraphen  des  ersten  Theils,  welche  aus  dem 
Regiooenbuch  entlehnt.oder  auf  Grund  desselben  verSndert  sind. 
So  bleiben  denn  als  mögliches  Eigenthum  des  Verfassers  der 
Periegese  nur  ultrig  die  Stücke 
5  de  arcubns 


9  4$theairi$ 

10  de  loas  qme  imefmnlui  in  samiorum  passiimibus 
It  de  cmHerOe. 
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Sairimtlirh  gehöiuTi  si<'  zu  dem  urs|)rrHigliclif»n  Rt\s(an<lp  df»s 
Buches,  aber  Vichts  ist  gewisser  als  dass  sie  voo  dem  Yerfas&er 
der  Periegese  nicht  geschriebeii,  sondern  ebenfaUs  nur  den 
Buche  einverleibt  und  mit  geringen  Aenderungen  ▼ersehen 
worden  sind.  Dies  gilt  /.uiiächst  von  den  beiden  Abschnitten 
aus  der  christlichen  Topographie,  welche,  da  sie  nur  in  ausser- 
lichem  Zusammenhange  mit  den  übrigen  stehen,  gldch  hm  be- 
sprochen werden  m(lgen, 

Dass  der  Abschnitt  de  coemeierik  topographisch  geordnet  ist, 
Namen  und  Lngi»  der  Hegräbnissstatten  so  genau  angiebt,  wie 
dies  eiuem  Schriftsteller  des  12lea  Jahrhunderts  nur  möglidi 
war,  wenn  er  ein  älteres  Original  copirte,  bat  de  Rossi  (Roma 
sott.  1, 158  f.)  erwiesen.   Der  Abschnitt  de  hcU  m  umetcnm 
pasthnÜms  giebt  seine  Quelle  selb^  an.   Ich  setze  eine  Analyse 
dessel!u*!i  lirr.    Es  l)edarf  kaum  der  Beniorknng,  dass  dieseibc 
manche  Irrthümer  enthalten  wird.  Ohne  Kritik  ist  die  Zusam- 
menstellung bei  Martinelli,  Roma  sacra  S.  37  ff. 
1  ten^hm  und   tUim  ActaS.Sixti6Ang.140,S.SIepbam 
Mortis,  S.  Sisto  nnd      2  Aug.  t41,  S.  Cornelii  14  SepU 
Dominc  quo  vadis:  I  M  u.  a.  (vgl.  oben  S.  111). 

2a  mlu$ porlam  (Appiam)    jLib.  pout.,  Stephaiius  I  2:  tn  cor- 
arcu»  itiUae  (oder  stol-      eere  ad  areum  $teUae  feeä 
tae),  weiter  unten  b      dum  (mit  dem  cmreer  weiss  anch 
urcf«  stiüans  ante  sep-      Cancellicri,  Carcere  lull.  S.  151, 
(emoHum:  Niclits  anzufangen).  Möglich  dass 

beide  Ausdrücke  ¥on  der  porta 
Capena  xu  verstehen  sind.  Aber 
welche  der  Aqnädiict  Hilhrte, 
quem  nunc  appeUant  arc^im  s/i7- 
lantpm  (Schul.  Juv.  3,  11  vgl. 
oben  8. 19).  Allein  es  kann  mit 
dem  ersten  Namen  ancb  der 
^Drususbogen'  gemehnt  sein. 
3  regio  Faseiolae  ad  5,  Der  Titel  dieser  Kirche  genannt  ira 
Nermm :  Liber  pont.,  Felix  III  1,  ein  leclor 

füuli  FaemU  in  der  Inschr.  bei 
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4  vfCVM  anmrtus,  tintea 

5  aqua  sdMi: 

6  h^tu$L^€hmi 


7  imUtludiB .  •  t*.  dkm 
Scann',  weiter  unten :  8 

m  Tellure  t.  e.  in  Caiia- 
pora: 


de  Rossi,  Inscr.  cbr.  1  n.  262. 

Oer  Einfall,  Fabiolm  zu  ändern 
(iiesclir.  3,  1 ,  600) ,  findet  noch 
immer  Beifall  (zuletzt  bei  Phil-^ 
Ups  Mirchenr.  6, 101). 

s.  das  Verzeichnis^  der  vici. 

vor  porta  S.  Paolo:  s.  Martinelli 

S.25.  317. 

richtiger  coemeterium  CammadiUae: 
8.  de  Rossi,  Roma  sott  1, 185. 
314  und  Qber  die  Lucinen  Acta 
SS.  .1  Ulli  Bd.  7, 488  ff. 

m  Tellure  häufig  erwähnt  als  LocaL 
der  Verhandlung  vor  dem  Stadt- 

präfecten :  Acta  SS.  Marii  et  soc. 
19  Jan.  580  und  S.  Sixti  6  Aug. 
141  f.  (ttt  TeUude),  S.  Stephani 
2  Aug.  142  {loeum  TeUuris,  'al. 
mss.  Telludis'),  SS.  Abundiiet  soc. 
IC)  Sept.  301  (m  Teil  ade  ui  foro 
aale  iemplum),  Ueberall  scheint 
hier  derselbe  Ort  gemeint,  es  sind 
auch  hier  wohl  die  Formen  7  und 
8  willkfirlicfa  unterschieden  und 
bei<leiiial  die  Ubication  (8  viel- 
leicht aus  Mirab.  24,4  interpolirt): 
falsch,  worüber  unten.  Die  Er- 
scheinung des  H*  Sebastian  von 
^hithaea  an  wörtlich  aus  Acta  S. 
Seb.  20  Jan.  642:  ScfiasdaHUS 
Of^paruit  S.  Lminae  dicens^  m 
ehaca  üla  quae  est  iuxia  äram 
meentes  corpm  metim  pendem  m 
gompho. 
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9  Ina  Aurdia  iuxta  gira- 

Iwn,  via  Cornelia  per 
p.  if.; 
10  graäMM  EUagabah: 


11  vuulacamata.  S.Tri- 
nitoi: 

12  incuH   Hu/innntH  inter 
Avetüinum  et  Älbiston: 

13  pThfota  Mamertini: 


14  batÜiealairitadS.QHi' 

rimm: 


\b  tkermaeO^fmpiadk: 


16  ptdatium 


an  dieser  Stelle  ungehörig*  Aus  den 
Verzeichnissen  der  coemeteriaT 

yirolus  der  Circus  des  Caligula. 

Ada  S.  Sebast.  20  Jan.  642:  uom 
super  gradui  lUiogabaiii.  Zaccagnl 
(Mai  Spie.  9, 465)  denkt  falsch  an 
Gärten  des  E.  auf  dem  Coelius« 
Die  Geschichte  s[>i<  It  auf  dem  Pa- 
latio  und  das  Ekogabalium  (Catn- 
log  der  Kaiserbauten  oben  &  33) 
stand  daselbst  (Lamprid.  Ue- 
liog.  3). 

mir  nicht  bekannli  s«  unten. 

nicht  in  dem  Abschnitt  über  die  ar- 
cus,  III  Alb i 61  an  ßeinameu  von  S. 
Baibina,  worüber  unten. 

Acta  S.  Stephani  2  Aug.  S.  142  und 

öfter,  meist  custodia  MamertM 
8.  Gauceüieri,  Del  carcere  lull. 
S.  156  f. 

Ada  S.  Laurentii  10  Aug.  S.  518 : 

dvcfus  est  in  palatium  Tiberü  vt 
ibiyeslis  ondiretur.  et  sedit  Der  ins 
pro  tribmali  in  basiUca  lovü. 
Wenn  das  j».  Jt^ern  auf  dem  Pa* 
latin  lag,  so  ist  die  lIlHcation  ad 
S.  Quiricum  falsch:  vgl.  ii.  16. 

Acta  S.  Laurentii  10  Aug.  S.  519: 
ad  tharmoi  iuxta  palatium  Sol- 
kutü  (auch  Prudentius  nennt  sie 

nicht:  (jhcn  S.  222).  Wold  inter- 
polirt  aus  iVlirab.  27. 

Am  S.  Laurentii  10  Aug.  S.  518  (lu 
14).  Ein  p.  Tiberü  versetien  die 
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17  cirws  Flammineus  ad 
pmitim  ludeanm: 

18  tem^ium  Ravmmlmm : 


883 

MimbiHen  auf  den  Qoiri&al.  b. 

unten. 

Acta  S.  Marcelli  16  Jan.  &  371: 
Laodkim  ius$ü  sibt  franMari  öt 
eirto  PlammMo. 

Acta  S.  Calepodii  iO  Mai  S.  499,  S. 
Calixli  14  Oct.  441:  vgl.  oben 
S.  328. 


¥orwicf^nd  benutzt  sind  die  Martyrien  der  Heiligen  Lau- 
rentius, Sebastianiis  und  Stephanus.  Nur  zwei  NuiininTn  kann 
ich  nicht  verilich'en:  11.  12.  Leber  12  vgl.  den  folgenden  Ab- 
schnitt. Welche  Kirche  5.  Trinitatis  in  11  gemeint  sei,  weiss 
auch  Zaccagni  (Mai  Spie.  9, 465)  nicht,  denn  die  Identität  mit 
S.  Prisca  ist,  soviel  ich  sehen  kann,  unmöglich,  und  da  Zaccagni 
selbst  eine  Kirche  >>.  Trinitalis  in  Valatio  kennt  und  der  topo- 
graphischen Anordnung  nach  diese  Lage  passen  wurde,  so  mag 
vielmehr  diese,  wie  es  scheint,  sonst  nicht  genannte  Kirche  ge* 
meint  sein.  Von  mauZoe  kenne  ich  aus  der  kirchlichen  Litteratur 
sonst  noch  die  Camimana  auf  dem  Coelius  (oben  S.  120)  und 
die  MiUcena  im  Marsfelde  (wohl  cornipt)  aus  dem  Ordo  Bene- 
dicti.  —  Das  Verzeichniss  scheint  topographisch  geordnet  zu 
sein :  zuerst  die  Gegend  von  porta  S.  Sebastiane  und  porta  S. 
Faolo,  dann  Palatin  und  Umgegend,  die  Högel,  schliesslich 
IVastevere.  Unzweifelhaft  Olossem  ist  die  die  Ordnung  stö- 
rende Notiz  9  und  Fahrschein  lieb  17.  Dass  der  Bearbeiter  die 
in  den  passioneö  vorkommenden  Ausdrücke  nicht  mehr  ver- 
stand,  schliesse  ich  aus  2.  7.  14  und  glaube  daher  auch  fikr 
dieses  Stfick  annehmen  zu  dfirfen,  dass  eine  ältere  Vorlage  be- 
nutzt und  intcrpolirt  worden  ist.  —  An  Vollständigkeit  ist 
natürlich  nicht  zu  (lenk»*n:  so  felilcn  unter  anderen  die  be- 
kannten Orte  forum  Marlis  (oben  8.  213),  meta  sndans  (Acta  SS. 
29  Mai  S.  12),  pe/ra  Bcekrata  und  tiatm  soHb  (oben  S.  119), 
während  das  Fehlen  des  paiaihm  SahuHi  (oben  S.  124)  und 
Clattfiti  (2  Aug.  S.  1 39)  erklärt  werden  könnte  aus  der  Auf- 
nahme derselben  unter  die  palatia,  —  Endlich  ist  aus  der  be- 
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nuteten  Quelle  die  Abweichung  in  der  Terminologie  Ton  itar 

Pcricgese  erklärlich.    Der  Ausdruck  basilica  in  dieser  V«^llgc- 
meineruag  für  palalium  ist  nicht  allein  in  der  anlik< n  Tenni- 
noiogie  nnerbört  (üben  S.  217),  sondern  audi  im  Mittekiter 
meines  Wissens  auf  die  kirchliche  Litteratur  beschränkt  Eine 
hasiUea  Iinn$  erwähnt  der  Ordo  Bened.  S.  125  zwischen  dem 
tjipilol  und  der  Porticus  der  Octavia,  wo  nie  eine  Basilira  ge- 
standen hat,  also  wahrsciieuüicb  an  die  Hallen  des  lurum  oli- 
torium  zu  denken  ist   Die  hier  erwähnte  kann  nur  von  der 
PorUcus  des  Nervaforums  verstanden  werden.   AUein  ob  die 
in  di'n  Aden  fehlende  Hczeichnuiig  ad  S.  Qnin'nm  den  Sinn 
dieser  Quelle  trifft,  ist  fraglich.  Wenigstens  kann  dei;  Verfasser 
der  Acten  noch  die  echte  domus  Tiberiana  auf  dem  Palatin  ge- 
meint und  derRedactor  ihn  (alsch  verstanden  haben  (vgl. 
Eine  batiliea  auf  dem  Palatin  ist  noch  nachweisbar  (S.  St  7). 
Ebenfalls  der  kirchlicheu  Litteratur  eipen.  aus  der  Volkstraihaon 
sonst  verschwunden  ist  der  ctrcH^  flammuis  {6.  33^).  Der  drcus 
raaximus  hat  in  Urkunden  und  Beschreibungen  diesen  Namen 
bewahrt,  heisst  auch  wohl  cirdus  maximui  oder  ärdus  imb  fm- 
laa'o  maiort  (Urkunden  von  1145  und  1215  hei  Mittarelii.  Ann. 
Cauiald.  3  App.  Col.  417,  4  App.  äÜT)  und  girotus  der  (  lixu^ 
des  Caligula  (n.  9)  und  der  des  Maxentiua  (IJrk.  von  850  bei 
Galletti,  Primic.  S.  187):  hier  heisst  der  grosse  Circus  itaiKMi 
(der  arcus  siadü  Mirab.  28  ist  mir  verdächtig).  Es  ist  begradfidh, 
dasb  iü  tlon  Märtyrergeschichten  die  >  erschiedenen  Schauspielge- 
bäude, in  welchen  das  Martyrium  spielt ,  verwechselt  w^*den. 
Das  Stadium  zu  Rom  kommt  in  den  Acta  SS.  Eusebii  u.  i& 
Aug.  S.  141  vor:  «t  vuigu$  m  ogMem  eoiumiret  u.  s.  w.  «nl 
dieser  Name  hat  denn ,  wie  wir  sahen,  sicJi  behauptet.  Auch 
ausser  Rom  spielt  tld»  Stadium  eine  iloiie        Acta  SS.  20  Mai 
S.  12.  27  August  S.  11).    Auch  hippodramui  findet  sicli  wmä 
nicht  blos  bei  Kirchenschriflstellern  für  circus  verwendet  !• 
hippodromm  drei  in  den  zu  Mailand  spielenden  Acta  Viiletii 
8  Mai  286;  Inppodi  omns  palotii  in  den  Act^i  S.  Seba>tiani  Jan, 
642:  man  kann  schwanken,  ob  der  grosse  Circus  oder  eine  viel* 
leicht  noch  jetzt  nachweisbare  Rennbahn  auf  dem  PalatingWMiH 
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ad.   £r8t«reii  meiDt  vielleicht  Benxo  (Ad  Heinricum  bei  Perte 

M.  G.,  Script!.  11,613):  deduxenmt  me  ad  quoddam  hypodro- 
mium,  If  t/ten»  müsstc  die  ürk.  von  ?)75  (b<»i  MiUaielli  Aun. 
Cam.  l  App.  n.  4 1 )  meinen ,  wenn  daselbst  ^wlkm  qui  tocatur 
k^pj^Qdnma$  (statt  des  räibseUiaften  mwdrm^rr  Drucks) 
f  «pra  dkiü  mfUmtoHa  gelesen  werden  darf,  wie  Jemand  (ich 
knnn  ilie  nicht  genauer  geben)  mit  Wahrscheiulichkeil  ver« 
muthet  bat. 

Auch  die  drei  übrigen  Capitei  kdnnen  nicht  von  dem  Yer- 
fiwser  der  Periegese  hen*ühren.  Es  ist  unrichtig,  die  Abschnitte 

palatia  und  mmten  als  'Summaria'  der  Mirabilien  zu  bezeich- 
nen (Gregoruviijs  4,  449).  Sununarien  pflegen,  auch  wenn 
sie  am  Anfang  von  Büchern  stehen,  diejenigen  Dinge  zu  suni- 
miren,  die  in  den  BAehem  vorkonunen,  was  hier  nicht  der  Fall 
ist.  Aber  auch  die  Stidle  jener  sammtrenden  und  ergänzenden 
hreviaria  der  Regionsstatistik  kann  tliosen  Abschnitten  nicht 
eingeräumt  werden.  £»  lallt  schon  auf,  dai»s  unter  den  thioira 
das  lAsefmai  Flammmm^  identisch  mit  dem  besprochenen  eäms 
fUtmhmm  des  Abschnitts  über  die  Märtyrerorte«  das  ihMnm 
Pompeti,  identisch  mit  dem  palatium  Pompei  der  palatia  n.  14, 
das  theatrum  ad  catacumbas,  identisch  mit  dem  gleich namijjen 
palathtm  (n.  15),  vorkommt;  ferner  dass  von  den  theatra  untei* 
diBeem  Namen  in  der  Periegese  kern  einziges,  von  den  arem 
■nd  falaüa  weder  alle  in  der  Pei*iegese,  noch  alle  in  der  Perie- 
gese genannten  in  diesen  Listen  vorkuiunicn.  Schon  diese 
Thatsachen  weisen  darauf  hin,  dass  die  genamiten  Abschnitte 
wabrscheittych  iltere  Zusammenstellungen  sind«  die  urspröng- 
fidi  weder  auf  einander  noch  auf  die  Periegese  berechnet  waren. 
Ich  inuss  dies  hier  einstweilen  (eine  genaue  Zergliederung  der 
palatia,  arcus,  theaira  wird  im  nachsicn  Abs«  huitt  folgen)  als 
anagemachl  annehmen.  Demnach  scheint  für  den  ersten  Theil 
nur  die  Frage  im  sein,  ob  er  von  dem  Verfasser  der  Periegese 
bcrelfa  in  der  Torliegenden  Zusammenstellung  vorgefunden  oder 
ans  zerstreuten  Elementen  compilirt  worden  ist.  Wir  wurden 
in  jenem  Falle  in  dem  ersten  Theil  der  Mirabilien  eine  selb- 
attail^e  altere  Periegese  vor  uns  haben,  noch  nach  dem  Schema 
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der  Anhänge  des  Regionenbuches  entworfen.  Ich  gestehe  fdr 
keine  dieser  Alternativen  entscheidende  Grönde  zu  haben. 

* 

Hiernach  fasse  ich  das  UrtheU  über  dM  anonyme  und  mi* 
leicht  erst  später  Mirabiiia  Kutnae  uberschriebene  Buch  daliin 
zusammen:  um  die  Mitte  des  12ten  Jahrhunderts  schrieb  ein 
nach  damaliger  Weise  unterrichteter  Mann  eine  Periegese  der 
TrömmerstStte  mit  der  Tendenz  gegenüber  der  schwankenden 
Tradition  und  wechselnden  Terminologie  nacfainweisen,  dass 
ilie  Ruinen  ehemals  Tempel  und  welchen  Göttern  sie  geweiht 
gewesen  seien.  Er  schrieb  dies  getragen  von  der  Stimmung 
seiner  Zeit»  welche  das  Wiedererstehen  der  rdmiscben  Stadt- 
republik und  die  Neugröndnng  der  römisdien  Hemchaft  auf 
dem  Capitol  hoffte.  Diese  Periegese  venrollst^ndigte  er  m 
einem  systematisch  geordneten  Uebersichtsii;mdbuche ,  in  dem 
er  aus  der  damals  uuch  vollsläudiger  erhalteueu  Kegiüuensta« 
tistik  und  aus  älteren  mittelalterlichen  Gatalogen  Ton  Naman 
antiker  Gebiude  eine  Antahl  Gapitel  zusammenstellte  oder  eine 
solche  Zusammenstellung  uberarbeitete  und  dieser  die  für  den 
neugiei  igen  Wanderer  interessantesten  Capitel  der  christlichen 
Topographie  beigesellte.  Auch  eine  Anzabl  Legenden,  die  zum 
Theil  langst  in  anderer  Gestalt  cursirten,  fugte  er  zwischen  die 
beiden  Haupttheile  ein.  Das  Buch  hat  grosse  Veriiraitung  ge- 
funden und  ist  bald  nach  seinem  Erscheinen  als  Beschreibung 
der  Stadt  Rom  uHid<>lien  und  nicht  ofticiellen  Workrii  einver- 
leibt worden.  Mehr  als  hundert  Jahre  später  hat  eine  ümar- 
beitung  eines  Stöcks  der  Periegese  den  Anstoss  dazu  gegeben, 
das  Buch  in  zweiter  TerSnderter  Auflgabe  zu  verbreiten.  Die 
Zutbaten  dieser  Ausgabe  sind  an  Werth  gering  und  zeigen,  dass 
das  Verständmss  der  Tradition  mehr  und  mehr  Terschwinilet. 
Wenn  also  de  Uossi  nach  Gregorovius'  Bericht  (4,  610)  tot 
Jahren  'die  fragmentansche  Entstehung*  diffMirabilieni>ehaoplel 
und  sie  dennoch  ^01>erhaupt  erst  ein  Product  des  12ten  Jahr* 
hunderts'  genannt  haben  sull  (das  Referat  ist,  wie  man  sieht, 
nicht  gerade  lielehrend).  so  darf  vvuiil  angenommen  wtaden, 
dass  diese  Ansichten  mit  den  hier  entwickelten  ilbereinstimmeu« 
um  so  mehr  als  das  ürtheil ,  welches  de  Aossi  äber  die  Grajibta 
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und  über  das  CapiLel  i]e  coemeteriis  ausgesprochen  hat,  diese 
Anaahme  bestätigen.  Ks  mag  nun  nun  ausser  den  hier  geschil- 
darten  zwei  Hauptredaclionen*)  noch  Spielarten  gegeben  haben, 
wie  soldM  in  der  Ciraphia  and  der  Prager  Uandschnft  erkannt 
worden  sind.  Ist  eine  yoUst^dige  Schilderung  derselben  mir 
weder  nioghch  noch  erwünscht,  so  ist  es  doch  nolhwendig,  noch 
vier  Bearbeitungen  des  liuches  eingehender  zu  erörtern,  idi 
meine  die  Auszüge  Martins  von  Troppau  im  13ten,  Ubertis  und 
SignoriUs  im  14ten  und  die  commentirte  Ausgabe  eines  Unge- 
nannten SU  Anfang  des  15ten  Jahrhunderts. 

Martin  von  Troppau,  Erzbischof  von  Gnesen  1278  uhiher 
Polonus),  gab  seine  bekannte  Weltchrouik  zuerst  126S  heraus. 
Der  zweiten  Ausgaiie  derselben  (vgl.  WattenlMchf  D.  Geschichts- 
qnelkn  S.  512)  setste  er  eine  Einleitnng  vor,  in  welcher  Ent- 
stehung und  Beschreibung  der  Stadt  Rom  im  Abriss  gegeben 
wurde.  Das  Hedenken  Beckers  (Top.  S.  71.  I  SU),  ob  diese  Ein- 
leitung von  Martin  selbst  herrühre,  ist  für  die  Topographie 
gleicbgiltig:  schon  Nicolaus  Signorili  (unten)  benutzt  dieselbe 
als  Arbeit  Martins.  Sie  findet  sich  in  der  Ausgabe  des  Chro- 
meon opera  Suflridi  Petri,  Antwerpen  1574,  nach  welcher 
ich  citire.  Es  soll  zahlreiche  Handschriflen  geben:  zwei  Leip- 
ziger benutzte  Becker  (Top.  S.  74  f.),  der  diese  Ausgabe  nicht 
sah,  mehre  Münchener  Reber,  der  (Ruinen  $.110  vgl.  193. 514) 
sie  zu  kennen  behauptet,  aber  versichert,  sie  enthalte  nicht  die 
Topographie.  Die  erwartete  Ausgabe  in  den  Monumenta  Ger- 
maniae  wird  schwerlich  das  hier  ausgesprochene  Urtheil  um- 
stosseii.  —  Auf  die  mythische  Vorgeschichte  Italiens  (S.41)  folgt 
(S.  42)  (he  Stadtbeschreibung,  beginnend  mit  den  Angaben 
fiber  die  Mauer  und  ihre  Thflrme  und  den  Umfang.  Dieselben 
sind,  wie  wir  sahen  (S.  158. 176),  der  <kaphia  entlehnt.  — 
Von  den  Legenden  hat  Mai  iiu  abweichend  von  der  Graphia  17 

*)  Die  älteste  scheint  auch  Benjamin  von  Tudela  (schrieb  vor  1173) 
icelesen  7u  babco.    Au.>.ser  der  Angabc  über  den  Umfang  {S.  175)  und  den 
yalatia  Laesaris  und  f  espnsinni  (unten  IN  )  entli  hnt  er  derselben  aber 
^'iehl!5.    Einiges  hat  er  ffes<>h<  [i  oder  sich  erzäliien  lassen  (oben  S,  104. 
149),  der  Rest  sind  jUdiscJie  Legeiideu  (s.  Ashers  Auss-  2,  26). 

26* 
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(9fmu  CmmmUim)  in  das  Capitd  ftber  die  paiaffo  (p.  CohiCmM) 

eingelegt  und  dahni  den  Namen  für  falsch  erklärt  (zueilt?  aber 
gut  dicitnr  schou  die  Mirahilien:  vgl.  S.  370),  m  die  i^eriegese  14 
IßabM}^  und  dabei  fallt  ihm  ein  c  18  (PttOktm,  daher  er  an 
unrechter  Stelle  die  Notiien  Aber  die  Rotunde  und  &  Maria 
Bopfa  Mhierva  nacbboH),  und  er  verw^t  für  diese  auf  die 
Geschichte  Domitians,  wo  er  sie  denn  aiirh  giebt  (B.  4  S.  146: 
üUus  tempore  aedificaium  est  FatUheo»,  weil  es  io  dem  Catalog 
von  Donitiana  Bauten  vorkam,  oben  S.  32  n.  21).  Ganz  n 
fehlen  scheinen  19  (wie  in  der  Graphia)  und  13  (wenigrtenB 
wo  er  flher  das  Capitol  spricht  S.  45).  —  Auf  die  Angabe 
über  die  Mauer  folgt  (S.  43  f.)  das  Capilel  de  poitif*  pfinH" 
palibus  und  ffc  palaiiis.  Dieses  ubereinstimmend  mit  der  (>ra- 
ptiia  (unten).  Heim  paUuhm  Caiutmiimi  ist  die  Legende  17» 
heim  CeUßinae  die  Geschichte  von  Curlins  und  dem  laws 
infmum  eingesdiaHet  (in  der  Fassung  der  Grapfaia),  der  Catalog 
der  thermae  angehängt  {Ludnianae  —  Lictninnae  wie  die  Graphia, 
oben  221).  Dann  folgt  (in  der  Ausgabe  steht  die  Ucberschrift 
an  unrechter  Stelie)  de  tempkU  idolonm  (S.  45 — 4B)  d.  h.  die 
Periegese  beginnend  mit  dem  Capitol  (c.  Sft)  his  sum  Schluss 
(c.  30).  In  Auslassungen  und  Zusiicen  stimmt  dieses  Siddi 
SM  v(il!>tändig  mit  der  Graphin  überein,  dass  die  Enllehuung  aus 
üersieiben  zweifellos  ist.  Ich  habe  n)i(  b  daher  begnügt,  dies  an 
den  wichtigeren  Stellen  unter  dem  Text  herTorznhehen  (eine 
fortlaufende  Angahe  wSre  llberflfissig)  und  die  ganx  wemgen 
nicht  aus  der  Graphia  stammenden  Bemerkungen  in  der  zweiten 
Abtheilung  der  Anmerkungen  (widiin  sie  gehören)  anfzuführpiu 
Man  darf  hiernach  künftighin  nur  die  letztgenannten  Bemer- 
kungen Martins  citaren,  will  man  nicht  aller  hiatorischeB  Me- 
thode tum  Trots  statt  der  erhaltenen  Quelle  den  Aussug  ans 
derselben  benutzen. 

Ebenfalls  in  der  (ii\sialt  der  (iraphia,  aln  i  vielleicht  in 
einer  Handschrift,  die  aus  Marlin  interpolirt  war,  las  die  Mira- 
bilien  Fazio  degli  Uherti,  welcher  in  seinem  Lehi^edichte  Ditta- 
mondo  (geschrieben  wahrscheinlich  zwischen  1355  und  1367: 
Tiraboschi  6,  759  fC  Mail.  A.)  ein  Capitel  (2,  31)  der  Beschrci- 
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buii^s'  der  Stallt  Rom  widmet.  Mir  stehen  nur  die  Ausgaben 
Venedig  1820  (3  Bde.)  und  Mailand  1826  (in  der  Biblioteca 
sceita  di  o|>ere  italiaue)  zu  Gebote.  Die^  ist,  wie  die  Einleitung 
Mrt»  wenigirtieos  mit  Bonutfiiiig  «iiur  Hs*  gamachl  und  be* 
leidmel  jene  als  durchaiis  incorrect  und  willkArlich.  Auch  be- 
stätigt mir  auf  meine  Anfrage  gefaUig  Hr.  Ä.  Tobler  in  Derlin, 
dass  die  Ausgabe  von  1 826  allgemein  für  die  am  wenigsteu  uu- 
zuverlässige  gelte  und  ich  musste  mich  daher  zunächst  au  sie 
lialten.  £s  ist  nicht  Qberflüssig  die  Analyse  des  Capitels  voniH 
legen.  Gregoronus  begnügt  sich  (6,  697  f.)  die  Abhängigkeit 
Lbcrtis  von  den  'Mirahilicn  zu  behaupten,  lässl  ihn  aber  nichts- 
destoweniger Dinge  berichten ,  die  keine  Redaction  der^lbeu 
aufzuweisen  hat.  —  Die  ^Madonna  Roma'  führt  den  Dichter 
auf  die  Stadt  lu: 

m  pn  ch'io  vidi  il  muro  con  un  fosso, 

Sie  erklärt  die  Stadtmauer  als  ihren  Gürtel  (cmtura:  vielleicht 
lag  ein  Stadtplan  dem  benutsten  Handbuch  bei): 

E  per  che  sappi  tl  ver  di  ma  misttra 

per  poi  notarlo  a  gente  pereghna, 

vetUi  due  miglia  certamente  dura* 
Fl»'  alira  n'  $bbi  m  ättd  LMnma 

e  fra  Tevem  tm*  oJhv,  anlroifiäe  iaH 

quaV  B  quest^  una  che  tra  not  e  vicina. 

Das  ist  in  Prosa»  was  Martin  aus  der  Graphia  abschreibt:  in  cir- 
emiu  vero  eAis  mmt  mäiaria  XXUproikr  TfmMünrim  el  ctot- 
uuem  Le^nmmnp  cum  qaibui  äk&wr  Mm  XLII  mäkaia  (oben 

S.  176).  Uberti  lässt  die  Jungfrau  weiter  sagen: 

Omai  vien  oUre^  e  potrui  veder  quali 
funmo  i  mki  tattM  e  U  aUre  twri 

e  i  gran  pülagi  e  gH  wrM  irkmfM 

Die  m^hi  trionfali  fehlen  allerdings  in  dem  Auszuge  des  Martin. 
Aber  auch  Uberti  benutzt  nicht  den  Cataiog  der  Graphia,  wenn 
er  nach  £inschaltnng  der  Königshäuser  (des  Numa  auf  dem 
Qnirinal,  des  TuUus  auf  der  Velia»  des  SmOio  auf  dem  Bsquilin) 

die  Jungfrau  foflfdliieu  lässt: 
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B  gu&irdalVano^     Beda  m  unan, 

quel  (U  CamiUo,  di  Fabio  e  di  Scipio 
e  dove  Paulo  e  Pompeo  dimora, 

Dena  keiner  dieser  TermeintUehen  Bflgea  kommt  in  der  LMte 
der  Graphit  ak  areu»  vor,  das  CMiilli(0iiiim  gilt  den  IGnliilicB 

wie  dem  Martin  ah  palaitnm.  Der  erst  von  dem  AiK^nymus  zv 
Anfang  des  15ten  Jahrhunderts  in  die  Stadtbeschreibung  aul^ 
nommene  Name  arem  CamilUwiU  isl  also  schon  Crüher  Bebenhsr 
fiblieh  gewesen  (s.  nnten  IV).   Die  törigen  Namen  sind  woU 

willkürlich  gegriflen,  der  arcm  Decii,  wenn  die  Lesart  feststeht, 
ist  mir  sonst  in  der  Terniinulogie  der  Astygra[i]i('n  ganz  un- 
bekannt Den  Abschnitt  palatia  bat  er  vor  Augen*  in  den 
Worten 

S  guarda  dore,  per  (jran  profezin, 
poner  gia  fece  una  gran  statm  cT  or$ 
eolui  die  mt  nomö  e  $po9^  ftia^ 

liegt  «»ine  schwülstige  Hin  Weisung  .uif  ilas  palatiiun  Paris  [<. 
palatia  n.  5),  ubi  Homulus  posuü  $taluam  suam  diuns:  mv 
eadet  donee  mrgo  pariai,  nnr  dass  er  in  seinem  Exempiar 
das  richtige  tiaiuam  auream  las,  wie  auch  die  Mirabilien  gdiien. 
Es  heisst  weiter 

Yedi  'Ilöco  di  Sergio,  alprimpio, 
diB  Elm  passö  di  qua^  venm  con  <tti: 
V  muiea  loyjfa  tratta  S  aUo  prinäpio, 

Ld  si  noma  V  Inferno,  e  Id  giä  fni 
per  Marco  Ctirzio  dal  fmco  dtfesa  u.  s.  w. 

Das  ist  lediglich  Umschreibung  des  Artikels  bei  Martin  &  45: 
pälatium  CatiUnao,  ubi  esf  eeelesta  S.  Animü,  t'tpsfa  qumni  eil 

locus  qui  dicitur  Infernus,  dt'r  ihn  aus  <ler  Periegese  der  Grapbia 
(Mirab.  24,  4)  unter  die  palaüa  versetzt  hat.  i:^  folgt  eine 
Hinweisung  auf  einen  Ort,  wo  discese  qu$l  per  cm  äisfam 
Fmd%  fü^  d.  h.  wie  der  Herausgeber  der  Ausgabe  von  IUI 

bemerkt,  Caesar,  also  doch  wohl  das  templum  asylum,  ubi  ff*l«f* 
fectus  estlnh'ns  Caesar  ^Mar [ni  S.  45).  Oder  ist  etwa  da»  JÄK 
tatorium  Caesaris  geweint?  Dann  heisst  es: 
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Vedi  lü  ?7  ponte,  ove  ü  cimier  fu  miso 
di  colui  che  gid  fe  tremar  il  mondo 
pm  ek'  aliro  mai,  $tcondo  ü  mio  amriso* 

Y$di  com  m  eastel^  cAV  ^tiiMt  tmdo: 
coperto  fn  di  rawM  §  cT  alH  seggi 
detUro  a  guardar  chi  combattea  ml  fondo. 

Will  man  nicht  aonelmMn,  daas  das  Coloaseam  gar  nicht  vor- 
komme (was  gewiss  unwahrscheinlich  ist),  so  mtiss  die  iweite 

Strophe  vuii  diesem  verstaiiileii  werden.  Uberli  hat  dann  also 
die  auch  von  Marlin  S.  46  wiederholte  Mirabilieulegende,  welche 
an  den  Sonnenkoloss  anknüpft,  lallen  lassen,  und  die  ursprüng- 
liche Bestimmung  richtig  angegeben.  Das  ist  um  so  begreiflicher, 
wenn  man  sich  erinnert,  dass  nachdem  das  Golosseum  den  Fran- 
gipani  genommen  woiden  war,  im  J.  Uiii2  darin  Stiergefechte 
gegehen  wurden  (Mbby  zu  Nardini  1, 240  f.).  Die  erste  Strophe 
ventehe  ich  nicht.  SoUte  «mte  statt  panU  tu  lesen  und  der 
mofis  Augutii,  das  Mausoleum  des  August,  su  Terstehen  sein? 
Die  Graphia  (Martin  lässt  es  aus)  sprichl  freilich  anders  darüber. 
Es  folgt  unmittelbar : 

Bperche  pm  eh  t^'io  dko  vagheggi, 

vedi  i  cavai  di  marmo  e  vedi  i  due, 
che  gV  intagliaro  appunto  comt  leggi, 
E  vedi  f  aUro^  Id  dave  ita  ans 
qnel  gran  ridnio  appnsso  al  laterano^ 
ehi  'l  dice  Costantin,  ma       non  fue. 

So  die  beiden  Ausgaben,  die  Gregorovius  nicht  einmal  erwähnt. 
Ein  Zufall  hat  ihm  den  Druck  von  1501  in  die  Hand  gespielt, 

in  welchem  i  cativi  di  marmo  stehen  suli:  das  sollen  die  daci- 
>chen  Geiangeneü  aui'  dem  Constautinsbogcu  sein  und  es  deshalb 
anfialJen,  dass  nicht  auch  Poggio  sie  erwähne  1  Meines  Wis- 
sens hielt  sie  kein  mittelalterlicher  Aslygraph  für  erwähnens- 
werlh.  Dass  durch  Befolgung  dieser  Lesart  auch  die  Erwähnung 
des  Phidias  und  Praxiteles  und  tia^  nun  folgende  altro  (cavalh) 
an  Lateran)  sinnlos  wird,  braucht  kaum  bemerkt  zu  werden. 
Auch  ist  schon  oben  bemerkt  worden  (S.  388),  dass  die  £in- 
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sirht,  riass  der  Name  eqnus  Constanthu  falsch  sei,  sieii  bcbon  bei 
Martin  liudet.  L'berti  ciuichat  dies  entweder  aus  ihm  oder  aus 
einem  Eiemplar  der  Graphia:  in  dem  eriiaheiien  fehlt  diese 
Bemerkung.  —  Nun  folgen  Anspielungen  auf  die  Legende  13 
(steht  in  der  Graphia,  fehlt  bei  Martin)  und  auf  den  bei  derGe- 
huj  l  (Christi  in  Traslevere  horvorgebrochenen  Oelquell,  au  dex^iii 
Stelle  die  Kirche  S.  Maria  gebaut  wurde  (ateht  in  der  Gfa^te« 
fehlt  bei  Martin);  dann: 

Vedi  V arco  dt  Piisco,  onde  giä  tolse 
Costantin  t  cm>aüi  aUwa  dC  dlo 
tasdando  me  a  Bi$tmsa  ai*  oobe. 

E  vedi  Ü  termi  di  Diodezian  hello 
e  guarda  l  Obeliico  e  ^^Usoglio^ 
U  qmUi  für  toH  (M  aneor  na  /ooeUo. 

Ks  iat  wohl  sicher,  daaa  in  der  ersten  Strophe  ptdi  *l  Circo  ä 
M$eo  g^achrieben  werden  muaa»  da  doch  aonat  nor  ^mtki§b!' 
sagt  sein  könnte.  Die  Geachiehte  gehört,  mie  wir  sahen  (S.  373), 

/u  den  der  Graphia  eigenen  Zusätzen  zu  denMirabiÜen  c.  25.  Ib 
der  zweiten  Strophe  liest  die  Ausgabe  vun  1820:  VAlttesi  on, 
die  A.  von  1826  IVbäiscOt  was  dodi  nur  von  dem  vaticaniscbeo 
XU  verstehen  wäre*  Aber,  abgesehen  davon,  dass  man  Isfiiflia 
erwartet,  ist  es  sehr  bedenklieh,  dass  in  der  Graphia  der  Be- 

sehreihmij;  dp>  nmis  Pn'sn'  Tarijuinii  unmittelbar  voraufgeht 
die  Beschreibung  des  Septizuuium  und  die  der  Graphia  wenig* 
stens  an  dieser  Stelle  eigene  Erklärung  des  Namens  von  S.fialbina 
ffM  ilftesran  (vgl  S*  372).  Daher  sieht  es  ganz  so  ans,  ab  wen 
der  Herausgeber  von  1826  oder  schon  der  Schreiher  seiner 
llaiidschritt  das  Albescon  nicht  verstanden  und  willkürliih  iu 
Obelisco  verändert  habe.  —  Der  Abschnitt  schliesst  mit  der  Hin- 
Weisung  auf  das  Gapitol  und  die  Abstammung  der  Uberti  m 
den  alten  Sergiem. 

bvr  Römer  Nirolaus  Signorili,  *secretarius  inriiti  majjistrs- 
tus  almae  urbis\  wie  er  sich  selbst  nennt,  sclirieb  auf  Befehl 
Martins  V  (1417--14a7)  ein  Doch  De  iuribus  et  exellentüa  HWa 
Romae  und  nahm  in  dasselbe  eine  wihnchainlidi  schon  luaMr 


« 
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TrlMii  VI  (1378 — 13S9)  verfassti»  Descriptio  urbus  liuinae  auf, 
iu  welcher  er  sich  auf  die  Martiniana,  d.  h.  die  besprochene  Ein- 
leilang  xur  zweiten  Ausgabe  der  Chronik  des  Martin  beraft 
(de  Rosei,  Le  pritne  m colte  d^antiche  iscrkioni  8.  8  ff.)* 
druckt  ist  (bei  de  Rossi  a.  0.)  seine  mit  dieser  Beschreibung 
in  VerbinduDg  stehende  Sammlung  stadtrömischer  Inschriften, 
Qttgedmckt,  obwohl  von  Zaecagni  u.  A.  stark  benatxl,  die  Stadt- 
beschreibong,  deren  VerdfiTentlichung  nach  der  im  Archl?  Golonna 
befindlichen  Originalhandschrift  vieDeit  lU  zu  erw;irt«'n  steht.  Ich 
habe  die  schon  ritirte  Absrhrift  cod.  Vat.  3530  (AiiLtuiii  tard. 
Caraiae  bibliothecarij  munus  ex  testamento)  benutzt  und  theile 
ifauraus  mitt  was  fOr  den  Zusammenbang  dieser  Untersuchungen 
wichtig  ist  (vgl.  Hermes  2,  412).  —  Nach  der  Dedication  an 
Martin  V  folgt  ein  ^Vbiiss  der  (leschtcbte.  Dann  (f.  12)  be- 
ginnt die  üeschreihung  mit  den  erwähnten  Zahlen  der  Thürme 
und  des  Umbngs,  ut  Mmtmkma  didtf  die  Aufzählung  der 
13  Regionen  (oben)  quamm  FsnätiM  Diaemus  in  XII II  sen'ftoc 
(d.  h.  das  Gunosum,  oben  S.  300),  f.  13  das  Verzeichniss  der 
Stadl ih(ire  mit  Eiiäuteriingen,  in  welchen  wieder  die  Brrufnng 
auf  die  Alartiniana  vorkommt  (das  Wesentliche  ist  im  Anhang 
Hl  den  Thorlisten  mitgetheiit).  Darauf:  de  m  vero^  gtioe 
dt  ehüaU  manebmt^  aUqw»  sunt  dieenda  el  primo  a  Paulo 
Diacono  mcipiendum  est  quem  sie  scripsisse  reperio:  Prima 

m 

rqn'o  pwta  Capena  bis  mensae  okareae  per  totam  urbem  ij.  CCC 
(also  das  Regionenbucb ,  oben  S.  301).  Es  folgt  ein  Abschnitt 
Uber  pdatia  et  templa:  quae  de  Ulis  in  Martiniana  repperio 
hk  drsm'ho .  qnihus  qiii  legit  fidem  adhtbeal  prout  plaeet.  dicit 
U*  s.  w.  Dann  ein  Abschnitt  de  arcnbus  (vgl.  die  Inscliriften 
der  onus  bei  de  Rossi  n«  20 — 28  8. 54  ff.)i  endlich  die  Legende 
Aber  die  Entstehung  des  monte  testaceio,  welche  Marini  in  der 
Sammlung  der  Iscrizitmi  iluliare  (nach  Preller  S.  201)  aus 
dem  Buche  eines  Ottavio  Cleofilu  vom  Jalire  1473  nachwies, 
flfe  ist  veranlasst  durch  die  Legende  über  die  Entstehung  des 
■tousoleum  des  Augustus  In  den  Hirabilien  c  21.  Damit 
schUesst  der  topographische  Theil.    Den  Hauptbestand  also 
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bilden  die  Bearbeitung  der  Mirabilleii  durch  Martin  und  du 

Regiüiienbiich-  Aus  eigener  Kenntniss  ist  Weniget»  geschöpft, 
das  Wicbtigsle  siud  die  i\ütizen  über  die  iDScliriften. 

Ich  komme  endlich  zu  dem  im  Lauf  der  Untennicbaiig 
schon  oft  benutiten  Schriftaleller  (bekannt  als  Anonymus  Mt- 
gliabecGhianus),  welchen  PreDer  zwar  nicht  entdeckt,  aber  dach 
bciuii  Hodoutung  als  eines  iMiltelgliedes  zwischen  den  Mirai>iiien 
und  Poggio  oder  Blondus  zuerst  richtig  erkannt  bat  (&  Ref;. 
S.,44.  118.  217.  244  und  Pbüol.  1,  106  «  Ausgew.  Aufs. 
S.  5 1 1  f.).   Preller  kannte  zwei  Exemplare : 

1.  auf  der  hihi,  Magliahecchiana  zu  Florenz  cl.  XXVlü.  53, 
sauber  geschriebene  Pergamenths.  des  Ibien  iabrh.  ml 
mit  dem  Wappen  der  Mediceer  am  Schluss; 

2.  auf  der  Marcushihliothek  zu  Venedig  Append.  catal.  rms. 
Lat.  cl.  X  cod.  CCXXXI.  8,  Papierhandscbrift  des  loten 
Jahrb.,  welcher  ein  interpolirtes  Regionenbuch  ange- 
hängt ist. 

Es  scheint  ein  di  ittes  laleiiiiaclH  s  Exciiiplar  schon  älteren 
römischen  üeleluten  bekannt  gewesen  zu  sein: 

3.  *Anon.  in  cod.  Urbin.  4tO.*   Was  Zaccagni  im  Catalogui 

ecclesiarum  urhis  (Mai,  Spicil.  9,  3S4  fl.)  daraus  citirt.  lindft 
sich  ohne  Aufnahme  in  dem  publicirten  Text.  Da  ich  zu 
spat  darauf  aufmerksam  geworden  bin,  um  darüber  Ge- 
wissheit zu  erlangen,  habe  ich  sämmtliche  Citate  im  Test 
bemerkt. 

Nach  n.  t  und  für  die  Regionen. unter  Vergleichung  von  2 
ist  die  Schrift  gedruckt  von  L.  Mercklin,  Anonymus  MagKa- 

becchianus  nunc  primum  editus  (als  Festprogramm  der  Unifer- 
sität  Dorj)at  1852).  Nath  den  Mittlicihnigen  Parllieys.  der  dif 
Iis.  mit  dem  Druck  für  einige  ihm  von  mir  bezeichnete  Steüeii 
(z.  B.  die  oben  S.  17&  besprochene)  zu  vergieicben  die  Gäte  halt% 
scheint  der  Abdruck  genau  zu  sein.  Fdr  die  Verbesserung  wkr 
Verwertlniiig  des  sehr  vei'dorbcnen  Textes  ist  so  i;Lit  wie  üar- 
mcliis  {geschehen.  Welche  zwei  Exemplare  de  iiossi  (Le  prifl^ 
raccolte    44  A.  t)  vorgelegen  haben  mögen,  weiss  ich  nidW 


m 
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Ferner  giebt  es  eine  itnliänische  Bearbeitung  des  Buchet),  von 
der  kh  zwei  Exemplare  kenne ; 

1.  auf  der  KgL  Univeraiatabibliothek  zu  Königsberg  Ms. 
IL  zierMch  geschriebene  Pergamentbandscbrift  des  15ten 
lahrh.  (wohl  der  ersten  Hälfte  desselhim)  mit  goldenen  Imlialen 
und  fai  lii^  vf  rziertem  ersten  Biatt,  in  b  ",  über  welche  ich  in 
den  Novae  quaesliones  topographic^ne  c.  l  (Festprogr.  der  Univ. 
MAnigsherg  z.  22  Mitz  t868)  beneblet  habe.  Eine  andere  Hand 
bemerkt  auf  einem  vorgehefteten  Blatte:  Wmto  de  grande  e$ti' 
matiom  de  la  eccellenfe  cita  de  roma  \  DJ  Matheo  Ekern  a! am  anno 
per  grcuia  dj  \  MrJ±J:j^  Smone  ^  laqmla  |  Jf  Ehern  ;  ^  ; 
adj  6  magio  1527  e  mem  mo  jl  jugo  pusta  dua  dt  Roma:  ^r. 
Mithin  besase  dies  Buch  wahrscheinlich  im  J.  1527  zu  Rom  (wie 
mir  mein  College  C.  Hopf  nachwies)  der  Augsburger  Mauliäus 
von  Ehern  oderEhm,  welcher  1529  als  Herr  von  Langeneif- 
nach  genannt  wird  und  1538  unter  die  Patrizier  der  Stadt  auf- 
genommen wurde  (vgL  P.  von  Stetten,  Gesch.  der  adl.  Ge- 
schlechter in  Augsburg,  1762  S.  194).  Dieser  erhielt  es  zum 
Geschenk  TO n  einem  mir  sonst  nicht  bekannten  messer  Jocondo 
de  Simone  de  TAquila.  Audi  wie  das  Buch  liierher  verschlagen 
ist,  habe  uh  nicht  ermittelt.  Das  Buch  beginnt  wie  der  latei- 
msche  Text:  Lq  muro  de  la  cütaie  de  Roma  hebbe  tn  etratUa  und 
flgt  dem  Schluss  desselben  Nn$na  pmpilio  II  re  de'  Romani 
Einiges  liinzu:  1)  ein  Verzeichniss  der  Könige  Roms,  ihrer 
Wohnungen  und  Uegieruugsjahre  nach  Solin  1,  21 — 26,  mit  der 
erbaulichen  Nachricht,  dass  die  ersten  Consuln  gneo  pamp(mio 
jotfo  e  quinto  nmxio  barano  gewesen  seien»  also  missverstanden 
ants  Solin  1 ,  29  mm  C.  Pompeius  Gallm  et  Q  Veranius  urbis 
conddae  anno  octmyeniesimo  prmo  (!)  fuerint  cotmiles-^  2)  my- 
thische Vorgeschichte  Italiens  von  Noe  bis  auf  Aeneas,  ähnlich 
wie  bei  Martin  S.  37.  41  f.  vgl  Gregorovius  8 ,  556  (beides  ab- 
gedruckt a.  0.  S.'4  f.).  — ^  lieber  Abweichungen  von  dem  latei- 
nischen Text  s.  unten. 

2.  Im  März  d.  J.  theilte  mir  Hr.  Parthey  mit,  dass  sich  auf 
itsr  bibi.  Magliabeochiana  zu  Florenz  unter  dem  Titel  Anonymi 
Krabilia  cl.  XXVIII  n,  12  eine  italianische  Bearbeitung  der 
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Hirabili«!!  finde,  20  Bl.  8*,  sclilimend  f.  20*:  mtto  «f  tmUt$h 

fu  el  tempio  fiel  Gorgone  apresso  el  quäle  o  tyero  in  ^pao  fu  septtUt^ 
AWifi/ia  pompilio  11^  Re  de'  Homani.  Dies  ist  der  Schluss  des 
von  Mercklin  lateinisch  herausgegebenen  Buches  und  auf  eine 
weitere  Anfrage  besUttgte  Hr.  Parthey,  dasa  auch  diese  Hb.  eine 
italiSnische  bis  fol.  8  mit  einigen  dnreh  a(idiH6)  beieidineteB 
Zusätzen  versehene  Bearbeitung  jenes  Buches  SCI  I  es  fehle  ai>er 
am  Schiuss  dei*  Zusatz  der  Königsherger  UandsdurifL  'Der 
Katalog  und  ein  Sonnett  lu  AnCang  schreiben  das  ßndi 
dem  Alphani  m  ...  Schreiber  und  Jahresaahl  sind  nkgend 
angegeben,  doch  scheint  es  mir  kaum  Kweifelhaft,  dasa  man 
die  Schrift  in  den  Anfang  des  IBti'nJabrbamlerts  zu  setzen  habe. 
Hinter  unserer  Abband iung  i'ulgt  von  uuderei*  Uaud  auf  dein- 

selben  Ouinternio:  f  yhs  MDXVII  ^  profetia  cli  frate  franc  da 
pktra  pana  saiUissimo  romrto  u.  s.  w. ,  aber  11  Blattei  weiter 
steht  unter  der  'Cbupia  di  una  letlera':  data  in  mUrbo  ann^ 
MCCCCXIL  Weder  ein  Indicium  der  Uebersetzung  noch  eine 
Hindeutung  auf  das  Original  habe  ich  finden  können.*  So  be- 
richtet Hr.  Partbey. 

Die  Ahweichun^'en  des  itaiianischen  Textes,  wenigstens  der 
Königsberger  Hs.,  von  dem  lateinischen  Mercklins  bestehen  £ist 
nur  in  den  Umschreibungen  der  zum  Theil  gani  missverstaD«- 
denen  lateinischen  Namen.  Durchweg  zeigt  sich,  dass  die  ita- 
Udnische  Schrift  die  Uebersetzung  eines  lateinischen  OriginaU 
ist,  und  dass  der  Uebersotzer  deniseiben  gegenüber  seine  Selb^ 
btändigkeil  hie  und  da  zu  wahren  wünscht.  Daiier  spricht  der 
üebersetzer  von  seinem  *autore',  was  der  lateinische  Text  der 
florentiner  Hs.  auslSsst: 

Der  Anon.  Magl.  S.  5:  Ntma  divinis  attetidebai,  König^b. 
Hs.:  secondo  lo  prese)itr  auciore  ^^lma  se  esercitava  ... 

An.  S.  6:  FLaminen  porta  . . .  flammiorum  uUrotlus,  K.  Hs.: 
per  la  quak  mtrwano  U  flammü . lecofKlo  lo  mfora. 

An.  S.  23 :  t  Solü  uhi  onfigfiN  adeendäbani  imeiUa$  «dSssfüs, 
quod  vorahulnm  non  comprekendo,  K.  Hs. :  dove  saglivan  an- 
diu  ad  esUa  ei  qua/e  vocaitulo  Imcme  confessa  non  i$Ueiidere* 
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Ferner  verrith  sieh  d<»r  Srlirdber  des  Originaltextes  als 

Geistlichen,  während  (l<  i  des  italianiäcUcD  Textes  diese  Andeu> 
tUDgeii  forüässt  oder  verwischt: 

Anon.  S.  23 :  iii  auicIm  enuBm  m  IheruBoks  fuU  tew^lum 
Tmurü  €t  thipiimi$^  de  qnihui  tempUs  tum  Ikei  me  aliter  dieen 
nm  I&rffhi$  txtendere,  quia  non  essenl  domints  presbyteris  grata 
Qstensiüm'DL  ^ed  hgentes  Ovidinm  de  fnnti's  pos^ent  me  habere  ex- 
tmalum  in  mo  volumitu  iractantem  ad  plenum ,  Kuiiigsb.  Us. : 
de  U  fttiüi  NO»  m  tximdero  ad  fame  aUra  ^offroitofie»  perekB 
Oiridi^  d$  fatt»  ad  pUmim  n$  fa  mettfiinie«  Anon.  S.  19:  guta 
dlii  tewfiyrihns  Romuhu  et  sm  non  erant  Umtae  paenitentiae ,  K. 

Hs.:  di  lanla  poteiizn. 

Die  Beaierkung  auf  dem  Titid  der  Königsherger  Hs.  lehrt» 
ibsa  Bocb  im  iabre  1527,  in  demseilien  als  A.  FtÜTius  zum 
erstenmal  seine  Antiquitates  erscheinen  Hess,  als  Albertinis 
Stadtbeschreibung  schon  mindestens  vier  Auflagen  erlebt  halte 
(Rom  ir>10.  1523  Basel  Lyon  1520),  die  italiaiiKsche  Be- 
arheiluug  ein  gekanntes  und  geschätztes  Buch  war;  und  wahr- 
seheinUch  besitien  wir  in  dem  itaiiümachen  Exemplar  der  Ma- 
gliabccdiiaiia  eine  erat  xa  Anfang  des  t6ten  Jahrhunderts 
genommene  Abschrift  Es  ist  deshalb  wohl  mit  Recht  oben 
wmuthet  worden  (S.  203),  dass  dip  irrthrimlirJK!  Bezfirliuung 
fons  Palatims  aus  ihm  in  die  Td'Uiiuologie  der  beginnenden 
gdebrien  Tiyographie  überging.  Seine  Popnlaritit  hat  es  wie 
andere  Bearbdtungen  des  Mirabilienstoffs  verloren  hauptsAebllch 
derch  A.  Pnlvius'  Antiquitäten,  die  erste  reife  Frucht  der  durch 
PoBJponiiis  J.aetiis  augeiegteu,  auf  die  monumeutali  u  i  luit- 
sachen  und  die  gründlichere  L.ectüre  der  Schriftsteiier  i>asirten 
Studien. 

Der  Verfosser  des  Buches  ist  uns  anbekannt.  Schon 
Pl^er  hat  bemerkt,  dass  er  unter  Johann  XXIIi  (1410— -1415) 

geschrieiien  li.ilien  muss,  da  er  im  Eingang  S.  5  (auch  in 
der  Mönigsberger  Iis.)  sagt:  (cattrum  S,  Ängeii)  quod  nunc 
l§amm$  XXiU  restamrmnt  et  refarmavü  (vgL  Gregom.  6,  67B), 
«Olli  wähl  stimmt,  dass  er  S.  7  (andi  in  der  K.  Hs.)  be- 
merkt: Francuea  via  ...  quam  Bonifacius  natius  (13S9— 1404) 
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destrmit^  quando  feeii  fiiateam  ante  pcMum  nmm.  Er  war  abo 

Zeitgenosse  des  Signorili,  hat  aber  schon  dessen  Inschrillen- 
sammlung  (S.  393)  Loniilzt:  wir  werden  im  folgenden  Ab- 
schniU  sehen»  dass  die  epitofhia,  auf  welche  er  sich  herufl» 
eben  diese  Sammlung  ist  Der  Verfasser  zeigt  sich  ferner  ab 
Leser  nicht  blos  der  Regionsbeschreibung  und  der  MtrabSien, 
sondern  ;ui(h  des  Solin,  aus  dem  er  die  Stelle  l,  Ib  zu  Anfang 
S.  5  ausschreibt  (er  verwechselt  die  hier  genannte  area  Apollmn 
mit  der  von  den  Mirabilien  bei  S.  Saba  gesetzten,  worüber  oben 
S.  108),  femer,  wie  Mercklin  nachweist,  des  Bneton,  dessen 
Caesar  (4^  64.  88:  S.  8.  21.  17),  Nero  (31 :  S.  18%  VitelKos 
(17:  S.  8)  er  anführt,  des  Eiitrop  (5,8:  S.  0),  des  I*cUilus 
Uiaconus  (Festus  S.  10:  S.  0)  und  Cassiodor  (Var.  7,  15:  S.  16. 
21).  Die  Zusammensetzung  des  ganzen  Buches  lehrt  die  Cd- 
gende  Uebersicht: 
Morcklio 

1.  S.  5 — 7:  über  die  Mauer  und  den  lliutVing  der  Stadt  (ein- 
gelegt über  die  civitas  i^eoniana  und  die  Johaniupolis),  die 
Stadtthore  (die  wichtigen  Zusätze  sind  unten  mitgetheUt): 
zu  Grunde  liegt  Mirab«  c  1 — 4,  die  historischen  NotiseD 
sind  werthlos. 

2.  S.  7f. :  riae  prindpales  Sirbis.  Zu  Grunde  hegt  das  Re- 
gioneiibuoh.  Besprochen  $.  231. 

3.  S.  8 — 10:  triumphales  arcus  marmorei  urbu,  nach  den 
Mirabilien  c.  5,  mit  selbstindigen  Zusitien,  über 
welche  unten  (IV). 

4.  S.  10:  luontes  principales  m  bis,  nacli  den  BUrabilien.  Be- 
sprochen S.  205. 

5.  S.  10 — 15 :  regionei  urbis  üomoe»  das  Regionenbuch«  B^* 
sprochen  S.  300. 

6.  S.  15:  Aemae  wrhi$  Rmae,  nach  den  Mtrabitten  e.  7. 
Besprochen  8.  221. 

7.  S.  16:  palatia  urbis  Homae,  nach  Mirab.  c.  mil  selb- 
ständigen Zusätzen,  über  welche  unten  (IV). 

8.  S.  17:  pimtes  Rcmae  rupW  et  «mi,  nach  den  Mirabilien 
c.  1 1 .  Besprochen  S.  1 93. 
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9.  S.  17:  aguUoB        erani  m  «rft«  (daniiiter  auch  die  eo- 

lumnae  cochliäes  mit  angehängten  historischen  Notizen 
ohne  Werth).  Selbständig,  besprochen  S.  183. 
10*  S.  18:  colliseum.  Werthlose  Legende  nach  den  jängeren 
Mirabilien,  heaprochen  S.  ä63. 

11.  S.  t8:  ßqm  ami  dmnfrati  e$  tburmiqui  fmtrwU  BmM$: 
au»  dem  Anhang  des  Uegionenbuches ,  wie  schon  in  den 
jüngeren  Mirabilien  c.  16.  Worüber  oben  8. 372  (n.5).  377« 

12.  S.  19 — 25:  reMpto  urhw  Rama$  et  mmnmria  hcerum,  übt 
et  quamado  atadonl,  die  Periegeae  der  Mirabilien  c.  20 — 30; 
die  wesentlichen  Zusätze  sind  angegeben  worden.  Bei 
den  mannigfachen  Unislellnngen  und  Interpolationen  (20t 
3.  21  sind  ganz  umgearheket)  ist  nicht  recht  ersichtlich, 
welcher  Mirahüientext  zu  Grande  liegt.  Zuaätze  der 
Graphia  und  der  apiteren  Bearbeitung  der  Blirabilien  auid 
zum  Theil  aufgenommen. 

So  dteht  es  mit  dem  Anou^ymus,  welchen  Uregorovius  4,  662 
ab  eine  'wöate  Compilation  aua  dem  Regionarium,  den  Mira- 
bilien und  anderen  topographiadien  Noiiaen*  beseicbnet  Nur 
die  hier  durch  gesperrten  Druck  bezeichneten  Stöcke  (n.  3, 
7,  9)  können  als  selbständige  Arbeit  gellen,  die  eingesti euten 
Zuaatze  in  den  übrigen  Theilen  sind  fast  durchweg  unbedeutend 
und  werthloa,  bis  auf  die  an  ihrem  Orte  hervorgehobenen  An- 
gaben fiber  Localnamett  der  Zeit  des  Sduriftolettera. 

Zur  sell>en  Zeil  und  früher  wird  es  noch  manche  andere 
Bourbeitung  der  Mirabilien  gegeben  haben.  Ob  eine  solche  ver- 
£Mal  hat  der  'Anonymus  de  antiquitatibaa  urbis  ad  Eugeninm  iV 
(1481^1447)^  also  Zeitgenosse  des  Blondus«  erscheint  nach 
Zaccagnis  Anführungen  (in  Mais  SpiciL  9,  394.  424.  434.  444) 
zweifelhaft.  Sie  beziehen  sich  auf  den  damaligen  Zustand  von 
MonuineDtcn.  Noch  jünger  mag  sein  das  topographische  Buch 
(ohne  Ueberschrift)  in  einer  Hs.  aus  dem  16ten  (oder  17ten?) 
iahrfaund^  auf  der  Barberiniana  n.  8  IX  (n.  antico  812)  foL 
59  fr.  hinter  dem  Text  der  Viri  illustres  des  sogenannten  Victor, 
^ach  llüciitigcr  Durchblatterung  habe  ich  mir  nur  notirt,  dass 
es  eine  mit  iiielen  Citaten  aus  alten  Schriftstellern  versehene 
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ganz  jnnge  und  wertUose  Arbeit  ael  AehnOdi  Parlhcy  (Momis- 
berichte  der  Ak.  1869,  683).  Auch  war  dem  Biondtts  (Roan 

inst.  1,  9S)  bekannt  die  Schrift  eines  'AppuUoiiurus  quidaiii,  qui 
annum  ante  centesiiuum  descriiisit  (Roinam)'.  Was  er  daraib 
citirt  (über  die  templü  SatumiH  BacM  auf  dem  Quirnil)  findet 
sich  fast  genau  so  in  der  Graphia  (Mirak  27),  aus  ihr  bei  MMi. 
Dieser  Mann  musste,  da  Blondus  unter  Engen  IV  srhrieb. 
spätestens  um  die  Miüe  des  14ten  Jahrhundorts  ges^i  lirieb^n 
hallen.  Es  kann  also  ein  Bearbeiter  der  Graphia  oder  dei  MastiD 
gewesen  sein* 

Wir  haben  hiermit  die  diesen  Untersnchiingen  gesteckte 

Zeitgrenze  erreicht.    Es  gült  die  Geschiciite  der  Mirabilit  n  m 
ihren  Grundzügen  bis  in  den  Anfang  des  1 5 ten  Jahrhunderts  zu 
verfolgen,  d.  h.  bis  su  jener  Zeit,  in  wekher  man  aning  ra  dir 
eingesdirumpften  und  kaum  noch  verhandenen  1MiCi«o  «fc 
2U  emancipiren.   Den  Anstoss  dazu  gaben, ~wte  schon  oben  be- 
mcikt  wur<l<",  liauptsächlidi  die  epigraphisch- atiliquarischfn 
Studien,  durch  Foggius  erweckt,  dm  c  li  Pomponius  i.aetus  mid 
seine  Schule  gani  besonders  für  die  Topograpliie  firuchiharga- 
macht.  Signorili  und  der  Anonymus  stehen  bereits  in  diMf 
Epoche  und  in  diesen  Interessen.    Allein  ihre  Bcai  heiiungeu 
der  Mirabilien  verweisen  sie  noch  in  die  Reihe  der  ältei  en  .\^tY- 
graphen  (wie  dies  für  Signorili  de  Rossi  richtig  bemerkt  bat), 
während  Poggius  und  Flarius  Blondus  emen  tüchtigen  SchrfU 
hinaus  thun  öber  das  Commentiren  und  Erganzen  jenes  Buches. 
Aus  diesem  Grunde  wai  eii  sie  hier  anszuschliessen.  Seitdem 
wurden  zwai*  die  Abschnitte  de  paiaüis,  de  arcubus  u.  a.  noch 
in  die  topographischen  Handbücher,  z.  B.  von  Albertim  und  Ab*^ 
dreas  F^vius,  anfgeoommen,  ab^  eine  neue  selhstMigeDodiii 
hat  sie  in  den  Hintergriiiid  gedrängt:  darüber  zu  berichleu  ist 
Auigabe  des  ersten  Bandes. 
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Es  ist  gezeigt  worden,  das«  der  Verfasser  derMirabilien  eigentlidi 
nur  Verfasser  der  Periegese  (20 — 30)  und  Redactor  des  ersten 
TJieiis  dieses  Buches  (1 — 12)  sei.  Wii-  haben  hier  noch  die 
drei  Capitcl  de  palatiis,  de  üieatriSj  de  arcubus,  welche,  wie 
ebenfails  bemerkt  wurde  (S.  385) ,  wahrscheinlich  von  verschie- 
denen VetüiB^bm  herrühren,  n&her  su  prfifen. 

Der  xViiMiriK  k  jhiiaiium  ist  solion  in  der  Kaiserzeit  wie  für 
den  Coujplex  der  kaisurhauser  aut  dem  Palatia  (an  diese  dcniien 
Ovid  Ars  an.  3, 1 19  <f  uvenal  9, 23),  so  für  kaiserliche  Residenzen 
and  Villen  überhaupt  üblich  gewesen  (Dion53,  16,  6).  So 
hcisst  palatium  schlechthin  die  kaiserliche  Villa  hei  Bajae  auf 
deiii  ol»eii  (S.  145)  hc^sprocheneu  Geßss  von  l'opuiouia  und  bei 
Lainpridius  (Alex.  26),  wahrscheinlich  die  Yüia  Hadrians  bei 
Tivoli  in  den  in  Tivoli  spielenden  alten  Acta  Symporosae  (Ruinart 
S.23  rrs  Acta  SS.  18  Juti  358):  cum  fnkrümm  Hadrimtm 
jHäatiuui  et  id  dedicare  f^eUet.  Andere  pulaiiff  ausserhalb  ilonv 
erwähnen  z.  ß.  Capitolinuä  (Pius  1),  die  Epiiaiuc  de  Caesaribua 
40,  10,  MamerUnus  (Genetbl.  Maxim.  11,  1),  der  Anonymns 
Tales.  71  L  Also  ist  pakHum  Saüustii  für  die  kaiserliche  Resi- 
denz m  hortis  Sallnstimm  eine  passende  Bezeichnung  (oben 
S.  124).  Aber  ausser  ui  dichterischen  Vergleichen  ist  die 
Sprache  über  diese  sehr  natürliche  Aletonyuiie  schwerlich  vor 
dem  5ten  Jahrhnndert  hinausgegangen.  Selbst  für  die  Ueber- 
tragung  des  Wortes  auf  grosse  öffentliche  Gebäude  weiss  ich 

Jordan,  rOuiucho  Topographio.  iL  26 
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keine  älteren  Belege  anzufahren  als  ans  dem  Chronisten  des 

Guui  Jahrhunderts  (Roncalli  2,  103  ff.  =  Moninisen,  Chrono- 
graph von  354  S.  656  il.) ,  welcher  den  sonst  classis  geoaimlea 
Hafenhau  zu  Ravenna  zweimal  (zu  456.  493)  palathim  clatm 
nennt  (öheraehen  von  Söcking  zu  Notitia  Occ  S.  997  f.).  Nock 
weniger,  natürlich  wieder  abgesehen  von  Dichterstellen ^  sind 
für  die  Uebcrtragung  auf  prai  hti^e  Privatbauttii  ^Nährend  der 
Dauer  der  Kaiserherrschaft  Belege  beizubringen.  I^och  in  der 
jüngsten  Ausgabe  der  Regionenstatistik  werden  diese  Ton  den 
öisiibK  als  damus  unterschieden ,  dtmim  oder  aedes  VeetÜMmu, 
laterani  heissen  die  Palaste  dicker  1  amihen  noch  regelmasFisr 
im  4ten  und  5ten  Jahrhundert,  und  es  ist  demnacli  eiaerseits 
daraus,  dass  Cassiodor  (Var.  3, 10)  ?on  einer  domus  Pincmä 
spricht,  mit  ziemlicher  Sicherheit  der  Schluss  zu  ziehen,  dass 
dies  kein  (kaiserliches)  palatinm  war,  andrerseits  das  palatium 
quod  appellatur  Sessorium  lAnun.  \  ah  s.  69),  was  auch  dei'  Name 
besagen  möge,  für  ein  kaiserliches  Gebäude  zu  halten.  Wenn 
jene  dornt»  Bneiana  im  Liber  pontificalisjialaliiim  AioiheisBt, 
so  gehört  das  entweder  zu  den  Symptomen  der  TertoderlsD 
mittelalterlichen  Tcrniinoh)gie,  oder  aber  die  domun  Phtciana  hat 
in  der  That  als  palatium  gedient,  wie  später  die  domus  Laterani 
(unten):  wenigstens  von  dieser  Seite  her  ako  war  Beckers 
Zweifel  an  der  Existenz  einer  dmnu$  Fmdana  (Top.  S.  592)  un- 
gerechtfertigt. —  Es  ist  nicht  zu  verwundern,  dass  nach  dem 
Sturz  des  Kaisorthmns  derselbe  Ausdruck  für  grosse  antike  Bau- 
werke gebraucht  wurde,  deren  Bestimmung  unbekannt  war, 
wenn  auch  ihr  Name  sich  noch  erhielt.  So  erklären  sich  fon 
seihst  Ausdrücke  wie  palatiim  qui  vacahtr  bagiliea  ülpia  (Crfc. 
von  1051)  bei  Coj)pi,  Diss.  delF  ac.  pont.  15,  208).  Mu  scheint 
kein  Zweifel,  dass  daher  der  für  die  Amphitheater  gebräuchiiche 
Ausdruck  parlagio  abzuleiten  und  derselbe  durch  falsche  Volk»- 
etjmologie  zu  parhainio  umgedeutet,  Tielleicht  auch  mit  eiMK 
andern  Worte  nicht  romanischen  Ursprungs  vorlascio  ver- 
schmolzen ist  (abweichende  Ansichten  bei  Friediänder,  Barst.  % 
344  f.).  Sehen  wir  nun  zu,  welche  Weite  des  Begriffe  der  Ver- 
fasser des  Abschnitts  de  palatiis  dem  Worte  zugestanden  hat. 
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Die  folgende  Tabelle  vergleicht  die  Liste  der  Mirabilien  {und  die 
selitttöodige  Umarbeitung  derselben  in  der  Grapbia)  mit  der  Perie* 
geee  und  mit  den  Interpretationen  der  Bearbeiter  der  MirabtKen* 


teilen  MirabilU 


1  mmu8    =  COM 
maior  c.  25 

2  Seoeri=templum 
Sm>enmumc.29f 


De  palatiis. 

Abweichung  und  KrklK- 
mug  der  Grapbia 


3  Claudii 


4  ConstatUini 

5  Sessorimum 
C.26 

6  FoTiffiViiiiifii 

7  Roniulianum 
c.  24 


8  Tratam  ^  Adrimi 

=  c.  24 

9  ConstoHtmi  = 
e.27 


10  SaUuslii 


fehlt,  dafür  !•  Nero- 
n»$  LaUToimm  = 
Mirab.  c.  20.  26. 
9,6. 

fehlt,  =  1»? 
ikirche  S.  üroce. 

fehlt. 


feblt,  dafürS«:  Ne- 

ronis  am  Vatican. 


11»  hdü  CaeMTi$ 


ErklHnmp  der  spateren  Mi- 
rabilia  [sp.),  des  Martious 
(ma.)  und  des  Anooymuji 
Magliabeccblanas  {an.) 


bei  S.  Siato  ip., 
Afri  beim  Septizonium 

an. 

zwischen  Colosseum  und 
S.  Pietro  in  nncoli  jp.« 
am  Pantheon  ma.,  bin^ 
ter  S.  Susanna  an. 

La  lern  II  an. 

bei  den  Galiuzxe  ip. 


zwischen  S.  Maiia  iiova 
und  SS.  Cosnias  u.  Da- 
mianua  ip.,  hinter  dem 
Friedenstempel  m». 

bei  S.  Basilio  und  dem 
Bogen  an. 

bei  torre  mesa  auf  dem 
Quirinai  an. 

beim  Obelisken  ip.i  beim 

Paluzzolo  an. 
auf  nionle  I*incio  an. 
beim    arcus  Caniüiani 

hinter  der  Minerra  an. 
an  der  via  sacra  d.  h. 

Menilana  an. 
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Erklärung  der  spätereo  Mi- 
rvbilia  («p.)»  des  MartiBOS 

imfT.')  und  des  Anon^mn-? 
Magiiabecchianus  yan.) 

bei  ponte  Sisto  uad  S. 
Maria  in  Catehoo 


aui  dem  Aveütiii  »«a. 
auf  campo  di  fioii 


bei  S.  Lorenzo  in 

sp..  Ca)Mtol  an, 
iii  Trasleverc  ma. 


V«.rieiehDiss  in  dca  äl-    Abweidtmig  und  Erkli- 
teitea  Mirabilift  rang  der  Gra|iliU 


12  Antonini  =  c.  22   bei  der  'Säule. 
TgL  theainm  A, 

c.  9,  4. 

1 3  Cromatii  =  c.  29 

13'  Eufemimi 

14  Pömpei  =  lern-  felilt. 
phm  FiHfipei  c. 

22T 

15  Tüi  et  Vespasiuni 
ad  catacumbas  = 
thealrum  c.  9,  1 

16  Ouamam^c^d  Capitol. 

16»  D&mitiani 
folaHa  in  den  MirabiUen  (2U— 30): 

17  AUxaniiri  c.  22  =  ü^rmae  AUxanärmae, 

18  Diodetiani  c.  27  =  thermae  Diodetiani. 

19  UiUuli  c.  28    =  arcns  Lentuli  carcus 

15). 

20  Lkmii  c  27     —  AorTt  ?  auf  dem  Qui- 

rinal. 

21  7'töentc.27uiHl 

c,  10?)  =  müume    Itbehanae  f 

Quirinal  (nicht  ar- 
cus  17). 

22  CaAftöiae  c.  24      ?  fraglich. 


Die  Liste  diT  Mii.ihiü«  n  ist  von  dem  Verfasser  der  Graphia 
selbständig  bearbeitet  worden.  Die  Zusätze  siud  nicht  erheblic  h : 
das  p.  Caesarü  (11'^)  ist  die  memoria  (mausoleum  die  Graphia) 
Caesarii  (Mirab.).  Ein  Beispiel  fär  das  Verfahren  des  Anonymus 
ist  die  Deutung,  es  liege  an  der  via  Mendana,  der  päpstlichen 
via  Sacra  iiber  den  Esquilin  (dunkele  Erinnerung  an  Caesars 
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Wohnung  an  der  via  mrra)  und'sei  (Vir  Rninc  (e  caporne  vulffa- 
rüer  dictae :  so  hiessen  iiehmlich ,  ver juuihlich  vou  der  Gestalt 
(oben  S.  131)^  die  zu  den  Titusthennen  gehörigen  seile  sale: 
ik  Titi  tnme  tapotiw  F.  Cahns  (Simulacr.  ant.  urbis,  R.  1532, 
Reg.  III),  cütertiae  quas  capaces  (1.  eapocias)  et  seplem  mlas  vocant 
Fulvius  (3  8.  1 9 1  d.  Ausg.  1 545).  Ueber  1 6"  s.  oben  S.  343.  Das 
p.  EufemmtU  (13<^)  ist,  wie  Martin  richtig  andeutet,  das  Hans 
des  angebJicben  Vaters  des  H.  Alexias  auf  dem  Aventin  (ge- » 
Oschle  Urk.  bei  Nerini,  De  templo  S.  Alexii  S.  30  ff.  vgl.  Nibby, 
R.  niod.  1,  59  f.).  Das  p.  Nermis  (8*.  1  *)  ist  in  der  kirchlichen 
Tradition  am  Vatican  heimisch  und  scheint  später  von  dort 
nach  dem  lateranischen  Palast  gewandert  zu  sein  (oben  S.  334 
6regor0V.  6,  50).  Ob  die  Graphia  n.  12  und  die  spätere  Re- 
daction  die  übrigen  .Nummern  riditig  gedeutet  haben,  muss  sich 
erst  zeigen. 

Der  Urheber  der  ältesten  Mirabüienredaction  hat  durdi 
eine  handgreiiiiclie  Interpolation,  wie  mir  scheint,  aus  dem  p. 

Traiani  et  Hadn'ani  zwei  gemacht  (s.  den  Text  mit  d.  Anm.), 
möglicherweise  auch  sonst  noch  Namen  hinzugesetzt.  Auch 
wenn  dies  nicht  der  Fall  ist,  hat  man  eine  Liste,  welche  kein 
^Sommarium'  der  Mirabilienpmegese  ist  und  durch  die  massige 
Pseodonymität  wie  dnrch  andere  Spuren  sich  als  SKer  erweist 
als  das  I2te  .lähi  hundert.  Was  die  Pseudonymität  angeht,  so 
fanden  sich  schon  auf  dem  Stadtplan  der  Zeit  Karls  d.  Gr.  minde- 
stens swei  Pseudonyme  Vulgftmaraen  (paiofnw  Nermiiy  paläUim 
tüatif  S.  341)«  Es  reicht  aber  das  Spiel  mit  berAhmten  Namen 
bis  in  die  Zeit  des  Unterganges  des  weströmischen  Reiches  hin- 
auf. Mit  Unrecht  wundert  hich  l]e<  k«*r  (Top.  S.  662)  dai  iibcr, 
dass  Acron  zu  Uoraz  (Kpoden  9,  25:  neqne  Afrkanum,  cui 
mftr  Ctnthügmim  mriw  fepvderum  condidit)  die  erftindene  Ge- 
sackte eines  Orakelbefehls  vorträgt,  nl  sepulenm  SeipiMi 

fkrety  qnod  Carthaginem  respiceret.  lunc  levati  rineres  eius  sunt 
de  Pyramide  in  Vaiicano  comliluia  et  humati  in  portu  Cartha- 
fium  resptcisiils.  Im  5ten  oder  6ten  Jahrhundert  also  hiess  die 
fTtt  im  15ten  iahriiandert  abgebrochene  Grabpyramide  im  vati-* 
camschen  Gebiete,  welche  im  12teu  sep^ilcrum  Romult  oder  meta 


Digitized  by  Google 


406  DAS  MITTBLALTBR. 

genannt  wurde,  gerade  wie  die  Pyramide  des  Gestioa  (wessen 

Grabmal  sie  war,  war  schon  damals  unbekannt)  sepulcmm  Sei- 
pimis.   Dass  wir  aber  nicht  genöthigt  sind ,  hier  eine  spatere 
Interpolation  der  Scholien  anzunehmen  (wie  wir  oben  S.  1 49 
eine  andere  Fabelei  dem  Interpolator  des  Zacharias  zugeschrie- 
ben haben),  gehl  daraus  her?or,  dass  um  dieselbe  Zelt  auch  Jor- 
danes  ein  MonumeDt  des  Aiipustus  auf  der  Nürd\vp5ts})itzc  von 
Spanien  monnmentum  Scipionis  nennt  (MQUenhoil',  Weltkarte  des 
Agrippa  S.  29  f.).   In  dieselbe  Kategorie  iLdnnte  wohl  das  paUt- 
Uum  CtmUUi  gehören.   Ist  auch  das  Monument  selbst,  welches 
in  diesem  Cataloge  so  benannt  ist,  nicht  sicher  bestimmbar,  so 
ist  seine  Lage  doch  gesichert  cIuk  Ii  die  Erwähnung  des  mon.  S. 
Cyriad  qnod  süum  est  infra  palalium  Catniliani  (l'rk.  v.  1243, 
Martineiii,  Primo  trionfo  S.  1 0 1 ).  Dieselbe  Kirche  muss  gemeint 
sein  in  der  Urk.  Ton  1 191  (Coppi,  Diss.  deli*  ac  ponU  15, 228  f.)t 
durch  welche  zwei  Leute  der  Äebtissin  yon  SS,  €^mm$  tH 
Nkolam  schenken:  ipmm  arcum  antiq^mm  et  turrae  in  aedihm 
aedificata^  que  fnü  de  Sauo  de  Rmma  et  est  posita  atue  portam 
*  veitri  nmoiterii  Mens  eem^pum  ^tit*  vocaiur  Cwniliamm\  wenig- 
stens schemt  doch  wegen  des  Camüiamm  nicht  an -das  Kloster 
hei  der  Trajanssäule  gedacht  werden  zu  kennen.    Der  Platz 
hiess  so  (ucler  Cambiliano,  Campiliano)  noch  im  1  Glen  Jahrhun- 
dert (vgl.  MartineUi  a.  0.  S.  121  f.,  Galietti,  Primicero  S.  377) 
und  entspridit  etwa  dem  Platz  am  oollegio  Romano.  Die  Urk. 
Ton  1 191  enthSlt  die  älteste  mir  bekannte  Erwihnung  des  arem 
(Camilh'(nn  ) ,  welcher  wohl  mit  dem  palatium  identisch  sein 
wird  (s.  unten).  Später  erwähnt  ihn  Uberti  (oben  S.  390).  Es 
bleibt  noch  eine  Möglichkeit:  dass  das  CamüUamm  Umdeutung 
eines  Appeilativum  ist,  ▼erwandt  mit  dem  unten  eittuterten 
Namen  emMUaria.  —  Das  p,  Oekmiani  (16)  ist  seit  dem  1  ttea 
Jahi'hundorl  iia(  hweishar.    Dass  das  capitoünische  gemeint  uad 
die  Deutung  der  späteren  Redaction  falsch  ist,  wird  unten  (V) 
gezeigt  werden. 

Nicht  geringe  Schwierigkeiten  macht  der  Name  15  f.Tüi 
et  Vespasitmi  ad  caUummbae.  Es  will  Niehls  sagen,  dass  der  mit 
den  Mirabilien  bekannte  Benjamin  von  i  udeia  ^oben  S.  3S7)  ver- 
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mulMich  ans  MissTerständniss  einen  Palast  des  Titus  von  mnm 

Palast  dc's^  espatiiaii  uulersclieidct  (S.  40  Asher).  Wer  ihm  zutraut, 
liass  er  uoler.  ersteiem  das  palatiuin  der  Mirahilien,  unter  letz- 
terem das  Colosseum  versteht  (Gregorov.  4,  635),  kann  das 
wenigstens  nicht  beweisen.  Auch  liess  sich  de  Rossi ,  Roma 
sott  1,  233,  durch  die  Ausdrücke  fMÜatium  und  theatrum  täu- 
schen, wenn  er  dies  palaHum  von  dem  gleichnamig^'n  theatrum 
für  verschieden,  dieses  für  den  circus  in  catecumbas  des  Maxen- 
tius  (oben  S.  34),  jenes  für  das  nn  dasselbe  anstossende  Gebäude 
(Rundhau  in  einem  viereckigen  Mofe,  vgl  Nthby,  R.ant*  2, 642  IT.) 
hielt.  Beide  Ausdrücke  scheinen  vielmehr  nach  dem  S.  3S5  Ge- 
sagten ein  und  dasselbe  Gebäude  bei  den  catectttnhae,  wahi- 
scheiDÜcii  den  tircus  bedeuten  zu  sollen.  Alieui  woher  die 
Bezeichnung  ?  Ausser  in  den  Mürabilien  und  den  von  ihnen  ab- 
faingigen  Schriften  finde  ich  diesen  Namen  mit  einer  unten  zu 
besprechenden  Ausnahme  nbgend.  Der  Circus  wird  erwShat 
als  girulus  im  J.  S50  in  der  Beschreibung  der  Grenzen  eines 
Grundstücks  vor  porta  S.  Sebastiane  (Galletli,  Primic.  S.  187): 
m  sunt  parietiHa  distructa  que  vocatur  parriani  (oben  S.  316), 
in€^pimt$  fbu$  per  dtctae  cestns  ab  atto  moiors ,  gut  est  mxta  st- 
Uc€  piMka  prope  bag^kaf  uhi  saeraiusmHm  corpus  heati  Cftnsfi 
martifris  Seha$liani  reqitiescif :  in  dtrecto  per  pariefem  autiquum 
qia  est  iiUer  preätcla  cesinä  et  locum  qni  vocatur  giruliun  . . . 
usque  th  aram  maiare,  qiii  est  iutta  mmumenium  quod  vocatur 
taeanetrkapaa  (so)  poäNm  foris  porta  Appia  mtUiiire  a&  urfts 
lioma  phu  mimn  IL  Derselbe  Circus  ist  es,  wie  es  schdnt, 
weichen  die  Bulle  («regorsVlI  (bei  Coppi,  Diss.  deir  ac.  pont. 
15, 215 :  üben  S.  112)  einfach  circus  nennt:  5.  Mariam  quae  co- 
gmmmahtr  *dmm€  quo  vadis'  et  tatam  planidem  mUe  ianm$ 
dktae  eeefeatos,  nbi  fuümies  eandificant  panno$ ,  enm  tribus  «uk 
Undrnis  quae  ffttdem  mnt,  et  medi^atem  CtTCt  Ctf  Hl 
ubi  Intm  vasa  coqnHHlur,  Dagegen  heisst  in  den  Acta  S.  Urbani 
(25  Mai  S.  10  fl.)  unzweifelhaft  dasselbe  Locai,  das  die  Mirahilien 
pakuium  Tüiet  Feq»asMitt  nennen,  palatium  Fe^pastiaiti,  und  zwar 
ist  es  hier  das  Local  der  Verhandlung  vor  dem  StadtprSfecten 
Turcius  (?)  Almaehm^  demselben,  vor  dem  der  Process  der  H. 
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Caedile  verhandalt  wurde,  und  welchen  de  Rosn  (Roma  Mtt  2 

S.  XXXVII)  Amarhius  nennen  möchte.  Die  Acten  berichten, 
dass  der  vicarius  Carpasias  .  .  b.  Urban  um  et  eins  clericos  dtduxü 
adfQiUaxumVe$pmimi(^.\\),  dass  der  Praefect  9t  recepit  in 
foiaiio  FeqMisMnit  (S.  12)  und  dass  nach  des  Carpasius'  Tode 
dessen  Frau  Ibrnienia  die  Leldie  des  Urbanas  in  ibrenn  Hause 

bestattet,  welches  extra  ('al  iuxtn'i  palatnnn  Vcspasfüni  Augusti 
proye  columnas  lag.  Die  Erklärer  \N  issen  tur  die  Lage  des  pa- 
latium  Vespaskm  ad  catecumbas  nur  Ccncius  Camerarius  und 
Slgnorili  zu  citiren,  d.  h.  die  Mirabilia.  Fesner  ist  es  Uagst  he* 
merkt  und  durch  de  Rossis  sdiarfiiinnige  Unlersuchnng  (  Roma 
sott  1,  234.  214  ff".  2,  531V.  151  f.)  zur  Evidenz  geljnu  lii  worden, 
dass  in  den  Quellen  zwei  Männer  des  Namens  Urbanus  ver- 
wechselt werden  i  der  erste  Papst  des  Namens  (con/essor)  und  ein 
anderer  Bischof  (ntiiF^)«  Jener  war  begraben  ad  eat&eumboM, 
d.  h.  in  dem  cometerium  CäUxii  bei  S.  Sebastiano,  dieser  an 
derselben  Strasse  im  coemeterium  Praetextaliy  da  wo  links  (dem 
von  Rum  kommenden)  vor  dem  Circus  des  Maxenlius  der  We( 
▼on  der  Tia  Appia  abbiegt.  Mag  es  nun  mit  der  Ersiihlung  der 
Acten  schlecht  genug  stehen,  so  passt  dodi  die  darin  an- 
gegebene Lage  des  p.  Vespasiani  (wenn  dies  der  Circus  ist) 
zu  der  des  Grabes  des  Papstes  penan.  Nun  iäsr,t  es  sich  \s*Ad 
denken,  dass  in  den  erhaltenen  Acten  eine  miss verstandene 
Notiz  Älterer  steckt  (vgi.  S.  119.  124).  £in  Verhör  sei  es 
des  Papstes  sei  es  des  Bischofs  Urban  konnte  nach  einer  echten 
Nachricht  in  palatio  Vespasiani  stattgefunden  haben  und  der 
mittelalterliche  Erzähler  d.i^selbe  mit  der  Ruhestätte  des  l^apsles 
verwechseln.  Da  nun  das  forum  Vespasiani^  d.  h.  die  spite 
Beseichnung  für  den  Bezirk  des  Friedenstempds  (Hermes 
2,  88),  ein  denkbares  Local  filr  die  Verhandlung  vor  dem  Prae- 
fect en  ist,  so  würde  sich  auf  diese  Weise  die  l  eherlragung  des 
Namens  palatium  {Titi  et)  Venpasiaiti  auf  den  Circus  des  Maxen- 
tius  erklaren  lassen,  vorausgesetzt  natürlich,  dass  die  Mirafailien 
von  den  Acta  S.  Urbani  abhingen,  wogegen  ich  Nichts  lu  erin- 
nern virüsste.  Andere,  von  den  UirabiUen  unabhängige  Erwäh- 
nungen des  Namens  sind  mir  nicht  bekannt.    Denn  schwerlich 
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kann  als  solche  die  Bezeirliniin^  palunihmm  V»'si/asi<ini  gelten, 
welche  die  mhv  Kirchs  S.  l  rhaim  in  una  antica  cromca'  fübren 
soll  (tVedttti-Piale  2, 22  f.)«  Die  Kirche  ist,  wie  man  annimint, 
im  9tefi  Jahrhundert  geweiht,  in  einem  antiken  Gebäude, 
welches  für  ein  Gral)  gilt,  neuerdings  für  das  der  Annia  Regilla 
ausgegeben  uordea  isl  (Bergau,  PhüoL  24,  465  1)'.). 

AUe  übr^^  paktia  sind  nicht  pseudonym.  Charakte- 
rölisch  ist  an  die  Spitze  gestellt  das  'grosse'  oder  das  palatium 
xorr'  l^oxrjv,  denn  das  hedeulel  maius  =  magnim^  wie  schon 
mehrmals  (S.  166.  193)  erinnert  worden.  Noch  Fea  (zu  Winckel- 
mann  3,332)  meinte  irrthümlich,  der  Ausdruck  columm  maior 
Aniünini  verweise  vergleichend  auf  die  ^kleinere'  Säule  des 
Antonius  Pins.  Dass  in  der  Zeit  Karls  d.  Gr.  auf  einem  Stadt- 
jil.ui  nicht  palatium  maim.  sondern  Palatfnm  verzeichnet  stand, 
kann  uiclit  (wie  Nibby,  H.  ant.  2,  400,  will)  ein  Beweis  für  den 
Grad  der  Zerstörung  der  Gebäude  sein.   Der  Ausdruck  hat  sich 
aach  nach  der  gänzlichen  Verödung  des  HAgels  und  der  Zer^ 
trummerung  der  meisten  Gebäude  bis  ins  15te  Jahrhundert  ge- 
halten. —  Man  erwartet  auch  in  diesem  (^talog  eine  topo- 
grapbiücbe  Anordnung  zu  linden,  und  in  der  Thal  ilsst  sich 
diese  nachweisen.  Wenn  die  jiingere  Redaction  das  p.  Seoeri 
bei  S.  Sisto  sucht ,  so  seheint  sie  an  die  Thermen  des  CaracaOa 
zu  denken.  Denn  das  von  Sparlian  ((ieta  7)  genannte  sepulmim 
JSeveri,  quod  est  m  Appia  via  eutuibm  ad  portam  dextra,  specie 
mp^amii  ea^ruchm^  welches  etwa  dort  gestanden  haben  könnte, 
ist  wegen  der  Bemerkungen  von  Becker  (Top.  S.  661  f.)  höchst 
%-erdächtig.    Das  Septizoniuin,  an  welches  der  Anonymus  denkt, 
ist  deshalb  schwerlich  gemeint,  weil  der  Name  des  Severus  im 
früheren  MJiilelalter,  wie  es  scheint,  an  demselben  nicht  mehr 
lialtete  und  erst  seit  dem  15ten  Jahrhundert  durch  die  gelehrte 
Interpretation  demselben  wiedergegeben  wurde.   So  kann  man 
denn  ((ia  die  von  den  Mirabilien  bei  S.  Baibina  angerhiiumenen 
iketmae  St  rerianae  nicht  in  Betracht  kummea)  wohl  nur  au  das 
imp^m  SeperioHum  der  Mirabilien,  den  partieus  Smrmus  des 
Ordo  Bened.  S.  125  d.  h.  die  von  Severus  restanrirte  Porticus 
U«;r  Octavia  denken.  Nenui  der  Cutalo^  so  von  dem  Kaiser|)ulasl 
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ansgpfM'iid  eiöl  ein  nördlich  von  denisellifn  gelegenes  Haupt- 
Kuooumeat,  so  führt  er  nuu,  wie  es  sclieint,  »Qdiich  über  dea 
CoeUus  big  nach  S*  Groce.   Denn  das  schon  in  der  jüngeren 
Redaction  und  wieder  yerschieden  bei  den  noch  Spflieren  fiilsch 
aiigesptzte  p.  Claudii  ist  doch  wohl  dasselbe,  weldies.  die  Acta 
S.  Stepli  ini  2  August  S.  139  nennen  und  schon  B.iroiiius  für 
das  templum  Claudii  gehalten  hat.  Dann  folgt  das  p.  Conslantini, 
richtig  ala  das  lateranensische  von  den  Späteren  betrachtet  (vgl 
die  Acta  S.  Süvestri  bei  Ckimbefis  t  lUustriam  Giristi  martymm 
lerli  triuinphi  S.  283:  iv  zip  naXtnit^  aviov  re^  leyo^ivf^ 
/MieQuytjai({t),  (las  sessorianum  hei  S.  Ooce  (schon  in  den  Ex- 
cerpta  Valesiana  69  paladum  quod  appellaiur  Sessorium,  in  dem 
Eins.  Itinerar,  oben  S.  347,  p.  tuacta  Bienu^ümn)^,  Nun  scheint 
die  Beschreibung  rückwärts  zu  gehen:  das  p.  RonmU  ist  das 
tcwplum  Romuli  (SS.  Cosnia  e  Damiano,  oben  S.  8),  das  p,  Traiam 
et  Adriani  isl  das  Trajansforum  fs.  zu  Mnab.  24),  ?on  da  gehl 
es  zu  einem  zweiten  p.  Cotistanvni  ( 1  hermen,  wie  auch  in  der 
Bulle  Johanna  III),  der  kaiserlichen  Sommerresideni  in  den 
GSrten  des  Sallust,  endlich  folgen  Bauwerke  auf  dem  Um* 
felde :  das  bereits  erwähnte  Camilliamm,  das  p.  Anionmi  (ent- 
weder ein  Gebäude  bei  der  columna  Annmini  oder  das  Theater 
desBalbus:  zu  Mirab.  22),  das  Theater  de^  Ponipeius  und  der 
Privatpalast  des  Stadtprftfecten  Agrestius  Chromatius,  welcher 
in  den  Ada  S.  Sebastiani  eine  Rolle  spielt  (zu  Mirab.  29). 
Ucberganf^en  habe  ich  das  pulatium  Volusiannm  (6),  welches 
meines  \Vij>sciis  in  der  üiitLeialterlichen  Lilteratur  s>oii>L  gai  nicht 
vorkommt.    Die  Form  erlaubt  sowohl  an  einen  Volusier  (etwa 
einen  der  Volusü  Saturnini)  als  auch  an  einen  Volusitnus 
(z.  B.  den  Kaiser  des  Namens  oder  den  StadtprSfecten  d.  J. 
267.  268  Petronius  Volusianus.  Corsiiii  S.  1 14)  zu  denken. 
Da  der  Name  zwischen  S.  Croce  und  dem  Forum  steht,  so 
kannte  das  Haus  wohl  auf  dem  nordöstlichen  Abhänge  des 
GoeUus  zu  suchen  sein.  £&  ist  aber  nicht  zu  vergessen,  daes 
auf  diesem  Hügel  eine  Reihe  von  vornehmen  Privatbiusem 
standen,  wie  die  domus  Vectiliann  und  Latcnini,  wahrscheinlieb 
auch  (nach  der  Vermuthuug  Galleltis,  Pnmicero  6.  57}  die  des 
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Gonstlls  \Lin  340  I,.  Aradius  Valerius  Proculus:  dl«' Basis  der 
ihm  geseUteu  Statue  (Orelli  3G72)  ist  unter  den  Trümmern  des 
Klosters  des  H.  Erasmus  (Garten  von  S.  Stephano  rotondo)  ge- 
funden worden.  Auch  die  Aufnahme  des  falathm  Vohtsimum 
in  den  Catalog  miiss  als  ein  Zeichen  des  höheren  Alters  dessell)en 
gelten.  Die  Terniuiologie  des  späteren  ftlittelalters  hat  solche 
▼erschollene  Namen  fallen  lassen. 

Unter  den  pdatui  finden  sich,  von  dem  zweiten  p.  Ceti- 
tfmutni  abges^en,  keine  Thermen,  vteUeicht  mit  ROdtsicht 
aui  den  beigegebenen  Catalog  der  Thermen.  Denn  auch  die 
Thermen  galten  als  palatia,  der  Name  thermae  ist,  wie  es  scheint, 
früh  ansaer  Gebrauch  gekommen.  Für  die  Behauptung,  dass  das 
Volk  grosse  Ruinen  als  Thermen  bexeichnete,  finde  ich  aus  der 
Zeit  des  früheren  Mittelalters  keine  Belege.  Vgl.  den  folgenden 
Abschnitt. 

Die  zweite  Uauptgattung  von  Monumenten  bilden  die  arcus. 
Der  Catalog  derselben  ist  folgender: 


De  areuhu». 


i  aureus  Alexandri  (Arcadii, 
Honorii,  Theodosii)  bei  S. 
Celso. 


unter  dem  Glockenthurm 
von  SS.  Celsus  u.  Ju- 


7       iianus  an. 


2  ThrntlosH ,  Valenfimani  et 
Graüam^  bei  Orso. 


in  der  Strasse  der  merca- 


15       tores  an. 


3  o.  iriumphaUil  beim  Mars« 

tenipel  vor  porta  Appia. 


4  Tff iet  Vespasimi  =a, stadii 
c.  28  ?  im  eircus  maximus. 


29 


fehlt  heim  an. 


5  Consiantini,  beim  Amphi- 
theater. 


36 


genannt  detrasi  an. 


6  TiiM  et  Ve^asiani  VII  lu- 
€€marum  =  c.  24,  4  bei 

S.  Maria  nova. 
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bei  (lern  Ort  le  hracche, 
dem  Marli» rio  uotl  S. 
Martina  sp.  a», 

genannt  trofoli  in  der  !tthe 
der  Austa  an. 

bei  der  Antoninssäule  und 

dem  Thurm  de  tosectis 

«p.  an. 
bei  dem  Ort  carrili  an. 


7  Caesaris  et  sfnafomm  [Se- 
yen) zwischen  i.  Concor- 
diae  u.  t  fatale?  34 

8  Octavimi  a.  trhmphalis 
(M.  Aiirdii?)  bei  S.  Lo- 
renzo  in  Lucina. 

9Ant<mmi  (Claudii?)  bei 
n.  8. 

10  manus  carneae't   bei  S, 
Marco. . 

Wpanü  aurei  (fehlt  G,  M.  T 
Aoielii  ?)  auf  dem  GapitoL  38 

Zusätze  des  Anonymus. 

12  Hacksleiubogen  bei  S.  Maria   Zur  Zeit  EogeniusIV  (1431 
Libei'alrice*  bis  1 447)  ein^estiu  /i  ^Aaott. 

bei  Zacc<igai  6.  424). 

13  B.  bei  ponte  quattro  capi,  'des  sonst  nicht  genannt 
Flaminios*. 

14  B.  bei  S.  Salniia.  ? 

15  B.  des  Lentulus  bei  S.  Maria    io  deu  Mirabüieu  c.  2S  pa- 
in  Cosmedin.  hutum  LentuU  (s.  palatia  19). 

16  ^anderer  Bogen"  in  der  Nähe  ? 

von  15. 

17  li.des  libenui>amPonipejus-    dem  Anuu.  uur  aus  Sueton 
theater. 

18  0.  Pietatü  beim  Pantheon. 


bekannt. 
Mirab.  22,  2:  anU  S.  Mi- 
riam tu  Aquiro  I.  AM  B§r 

driani  et  a.  Pietatis* 


19  B.  des  Augustus  bei  punte 
rotto. 

20  B.  zwischen  S.  Sabina  und  S. 

l'risca. 

21  B.  der  Uoidsciiuiiede  bei  S. 
Giorgio. 
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Elf  arcus  geben  die  Mirabilien  iin<l  die  Graphic.   Denn  so- 
Wühl  die  ältere  wie  die  jüngere  iicdaction  (diesig  wciiigsleug 
nacb  Mont&iucoiis  Druck  uod  Partheys  Schweigen)  uoterscheideii 
10  und  1 1,  während,  80?iel  mir  bekannt,  lediglich  Nibbys  Druck 
daran  Schuld  ist,  dass  Urlichs  (Beschr.  Roms  3,  3,  89)  beide  für 
denselben  hält.  Durch  die  schon  von  iJecker  gcfuiifiene  richtige 
InterpuDi  tiou  zu  Anfang  ist  es  gewiss,  dass  der  Bogen  des  Theo- 
dosius,  Valentinian  und  Graiian  (2)  l>ei  S*  Orso  stand,  und  ge- 
wiflSt  dass  diese  Kürche  nahe  der  Engelsbröcke  gestanden  haben 
inuss,  da  dun  h  diesen  Bogen  die  Proc^ssion  Benedicts  auf  die 
£ngeishrücke  zieht:  sub  arca  iiratiam  Theodosü  et  Valenimiani 
imptraiOTUm  et  mtrans  per  pontm  Aänm  S«  125  vgl.  S.  143  Mab. 
und  die  Eins.  Sammlung  ihn  areus  pmsimHS  ponte  S.  Petri 
nennt.  Wenn  derselbe  Sammler  nun  die  Inschrift  des  llonorius 
Arcadius  und  Theodosius  in  arrn  inlus  Romae  giebl,  so 
weist  schon  de  Rossi  S«  121  richtig  darauf  bin,  dass  diese  fie- 
leichnung  im  Gegensati  zu  den  unmittelbar  vorhergehenden 
fnsdiriflen  ?on  $.  Peter  steht  und  der  Bogen  ebenfalls  ^nieht  weit* 
von  der  Ln^rl^l nicke  zu  suchen  sei.  Es  ist  daher  nicht  zu  ver- 
wuaderu,  wenn  A.  Fulvius  S«  346  (A.  1545)  die  Reste  des  Bo- 
gens  des  Theodosius  Valentinian  und  Gratian  mcperrwte  wwta 
&  Ceimm  und  nicht  ntxta  S.  üman  linden  lässt  (Reste  des 
Bogens  ineint  Gregorov.  6,  704  in  den  4m  Eckliausc  des  baiico 
di  S.  Spintü  gegen  die  Engelsbrücke  eingemauerten  Säuleu  und 
Fhesstücken  zu  erkennen ,  verwechselt  übrigens  lieide  Bögen) 
und  damit  würde  denn  auch  die  directe  Angahe  über  eine  Kirche 
S.  Urai  prope  S,  Cdmm  aus  Anon.  cod.  Urb.  410  bei  Zaccagni 
(Mai  S[»ic.  9,  467)  stimmen.    Die  heutige  Kirche  S.  Celso  e  Giu- 
üaiio  soll  ihren  l'latz  gewechselt  hai)eu  und  weiter  von  der 
Engelobräcke  ak^geruckt  sein.   S.  Orso  hält  man  mit  Martineiii 
(Roma  Sacra  S.  313)  für  die  Kirche  S.  Giovanni  de*  Fiorentinl. 
iSach  alle  dem  kann  der  arcus  aureus  Alexandri  bei  S.  Celso 
kein  anderes  sein,  als  der  Bogen  des  Arcadius  iloiiunus  und 
Theodomus.   Für  den  Bogen  bei  S.  Orso  giebt  der  Anonymus 
noch  die  nähere  Bestimmung  Mn  der  Strasse  der  mercatores*. 
Für  diese  weiss  ich  nur  anzufühl  en,  dass  in  einem  'diarium  ms.' 
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;>us  der  Z«Mt  Sixtus  IV  bei  Zütcagni  (Mai  Spie.  9,  431  f.  E.)  ein 
Weg  vun  S.  Maria  del  populo  aus  so  beschrieben  wird:  via  Ml- 
Una  per  fmm  FU>rae  et  viam  meraUoriam  redü  m  Vaikannm. 
Den  Namen  des  Bogens  bei  S*  Gelso  wollte  Becker  auf  Grand 
der  interpoHrten  Lesart  AwrelH  Alexandri  yon  pertaAwreikt  her-* 
leiten  (Antwort  S.  70):  allein  Alexandri  scheint  von  dem  ]\A\n\ 
paUuium  A,  (oben  S.  340)  übertragen,  aureus  wie  in  casteUum 
üureum  (unten  Y)  bedeutungslos.  Was  Kiepert  bewogen  haben 
mag  (Plan  bei  Partbey)  den  Namen  mit  einem  t  dem  'Janas  qna- 
drifrons'  beizttschreiben ,  weiss  ich  nicht.  Dann  folgt  einer  der 
drei  Trimiiphljogen  der  .ijipisrhen  Strasse,  der  Bogeji  des  Titus 
im  Circus^  den  Mommseu  (Berichte  d.  sächs.  Ges.  1850  S.  303) 
wieder  zu  Ehren  gebracht  mid  de  Rossi  (Le  pnme  racc.  S.  1 10) 
hier  richtig  erkannt  hat;  die  erhaltenen  Bögen  des  Gonstantin 
und  Titus.  N.  7  ist  derselbe  Bogen ,  arcui  triumpheUi  inür 
templnm  fatale  et  templum  Conrordtae.  durch  welchen  die  Pro- 
cession  Benedicts  (S.  143)  zieht,  wenn  sie  die  salita  di  Marforio 
herab  kommt:  also  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  kein  anderer 
als  der  Sevenisbogen  (Nibby,  Roma  ant  1, 483) ,  es  mOsste  denn 
der  a.  Caesaris  e,  s.  mit  einem  andern  a.  inter  aedem  Concardiae 
e.  t.  f.  falsch  verbunden  sein  (unten  V).  Der  Name  Caesaris 
et  senatornm  ist  oireiibar  aus  den  Anfangs-  und  Schlussworten 
der  Inschrift  imp,  €ae8(an)  . .  *  $,  p,  q,  r.  entstanden.  Das 
Verzeichniss  nennt  aber  noch  einen  Bogen  auf  dem  Capitol, 
n.  11 :  diesen  (und  nicht  wie  Becker  Top.  S.  114  saj^t  den  arrvs 
inter  tmplum  fatale  et  t.  Cmrordiae)  hält  Buusen  3,2,11^^  lüi 
den  Bogen  des  Marc  Aurel  'in  Capitolio\  dessen  Inschrift  die 
Einsiedler  Sammlung  n.  38  giebt,  Urlichs  (Hemone  dell'  i.  % 
83)  diesen  für  den  orcus  argmtmierum  der  Bulle  Johanns  DI 
(unten  V).  Jenes  ist  mir  sehr  wahrscheinlich,  nicht  deswegen, 
weil  in  iler  nahen  Kirche  S.  Martina  Rehefs,  die  man  anf  lieu 
Kaiser  Marcus  bezieht,  gefunden  sind,  sondern  weil  nach  dieser 
Vertheilung  sSmmtlicbe  Bögen «  deren  Inschriften  die  Einsiedler 
Sammlung  giebt,  sich  hier  wieder  finden  wfirden,  wibrend 
sonst  der  Sevenisbogen  in  unserem  Verzeichniss  garnicht  vor- 
käme. iNuu  sind  es  aber  sieben  Ehrenbogen,  von  welchen  die 
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Einsiedler  Sammlung  die  Inschriften  ^/ichi  und  die  Grapbia 
6ciuebt  in  den  Mirabilien  r.  1  ein:  Vli  ai  cus  piincipates,  wäh- 
rend sie  auch  elf  B6gen  namhaft  macht.  Dies  Zusammen- 
treffea  ist  schwerlich  Zufall  und  nur  die  Frage^oh  der  Ver- 
fertiger  der  Einsiedler  Sammlung  seine  Bogeninschriften  nach 
Anleitung  eines  Verzeichnisses  der  sieben  Bögen'  von  den  Ori- 
giuiilen  ai>S(  lii  it  i)  oder  nicht.  So  bleiben  drei  Bögen  übrig. 
Der  Bogen  bei  S.  Lorenzo  in  Lucina  (18)  ist,  wie  bekannt, 
erst  im  Jahre  1662  ahgerissen  und  in  diesem  Jahre  auch 
die  beiden  bis  dahin  zu  beiden  Seiten  des  Bogens  en  dem-> 
selben  noch  erhaltenen  HelieFs  auf  das  Capitol  und  1815 
io  den  (^onservaton'Upaiasl  gebracht  worden.  Das  eine  stellt 
die  Apotheose  einer  Kaiserin  dar,  der  ein  sitzender  Kaiser 
(Kopf  modern)  zusieht,  das  andere  nach  Braun  (Museen  S.  123  f.) 
Antonittus  Pius,  nach  Anderen  (Nibby,  R.  a.  1,  473,  Reber, 
Ruinen  S.  285)  den  liiiiser  Marcus  vor  einem  Tempel  auf  dem 
Suggest  stehend.  Ein  drittes  lieUef  im  Palast  Torlonia  stammt 
Bach  Nibbys  wahrscheinlicher  Combination  ebenfalls  von  diesem 
Bogen,  ein  Tiertes  wflrde  uns  fehlen.  Weiter  nimmt  man  an, 
da»  von  demselben  Monument  die  aus  der  Kirche  S.  Blartina 
ebenfalls  in  den  Conservaturenpalast  gelangten  zusammenge- 
hörigen vier  Beliefs  stammen,  welche  (a)  Marcus  Aureiius  im 
Felde,  (b)  von  der  Roma  an  einem  Thor  empfangen,  (c) 
triumphirend,  (d)  vor  dem  Jupitertempel  opfernd  darstellen 
(BartoU,  Admir.  6—9,  Righetti,  Descr.  del  Camp.  1  T.  GLXIV-- 
CLXVlll,  d  in  Mon.  deir  Inst.  1851  T.  XXXVI),  dass  also 
ähnlich  wie  der  Constantinsbogen  dieser  Bogen  acht  grosse  Ke- 
iiefiB  getragen  habe.  Diese  €iombination  ist,  bis  nicht  eine  ge- 
nauere Untersuchung  und  Messung  der  Stäcite  stattgefunden  hat, 
als  unerwiesen  zu  betrachten,  und  vor  Allem  davor  zu  warnen, 
dass  man  sicli  j)icht  (wie  noch  Heber  gellian)  durch  Feas  uu- 
vollständiges  Lxcerpt  (Mise.  1  S.  CCXX)  aus  Aldruandi  täuschen 
lasse,  dessen  Originalberidit  (Statue ,  hinter  L.  Mauro  Antich« 
S.  271)  trotz  einiger  Unklarheit  deutUch  genug  bezeugt,  dass 
sdion  damals  diese  vier  Reliefe,  aber  drei  ^nel  muro  del  cortigiio\ 
die  vierte  sotlo  al  portico'  (wahrscheinlich  c)  mit  anderen  zu- 
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sammeD  sieh  dorl  befanden.    Mächten  diene  wichtigen  Mono- 

meiito  s;iinniiii(  Ii  »»inen  Bearbeiter  linden,  wie  von  den  vieicu  d 
in  Brunn  gt;lündcu  hat.  IN'ur  das  lässt  sieb,  wie  auch  Heber  be- 
merkt, sagen,  dass  der  Name  arcus  OclamVmt  sicher  falsch,  dnss 
er  sehr  wahrscheinlich  ein  Bogen  des  MarcBs  ist.  —  £s  ist 
ebenfalls  bemerkt  worden,  dass  dieser  ßogen  im  Uber  pontificalis 
(Hadrian  91)  arcvs  qni  mcatur  ad  tres  fahirhs  heilst:  denn 
dies  ist  in  der  Pariser  ils.  überliefert  (Hernus  2,  77),  faaida& 
o.  A.  hat  keine  Autorität.  Seit  dem  15ten  Jahrhundert  wird 
er  trofaU  (An.)  genannt  und  dies  von  den  Antiijuaren  bak)  von 
trofei  bald  (wegen  einer  Nebenform  frto/^o^f«,  trifaH)  von  drei 
Siegen  oder  drei  Stanlen,  hergeleitet:  aber  die  Inscbriit  died.i« 
bezeugen  sollte,  sab  aiu  h  Poggius  (Opera  S.  135)  nicht  und  i^ie 
hat  wohl  nur  im  Kopfe  derer,  die  thop^lü  in  irifoH  fandeo, 
existirt.  Dass  ad  tres  facdcUu  und  <re/olf  irgend  wie  zusamneD- 
hängen,  ist  mAgiieh,  aber  nicht  nothwendig.  Es  ist  freilich  ner 
ein  Einfall,  ssunn  ich  trage,  ob  iiicbt  trofoli  wt  laichr  eine  Ver- 
drehung von  trifoglio  und  also  ein  irgend  wo  dargestelltes  Bündel 
Ton  drei  Fackeln  im  15ten  Jahrhundert  als  lüeebkitt  beMkhnet 
worden  sein  könne.  —  Eben  so  cuflllig  ist  die  Beseichnnog  des 
ßogens  10  manm  cartieae:  die  Vermiilhung,  dass  die  Hand  ül)er 
einem  iioborlen/j'iehen  die  Bonenniiiij:  veriinlnssle.  ist  <o 
scheinlich  wie  viele  andere,  der  Zusammenhang  mit  MaceK  du 
conri  ganz  unerweislich,  die  Identificirung  mit  dem  Bogen  des 
Antonin,  wie  gezeigt  wurde,  falsch  (alle  drei  Annahmen  hat  I3r* 
li(  hs,  llesrlir.  3,  3,  8S  f.).  Sirher  lAsst  sich  der  Bogen  nicht  be- 
stimmen. —  Ha  nun  der  jcl/J  t^o  ^eiiaiHite  arrus  Anfom'm'  ''^^ 
*nicht  weit'  von  dem  Bogen  bei  S.  Loreuzo  in  Luciua  sleiiea 
soll,  so  ist  es  möglich,  dass  die  spätere  Redaction  richtig  den- 
selben 'bei  der  AntoninssSule\  d.  h.  bei  der  Sftule  des  Marens 
bezeichnet  ,  daher  vNohl  an  den  IJogcu  des  Claudius  bei  jyimn 
Suarra  (Nibbv  1,  439)  gedacht  werden  kann.  Der  Thurm  de 
Tosectis  müsste  dies  entscheiden:  idi  weiss  seine  Lage  nicht  zu 
bestimmen.  Den  Familiennamen  Taseetw  finde  ich  m  den 
Todtenlisten  des  Klosters  S.  Cinaco  bei  Martineiii,  Primotrionfo 
S.  146.  150. 
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Ks  ist  schon  S.  47  bemerkt  worden,  dass  das  vof liegende 
VerzeicliDiss  nicht  aus  einem  Verzeichniss  der  34  'Marmorbögen' 
der  Kanslei  des  Stadtpräfeeten  geflaasen  ist  Mag  es  aun  aus 
einer  Erweiterung  eines  Verzeiebntsses  der  ^sieben  Hauptbögen^ 
entstanden  sein  oder  nicht,  es  kennzeichnet  sich  genügend  als 
miUelalterlich  durch  die  zuiu  Theil  fabelhaften  Namen  und  die 
Willkärlichiieit  und  UnvoUsländigkeit  der  Auswahl.  Diese 
leuchtete  denn  auch  dem  Verfasser  des  die  Mirabilien  ampG- 
fidrenden  Anonymus  im  15ten  Jahrhundert  ein  und  er  suchte 
nachzuhelfen  durch  Hinzufügen  von  n.  12 — 21.  Es  ist  augcn- 
iicheinlich,  dass  er  sich  zunächst  leiten  liess  durch  eine  In- 
schriftensammlung  (unten)  und  durch  eigene  Lokalkenntniss. 
Von  den  B5gen  der  Mirabilien  liest  er  4  als  leistört  weg,  be^ 
merkt,  dass  1.  3  und  1  l  verschwunden  seien  (für  11  IiTlhura?), 
2.  8. 10  keine  Inseln  üt  mehr  habe,  7  hält  er  für  zwei  (vgl.  S.  4 14) : 
den  a.  Caesaris  et  senatinrum  für  verschwunden,  während  diesen 
die  sp«  Mir.  für  den  Sevemsbegen  halten»  und  den  Seremsbogen 
bei  S.  Martina.  Von  den  neu  hinzugefügten  Bögen  finden  sich 
zwei  (15.  18)  in  der  Perief^cse  der  Mirabilien.  Ausserdem  sind 
nicht  aus  der  Inschriftensammluug  entlehnt  wahrscheinlich  nur 
12.  13. 16  (?).  17.  21.  Von  dem  Bogen  des  Tiberius  am  Theater 
des  Pompejus  (17)  hatte  der  Anonymus  nur  aus  der  LectOre 
Nachricht,  also  uuj*  Suelun  Llaud.  1,  der  ihm  auch  sonst  geläufig 
ist  (oben  S.  398).  Der  Platz  dieses  Bogens  ist  ungewiss  (vgl.  Ca- 
Dina,  Indic.  373).  In  der  kirchlichen  Tradition  kommt  ausser 
einem  patonim  TiberH  (oben),  wie  es  scheint,  noch  ein  anderer 
mrms  Tiberii  vor,  in  Legenden  und  Acten  über  das  Kloster  der 
HH.  iNicolaiis  und  Cvriacus  in  via  Un  Martinclli  (Primo  trofeo 
S.  130);  eURamae  monasterium  puellarmi  iaxta  re^ümemy  fuoe 
Via hia mmcu^ur^  m laao  quimmmatur  adPmeam acm aram 
Tibwü  (so).  Der  Ort  hiess  auch  drem  TibvrHi,  in  einer  Urkunde 
Ton  1033  Iu(ns  qui  vocatur  Diburo  (ders.  Prinio  trofeo  S.80  vgl. 
Roma  Sacra  S.  354).  Dieser  Bogen  ist  entweder  der  zur  Zeit 
des  A.  Fulvius  zerstörte  bei  S.  Maria  in  via  lata ,  wahrscheinlich 
der  Bogen  Diodetians  {areu»  tumus  in  B.  VU :  oben  S.  7. 102),  oder 
der  nahe  dabei  an  piazza  Sdarra  dienfaUs  bis  rar  Zeit  des  Fol** 

Jordan«  roomofa«  Topographie.  Q.  ^7 
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vius  erhaltene  des  Claudius.  Der  Name  Tiberiiu  CSandins»  mit 
welclicm  die  im  J.  1B41  wiedcrgeluiidene  Inschrift  Or.  7K>  U- 
ginnt  (Beckers  Irrthum,  Top.  A.  1262,  ist  ?ou  Heller^  Kuiüoi 
S.  277, 4,  bericbtigt)t  kann  die  Veraolasraog  zur  Benenniing  ge- 
geben haben  (vgl.  Nibby,  R.  a.  t,  441).  Ausser  dem  bekaontctt 
'Bogen'  der  aryentarn  (21)  bleibt  also  12,  sicher  kein  Ii luinph- 
bogen,  16  unbekanut,  13  Bogen  bei  ponte  quattro  capi  faätts 
FlamMo  emmUi  de  Hossi  S.  63  vermuthei  zwar,  dass  die  sonst 
nicht  bekannte  Inschrift  einem  ftamen  gegolten  habe,  aOein  da 
der  Anonymus  seine  Inschriften  aus  Signoriii  entlehnt  und 
dieser  die  Inschrift  dies«'s  Bogeas  nicht  hat,  so  ist  diese  ?«r^ 
mutbuDg  haltlos  und  der  Anon.  hat  das  epüaphium  m^ptai 
so  wenig  gelesen  wie  das  din^yfm  von  n.  2  od«-  die  lättm 
aUqHäles  von  n.  9.  Der  Bogen  Ewisdien  S.  Sabhia  und  S.  Priaea 
(20)  wird  arcus  Tili  tlaudn  Dnisi  genannt,  er  sei  gesetzt  w  nr- 
itaureUione  decurmm  aquarum  Curliae  et  Caerukae  et  AmeRtt 
navae  9t  oguas  Vir^im  fmna  frufUt  vetuuatem  et  mcmäii 
urhü.  Dieser  Unsinn  ist  abhängig  von  der  Inschriftensammlmig 
des  Signoriii.  Denn  dass  diese  von  dem  Anonymus  gemeint 
ist,  wo  er  die  epiiaphta  erwähnt,  wird  die  folgende  Lebersicht 
lehren: 


Signoriii 

fehlt  (Bogen  u.  2) 
23  (Bogen  5) 
22  (Bogen  22) 
20  (Bogen  7) 

fehlt  (Bogen  8) 
iehll  (Bogen  9) 


25  (Bogen  19) 

fehlt  (Bogen  10) 
Üshlt  (Bogen  13) 
24  (Bogen  15) 


S.8; 


10 


»t 


»» 


ABonyaiu 

*  epitaph  iu  m  dint p  (um 
ut  apparet  in  epttopkio 
epüaphium  adhue  vüetmr 
ui  m  epitaphio  wpfarti 

*  nec  epüaphtttiH  remnnsit 

*  litterae  aliquales  de  eptV 

/opAto  MO  tme  eonsfrv- 
dtone 

a^Omc  apparel  m  ^i- 
laphio 

*  non  habet  epüt^hmm 

*  tpita^iwii  mpium 
apparet  in  epitaphh 


Digitized 


]V.  MIRABILIBN:  ABLTERB  BESTANDTHBILE. 


419 


Signorili 

fcbil  (Bogen  18) 

32  (Inschr.  der  Trajanssaule)  18 

33  ff.  (fnschiT.  der  £ngels-  19 
bürg) 

14. 15  (Insehrr.  des  Pantheon)  21 

17  Oüschr.  des  Nenaforum)  22 

5 — 7  (laschrr.  der  Wasser-  10 

lettangen) 

ad  Camillianum 
ad  Calcari 


fehlen 


AnaiiyiBiit 

'cpHaphium  deletum 
ej^üofhium  est  in  ta 
itf  m  epüaphüs  apparet 

tu  per  epitaphia  /iWera- 

rnm  patet 
apparet  epüaphmm 
8.  unten 

s.  unten. 


Da  alle  von  dem  Anonymus  als  fehlend  oder  unleserlich 
erwähnten  ep&aphia  bei  Signorili  fehlen,  aUe  als  erhalten  er«- 
wähnten  hei  ihm  stehen,  so  muss  der  Anonymus  die  Signo* 
rilischc  Sammlung  benutzt  haben  und  zwar  eine  schon  unter 
Urban  Vi  gemachte  Redaction  (vgl.  oben  S.  392.  395).  Es  siort 
nur,  dass  ?om  Camütiamm  (oben  S.  406)  und  Cakari  (CaUa- 
rwre  m  Mir.  22,  3)  es  heisst  S.  21 :  übt  adhue  apparent  vest^a 
et  epitaphium.  Ich  stehe  nicht  an,  et  ep,  für  eine  gedankenlose 
Bemerkung  zu  erklären,  da  auch  sonst  von  Inschriften  dort 
Nichts  bekannt  ist,  um  so  mehr  als  die  'Wasserleitungsin- 
Schriften*  sicher  die  Benutzung  des  Signorili  zeigen.  Denn 
dieser  und  nach  ihm ,  wie  de  Rossi  S.  23  zeigt,  andere,  geben 
die  Inschrift  des  Bochens  der  aqua  Marcia  (porta  S.  Lorenzo, 
Gr.  54)  mit  dem  Fehler:  rivum  aquamm  cnrsunm  (statt  r« 
oquae  Mardae  a  vehutale  dHapnim  refedt)  und  versetzt  sie 
ausserdem  irrthfimlich  an  den  Lateran.  Die  Interpolation'yon 
eurstmm  wiederhol l  sich  in  anderen  epigiaphischen  llss.  (de 
Rossi  S.  34  A.  1)  auch  bei  der  Inschrift  des  August us  rüm 
«fMomm  0mnhm  refeei$  (On  51).  Ausser  dieser  Inschrift  aber 
ist  die  Inschrift  der  aqua  Claudia  an  porta  maggiore  (Or. 
54—56)  und  die  Erinnerung  an  die  bei  Signorili  folgende  der 
aqua  Virgo  (Or.  703)  damit  verbunden.  Es  wird  daher  schwer- 
lich ein  Theil  der  Notiz  zu  retten  und  ein  Strassenbogen  einer 
WasserleituDg  mit  dem  Namen  des  Claudius  anzunehmen,  son- 
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dem  vielmehr  zu  vermuthen  sein,  dass  als  der  Verfasser  in 
Feiner  Inschriftensamiulung  blätterte,  er  durch  irgend  welchea 
Zufall  veranlaaet  wurde «  drei  daselbst  nahe  bei  eioander  ste* 
hende  Inschriften  an  ein  ihm  bekanntes  Monument  su  knApfen. 

Es  kann  sein,  dass  zwischen  S.  Sabina  und  S.  Prisca.  wo  neuere 
Nachforschungen  antike  Reste  zu  Tage  getordert  haben  (vgL 
S.  104),  ein  Bogen  noch  erhalten  war.  Vielleicht  ist  der  des 
'Antonin  und  der  Faustina'  bei  S.  Sabina  nur  eine  Wiederhohing 
desselben. 

Mit  diesen  Ergänzungen  hatte  der  Anonymus  lange  nicht 
die  Zahl  der  zu  seiner  Zeit  vorhandenen  Bügen  erschöpft  Es 
fehlen  der  sogenannte  Drususbogen,  der£ogendes  Dolabella, 
der  des  GaUienus,  der  Janns  ipiadrüErons«  der  mir  räthselhafle 
artm  Jlomimiis  (oben  S.  383),  der  «iretis  Uanmk  oder  iAUmae 
(Anou.  zu  Miidb.  21,  5).  Wir  hnden  ausserdem  bei  Albertini 
(in  Mazucchis  Auetores  t  XL  v)  (1)  den  arcus pulcherrtmus  mtU- 
tu  slafuts  tt  columms  marmorm  exomatus  ad  honorem  ItüH  Cm- 
ioriB  lum  Un^  a  templo  Pom  (s.  zu  Mir.  a.  0.),  (2)  den  Bogen 
des  Augustus  (der  des  Claudius?),  wm  longe  ab  arm  IhmHitmiy 
(3)  den  Bogen  des  T-ordian  auf  dem  Viminali,  (4,  51  den  arcns 
CamiUiin  plalca  vulgo  Camiüiana  dicta,  non  htige  n  quo  erat  et 
aUer  em  fy6ttrlitio  Iqiuto  coMTnicM  (f.  XLIH)  d.  h.  der  Bogen 
bei  S.  Maria  in  via  lata,  nach  Fulvius  (Antiq.  S.  247),  der  nach 
Erwähnung  desselben  sagt:  Arne  iaüu  laptdis  extat  adhuc  areus 
€ampTihnu}is  (vgl.  S,  406),  Albertini  schliesst:  eratU  et  alii... 
Pauli  Äemün  {f)  et  Fabimiet  aliorum,  fundameiUa  quonim  nostro 
iemfore  partim  in  nam  fabrim  partim  vero,  laehrymabiU  dtcHi, 
m  eoqumda  eake  trandota  sunt,  Fulvius  a.  0.  fügt  noch  den 
Bogen  des  Trajan  hinzu  und  bemerkt  gegen  Albertini,  dass  die 
Inschrift  des  i  .  Marius  (C.  I.  L.  1  S.  290)  nicht  zu  einem  Bogen 
desselben  gehOrt  habe. 

Der  Abschnitt  de  theatrü  endlich  nennt  von  den  drei  Thea- 
tern nur  das  des  Pompejus  (3)  und  des  Baibus  (4 :  S.  436),  wenn 
nicht  th.  Flamineum  das  des  Marcellus  ist  (S.  339),  ausserdem 
die  ctrci  maximm  (2)  ^eroim  (6j  Maxentü  (1)  und  die  thermal 
Akxandrinae  (vgl.  S.  385). 


-  'd  vj^.vv  '^le 


V. 


DIE  EIGENTUCHEN  MIRABILIEN  ODER  DIE  PEMEGESE 
DES  ZWÖLFTEN  JAHRHUNDERTS. 

Es  ist  oben  (S.  376)  genigt  worden «  dass  der  Verfoseer  der 
Stadtbeechreibuiq^  (20 — 30)  den  Plan  verfolgte  nadizamken« 
dass  die  Ruinen  Gftttertempel  gewesen  seien.  Er  hat  diesen 
V\an  ronsequenl  durchgeführt,  indem  er  dru  damals  üblichen 
Manien  des  Gebäudes  voraui»  seine  Erkiäi  uug  hinterher  stellte. 
Nur  selten  weicht  er  von  der  Formel  ab,  indem  er  statt  des 
im^Ium  ein  ernetdum  seilt  (22, 2. 3)  oder  statt  des  Gottes  einen 
Kaiser,  wie  (21):  castelfnm  (Htidn'ani)  fuit  templim  Haäiianu 
oder  die  Erklärung  ganz  ühergeht,  wie  (25 j  in  Caelio  mottle  fuit 
umplum  Sctpionis,  wo  nach  seiner  Formel  m  m.  lempbrn 
Seifkmii»  (dies  ist  der  Vulgämame)  fmt ....  zu  erwarten  wäre. 
Auch  scheint  er  (oder  ein  Interpolator)  sweimal  vergebens  nach 
einem  (irittei  uamen  gesucht  zu  haben  (29);  in  palatio  TiherU 
templum  deomm  .  .  und  ante  palatium  Tiherii  fuü  templum  . . . 
Eigenibum  des  SchriRstellers  also  ist  die  Erklärung  und  diese 
Erklimng  stAtzt  sieh  bauptsächlicfa  auf  die  Lectäre  Ovids  und 
des  Hegionenbuches  (oben  S.  378).  Resultatlos  muss  daher  eine 
ZusauiinensteiluDg  aller  von  ihm  gebrauchten  Götternamen  *de8 
heidnischen  Olymps'  sein,  unter  welche  bei  Parthey  (Monats- 
berichte 1809,  087)  eine  Craticula  sich  verlaufen  hat  Vielmehr 
ist  zu  nntersQchen,  wie  er  mit  seinen  Quellen  verfahren  ist 
und  ob  ihm  ausser  den  genannten  wichtige  Traditionen  zu  Ge- 
bote standen.  Zunächst  aber  fragen  wir,  ob  er  auch  Tempel 
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genannt  hat,  wo  ftberhaupt  keine  antiken  Bauten  standen,  und 

ob  er  für  die  erhaltenen  wülkilrlich  Namen  erfunden  hat. 

Die  erste  Frage  ist  entschieden  zu  Im  jnljcn.    Dies  zci^n 
z.  6.  c.  22,  2:  'vor  dem  Palast  des  Alexander  (die  thermae 
AUxandrinae)  ^standen  zwei  Tempel  der  Flora  und  des  Pboe- 
bus,  hinter  demselben,  wo  jeUt  die  conca  steht,  stand  der 
Tempel  der  Bellona\   Ganz  ähnlich  23,  2:  'wo  jetzt  S.  Maria 
(inAraceÜ),  waren  mit  dem  ('^ihi^f  fdcs  Octaviam  \(M  l>uiiden  zwei 
Tempel  des  Pbocbu:>  und  der  liarnieutis/   Man  halte  damit  zu- 
sammen zunächst  die  Gdtterpaare  in  je  einem  Tempel:  templum 
lavls  er  Mmiaae,  wofOr  Ovid  citirt  wird  (23,  2),  Amor»  et  Dia^ 
nae  (27),  Pam  et  Latoriae  (24,  5),  Palladis  et  lunonis  (25),  Con- 
cordiae  et  Saturm  ('II,  2) .  Vestae  et  Caesaris  (23,  2),  Cereris  ei 
Tiüwrii  (24,  4),  SoUs  et  Lunae  (25).   Die  Eriindung  dieser  Gut* 
tierpaare  war  durch  die  bekannten  Doppelnamen  Bonuu  er  Fe- 
H$9  föt  el  Vespastam  u.  8.  w.  TeranlasBt,  man  sieht  leicht,  wie 
bei  jedem  Paar  der  eine  Name  meist  mit  der  Localitat  verhunden 
ist.  In  den  zwei  zuerst  ciiiigerührteii  Stellen  aber  ist  »  ä  iiü/wei- 
felbaft,  dass  jene  'Teiuper  keine  damals  vorhandene  Ruinen, 
sondern  ledic^ich  Producte  der  Phantasie  sind,  welche  mit  ofi- 
dischen  Namen  das  Bild  der  TrömmerstMte  beleben  wollte.  Die 
Nähe  des  Apollotempel  und  des  (larmentaheiligthums  am  Capilol 
war  bekannt,  für  die  Erfindung'  dfs  Teuipeis  der  Flora  genügte 
das  Flarale  (0?id  F.  4,  117  II.),  und  es  ist  nicht  wahrscheinlich, 
dass  dem  Autor  noch  die  Erinnerung  an  einen  der  beiden  be- 
kannten Tempel  der  Flora  (am  grossen  Clrcus  und  auf  dem 
Quii  Hial,  welchen  letzleren  Mommsen,  Hermes  4, 358,  vergass) 
zu  Gebote  stand.  Der  Tempel  der  beilona  war  aus  Ovid  6,  199 
ebenfalls  bekannt,  aber  er  befand  sich  so  wenig  'hinter',  wie  der 
Floratempel  *vor*  jenen  Thermen.  Es  wQrde  also  die  Beschrei- 
bung aus  der  Dichterspracbe  in  nüchterne  Prosa  übersetzt 
lauten:  'wo  man  jetzt  die  Iluiiic  palatium  Alexavdri  sivhi^  da 
denke  ich  mü*  schön  symmetrisch  davor  und  dahinter  die  Tempel 
der  Flora  und  des  Phoebus  und  der  Bellona\  'hei  der  Ruine 
ptitUhm  (ktmnmi  die  Tempel  des  Phoebus  und  der  Garmentis'. 
Und  80  hat  er  sich  sein  templum  Veettse  et  Caeearm  di  partem 
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/bn  (wir  kommen  darauf  znrfick)  Ie<1iglich  aus  dem  vod  OWd 

abhangigen  festum  Vestae  Pkoehi  et  Iidü  Caesaris  (Merkel  zu  I  ast 
S.  LYI)  gebildet.  Jenes  lemplum  Florae  ist  also  so  wenig  ein 
'unerklärliches  Missverständniss'  (Uriichs,  Beschr.  3«  3, 135)  wie 
das  imphm  So^pkae  am'Nenrafonim  (24, 3  vgl  ßonseBp  Beschr. 
3, 2,  )30)  und  das  Suchen  nach  einer  Ruine,  die  diesen  Namen 
getragen  bahe  (Nil*by  z.  d.  St.)  veigcliiich:  es  slt*(  kt  darin  nicht 
Mehr  und  nicht  Weniger  als  die  fme  Verwendung  des  aus  Ovid 
F.  2, 56  bekannte  Namens.  Steht  es  aber  so  mit  der  Behandlung 
Orids,  so  wird  man  bei  den  wenigen  Namen  ans  dem  Regionen- 
buche ebenso  vorsieb lig  sein  und,  wie  schon  frfdier  bemerkt 
(S.  108  vgl.  zu  c.  25),  weder  für  die  Lage  der  mulalorium  Cae- 
saris bei  S.  Balbina  noch  für  die  der  thermae  Severianae  et  Com- 
modianae  (?gL  S,  340)  bei  S.  Sisto  sich  auf  das  Zeogniss  der 
Mirabilien  berufen. 

Zweitens  linden  wir  Beispiele  rein  willkürlicher  und  nur 
aus  dem  Gehirn  des  Verfassers  entsprungener  lieueonungen 
yon  Gebäuden,  die  im  Volksmunde  noch  die  alten  oder  andere 
Namen  fAhrten.  Die  Constantinstbermen  sind  ihm  ein  l.  Satumi 
et  Bacchi  (25)  und  die  zwei  dort  liegenden  Fliissgötterstatuen  die 
Bilder  dieser  Götter,  die  Diocletiauslbermen  templa  IV  Asdepiiy 
Saiurni  Marlis  et  ApoUms  (27)  nach  den  vier  (s.  zu  27) Rotunden, 
der  Tempel  der  Venus  und  Roma  L  Ctmeordiae  er  Pietaiü  (24, 5): 
ist  für  die  beiden  ersten  Benennungen  gar  kein  AnJass  in  der 
Tradition  zu  fmden,  so  ist  die  dritte  wenigstens  erkMrlich  durch 
die  Nähe  eines  arcus  pietatis  (8.  318).  Diese  freie  Erlindung 
beaduränkt  sich  aber  nicht  auf  die  Namen.  Aus  dem  Regionen- 
buch  vorzOgHeh  kannte  der  Schriftsteller  den  ehemaligen  Reich- 
thum  der  Stadt  an  Marmor,  Erz  und  vergoldeter  Bronze.  Was 
lag  näher,  als  die  Götter  statt  in  die  nackten ,  noch  vom  Hauch 
der  Guiskardschen  Einäscherung  geschwärzten  Mauern,  vielmehr 
in  die  wiederhergestellten  Prachtbauten  zuruckzuföhren?  Die 
Engelsburg,  das  Pantheon  und  den  Circus  schmückte  er  auf 
diese  Weise  (v^rl.  zu  c.  21),  ohne  zu  ahnen,  dass  man  ihn  heim 
Wort  nehmen  und,  da  er  doch  schwerlich  im  12ten  Jahrhundert 
noch  all  die  Uerrhchkeit  gesehen  haben  konnte,  auch  sein  fuü 
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das  Gegeolheil  meiBtens  bexeagt,  in  seinen  Beschreibnngeo  nach 
dem  wkhtif|[en  'Kern'  einer  Terlorenen  älteren  Schrift  sodieB 

würde.  —  Es  ist  hier  noch  einer  vermeintlichen  Quelle  der 
Namengcbungen  zu  gedenken.  Bei  Nibby  sowohl  wie  in  der 
Beschreibung  lioms  pÜegt,  wo  keine  andere  Erklärung  gefunden 
wurde,  die  Annahme  auszuhelfen,  dass  eine  missTerslandene 
Insehrift  ra  Grunde  Hege.  Allein  mit  zwei  um  so  bemeriiens- 
wertheren  Ausnahmen  (zu  22, 1.  24, 3)  findet  sich  in  dem  ganzen 
Hucli  iiuch  üichL  eine  sichere  Spur  sei  es  derKenutniss  einer  ge- 
schriebenen Sammlung,  wie  der  Einsiedler,  noch  der  Beachtung 
der  noch  an  den  Monumenten  erhaltenen  Inschriften,  so  w«Dig, 
dass  z.  B.  bei  der  reconstruirenden  Beschreibung  der  Engelsburg 
nicht  einmal  der  noch  im  15ten  Jahrhundert  sichtbaren  Grab- 
schi ifteii  (Icf  kaiserlichen  Familie  gedacht  w  ird.  Wir  werden  im 
einzelnen  Fall  sehen,  wie  schwach  jene  Annahme  gestützt 
worden  ist. 

Ist  also  die  Erklärung  und  Beschreibung  des  Autors  in 

jedem  einzelnen  Falle  zu  prüfen,  ihr  Werth,  wie  es  namentlich 
Becker  und  Piale  mehi  fach  angedeutet  haben  (vgl.  Piales  Be- 
merkung Dei  lempi  di  Yespas.  e  deila  loncordia  S,  22)  nicht 
der  eines  Zeugnisses  oder  sogenannter  Tradition,  so  ist  um 
so  wichtiger  die  in  topographischer  Ordnung  gegebene  Reflie 
der  Vulgärnamen.  Denn  diese  sind  durchweg  als  die  zur  Zeit 
des  Verfassers  geltenden  zu  betrachten.  Es  ist  im  vorigen 
Abschnitt  bereits  nachgewiesen  worden ,  dass  sie  nicht  immer 
mit  den  pakaia  und  arcus  der  Alteren  Listen  übereinslimroen. 
Dies  ist  natfirlich,  da  die  Namen  im  Laufe  der  Zeit  wandern« 
wie  die  Legenden,  oder  sich  auch  gleichzeitig  ;ui  verschiedene 
Monumente  heften.  Wir  fanden  das  palalium  Aeroitis  am  Va- 
tican  und  am  Lateran,  werden  das  sepulcnm  RomuH  bei 
S.  Peter  und  S.  Paul  ünden:  die  Beziehung  dieser  Localiliten 
zu  einander  ist  der  Grund  der  Uebertragung  der  Namen.  Ge- 
wandert sind  die  Namen  circus  Flaminius  und  mka  ma  ea,  spater 
gtUlwsze ,  und  wenigstens  für  die  Wanderung  des  erstgenannten 
liess  sich  die  Erfciirung  finden  (S.  340.  384).  Femer  taachen 
hier  eine  Reihe  von  volksmtoigen  Apellatiynamen  auf,  wddie 
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zum  Theil  dienodt  lebendige  Erinnerang  an  das  kaiserliche  Rom 

l  ekiiiiileii,  zum  Thpil  die  vöüi^rp  ünkenntniss  der  Bestimmung 
der  anliken  Gebäude  un(i  das  Bestreben  sie  nach  ibrer  äusseren 
GesUlt,  Aehnüchkeil  Biit  modernen  Bauten  und  dgL  zu  be- 
nennen. So  giebt  ee  im  vatieankchen  Gebiet  c.  20  ein  'Kaiser^ 
bad'  {balneum  imperatoris),  wie  ein  solches  in  der  Ge^jend  des 
Palatin  (oben  S.  342),  aut  dem  Quiriiial  eiiieii  'Kaisertisch* 
(mmsa  imperatoris)  c.  27;  im  vaticanischen  Gebiet  ein  vestiarium 
N€innti$  <22)  und  am  Lateran  im  Ilten  iabrbundert  (Urk.  von 
1050  bei  Coppi,  Dim.  dell*  ae.  pont.  15,  207)  ein  palathm  (d.  h. 
iluiue)  quo'l  vocaiur  vestiario.  Wie  Rom  selbst  die  aurea  Roma 
(S.  374),  das  Capitol  aureum  (zik23,  2),  so  ist  die  Trümmer- 
stitite  des  flaminischen  Circus  das  eaatülMm  aureum^  eine  Sauien- 
baUe  ^tpergulaaimta  (29),  ein  Triumphbogen  an  der  Engds- 
brücke  der  arcm  atireus  (Ahxandri,  oben  S.  414):  so  konnte  die 
überall  tbätige  Volksetymologie  leicht  das  Velabrum  zum  velum 
(oder  vellm)  aurefm,  aus  der  Orestüla  die  ami  $tiUa  machen 
(29).  in  demselben  Stile  wie  sie  das  nicht  mehr  verständliche 
S€pti%0niim  (vulgär  SepHdcmiim)  als  9eptem  wUrnm  mundgerecht 
und  bedeuLsaiu  gemacht  hat.  —  Da  uuU  r  den  Ti  üinmern  der 
Tempel  bald  die  Vegetation  zu  liviK  hörn  anfing,  so  ist  die  JBe* 
sfliehnung  'Garten'  för  Trämmerstdtten  begreülicb.  Das  forum 
des  August  wird  zum  hortwmiraMü  (Bulle  'Johanns  III',  unten, 
und  Acta  SS.  1  Jan.  S.  17),  der  Abhang  des  (Juirinal  gegen  Trevi 
zum  hortns  Veneris  (27):  und  schon  der  sogenannte  Aelhicus 
S.  4 1  (hinter  Gronovs  MeJa  1696)  erzählt,  dass  die  untere  Tiber- 
insel c^amtt  almas  Vmierü  genannt  werde  U^oniis  die  Ausgabe). 
—  Wie  die  Roinen  der  sette  sale  auf  dem  EsquiUn  vermutblicli 
von  ihrer  Gestalt  die  *Capuzen  (oben  S.  405),  so  hiessen  die 
Thermen  des  Diocletian,  wie  schon  Nibby  z.  d.  St.  erkanuic 
(vgl.  XU  27)j  nach  der  Form  der  Rotunden  'die  Scheffer  (modii). 
Wer  daran  Anstoss  nehmen  und  quaiiuor  dü  lesen  wollte, 
vergässe,  dass  ähnliche  Bezeichnungen  häutig  genug  sind.  So 
werden  auch  die  furna  und  forneUi  ((.aletti,  F*rimic.  S.  299)  zu 
erklären  sein  und  noch  jetzt  sollen  die  Königsgräber  von  My- 
kenne  bei  den  Bauern  ffov^i  heissen  (Bursian,  Geogr.  von 
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Griechenland  2, 1, 46).  Vnlginiamen  ähnlichen  Ursprungs  «lAd 
ttHearara,  eamMara  {eamilUimwn)^  cmmabara,  atmaray  ctoik 
dda,  graMta,  ein  Paar  andere  acheinen,  wie  achon  bemerkt 

(c.  22,  2.  24,  2),  durcti  dif  Ahsrhreiber  curruin|>irt  zu  sein.  Ffir 
die  Behauptung,  dass  Utermae  wie  paUuium  eine  aligeroem 
übliche  Bezeichnung  fQr  antike  Rninen  geworden  ad»  finde  ich 
weder  in  den  Mirabilien,  noch  sonst  Tor  dem  15ten  Jahrhun- 
dert Beweise  (BartoU  Hem.  99):  seit  dieser  Zeit  ist  es  ge- 
läufig?, (l.iüt'lK'ii  srhola,  wie  denn  das  Seplizoni um  sciio/a  di  Vir-' 
güio  licisst  (vgl.  schola  Bmlt,  obeu  S.  183,  7). 

Ich  gd>e  im  Folgenden  den  Versuch  einer  Analyse  der 
ganzen  Periegese  nach  den  angegebenen  Gealchtspunkten,  deren 
Hauptaufgabe  es  ist,  zu  zeigen,  dass  der  Verfasser  eine  topo- 
graphisclie  i)idiuing  eingeliaJioH  hat,  wie  sich  dies  nadi  der 
Disposition  der  Schrift  (  S.       f.)  nicht  anders  erwarten  lässt. 

Für  die  Beschreibung  des  vaticanischen  Gebiets  (c  20. 21) 
ist  es  zunächst  widitig,  daran  festzuhalten,  daas  die  in  der  Be- 
schreibung der  Peterskirche  des  Petrus  Malliiis  ?orkomniendeQ 
mit  den  Mirabilien  kHoichlaul^Mulrn  Stellen,  wie  sihnn  oben 
S.  360  bemerkt  wurden,  aus  den  MirabiUen  stammen,  nicht  von 
dem  Verfaaser  der  Mirabilien  dem  Malliua  entlehnt  sind.  Letzteres 
wird  zwar  meines  Wissens  allgemein  angenommen,  aber  ohne 
irgendwelchen  zwingenden  Grund,  vielmehr  lehrt  die  Richtigkeit 
des  uiiigekehrten  VerhäJtni.HSos,  dessen  chronolocische  Möglich- 
keit gezeigt  worden  ist,  die  einfachste  Vcrgleichung  der  Theile 
(bei  Maiüus)  mit  dem  Ganzen  (der  Mirabilien)  und  die  nähere 
Betrachtung  der  Beschreibung  der  Engelsburg  wird  uns  die 
sichersten  Beweise  liefern .  dass  sie  von  derselben  dichtenden 
Hand  herridirt,  wd«  he  auch  sonst  in  der  Perit^i^rsr  rrkcmilmr 
ist.  Wie  diese  Hand  die  Legende  vom  i^antheon  verarbeitet  hat, 
ist  schon  gezeigt  worden.  Die  Abweichungen  des  Textes  des 
Mallius  (soweit  auf  den  Abdruck  in"  den  Acta  sanctornm  Verlaaa 
ist)  von  dem  Mirabilientexte  lehren  damit  übereinstimmend, 
dass  jener  der  iuterpolirte,  dieser  der  reine  ist.  Den  Bewpi< 
liefern  besonders  die  Einschaltung  der  liircbe  S.  Maria  Trani- 
pMina  (oben  S.  369),  die  Veränderung  des  iawruB  in  einen  Umrm 


Digitized  by  Go 


V.  MRABILIBN:  PBRnCBSB. 


427 


MMf9  c.  20  (wmrfiber  unten)  und  ein  dritter  Zusatz,  weicher  uns 

auHlie  vermeintliche  Quelle  von  c.  21  fuln  t.  Der  echte  Mim- 
biüentext  liest:  esi  et  caMellumf  qnod  fnit  lemplum  Adrianty  sicut 
Ugftmu  in  sermone  festimtatis  S,  /%(n;  ulri  dkü:  *mmoria  Adriani 
mptraiwis  mira$  magnitudmi$  templum  cenUnutum\  quoä  Mum 
lefid^w  eooperium  ef  diversis  historiis  est  perornatnm.  Ganz  un- 
erheblich ist  es,  dass  die  Graphia  liest:  est  et  niemon'n  Aiinani 
—  constructuMy  ako,  wie  so  häulig,  ein  Paar  Worte  auslässt. 
Und  diese  Ausiaaeung  hat  zur  Zeitbeatimmang  der  Graphia  her- 
halten müssen  (oben  S.  374)1  Aber  wichtig  ist  bei  Rlrilitts  die 
Vari.nite:  sicut  lefjitnr  in  sennom  S.  Leonis  papae  de  festivttate 
S,  Fein.  Hauptsächlich  auf  Feas  AutoniaL  beruht  uun  die  all- 
gemeine Annahme,  dass»  da  MaUius  die  Quelle,  die  Mirabilien 
der  Auszug  sei,  der  Name  Leos  als  fiberliefert  und  die  Predigt 
desselben  als  die  Grundlage  der  Bes>chreihiiiis:  der  Engelshui^ 
aiizuseheu  bei.  Leider  sei  die  Predigt  nicht  erhallen.  So  Fea 
im  J.  1784  (zu  Winckelm.  3,  ir.).  £&  ist  charakteristisch 
ffir  die  Treue,  mit  der  man  jede  Behauptung  der  Dissertazione 
solle  rovine  di  Roma  abgeschrieben  hat,  dass  Bnnsen  (Besdir.  2, 
1,413)  wie  >"ii)liy  (R.ant.  2.  197)  selbst  die  Klasre  um  den  Ver- 
lust jener  Predigt  wiederhuleu,  während  es  doch  nicht  schwer 
stt  finden  war,  dass  dieselbe  in  Verbindung  mit  den  Sermones 
Leos  erhalten  und  das  Gtat  des  Mallios  gerade  dreissig  Jahre 
vor  dem  Frschoinen  des  Feaschen  Buches  von  den  BalJerini  ver- 
stiindig  besprochen  war  (Leonis  Magni  Opera,  Ven.  1753,  1 
S.  LXXVf.  u.  387).  Sie  lehren  dort,  dass  die  Predigt  zu  einer 
Sammlung  Predigten  gehört,  welche  zwar  nicht  von  Leo  her- 
rühren  und  auch  nicht  seinen  Namen  tragen,  aber  in  Hand- 
fechritten  hinter  denen  Leos  folgen,  unter  anderen  in  einer  von 
demselben  Malhus  sicher  gekannten  Hs.  *cod.  basil.  S.  Pelri 
210  8«  Xir.  Es  ergiebt  sich  also,  so  weit  ich  sehen  kann,  mit 
Seherheit,  dass  der  Zusatz  S.  leonts  papae  die  Ansicht  des 
Mallius  ausspricht  und  dass  er  dieselbe  in  den  von  ihm  aiisge- 
ichriebeaen  Mirabihentext  hineingetragen,  der  Verfasser  der  Mi- 
nbilien  aber  die  Predigt,  wie  sie  überliefert  war,  als  anonym 
anführt   Die  citirte  Ausgabe  (im  Appendix  sermonum  n.  XVI 
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S.442)  giebt  ihr  die  Uebmchrifl:  in  nataU  SS.  lyosff.  Airift 
FnsU  (29  Juni).   Die  hierhergebörigen  Worte  lauten:  menA 

düitas  Romanorum^  übt  smit  conMihttm  memoriae  apostolonm. 
opor(uit  enim  ihi  esse  praedicatores  regni  caelomm,  übt  constüutum 
ut  ngmm  RumaiMnun^  tu  dwersae  gente$  kmmfieem  wmmum 
piseatorum,  euntüm  enim  ad  beaium  Furum  apostohm  fmmce- 
nmr,  ibi  €$t  eonstitutß  memoria  Adriani  imferaiorii^ 
tnirae  magnitu  d  i nis  et  pulchritudinis  templum  cun- 
structum^  nnmquid  potest  ab  aliqm  äict:  intremus  admemoriam 
ünperatoris?  ergo  praeteritur  memoria  imperatoris  et  festinatur  ad 
mmoriam  piscataru.  Und  weiter  entb&lt  diese  Predigt  Nichts 
über  die  Engelsbnrg,  also,  wie  man  bei  einiger  Ueberieguog 
auch  ohne  Vergleichung  des  Textes  liätte  niuthniasspn  können, 
Nichts  von  der  phantastischen  Beschreibung  des  ehemaligen 
Schmucks,  sondern  nur  die  dörre  Notiz,  daee  'das  Grabmal  Ha- 
drians ein  Tempel  ton  wunderbarer  Grösse  und  Schönheit  sei'; 
eine  Notiz,  die  zugleich  wegen  des  Ausdrucks  tempUtm  woU  auf 
einen  jüngeren  Verfasser  als  den  grossen  Leo  hinweist.  —  Es 
bleibt  nur  übrig  zu  erwähnen,  dass  Mallius  zwischen  dem  eisten 
und  zweiten  Stück  aus  den  Mirabüien  ($  127 :  in  paradito  S,  Mri 
—  vtaiiaagiulliam^  %  130  f«  tk  iMNiwackui  —  rnfMirim  pv^fuiti^ 
die  nicht  den  Mirabilien  entlehnten  Worte  $  t28. 129  etnschidbt: 
in  cortina  heati  Petri,  scilicet  in  platea  ante  yrndus,  est  quoddam 
catUharum  cum  conca  porphyretica^  quod  conslrui  (teil  praenomi- 
natus  Symmachu»  papa  ad  chrismati$  uneüonem  m  $ecmda  feria 
pondiM*  tM  eadim  ^^atea  ante  S,  Burumf  niddieei  anU  eecMsai 
S.  Mariae  ffirgariorwn  est  quöddam  aUud  eatukanm,  in  qwde 
cansuetudine  schola  virgarforum  praepararet  lecium  domino  papa^ 
in  litania  maion  venienti  ad  S.  Velrum. 

Nach  Beseitigung  der  vermeintlichen  Quelle  dieses  Ab- 
schnitts finden  wir  also  mit  einer  der  Bedeutung  des  taticaoi- 
sehen  Gebiets  im  12ten  Jahrhundert  entsprechenden  Ausfuhr^ 
lichkeit  folgende  Monumeule  erklärt: 

\  ulgaroami»  Erklärung 

1 .  im  palalium  Meronianum        templum  ApolUms 

2.  vettiarium  NertmiM  (nun  almdtemphm 

S.  Andrea) 
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Vuigärairoe 

4.  mtia 

5.  terbmtmum  Nrnmk 

6.  casiellum  Crescentii 


Erklärung 

memoria  Caesahs 
aptdekrum  RwnuU 
aedificium  rotmdum 

lemplum  {memoria)  IJadriani 


Zu  1.  Der  Vulgärnauie  des  circus  A'eronu  wie  bekannt.  'In' 
(denn  das  bt  mfra  hier  wie  23:  n^a  areem)  demselben  der 
ApoUotempel.   Aach  diesen  gab  die  kirchliche  Tradition  an: 
{Petrus)  sepuUus  est  via  Ajurlia  in  templo  Apollonis  iuxia  locuin 
übt  m^ucißxus  est,  iuxta  paiacium  Neronianumy  in  Vaticanum,  t» 
Urritorio  triumpkaU*   So  (mit  Beseitigung  von  Schreibfehlern) 
der  oben  S.  324  dttrte  Gatalog  der  P5pste  bei  Lipsius  S.  271 
(ähnlich  der  Liber  pontificalis).   Es  ist  wohl  sdiweriich  noth« 
wendig  mii  Hunscn  (2.  l,  24:  aber  S.  39  scliwaiikt  ei  )  und 
Becker  (Top.  S.  ()ü3)  in  diesem  Apoiiotempel  das  vaticanische 
Mithrasheitigtbom  xu  suchen.  —  Zu  2.  Daher,  dass  die  Kirche 
S.  Andrea  später  xur  Sakristei  der  Peterskirche  wurde,  soll 
nach  Bunsen  S.  39  das  vestiarinm  sich  erklären,  welches  je- 
doch wie  secretarium  ein  wiederkehrender  Volksausdruck  ist 
(S,  425).  Das  antike  Monument  scheint  nicht  sicher  bestimmbar, 
—  Zu  3.  Die  agnlia  (auch  ooft:  S.  182.  335.  344)  hiess  längst 
wegen  der  Inschrift  divo  Caesnri  '(iralimal  Caesars'  (über  memoria 
S.  341  z.  E.).    Die  Verse,  welche  an  der  Kugel  auf  dem  Pyra- 
midion gestanden  haben  suiien  (es  ist  der  Anfang  eines  be- 
kannten Gedichtes,  oben  S.  373),  haben  weder  dort  noch  'forse 
in  qualche  muro  Ticino*  (Nibby,  R.  a.  2,  286)  gestanden.  Viel« 
mehr  ist  (Jas  wulil  ireie  Dichtung  des  Auturs.  —  Kingelegt  wird 
nun  die  Beschreibung  des  paradisus  S.  Petrin  weiche  die  alte 
Topographie  bis  auf  die  schon  (S.  367)  besprochene  Geschichte 
TOB  der  pmea  Nichts  angeht.  —  Nun  wird  in  richtiger  Folge 
südwärts  gegangen.    Zu  4.  5.   Die  Grabpyramide)  welche  xu 
Anfang  des  Mittelalters  Grab  des  Scipiu  hiess  (S.  405),  heisst 
in  der  BuUe  Leos  iV  von  1053  (Bull.  Vat.  1,  27  Fea  z.  Winck. 
3, 392  f.)  mHaquoB  «opafur  m»mma  RomutL  Die  Erklärung  also 
ftnd  auch  hier  der  Autor  vor.  Auch  die  Pyramide  des  Cestius 
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hcisst  (Crk  von  1147  bei  Neriiii,  De  t.  S.  Aiexii  S.  397)  meta,  auf 
Stadtplan  (oben  S.  339)  sefnUcrum  Romuli:  Remi  daneben  isl 
ohne  Bedeutung,  der  Zasammenhang  mit  der  Geschichte  toü 
Peter  und  Paul  hier  gleichgiltig.  Diese  Pyramide,  deren  Lage 
durch  Bufnlinis  Plan  und  Mallius'  Bemerkung  *hei  S.  Maria 
traspontina'  (oben  S.  369)  nahe  bei  der  Eugelsburg  gpwi>s  ist, 
soll  in  nanmachia  liegen ,  während  im  Liber  pontif.  Leo  HI  S 1 
und  sonst  (Zaccagni,  Mai  Spicil.  9, 439)  die  Kirche  S.  Pefeg;riBi 
nahe  dem  vaticanischen  Palast  ad  naumaehiam  heisst  und  die 
grössere  Ausdehnuikg  d<*s  .Namens  dfT  rinon  der  beiden  (oder 
fünf?  S.  45)  Naumachien  auf  die  Gegend  zwischen  Vatican  und 
Engelshurg  durch  die  ngio  naummhiae  (oben  S.  328)  wahr- 
scheinlich wird.  In  der  Umgegend  {dream)  stand  das  ler(fiil^kiiim 
Nermis.  Der  Name  Nero  ist  dabei  gleichgiltig,  es  ist  die  psso- 
dunyme  Volksbezeichnung,  welche  daher  rührt,  dass  die  schon 
zu  Procops  Zeit  mit  Recht  oder  Unrecht  als  'Eheoe  des  Nero' 
bekannte  Niederung  an  der  Nordseite  des  fingelsbuig  (vgl. 
PreUer,  Reg.  S.  164. 211)  diesen  Namen  im  Mittelalter  fortmhrt 
Eine  Urkunde  von  984  (Coppi,  Diss.  dell*  ac.  pont.  15,199) 
nennt  die  via  (pie  dueit  ad  prafa  IVeronis  et  ad  porta  hi^nti  Vein 
€^Q8toU  als  Grenze  eines  drundstöcks  foris  porta  b.  Pelii,  und 
Benzo  (Ad  Ileinr.,  Pertz  M.  G.  Scriptt.  1 1»  656)  schreibt:  casfra 
pomti  m  praio  Nenmis.  Vgl.  Lifo.  pont.  Sergius  II  47:  campus 
qui  dicitur  Neronis.  Mit  Recht  nimmt  wohl  Dunsen  S.  40  an, 
dass  diese  *Terebinthe  des  Nero'  der  ohtiiacm  \eronin  hi, 
welchen  der  Ordo  ßenrdirti  S.  125.  143  nahe  der  Engeisburg 
nennt.  Was  es  für  ein  Gebäude  gewesen  sei,  ist  naiäHteb  nicht 
sicher.  Die  beiden  Ausdrücke  aber  lassen,  sowie  die  Beschrei- 
bung der  Mirabilien,  wohl  nur  an  ein  sich  schlank  und  hodi 
aufbauendes  Grahmonument  denken  (Grcgorovius  4,  57). 

Zu  r>  Castellum  Crescenr»  bekanntlich  seit  998,  doneben 
donm  Thiederid,  casieHum  S>  Ängeli^  worüber  ansser  Fea  nnd 
Nibby  (R.  a.  2,  488  ff.)  NüUenhoff  in  Haupts  Zeitschr.  fftr 
deutsches  Alterthuiii  12,319.  Dass  Petrus  Mallius  sriiip  Be- 
schreibung der  Engelsburg  aus  den  Mirabilien  entlehnt  hat, 
nicht  umgekehrt,  ist  schon  bemerkt  worden.  Zur  Controlie  dient 
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uns  eine  andere  Beschreihunii  der  En^elsburg,  welche  in  Ver- 
biuduag  mit  der  Sage  vuii  der  Crcscentia  aus  der  Frosaauflusuiig 
derKaiBerchroiiik  in  die  Gothaer  Hs.  der  RepgauiscbeQ  Chronik 
eingeschaUet  and  sowohl  von  Hassniann  (Kaiserchronik  3, 898 
?gl.  S.  T7)  als  von  Müllenhoff  (Haupts  Zeitschr.  a.  a.  0.  S.  322) 
gedruckt  ist.  Der  Text  lautet  nach  Letzterem:  Dtdtic  buwede 
ä»  enen  tora^  de  leget  jegen  de  Tiberbrugge ;  he  makede  tmme  den 
tmm  enm  nitreggedm  manUl  von  wiuen  marmore  .      9$en  $in 
mmtUe  dicke  nnde  Ime  .  se  ein  gerodet  to  enander  mit  hUun^  mit 
iserinm  krampen  .  appe  der  Vierden  erjrje  jegen  dat  suden  stet  en 
om  gehouwen  an  enen  steu  .  man  seget  dat  en  merosse  toge  de 
grctm  eten  al  to  samme  .  binnen  deme  manteU  i$  gebuwet  de  twn 
wm  tfi^de  eenemU  imde  ho .  vü  eehme  wonmge  $in  dar  ovene  vppe, 
ü  (s  wol  der  bestenen  de  k  gebiacet  wart  .  he  hei  ooch  Ciistancia. 
MiiUenhüff  kennt  die  Quelle  nicht.    Den  Zeitverhäilnissen  nach 
kdimte  ja  wohl  der  Verfasser  den  ältesten  Text  der  Mirabilien  vor 
Augen  gehabt  haben  (vgl.  Wattenbach,  Geschichtsquelien  &  414). 
Allein  bei  näherer  Betrachtung  zeigt  es  sich ,  dass  der  Deutsche 
uöchtern  besohl (  i[)t,  \\.is  er  (oder  sein  (jewiUnsniann)  gesehen, 
der  Römern  wie  er  sich  die  ursprüngliche  Herrlichkeit  gedacht 
hat  Richtig  wird  der  ^ereckige  Mantel  von  weissem  Marmor', 
der  Unterbau  mit  seiner  noch  grossentheils  erhaltenen  Bekleidung 
beschrieben,  wie  er  bis  zu  der  Erober mi«^  und  Zerstörung  im 
J.  1379  aussah  (Nibby  S.  512  Gregor  . vuis  6, 505) :  auch  Theodor 
de  Niem  sagt:  muroe  ex  puulratie  taj^idibuB  marmoreis  altismiie 
vdde  magnis  eompositos,  und  wenn  man  hier  den  Ausdruck  mar- 
mortis  nicht  urgiren  wollte  (vgl.  S.  196) ,  so  würde  man  doch 
(lamuccis  unten  angeführtes  Zeug  niss  sowenig  ])eseitigen  können 
wie  das  noch  wichtigere  Frocops  (B.  Goth.  1,  22  S.  106  f.): 
nrnobjftai  yaq  in  ll&av  na^iov^  nol  ol  Ud'Oi  ig  äkkijlovg 
fiBfAVMufiV  oidiv  SXko  tvdov  fj^ovreg.    Wenn  also  Ausgra- 
bungen zur  Zeit  Dunsens  (S.  412)  keine  Deste  von  Marmorbe- 
kleidung am  Fuss  des  Monuments,  sondern  iravcrtm  zu  Tage 
gdcrdert  haben,  so  ist  das  kein  Gegenbeweis.  Unerheblich  ist 
der  Widerspruch  in  Betreff  der  Yerklammerung  der  Steine. 
Ali  diesem  vierseitigcu  Unterbau,  der  im  Mittelalter  mit  Zinnen 
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und  Eckthürmea  vemhen  worden  war,  waren  die  GrabschriftcD 

angebracht  (vgl.  Mommsen ,  Berichte  der  sächs.  Ges.  der  Wis- 
sensch. 1850,  304  ff.),  über  einer  dcrsellmn  hatte  sich  nahe  dem 
*  westlichen  Ecktburme  (d.  b.  der  dem  Vatican  zugekehrten  Süd- 
eeite  des  MoDaments)  noeh  lu  Gamaccia  Zeiten  der  Friea  er- 
halten.   Derselbe  bezeichnet  anf  seiner  Abbildung  (Anticfa. 
S.  IST""  Ausg.  1509)  die  Stelle  mit  dem  Buchstaben  A  und  sagt 
(S.  188^):  'dove  si  vede  la  Jettera,  A  si  nioslra  una  antica  pariete 
di  marmo ,  nella  quäle  si  vede  un  grau  pezzo  di  iregio  con  k 
teste  di  bue  et  festoni  col  suo  architraTe  e  di  sotto  sono  bogpe 
piane,  nelle  quali  si  leggono  le  inflra  stritte  lettere*  (folgt  die 
(iral)schrift  des  Conimudus  Ur.  887).    Wer  sich  aber  erinnert, 
wie  die  Zeichner  iUt»  iOlen  Jahrhunderls  aus  dem  einen  Stier- 
kopf  auf  der  Tiheriusel  drei  und  mehre  gemacht  haben  (s.  meinen 
AufiBata  Annaii  1867,  394),  der  wird  es  mit  Gamuceis  teste  di 
bue  nicht  so  genau  nehmen  und  zugeben,  dass  damit  sehr  wohl 
ein  Stierkopf  oder  ein  Üukranion  gemeint  sei,  und  dass  dieses 
el>en  der  'Ochse  gehauen  an  einem  Stein'  des  deutschen  Be- 
schreibers  sei,  den  derselbe  eben  an  der  Södsette  des  Monu- 
ments sah.  Ein  Bukranion  aber  wird  es  gewesen  sein:  oder  ist 
hier  ein  Stierkopf  ardiitektonisch  denkbar,  wie  der  erw&hnte 
au  der  Tiberinsel  und  der  mächtige  in  den  Trümmern  des 
Thealers  zu  Verona  erliaUene  ^Ann.  a.  0.  S,  393),  die  doch  aber 
alier  Watirscheinhchlicit  nach  zur  Befestigung  von  Tauen  dienten? 
Auch  auf  der  BronzethCkr  von  S«  Peter  ist  der  Unterbau  mit  Bn- 
kranien  Terziert  dargestellt  (vgl.  Nibby  S«  498).  Ist  dem  so,  so 
darf  wohl  behauptet  werden,  dass  in  der  Mirabilienbeschreihunc; 
cum  paLwnibm  nureis  et  tauro  sich  ebenfalls  die  Erwähnung 
Jenes  Kopfes  erhallen  liat,  des  Mallius  tauro  aeneo  also  eine  hand- 
greifliche Interpolation  ist,  welche  er  in  Erinnerung  an  die  lavn 
aerst  €t  deamrati  m  fattigio  Pantheon  (22, 3)  vorgenommen  haben 
mag.  —  Audi  die  'schönen  Wohnungen'  oben  auf  dem  Kund- 
hnii  iiat  der  deuLsche  Perieget  aus  Aulopsie:  es  ist  zunäch&t  an 
die  Kirche  S.  Angeli  usque  ad  caelos  zu  denken.  Was  nun  der 
Mirabilienschreiber  sonst  von  der  Ausschmückung  des  llaaso- 
leums  erzählt,  erweckt  den  gegründetsten  Tordacht  £s  ist  ge- 
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zeigt  wordeo,  dass  das  Citut  aus  dem  senno  festtvitatia  S.  Petri 

lediglich  die  Worte  memoria  Hadriani  —  temphnn  constrtichm 
umfasst.  Dem  damals  üblichen  Namen  castellum  setzt  er  wie 
gewöhnlich  sein  iemflum  gegeoflher.  IHe  Schildenmg  schwankt 
tm  swischen  Angabe  des  noch  sichtbaren  Schmucks  nnd  der 
ehemaligen  (also  vorausgesetzten)  Pracht  hin  und  her.  Mit 
mehr  oder  Nveniger  Zuversicht  hat  man  sich  bei  der  Recon- 
stniclion  des  Denkmals  auf  folgende  als  von  dem  ^Canonicus 
Haflius*  oder  doch  wenigstens  von  Leo  dem  Grossen  gesehene 
Dinge  gestützt:  1)  in  der  Grabkaiunier  habe  der  Porphyrsarko- 
phag des  Kaisers  gestanden,  in  demselben  ruhe  jetzt  im  Lateran 
hmocenz  U  (f  1 143),  der  Deckel  diene  als  Deckel  des  *Prifecten- 
grabes*  im  paradisus:  dam  ist  xu  bemerken,  dass  wenn  Jo- 
hannes Diaconus  in  der  Beschreibung  des  Laterans  den  Papst 
fnnocenz  ebenfalls  m  concha  pürfyreiica,  quae  fuü  Adriani  impe- 
ratorü  ufvdtwra^  begraben  sein  lässt,  dies  keine  Bestätigung 
giebt,  sondern  ans  den  Mirabüien  entlehnt  ist»  dass  der  Mira- 
biliensehreiber  aber  sehr  gut  die  Geschichte  erfünden  haben 
kann.   Der  Sarg  des  Innocenz  wurde  später  durch  Feuer  zer- 
stört (Gregorov.  4,  428).  Der  Deckel  des  Präfectengrabes  (oben 
S.  373)  wird  (mit  welchem  Recht  weiss  ich  nicht)  fär  dasselbe 
Stdck  gehalten,  welches  jetzt  als  Taufbecken  in  der  TaufkafNsIle 
der  Peterskirche  dient.  2)  Wenn  der  Schriftsteller  sapt :  'um- 
geben i  s  t  (?)  das  Denkmal  von  ehernen  Schranken  mit  goklenea 
Planen  und  dem  Stier'  (von  diesem  ist  schon  gesprochen),  hron 
denen  swei  m  tatUaro  furadm  stehen*,  so  ist  es  wohl  sicher, 
^ass  dies  die  bronzenen  Pfauen  siinl ,  die  jetzt  im  Carlen  des 
Beivedere  neben  dem  Piaienapfel  stehen  i^Visconti,  Piocl.  7, 145). 
Will  man  dies  Zengniss  für  sicherer  halten  als  jene,  dass  der 
Pimenapfel  von  dem  Mausoleum  oder  vom  Pantheon  herstamme 
(S.  367)  oder  der  Bronzekopf  und  die  Bronzehand  vor  dem  La- 
teran voll  dem  Soiiin  nkoloss  (S.  372)?  GeNviös  nicht.  3)  Die 
vier  vei^oldeten  Pferde  an  den  vier  Ecken  hat  (i(^r  Perieget 
aidit  gesehen  (/iiere)»  sowenig  wie  die  vergoldeten  Pferde  auf 
tmt  Bogen  des  grossen  Gircus  (25  Uahai  quidom  egictis  oereiis 
et  deauraius  u.  s.  w.j.  Man  bedenke,  dass  die  von  der  späteren 
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Mirabilienrodactioo  sogar  in  den  Text  (llinib.  16)  ai^gsnoii* 
mene  Notiz  des  Regionenlmches:  Bqm  0erM  ma§ni  et  ümmti 

XXV.  eqni  aurei  LXXX,  equi  ehumti  LXXIII  'so  stall  des  echten 
eqiu  $na^  —  dei  aurei,  ebnrnet),  du;  i^iaalanie  stark  anregea 
mussten  und  es  lag  im  12teu  Jahrhundert  ebenso  nahe»  die 
Yier  Eeken  des  Grabmals  Hadrians  und  die  xwei  fifigen  am 
Circus  (vgl.  S.  372)  mit  vergoldeten  Pferden  su  besetten,  ib 
eiuige  Jalirhuiiderte  früher  die  ht  mehr  erhaltene  höchste 
SpiUe  des  Monuments  nut  ciuem  Viergespann  von  fabelhaften 
Dimensioinen  (Johannes  Antiocbenus  bei  Salmas,  tu  SpartiiBS 
Hadrian  19,  wahrscheinlich  aus  cod.  Palat  93:  Beschr.  Roms  2^ 
1 ,  418).  Schon  Winckelmann  nannte  letztere  Geschichte  eme 
grierliischeLüge.  Lnd  wex  glaulit  ohne  Weiteres  dem  Mii  d)ilien- 
ächreiher,  dass  auf  dem  Giebel  des  Pantheon  oder  etwa  als  Akro- 
terien  an  den  Ecken  duo  tmai  asrei  tt  demnui  standen  (22, 2), 
oder  gar,  dass  das  Postament  des  vaticanischen  Obeysken  fahdii 
aereis  eA  deauratis  gesclniirtckt  war  (20,  l)?  —  4i  Achnlich  wird 
es  sich  mit  den  vier  ßrunzethüren  verliallon,  die  so  leicbi  bei 
der  Form  de«  Muouments  aus  der  einen,  wie  man  sagt .  bis  auf 
Alexander  Vi  erhaltenen  gefolgert  oder  wie  die  Erzthüren  in  den 
zu  23, 4  angeführten  Acta  S.  Silvestri  erfunden  werden  konnten. 
—  Das  Resultat  also  ist.  dass  der  Verfasser  der  Mirabilien  seine 
Beschreibuüg  nicht  einer  älteren  Quelle  entlehnt,  dass^  er  nicht 
mehr  gesehen  hat,  als  was  der  deutsche  Berichterstatter  nüch- 
tern beschreibt:  den  noch  ganz  oder  zum  grossen  Theil  mit 
Marmor  bekleideten  und  mit  Reliefomamenten  verzierten  qua- 
dratischen Unterbau,  (iarulx  i  emporragend  den  durch  die  Be- 
festigung bereits  seines  Scimmcks  und  nameuthch  seines  oberen 
Abschlusses  entkleideten  Rundbau,  und  dass  er  mit  Hüte  nahe- 
liegende!* Combinationen  einen  phantastischen  Versuch  der  Re- 
co nstruclion  machte,  den  wir  nach  Beliehen  verwerfen  können. 
Von  dem  Stalueiikranzp  des  Mnniüiu  iits  ha(  er  nicht  einmal  ge- 
hört, die  zum  Theil  noch  im  lt)Len  Jalirimndert  sichtbaren 
Grabschriften  scheint  er,  wie  auch  sonst  Inschriften  (S.  424), 
der  Erwähnung  nicht  für  werth  gehalten  zu  haben.  —  Hier- 
nach darf  mau  vielleicht  holleu,  dass  der  Bericht  des  'Cauoiii- 
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COS  Halliiis*  nicht  mehr  aJs  GniDdlage  architektonischer  Kecon* 
stmclioDen  benutzt  wenlen  wird. 

Das  Marsfeid  (22).  \)ov  (iang  i\pr  ßesrhniibung  ist  dieser: 
von  porta  del  popolu  wird  über  das  PanUicon  nach  dem 
Theater  des  Pompejus  (1 — 3),  von  der  Kngclshrücke  nach  der 
Gc^nd  der  Tiherinsel,  also  auf  den  beiden  Hauptstnisen«  ge^ 
gangen.  Znlettt  hält  «ich  die  Beschreibung  nIVrdiich  vom  Capitol, 
dem  Hauptpunkt  des  folgenden  AbsciiiiiUs  (4 — 9). 

Die  erklärten  Monumente  sind: 


Vuigüriiane 

2  ad  cmuam  Parümü 

3  fmaioneim 

4  Kirche  S.  Orso 

5  palattum  Antunini 

^  hei  S.  Maria  in  Aquiro 
<  CmniUmmm 

8  Colcurare 

9  casiellum  aureum 


ehemals 

templum  {Octaviant) 
temj^um  Gnei  Pmpm 
wraeuhm  ÄpoOinü 

secretarinm  Neronis 

lemplum  dwi  Antunini 

I.  Ädriani,  arcui  Fktatis 

t.  Veitae 

t,  Fenerts 

or acutum  lunonis. 


Ansgdasaen  habe  ich  die  rein  erfundenen  oder  willkurlidi  loca- 
lisirten  temph  BeUmmy  fhoM  el  FkroBf  das  nach  dem  Regio^ 

nenbiich  b«M  S.  Maua  s^opra  Minerva  angenommene  t  3finervae 
Caicidiae,  das,  wie  mir  wenigstens  wahrscheinlich  ist,  ehundene 
L  ApMnis  bei  S.  Marco.  Auch  das  t.  Marti»  (über  die  Kalender* 
■etil  S.  379)  hängt  nur  an  dem  Namen  campi»  MarHu»,  der 
schon  damals  auf  den  engen  Raum  eines  IMalzcs  beschränkt  war. 
l)diaJ)er  vgl.  lid.  1.  - —  Zu  l.  Das  erste  templum  (so  am  Ende  der 
Beschreibung)  ist  das  Au^ Iis/ üffi,  noch  in  l  rkunden  des  lOten 
Jahrhunderts  moits  ÄuguHi  (Gregorovius  3,  ö75).  Die  Fabel  der 
Entstehung  ist  das  Vorbild  der  jüngeren  über  die  Entstehung 
des  monte  teslaccio,  welche  schon  Signorili  erzählt  (oben  S.393). 
Es  ist  bj'kannt,  dass  die  Inschriften  ossa  Agrippinae  M,  Agrippae^ 
MM  Nermis  Catsaris  Germanid  Caesar is  f.  u.  s.  w.,  ossa  C.  Cae" 
9aru  ÄngwHf.  pmeipis  iuvmutü  (Orelli  659  665  636)  aus  den 
Trümmern  des  Mauaoleun»  hervorgezogen  worden  sind,  xnersi 

28*. 
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in  Signorilis  Sammlung  erscheinen  uad  wohl  nichi  Innc^  vor 
ihm  gefünden  wurden  (de  Rosa,  Le  |irime  mc  S.  80. 68).  £« 
muss  also  sehr  auffallen ,  dass  bei  dem  Verfasser  der  BÜrahflieB 
dieselbe  Formel  so  deutlich  <lur<  liklingt:  in  unaquaque  stpul- 
turasuHt  litterae  üa  dicenU»:  'huec  sunt  osta  et  cinU  Il'er»€€ 
imperatorit  $t  vktcria  quam  f€cü\  Wir  wissen  noo,  dass  die 
Kaiser  von  Tiberius  bis  auf  Domitian  nicht  in  dem  MausnleiH 
btigiaben  waren,  wohl  aber  Nerva ,  cw'us  rorpu:>  a  setiain .  at 
quondam  August i,  konore  delato  (so  meine  m  sepulcrQ 

Augusto  BepuUum  ut  (Epitome  de  Gaes.  12,  12).  Mir  scheiii 
es  daher  nothwendig  anxunehmen,  dass  der  Stein  mit  der  b- 
scbrifl  o$$a  imp.  Nervae  Catmris  A%igusti  u.  s.  w.  zur  Zeit  der  Wi- 
rabilieu  an  Original  oder  in  ein»  r  Abachrifl  no«  h  bekannt  wir. 
—  Zu  2.  3.  lieber  die  Gegend  Faiione  oben  S.  316.  Uebir 
die  zahireicben  cotidkoe,  die  spiter  in  die  Kirchen  gebracht  wv- 
den ,  und  damals  zum  Theil  wohl  noch  an  ihrem  Platte  standtn, 
vgl.  Maiaiigoiii ,  Dell<^  cose  gentilesche  S.  301  IT.,  über  das  Ge- 
dicht auf  der  c<mca  oben  S.  376.  Die  Unterscheidung  des  Thea- 
ters  des  Pompejus  (templum  P.)  von  einem  mmmmaUum  itt» 
ist  nicht  klar.  Sollten  Reste  des  Hecatostylon  gemeint  sein?  Der 
Name  ist  wohl  corrupl,  ilenu  maiore  (oder  maius),  tarn  dec£nt9r 
ornatwn  kann ,  obwohl  monumentum  maiwre  ein  passender  Vul- 
gimame  wäre,  schwerlich  geschrieben  werden.  Dies  tarn  ist  gani 
gegen  die  Latinität  des  Verfassers.  —  Zu  4.  Anderer  Va|^ 
name  fSr  den  Bogen  bei  S.  Orso  (S.  411,  2)  oder  eine  baiacb* 
Iwiie  liuine.  —  Zu  5.  Irh  habe  angenommen,  dass  da*  templum 
divi  Atüomni  in  palalio  Antonmt  das  Theater  des  Baibus  sei. 
Dies  ist  nicht  sicher.  Mit  dem  Namen  des  ^Antoninus'  heseki- 
nete  Ruinen  linden  wir  folgende: 

1.  Gatalog  der  theatra:  theatrum  AnlmMmxta  p<miem  AMmäd. 

Ebenso  der  Ordo  Bened.  S.  125.  Identisch  mit  dem  ortw 
Antonini  adponltm  Anloniin  der  Periegese  29.  Das  thuürum 
Äntmim  hat  iNibby  richtig  für  das  Theater  des  ßalbw  er-i 
klSrt  (R.  ant  2,  590). 

2.  Periegese  (24, 1):  ncut  coluwma  Antmini  in  paißth 
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3.  Catalogder  palaüa:  paMimÄntmim.  Die  Graphia  erklärt 
wbi  eoiumM  AtUmUni  nach  d.  2,  allein  diese  Interpretation 

ist  nicht  nolhwendig  als  authciitisrJi  /u  hrti  .u  hten. 
Es  bleibt  möglich,  dass  der  Catalog  der  palatia  und  unsere  Steile 
ODter  pakUmm  AmmtM  das  tkeatnm  (drcm)  ▼erstand.  Dass 
dies  Gebende  in  der  Periegese  zweimal  ▼oridme,  wflrde  nicht 
stören,  überdies  kann  an  der  zweiten  Steile  an  Inlerpolatiou 
gedacht  werden.  >ia(  Ii  der  nachgewiesenen  Methode  des  Ver- 
lassers ist  der  Ausdruck  templum  Antonm  ebenso  bedeutungs- 
los wie  iemplum  AdrUmij  es  folgt  also  aus  diesem  Ausdruck 
gamicht,  dass  hi«r  das  Umphm  Animkii  des  Regionenhudis 
(R.  IX)  gemeint  sei,  dagegen  spricht  nach  meiner  Ansicht  die 
topographische  Anordnung.  Aber  schwierig  bleibt  die  beige- 
fügte Ortsangaben  Bei  Romuald  liest  man:  ^  palatia  Anummi 
temj^um  dm  ÄmmM  iaxta  S,  Sahatanm  ant€  S.  Mariam 
m  Aquiro  templum  alii  Adriani  und  so  las  in  seiner  Iis.  auch 
Nibby ;  bei  Albinus  in  palatio  Antonini  iHXta  divi  Antonini  iftxta 
u.  s.  w.y  was  doch  wohl  nur  verschrieben  ist.  Die  Graphia  laset 
hier  wie  oft  einen  Artikel  (m  patatia  bis  Sahatarmn)  aus  und 
hat  also  angenommen,  dass  mxta  5.  Salmiarem  tarn  t.  Antonini 
gehöre.  Wir  hüben  naturlicli  volle  Freiheit  anders  zu  inter- 
punktiren.  Die  einzige  unmögliche  Interpunktion  ist  die  von 
Farthey  gewählte  nach  m  Aqiaro;  denn  dann  bleibt  das  f.  Adrtat 
ohne  jede  Ortsangabe  und  Construction.  Möglich  ist  entweder: 
IM  palalio  A.  templtm  A.  iuxta  S,  Sahatorem;  ante  Mariam  in 
Aquiro  templum  alü  Adriani,  oder:  in  palatio  A.  tempimn  A.\ 
nuDta  S.  Salvatarm  ONle  S*  Mariam  in  Afoiro  temphm  alü 
Aäfiam.  Denn  wenn  richtig  angenommen  wurde,  dass  juiliifiiiiii 
Anfonim  Volksname  des  Balbuslhealer  war,  so  bedurfte  es  einer 
weiteren  Ortsbestimmung  nicht  und  es  konnte  eine  Erlöser- 
kirche zur  Unterscheidung  der  vielen  anderen  (man  sehe  nur 
Hailinellis  Catalog)  sehr  gut  als  'vor*  S.  Maria  in  Aquiro  (der 
bekannten  Kirche  auf  piazza  Capranica)  bezeichnet  werden  und 
dies  wird  auch  von  Nihhy  zu  d.  St.  angenommen.  Die  ganze 
Streitlrage  wäre  nun  zu  erledigen,  wenn  uns  die  Kirche  S,  Sal" 
V0tam  der  Lage  nach  bekannt  wdre,  was  nicht  der  F^U  ist 
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üriiciu»  (Beschr.  3.  3,  146  I.)  erklärt  so;  *der  lem^l  cics»  An- 
toninuB  bei  S.  Saivaiore  (alle  copelle),  vor  S.  Maria  in  Aqm 
der  T.  des  Hadriaii\  Es  sei  den  Mirabüien  lu  glanbeo,  dm  bd 

Maria  in  Aqiiiro  (wo  sich  auch  antike  Bautrümmer  finden) 
der  Tempel  Hadrians  gestanden,  'besonders  da  sie  aucir  ilfD 
Vornamen  Hadrians  richtig  nennen'  (worüber  meine  AnB.)^ 
Dagegen  mfisse  wohl  der  'Tempel  des  Antoninos'  erklärt  wwdm 
für  das  temphm  Matidiae,  Die  Begrundang ,  soweit  ich  sie  Ter- 
stehe,  ist  diese:  5.  Salvator  ist  die  Kirche  S.  Sal\alnrr  alle  top- 
|>eüe,  die  auch  della  Pieta  heisst,  und  dieser  Beinaiiif  ^Mrd 
der  Dedicationsinachrift  entnonunen  sein.  Da  aber  die  Jüra- 
bilien  das  Gebinde  Tempel  des  Antoninns  nennen,  so  miim  die 
pietas  desselben  den  Tempel  einem  Verwandten  oder  Vor?  >hrpii 
errichtet  haben;  *dies  kann  nur  entweder  der  Teni|)f4  der  liaudui 
oder  Marciana  gewesen  sein^  ist  also  der  der  Matidia  geww», 
da  eine  Bleirdhre  mit  der  AufBchrifl  lemple  Matiäiae  (vgl  obea 
S.  217)  nahe  dem  Pantheon  gefunden  ist.  Statt  die  SdilnssM- 
gerung  zu  widerlegen,  will  ich  nur  die  Vuiaussetzunge»  der- 
selben beleuchten.  Vermuthiieh  standen  Urlichs  über  die  Kirche 

Salvatore  alle  coppelie  keine  anderen  Quellen  in  Gebote  als 
Panciroli,  Tesori  nascosti  S.  743,  Uartinelli,  Roma  sacra  S.  3ftl 

und  die  aus  ihnen  absresehriehen  haben.  Au>  diesen  enriebt 
sich,  dass  die  ku  che  1 1 1>5  gegründet  ist,  also,  wenn  diese  Angabe 
richtig  ist,  in  den  Mirabilien  nicht  erwähnt  sein  kann.  Freilich 
sind  diese  nach  Urlichs  (S.  146)  im  IBten  Jahrhundert  geachrio* 
ben!  Ferner  wird  dort  ausdrucklich  ange^^ehen,  dass  der  Beiname 
della  Pielä  von  einem  Heiligeiibilde  oder  eiü€*in  nionle  di  pieta 
herkomme  und  wenn  Schril'tstciler  des  16ten  Jahrhundesis 
(Albertini  in  Maaocchis  Auetores  f.  XXXUl,  daraus  Lucio  Faun» 
4,  16  a.  E.)  den  Bdnamen  von  einem  tempUm  J^folt»  erkliren, 
so  bedarf  dies  keiner  VViderlej^uni^'.  Wir  behallcn  also  volle 
Freiheit,  uns  uach  einer  anderen  Lrloserkirche  umzusehen.  Da 
es  deren  eine  grosse  Anzahl  gegeben  hat,  so  mdchte  ich  dahsi 
stehen  bleiben,  dass'der  Mirabilienschreiber  tiii;fa  Sehatofwm 
ante  S,  Mariam  in  .1.  verband,  ^radc  um  diese  ErJöserkirche  näher 
zu  bezeichnen.  So  haben  auch  iionai  (Uoma  vetus  S.  242  d.  Ausg. 
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?<Hi  1695) ,  MartineUi  (R.  sacra  S.  aS7)  und  Nibby  (z.  d.  St.) 
peurlheilt;  ahtr  (lencins  Cainerariiis,  don  sie  citiren,  wiederholt 
nur  die  Worte  der  Mirabilien.  Der  arcm  Fietaiü  also  ißt  nicht 
sicher  aa  beBlimmen,  ist  aber  gewias  nicht  der     Animim  bei 
piazta  Sciam  (oben  8. 416).   Die  Tempel  dea  Hadrianus  und 
des  Antoninus  können  sehr  p^ut  aus  dem  Regionenbuch  (K.  IX) 
^Me  die  Minerva  Chaladica  cntlehut  und  Yon  dem  Mirabilieu- 
Schreiber  auf  gut  Gluck  untergebracht  aein,  wie  die  Mannen  auf 
dem  Aventin.  —  Zu  7 — Die  letzten  drei  Nunimern  führen  una 
nach  dem  Ca|>itol  zurQck :  öber  das  Camillianum  S.  406,  über 
das  casiellum  mtrmm  und  das  mo/t.  dümtnm  Eosat  S.  339  vgl.  374 : 
dasa  dasselbe  nicht  der  circus  Flaminius,  sondern  die  porticus 
Octavlae  sei,  glaubte  Nibby  (a.  d.  St)  wegen  dea  oraoiUm 
(=aed!sa)  hmmm  annehmen  zu  kAnnen,  and  danach  acheint 
^i^h  Kiepert  gerichtet  /ii  haben;  er  liat  diese  Ansicht  aber 
mit  Hecht  später  (K.  auU  1,  010  f.)  wieder  aulgegebeo.  Das 
arociiliwi  Immus  ist  gewiss  ebenso  wüllLürüch  wie  das  L  Kasloe» 
welches  Nibby  (z.  d.  St.)  mit  der  Hinweiaung  auf  die  Veataheilig- 
ibüraer  der  Ciirien  nur  schüchtern  verlheidigte.  Auch  mit  dem 
t,  Vmeris  (8)  wird  es  nicht  anders  stehen  und  nicht  einmal 
nötbig  sein,  eine  Heuiiniscenz  an  die  Venus  victrix  des  Pom- 
pejus  anzunehmen.  Nibby  (z.  d.  St  vgl«  R.ant  1, 612)  hält  das 
etikmrtert  für  die  Gegend  am  circus  Flaminius  (*ad  aedea  D.  Ln- 
liuvici  Matthei  hacta  calcarannm\  Fulvius,  Ant.  4  S.  264  Ausg. 
1545),  wo  nocii  Ligori  (Antichita,  1553,  f.  M"")  den  fönte  di  cal- 
corira  erwähnt  Da  nun  in  dem  Klosterhofe  der  ebenfalls  nahen 
Kirche  S.  Nicola  a'  Cesarini  noch  jetzt  die  Säulen  eines  Rund- 
tempels stehen,  diese  Kirche  aher  nicht  erst  zu  Anfang  des 
iBten  Jahrhunderts  5.  Nicolai  m  calcatia  (Kaunas,  Ant.  4,  25, 
Maurus,  Ant  c.  1 3  a.     Fabricius,  Roma  8. 129  u.  A.),  sondern 
schon  im  Ilten  de  €akarmio  heiaat  (?Gregoroviua  3,  566)»  und 
diese  beiden  Ausdrucke  doch  schwerlich  verschieden  sind ,  so 
ist  es  wahrscheinlich,  dass  eben  die.se  seit  deiu  Aiilan^^  des 
16iea  Jahrhunderts  'Tempel  des  Hercules  custos'  getaufte  Kuiae 
das    Venera  aei. 

Das  Capitol  (23).   Wie  uns  für  die  Beortheihing  der  Be- 
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Schreibung  der  Engelsbnrg  die  deatsche  Beschrelbuog  den 

Maassstab  abgab ,  so  hier  die  Bulle  des  Gegenpapstes  Anaklei,  , 
welche  wenig  älter,  und  tlie  Bulle  Innocenz  Iii,  weicht^  weoig  ' 
junger  ist  als  die  MirabilieD.    lieber  die  Echtheit  jener  s.  die 
Anm.  zu  der  Urkunde.  —  Die  Lteung  der  Frage  nadi  der  Lage  { 
des  capitolinischen  Dreigöttertempels,  welche  durch  die  noch 
nicht  zum  Ziele  geführten  AusgrabuDgeii  ini  Garten  CaffareUi 
nicht  endgiltig  enlsciuedeu  ist  (Hermes  4,  254  ff.),  ist  auch  von 
der  mittelalterUchen  Beschreibung  des  Hügels  nicht  zu  ennrtcii: 
es  ist  hier  nur  unsere  Aufjuabe ,  eine  Reihe  Torschneller  Folge-  ' 
rungen  zu  beseitigen,  welche  aus  derselben  gezogen  mertm  \ 
siiui  öder  gezogen  werden  küniien.    Ich  beginne  mit  Bulle 
Anaklets,  deren  Verständniss  wir  wesentlich  dem  Commentar 
des  Francisens  Yaiesius  verdanken  (in  Calogeras  Raccolta  20,  | 
105 — 135).  Von  seiner  Gelehrsamkeit  aehrte  schon  Ciaimin»  ! 
in  der  Geschichte  von  Aracdi  und  sind  so  ziemlich  aDe  SpSlefeii 
abhangig,  nur  mittelbar  Preller  in  dem  bei  uns  jetzt  am  meisten 
gelM*auditen  Aufsatz  über  das  Capitol  (Piiüol.  1 ,  493  It  •= 
Ausgew.  Aufsätze  S.  508  ff.),  nicht  Cancellieri  in  dem  iehrraidiea 
ßudie  D  mercato,  il  lago  dell*  acqoa  Vergine  ed  il  paL  Panfi- 
liano  nel  circo  agonale  (Rom  1811)  S.  5 — 17.  ' 

\)v]w  iiaiii;il>  rh  n  Henedictinem  gehörigen  Kidslcj  von  Araceli 
wil  d  durch  rlie  Bulle  Anaklets  (zwischen  1 130  und  1 134)  dercapi*  | 
tolinische  Hügel  mit  seinen  Pertinenzen  zugesprochen»  und  vmt  \ 
der  ganze  mofw  Ca^^^ln  mit  der  pariiciis  CmndlmiaB  und  der  1 
terra  ante  monmterinm  qui  locus  Nnndmanm  poratur,  und  (nach- 
dem die  Grenzen  dieses  Ternioriums  bcstlaieben  sind)  ausser- 
dem die  Baulichkeiten  m  mercato  circu  eundem  moiUeM,  Nach 
den  Erörterungen  von  Cancellieri  steht  es  fest,  dass  unter  diesem 
mermtvs  ein  Marktplatz  am  Nordwestabhange  unter  Araoefi  so 
verstehen  ist,  nach  welchem  die  beiden  kleinen  Kirchen  S.  Blam 
in  mercato  (unmittelbar  am  Anfang  der  1  reppc  zu  Araceli)  und 
S.  lohrnmis  baptütae  in  mereaieUo  (jetzt  S.  Venanzio  auf  der  i 
Westseite  der  Pedacchia)  benannt  waren.  Auch  eine  tmä 
mercati  t)erstts  Capttolhm  wird  im  14ten  Jahrhundert  genaflM  , 
(vgl.  Gregorovius  6,  54).    Weniger  klar  ist  die,  wie  es  scbeioi.  j 
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nur  hier  vorkommende  Bezeichnung  'nundinanun.  (^ncellieri 
suchl  zu  erweisen ,  dass  dieser  Ausdruck  den  beutigen  Capitols- 
plau  bezeichne  und  dase  auf  demselbeo  wie  auf  den  Capitoiea 
anderer  SUidte  im  Mittelalter  (er  setzt  irrig  irorans,  dais  diese 
immer  als  Berge  zu  denken  seien)  ebenfalls  Markt  gehalten 
worden  sei,  bis  derselbe  im  Jalin»  1477  nach  der  piazza  .Navoiia 
verlegt  wurde.  Schon  früher  sei  aber  der  obere  Platz  zu  eng 
geworden  und  so  habe  sich  der  Marlitverkehr  nach  jenem  «er- 
tahtt  herabgezogen  'per  bi  discesa  del  monte  nen  a  linea  retta 
cun  uua  scala  ornata,  come  fu  poi  talilit  icata  «lal  Buonarolli,  iiia 
rozza  e  scoscesa  fra  1  settenlrione  e  l  occidente,  e  forse  su  la 
traccia  deil'  antica  appresso  0  bosco  deli'  asilo,  nel  luogo  dove 
ora  sono  le  scale  dellä  chiesa*  (S.  9).   Die  Treppe,  welche  Ton 
piazza  Araceli  nach  der  Kirche  hinauffOhrl ,  ist  1348  erbaut 
(das.)*  l'nd  allerdings  hat  er  richtig  gesehen,  dass  das  Capitol 
von  der  Seite  des  Marsfeldes  im  Mittelalter  zugänglich  sein 
mvaste.   Die  jetzt  ziemlich  allgemeine  entgegengesetzte  An- 
c^idit  (Bescbr.  Roms  3,  1,  99  u.  A.)  stQtzt  sich  daranf,  dass 
ja  zuerst  für  den  Kinzuf:  Karls  V  (1536)  ein  directer  Aufgang 
durch  Legung  der  grossen  cordonata  (vollendet  nach  Midiei- 
angelos  Tode,  vgl.  Grimm,  Michelangelo  %  445),  und  erst  unter 
loDocenz  XII  (Nibby,  R.  a.  1 , 515)  ein  zweiter  (die  Fabrstrasse) 
geschaffen  worden  sei.  Allein  schon  im  Alterthiini  hat  zwar  nicht 
der  apokryphe  clivus  asyli  von  dieser  Seite  beraufgefulirt,  wohl 
aber  muss  es,  nachdem  die  Bedeutung  der  serfianischen  fiefesti- 
gongelinie  verschwanden  und  dieselbe  vielfach  flberbaut  and 
ontcrbrocheii  war,  auch  an  der  Westseite  des  Capitols  wenig- 
stens Treppensteige  gegeben  haben  (vgl.  Annali  dell  i.  1867,  389 
II.  Bd«l):  im  Mittelalter  wird  eine  directe  Verbindung  mit  der 
Stadt  aof  dem  Marsfelde  wenigstens  seit  der  Errichtnng  des 
Senatorenpalastes  angenommen  werden  müssen,  dessen  Front, 
wie  heut,  derselben  zugewendet  war.   Auch  Papencordt  (Cola  di 
Rienzo S.  302  vgl.  S.  8.  Ol    hat  dies  gefühlt,  aber  nicht  ange- 
geben, wie  und  wo  er  sich  die  Verbindung  dachte,  bei  den  jüngsten 
Terfassem  von  Stadtgeschichten  finde  ich  entweder  die  alte 
Ansieht  der  ^Beschreibung  Roms'  oder  gar  keine.  —  £s  ist  zu- 
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fliehst  klar,  dass  auch  vor  der  Errichtung  der  grossen  Treppe 
▼OB  Araoeli  irgend  ein  Aufgang  m  der  HanptfironI  der  Baiiiea 

geführt  liaheii  miiss,  auch  wenn  (leren  Richtung  durdi  ein  dar- 
unter liegendes  antikes  Gebäude  bedingt  sein  solJte.  Einen 
Seitenausgang  nadi  dein  CapitoIsplaU  hatte  sie  vor  dem  Umhau 
des  J.  1564  ungeßhr  in  der  Mitte  der  südlichen  Langseile,  wo 
jetct  die  Gapelle  Mattei  (die  5te)  ist  (Nibby,  R.  mod.  1,  347 
Beschr.  Rniii>  '^.  !,  1^50);  seit  wann,  ist  mir  üiiliekannt.  Der 
(Jnibau  steht  m  Zusammenhang  mit  der  Errichtung  des  capitoiini- 
sehen  Museums,  welches  den  ehemals  viel  breiteren  Platz  verengt 
hat.  Nicht  allein  die  Abbildung  beiGamucci  (Antieb.  S.  17, 1565. 
1569),  sondern  auch  eine  grössere  (ohne  Jahr),  weldie  so- 
wohl Piatiiei  als  i.rimm  (a.  0.  2,  59!^)  unbekannt  geblieben  ist, 
im  8j)eculum  Uumaaae  magniGcenliae  zeigt  schon  den  la  iien 
Seitenaufgang,  aber  an  Steile  des  Museums  eine  kahle  Mauer 
mit-  einer  Nische  in  der  Mitte  (wie  auch  Bubiinia  Plan). 
Wenn  nun  jener  Mtere  Seitenausgang  im  J.  1348  beim  Bau 
der  heutigen  Treppe  schon  bestand  udci  gebrochen  wurde, 
so  liessen  sidi  zui*  >uLh  die  Andeutungen  der  Vita  di  Cola 
Rienso  (Ausgabe  von  Zefirino  Re,  Florenz  1854)  so  verstehen^ 
dass  man  vom  Marsfelde  durch  die  Basihca  nach  dem  Sena- 
torenpalaste  gelangte.  Aber  dies  bleibt  immer  ein  Nothbe- 
helf.  Dies*;  Andeutungen  sind  äusserst  dunkel,  llenn  wenn 
gesagt  wird,  dass  an  der  Front  des  Palastes  natui  lo  mercato  ein 
Rild  ausgestellt  war  (1,2)  und  wenn  die  Aufrührer  sich  sam- 
meln nd  eapo  eroce  dd  m^reato  .  corsero  ai  jMhsva  di  Crnnpi- 
doglio  (2y  24),  so  scheint  damit,  wie  auch  Papencordt  annimmt 
(S.  302),  der  mercalHH  am  1  usse  des  Capilols  gemeint  zu  sein. 
Aber  wie  gelangten  sie  nun  hinauf  und  auf  wekhem  Wege 
brachten  sie  Cola  hinunter?  Die  Vita  l&sst  ihn,  nachdem  er  von 
den  Balcons  des  oberen  Stockwerks  (vgl  1, 14)  erst  zu  dem 


•)  So  das  ülatt  im  Dresdner  Kxeinjilar  dt  s  SjkcuIuüi  nach  der  freuod- 
liehen  Mitthciliin^  des  Hru.  Julius  Hiibaer.  In  derselben  Samütlung  be- 
findet sich  nach  ihm  ein  zweites  vuü  St.  du  i'eiae  (löÜH)-  auf  welchem 
der  oben  erw ähate  Broozekopf  (S.  292)  ebeoftlls  den  Platx  einuimmt  wie 
bei  Gamucci. 
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eflenbar  auf  dem  Capitoisplatz  vemmmelten  Volk  gesprochen, 

sich  darui  in  den  Hof  herablassen :  dort  sieht  er  ne  lo  scoperto  dt- 
Muii  a  la  prigione  (auch  coficelleria) ,  wahrscheialich  deuselhen 
Resten  des  Tahulanum  nach  dem  Forum  hin»  welche  wenig 
später  (schon  1404:  Gregorov.  6, 679)  als  Saltmagaasin  dienten. 
Dann  gelangt  er  über  Treppen  durch  brennende  Tbiiren  herab. 
Hier  veisUhe  ich  die  Üeschreibnng  nicht:  sc  le  lUiitne  scale 
püHiwa,  era  campato:  er  wird  aber  erkannt,  man  schleppt  ihn 
per  Utttt  h  wcaU  fin  al  toeo  dd  i«me,  nnd  diesen  selben  Ort  he- 
xeaehnel  die  Vita  1, 11 :  fu  fatto  mgnwcMare  m  h  9eal$  eanio  lo 
liüae  .. .  nel  piano  del  Campidoglio  fnappeso,  unzwcifelhail  auch 
die  Statuti  di  Homa  zu  £udc  des  14ten  Jaiu*h.  (?):  (eo  marmo- 
rü  existent  i»  sealis  CofüüH  (CanceUieri  S.  7 :  also  Terschieden 
Ton  dem  lebenden  Löwen  im  Käfig,  an  den  Papencordt  S.  304 
<|pnkt>.  Man  sollte  meinen,  dies  müssten  entweder  die  Treppen 
voii  Anireii  oder  audere  sein,  weiciie  vom  Capitoispiatz  in  die 
Ebene  führten* 

Oer  Senatorenpaiast  wird  damals  ausgesehen  haben  wie 
mf  den  wenig  älteren  Abbildungen  des  Stadtplans  aus  dem 
f  3ten  Jahrlumderl  (oben  S.  3ii,'j)  uüti  deutii*  li«*r  auf  dem  Siegel 
Ludwigs  des  Baieru  (bei  Renmonl  3,  1,  477),  einer  bis  aut  die 
OrieDÜrung  jenem  ähnlichen  Miniaturdarstellung  Roms  im  Ringe 
der  Sudtmaner  (vgl  S.  335).  Hier  erscheint  offenbar  die  Facade 
nach  dem  Platz  von  zwei  Thürmen  (lankirt,  das  Gebäude  ist 
zweiütüikig,  hat  liugeiiteabter,  eine  seitwärts  stehende  Haupt- 
thär,  zu  der  eine  grosse  Treppe  führt.  Soli  diese  Treppe,  ähn- 
lich wie  auf  römisclien  Mdnzbildern  andeutungsweise,  die  Trefipe 
d«fi  Berg  hinab  vorstellen?  Es  ist  ferner  sehr  fi*aglidi  und 
w^ro  wichtig  zu  winsen,  ob  der  Palast  schon  seine  heutige  Tiefe 
halle  und  welches  der  Zustand  des  Tabuiariuiu  war,  das  damals 
als  emoülma  diente.  Soviel  ist  sicher,  dass  die  dem  Forum 
nigewandte  Seite  mit  den  Aufgängen  zu  beiden  Seiten  ihre 
iieutige  Gestalt  viel  s[»ater  erhallen  hat.   Ohne  jeden  beweis 
uiniuit  Gregorovius  (0,  t>78)  an,  dass  die  Abbilduug  auf  dem 
fiiegei  Ludwigs  des  Baiern  die  Fayade  nach  dem  Forum  dar- 
atollet  dass  also  die  beiden  £ckthärme  auf  dieser  Seite  schon 
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im  I3ten  Jahrhundert  gestanden  liabeii  und  von  Bonifariue  VIII 
(1389)  nur  restaurirt  worden  seien.  Von  dieser  Restauration 
möge  das  Wappen  desselben  hefrühren,  welches  Nibby  (R.  a.  1, 
513)  an  dem  südlichen  Thinrm  sab.  Allein  der  nördlidie  von 
beiden  ist  erst  fon  Nicohos  V '(1447 — 1455)  gebant  (Nibby 
S.  539)  nnd  wahrscheinlich  die  Veranlassung  der  völligen  Zt  i  - 
störung  des  Concordieotempels ,  von  dessen  area  an  er  sicblbar 
wird,  und  der  EröfToaug  eines  breiten  Zugangs  zom  Capitols- 
platz  ttber  dessen  TrOmmer  hinweg  gewesen.  Denn  nach  Gani- 
nas Untersuehnngen  Aber  das  Tabukriam  scheint  es  zweifellos, 
dass  dieser  Zugang  die  ßogenreihe  desselben  unterbrochen  hat, 
wie  sich  denn  auch  die  area  des  Concordientempels  noch  heul 
sichtbar  unter  die  cordonata  erstreckt.  Piale  hat  bemerkt 
(Templi  di  Vesp.  e  della  Goncordia  S.  27),  dass  zwischen  den 
ersten  nnd  zweiten  Aofenthalt  des  Poggie  in  Rom  die  Zerstö- 
rung der  cella  des  Achtsäulentempeis  fällt  und  wahrscheinlich 
mit  dem  Bau  des  Bonifacius  zusammenhängt.  Ebenso  kann  der 
Bau  Nicolaus  V  mit  der  Beseitigung  der  Reste  des  Concordien- 
tempels zusammenhängen  (ist  damals  die  cordonata  vom 
rusbogen  nach  Araceli  gebaut?),  besonders  da  nach  Nibby  die 
bei  jenem  verwendeten  Tnflstücke  durchaus  mit  denen  der 
Cella  wände  des  Concordientempels  übereinstimmen.  Aber  schon 
zur  Zeit  des  Signorih  und  Poggio  hat  der  pronaos  mit  der  In- 
schrift nicht  mehr  gestanden.  Er  muss  kurz  ehe  sie  schrieben, 
zerstört  worden  sein :  sie  lasen  am  clivus  nur  noch  die  Inschrifl 
des  Arhtsiuilonirmpcls.  Wenn  daher  Signorili  diesen  für  das 
templum  Monetae,  jenen  richtig  ftir  das  L  Cotuordiat,  ubi  est 
eecMa  SS.  S$rgn  ei  Baeehi^  erklärt,  so  ist  letzteres  nur  ein  fie* 
weis  daflQr,  dass  er  die  Mvabilien  gelesen  hatte  (vgl  de  Ro«, 
Le  prime  l  acc.  S.  41.  115  und  unten). 

Zur  Zeit  unserer  Urkunde  (1130 — 1134)  und  der  Mira- 
bilien  (um  1150)  war  der  Senatorenpalast  noch  nicht  in  den 
Trilmmern  des  Tabularium  angerichtet.  Die  Mirabiüen  musatea 
ihn  bei  ihrer  bekannten  Tendenz  kurz  nach  Wiederfaerstelinng 
des  Senats  erwähnen:  aber  das  palatium  Octaviani  ist  er  nicht 
(worüber  unten)  und  der  Zusatz  c.  6  Tarpeiu$\  ubi  €$t  paüuhan 
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ufiotorum  gehört  der  jüngeren  Hedactioo  au.  Dies  kaoo  man 
freiUcb  ans  Gregorovius  4,  449  aichl  lernen:  ent  spftter  muss 
ümi  die  Veimuthung  gekommen  sein  (5,  656.  6,  678  ff.) ,  das» 

der  Palast  wahrscheinlich  erst  zu  Ende  des  13ten  JahrhunderCs 
gebaut  ist.  Die  erste  sichere  Erwähnung  scheint  vom  J.  1281 
(Nibby,  K.  a.  1,  510),  wo  er  palatium  CapitoHi  (wie  in  der  Vita 
di  Aienf  o  immer  und  sonst  öfters)  helsst.  Es  muss  immer  nn- 
wabrscheittJicii  bleiben«  dass  man  damals  von  dem  merealm 
weder  nach  der  Kirche  noch  nach  dem  nundmarum  anders  ais 
vom  Forum  her  hätte  gelangen  können,  und  ist  umgekehrt, 
wie  wir  sehen  werden,  nicht  ohne  Bedenken  in  deser  Zeit  einen 
Hauptanljjang  ?on  jener  Seite  her  anznnehmen. 

Wir  betrachten  nun  die  Grenzbeschreibung  der  Butte, 
welche  in  vier  Hauptlinien  den  Abhängen  des  Berges  tolgt. 

1.  Nordosten:  'öilenUiche  Strasse,  welche  über  den  dnm 
mrgMmü  jeist  descennu  Uams  Ptothi  führte  Die  Strasse  ist 
durch  den  zweiten  Namen  zweifellos  bestimmt:  sie  heisst  bis  ins 
15te  Jahrhundert  in  der  Regel  osoefisa  FrüÜ  oder  blos  atesnsa, 
und  PreliersVorschlagI«ont5ftm*(Pierleonc)  zu  ändern  (S.509), 
beruht  auf  linkenntniss.  Der  Name  haftet  an  der  Kirche  5.  Lau- 
rmiü  de  asecnsa  Broti,  welche  Galietti  (Primicero  Si  142)  aus 
einer  Inschrift  Ton  1291  nachweist.  Zur  Zeit  Leos  X  heisst  sie 
deüa  scesa  (falsch  nach  rione  Pigna  versetzt).  Ferner  linde  ich 
einen  Zen^^eii  de  asscesa  (so)  Proft  im  J.  13.')^  (lirk.  bei  Nerini, 
De  templo  S.  Alexii  S.  530).  Aber  wichtiger  ist ,  obwohl  auch 
TOD  Bergan  (Philol.  26»  81  C)  nicht  gewusst,  dass  an  ihr  sowohl 
das  Denkmal  des  Bibulus  als  das  mamertinische  Gefängniss  liegt : 
die  Inschrift  auf  jenem  (Irabe  las  Signorili  (de  Rossi,  Le  prinie 
racc.  S.  83)  zu  Anfang  des  15ten  Jahrhunderts  in  ascesa  ..  in 
fundamentis  domus  qHondam  Lucae  Cecchi  Lnm  (oder  Cehci  vel 
Cecämieii)  und  es  konnte  abo  nicht  zweifelhaft  sein,  dass  der 
gleicbseitige  Anonymus  (s.  zu  Mirab.  24.  3)  den  Marforio  aufs 
prwüiam  Momertfuaw  tu  adscesa  Pro{i  sah  idie  Iis.  (t.  prif:aiutn 
mimefUum  in  adsoesa  partis),  Mitliin  ist  die  heutige  salita  di 
Marforio,  an  deren  Anfongs-  und  Endpunkt  jene  beiden  Monu- 
mente Hegen,  die  antike  Strasse  dnm  argMariui  (dalQr  wrgenr- 
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iarü:  vgl.  S.  298).  Auch  dieser  Naae  Ist ,  obwohl  nur  m  der 

kirchlichen  Litteratur  bekannt  (s.  dasVerzeichniss  der  vici),  sehr 
wahrjicllieiiiiicli  anlik.  Nur  das  kann  zweifelhaft  sein,  ob  die 
Sirwse  xwischen  Anfongs«  und  Endpunkt  ihren  iaaf  geändert 
und  die  siemÜGh  schnurgrade  heutige  saliti  etwa  die  ^trada 
nuovamentß  tirat^'  sei,  über  welche  Karl  V  1536  zog,  worüber 
unten.  Die  Lage  jener  Kirche  in  ascensa  ist  unsicher.  Mr>^lic!i, 
dass  sie  dieseibe  ist,  die  sub  CapüoUo  htn&ai  (b.  355  L).  i>ie  An- 
nahme» dass.  sie  die  später  S.  Lorensoio  genannte  sei,  am  d«r 
von  der  salita  nach  den  sogenannten  Bldem  des  Paulus  abge* 
henden  Qiierstrassc,  würde  uns  nötlügen  anzunehmen,  dass 
nscenm  in  weiterer  BedeutuiiL:  von  dem  ^^anzen  östlichen  Ab- 
hang gebraucht  worden  sei  (die  Kirche  ist  alter  als  1259:  Pau- 
ciroUt  Tesori  S.  419,  vgl.  Martin.  S.  162),  und  dasselbe  wäre  dann 
.  von  eh'ottt  arqidiUwriu»  su  sagen,  nach  welchem  me  ihr  benach- 
barte Kirche  S,  Nkolai  in  rlivo  argetHario  geheissen  haben  soll. 
Dies  berichtet  Marliaeili  S.  378:  sie  sei  von  Sixtus  V  zerstört 
worden  (bei  Zaccagni  fehlt  der  Name).  Als  sicher  kann  man 
dies  nicht  gelten  lassen.  Wir  werden  unten  sehen,  dass  es 
ähnlich  mit  dem  Beinamen  sub  Twrpeh  steht.  Endlich  über  die 
fragliche  ma  Mimn-rima  s.  oben  S.  32H,  iiiirr  die  rusnla  arß0h 
taria  der  Mirabilieii  uiui  den  arcm  arf^tiüariorum  unten. 

2  (Nordwesten):  'oUentlicher  Weg,  weicher  unter  dem  Ca- 
pitol  hinführt,  und  dann  führt  (die  Grenise)  abwärts  ftr  ttm- 
tfm  über  den  Abhang  der  ehemals  Guintsoscben  Gärten  bis  su  dem 
grossen  Tempel,  welcher  über  den  Alaphanlus  zurückschaut'. 
Die  oilentliche  Strasse  ist  die  heutige  Pedacchia ,  welche  wahr- 
scheinlich dem  Lauf  einer  antiken  folgt  (vgL  Bunsen  3,  1, 43^ 
Preller,  Aufs.  S.  506,  Bergau,  Arch.  Anzeiger  1867, 22).  Die 
ehemals  Cruinizzoschen  Gärten  (vgl.  Gregorov.  4,  441)  suche  ich 
aut  dem  Abhänge  unter  dem  iiarien  CaiVarelli.  Sicher  ist  der  End- 
punkt. Wir  könneo  nicht  von  dem  Umplum  SibyUae  in  ÄUpkoiUQ 
der  MirabiUen  ausgehen,  da  dieses  viehnehr  erst  au  beetimoMB  let 
(zu  c.  29),  sondern  nur  von  dem  schon  S.  342.  353  besproche- 
nen Wege  des  Einsiedler  lliner.irs  9:  links  das  Theater  «les  Vom- 
pejus,  et  per  pariicmi  mque  ad  S»  An§elum  et  tempium  Jom^ 
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rechts  das  Theat^  des  Harcelli»,  Mmm  fter  fortkmm  usque  ad 

Efeiifmnhim,  von  da  l>(*i  S.  Maria  in  i^osmedin  vorbei.  Die  zweite 
porticm  muss  südlich  vom  Marcellusthealer  am  forum  oiitorium 
gesucbt  werden,  hier  also  ist  der  ßl^^kaniUM^  d.  h.  der  eie/os 
kerbariui  der  Sten  Region,  welche  die  Grenzbeschreibung 
(üben  S.  98)  nicht  nördlich  von  piazza  Monlanara  /u  suchen 
gestattet,  (ieiiauer  den  .Namen  zu  fixiren  scheint  nicht  möglich 
(aaehPiale  zu  Venuti  1, 1 23  und  PeUegrini,  Ann.deU^  1. 18ö8, 123 
kemtttn  Hiebt  weiter),  obgleich  er  aach  an  einer  sehr  alten 
lirebe  haftet   Gregor  IV  (827 — 844) ,  sagt  der  Llber  pont.  in 
deispn  Leben  c.  12,  in  ecclesia  Juati  Ahbacißi  aique  Archanydi 
ad  AiapkmUum  fecü  aliam  vesieai.   Diese  Kirche  sachte  Marti- 
nelh      sam  S.  287  Phno  trofeo  S.  81)  vor  porta  Portese; 
welche  Ansicht  Zaccagni  hatte  (S.  384.  39t),  ist  nicht  kbr: 
Valesius  S.  1 19  nimmt  mit  Hecht  an,  dass  der  Deinamc  Dötbige, 
sie  in  der  Gegend  des  Capitois  zu  buchen.  Sie  mag  verschwun- 
den sein,  wenn  man  nicht  annehmen  will,  dass  sie  identisch  ist 
mit  der  von  Stephan  IH  770  gegründeten  Kirche  S.  Angelo  in 
pescheria  (s.  Nibby,  R.  mod.  1,  96)  oder  S.  Angeli  ruxta  t.  lovis 
(Z;ir(  .i^ai  S.  380),  dass  also  der  Nanu;  Elefanms  die  gaii/c  Ge- 
gend von  der  porticus  der  Octavia  bis  gegen  S.  Galla  hin  um- 
tust habe.  Dies  ist  wohi  denitbar,  gans  unbegründet  hingegen 
die  Meinung,  dass  der  Name  die  Gegend  am  Forum  oder  die 
ganze  8te  Region  oder  mehrere  Orte  bezeichncl  hahc  (Cancel- 
lieri,  Carcere  S.  131  ff,,  Preilcr  S.  507  u.  A.).    Man  nill  dies 
stützen  durch  die  Motiz  des  Liber  pontif.,  Hadrian  c.  13 :  ded»- 
filjfM«  Beiplumio  m  careerem  puhUeum.  Wenn  dieses  SUphanio 
überhaupt  sicher  is^t  (es  fehlt  in  Hss.) ,  so  kann  es  nur  eben 
denseilM'n  Ort  bezelduien;  und  man  ma^'  dann  immerhin  ent- 
weder au  den  sogenannten  carur  unter  S.  Nicola  oder  an  die 
weiter  südlich  gelegene  Cannutpara  (unten)  denken.  Dagegen 
hat  man  diese  Stelle  unrichtig  combinirt  mit  der  Nachricht,  dass 
ander  via  sacra  elrjanies  /lewei  standen  ((^assiodor,  Var.  10,30), 
den  curcer  für  den  mamertinischeu  gehalten ,  die  Gegend  bei 
S.  Martina  ekfomtuM  getauft  und  sich  so  zur  Annahme  mehrerer 
Orte  des  Namens  entschlossen.  —  Dass  nun  das  temphm  Iwn» 
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des  Itinerors  in  der  Nähe  des  Elephantus,  nicht  aber  auf  der 
Uöhe  der  südlichea  üälfle  den  Capitols  zu  suchen  ist.  habe  ich 
schon  S.  342  bemerkt,  aber  vieUetcht  mit  Unrecht  diese»  wie 
die  ba$ika  imiü  für  erfundene  Namen  eridirt  Sdmn  Piale  (ni 
Venuti  J,  t23)  hat  vielmehr  darin  wohJ  richtig  die  oecle« /mf 
in  der  porlicus  der  Octavia  erkannt  und  S.  121  den  Irrthum 
des  Yalesius  verurtheilt,  dass  dieses  Umplum  lovü  das  ttmpiwm 
inote  fiMNi  reipjM  stifsr  JdßipkwMm  sei;  Nichts  ndthige  daso, 
vielmehr  mftsse  dieses  nothwendig  mindestens  aof  dem  Abhänge 

des  Berthes  gesucht  werden  und  maius  lasse  wohl  an  die  grossen 
Trümmer,  welche  zu  Vaccas  Zeit  gefunden  wurden,  denken. 
Allein  mit  Recht  1^  ßunsen  (Beschr.  3, 1, 21)  auf  den  Namen 
manu  noch  grösseres  Gewicht  Wenn  es  anch  mehre  ^grosse 
Säulen*,  ^grosse  BOgen*  (ooftcmna,  arem  mmior)  gab ,  so  durfte 
doch  der  rsame  palatium  maius  für  die  Trümmer  der  Raiser- 
palaste  als  Zeugniss  für  eiae  Zeit  betrachtet  werden,  als  dieser 
HanpIfMlast  noch  nichtgansinTrOmmemlagCS.  409).  £bensoist 
der  in  der  ersten  Hllfte  des  12ten  Jahrhunderts  noch  gebrftttch> 
liehe  Name  templum  fnmus  ein  Beweis,  dass  damals  und  unzwei- 
felhaft lanpe  vorher  eine  ansehnliche  Ruine  der  'grosse'  oder 
*Haupttem)>er  hiess.  Nun  ist  es  ein  merkwürdiges  und  kaum 
zufiUliges  Zusammentreffen  f  dass  der  gani  ^ehbedeutende 
Ausdruck  temphm  im's  quod  wutgn/im  vocabant  oder  r.  qwd 
magnum  vocabant  für  den  caj)itolinischen  Tem])el  iti  den  Acta 
S.  Pontii  (14  Mai  S.  274)  vorkuriunt.  Zwar  ist  nach  der  kntik 
Tülemonts  (Uistoire  des  emp.  3,  697  ff.  der  Ausg.  ¥on  1691) 
nicht  SU  bezweifeln,  dass  diese  Acten  gefälscht  sind  und  gimde 
was  sie  von  dem  Jopitertempel  erzählen,  dass  die  Heiligen  Pon~ 
tius  und  Fiiltiauus  ihn  auf  Befehl  des  Kaisers  l*inii]jpus  zerstört 
hätten,  ist  natürlich  gelogen:  allein  abermals  (vgl.  S.  40S)  liegt 
uns  hier  einer  der  Belege  vor,  dass  die  mittekiterlichen  Acten- 
Schreiber  aus  älteren  Schrifiten  grade  Localnamen  herüber« 
nahmen  und  sie  in  ihre  ErOndungen  einflocbten.  Ich  will  also 
aus  diesen  l^rwahnungen  nicht  mehr,  daif  aber  auch  mit  \\  ahi  - 
scheiiilichkeit  dies  schliessen,  dass  wie  natürlich  der  Jupiter- 
tempel  im  irähen  Mittelalter,  wie  wahrscheinhch  schon  im 
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AUerdiam  J^eim  VoMte  als  der  'grosse  Tempel*  bekannt  war  und 
dasa,  wenn  flberhaupt  im  12ten  Jahrhnnderl  über  seine  Lage 

noch  eine  Tradition  bestand,  diese  für  die  südliche  sprach,  auf 
welcher  der  'grosse  Tempel,  >vekher  über  den  Eiepbanten  zu- 
röcksehant*  uns  genannt  wird.  Wir  werden  nnten  zu  s^en 
haben,  wie  eich  der  Verfasser  'der  MirabOien  denselben  dadite. 

3  (Südwest).  Die  Grenze  bilden  *die  Ufer  (ripae)  über  der 
Quelle  vom  Macclluni,  dann  wendet  sie  zurück  über  die  Abhänge 
über  der  Canaparia  bis  nach  dem  Beinhaus  von  S.  Teodoro'« 
Denn  es  ist,  nm  gleich  bei  dem  Endpunkt  stehen  zu  bleiben, 
hlH^hst  bedenUich  eamarium  S.  Tkeodori  für  einen  ^Fleisdi- 
niarkt^  bei  der  Kirche  S.  Teodoro  zu  halten :  meines  Wissens 
(kider  ist  mir  das  Buch  von  Torrigio  über  diese  Kirche  nicht 
zugänglich)  ist  Ton  einem  solchen  Markt  weder  etwas  bekannt 
noch  bat  das  Wort  die  Bedeutung.  Es  heisst  vielmehr  im  Mittel- 
alter wie  im  AJterthum  'Fleischkammer*,  im  Mittelalter  aber  reiht 
gifh  (1.11  an  die  Bedeutung  Bein-  oder  Leichenhaus,  iu  der  Nahe 
von  Kirchen  oder  auf  Coemeterien,  ferner  auch  UiciitstaUey  oft 
mit  dem  Namen  der  Kirche  (z.  B.  eammia  S.  LaurmtHif  wie 
man  ans  dn  Cange-Henschel  2, 188  f.  lernen  kann.  Noch  im 
rSeuitaliünischen  findet  sich  camajo  hie  und  da  in  ähnlicher  Be- 
deutung. Da  die  kirche  S.  Teodoro  aui  Fuss  des  Palatin  steht, 
so  Hesse  sich  wohl  denken,  dass  jenes  Beinhaus  nicht  anmittel- 
bar  bei  derselben,  sondern  näher  dem  Gapitol  zu  suchen  wäre, 
und  die  Grenzlinie  würde  damit  verständlicher.  Indessen  kann 
dies  nur  eine  unina&sgehliche  VenuuLhuncr  sein.  AlsVulgarname 
linde  ich  dasselbe  Wort  gebraucht  für  eine  Huine  bei  den  ca- 
poccie  (oder  den  sette  sale)  beim  Anon.  Ma^h  zu  Mirab.  8  n.  8 
la  camara  dkumim'  fmlgarüer.  Die  Linie  also  geht  von  der  Ge- 
gend von  piazza  Montanara  nach  S.  Teodoro,  und  zwar  zuerst, 
wie  Vaiesius  S.  1 22  bemerkt ,  längs  des  Randes  des  jetzt  bei  S. 
Giorgio  in  VeJabro  sichtbaren  Quells,  dessen  Name  de  macello 
die  Nähe  eines  der  gewiss  zahlreichen  maedla  (vgl.  maoeP  de* 
corti)  des  mittelalterlichen  Roms  bezeichnen  wird:  dass  dkses 
die  heutige  piazza  Montanara  sei,  folgt  aus  der  schon  (oben 
S-  339)  ätirten  Urkunde  von  998,  welche  das  nmtUum  $ub 
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lemplo  MaruUi  nennt  Dann  folgt  die  Canafaria  (auch  tmmofwtm 
tmiMhwra),  Talesias  (S.  123ff.)  hat  die  Parallelatellcii  grtaloi- 
thefls  aehbn  TO^ehen.  Aas  den  Worten  der  Bolle  des  In- 

nocenz  unum  casaltnmn  in  regione  5.  Theodori  in  pede  Cana- 
pariat  ioigt  eben  nur  die  Mähe  dieser  Kirche ,  nicht  viel  mehr 
aus  Signorilis  wie  es  scheint  nach  topographischer  Ordnung 
gegebener  Aafzfthliing  der  Kirchen :  5.  Bat&ä^  S.  Mariat  di  /mr«» 
S.  Bairkad,  S.  Mmntiae,  SS.  Ser^HBaeeki,  S.  Maria»  de  mm- 
naparüt  S.  Mariae  de  inferm,  S.  Theodori^  S,  Georgii  (so  Zaccagni 
in  Mais  Spicii.  423  u.  A.  aus  cod.  Yat  3536) ,  aus  den  Er- 
w&hntiDgen  der  Mirabilien,  wie  wir  sehen  werden,  nur  so  viel  als 
diurcfa  die  Bulle  AnaUets  schon  feststeht,  daas  sie  in  der  Gifgend 
der  Consolazione  zu  suchen  ist  Wichtiger  ist,  dass  im  /. 
1 199  der  Ort  als  Gefanpfuiss  diente,  iu  welches  der  Senator 
Pandoil  von  der  Subura  die  Yiterbesen  warf,  unicersos  captnm 
mmt  in  Cana^^ariam  mtdt^  mtsarns  macerandoi  (vgl«  Canceilieii, 
Carcere  S.  134  f.  und  Gregorovius  5»  35  f.).  Bunsen  (3,  2, 131) 
übersetzt  das  Wort  mit  ^Seilerbahn^  (von  emuivä),  was  mir 
bedenklich  scheint.  Passender  \\äi(\  wtuu  e^  s|)raili!ich 
angehen  sollte,  die  llerleituiLg  vou  canepa,  canam  welches 
letztere  die  isidorischeu  Glossen  mit  camera  erküren  (vgl 
du  Gange-Henschel  2,  76  f.)»  also  Gewölbe.  Daraus,  dass 
noch  unter  Johann  XXII  aus  der  Ganapara  cerfi  lapide§  verkauft 
\MU  (len,  folgi  nicht,  wie  Prcller  meint,  dass  man  an  Steinbrüche, 
vielmehr  dass  man  an  antike  Baulrümmer  denken  muss,  deren 
Werkstücke  werihvoU  und  bei  Neubauten  verwendbar  waren* 
Welchem  antiken  Bau  diese  angehörten,  ist  nicht  sicher  zu  sagen 
(Ober  das  vermeintliche  temphtm  TeUwrii  unten) ,  auch  hat  der 
iSame  gewiss  die  Gegend  in  weiterem  Umkreis  bezeichnet. 

4  (Südosten).  'Vom  Ikinhaus  von  S.  Teodoro  hinauf  durch  die 
Hohle,  in  weicher  der  Stein  mit  den  Versen,  dann  hinab  durch 
den  Garten  von  S«  Sergio  bis  zu  dem  Garten  unter  der  Camel- 
laria, Ober  die  hundert  Stufen  zum  Ausgangspunkt  iurd<^% 
d.  b.  Vüu  der  Gegend  zwisclicu  S.  Teodoro  und  dem  Capitol  bis 
zum  Anfang  der  salita  di  Marforio.  Den  Stein  mit  den  Versen, 
d.  h.  der  Inschrift,  sucht  Valesius  S.  128  beim  iktgen  des  Tibe^ 
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rius.  Der  Zusammensturz  von  Gehauden  wird  auch  dort  Grotten 
geschaffen  haben.  Es  folgt  der  Garten  von  SS.  Sergio  e  Baccho. 

Trots  mannigfacher  £r6rterangen  scheinen  Lage  und 
Zeit  des  Yerschwindens  der  Kirche  nicht  sicher  bestimmt  m 
sein.  Was  letztere  betrifft,  so  steht  noch  immer  die  Behaup- 
tung von  Grimaldi  bei  iMartinclli  (lionia  sacra  S.  399  f.)  un- 
erschüttert da,  dass  die  Kirche  unter  Pius  IV  (1559  bis  1565) 
zerstört  wurde.  Dass  Grimaldi  dafiir  urkundliche  Beweise 
hatte,  muss  doch  wohl  Torausgesetzt  werden  und  wird 
nelleicht  aus  Torrigio,  nach  welchem  Zaccagni  (Mai  Spicil.  9,  457) 
dasselbe  behauptet,  ersichtlich  sein.  Dagegen  wendet  Valesius 
S.  130 1  ein  (und  seine  Ansicht  scheint  besonders  durch  Fea  zu 
Winckefan.  8, 378  Varietä  di  notizie  S.  97  FasCi  S.  LYII  bei  allen 
späteren  canonisches  Ansehen  erlangt  zu  haben),  dass  die  Kirclte 
schon  auf  dem  Hu(i)linischen  JMan  v.  J.  155!  nicht  mehr  ange- 
geben, wahrscheinlich  also  mit  vielcu  anderen  Kirchen  im  Jahre 
1536  beim  Einzüge  Karls  V  abgebrochen  sei.  Die  ausfAhrlichen 
und  ffir  die  Veränderungen  namentlich  auf  dem  Forum  wichtigen 
Berichte  des  Kabelaiä  und  des  Guazzu sprechen  aber  nui'  von 


*)  Sie  a%0n  hier  ebea  Pkts  fiadea.  RaMiiB  (Lettrci  ^ritei 
^endaAt  soa  voyage  ea  Italie,  Briiatel  1710)  S.  20:  foR  a  faä  pat  h 
pommmukmmä  du  pape  un  chemin  nomeau  par  lequel  Ü  doU  rnttretf 
tfrnMir  eti  d»  päit  Sami  StboMUm  iinmi  au  Qump-doltff  (Can- 
|4d«g]lo)^  Umpktm  PmoU  ti  Vmi^kiikSatr€f  et  U  ßdi  on  paaer  wmu  U$ 
mrmg  trimpkaiue  de  GmetanUn  et  de  ß^eepaeien  e  Tltue  de  NumeHmme  (T) 
•f  mOree»  puie  m  eeeti  du  päkde  de  S,  Mere  eideia  par  ie  eamp  de  FUmr 
of  devamt  U  piMe  FernUe,  e&  emdait  demmtrer  Ie  Pape^  pwi  par  lee 
Bme^me  et  deue»  te  ekßeteau  de  Ange.  peur  lefuel  ekemüi  dteeee  ei 
ejgmler  em  a  dime^  e  Motu  phte  de  detue  eeme  mmeene  e  Me  oir  quäire 
dg^ieee  rtulerre,  SA^iCettp&UdeveirUeiglieeepMeemateonefue 
hjpapeufidtdänelUteaMaite,  —  Guano  (Hiitvria  di  tatUi  fattl  degni  di 
Miaoria a.  s.  w.  VeaAdislMS)  f.  195:  («iiaauwjld)dbA  AMlo..«ifio  it 
pariä,.di  emd»  SehatHmo  aeknei  per  tma  mi^UeeimäebeUaeirüd&tke» .« 
iat^etießi  erdinala .  •  f.  196  ^ :  jmt  via  dirUta  AppSa  momaiaeewdemuban' 
ä^emmeiüamBiediS^GregerieeteÜadeeira  mamo  fueBaveltatoei  per  una 
mtepUetimattradaeUo  per  Ud  erUralaJatta  giunee  a  qitel  Uudo  digno  eHmUa" 
ew0  di  Seiiisenio  di  Seiero»  da  pMt  eine  «IT  aree  di  Ceaetaniuio  era  tifsMe 
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*troi8  Ott  quatre  egUses'  und  von  deo  *edifici  moderni  che  impe- 
difano  la  vista'  (auf  dem  campo  vaccino ) ,  die  man  habe  ab- 
breclieu  lassen,  inid  duai^zo  sagt  ausdrücklich,  d  iss  der  Kaiser 
Tor  dem  Bogen  des  SevtTus  angelangt  reclils  wendete  und 
durch  dne  *neue  grade  Strasse'  nach  palazzo  di  Vinezia  gelangte, 
wahrscheinlich  durch  die  für  den  Festzug  in  ihrem  mittleren  Lauf 
verftnderte  salita  di  Marforio  (oben  S.  446):  hieraus  wie 
aus  der  gleich  zu  erörternden  Lage  der  Kirche  links  von  dem 
Bugeu  geilt  hervor,  dass  mindestens  der  Abbruch  damals  uicbt 
nothwendig  war.  Dem  Schweigen  Bufalinis  aber  stehen  einige 
soviel  ich  weiss  unbeachtete  Zeugnisse  entgegen.  Fabridos 


unu  iirada  di  novoj  dicoi  i  eh'  era/i  rotte  d'o^ni  bandulf  mtira  che  Vfrano 
in  vwdo  i'hf^  la  vista  suhiio  prrvnotca  neV  arco  et  in  la  iniralnl  violc  del  Co* 
liseo.    daW  arco  di  Coustanlinn  si  condusse  ..  sottn  (jufllo  di  f'  espasiano  .. 
e  usvc/ido  di  quclln  piT  unn  strada  a  ßlo  tiraia  per  rnezo  il  foro  Rmnano 
antico  passo  aW  arco  di  Setlti/iia^  ot;'  erano  gettati  a  terra  tuLti  quei  edißci 
moderni^  quai  la  vista  impedivano  di  quelle  miracolose  ruine  ehe  vi  timo, 
ove  uscita  la  maesta  Cesarea  dcl  arco  di  Tito  rappresentoseli  dinanii  a  gH 
occhi  il  CampidogUo  e  Varco  di  Settimio  e  VmiticagUe  del  Palatino  a 
destra  le  ruine  del  tempio  dtAla  Pace,  il  tempio  di  San  Cosmo  et  Damiano^ 
creduto  <f  MeMiÜ Umfia  di  CaglorB  «f  di  PoBnee  et  da  aUri 4d  dei  pemali, 
6f  aneo  Ü  eahtmato  tutto  seopertQ  d^^Mtonina  »  di  FausÜna  €  da  irtfAno  ü 
tempio  di  SaiumOj  chog^i  ekianuuei  S,  AdrianOf  et  per  toi  strada  aggitmae 
aW  ano  di  Settimio^  voleeti  a  dettra^  poia  Marjwio  per  una  sirada  aUhora 
nuüvanunie  tirata,  qual  Hmeciva  al  pahgie  di  San  Maren  dam  Mtaxadfah- 
knitala  in  eul  canlo  uUimo  della  pioMta^eke  votge  alla  piataa  priaeipah  di" 
naaU  im  arco  trionfate  (der  Bosen,  der  für  den  Buisu^  gebast  war,  wird 
besclirieben) . .  f.  i97^:  paesata  per  qaet  areo  la  maetta  Cesarea  fmeila 
anriatti  per  tut  mmo  ta^  fatta  daIV  aUra  easdo  di  San  Mareo  eim  mtta 
strada  quäle  Hesee  a  Cesarun  e  ttmdiper  (a  via  deUa  valle  siao  a  Masaimi, 
ave  voisesi  a  eampo  di  Fiore  e  per  via  dsrOta  aggiwue  at  eastaOe  (weiter 
ober  die  Briieke  Mch  piazu  di  S.  Pietro).  —  Rabelais  ging,  wie  bekaiut. 
Im  Jabre  1534  nit  Jean  BelUy  nach  Rom  oad  widmete  demielbea  in  diaaea 
Jakra  die  Ausgabe  des  Marliani  (Top.  aatiquae  nrbb,  Lvgd.  ap.  Sab.  Gry* 
pbiam  J534).   la  der  Vorrede  erzüblt  er  voo  Aoagfabwigeat  die  der  Car- 
dinal in  dea  Diodetiaastbermen  aagestellt  habe,  Gusszo  scbeiat»  abgeae- 
bea  von  stilistischen  AettdemDgen,  wörtlich  eiaar  bei  GiacelUeri,  Sloria 
dal  possessi  de'  sommi  poateflai  S.  96  If.,  gedrackteaFliigschrilt  vom  J.  1 53B 
ae  folfea.  Krst  wübread  das  Drucks  konata  ich  dies  Bock  beaetsett. 
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(Rnnin  S.  03.  N  turede  v.  J.  1550^:  Hempliini  <^oncordiae 
nunc  S.  Sergii  et  Bacchi  infra  (lapitoliiiui,  qua  forum  respicit\ 
und  Ligori  (Paradosse  f.  48,  hinter  den  AniichiU  1553): 
f^tua  idi  SS.  Sergio  $  Baeeho)  dunque ,  che  tai  gabnli  haoinini 
vogliouo  di  loro  fantasia  sia  di  Baccho,  e  presso  l  arco  di  Severo 
nel  clivo  CapUolino\  Allein  ich  will  nicht  verschweigen ,  dasa 
mit  Enfalinis  Plan  eine  Abbiidung  des  Forum  in  den  in  dem- 
selben Jlahre  erschienenen  Praecipua  aliquot  Romanamm  ant. 
monnmenta  des  Hier.  Kock  (Antwerpen  1551)  Bl.  T.  (wiederholt 
iu  ili'i  ^leicliuamigen  Sammlung  des  FMitum  15G1)  öbereinzu- 
stimmen  scheint.  Auch  hier  ist  wenigsteDs,  wo  man  die  Kirche 
annimmt,  hart  am  Severusbogen,  kein  Gebäude  zu  sehen,  hin- 
gegen (der  Standpunkt  ist  etwa  am  oberen  Ende  der  vom  Forum 
nach  Araceli  führenden  cordonata  gewählt)  sieht  man  zwischen 
dem  Sevprusbogen  und  den  drei  SfuiitMi  (am  tlivus)  hindurch 
auf  ein  quer  vor  der  Thokassäuie  (grade  hinler  derselben  der 
Titusbo^)  stehendes  breites  fensterloses  Gebflude  mit  hohem 
Giebel  in  der  gansen  Breite  der  Front  nnd  niedriger  Tbfir,  daTor 
eine  Voi  balle  von  6  Säulen  getragen,  dahinter  ein  wie  es  scheint 
dazu  gehöriger  Glockenthurm.  Was  das  für  eine  Kiixhe  sei« 
weiss  ich  nicht,  sie  muss  grade  da  gestanden  haben,  wo  jetzt 
der  neue  Fahrweg  zwischen  der  Phokassftule  und  den  8  Stolen 
hindnrehfuhct  Auf  dem  Nollischen  Nachstich  des  Bufalini  findet 
sich  auch  dort  der  Grundriss  einer  Kirche,  mit  dem  Kucken  an 
eine  Häuscrmasse  gelehnt»  welche  aui  dein  Üoden  der  hasilica 
ittha  gestanden  und  bis  zu  den  drei  Säulen  und  dem  Paktin 
sich  ausgedehnt  haben  muss.  Auf  dem  grossen  Bilde  Roms  aus 
der  Vogelschau  von  Falda  da  Vaidu^i^ia  (Horn,  de  i^ossi  1676)  ist 
diese  lläusenuasse  verschwunden  und  steht  an  der  Stelle  jeuer 
Kirche  ein  einzelnes  Haus.  —  Wie  es  nun  auch  mit  der  Zeit  des 
Abbruchs  der  Kirche  stehen  mag,  so  ist  die  genaue  Bestimmung 
ihrer  Lage  Ton  grösster  Wichtigkeit  auch  für  die  Frage ,  was 
liiit«  1  (Irin  umbih'ais  Roinae  zu  vci-stehen  ist,  der  in  der  Notitia 
(U.  Vlll)  zwischen  dein  l,  Concordiae  und  t.  Salunii  steht  (oben 
S.  27).  Es  gehört  dieser  Artikel  zu  den  von  dem  Redactor  der 
Notitia  zu  der  Grenzbeschreibung  des  constantinischen  statisti- 
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sehen  Handbudit  gemachten  ZosStsen,  wekke,  wie  wir  vcr^ 

muthen  mussten,  aus  amtlichen  Materialien  stammen,  und  nicht 
immer  an  richtiger  Stelle  eingeschaltet  worden  s>ind  (vgl.  S.  39). 
jOoppeiaamen  für  Monumente ,  welche  schon  in  Jdem  Original- 
buch  Torkanen,  finden  sich  sonst  darunter  nicht,  und  es  hat 
daher  die  gemeine  Annahme,  dass  der  umMiaa  Rmm  das 
liariiim  aureum  sei,  welches  im  Curiosum  und  in  der  Notitia 
weiterhin  fzenannt  wird,  schon  von  diesiT  Seite  alles  gegen 
sich,  Tiel  für  sich  dagegen,  was  Canina  (Foro  ^  S.  152)  ange- 
nommen und  PreUer  (Reg.  145)  gehiUigt  hat  (davon  scheint 
Reber,  Rainen  S.  101,  nicht  Notiz  zu  nehmen),  dass  der  wM- 
Ikus  in  dem  Reste  eines  konischen  im  Grundriss  kreisrunden 
Monumentö  hart  am  Scverusl  ti^en  zu  erkennen  sei,  welches  das 
Ende  der  halbkreisförmigen  Estrade  am  clims  verziert.  Die 
Frage,  was  dies  zu  bedeuten  habe,  ist  nicht  unlösbar 
(Becker,  Top.  S.  360.  344).  Nachbildungen  des  berOhmten 
delphischen  9fiq>aXog  auf  Kunstwerke  sind  bekannt,  und 
darf  man  vielleicht  auch  nicht  gerade  römische  Mönzhilder 
oder  ein  pompejanisches  Larenhild  zur  Erklärung  herbei- 
ziehen ((^avedoni,  BulL  dell'  1. 1858, 174  vgl.  Mommsen,  MAnzw. 
S.  604,  Heibig,  Wandgemälde  S.  12n.  36),  so  ist  es  doch 
keinesweges  unglaublich,  dass  eine  solche  Nachbildung  als  Sym- 
bolisirung  des  WeltniiUtli  uiiktf  s  nrhon  der  SSnle, welche  iMaasse 
aller  die  römische  Welt  durchkreuzenden  Strassen  verzeichnete, 
errichtet  worden  sei,  und  es  ist  zu  yerwundem,  dass  dieses  Mo- 
nwnent  hu  den  überreichen  Untersuchungen  Ober  den  tf^q^cJuK 
so  viel  ich  weiss  (vgl.  das  Referat  von  Preuner,  Hestia  S.  1*2^  IT.) 
keine  Beachtung  gefunden  hat.  Nun  sagt  die  einzige  Erwähnung 
desselben,  die  ausser  der  Notitia  erhalten  ist,  das  Einsiedler 
Itinerar,  S.  SergH .  ihi  (oder  M)  umhiUeim  (1,  5.  7,  7).  Es  kt 
eben  sowohl  möglich ,  dass  diese  dem  Stadtplan  der  Zeit  Karls 
d.  Gr.  entlehnte  Motiz  noch  eine  Lof«nltriidi(ion  enthält,  wie  auch 
dass  sie  aus  der  Notitia  entlehnt  ist:  denn  die  Stelle  des  Con» 
cordientempels  war  damals  noch  wohl  bekannt  und  die  Ciombi* 
nation  also  leicht  Richtig  ist  die  Ubication  aber  sicher. 

Schbn  bei  den  ersten  erfolgrochen  Ausgrabungen  am  Se- 
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Terusbogeii  im  J.  1803  ghuihtr  Vvi\  tlie  Beste  th  r  Kirrho  selbst 
gefuBden  zu  haben.  Er  sagt  (der  Bericht  ist  erstvoa  iSibby,  R. 
ant  1,4S4  ff.,  yeröffentlicht):  'ai  due  Jati  doli'  arco  raHa  fleldata 
e  dentro  ai  sono  tro^ti  diverai  mori  in  wie  diresioni  che  aer- 
fivano  di  ahitazioni  fattt  vi  ne  bassi  tempi  coli'  impicgarvi  per  lo 
piu  dei  gross!  quadri  di  sperone.  al  lato  verso  il  cUvo  sopra 
firü  ripiaui  di  muri  con  quadri  di  detta  pietra  addosso  precisa- 
mente  oJT  an§€ih  d^W  areo  all'  alteiia  di  12  pahni  dalla 
flddaCa  si  e  tro?ato  ud  muro  di  mattoni  meglio  eaaqnito ,  cba 
puo  suppoi'si  un  pezzo  del  pianterrcno  della  casa  annessa  de'  SS. 

Sergio  p  Racco  proseguondosi  di  niano  in  iFiaiio  a  sterrare 

sotto  i  tre  arcbi  questi  si  sono  trovaü  iotersecati  da  muri  per 
abitaaioitit  ora  eon  quadri  di  aperone  ora  eon  pezzi  di  tufii,  ma 
generahnente  con  mohi  rottami  di  marnii  biandu  dt  varie  qua- 
Uta  ferse  di  statue,  bassorilievi  e  membri  di  architettura  ...  i 
muri  di  tempi  bassi  si  sono  trovati  dentro  e  attoi  rio  all'  arco  e 
specialmente  alia  lacciata  verso  il  foro*  la  loro  costruzione  Ii  fe 
credere  anticbi  quäle  piä  quäle  meno  di  10  in  12  aecoli*.  In 
den  Berichten  Aber  die  im  J.  1817  wieder  aufgenommenen  Aus- 
grabungen, i^velche  die  Ruine  des  Concordientempels  aufdeckten, 
fugt  er  dann  sveiter  hinzu  (Varieta  S.  98.  108),  im  J.  1812  habe 
man  auch  die  Apsis  der  kirciie  gefunden  und  zerstört  und  die 
Reste  der  lürche  hätten  aweifelloa  ergeben ,  daaa  sie  vom  Seve- 
msbogen  über  die  Strasse  (den  cUvus)  bis  in  die  Ruine  des  Con- 
cordientempels hinein  und  bis  in  die  Nähe  der  drei  Säulen  ge- 
reicht habe,  aber  geschieden  von  diesen  durch  Gräber:  *ne  esiste 
oggidi  cosi  circoscritta  la  pianta  di  prima  costruzione  coUe  suc- 
cosiTe  hparazioni'  (S.  108),  £s  wurde  hieraus  der  Schluss  ge^ 
sogen,  dass  aur  Zeit  der  Erbauung  der  Knrche,  um  die  Bfitte  des 
8ten  Jahrhunderts,  der  Concordientenipel  bereits  in  Trümmern 
gelegen,  der  Einsiedler  Anonymus  also,  Svenn  er  Glauben  ver- 
diene' (S*  109),  nicht  die  Inschrift  von  dem  Architrav  des 
grossen,  nun  aufjgedecktenv  sondern  von  einem  kleineren  Con- 
oordientempel  abgelesen  haben  kOnne.  Dagegen  hat  Ptale  (Degli 
antichi  templi  di  Vespasiano  e  dclla  Concordia  1818,  giwlruckt 
1S34,  besonders  S.  15  f.)  gegründeten  Einspruch  erhoben,  ge- 
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stOtit  auf  die  Geschichte  des  Baus  der  Kirdie,  natnendidi  auf 

den  Liber  pontiliralis,  Gregor  III  13  (731 — 741):  diaci/ntamSS, 
Setgü  it  Bacdii  sitam  ad  b,  Feirum  apostolum  (dass  sie  'pro»- 
sima  a  S«  Pietro  in  careere*  gestaadea  ^babe,  wie  Fea  &dd 
sagt«  steht  nicht  da)  öi  911a  pHdmn  pomwi  erelertoi 
a  ftmdamentis  ampliori  fabrka  rfiYamwif,  Hadrian  1 90(772 — ^795): 
item  äiaconfam  SS.  Sergti  et  Bacchi  etusdem  diacaniae  dtspm- 
$aUr  prfipter  metum  templi,  quod  silum  super  eamvuU- 
batuTf  evertmi  mtper  eadem  teduiam  a  fuBdameiUm 
hatßiemn  taatermiMvü,  qmm  rettmirean  mmim  oalens  aiM- 
eotdia  motus  ob  eorum  mard/noif  amorem  lue  praesagus  «1- 
tu/e5  a  fimdamentü  in  ampLiorem  restauram't  decore  mmmm 
Uaium.  Dass  das  tto^lum  wper  eedmam  nicht  das  der  dni 
SAulen  (wie  Fea  meinte),  sondern  nur  der  GoncordieBteii^dl 
selbst  sein  k(>nne,  dass  Fea  die  venneintUchen  Reste  der 
Kin  he  mit  Unrecht  bis  in  die  Ruine  des  letzteren  au>geiltLni 
habe  ('aver  con  idea  coofusa  soppo8to  rovioe  liove  ancora  dob 
Y*  erano'  S.  16),  wird  man  jetit,  da  Jede  Spur  durch  die  weüena 
AuMumungen  verschwunden  ist,  Piale  gegen  Fea  ni  ^akn 
um  so  mehr  berechtigt  sein,  als  dieser  offenbar  seiner  Gewohnbcit 
gemäss  auch  hier  Jeden  Buchstaben  seintir  ersten  ßehaupiun^cu 
hartnäckig  veriheidigt  und  sich  als  aiieinigen  liiditer  über  seine 
Entdeckui^en  betrachtet.  Auch  war  damals  die  Aufriomnng 
des  Sdiutts  noch  gar  nicht  voUendet  und  es  ist  Jedem  behaut, 

^vie  es  oft  uva  üuldies  llfHiteu  \uü  Kuiiit-n  der  bassi  tenipi  steht 
Es  ist  als  wahrscheinliches  Resultat  jeuer  Ausgrabungsbendiie 
zu  registriren,  dass  schon  zur  Zeit  Gregors  Iii  die  durch  den  Se- 
terusbogen  fOhrende  Strasse  Tor  dem  Concordientenpel  dorah 
die  Kirche  SS.  Sergio  e  Baccho  gesperrt  war  und  dass  man  aa 
dem  Conconiieiiteiiipel  zu  Ende  des  sw mi  Jahrhunderts  noch 
die  Inschrift  las.  Es  ist  schade ,  dass  man  sich  oatüriich  eiien- 
falls  nicht  auf  Feas  Urtheil  über  das  Alter  jener  Banten,  wekh» 
die  Durchgänge  des  Sevenisbogens  sperrten,  bestimmt  Terlassaai 

kann.  Woiil  aber  ist  es  mehr  als  wahischcinlich ,  dass  zur  Zeit 
der  Mirabilieu  diese  Rauten  sLauileii ,  da  durch  die  unien  ahge- 
druckte  Bulle  Innocenz  III  die  Hälfte  des  Bogens  mit  dem  damat 
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siehenden  Glockenthurm  als  der  Kirche,  die  andere  als  den 
iurben  des  Ciminus  gehurig  bestätigt  wird.  So  erklärt  sich  denn 
der  Sau  der  Mirabitieo  24,  3:  past  S,  Sergmm  tempium  Canear" 
üue,  ante  quöd  areus  iriumfhäUs,  unde  etüt  a$een$ui  in  Capäo^ 
liwn  d.  h.  damals  stieg  man  nicht  von  dort  hinauf.  Auch  mag 
ascensiis  auf  die  nahe  ascensa  Proti  (S.  445)  anspielen.  Wenn 
nun  wirklich  der  Severushogen  damals  gaaz  uupassirbar  war, 
60  wird  die  oben  &  414  ausgesprochene  VermuthuBg  richtig 
sein «  dass  der  arcus  mi^r  oedem  Concordtoe  el  tempkm  faiaU, 
durch  (lou  die  Procession  Benedicts  zieht,  nicht  der  Severus- 
bogen ist,  und  so  Becker  A.  717  Uecht  behalten. 

Die  Lage  des  hortus  S.  Sergn^  durch  welchen  die  Grenze 
lief,  ist  auch  hiernach  nicht  sicher  zu  bestimmen:  wahrschein- 
lich aber  dehnte  er  sich  gegen  die  drei  Sänlen  (wo  Gräber  ent- 
deckt worden  sind)  auf  dem  versc  hüiteten  rlivus  aus,  wie  auch 
die  Builc  des  Inuocenz  aiuk  alt  t  und  schon  Preüer  annimmt* 
£s  bleibt  uns  der  Schluss  der  Grenzbeschreibnng:  iis^  in  Aor- 
Hm  9uh  CameUaria^  veniens  per  gradm  eentum  mque  ad  primum 
affinem,  d.  h.  also  zurück  zum  Anfang  des  clivus  argen- 
tarius  am  Tulliaiiuui.  Ihc  liulle  des  Innoceuz  nennt  neben 
dem  Garten  von  S.  Sergio  den  hortm  inter  cohmnas  (des  Con* 
cordientempels?)  tisfifa  ad  odsctdooi  (porliciis  evava  bei  S,  Mar- 
tina? B.  unten)  et  ad  eMeOiam  Maimrtinam^  welcher 
lauge  zwischen  der  Kirche  SS.  Sergio  e  Baccho  und  der 
Kirche  S.  Maria  Araceli  streitig  gewesen  sei,  und  gieht  darauf 
jener  Kirche  inferioris  cmnellariae  parockiam  et  eimdem  earnd' 
karma  p/raprieuaem^  üa  qaod  nMa  nmmria  inferalur  kahttO' 
teribus  ipsius  (1.  inferiorüf)  camellatiae  ab  habitatorthns 
mperioris  camelfan'ne.  Es  ist  bisher  die  ailgcnu»ine  Aniiahnie 
gewesen,  dass  diese  camellaria  i^cancellaria  ist  in  unserer  Lirk. 
falsche  Lesart,  welcher  Valesius  S.  109  folgt)  die  damals  noch 
offene  und  erst  von  Nicolans  V  vermauerte  Halle  des  Tabularium 
sei,  und  dass  der  rvaiiic  von  camera  herzuleiten  sei.  Dagegen 
hat  Gregorovius  4,  450  zuerst  die  Bulle  imiocenz  III  und  die 
Bemerkung  der  Mii-abilien  angeführt,  welche  dahei  den  Janus- 
tempel  visrzeichnen.  Von  den  liirabihen  ist  hier  wieder  zunächst 
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absusehen.  Der  Umitand,  dass  eine  ebm  und  nntere  mmdlarkt 

schwer  mil  dem  Tabulanum  zu  reimen  sei ,  ist  nicht  durch« 
schlagend,  wohl  aber  hätte  Gregorovius  das  vierte  Zeugniss,  die 
^  von  Martinelii  S.  399  angefahrte  Bolle  Innoeens  VI  v.  J.  1 360, 
geltend  machen  können:  qwddtm  eatdmm  fitod  Htünr  C«- 
mdiana  ^mrn  eedeHoB  (S.  Serf^  fatihm  rüro  dfef em  eeckäam, 

cui  ab  uno  latere  palatinm  CaipitoUi  ah  alto  latere  D.  Fran 
cisca  loannis  Testacy  ab  alio  est  domus  diclae  tuUsiae,  ab  alio 
est  via  publica  qtm  dicitur  Fava  losfo.  Wenn  diese  Camditma 
die  CameUaria  ist  (und  dies  ist,  wenn  man  die  beiden  andcrai 
Bollen  dazn  hält,  kanm  zo  bestreiten,  nnd  wird  mn  so  ein- 
leuchtender, als  die  Form  Cameliana  auch  in  dem  besprochenea 
CamiUianxm  erhalten  zu  sein  scheint:  S.  406),  so  ist,  da  das  fdla- 
tium  CapitoUi  die  Rückseite  des  Senatorenpalastes  sein  muss,  (S* 
445)  dieUniichtigkeitderfrflheren  Annahme  erwiesen»  Gregoro- 
vius schwankt  nun  zwischen  der  ftostlfea  argaUaria  nnd  einem  nn- 
bekannten  Gebäude  und  es  lässt  sich  nicht  leuf^ien,  dass  die  erstere 
Annahme  sehrviel  für  sich  hat.  Freilich  ist  die  Annahme  Bunsens, 
dass  wir  in  den  Riesenbögen  aus  pietra  Albana  im  Hofe  des 
Hauses  vicolo  del  Ghetarello  18  noch  Reste  dieser  Basilica  be- 
sitzen (AnnaU  dell'  1. 1836,  270  Mon.  T.  XXXUI .  XX1I\;  1), 
unrichli{5%  die  Annahme  Mommsens  (Dp.  cumitio  §  8),  dass  sie 
ein  anderer  IVanie  für  die  Porcia  sei  unsicher.  Von  den  Erwäh- 
nungen aus  dem  Alterthum  scheint  ihre  Nähe  beim  Concordien- 
tempel  das  Regionenboch,  eine  andere  von  mir  oben  S.  216 
na^^ewiesene  die  Nähe  bei  der  hasiUea  AenUUa  zu  bezeugen, 
und  dazu  btiiiHiit  der  wahrscheinlich  schon  antike  Name  ch'mts 
argentarius.  Für  die  mittclaiterijche  Tcrmmoiogie  ist  aber  wohJ 
zu  beachten,  dass  grade  dieser  Name  leicht  auf  Gebäude  der 
Umgegend  fibertragen  werden  konnte  in  ähnlicher  Weise  wie 
z.  B.  der  Name  des  Nero  im  vaticanischen  Gebiet  sich  ansge-* 
breitet  hat.  und  dafür  ist  ein  Beweis,  da^s  in  <ler  den  iMirabi- 
bihen  ungefähr  gleichzeitigen  falschen  ßulle  Johanns  III  ein  am 
Südende  stehender  Triumphbogen  (oben  S.  414)  arcus  ar^en- 
twrhnm  heisst  (denn  so  steht  bei  Marini,  den  Uriichs 
Mem.  dell*  L  2,  83  nicht  zn  kennen  sdieint).  Dass  also  die 
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itmla  argentaria,  welche  der  Ordo  Benedict!  an  der  Oslseite  des 
clivas  nennt  (denn  er  steigt  mter  CapüoUum  et  insulam  argen- 
t$rim  nach  dem  Fornm  hinab,  vgl  zu  24»  2),  noihwendig 
fträeh^Mcaargmiiaria  m  hallen  sei,  ist  auf  das  Bestimmteste 
zu  bestreiten,  und  darf  einer  jetzt  noch  nicht  möglichen  Bestim- 
mung derselben  nicht  präjudiciren.  Mag  nun  dieBasilica  identisch 
mit  der  Camellaria  oder  in  ihrer  Nihe  zu  suchen  sein ,  so  weist 
die  Grenzbeachreibnng  ihr  doch  sicher  die  Lage  zwischen  dem 
Goncordientempel  and  einem  Ponkt  auf  der  Westseite  des  di» 
TO»  nach  Osten  an ,  einmal  weil ,  wenn  wir  die  i>trasse  über- 
schreiten, wir  in  Widerspruch  mit  n.  1  der  Grenzbeschreibung 
genthen,  dann  weil  der  Schlusspnnkl  ans  dnter  diesem  (also 
hochfiegenden)  GehSade  fort  über  die  handert  Stufen  (also 
hinauf)  führt.  Die  Annahme,  dass  der  Name  centum  gradns  die- 
selbe Treppe  bezeichne,  \\  (  ]( he  Tacitus  (IL  3, 71)  nennt, ist keines- 
w<^es  notbwendig,  so  wenig  als  das  templum  TeUuris  des  Mittel- 
alters das  antike  ist  (au  24, 4).  Nor  das  ist  sicher,  dass  eine  Treppe 
von  der  salita  di  Marforio  nach  der  Hohe  von  Araceli  fOhrte,  was 
heut  nicht  mehr  der  Fall  ist.  Wir  sahen  oben,  dasa  die  cordouata 
über  die  area  des  Concordientempels  und  ein  Stuck  des  alten 
Tabolarinm  hinwegf&hrt,  Mdglich  dass  der  kurze  sehr  steile 
Weg,  der  jetzt  von  der  salita  di  Marforio  auf  diese  cordonata 
führt  y  dem  Lauf  einer  alten  Strasse  oder  Treppe  folgt  (Nibby, 
U.a.  1,518),  aber  ehemals  steilor  mit  einer  Wendung  nach 
rechts  auf  die  Hohe  gehui^ne.  während  er  jetzt  auf  die  cordo- 
nata mündet«  Freilich  fehlt  er  noch  ganz  auf  dem  Bufali- 
aischen  Plan  von  1551,  ist  dagegen  in  seiner  heutigen  Richtung 
nuf  dem  (grossen  de  Rossisehen  von  1675  verzeichnet.  Das 
Weitere  über  den  antiken  Aulgang  gehört  nicht  hierher. 

Nach  dieser  Feststellung  der  Thatsachen  wenden  wir  uns 
XU  den  Theorien  des  Mirabilienschreibers. 

Der  Mirabilienschreiber  ist  bisher  schlecht  verstanden 
worden:  desh;ill>  hat  Dunsen  (3,2,  128)  durch  Annahme  von 
Interpolationen  sich  einen  neuen  Text  gemacht,  für  Preller  war 
der  ganze  Abschnitt  'voll  Unsinn*  (Aufsatze  511),  Gregorovius 
(4, 436  If.)  kommt  schliesslich  zu  dem  Resultat,  dasa  man  nicht 
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bestimmen  kftnne,  wius  arx,  CapitoUum,  Tarpeius  im  Mittelalter 
uod  was  arx  im  Alterihum  bedeute  (S.  449),  eadiich  ent- 
wickelt  Dyer  (History  of  ihe  eily  of  Rome  S.  385  C.)  eimnal 
stindig  eine  neue  Ansicht,  die  gleich  hier  erwibnl  wcriii;, 
dass  nehmlich  der  Verfasser  die  beiden  Gipfel  des  Berge«  unter* 
scheide:  »uper  poniaim  crinorum  und  super  amaparam:  aber 
leider  kann  ^rade  ISichts  sicherer  sein  als  dass  beide  die  BaDder 
des  einen  südlichen  Gipfek  heieichnen.  Betrachten  wir  ntnicfart 
den  Catalog  der  Temper: 

VnlgÜniime  firUiru^ 

templa  (nfra  arem: 

t  in  summitate  arcis  super  por-    t.  lovis  ei  Monelae 
tktm  Critiorum 

2  in  partem  fori 

ex  älia  parte  Capttolii: 

3  super  Cannaparam 

4  iuTta  fonim  publicum 

5  in  Tarpeio 

6  tt6i  S,  Maria 


L  Yestae  ei  Co/tsarü 


7  iuxta  Camllmiam 


t  Imonu 

t.  HercuUs 
t.  Äsilis 

iL  Phaebi  et  Carmentü 

cum  palatio  (Octaviani) 
t.  lani 


Dass  zuerst  der  südliche  (1.  3.  5,  über  2.  4  unten),  dann 

nördliche  Gipfel  (6.  7)  beschrielxui  vvinl,  ist  sicher  und  ijiitnr- 
hch,  da  der  Perieget  vom  c  ircus  Flaminius  kommt  und  uadi 
dem  forum  Traiani  gelit.  Vou  der  südlichen  Höhe  nennt  er 
wiederum  in  richtiger  Folge  zuerst  den  dem  forum  olii 
zugewendeten  Theil:  denn  hier  ist  die  portieus  Crinmm,  Unge- 
wisser Etymolojrie,  zu  suchen  (S.  353:  liuuson  macht  daiaui 
3,  1,  129  eme  Halle  auf  dem  jetzigen  Capitolspiatze\  weshalb, 
weiss  ich  nicht);  dann  'von  der  andern  Seite'  den  Abhang 
der  canapara  (über  diese  S.  449f.).  Hieraus  folgt,  dass 
'TeinjM'l  des Jui)itt'.r  und  der  Monclu'  wahrscheinlich  dastemphm 
matus  ist.  Für  die  Eriinduug  des  Doppelnamens  bedurfte  uur 
der  nl(a  Moneta  des  Ovid  F.  1 ,  638  und  wird  ja  ausdrücklich 
die  Fasten  verwiesen ,  und  es  kann  das  nahe  t.  /orti  am 
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des  Berges  mit  im  Spiel  sein.   Der  'iunotempei  auf  der  andern 

Seite'  hedaiT  nach  dem  oben  S.  422  fl*.  Gesagte  u  keines  Commen- 
tars,  und  es  wird  kaum  nothig  sein  zu  erinnern,  da^s  die  jungst 
beliebte  Benennung  der  Ruine  im  Garten  Caffarelli,  *Tempel  der 
iimo  Moneta'  (die  Hypothese  ist  in  dem  neuesten  Reisehand- 
bncfa  bereits  zu  einer  der  wenigen  sicheren  Tbatsacben  der 
Topograjdile  des  Capitols  geworden) ,  durch  die  Mirabilien  so 
Heuig  gestützt  werden  kann,  wie  die  Benennung  des  ganzen 
Südlichen  Gipfels  als  'Burg':  der  mmmüas  arcis  entspricht  Ja  die 
ofta  pars  CoigüoUi  und  es  wd  hier  also  mit  diesem  Namen  ge- 
spielt. Für  den  nördlichen  Gipfel  hat  der  Schriftsteller  die  be- 
reits erwähnten  Teiu[)ej  des  'Phoehus  und  der  Carmenlis  uud 
des  'Janus'  ri  >(nmeu:  auch  hier  also  wird  zuerst  die  dem  Mars- 
felde  zugewandte  Seite«  dann  der  Abhang  über  dem  Severus- 
bogen  beschrieben.  Dass  der  Janus  in  der  That  in  der  beschrie- 
benen Gegend  stand ,  war  aus  Ovid  leicht  zu  lernen  und  ist  in 
der  Thdl  aus  ihm  entlehnt.  Denn  dass  im  12ten  Jahrhundert 
noch  eine  Sjmr  des  kleinen  erzbekleideten  Tempelehens  iu  der 
Gegend  von  S.  Adriano  erhalten  gewesen  sein  sollte,  ist  uner- 
veishcfa  und  unglaublich »  während  von  dem  grossen  Janus  des 
forum  transitorium  nach  dem  Ordo  Ben.  S«  143  noch  Reste  er- 
halten gewesen  sein  können.  Ein  directer  Beweis,  dass  der 
Autor  in  der  den  alleji  Janas  nur  aus  Ovid  kannte,  liegt 
darin f  dass  er  ihn  weiterhin  zum  zweitenmal  anderwärts  und 
wieder  nach  einer  missverstandenen  Ovidsteile  ansetzt.  —  Ist 
bis  dahin  der  Gedankengang  des  Schriftstellers  durchsichtig,  so 
machen  n.  2.  4.  5  grössere  Schwierigkeiten.  Es  muss  natürlich 
die  Mö^luhkeit  einer  Abweichung  von  der  topographischen 
Orduung  und  der  iüterpolatiou  schon  der  aiieslen  liedaction 
Iiigegeben  werden.  Alieüi  für  beides  finde  ich  keinen  zwui- 
goiden  Beweis.  Bunsen  a.  0.  S.  128  hat  n.  2  und  3  als  spä- 
teren Zusatz  bezeichnet,  3  hinter  den  Faustinentempel  vmetzt 
(\Mr  werden  diese  Confusion  unlen  beleuchten)  uii<l  m  l  den 
ienipei  der  Vesta,  die  curia  lulta  und  die  iieducrbulinc  gesehen, 
auf  der  die  Leiche  Caesars  ausgestellt  worden  sei:  m  pur  lern 
fori  <emp/«ffi  VeMtae  et  CaetariB .  t^'  fttit  eaihedra  pmuificm 
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paganmm,  übt  «enoiorM  pommmi  Mhm  GseaarMN  m  caeMünm 

sex  dies  infra  Martium  mmsem.  Wiederum  unterscheide  dtmid 
die  Erklärung  von  der  Ortsangabe.  Jene  ruht,  wie  wir  sahen, 
lediglich  auf  Ofid  und  dem  Ton  ihm  abbdngjgen  Kdknki» 
Zweierlei  geht  durcheinander:  die  etOlheira  Caetarü  mtm 
März  (oben  S.  370)  und  deren  vermeintlicher  Vollzug  im 
t,  Vestae  et  CaesariSj  welcher  Doppelname  wiederum  veranlasst 
ist  durch  das  festnm  Vestae  PhoebittluUi  Caesaris  (oben  S.  423), 
grade  wie  das  L  Fkrae  et  PhoM  von  dem  FhraU  (S.  422).  Ei 
erging  also  dem  Mirabillensdlireiber  mit  dem  Vestalempel  graie 
wie  mit  dem  Janustempel :  er  kannte  ihn  nur  aus  Ovid  aU  am 
forum  liegend  (vgl.  F.  6,  390)  und  nennt  ihn  zum  zweiteumali 
wie  jeneut  an  einem  andern  Orte  24«  4.  Der  Begriff  dee  fmm 
{magnum)  ist  Ihm  augenscheinlich  nicht  mehr  klar  und  konnte  m 
kaum  sein:  seine  ursprünghche  Gestalt  war  unter  Tranunen 
begraben.  Nun  aber  erschien  ihm  der  Name  nundtnarum  iin 
den  Capitolsplatz  (oben  S.  441)  als  synonym  von  forum  und  e» 
ist  aelü'  möglich,  dase  er  hierher  den  yermeintiichen  Tcapil 
als  Sehauplati  fOr  die  Erhebung  des  Caesar  zum  pontifez  man* 
mus  versetzte,  ohne  Zweifel  in  dem  Bestreben  dadurch  den 
Glanz  des  Capitols  zu  erhöhen.  Auch  sterben  muss  Caesar  ad 
dem  Capitol,  tmd  zwar  (5)  in  Tarpeio  im  tempkm  Atäu.  Fnäkk 
ein  schlimmer  SchniUerl  Aber  Bunsen  weiss  Ihn  zu  eotschd- 
digen  (S.  128):  das  capitolinische  Asyl  werde  mit  der  aed«i4 
lulii  verwechselt,  vor  wt  klier  die  Leiche  verbrannt  wurile,  di^^e 
habe  noch  damals  bisweilen  Asylum  geheissen.  Vom  Verbreaaen 
aber  sagt  der  Schriftsteller  Nichts  und  Uber  das  swcite  M|A 
siehe  zu  24,  5.  Vielmehr  ist  die  Verknfipfung  der  Bp- 
niordung  des  Caesar  mit  dem  capitohnisclien  Asyl  entweder 
freie  Erhndung  des  Schriftsteilers  oder  von  ihm  bereits  in  einem 
mittelalterlichen  Kalender  vorgefunden,  wie  denn  auch  in  der 
Hs.  des  Relandus  (aus  dem  14ten  Jahrb.?  Merkel  zu  Or.  F.  UT 
Tgl.  CGXXXll)  zu  den  Iden  des  Bf 8n  bemerkt  wird :  Mar/M 
Mit  Caesaris  in  Capitolto.  Es  lag  aber  nahe  genug,  Ucü 
Caesar  von  den  Senatoren  auf  dem  Capitol  ermorden  zu  lassen, 
ubi  amsuks  ei  aanaloret  nmabantwr.  Wir  behalten  also  IügIü 


Digitized  by  Qil8^4 


V.  MIRABIUBN:  PBRIBGESE  (13). 


ab  die  Ortsbeiddiiiiuig  in  Tarpäo  öbrig.  Es  ist  die  Frage^  ob 
doreli  das  Mittelalter  bindarch  der  Name  der  rupes  Tarpeia  oder 

des  saxum  Tarpeium  sich  erhalten  habe.   Sie  ist  richtig  gegen 
Becker  (Toj).  S.  392  Aaiw.     54)  von  Urlichs  (Top.  in  I.eipzig 
66»  2, 13)  verneiDt  worden.  Dass  unter  gewissen  Umstanden 
der  ganxe  capitoUniscbe  Hdgel  schon  von  den  Alten  bald  Capi- 
laUmm  bald  Tarpehu  mons,  ja  auch  arx  {Capitolina)  genannt 
worden  ist,  wird  im  Iten  Bande  gezeigt  werden.  In  der  Sprache 
der  Gelehrten  ist  dies  auch  im  Mittelalter  der  Fall  gewesen: 
daher  jenes  mfira  areem  unseres  Abschnitts  und  der  Zusats  vd 
TarpeiiiM  im  Veneichniss  der  Berge.   Eine  Loealtradition  aber 
für  das  saxum  ist  nicht  nadiweisbar.  Der  Aufgang  von  S.  Maria 
deila  ( onsolazione  via  di  monie  Tarpeio  ist  erst  im  J.  1582  her- 
gestellt, der  auf  der  entgegengesetxten  Seite  vicolo  di  rupe  Tor- 
pea  scheint  jönger  als  der  pabiazo  Caflarelli  (Nibby,  R.  a.  2,515), 
beide  also  beweisen  Nichts.  Dagegen  wäre  der  Name  der  Kirche 
S,  Catharinae  sub  Taryeio  immerhin,  wenn  er  sehr  alt  wäre,  ein 
Beweis  für  die  noch  übliche  Bezeichnung  grado  des  Theils  des 
Berges,  unter  welchem  sie  stand*  Allein  das  Alter  und  die 
Authenticität  der  Benennung  muss  nach  den  jetst  zugänglichen 
Quellen  dm  cliaus  bezweifelt  werdt  ii.    Au<  h  Zaccagni  (Mai  Spie. 
9,  395)  weiss  keine  urkundlichen  Belege  anzuführen.   Die  Asty- 
graphen  von  Marliani  an  können  nicht  angeführt  werden.  Sie 
kommen  darin  Oberein  (oder  schreiben  viehnehr  der  Eine  Tom 
Andern  ab),  dass  die  porta  farmentalis  und  das  templum  Car- 
meutis  bei  der  kleiiu  n  Kirche  der  H.  Catharina  auf  der  dem 
FIuss  zugewandten  IScite  nalie  bei  piazza  Montan ara  zu  suchen 
seien:  zuerst  (denn  Fulvius  Ant  S,  90  der  Ausg*  1545  thut  bei 
dieser  Gelegenheit  der  Kirche  nicht  Erwähnung)  Marliani,  Top. 
3,  12  S.  51  (1514)  'ubi  reliquiae  aediculae  D.  Catherinae  hodie 
cernuntur*.   Faunus  Ant.  3,  6  (1549);  'ad  Capitolii  radices  ubi 
semidiruta  D.  Catherinae  cella  videtur*.   Fabricius  Koma  S.  90 
(1550):  S.  Catherinae  suh  fvpe  Tarpma\  L.  Mauro  Ant.  S«  40 
.  (1556):  *dove  i  hoggi  la  ehiesa  di  S.  Caterina  molto  rovinata*. 
Gaminucci  Antich.  S.  64''  (1569):  'dove  Lora  si  vede  la  ehiesa 
di  S.  C«atema  a  pie  dd  Camptdogiio ...  dalk  medesima  parte  era 


Digitized  by  Google 


464 


DAS  MilTfiLALTfiH. 


in  detta  piazza  MontaDara  r£qoiiiieIio\  Schräder  bei  Schott 
lOn.  S.  320:  'S.  Caterina  sm6  manu  Tarpm\  Wenn  also  Ihrti- 
nelii  (Roma  sacra  $.  352)  drucken  läast:  %  CATH.  mb  Tarpe^, 

ubi  üliiu  erat  lfni[)h]in  (ku'mciitao  dirutuni  an.  ir>87\  so  ist  das 
80  wenig  ein  Zeugiiiss  tur  die  tirkuaiiiidikeit  des  Htünaiuens 
wie  die  oben  erwähnte  Aniöhrung  der  Kirche  LAVK.  m  dwa 
argentari0\  also  nicht  in  eine  Linie  za  stellen  mit  den  Nanen 
der  ebenfalls  in  der  Umgebnng  des  Capitols  ehemals  gestan- 
denen Kirchen  S.  Salsaluns  in  maximis  uiul  S.  SaUaiorih  in  sla- 
tera,  ülicr  welchen  zu  24,  4.  Auch  die  Lage  der  Kirche,  welche 
ich  auf  Bufalinis  Plan  nicht  finde,  ist  nicht  ganz  sicher:  ihre 
Nähe  bei  piazza  Montanara  scheint  aus  dem  Zusammenhang 
von  Gamuccis  Beschreibung  hervorzugehen.  Es  wt  sn  bedanera 
dass  sowohl  über  diese  wie  über  andere  cniiike  und  christhche 
MonuiiK  ute,  welche  Sixtus  V  zerstört  hat,  nicht  viel  mehr  ak 
Notizen  der  Guidenschreiber  jener  Zeit  bekannt  und,  bis  auf 
V.  Reumont  und  v.  Hühner  (Sixte-Quint,  2, 124ff.)  herab,  oft 
zweifelhafte  Oombinationen  als  Thatsachen  wiederholt  werden. 
Will  iiiaii  iidii  auch  i£!i<;ebeü.  dass  Tarpeius  im  entreren  Sinn  Tür 
den  sudlicl)e|i  Theil  des  iiügels  in  Gebrauch  gebliciicn  sei,  was  sehr 
fraglich  ist,  ßo  wird  doch  jede  Folgerung  für  die  Lage  des  $aamm 
aus  mittelalterlichen  Erwähnungen  abzuweisen  sein.  Vollends  ist, 
was  Niebuhr  sich  fiber  die  bella  Tarpeja  von  dem  B^telvelk 
beim  (lalazzaccio  erz5Iih*n  Hess  (II.  (..  1^,  235),  eine  der  tausend 
aus  den  Gulden  slamniendeu  (.iceronenmährchen,  die  heute 
Niemanden  mehr  täuschen  werden.  — '  Lässt  sich  also  in  der 
That  nicht  angeben,  ob  der  Mirabüienschreiber  mit  dem  m 
Tarpeio  eme  bestimmte  Localitit  gemeint  hat  und  nicht  vi^mehr 
blos  auch  diesen  Nanu  ii  lial  auhiiiig*  ii  wollen,  so  mu&s  d«igo^en 
für  das  iininiUelbar  aut  die  Gegend  bei  der  Consolaziuue  tol- 
gende  L  üerculü  ittxta  forum  publicum  (4)  eine  bestimmtere 
Erklärung  gesucht  werden,  ßunsen  verstand  unter  dem  forum 
^hlkum  den  Capitolsplalz,  auf  den  nach  meiner  Meunung  eher 
Ulli  II.  2  angespielt  wiid;  der  •Tempel  des  Hercules'  soll  'viel- 
leicht von  drn  dortij,M'n  Mitbrasdarsteiluugen  herrühren; 
waiuni,  £ragt  man  vergebens.   Der  Name  kann  ja  freilich  rctne 
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Erfioduug  sein  und  ist  es  sicher,  weDH  unter  dem  forum 
ptbliewH  der  mercato  (oben  S.  440)  zu  Terstehen  ist.  Al- 
lein es  ist  doch  lu  bedenken,  dass  der  Name  des  Hercules  auf 
dem  fomm  hoarium  sehr  lange  gehaftet  hahen  muss  und  ver- 
muthiich  die  Reste  des  Rundieiupeis  ix  i  8.  Maria  in  Cosmedin 
im  12len  Jabrhundert  noch  bedeuleiidt^r  waren  als  zur  Zeit  von 
Peruzzi  und  Ligori,  Ober  deren  Zeichnung  und  Bericht  wir 
durch  de  Rossi  (Bull,  deir  Inst.  1854,  26  fT.)  unterrichtet 
sind.  Und  so  könnte  (Icnu  hier  der  Anonymus  [{«m  h(  haben, 
wenn  er  au  diesen  Tem[)cl  denkt,  und  der  Mirabiliensdireiber 
hätte  Yon  dem  sfldlicben  Abhänge  aus  einen  AbstHsher  gemacht. 

Soweit  der  Tempetcatalog.  Bestimmt  geschieden  von  ihm 
ist  Einleitung  niid  Schluss  des  Capiu^ls.  Ziehen  wir  ab  die 
Etymologie  von  CapiloUum  quodcaput  mmidizn  An  taug  und  die 
£rkldruDg  des  aureum  Capüokum  zu£nde  (das  Cpitbetoii  wurde 
oben  S.  425  erläutert  und  man  braucht  nicht  an  die  goldene 
Bedachung  des  Tempels  und  den  daher  röhrenden  Ausdruck 
aurea  Ca^ilolta  zu  denken),  so  bb'ibt  uns  div:  phantastische  Be- 
schreibung der  fersuukenea  Pracht  des  Berges,  ein  iSeiteoslück 
zu  der  Schilderung  der  £ngelsbarg  und  des  Circus»  und,  den 
Tempeln  vorangestellt  *auf  der  ll6he\  wie  diese  t  ein  ebenso 
phantastisches  pal.itiuai:  nifra  arcem  palafmm  fuü  miris  operi- 
bu9y  auro  et  argtnio  ei  aere  et  lapidibm  preliosis  peroniatum ,  ul 
eisa<  ^culum  ommlbift  gentibu$t  wie  das  Grabmal  des  Augustus 
sein  sollte  in  mmariam  miUbm  geraihuM  vmikniibm  Rmam^ 
Mit  Recht  bemerkt  Gregorovius  (4,  449),  dass  das  grö>seste 
oder  vielleicht  damals  schon  einzige  antike  Bauwerk,  das  in  an- 
sehnücheu  Resten  erhalten  war.  das  'Tahularium\  doch  genannt 
sein  mösse.  Da  dasselbe  nicht  die  eamUaria  sei,  so  werde  der 
Mirahilb^nschretber  dieses  als  Hauptroonument  mit  jenen  Worten 
j^rx  hildert  hahen  und  es  mochte  bereits  riolh  liu  liii:  zur  Auf- 
nahme des  neuen  Senats  hergerichtet  worden  sein.  Dauu  bleibt 
för  das  pahtinm  «dt  S.  Maria  (n.  6)  keine  andere  Erklärung  ab 
diese:  Ruinen  bei  dem  Kloster  Araceli  hiessen  in  älterer  Zeit  polo- 
tinmOctaviani.  In  diesen  hatte  sich  einNeuhauinstallirl.in  welchem 
z.B.  Beuzo  Aufnahme  tand  (Ad  üeinr.  b.  PertzScriptt.  1 1,  613). 
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IHe  ebenfalls  ditwp  Legende  über  die  Ent!^eh\ing  dn  Kirche  iv 
camera  Octatnam  nöllugte  auch  dieses  palutium  Doch  aui'z  u  aeb  mea 
miifio  wurde  es  mit  jeoeii  ^Tempeln'  bei  der  Kirche  ? erbuadea.  Im 
Catalog  der  palatia  bat  acbon  der  spätere  Redactor  dieses  selbige 
pafattum  Octaoiani,  einen  allmählich  ausser  Gebrauch  gekoaii- 
nienen  Namen,  ni(  hl  mehr  vfi  sianden.  Er  nieinf  mit  tli  in  Zu- 
satz ad  S,  LaurenUum  in  Ludtva  natürlich  den  arcm  Oclaviam 
(S.  412»  8)9  Dicht  wie  Gregoro?ius  S.  449  meint  'den  Rest  des 
Orologtums  des  August^  Denn  das  wire  der  Obelisk«  der  da- 
malä  nicht  mehr  stand. 

Die  Fora  (24).  Von  der  ISordost.seite  des  Capilols  wendel 
sich  die  Beschreibung  au  der  nahen  1  l  iijanssnule,  geht  daonsud- 
w^tsUng»  der  Nordostgreoieder drei  Fora  des  'Trajaa,  Aogustai 
und  Nenra  berab,  sorAek  lam  Marforio  und  unter  dem  Ca- 
pitol  bis  S.  Maria  della  con«)olazione,  von  da  zurück  nach  der 
iSordseite  des  gn)s>eii  Forum,  welche  bis  zum  Titusbogen  ver- 
folgt wird.  Von  da  gehts  c.  25  weiter  zum  Palatin  und  Co- 
losseom.  Die  Periegese  ist  in  der  Hauptsacbe  klar  und  der  Piait 
wie  man  sieht,  nicht  unferstSndig.  Wie  die  Beschreibung  des 
(^;i}>iluis  mit  (ItMii  Hauptgebäude,  dem  *Tal)iilarium\  so  beginiil 
die  Beschreibung  der  Fora  mit  dem  hervorr.ig^  ndsleu  Monument, 
der  Trajanssiule  und  den  Trümmern  des  ForuoL  Auch  hier  ist 
es  wichtig  den  damaligen  Zustand  aus  andere  Quellen  kennen 
tu  lernen,  ehe  man  aus  der  Schilderung  des  Mirabilienschrei- 
bcTs  Schlüsse  zieht.  Aus  •Nibbys  brauchbarer  Uebersicht  (R.  a. 
2,  210  ff.))  welche  die  [Neueren  (z.B.  Reber  Ruinen  6.  192  fr. 
Gregorovitts  572)  etwas  stark  ausschreiben,  lernt  man,  daai 
die  Zerstftrung  au  Ende  des  zehnten  und  lu  Anfang  des  elflen  labr^ 
hunderts  bereits  sehr  gross  gewesen  sein  muss.  Das  beweisen  jene 
Urkunden,  Nsrhhe  das  Areal  des  Forums  wenigstens  von  der 
Säule  südwärts  bis  zum  Eiugangsbogen  campus  CaloUonis  leampo 
Carleo),  und  auf  demselben  Gärten  sowie  die  Kirche  des  U.^icolaus 
lui  eolumm  Trmma  nennen  (7te Region:  oben&  320£)«  und  das 
Alter  der  jetst  fersehwundenen  Kirche  S.  Maria  in  campo  Carlee 
(auch  spolia  Chn'sii,  worüber  PanciroH  Tesori  S.  4S2f ,  in  den 
^iiiubdien  m  catiipo)^  in  deren  i  undameuteo  noch  jüngst  die 
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Trümmer  des  Eingangsbogens  gefunden  worden  sind  (Peliegrini, 
Bali*  deU*  Inst.  t863,  78f.)  Der  Gnid  der  Zerstftruog  UM  sich 
femer  daraus  abnehmen,  daas  iiin  die  Mitte  des  12ten  Jahrhiin* 
deris  keine  passirbare  Strasse  uln  i-  das  Forinii  fühi  tr  und  da.ss 
der  iNaiue  jormi  i  raiant  bereits  auf  eine  weiier  südlich  gelegene 
Localität  übergegangen  war.  Jenes  schliessl  ^iibby  S.  214  f. 
riehtig  daraus,  dass  die  päpstliche  Proeessionaordnnng  stets  das 
Fonirii  unigehl  .  auf  dem  Wege  vom  Valicati  fiarh  dem  Lateran 
westlich,  autdem  ent«;«  gcugesetzten  östhch.  Was  deaMamen  an- 
langt, so  kdante  wohl  das  folaUiim  Trakmi  in  der  nraprAngheban 
Fassung  der  Mteren  Liste  der  palatia  gestanden  und  das  Foruni 
bedeutet  haben,   eben  so  gut  freilich,  wie  auf  dem  Plan 
aus  der  Zeit  Karls  deg  Grossen,  die  Thermen  dusrs  Kai- 
sers: allein  uns  schien  es  (S.  405),  dass  es  nur  durch 
TextzerrfiUung  von  dem  pofalmm  Traimi  $t  Uadriam  abgelöst 
sei.  Diese  Bezeichnung  nun  scheint  nicht  erst  von  dem  Mirabi- 
lienschroiber  rituiitlen  zu  sein.  Wenn  auch  der  Name  jener 
kii  che  desiNicülaus  de  colomna  Adriani  bei  CenciusMabiliüuMus. 
it.  2,  193)  von  den  Mirabilieo  abhängen  mag,  da  sich  in 
Urkunden  derselben  Zeit  (1162  Coppi  Diss*  dell*  ac.  pont.  15, 
222»  Galletti  Primic.  S.  323)  noch  die  richtige  eohmnae  Tra^ 
iani  lindet,  so  ist  es  doch  wahrscbi  iulich,  dass  die  Vereinigung 
der  Namen  Traianm  Hadrtanus  auf  der  Inschrift  der  Säule  oder 
eine  erhaltene  Tradition  fiber  die  Vollendung  der  Bauten  unter 
Hadrian  schon  lange  vor  dem  zwölften  Jahrhundert  ein  Schwan- 
vfii  in  der  Bt^uennung  hervorgebracht  hat,    liulich  wie  beider 
columna  Antonini,  Dies  genügte  aber  für  den  Mirabilienschreiber 
Tolikommen  um  zu  beiden  Seiten  der  Säule  symmetrisch,  nach 
seiner  Gewohnheitt  die  palatia  beider  Kaiser  zu  ordnen:  exunti 
parte  fuit  Umplum  divi  Traintü,  ex  alia  divi  Adriani.  Diese 
Worte  zeugen  also  für  deu  Tempel  des  Trajan  und  den  ver- 
oieiQiiichen  Tempel  des  Hadrian  und  ihre  Weihinschriflen 
(BaD9eD  S,  2,  129. 167  f.  1S6)  ebenso  wenig  wie  die  obenS.  481 
besprochenen  Worte  filr  die  Tempel  des  Antonin  und  Hadrian 
bei  ilf^v  Säule  des  Marcus,  ja  sie  können  niclil  einmal  mit  Si(  Iier- 
kMt  iür  die  £xi«leuz  zweier  noch  ansehnlicher  Ruinen  zu  bei- 
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den  Seiten  der  Säulp  an«;rfrilirt  worden.  Daher  wird  denn  auch 
Nibbfs  Ansicht  (z.  d.  St.)  zu  verwerten  sein,  dass  das  t.  Hadriam 
der  von  Hadrian  dem  Trajan  geweihte  Tempel  (L  dm  Trmam^* 
das  t  Trmmi  die  Baailica  sei  Nichts  desto  weniger  ist  es  sehr 
gut  möglich,  dass  von  dieser  noch  bedeutende  Reste  erhallso 
waren,  ja  ein  Zeugni&s  dafür  geben  wohl  die  bereits  S.  402  be- 
nutzten Worte  einer  Schenkungsurkunde  Leos  iX  v.  J.  1050, 
welche  unter  den  Grenspunkten  eines  Territoriums  in  der  Ge- 
gend des  Lateran  ein  pahlmm  piodvoeaiurveiiknriomd  mftr 
lalium  qui  vocatnr  basilica  Vlpia  nennen.  Da  wir  wissen  das» 
solche  Mameu  gewandert  sind  und  nicht  ohne  Vemula^ung  (S. 
424),  so  ist  wolil  der  Schluss  erlaubt,  dass  noch  zur  Zeit 
dieser  Uebertragung  (vor  dem  Uten  Jahrhundert)  mehr  als  der 
Name  der  Basilica  erhalten  war^). 

Die  Beschreibung  v<m  loJgt  nun,  wie  gesagt,  die  nordiVstliche 
Grenzlinie  der  Kaiserfura,  wie  dies  namentlich  die  Angabe  der 
Kirchen  beweist: 

Valgäroame  Krklänus 

1.  dl  elwo  wr^nUarü  t.  CanmUoi  ef  Satwmit 

(worüber  unttn)  Bacchu  Vespasiani. 

2.  m  äivo  5.  Marine  L  TUi 
m  eamfo  (Corleo) 

3.  S.  BatiUiu  i.  Conmiil» 

4.  palatiwn  IfervoB  I.  divi  Nurna» 

5.  5.  Quin'cH»  t.  lovis 

Von  den  vermeintlichen  Tempeln  am  clivus  argentarius 
sehen  wir  sunicfast  noch  ab.  Südwärts  folgt  eine  durch  die 
Verinderungen  des  Terrains  wohl  verschwundene  salila  bei  der 

*)  Hierher  e«h8reii  die  Worte':  comtebi«  duüt,  HU  nadüiaU^ 
tidtm  thudem  ba$iHc9  Sahatoris,  acimrOf  in  quu  tutä eoiumpmatmmmi- 

0»qM9  eripfB iiUtignm^  qui  90Wim^  äampMdpMiitm, 
^  voMtof  tenU«  DeiiB  die  Rirehe  der  HH.  Rdka  osd  Seeaal 

«it  ihres  Portiseeaea  hi  folaeaden  Greuea :  u  primo  ia$nJhemmiiu{^ 
S.  3IS  R.  II), e MMMtile L  maro  cMetft Imve,  qui  Üeäur  surucmu^uUr- 
Ho  L  pMüm^  quod  dieiUir  ß^MÜario,  9t  rteio  vrUndüurpwpmettm 
quBwcamiut^u.  ,.iw)Hkotpäai9,quQ9r9linmUepi$eop^ 
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Kirche  Haha  in  campo  Carleo«  welche,  wie  gezeigt  wurde,  die 
Südgrenie  des  TVajansfoniin  bildet  S.  Basilio  (auch  in  ae«le 

martuonim)  ist  die  spätere  Kirche  S.Annunziata  oder  S.  A.  a'  pan- 
UdI,  in  den  Trümmern  des  Dreiaaulentempels  beim  arco  de' 
pantanit  deren  Glockenlhurm  erst  zu  Nibbya  Zeil  abgeriaaen 
worden,  gegründet  apitestena  im  lOten  Jahrhundert  (idi  ver- 
weise aut  Mbby,  R.  antica  2,  235  vgl.  H.  moderna  1,  100).  Es 
musa  gleich  hier  constatirt  werden,  dass  der  arco  de  pantani 
(Eingangabogen  dea  Auguaiuaforum)  mit  dem  jetzt  zeratörlen 
Eingangabogen  dea  Nenraforun  bei  den  noch  atehenden  colo- 
mcce'  wegen  der  Aehnlichkeit  nicht  selten  verwechselt  worden  ist, 
auch  iiis  dieser  norh  stand.  Diesernehmlifho<lereipenfli(  hderan 
ihn  stosscnde  Tempel  hiess im  lotenJahrhundert  arcalSoe,  wie  sich 
ergiebtanaderlnachriflenaammlongdeaSignorili:  eptlTiiRAtiMiaen** 
phmincratiiHoNervaemloco.qmdieiiurfmrv 
ad  honorem  Nenme  (de  K()>si  n.  17  S.  4b  ,  nehmiichdie  Inschrift 
des  neben  dem  i^ogen  stehenden  Minerventempels.  Aber  schon 
der  Anonymua,  der  dies  wie  Anderes  (^i.  S.  419)  aua  Signoriü 
ahachreibl  (a.  an  24,  3),  hängt  ea  an  die  Worte  der  Mirabflien 
mW  5.  Basilius,  während  doch  diese  Kirche  beim  arco  de'  pantani 
steht,  und  zu  einem  ähnlichen  Missverstandniss  könnt o  weni«,'- 
atena  Biondus  (Roma  instaur.  3,  53)  verleiten,  wenn  er  schreibt, 
daaa  Trajan  aein  Forum  dem  dea  Nerva  angeachloasen  habe  *in 
celais  (lies  aeptis)  quomm  pinnae  ad  eam  partem  qnae  in  S.  Ha- 
drian! ccclesiam  verpit  et  ubi  nunc  corrupt<*la  vulgi  dicitur  arca 
Noe,  iiterae  etiam  extant  cubitalea  Nervae  tituios  praeferentes'. 


nomvmUi  hanlica  Salvatorit,  Auch  die  Urk.  von  1037  bei  Marioi ,  Papiii 
S.  83,  BcoQt  dieRircha  derHH.  Rofioa  oad  Seconda  poHlamiMixtapßiallüm 
noUrum  ^  loeum  qui  vocaiur  CnUarmm  iiw  Lardarium  mit  seiueo  paH«- 
iimae:  incipmUe  fterminoj  iuxta  nottrum  patatium,  quoä  Seuta  dicitur^  et 
Ml  p&d  f^uUtrium  (so)  reeie  ad  supradkiam  (?)  wtinm  koHUcam  yi* 
pimm  «•  w.  Es  ist  baaorkeBtwerth  dass  am  Lateran  wie  am  Vatioaa 
daa  palatiom  NcronU,  veitiarioa  nod  lardarium  (!)  sich  fiodeo,  letzteres 
■ach  dar  im  12t«a  JahrboDdert  gesehriebeaen  faUcheo  Ui  k.  Karia  d.  Gi'l 
bei  Mariuy  Papiri  S.  lUg:  fOflim  molors  pergenU  iuxta  BaHeano  ua^ 
mi  S.  ji$Mam  f»a  dkävr  m  Urdarto,  U«bar  diato  Kirche  iitAaMtf^ih 
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ABein  «r  inemte  offeobar  das  Richtige*  Ebenso  Alberüm  f.  XVIII« 
(ialfaiodiis  Anetores) :  ^farani  Ner?ae  sive  transitoriuni,  qood  a 

Traiani  furo  ad  alia  fora  transiebat,  apud  palatiuin  ipsiiis  Nerrac, 
ut  adhuc  cubitales  littcrae  dirutae  apud  x  ingentcs  culuniDas 
BHurmoreas  apparenV  (folgt  die  Inschiift)  aad  f.  XXI:  'palaüum 
Nervae  apud  forum  eins  erat  a  septis  quadratisque  lapidibus 
absque  eaice  posHis  inier  turrim  Comitum  et  Hilitiae  adbuc  dl- 
rutufii  uiirabile  visu  ceniiLur,  in  quo  sunt  iogeotes  coluranae 
marmoreae  mclusae  cum  ecclesia  s.  Basilii'.  Die  übereiDsUm- 
menden  Zeagnlsse  von  A.  Fulvins  (Ant.  S.  234  d.  A.  1545)  an 
abwMs  aoftnffibren  ist  ohne  Nutzen.  —  Durch  das  Versehen 
des  Anonymus  liess  sich  aber  Zaccagni  S.  392  tdaschen  und 
zuletzt  no(  Ii  Kiepert  auf  seinem  Plan,  der  die  Kircbe  S.  Hasi- 
Üo  an  die  coiunacce  (des  iNervaforums)  versetzt.  Es  ergiebt  sieb 
also  dass  ^der  Tempel  des  Garmentis'  (3)  nur  die  Dreisinte* 
ruine  (T.  des  Mars  ultor)  sein  kann.  —  Die  Kirdie  S.Quirieo  (e 
Giulitta)  liegt  der  arca  Noe,  dem  jetzt  zerstörten  Eingang  zum 
Forum  di*s  .\('rva  gp«^«'nübor  (oben  S.  353).  Der  'Tempel  des 
Jupiter^  (5),  also  nach  des  Verfassers  Anöicbt  idenlisch  mit  der 
'Basüica  des  Jupiter'  in  den  Acta  S.  Laurenlü  10.  Aug.  S.5IS, 
ist  die  SftulenhaUe  am  Nervaforum  (obenS.  382,  384):  allenfalls 
koiiate  man  an  eine  auf  der  Ostspilc  an  dasselbe  grenzende  sonst 
unbekannte  Ruine  denken,  wozu  aiier  eine  rVotiugung  nicht  Tor- 
handeii  ist. 

Nachgeholt  wird  die  Notiz  von  der  Inschrift  bei  &  Rasilio: 
tfi  muro  S.  BmW  fnit  maqna  tcMa  oenea,  uftt  fmA  wcrti^a  amf- 

citia  in  loco  bono  et  iiotabili^  quac  fuü  luter  Romayi^>s  et  Indaeos 
tempore  ludae  Machabaei  Es  ist  von  Momuisen  (Ann.  deli' J.  1S5S, 
19811.)  zur  Genüge  erörtert  worden»  dass  die  Archivonginale 
internationaler  Verträge  von  den  Bronzeesemplareo,  weiche  am 
Tempel  der  Fides  aufgehängt  wurden,  verschieden  seien.  Auch 
von  den  <lrci  oder  vier  Vertragen  mit  den  Jiuien  gilt  dies:  von 
den  capitoliniscben  Exemplaren  uirI  von  den  den  Juden  über- 
mittelten Duplicaten  ist  ausdrucklich  bei  Josephus  Ant.  12,  10,  G. 
14, 8,  5. 10,  3.  10.  26  und  im  Buche  der  Macab.  1, 8, 22. 14, 18 
die  Rede:  vgl.  Hübner,  De  senatus  p.  q.  R.  actis  S*  67 f.;  'ar* 
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cbaüologjBcbe  Untersuchungen'  von  denen  in  gewoiinter  Weise 
Gff«gorovias  4,  637  keine  Noüb  nimmt  Nun  wire  es  ja  denk-* 
bar,  dass  eine  der£rzcopien  der  Vertrfige  mit  den  inden  nach  S. 

Basilio  versc  hleppt  worden  wäre,  wie  eine  andrre  (CLL.  1,204) 
in  der  Tbat  m  der  «Nahe  des  Ca|iitol8  gefunden  isL  Allein  noth* 
wendig  ist  ea  nicht  daran  lu  denken.  Die  Interpretation  der  lex 
regia  Yeapaaiani  und  des  |»oiiieniaii  ala  gtardino  d*  Jtalia  (Vita  di 
Eienzo  1,  3,  vgL  de  Rossi  Le  pr.  racc.  S.94)  mahnt  zur  Vorsicht. 
Gesehen  hat  ausserdem  der  Schriftsteller  die  ^Bronzetafel'  nicht 
Es  ist  daher  erlaubt  an  ein  Miss  verstand  niss  zu  denken,  Nun 
sah  Ittcandna  *ia  parietequodaminfra  palatium  antiqtium  iuata 
a  ed e m  &  fia a i Ii i'  dielnacbrifl  C I.  L 1  S.278£log.  IV :  C.  hdim 
L.  f.  Caesar  Strabo  .  .  .  xviragr.dand.  adtr.  iud. ,  pontif.  üoünit 
nicht  eine  ücei  unentradition  daraus  einen  Verlrag  eines  Kaisers 
mit  einem  ludyaeorum)  pontif(ex)  herauegeieaen  haben  und  diese 
dam  Nirabilienachn^iber  au  Oliren  gctkommenaein  1  Die  Biaccabiier 
bttden  sich  natürlich  von  aelbet,  und  wenn  der  Verfkaaer  nach 
Hörensagen  erzählte,  hindert  es  nicht,  dass  die  Inschrift  auf  einer 
Steinhasis  stand. 

Den  viel  bestrittenen  Sata  i4):infira  kumc  terminum  fuif  pth 
UHnm  mm  dvcbug  fwtt^  NnooB  €umt$mph  suo  dtVtiVemae«  cm» 
maiori  foro  Traiam^  ante  cutua  fores  Umithm  So^pUa»  tUae^  (denn 
so  Wird  wohl  zu  interpuügir«  n  sein)  übersetze  ich:  *iii  die.-er 
Grenze  (das  heisst  infru:  vgl  oben  8.  429)  lag  ein  Palast  mit 
iwei  fora,  dem  dea  Nerva  mit  seinem  Tempel  des  divua  Nerva, 
mit'  (nngeichickt  für  'und  mit*)  *dem  groaaen  Forum  dea  Tra* 
]an\  Jene  Grenze,  welche  nach  S.  Raailio  genannt  wird ,  ist  die 
noch  heute  stehende  Umfassungsmauer  des  August  usforum,  wel- 
cher sich  die  des  Nervafurum  bia  gegenüber  6.  Quirico  an- 
achlieaat.  ich  darf  hier  vorauaaetn^n,  waa  Piale  im  Jahre  tSiO 
moaterhafi  klar  in  der  Abhandlung  Del  tempio  di  Harte  uliore 
(gedruckt  183-1)  und  theilweise  ilbereinsimmend  gleichzeitig 
Nieliuhr  (Be.-rlir.  Roms  3,  1,  2760*.)  entwickelt  haben :  dass  die 
Ruine  der  drei  Süuleu  am  arco  de'  pantani  dem  Marstempei  auf 
dfm  Forum  dea  Augoatua  gehört,  daaa  aich  dieaem  auf  der  Säd<- 
aeile  anmitte»bar  daa  Forum  dea  Nerva  (auch  iraianforiiiiiHdich- 


Digitized  by  Google 


472 


DAS  MiTTKLALTEB« 


leiiscb  PaUadmm)  anschliesst»  dessen  östüclier  UmSuBBOgsninKr 
die  erliaiteoeo  colonaccie  angehören,  dessen  £ingangsbogeimd 
Minerventempel  (über  diesen  unten)  erst  von  Panl  V  serMM 

worden  sind;  dass  das  furuai  Caesaris  schwerlich  andtrv^äru 
als  uamilleibar  hinter  S.  Martina  und  S.  Adriaao  gelt*gea  bat>eü 
kann,  und  dass  ehe  die  via  Bonnella  zwischen  diesen  beiden  Kir- 
chen gebrochen  ivurde,  die  noch  auf  dem  Bofaiinischen  Plan  nr- 
zeichnete  Hauptstrasse  südlich  von  S.  Adiiano  über  das  Nma- 
forum  lief.  Der  Name  des  auguslischea  [oruin  üsuss  s>eii<ieffl 
4ten  Jahrhundert  dem  VolksausUruck  forum  Martu  gewicb« 
sein  (oben  S.  213).  Dieser  dehnte  sich  Termothlich  anchsaf 
das  forum  Caesaris  aus,  dessen  ^ame,  wie  wir  gleich  sehen  wesr* 
den,  nur  scheinbar  im  I2t<'ii  Jahrhuiidtrt  furliebt  Die  *;anit 
Trummersiäiie  hinter  S.  Martina  beisst  zur  Zeit  der  Mirahiüra 
auch  der  'Wundergarten*  (S.  425).  Dagegen  musale  der  Naw 
des  Ner?a  an  seinem  Forum  haften,  da  auf  dem  Ardittrav  dt 
jetzt  zerstörten  Tempels  für  jeden  leserlich  in  Mitterae  cubitale* 
die  losphrift  stand:  imp,  Nerva  Caesar  Auy[tistut  Germammi 
fom.  max  II  fftd.  potesu  iL  mp.  IL  cos.  IUI  •  [p.  p.  mtäm  H] 
nervae  fedt  (so  Signorili  ergänzt  von  de  Rossi,  Le  priae 
racc.  S.  51).    Es  scheint,    dass   der  Riss,    welcher  das 
Wort  Minei  vae  verstümmelt  bat,  nicht  erst  im  15teü  JabrhuiF 
dert  entstanden  ist  Die  Abbildungen  des  löten  JahrbiUHierts 
(TOD  dem  S.  453  genannten  Hier.  Kock,  welcher  zwei  Ansich- 
ten giebt  an,  bis  auf  den  in  der  Regel  allein  citirten  dul^erac. 
1575:  vgl  Bd.  I)  zei^^en  nieistentbeils  von  den  10  Säulen  des 
pronaos  noch  5,  über  den  drei  zur  Linken  das  Hauptstuck  der 
Inschrift.  £s  ist  begreiflich,  dass  man  in  Folge  dessen  den  Tem- 
pel für  das  tmphim  dm  Nervae  hielt,  das  forum  Nerval  mit  sei- 
nem echlcii  .Naineu  beuanate.  Das  nordwesllicli  sich anscbli^sende 
augustische,  welches  wiederum  bei  S.  Maria  in  campo  Carko 
in  das  trajanische  überging  und  in  seiner  Gestalt  nodi  kennt- 
licher sein  mochte  als  dieses,  konnte  nun  leicht  ab  das  mm» 
fornm  Traiani  gelten,  beide  zusammen  aber,  enj^  verbunden 
durch  die  Umfassungsmauer  mit  ilu  enGebäudereäten,  waren  eio 
po^olntiit  cum  duobus  foris^  wie  die  Trümmer  um  die  Tnyans- 


■ 
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Säule  ein  paladum  Traiam  et  Hadriani,  Da  nun  der  Tempel  bei 
8.  Basflio  dem  MirabiUenscbreiber  'T«  der  Garmentis'  heisst  und 
4er  Name  der  de«  Sospita  aus  Ovid  entlehnt  ist  (vgl.  S.  423),  ao 
Weibt  Wühl  nur  übrig,  deren  Tempel  für  ein  Pliantasiestück, 
die  *DOch  vorhandenen  /ores  (vgl.  c.  27  z.  E.)  <les  Irajans- 
fonim  aber  fAr  den  arco  de'  pantani  zu  halten.  Dass 
dies  Mmt  fmm  Traiam  in  der  That  das  augoatiache  sei 
and  daaa  dieser  Name  nicht  Ton  dem  Mirabilienschreiber  erfan- 
den sei  ist  denn  auch  von  Xihby  S.  214  richtig  erkaiuil  worden. 
Zwar  ist  die  Beneunung  der  Kirche  S.  Basilio  iuxta  palaiium 
Traiam  jm^aiarü  in  den  lürcheDverzeichnissen  des 
Nallius  und  lohannes  IKaconus  (Mabilion,  Mus.  It.  2,  161.  574) 
zweideutig,  da  ja  darunter  wegen  der  unmittelbaren  Nähe  auch 
dag  Trauiiii  et  Hadriani  (Her  Mirabilicn  verstanden  werden 
könnte,  allein  mit  mehr  Sicherheit  kann  jene  Benennung  aus 
dem  Ordo  Benedicü  gefolgert  werden ,  obwohl  gerade  aus  die- 
sem Dunsen  (3, 1, 184)  scbliesseo  zu  müssen  glaubte,  dass  man 
darunter  das  Forum  des  Nerva  verstand.  Er  erklart  mit  Bezug 
auf  n.  4 :  'hier  ist  Alles  Unsinn,  wenn  nicht  Forum  Traiam  als 

Forum  Nervae  verstanden  wird'.  Sehen  wir  zu : 


4.  vom  Colosseam  nach  SS.  Apostoli : 


1  decknam  in  Laevam  iuxla  col- 

2  tran$mi  per  arcmm  Äurtaa 

(al.  Nerviae:  falsch,  s.  un- 
ten) ante  fortm  Traiani^ 
usque  ad  S.  BatiUum^ 


3  «scendtlr  per  wmfem  iuxta 
milUiai  Tiberianoi  hl  s.  w. 


1  wendet  zur  Linken  am  Co- 

loaseum  Torbei, 

2  geht  durch  den  arco  de*  pan- 

tani vor  (d.  h.  süiliich  von 
dem  nordwäi  U  bis  S.  Ma- 
ria in  campo  sich  er- 
atreckenden)  forum  Trai- 
ani,  (hinaus)  bis  S.  Basilio 
(der  Eingang;  ist  auf  der 
Auhbenseile  der  limfas- 
sungsmauer), 

3  steigt  von  da  bei  (or  dellemi* 

iizie  hinauf  u.  s.  w. 
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2.  von  S.  Adriano  nach  S,  Maria 

1  p'Qudem  ante  arcum  Nervae^ 


1  gellt  (auf  der  oben  genaso- 

ten  Slrawe  sudiieh  von 
S.  Adriano)  bis  vor  (d.  h. 
diesseits)  den  Bogen  des 
i\erva  (?  arca  di  Noei, 

2  tritt  eiQ  durcb  das  Forum 

Traiani  (welcher  aüdüdi 
bis  an  das  des  Nervs  reicbl)« 

3  heraus  gehend  durch  dm 

arco  de  pantani  nach  der 
porticos  absidata  (in  der 
Subura :  oben  S.  99.), 

4  steigt  iD  gerader  Ricbtung 

bei  S.  Pietro  in  vinculi, 

5  über  die  Strasse  bei  S.  Lucia 

in  Orfea  (in  seice), 

6  steigt  über  S.  Prassede  nach 

S.  Maria  maggiore. 


Mich  tlfinkt,  hier  ist  Alles  verständlich,  wenn  mim  mhXihby 
den  arcus  Aureae  atUe  forum  Traiani  für  den  Eingang^bugen 
'vor'  dem  Augustusforuin  nimmt,  und  dieses  sich  bis  auf  das 
Nervaforum  herabziehen  Idsst»  Diese  Aonabme  ist  auch  vereia- 
bar  mit  der  von  d»*n  Ännales  Romani  (Portz  Scriptt.  5,  478) 
gegebenen  ßescbreibung  einer  Verfolgung:  vom  Lateran  aus  auf 
drei  Wegen:  (1)  per  viam  maiorem  qme  pergit  ad  5.  Ckmwm 
(vgK  oben  S.  1 66^^)  .  .  usque  prüft  tmplum  Romulu  (2} . .  wim 
eccfes/a  SS-  Fttri  et  MarcefUni.  ,Msque  ad  arcum  Am  <also 
die  Titosth«*nnen  linics  Ia8>en(l),  (3)  ...  adS.  Sttphanumin 
Celio  monte  usque  ad  sedem  solis.  Die  Herkunft  de^  Namens  ist 
ganz  uogeniss«  ungevviss  daher  auch,  ob  ciie  nur  nach  Verom- 
thungen  auf  das  ^ervaforam  versetz  e  Kirche  S.  Maria  arau 
aurei  (Cencius  bei  Mab.  2,  194  vgl.  Martineiii  S.  360)  da- 
her benannt  ist.  —  Allein  freilich  bleibt  fßr  unsere  Stelle 
nodi  die  EiUarung  offen,  dass  jenes  Tiajaiibloi um  das 
iNei'vaforuiu  und    der  Bogen  wie  Bunjseu  8.  (und 


2  inirat  per  forum  Traiam^ 


3  et  exiens  per  arcum  Aureae 

m  porttcum  absidatam  (so 
lies  statt  partim  abiddata)^ 

4  awunüt  per  directum  iuxta 

Eudoxia, 

5  irausüHs  per  $iUcem  domum 

Oppheit 

6  aeomdüper  iMMmS.Fraxe* 
&     5.  MariammaiOTem, 
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«ach  mhr  Mber),  schien,  der  Eingangsbogen  dieses  Forums  sei. 

Denn  an  einen  demselben  gegenüberstehenden,  den  derselbe  S. 
154  anniminl,  i^l  j^chwerlich  zu  denken.  Die  Erörterung  dieser 
Möglichkeit  gehört  nicht  hier  her.  Allein  noch  wabrscheiniicher 
mrd  unsere  Annahme  durch  eine  dritte  Steile  der  Proeessions^ 
«rdnnng: 

5  ¥•»  lUrforio  otch  dorn  Titnsbofoi 


1  dneendä  imle  prioaiam  Mof- 

msriMtt 

2  imtTat  mb  arcu  tnumphult  m- 

ter  t,  Concordiae  et  t,  for 

3  ^royrcliens  inter  forum  Tra- 

ia^i  et  forum  Cae$aris^ 

4  guhmtrat  mtum  Nertiae  m- 

ter  t.  eiusdem  deae  et  L 

5  aumdü  anie  a^ßumpenäu 

cem  {ubi  cecidt't  Simon  ma- 
gus)  iuxla  t,  RomuUf 


6  pergt't  sub  arm  triumphalt 
Tüi  et  Yespasianü 


1  steigt  herab  (die  saliU  di 

Marforio)  vor  dem  mamer- 

tiiii^clicii  Gefangniss, 

2  tritt  ein  durch  den  Bugen 

swischen  dem  Concordien«- 
tempel  und  S.  Hartina 
(oben  S.  457), 

3  schreitet  fort  zwischi  n  dpm 

forum  Traiani  und  forum 
Caesaris, 

4  tritt  ein  unter  den  Bogen 

der  Nervia  zwischen  dem 
Tempel  der  Güttin  und  dem 
des  Janus, 

5  steigt  vor  dem  Asyl  (SS.  Cos^ 

ma  e  Damiano)  über  die 
Strasse,  auf  der  Simon  Ma- 
guü  liel,  beim  Tempel  des 
Romulus  (Vorhalle  von  SS. 
Gosroa  e  1).), 

6  weiter  uatei'  den  Titubbugeo. 


Wenn  uns  der  Bufaiinische  Plan  auch  lehrt,  dass  vor  den 
Yerändeningen  Sixtus  V.  südlich  von  S.  Adriane  eine  Strasse 
ftber  das  (echte)  Nervaforum,  durch  den  damals  noch  stehenden 

Bo^«  n  lief  und  dann  ki  südlicher  Uichtung  weiter  und  ila>s  \  nn 
diesem  eine  Seiteustrasse  abbog,  welche  an  der  Sudseite  des 
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Faiutinentempels  wieder  m  die  aite  Strasse  (stiev  ti^'  cfoür  Si- 
mon Magm  iuxta  I.  JIonhiIi:  de  Rossi,  Boll,  crist.  1867, 76t)  «oh 

bog,  so  wird  man  sich  doch  hüten  müssen  anzinirhmcn.  liie- 
ser  Strasseniaut  genau  derselbe  sei  wie  im  i2ieo  Jahrhuüiiert. 
AUein  io  einem  wc^enUichen  Punkte  müssen  beide  übereiastiiB- 
men:  darin  dass  zwischen  S.  Adriano  und  S.  Martina  keine  Stnne 
lief  und  die  antike  Verbindungsstrasse  des  grossen  Forum  ondder 
Subura,  über  tias'Durchgangsfui mu  noch  in  ihrer  nau|.4ricliluo^ 
erbaileu  wai*.  VVefienilicb  vei*scbieden  dagegen  ist  der  Zusiaaä 
der  alten  via  Sacra.  Denn  während  sie  um  1550  ebsiiM 
passirhar  war  wie  jt  tzt,  war  sie  im  12ten  Jahrhundert  vor  di« 
Fanstinenlempel  durch  Hindernisse  gesficrrt,  deren  Umgehun^^ 
den  Weg  hinter  dem  Faustinentempel  imthwendig  machte.  Er- 
giebt  sich  dies  schon  mit  Wahrscheinlichkeit  ans  unserem 
welcher  doch  vom  Sevmisbogen  über  die  Gegend  der  oolooacoc 
nach  SS.  (losiiia  e  Damiano  leitet,  so  scheint  dies  ebenso  zu  fol-  I 
gen  aus  dem  wenig  beachteten  Wej;e  7,  aul"  weichem  tm 
$.  Maria  nova  auf  einer  nicht  angegebenen  Linie  nacb  S.  AdriaDa, 
surück  aber  per  mam  qwt  oenemnl,  |ier  areim  m  Li^imie,  alM, 
wie  wir  unten  sehen  werden«  wieder  hinter  dem  Faustinente»- 
pel  nach  S.  Adriano  zurück,  dann,  vermutblich  durch  das  .NVrfa- 
forum  nacb  S.  Lucia  in  Selce  gegangen  wird.  Dies  ist  freiiicb 
nicht  ganz  Mcher. — Wenn  ich  nicbt  irre  kennen  wir  noo  die  er-  | 
wfthnten  Hindernisse.  Der  arcns  Fahianus  stand  zwischen  SL  La-  | 
renzo  in  Miranda  und  der  iNordoslecke  des  Palati n,  in/fr 
j)lum  Faustinae  ac  Ves/oe,  wie  Monimsen  die  hs.  L»esart  adventm 
in  PoUios  Gallien i   19  schlagend  verbessert  hat    (Aonali  ! 
1858 9   179).    Diesen  Ort  beieichnet  Ligorina  so:  »neUa 
torre  ch*era  neUa  via  saera  circa  dove  fu  gil  ranoe  FWaoo, 
la  ((uale  torre  fti  spianat  i  n^lla  veuuia  <li  {,<\i  \o  V  imperatore*. 
De  Uossi,  der  diese  Worte  nnltlieilt  (Aunali  deii'  1.  Ib59,  30S| 
erinnert  nur  an  die  oben  S.  451 1  abgedruckte  fieschni- 
bung,   bekennt  aber  im   Uebrigen   von   diesem  Thürs 
Nichts  zu  wissen  (S.  322  f.)-     Wenn   man   sich  eriimert. 
dass  der  ganze  Palatin  mit  dem  Circus  und  das  t.oit)^^pun) 
von  den  Frangipani  befestigt  war,  so  wird  man  vermuthsa, 
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dass  ihre  Befestigungen  auch  auf  der  Ostseite  des  Palatin  sich 
ausgedehnt«  den  Fabierbogen  in  einen  Vertheidigungstbunn 
Terwanddl  und  die  alte  via  sacra  gesperrt  haben  werden.  Ich 
lasse  einstweilen  noch  dahin  gestellt ,  ob  auch  das  templum  Fa- 
biorum  und  die  turris  Cencii  Frajapoins  iiierher  zu  ziehen  sind, 
el>enso  was  es  mit  dem  Forum  Caesars^  dem  Bogen  der  Nevia 
und  dem  Tempel  des  Janus  auf  sich  bat.  —  Für  die  mehrfach 
wiederholte  Behauptung,  dass  'durch  das  ganze  Mittelalter  hin- 
durch das  Forum  des  Nerva  forum  Traiani  lidsse'  kenne  ich 
demiiadi  keine  Beweise;  die  Antiquare,  welche  seit  dem  16ten 
Jahrhundert  das  Forum  des  Aagustus  Trajansforum  nannten, 
sind  abhSngig  tou  den  Mirabilien;  die  es  Forum  des  Ner?a  nann- 
ten, haben  die  Mirabilienstelle  falsch  verstanden. 

Aber  zurück  zu  dem  Ausgangspunkt  dieser  Linie. 

Die  von  dem  Abhänge  des  Capitols  an  der  Ostseite  von 
Araceli  ausgehende  und  bei  S.  Quirico  endende  Periegese  der 
Kaiscrfora  beginnt  mit  folgenden  Worten:  m  üho  wrgmmifn 
templum  Conrordiae  et  Sat  nr  n  i ,  in  tofula  (oder  tosrdn)  fem- 
pium  Bacchi.  in  /ine  huim  insnlae  argentariae  templum  Vespa- 
St o tili  m  dwo  S,  MarioB  ^  Campo  templum  Titu  Hier  stehen 
also  in  schönstem  Verein  die  Namen  der  Tempel  des  dem  Ver- 
fasser wohlbekannten  Regionenbuchs  (Curiosum  W.  Vlil,  vgl. 
S.  27) :  basiUcam  argejitariam ,  templum  Concor diae  et  Sa- 
turniet  V$ipaiianit$Titi,  Sie  stehen  m  derselben  Reihen- 
folge, nur  ist  dasdemlHirabilienscbreiber  geläufigeSpiel  mit  Zwei- 
göttertempeln ihm  hier  Dank  der  för  ihn  zweideutigen  Wieder- 
holung von  et  missglückt:  die  Couconiia  und  der  Saturn  habrn 
einen  Tempel  beziehen,  Vespasian  und  Titus  ihren  gemeinsamen 
Tempel  verlassen  und  sich  trennen  mQssen.  Streng  an  der  to- 
pographischen Ordnung  festhaltend  hat  der  Verfasser  von  Nor- 
den l)('i^innt'nd  die  beiden  ersten  au  die  salita  di  Mai  hn  io  ^^esetzl, 
welche  wie  wir  vermutheten  (S.446, 452)  damals  in  ihrem  mittleren 
Lauf  noch  nicht  die  schnurgrade  Richtung  einhielt»  sondern 
mebr  in  der  Tiefe  nach  Osten  ausbog,  den  letzten  an  die  Söd- 
grcnzc  des  Trajansforum  nach  S.  Maria  in  Campo.  An  der  Ost- 
seite der  salila,  zwischen  diesem  Anfangs-  uud  Endpunkte  nennt 
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der  Onlo  Benedicti  die  imula  argentan'a,  nicht  die  alte  hasib'rn, 
sondern  wabracheiulich  ein  Häusercouiplex ;  per  clivum  argem- 
tarium  (er  kommt  vom  MarsleJd)  inter  instUam  eiH9dmn  nmHüm 
€l  Cu^müim  ($.143).  Der  Name  des(cltiwi)  m^entarius  hatte 
sich,  wie  8choii  S.  458  gezeigt  ivurde,  in  der  Umgegeod 
weiter  ausgeljreitet:  ein  in  der  Nähe  des  Marlorio  ste- 
hender Bogen,  ungewiss  welcher,  biess  arats  argentariarum. 
Wenn  abo  m  fine  Aunia  mnite  aiyemorftoe  der  'Tempel 
des  Veapasian*  angegeben  wird ,  so  ersieht  man  aus  der 
topogr<iphischen  Anordnung,  dass  dieser  Punkt  zwischen  dem 
campo  Carleo  und  dem  Capitol,  nufkcinrTi  I  all  aL-o  w^sIIk  h  v(im 
Severusbogen  zu  siirhen  ist  und  das  hums^  obwohl  granunaliäch 
beziehungslos,  ist  leicht  verständlich»  da  dem  Schreiber  die  Aoa* 
dehnung  dieser  nifiila  auf  der  Ostseite  des  gleichnamigen  tUma 
vorschwebt,  Die  mir  hekanuten  lland>rhnlteu  der  ersten  wie 
der  zweiten  Hedacliun  der  Mirahiiien  haben  vorher  öberrinstim- 
mend  nicht:  m  tnsu/a  r.  Bacehif  sondern  in  tofuU  (so  Üobiq» 
ald)  oder  tu  tamla  (so  Albinus,  folifsa  bei  Montf.  mileicht  tmr 
Versehen  des  Drucks),  und  wenn  Nihbj  (1820)  still- 
schweigend in  uisula  (li  iii  ki.  sn  luii  er  das  schwerlich  in  der  Hs. 
Colon  na- Barberini  (S.  351))  gelesen,  sondern  sidi  verlejicn  oder 
schlecht  coujicirt.  Von  der  Hs.  der  Vailicelliana  ist  Nichts 
bekannt.  Steht  aber  in  dieser  ni  mtitfai,  so  war  es  für  eineo 
kflnftigen  Heraufgeber  (Dunsen,  Besehr.  3,  1 ,  37.  3,  2,  r29TgI. 
oben  a.  0.)  Pflicht  dies  au/ngcbcn  und  nicht  stillschweigend 
Nibb|s  lexl  nachzudrucken.  Noch  eigen  thüm  lieh  er  freilich  ist 
es«  dass  auch  Grässe  und  Parthey  ohne  Weiteres  m  amto 
geben:  bei  letzterem  hat  die  ganie  Seite  10  keine  Variante. 
Ich  glaube  also  die  schon  oben  (S.  365  vgl.  426)  geäusserte  Ver- 
muthnne  p(  >i fitzt  zn  haben,  dass  in  der  Lesart  tofula  oder  £o- 
sula  uicbi  Ursula,  sondern,  corrupt  oder  nicht  corrupt,  der  Vul* 
gimame  eines  Gebäudes  oder  einer  Strasse  steckt,  die  man 
unter  der  salita  lu  suchen  hätte.  Bei  der  Mannigfaltigkeit  dtener 
Bezeichnungen  i-t  es  wohl  nicht  möglich,  eine  sichere  Entscliei- 
diiiiL'  zi!£^eb«Mi.  Möglich  fs.  die  Anm.  z.d.St.j  das»  io/u/a richtig  ist. 
ich  erinnere  ausserdem  noch  an  die  in  der  Nähe  des 
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Sf vrrushogeus  gcnaimu^  via  publica  quae  (licitur  fava  tosta 
(&  458) ,  natOrlich  ohne  deren  IdentiUt  behaupten  so 
wollen.  Ee  ist  also  das  f.  Baceh»  nicht  'fein  geschlos- 
sen'  aus  der  Kirche  SS.  Sergio  e  Baerho,  welche  erstens 
weit  von  der  hier  geineiiileii  Oerliichkeil  liegt,  zweitens  nach- 
her als  der  Ort  der  Goncordientempels  richtig  genannt  wird,  son- 
dern eine  des  schon  mehrfach  b^proehenen  rein  wiBkOriichen 
^famengebungen.  — Demnach  verzichte  ich  darauf  alle  die  wun- 
derlichea  Hyj>uiiiesen  einer  Krilik  zu  unt«'r\vrrteii ,  vvciclie  un 
Ansrhiuss  an  diese  falsch  gelesene  und  noch  übler  verstandene 
Stelle  über  die  Tempel  am  clims  Gapitolinus,  ja  über  den  Zu- 
stand dieses  cli?us  im  12ten  Jahrhundert  entstanden  sind:  nur 
muss  gerügt  werden,  dass  Bunsen  zur  Stützung  Jieiner  Hypo- 
these auch  die  Stelle  des  Ordo  Bcnedicti  sehr  frei  angeführt  hat 
(8,  129):  mar  elimm  mymtarium  $t  Capüokmu  Sie  gehen 
simmtlidi  (Bunsen  a.  0.  Piale,  Tempio  M  Vespas.  S  22.  u.  A.) 
¥on  der  falschen  Vorau'^setzung  aus,  dass  der  MirabiJienschrci- 
her  die  Ten»|)el  am  ciivus  tapiloiinus  nennen  wolle,  während 
er  nach  seiner  Anordnung  gar  nicht  daran  denken  kann,  und 
spftter,  wo  er  sie  berühren  moss,  deutlich  seigt,  dass  ihm  nur 
noch  der  Coneordienlempel  sieher  bekannt  ist. 

Icli  wrnde  mich  zu  der  zweiten  Il  dtte  der  Periegese  der 
Fora,  welche  sich  tabeiiarisch  so  darstellt : 


Vnlgiraameu 

6  ONli  friMtam  MamerM 

7  S.  Mar  Li  na,  S.  Adrimw 

9  0erariim 

10  S.  Salvütoj  in  slalera 

11  Cannabara 

13  mfimuB 


ErklSmg 

I.  Mariü  (und  i.  PaUoinmP 

unten) 

t.  fatale,  i.  refugh' 

arcus 

t.  Cereris  et  Tellum 

paUuiwn  Catiliim 

locus  Curtiu»,  t.  Vettae,  I.  M- 

ladiSt  forum  Caesaris. 
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VolfSraamea 

14  turris  Cencii  Frajapanis 

15  5.  Laurentitu  de  miraadi 

16  S,  CotmoB 

17  5.  Maria  nmt 

18  carlularium  i^arcus  Vli  lu- 
cemarum) 


BrkHlniiig. 

t.  lani 

L  Minervae  cum  arcu 
U  atiU,  mro  i.  Fam  {U  Laio- 
na$\  mper  idem  I.  MomnH 
tt  (^eordiae  H  tlHati$ 
L  Aesculapii,  hibUotkeca. 


Halten  wir  uns  lunSchst  wieder  an  die  Reihenfolge  der 

sicher  bestimmbarea  Vulgärnamen,  so  finden  wir,  dass  der  Ver- 
fasser, wie  schon  angegeben  wurde,  folgcndermasäen  fortschrei- 
tet: an  den  letzten  Punkt  der  vorhin  erörterten  Linie,  S.  QuU 
rico,  schliesst  sich  scheinbar  auffallend  das  mamertinische  Ge- 
faogiüss  (6).  Aber  es  ist  ja  klar,  dass  der  Perieget,  nachdem  er 
die  Kaiserfora  von  der  Trajanssäulc  bis  zum  Nervaforuiii  1>^- 
schriebeu  balle,  nun  auf  der  S.  372  bezeicUuetcn  Strasse ,  die 
grade  gegenüber  S.  Quirico  beginot,  ohne  steh  aufzuhalten  nach 
dem  untern  Ende  des  divus  argentarius  suruckgeht  und  von 
hier  aus  die  Gegend  um  den  Severusbogen  (7.  8),  die  acht 
Säulen  (9)  und  den  Vhlidii^^  nni^vv  {]ov  sudliclicu  Höhe  (10.  11) 
beschreibt.  Kr  gelaugt  von  da  nach  der  iNordostspitze  de«  Pa- 
latin  (13),  dem  g^enüberUegenden  Faustinentempel  (15)  und 
längs  der  via  sacra  nach  dem  Titusbogen  (16 — 18).  An  diesen 
den  Rahmen  der  verständlichen  Heschreibung  bildenden  siche- 
ren Punkten  ist  nicht  zu  rüttein,  und  die  zweifelhaften  müssen 
danach  beur (heilt  werden. 

Zu  1.  Der  noch  erhaltene  carcer  am  Goncordientempel 
heisst  in  den  guten  Acta  S.  Sixti  6.  Aug.  S.  140  und  S.  Stephäni 
2.  Aug.  S.  142  prioata  Mnmcrtini  sonst  auch  custodia  .Vawr- 
tina  (Acta  SS.  Caiepodii  10.  Mai  499,  Processi  et  Martin.  2.  Juli 
270,  Abundi  et  Abundantii  16.  Sept.  301),  auch |>rtt7a/a  cutta^ 
(Acu  S.  Steph.  S.  140) :  vgl.  oben  S.  382,  13.  AUein  in  den  gur- 
ten Acta  SS.  Girysanlhi  etDariae  25.  Oct.  S.  483  (griechisch  und 
Iah  liiisch)  führt  er  noch  seinen  echtt  ii  tarnen :  xai  ^yißaloy 
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xayaXia  ear£7^«|/  öt^qx^^^y  ioifcüdrjg  di  Xiav,  Ich 
babe  hier  nicht  auszaführen,  wie  genau  diese  Beschreibung  ist: 
dass  sie  nicht  auf  den  unten  besprochenen  sogenannten  coreer 

fullianush^\%.  iNicolo  piissl  ist  klar.  Der  Name  yi  waia  Mamerlim 
ist  bis  jetzt  unerklärt:  mittelalterlicii  ist  prioaia,  denn  nur  ein 
Schnitzer  war  es,  wenn  Uriichs  (T.  in  L.  S.  15)  die  j»rtfuila 
BadHani  des  Regionenbuehs  (R.  XII:  oben  S.  108)  zu  einem 
Geffmgniss  machte.  Uichti}?  sa^'t  derselbe  dass  carcer  Mamerti- 
nus  nicht  vorkoiume,  nicht  nclitig  schliesst  er,  der  Mamertmus 
soi  nach  den  Mirabilien  und  Martinus  der  Marforio.  Vielmehr 
heisst  die  Statue  des  Marforio  in  unserer  Steile  der  Mirabilien 
simtdaenm  Mmiis,  erst  das  Missverständniss  Martins  und 
Späterer  hat  daraus  tlunfi  I  dsdie  Beziehung  sim.  Mamertini 
gemacht.  Wer  nicht  nachweist^  dass  man  im  ü'ühen  Mittelalter 
oder  noch  im  Alterthum  zu  Rom  oskisch  sprach,  wird  jeden 
Zusammenhang  zwischen  dem  *Geflngniss  des  Mamertinus*  (und 
waitJin  nicht?  Cancellieri,  Carcere  S.  52)  und  diin  aiigeblichen 
Marsbiide  auf  dem  toruni  Martis  lengneu  müsseu.  Dass  dieses 
Bild  im  Mittelalter  niemals  It6eris  und  wabncheinlich  wegen 
der  Ausdehnung  des  Namens  fmm  Martis  bis  in  diese  Gegend 
Marforio  benannt  sei,  ist  schon  erwähnt  worden  (S.  348.  472). 
Die  von  Marliani  verCasste  Inschrift  gegenüber  dem  carcer  be- 
zeichnet, wie  bekannt,  den  Standort  des  Bildes,  ehe  es  auf  Be- 
fehl Sixtus  V  in  das  capitoiinische  Museum  gelangte  (Cancellieri, 
Marforio  e  Pasquino  S.  6 f.)  und  ältere  Abbildungen  zeigen  es 
au  dieser  Steile  (so  eine  Aliliildung  im  Specuiuni  H.  niaguif.  von 
1547  vgl.  den  Marliani  Venedig  1588  S.  44).  Ob  es  Ursprung-* 
lieh  dort  stand  ist  freilich  eine  andere  Frage. 

Zu  7.  S.  Martina  und  S.  Adriane  werden  als  templa  erklärt, 
weil  sie  in  antike  Ruinen  hineingehaut  sind.  In  S.  Martina  steckt 
die  Apsis  des  secretanum  seuatus.  Auch  mugen  von  der  hier  be- 
findlichen porticus  cwrva  (denn  so  liest  Urlichs  Memorie  dcll.  l. 
2,  87  mit  Recht  bei  Cassiod.  Var.  10:  vgl.  Hermes,  4,  247) 
noch  Reste  erhalten  gewesen  sein ,  und  es  wäre  wohl  denkbar, 
dass  diese  in  der  S.457besprocheuen  Steile  der  Bulle  inuoceuz  III 
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geineinl  wäfe:  hortum  ttUcr  cohmmu  u$qui  abtetdam  ei  vtqm 

ad  cuntodiam  Mamfrtinam,  lieber  das  antike  Gebäude,  auf  dessen 
Grundmauern  S.  Adriano  steht,  wird  bekanntlich  gestritteo. 
Wir  haben  diese  Frage  hier  nichc  lu  prQfeii,  Nachdea  firörlamo- 
gen  Ton  Horfcel  (BuU.  dell'  L  1844,  IfT.)  und  de  Roesi  (Boll  di 
archcol.  crist.  I8G7,  67,  72)  scheint  ursprünglich  die  Kirche 
S.  Martina  in  tribus  fatis  j^eheissen  zu  tuiJK  n,  die  Basilira  (icr 
Heiligen  Cosmas  und  DainianuB  hinter  dem  runden  tempiumB»' 
wM  (oben  8.  8),  ihrer  jetzigen  Vorhalle,  huiUcü  haeia  imh 
pkmRmiäi  in,  eUifOtnaeiaerai,  und  darana  entstand,  dorcb 
Verwechslung  des  Sohnes  des  Maxenlius  mit  dem  Slaiilgrfmder, 
die  Bezeichnung  dieser  ku'che  templum  asiU  in  den  Mirabiliea 
nnd  im  Ordo Benedict!  (vgLoben  S.462. 475).  Allein  auch  auf  die 
KireheS.Adriano  scheint  W0gen  der  anmittelhsrenNihe? onS  Jlar> 
tina  der  Name  di  trih^M  foHt  und  aus  mir  unbekannten  GrAn- 
dcn  auch  der  !Vamc  iuxta  asylvm  übergegangen  zu  sein  (so  we- 
nigstens Zaccagni  in  Mais  Spicii.  9,  407:  den  hier  und  öfter 
dtirten  Brief  Anaclets  habe  ich  sonst  veigebens  gesucht).  Bafsn 
ist  unser  tmnphm  refugH  also  nur  Ueberaetzung.  Oass  die  ganse 
Nordseite  des  Forum  tria  fata  gehebsen  habe,   ist  wohl 
schwerlich  mit  Recht  daraus  ^cfoljPfert  worden,  dass  auch  SS. 
Cosmae Damiano  im  Liber  pont.  ( Uadnai}  1 7t))  init'ibtu /aXMheisst 
(vgl  Hermes  4,  247).  Der  oflicielle  Ausdruck  ist  dies  jedenfiils 
ttidit.  Wohl  aber  acheint  er  dem  Verfssser  oder  einem  Inlerpo* 
latur  \ or^ieschwebt  m  haben,  der  die  Worte  hinzufügte:  prapf 
aliud  Uwplum  falale ;  iuxta  privcUam  pnblkam  templum  Fahio- 
mm.  So  meine  Uss,:  Nibby  giebt  dafür  itixta  semitam  pubUcam 
ohne  Bemerkung,  doch  wohl  nach  der  Ha.«  allein  ich  möchte 
jetzt  (vgl.  S.  121)  priMam  fMkmn  festhalten  und  erkü- 
ren: *nahe  dabei  ein  zweites  templum  fatale'  (SS.  Cosiua  e  Da- 
miano), 'bei  dem  ofVeiUlichen  Gefangniss  das  templum  Fabiorum' 
(der  Bogen  der  Fabier).   Sollte  nicht  (wie  ich  Hermes  4,  248 
vermuthele)  von  diesem  Bogen  eine  Tradition  durch  die  hi- 
Schriften  sich  erhallen  haben?  Die  gegebene  Erklirung  würde  em 
Geßngniss  (etwa  in  jeiinii  1  hurm  der  Frangipani)  voraussetzen. 
Wer  dies  Yerwirit  muss  die  SteUe  ais  Glosse  betrachten,  in  diesem 
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diudt.  /"afri/p  S.  Adriano,  und  das  t.  Fabioruw  bei  dem  mamer- 
tinischen  GefaDgoiss  sucheo,  oder  vielmehr  die  Wanderung  die<> 
sei  Namens  dorthin  annehmen«  Diese  Annahme  fände  aber 
ivenigstens  keine  diplomatisehe  Stütze  darin,  dass  die  ganie 
Steile  IQ  der  Graphia  fehlt,  deren  zahlreiche  Auslassungen  ja 
voa  dem  Zustand  des  Originals  unabhängig  sind. 

Za  8 — 11.  Der  Concordientempel  hinter  SS.  Sergio  e 
IMio  war  noch  hekannt,  der  elivus  Capitolinus  führte  damals 
nicht  mehr  auf  die  Höhe ,  daher  von  dem  Severusbogen :  und$ 
nat  as'ensiis  in  Cajtiiolium,  vielleicht  wurde  <iabri  an  die  as- 
msa  /Volt  gedacht  (S.  457).  Die  iNamen  der  aedes  Saturni  und 
^Ufasumi  hatte  der  Schriftsteller  sammt  dem  der  Goncordia 
bereits  am  ctifus  argentariiis  nntergtfbrachl.  Jene  beideo  waren 
aus  der  Tradition  längst  verschwunden.  Die  nodi  zur  Zeit  Karls 
des  Grossen  vollständige  Inschrift  des  Dreiääulentempels,von  der 
jetzt  nur  der  Schluss  [r]estüuer  erhallen  ist,  wird  bald  nach  jener 
Zeit  zertrömmert  worden  sein ,  die  des  Achtsftulentempels,  saui- 
Ito  popnhKsqtie  Rommu»  inieendio  eonmmptum  resHhiit^  ist  ganz 
erhalten:  man  bat  es  bei  der  in  harbarischer  Z^it  gemachten 
Restauration  dieses  Gebäudes  unterlassen  den  Namen  des  Gottes 
auf  den  Fries  zu  setzen«  Dass  derselbe  auf  dem  Fries  des  zer- 
störten opislhodomos  gestanfden,  oder  dass  die  Achtsfittlenhalle 
gar  sdber  dieser  opisthodomos  sei,  der  nur  denSchluss  der 
ganzen  Inschrift  der  erstaunten  via  sarra  gezeigt  habe,  sind  Ver- 
Qiuthungen,  die  ich  hier  nur  anluhre  (vgl.  Hermes  4,  260). 
Nichtsdestoweniger  aber  muss,  wenn  auch  nicht  die  oedet 
Ssfiimt,  so  doch  das  deroHtmi  ptiö^tcum  quoderat  Saturni 
seinen  Namen  ins  Mittelalter  hinüber  gerettet  haben.  Wenn 
es  für  dessen  Gebräuciiliciikeit  im  Ausgange  des  Alter- 
thums eines  Zeugnisses  bedarf,  so  ist  ein  solches  Serv.  zu  Aeo. 
8,  322  SB  Origo  gentis  iL  3,  6:  hodieqm  aerarium  Smumi  diei- 
Ivr.  Es  wäre  daher  begreiflich,  wenn  eine  unmittelbar  bei  den 
Trümmern  des  aerarium  errichtete  Kirche  S.  Salvatoris  in  aera- 
rto  benannt  worden  wäre,  aber  ich  linde  für  das  Alter  dieses  ISa- 
mens  Iceine  sicheren  Beweise.  Zaccagni  S.  454  beruft  sich  nur 
anf  ein  Bach  Nomi  antichi  e  moderni  di  Roma  (Yen.  1552), 
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weli  lies  ich  nicht  ffpselieii  lial  o,  für  die  Ideutitiü  der  Kiixlie 
.S.  Satvaiorü  in  aerario  und  in  9t<uera  auf  die  A8tygra(>hea  von 
FaoniiB  BB.  Hierin  irrt  er  gewiss.  Nicht  alletn  unsere  Steile  unt«^ 
scheidet  bestimmt  iwischen  einer  onfs  oitrmrmm  puNikmm 
und  einer  ex  (Um  parte  stehenden  Kirche  Salmtor  de  stattra, 
soiulern  auch  die  Bericlito  (h's  KUeii  JaiiihuiKku  u  vvt^l^e^  auf 
zwei  Erlöserkirchen  in  aerario  und  m  statera  hin.  >ut  die 
Kirche  m  fiatera  nennt  die  Buile  Innocenz  ill  als  stir  Jurisdic- 
tion von  SS.  Sergio  e  Baccho  gehörig.  Die  spateren  Berichter- 
statter schwanken  hin  und  her.  So  Flavius  l^lonchis  (Ii.  iiisl.  2, 
82):  *eius  (aerarii)  locus  est  in  Tarpeia  rupe,  cuius  non  parvam 
jiartem,  et  quam  aei*arii  fundameuta  snstiuuisse  tenemus^  per 
hos  dies  coUapsam  vidimns'  (vgL  c.  57,  dann  folgen  die  Gitats 
Macr.  S.  1,  8,  3*  Varro  5,  183«)  ^ei  quibus  apparet  aerariun 
fuihsc,  uhi  nunc  saxum  videmus  aedihciis  denudatuiii  contra 
Tyheruu  et  eccJesiani  S.  Nicolai  in  TuUiano  carcere  supereuii- 
neus.'  Er  dachte  sich  also  das  üerarium  auf  der  Uöhe  des  Ca- 
pitols  und  etwa  gegenüi>er  von  S.  Omohaono.  Albertini  (1510, 
in  Mirab»  beiMazochi  1523 f.  XV|v)  schreibt  ihm  zum  Theii  nach: 
iocus  aerarii  antiiiuiius  fuit  in  rupe  Tarpt  la  in  t.  Salurni  et 
Opis  eius  uxoris,  ut  adliuc  diruta  fuudanieuiuruui  vesti^^ia  cer- 
nuntur  ab  ea  parte,  qaa  itur  ad  eodesiam  S.  Nicolai  in  carcere, 
M  iNdie  porva  est  eeeMa  S.  Siäwiiitrii  coliapsa  imnunenti  be- 
spitall  S,  Mariae  de  porticu  quod  vocatur,  S.  SuhnU^r  in  agrar» 
et  horn  a  ririna  vocautur  in  aerario  .  Den  ersten  Theil  des  Saties 
1ms  in  yorticH  iiat  ähnlich,  nur  etwas  kürzer  (und  mit  Auslassung 
von  S,  Sahxuom)  Pomponius  Laetus  De  R.  Orbis  vet.  (S.  3j« 
1515.  Diese  Kbche  S.  M.  de  porticu  verzeichnet  der  BoMnische 
Plan  etwas  südlich  von  piazza  Montanara  und  nördlich  davon  an 
demselben  Platze  eine  Kirche  S.  Salnuor  allerdings  am  Wege 
zu  $.  Nicolo  (feiiit  auf  dem  IMau  in  der  üeschreibuug  iioms  3, 
1,  3),  dagegen  mehr  nach  S.  Maria  della  consolazione  hin  und 
östlich  von  S.  Omobuono  die  Kirchen  S,  Maria  in  portfm. 
S.  Salvülü!  .  Wenn  diese  Bezeichiuingen  richti*:  sind,  so  ist  durch 
die  tileiclinami^keil  hei  den  Astygrapheu  \cr\vuTUUg  eutstaudeii. 
Denn  Fulvius,  Ant.  2  S.  89  (Ausg.  1545),  läset  im  J.  1527  die 
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.aedes  Saturni  el  Opis*  auf  der  Sriilwestseile  des  Berges  'siipra 
hosjiiUile  nunc  S.  Mariae  in  porticu  sieben,  ubi  erat  ueranuiu 
. .  •  extat  adbuc  ibi  parvuni  ac  ruinofiuin  MceUuin  sub  rupe  prae- 
rupta  titttlo  mnicS,SaliMam$  m  ocriiri;»«..  voeat1lret^am&&lfoa- 
for  m  9M$rm\  MarliamTop«  2, 4  ( 1 544 :  aus  ihm  Fatmus  Ant.  2,  3, 
1540):  'Saturn i  acdcs  .  .  ubi  })aucis  abliiuc  auiiis  fucrat  sarel- 
ium  ('cella'  Faunus)  *ciim  iurri  S.  Salvatoris  f<  ^nouiento  in 
aerario  sive  in  statera,  incambens  hospitali  S.  Mariae  in  portieu 
mmciipatae\  Weiter  nennt  Fabricius  (Roma  S.80, 1550>deu  Sa- 
lut iitrjii|Kl  bei  S.  Sah at ort  in  statera.  ^ianim  ci  (Anl.  8.  26)  das 
Aerar  \ni^  dei  CampidogUo,  il  qua!  Inogo  iino  a'  iempi  nostrin 
chuiaia^.  ^o^ore^aerartV.  Diese  Verwirrung  volktindigau  16- 
sen  fehlen  mir  sichere  Daten,  es  seheint  aber,  dass  S.  Salvatore  di 
statera  die  östlich  von  S.  Oniohuyno  belegene  Kirche  ist  und 
dass  der  IXanic  aerarium  au  der  Localitäl  westlich  von  S.  Omo- 
boono  im  ibten  Jahrhunderi  haftete.  ^  Dazu  kommt  dass  der 
noch  jetat  an  einem  Haused«*  via  dl  S.  Omobnono  erhaltene  Stein 
mit  der  Inschrift  (Or.  Uenzen  (3455):  L  Calpumus  l*iso  M.  Sal- 
>t«s  pr.  aer.  areatnex  «.  c.  a prwatis  publica pecunKt  redemptam 
terminaum  nach  Accursius  im  J.  1520  ^apud  xenodocbium  Divae 
M.  Porlicn8\  nach  Ligorius  'dove  oggi  h  THospitale  di  Maria 
tu  Portieo*  gefVinden  (Scheden  des  €.  i  L.)  und  wie  die  dar- 
unter stehende  moderne  Inschrift  sagt  im  J.  155(1  dort,  *ubi  nu- 
per  elFussm  fuerat',  eingemauert  worden  ist.  Daher  denn  l*an- 
vittitts  (1558,  Roma  S.  186)  das  Aerar  mit  Sicherheit  nachS. 
Salfatore  in  statera,  *olim  S.  Saturnini*  (t),  setzt.  Femer  be- 
hauptete Liborius  schon  1553  (Paradosse  S.  30 1')  dass  'alla  ecl. 
del  Salvaturc  versu  ia  tonsoiaziune  che  e  äutto  la  rocca'  die  *ta- 
vole  die  bronzo'  gefunden  seien,  also  doch  wohl  die  lex  Cornelia 
de  XX  quaestoribns  und  die  lex  de  Thermensibus  (G.  I.  L/l, 
202.  204).  Ob  dies  fireilich  richtig  und  nicht  vielm^r  der  da- 
mals gnn|?baren  Benennung  der  (iepend  aiiln  ijiK  int  ist,  scheint 
mir  2weiieihaft.  Immerhin  scheint  der  ^iamc  aerarium  für  die 
hircbe  bei  S.  Omobuono  nicht  erst  dureh  den  Inschriftenfund 
f  Ott  1 520  aufgekommen  zu  sein  und  man  sieht  leidit  dass  die  ange- 
führten Thatsacheii  im  Einklang  steheu  uui  dem  was  wir  über  den 


Digitized  by  Google 


486 


DAS  lOTTBLALTBR. 


Tempel  der  Ops  und  des  Satiirnuft  wissen  (Mommseii  C  L  L.  1 

S.  409  z.  19  Dee.).  Darflber  8.  Bd.  I.  —  Endlich  ist  daran  zu  er* 

Innern,  dass,  wie  de  Rossi  (Le  prinie  racc.  S.  41fr.)  liat  hgewie- 
sen  hat,  zuerst  Giacomo  Dondi  in  seinem  Reisebericht  um  1375 
die  Kirche  SS*  Goema  e  Damiano  aerarhun  nennt,  eben  so  nenlg 
später  der  Ananymus  in  unserer  Stelle;  dass  zor  selben  Zeit 
ferner  Signorili  das  asiluni  Ruinuli  einmal  bei  S.  Adriano  ubi 
nunc  dtcüur  La  zeccha  vecchia^  ein  andermal  bei  S.  Quirico,  also 
nahe  genug,  endlich  den  Achtsaulentempel  uMtmetae  ]^ope  locwm 
(tu*  duüur  la  cecha  nennt  £e  ist  klar  dasa  snnSchst  der  an  beiden 
Kirchen  S.  Adriano  und  SS.  Cosma  e  Damiano  haftende  Name 
(Uilum  auch  das  Wandera  des  aerarium  veranlasste  und  dass  e> 
zuerst  bei  8.  Adriano  vermuthet  worden  ist.  Denn  aus  den  Mi- 
rabilien  wusste  man  dass  es  unter  dem  Capitol  stand«  aber  die 
Stelle  war  nicht  genauer  bekannt.  Daneben  aber  haftete»  wie  ge- 
zeigt wurde,  wohl  vordem  15ten  Jahrhundert  der  Name  aerariwn 
an  d(  r  ( legend  von  S.  Salvatore  in  statera,  was  also  Signorili  nur 
wiederholt,  wenn  er  die  Zeccha  in  die  ?Iähe  des  AchtsäuleDtempels 
setxL  Dies  letzte  hat  de  Rossi  nicht  beachtet,  und  es  ist  daher  sehr 
wohl  denkbar«  dass  Signorili  den  Namen  SfmetOy  bei  dem  er  firei- 
licli  an  die  Inno  Moneta  dachte,  nur  wegen  der  Nähe  von  S.  Sal- 
vatore in  statera  gewählt  hat.  —  Von  den  hier  erörterten  Wan- 
delungen der  Terminologie  sind  die  späteren  Astygraphen  ab- 
hängig. 

An  dieser  Stelle  nnn  präcisirt  sich  die  Frage  dabin,  ob 

schon  der  Mirabilienschreiber  unter  dem  aerariwn  publicum  quod 
erat  Satumi  eine  Uuine  in  der  Gegend  von  S.  Ümobuono  ver- 
stand oder  den  Satumtempel  am  Forum,  die  acht  Säulen.  Ick 
entscheide  mich  für  diesen  wegen  der  Reihenfolge  der  Monu- 
mente, welche  uns  dann  ganz  regelrecht  von  S.  Adriano  längs 
des  Abhangs  iiis  hinter  8.  Maria  dtlla  consolazione  führt.  Es?  ist 
sehr  wohl  denkbar  dass  jener  IName  bis  in  das  12te  Jahrhundert 
sich  erhalten  hatte,  hundert  Jahre  später  aber  völlig  verschollen 
war  und  deshalb  seine  Wanderangen  begann.  Dass  dann  der 
Dreisäulenlempel  garnicht  erwähnt  winl,  ist  nicht  aufTallend, 
da  eme  absolute  Vollalandigkeit  der  Erklärung  der  Monumente 
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Qiclit  zu  erwarten  ist.  Dass  er  mit  dem  ^  Vespasiani  nicht  ge- 
meint sein  kann  glaube  ich  erwiesen  zu  haben.  —  So  bleibt  uns 
denn  jeoer  Bogen  bei  S.  Salvatore  in  statera  übrig.  Diese  Kirche 
salbfit,  und  nicht  ein  antikes  Gebiludey  nannte  Folvius  und  die 
ihn  ausschreiben  ein  ^paryam  ac  ruinosum  saceUum  CoellaV, 
*cum  turri*.  wie  Marliaiii  hinzusetzt.  Aehnlich  Pofjgio  (De  var. 
fort.  S.  135  der  fiaseler  Ausgabe) :  ^cernitur  in  radicibus  Tar- 
peae  ad  Aventinum  yersus  aedes  TetusUssima  unica  testndine 
ex  lapide  Tiburtino  quam  nostri  JßcibffefeM  in  statm  Tocant". 
Eine  Kirche  dieses  Natneris  kenne  ich  sonst  nicht,  ihre  Lage 
passt  so  genau  zu  der  von  S.  Salvatore  in  statera,  dass  man  sie 
schwerlich  für  Terschieden  halten  kann.  Es  scheint  also  ein  an- 
tikes Gebäude  ans  Travertin,  aus  ^einem  einsigen  Bogen*  beste* 
bend  in  die  Kapelle  genannt  m  statera  verwandelt  worden  zu 
sein.  Der  Mirabilienschreiher  h  lttt  dvu  iNaiat  n  dieses  arms  von 
einer  bildlichen  Darstellung  ab.  ganz  in  den  Ausdrucken  der 
mehr  erwähnten  phantastischen  Beschreibungen :  fmt  wrtMB  wi- 
rk lapidi^  ioMatui,  das  fftit  alsn  besieht  sich  unxweifethafi  auf 
den  ehemaligen,  also  vorausgesetzten  Schmuck.  Die  Darstellung 
dachte  sich  der  Schreiber  höchst  einfach:  der  Senat, 
wie  natürlich,  giebt  den  Soldaten  Geldgeschenlie  durch  den 
Sikkdmeister,  und  dieser  wägt  sie  ihnen  mit  d«r  sietera  su ! 
Hansen  (3,  2,  138  f.)  giebt  als  specimen  einer  richtigen  Mira- 
bilienerkiärung  folgendes.  Der  Autor  habe  ein  Hehef  des 
Triumphbogens  des  Claudius  missverstanden.  Dargestellt  habe  es 
den  Kaiser  mit  der  Wage  in  der  Hand  als  Wiederhersteller 
des  Mflnsgewicbts.  Mflnsen  desselben  vom  J.  41  (Cohen 
Claud.  76=  Morelli  Thes.  Claud.  IX,  12  vgl.  Eckhel  (),  238> 
iteigeu  eine  die  Wage  haltende  Hand  mit  der  ümschritl  p(on- 
dus)  »(huimO  r{B9tüuihm).  Da  nun  für  den  brittannischen  Sieg  im 
1  42  der  Senat  ihm  einen  Ehrenbogen  votirte  (Dion  60,  22), 
der  auch  auf  den  Münzen  abgebildet  sei,  und  in  der  Einsiedler 
iiammlung  zwei  Inschriften  des  Claudius  (41.  43)  'in  Capitolio' 
aus  den  Jahren  43.  46  stehen ,  so  sei  der  oreus  m  itatera  der 
Chudiosbogen  vom  J.  43.  Die  Inschriflen  gehören  Oberhaupt 
nicht  hierher,  da  die  vom  J.  43  die  Dedication  des  Heiligthums 
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dm*  Pietas;  die  vom  J.  46  die  eines  unbekaBDlen  GelMiides,  gt* 

wiss  keines  Ehrenbogens  ist,  wie  aus  den  Worten  fp«r]  ...  cvra- 
iores  labularum  publicarum  facitundum)  cwrißvü)  (so  MommMsa 
Ann.  1858,  207  für  UaMarkrum  ^Ucanm  ¥gl.  Leq^ig« 
Beriehte  1850,  301t)  xa  ersehen  ist  Jenen  Bo($en  des  damfias 
hier  anzunehmen  (statt  bei  piazza  Sciarra :  oben  S.  416)  ^i«t  gar 
kein  Grund;  da^s  der  iMirahiliens(  hi rilx  r  ein  Bildwerk  \ur  ^^ch 
gehabt,  sehr  unwalirscheinJich.  Sah  er  aber  ein  solches»  so  bleibt 
eft  noch  immer  mögUch,  dass  er  den  Namen  m  slaw«,  fiir  im 
sich  ja  manche  Erldlrungen  darbieten,  die  anf  das  nahe  dsi'ana« 
fuhren,  willkiiilich  aus  diesem  Bildwerk  erklärte.  Fieurenreidii 
Darstellungen  wie  z.  B.  das  Reüei  von  palazzo  Sacchetti  konetca 
von  unserem  Autor  in  dieser  Weise  missdeutet  wanden. 

Die  Cannapara  (11)  ist  uns  in  der  Gegend  von  S.  Maria  deOi 
consolaziüiie  ge^en  den  J*alatin  hin  bekannt.  Da  wir  weiter  nach 
S.  Maria  iiberatrice  (13)  und  dem  FaustineDtempei  {Ib)  geführt 
werden,  so  ist  es  klar,  dass  der  Weg  ungefähr  über  die  baaUea 
luha  führen  muss.  Durch  Verleguiig  der  Gannapara  auf  die  Haid- 
Seite  des  Forum  hat  Dunsen  sich  jenen  unsinnigen  Text  sdbsl 
zujechl  gemacht,  dem  er  durch  Annahme  von  Glossenien  nun 
wieder  helfen  will  (a.  0.  129 f.)  Er  ist  dazu  bewogen  wor- 
den  durch  die  Erklärung  t.  Cenris  e$  Telluri$.  Fretüch  stsni 
der  Tellustempel  zwischen  dem  Ner?aforum  und  den  Högeln, 
aHein  da  zwei  Orte  Cannapara  ohne  Beweis  nicht  anzunehmen 
sind,  (ii«'  Heiheufolge  unserer  Periegese  aber  gerade  auf  dieselbe 
Stelle  führt,  welche  jener  durch  die  fiulie  Anakkts  angewiesen 
wird,  so  ist  es  unmöglich  den  von  dem  Blind>iliensdire9»er  ll>* 
girten  l)opi)elnam<  a  anderwärts  unterzubringen.  Die  alten 
Zeugnisse  beweisen,  dass  der  Tempel  der  lellus  tn  Catinis  stand, 
nahe  der  Suhura  (vgl.  Mommsen  C.  I.  L.  1  S.  145).  Eim 
Strasse  oder  Platz  bei  demselben  heisst  in  Tel[btre]  auf  dem  <a- 
pitolinischen  Plan  (Bellori  T.  XIll  nach  cod.  Vat.  f.  113,  (^.anina 
Plan  n.  XXII,  Edihzi  T.  LXXXIX  H:  Original  erhalten).  Eine 
Reihe  von  Märtyreracten,  welche  zumTheilS.  381  angeführt sM, 
lassen  die  Verhandlung  vordem  Stadtpräfectenm7elliir«T#rsidl 
gehen.  Dass  diese  den  alten  Platz  meinen  ist  an  sich  unzweifelhaft, 
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sie  bezeichnen  ihn  aber  auch  noch  genauer.  Den  Papst  Corne- 
lius iässl  nach  dem  Lib.  ponl.  Dorn.  5  Kaiser  Decius  sich  vorluh- 
reo  am  fruBfeeta  urti»  m  Teüure  (od.  mterlude  oder  ähnlich) 
mue  Umpttm  PaUadi$  (od.  PäkUii).  Die  Ada  S.  Gordian!  10.  Mai 
S.  551  f.  (spielen  unter  Julian):  ClemetUianm  trihunus  proecepü 
m  Telluäis  templo  sibi  tribunal  praepayari ...  iussit  eum  truncari 
M  tttUß  templum  in  Teüude,  cmm  corpus  iussit  Herum  ante  lern- 
phm  MMts  taeiari  m  loeo  mpra  diefo.  Die  Acta  S.  Crescen- 
üani  16.  Jan.  370:  m  feHicde,  S.  372:  ante  dimm  wrei  inpla- 
tea  ante  tempfum  Palladis  (so  eine  Hs.,  der  Duk  k  Falatii;  über 
den  clivus  ursi  das  Verz.  der  vici).  So  unlauter  diese  Quellen 
aind,  so  Icann  doch  auch  ohne  auf  eine  Prüfung  derselben  ein» 
zog^en  angenommen  werden,  dass  diese  wiederkehrende  Lokal- 
bestimmiiiig  nidit  erfunden  ist,  und  mit  Hecht  hal  man  das  tem- 
phtm  FaUadis  tür  den  Miuerveuteuipel  auf  dem  lurum  des 
Nervs  gehalten  (Tieileicht  ist  sogar  das  ganze  Forum  gemeint). 
Piale  (zu  Venuti  1»  138)  war  deshalb  der  Meinung,  dass  die  halb- 
kreisförmige Mauer,  welche  auf  dem  Plan  Palladios  sich  gej^en 
die  Apsis  des  Mincrventempeis  lehnt,  dieselbe,  in\\ekher  liunsen 
die  porlicus  absidata  erkennen  wollte,  ein  Rest  des  Hundtempels 
der  TeUus  sei.  Dies  ist  für  diesen  Zusammenhang  gleichgiltig, 
Wichtighingegen  die  Frage,  wie  denn  der  Tellustempel  zu  der  RoUe 
gekcuimien  ist,  welche  ihm  die  Acten  zutheilen.  Dass  der  Sladt- 
prätect  ein  stehendes  Amt  slocal  haben  musste,  dessen  zw  ei  Haupt- 
erfordemisse  ein  Raum  für  die  Verhandlungund  ein  anderer  ffir  das 
Archiv  waren,  versteht  sich.  Von  der  Ausdehnung  des  letzteren 
kann  in  ui  sich  einen  Hegrifl' machen .  wenn  man  sieb  erinnert, 
welche  Acteumassen  allein  schon  die  Verwaltung  der  städtischen 
Raulen  voraussetzt.  Wir  sahen,  dass  dort  die  Materialien  lagen, 
ana  denen  die  uns  erhaltene  Statistik  der  Regionen  zusammen- 
gestellt worden  ist;  dort  befanden  sich  die  'sermtVi  praefecturae 
urOanae,  weklien  Vopiscus  ein  Sclinibcn  AiiirliMiis  cüi  vlen 
Stadtpraetecteu  Cejonius  Albinus  entlehnte  (Aurel.  9).  Davon 
verschieden,  wenn  auch  vielleicht  benachbart,  ist  wohl  das  secre- 
tmium,  der  Ort  der  Gerichtsverhandlung,  welcher,  durch  ein  ve- 
lum  abgeschlossen,  das  tribunal  enthielt.    So  scinldcru  das 
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secretariam  der  ProTinrialbeamten  die  Märtyreracten  (z.  B.  Acta 
S.  Euplii  11.  Aug.  S.  721  vgl.  Böcking  zu  Not.  Occ.  S.  1168). 
Die  bekauntea  Worte  des  Lactanz  (Mort.  pers.  15):  arae  in  $e- 
eniarUs  ac  fro  trümiMM  potitm,  nOChigeii  Bichl  das  tribaui 
ausserhalb  des  secretarium  so  denken ,  wie  Bethmann-Hollweg 
(Gerichtsverf.  S.  217)  annahm.  Aber  wir  dürfen  uns  das  serre- 
fariwn  des  Stadtprälecten'  ähnlich  denken  und  es  stand  am 
Tellustempel,  wie  ausdrucklich  die  Acta  Calocen  et  Parthenü 
19«  Mai  S.  301  ff.  berichten :  Dedu»  fratfeetoi  erm  .    di  ssm- 

Diese  Acten  setzen  das  Martyrium  in  <lns  J.  250.  Sie  sind  un- 
zweifelhaft in  der  erhaltenen  Gestalt  nicht  authentisch;  es  fehlt 
darin  eine  ?on  dem  ältesten  Martyrologium  aus  den  aathen* 
tischen  Acten  gesogene  Notas.  Allein  diese  liegen  der  erhallf- 
nen  Redaction  wohl  zu  Grunde  (de  Rossi  Roma  sott  2, 2l2ff.). 
Seit  wann  der  Sladpräfect  hier  sass,  ist  mir  unbekannt.  Unter 
den  Antoninen  scheint  er  sein  Tribunal  auch  auf  dem  Forum 
desAugustus  (m  /oro  iforf»)  aufgeschlagen  lu  haben,  unter 
Diodetian  wird  es  bereits  im  Tellustempel  erwähnt  (Acta  S.  Mar- 
celli  16.  Jan.  S.  370).  —  Es  ist  schon  S.  408  darauf  hin- 
gewiesen, (lass  auch  wohl  an»  rrirdcDhteinpp),  in  foro  Vespasioni, 
nach  später  Bezeichnung  (oben  8.  214),  der  Präfect  gesprochen 
haben  kann.  Dass  lur  Zeit  des  Symmachus  das  eosimioie  sscre- 
tarhm  des  praefectus  urbis  (Symmachus  Ep.  10,  36  bei  Pareot, 
vgl.  Böcking  zu  Not.  Occ.  S.  428)  und  des  vicarius  daselbst  ge- 
wesen sei,  schliesst  ürlichs  (Sitzungsberichte  der  Miinchener 
Ak.  1870  Phil.  bist.  Hl  S.  473)  aus  Symuiachus  £p.  10,  78  mit 
Wahrscheinlichkeit:  cf  cum  ad  fmm  Vetpamani (imi  $go  qiumvir 
«peeloftitö  viearhu  pmtryente  papulo  fuismum  dt^reni  mt  fuieMm 
iftri}isq)ic  pai  lis  mullitudini  sundcremm  .  ..  egressiqKf  per  partem 
secretiorem  ...  vitassemm.  Wenn  er  tragt  ob  dies  secretarium 
nicht  der  ^Saal  hinter  dem  Rundgebäude'  von  S&  Cosma  e  Dami- 
niano  d.  h.  dasvouFelixlVin  diese  Kirche  verwandelle  antikeGe- 
blndesei,  so  ist  des  naturlich  nicht  eu  entscheiden,  ehewh* 
über  die  Bevstiiiiiiiung  des  dahinterliegenden  Baus,  an  dessen 
Ostwand  der  Stadtplan  hing,  aufgeklärt  sind. 
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Zur  Zeit  der  Mirabilien  nun  war,  wie  manche  andere,  so 
auch  die  Bezeichnung  in  Tellure  der  Passiones  sanclorum  nicht 
mehr  verständlich.  Ich  habe  S.  380  (T.  nachzuweisen  venucbt, 
tes  der  MirabilieDschreiber  eine  älten»  ZusammeneteUimg  der 
M  qui  tmommaUwr  in  tanefmm  pmt49iitNs  interpolirt  and 
zum  Theil  falsch  interju fiii  l  hat,  und  dass  er  wahrscheinlich 
aus  dem  arcus  stiUatis  und  gewiss  aus  dem  Ort  tu  Teüure 
je  iwei  Aniiiel  gemacht  hat.  Bei  letzterem  war  die  Handhabe 
zunächst  die,  dass  neben  der  correcten  Aussprache  und 
Ortographie  auch  die  vulgäre  und  aus  dem  auch  im  älteren  Vul- 
gärlatein geläufitjen  Uebergang  des  r  in  d  im  Inlaut  (vgl.  Corss«'n. 
Aussprache  1^  239)  begreitUche  iji  lelluäe  bereits  m  den  älte- 
teren  Texten  der  Acta  vorkam.  So  wurde  umgekehrt  aus  All-* 
taihm  im  Mittehdter  Mlera  (unten).  Durch  Hitwirkung  fal- 
scher Etymologie  wurde  daraus  leicht  interlude  i,  e.  inter  ludoSy 
wie  die  Mirabilien  schreiben.  Wie  der  Verfasser  dazu  kam  diese 
Lokalität  für  den  clwus  Scami  zu  halten,  ist  mir  nicht  klar. 
Vielleicht  ist  der  Text  yerdorben  (siehe  die  Anmerkung).  Genug, 
m  TbU^  musste  yerscfaieden  sein  von  TtUure^  und  dies  er* 
klart  er  dort  wie  an  unserer  Stelle:  vi  Canapara.  Denn  dass  er 
hier  daraus  wieder  einen  Doppeililei  /.  Cererts  e  t  Telluris  fabri- 
zirt  ist  eben  seme  Erfindung,  deren  Grund  wohl  nicht  allzu  tief 
zu  suchen  sein  wird:  vielleicht  war  ihm  auch  hier  wieder  eine 
Ralendemotiz  (zum  13.  Dee. :  Cmri  et  Tellwri,  Mommsen  C.  I. 
L.  1  S.  408)  bekannt.  Allerdings  aber  muss  wohl  zu  seiner  Zeit 
der  ^iame  des  Teiiustempels  schon  in  diese  Gegend  verschlagen 
gewesen  sein,  und  es  würe  daher  nicht  unwichtig  über  das  Alter 
siner  Kirche  &  Sdvataris  äi  TüMb  Näheres  zu  erfahren,  welche 
Albertini  (f.  XXXIIli;)  so  erwähnt:  't.  lunonis  ..  ubi  nuncaedes 
conservatorum,  non  longe  a  (|uo  erat  t.  Telluris  ubi  nunc  est  ec- 
clesia  S,  Salvatoris  in  TeUude\  Allein  mir  ist  nur  noch  ein 
älteres  Zeugniss  bekannt^  das  des  Poggius  (Opera  S.  135),  wel- 
cher den  TeUustempel  *ex  adverso*  des  Achtsäulentempels  er- 
wähnt; nulla  extant  vestigi;i,  sahalo rem  in  telluHie  hrnUe  \ocani, 
pro  tellure  teiiunen  corrupto  vocabuio  dicentes'.  So  der  Baseier 
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Druck,  IQ  verbefisern  Mvafürmn  —  teÜwl€     tiUudem.  Turri- 

giu8  (De  crcl.  S.  Tefulori  S.  2iS)  vermisse  ich  auch  hier. 

Das  vermeintliche  t.  Telluris  derMirabilieii  wird  so  beschrie- 
ben: cum  Hirns  duoim^  id  est  domibuB^  (s.  d.  Anmerkiung) 
ahniium  per  ciremhm  porHeihis  coiwtmaUs^  tH  qmmmqtie  ihi 
i$dem  ad  iudicmm^  w^diqw  mdtrefur,  hiaHä  Bom  domnm 
u.  s.  w.  lind  c.  5  de  loris  in  SS.  passioniUus:  in  Tellure  dvmus 
Telluris*  Es  scli»  iui  iilxi  hmus  Tclhiris  der  Voiksausdmck  gewe- 
sen zu  sein  (vgi.  damus  Qrpheif  S.  495)  und  der  MirabilieDschrei* 
ber,  bat  wiedemm  nach  seiner  Gewohnbeit  eine  aymaie- 
trische  Anordnung  Ton  swei  CebSuden  beliebt,  cum  eOräi 
dnobns  (wie  jenes  mm  duohns  foris  Nervae,  mm  tnmori 
faro  Traiani)  und  .t.  domihus  wird  Glosse  sein.  Monttaucuos  Le.«- 
art  cttttif  atrhm  duabu»  damibui  wnatwr^  welche  ohne  jede  Be- 
merkung von  Bansen  übersetzt  ond  von  Farthey  in  den  Test 
aufgenommen  ist,  verrälh  sich  als  Interpolation  der  Hs. 
Oller  <les  f lern !i Stehers.  Ist  nun  auf  die  *zwei  Höfe  nicht  viel 
oder  nichts  zu  geben,  so  kann  man  allerdings  durch  die  "Säulen* 
hallen*  und  den  'Gerichtssitz'  leicht  verführt  werden  amnineb» 
men,  dass  wir  es  hier  mit  dei*  Beschreibung  der  Reste  der  basi* 
lica  hilia  und  einer  jreretteten  Tradition  über  deren  Bestimmung 
zu  thun  haben.  Diese  ist  denn  auch  von  Kiepert  (Plan  zu  l*ar- 
they^s  Mirabilien)  als  t,  Ceren'i  et  TeUwris  i)ezeichnet  worden. 
Diese  Bestimmung  erscheint  wenigstens  bedenklich.  Zwar  ist 
die  basilica  lulia  noch  im  J.  416  von  dem  Prifecten  Gabinius 
Vettius  Prulnitnus  wiederhergestellt  w  nnleu  (Orell.  24  mit  Uen- 
zens Note),  allein  der  ungewiss  wann  ertolgte  gewaltsame  Zu- 
sammensturz, dessen  Wirkung  die  heut  zum  Theü  hioss  liegend«! 
Fussbodenreste  zeigen,  muss  die  ursprüngliche  Form  und  den 
alten  Namen  begraben  haben.  Mir  ist  keine  Andeutung  über 
das  licbaude  im  Mittelalter  bekannt.  Ferner  setzen  alle 
Zeugnisse  über  die  Cannapara  dieselbe  hart  an  dea  Ab- 
hang des  Berges  während  die  basilica,  wie  weit  man  sie 
auch  westlich  ausdehnen  müge  (s.  Bd.  I),  immer  südlich  und 
unterhalb  des  mulhmahslichen  Laufs  des  vicus  iugarius  bleibt. 
£s  ist  also  sehr  wahrscbeiuUch,  dass  die  ganze  Angabe  über  die 
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ehf'malige  Bestimmung  des  Baus  zu  Gerichtsy^rhandlungen  eben 
aus  jenen  Zeugnissen  der  Mäj  lyreracten  staniiut,  also  für  die 
basilica  luJia  Nichts  bezeugt,  uad.oiaa  wird  daher  bei  Nibbys 
Krkläniiig  d.  SU  stehen  bleiben  mfissen:  *ro?ine  de!  Gampido- 
giio  che  ancora  erano  visibili  nel  secolo  Xlir  (nelmebr  XII) 
*udla  parle  di  esso  che  e  volta  alla  (ioiisolazioue'. 

Es  ist  also  ebensowenig  wahrscheinlich,  dass  das  'dane- 
ben* fliehende  paUüium  daüime  der  DreisAnlentempel  am 
Foram  sei,  wie  ebenfalls  Kiepert,  ich  weiss  nicfai  ob  zuerst,  ge- 
meint hat.  Vielmehr  werden  wir  auf  ein  f;aiiz  anderes  Resultat 
gefuhrt  durch  die  Frage,  ob  denn  nicht  das  palatitm  CatUinae 
mit  dem  p,  LaUuii  und  der  domui  Aurekae  OreMülae  wie  in  der 
Wahl  der  Namen  so  in  der  Lage  nahe  BerQhrungspunkte  haben 
mQssen.  Dass  bei  der  willkörlichen  Benennung  von  Monumen- 
ten die  Natnen  aus  dem  KreiM*  iU  i  re|ml)likanischon  i.t  schichte 
hinter  denen  der  kaiserliehen  ganz  zurücktreten,  dass  das  pa/a/ttiiit 
Camäii  vermuthlich  aus  einem  Appellativum  ?erdorben  ist  und 
semit  der  Name  desSdpw  so  ziemlich  der  einzige  republikanische 
ist,  der  in  dieser  Weise  benutzt  im  tnihen  Mittelalter  begegnet, 
habe  ich  oben  (S.  4Üt).  458)  gezeigt.  Lni  so  auflalleuder  ii»t 
diese  Gruppe  von  Namen,  die  aus  Sallusts  CatUina  bekannt  sein 
mussten,  und  ich  stehe  nicht  an  sie  zu  den  Erßndungen  jünge- 
ren Halums  (  V(;l.  S.  425)  zu  zählen  oder  vielmehr  zu  behaupten, 
dass  das  palalium  Leutuli,  der  Boj^en  des  Lentuhi»  und  Cri- 
spinus  bei  S.  Maria  in  Cosmedin,  bei  den  lialbgelehrten  dceroni 
die  Erinnerung  an  den  Catilinarier  erweckt  und  sie  veranlasst  hat 
In  der  Nähe  desselben  das  Haus  der  Aurelia  Orestilla  am  nrats  »tadii 
(unten  zu  28),  i\\>o  doch  am  Eingange  zum  circus  maxiiiius  zu 
suchen.  Dann  aber  iüüdert  Michts  das  Haus  des  Catjlina  in  die 
Nähe  von  S.  Teodoro  zu  rficken,  mag  nun  der  Name  eine  Ruine 
bezeichnen  oder  reine  Hypothese  sdn,  und  der  Perieget  wfirde 
uns  also  ganz  versLändii:  S.  iMaria  dcUa  cuuM>iaziuiie  her- 
über nach  dem  Palatiu,  bei  S.  Maria  liberatrice  vorbei  nach  dem 
Faustineniempei  führen.  IJie  Forderung  dass  die  drei  oder  da- 
mab  vieUeicbt  noch  mehr  Säulen  des  Castortempels  doch  be- 
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nannt  sdn  mitosen,  ist  nnlierechtigt,  da  auch  die  drei  Slnlen 

des  Vespasianstempels  nicht  benannt  worden  sind.  « 

Für  die  weitere  Wanderung  ist  wieder  als  feststehend  zu 
belrachten,  dass  wir  (U)er  S.  Maria  liberatrice  (13)  und  S.  Lo- 
renzo  in  miranda  (15)  nach  der  Nordseite  des  Fonun  oder  nel- 
mehr  der  via  sacra  hinübergelangen.  DerCardinalpunktderErkli- 
rung  des  ^Amen  Al)!«rhn!tts  ist  nun  fulgende  Erzählung?  überdea 
mfemmij^oJLatium Catüinat^%bi  fuUecdesia  AnlomiiAntommG^f 
sp.);  hixta  pMm  esl  loeu$  qui  dmtwr  infmm,  eo  qmoi  miHfw» 
i$mpw€  t^'  erueiuahat  et  magnam  femkkm  Jlmmia  infunhiA.  «ii 
quidain  nofiilts  mües,  nt  liberaretur  civiias,  responso  suonim  deo- 
rum  ar  malus  proiecü  se  et  claiLsa  est  terra:  sie  civitas  Uber  ata 
e$t.  ibi  est  templum  Vestae,  übt  dicitur  inferius  draco  cubare,  sieifl 
hffitHr  in  tfäa  S.  SUve9tri.  Dass  die  Graphia  vod  tkut  legüwr  an 
das  Folgende  fortlasst,  hat  iieine  Bedeutung.   Als  gelehrtere 
Ueberarbeitung  zeigt  sie  sich  hier  dann  dass  sie  den  milcs 
nobiUs   bei  seinem  Namen  Marcus   Curtms   neont;  wes- 
halb sie  ii6i  est  eccleskt  S.  Anionini  (statt  fuü}  sagt,  werden  wir 
sehen.  Der  Mirabilienschreiber  also  war  der  Ansicht,  dass  die 
ihm  wohlbekannte  Geschichte  des  Cnrtius  da  gespielt  habe,  wo 
der  H.  Silvester  den  Drachen  gefessrli  liattr,  beiJ»'  Geschichten 
fliessen  ihm,  wie  Uunseu  richtig  bemerkt,  ineinander,  der  Erd- 
Spalt  des  Gurtius  spie  grosses  Verderben  wie  der  Drache  in  der 
Hdhie.  Die  vüa  S,  Sä»ettrif  auf  die  sich  der  Verfasser  beruft, 
ist  meines  Wissens  nicht  erhalten.  Denn  was  der  um  zwei  Jahr- 
hundert ««jüngere  Verfasser  jenes  Kirchenverzeichnisses  hinter  den 
Mirabilien(v.  J.  1375:  oben  $.  364),  welchen  schon  Zaccagni  (Mai 
Spie.  9,  458)  anfahrt,  übereinstimmend  mit  unserer  Stelle  be- 
richtet, ist<doch  wahrscheinlich  derselben  entlehnt.  Seine  Worte, 
in  Parlhrys  Ausgabe  (S.  58!  )  durch  falsche  Interpunctioii  voll- 
kommeo  unverständlich,  sind  diese:  sancius  SUoester  liyavU  dra- 
fine  palaHi  mayaris,  quim/müos  Bmanoe  interfeeenst^ 
nbi  nunc  esf  seclesiii  smute  Mark  de  mferno,  diuo  smU  hca,  M 
ernten  merfires  passi  tunt  in  wrhe:  ad  sanctum  Viium  m  maccella 
iuxta  sanctam  Mayiam  mayorcin,  n<i  ^anrtnm  Sehastianum.  m 
sancto  Angelo  in  foro  piscium  est  sancta  Feiidtas  u.  s.  w.  Eine 
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zweite  den  Mirabilien  gleichzeitige  Version  versetzt  den  Drachen 
\n  den  Esquilin,  die  Processionsuiiinung  des  Benedict  (S.  151 
von  S.  Lorenzo  in  oiirauda  nach  S.  Maria  maggiore):  demit«  tnm- 
Mtnir  fuxia  damum  Orj^pro^  ba$äiieim^  qui  hmc  temparii 
iatUabai  t5t  m  eooema,  euiits  foeiore  et  tMo  hmines  i6i  inmseimt^ 
mfirmabantur  et  moriebantur.  Die  Höhle  wird  gedacht  wo  in;in  von 
der  Subura  nach  dem  Esquilin  steil  emporsteigt  (oben  8.  127 f.). 
Daoach  hiesaen  die  Kirchen  S,  Ludae  in  Orfeo  (der  Schreibfehler 
arAeeimEui8.6tl2Tgl.  1, 1  hat  sich  noch  TonPiale,TerineTjrajane 
S.  17,  die  Erklärung 'luogo  elcvatu'  gef.illen  lassen  nulsscii)  oder 
Orfea  (vgl.  Lib.  poat.  Hadrian  1  64  Leo  ül  38.  75  Leo  IV  18) 
and  die  nahe  Kirche  SS.  Sihestri  (et  Martm)  mxta  Orpheam  oder 
m  Orpkea  (Lib.  pont  Leo  HI  75,  81  vgl  Zaccagni  S.  459).  Die 
urspröngKche  Legende  aber  versetzt  den  Draclien  in  eine  Höhle 
des  Cajutüls:  es  ist  die  in  griechischer  Uebersctzung  erhaltene, 
von  Combcfis  in  den  lilustrium  (jhristi  martyruin  lecti  triumphi 
(Paria  1660)heraa8gegebeiie,  deren  Entatehung  Döliinger  (Papat* 
fid>eln,  Manchen  18(13,  S.  52  ff.)  in  den  Anfang  des  6ten  Jahrhun* 
derts  setzt.  Wicbüg  im  tlie  uns  allein  angehende  Drachenepisode 
ist  es  nun»  dasa  dieselbe,  wie  Döliinger  zeigt, schon  in  der  Chronik 
dea  Georgias  Hamartoioa(achliea8tS42;  herausgegeben  TonMuralto, 
Pelropoli  1859)  in  der  Hauptaache  ebenso  erzAhll  wird  und  die 
ganze  Lcgeuile  in  der  (iLStall,  wie  sie  Combelis  giebt,  der  römi- 
schen Curie  als  authentische  vita  Silvestri  galt.  So  wird  sie  auch 
um  die  Zeit  der  Mirabilien  z.  B.  von  Johannes  Diaconua  hiteinisch 
cttirt  (Habillon,  Mus.  Ii.  2,  561  f.).  Wie  aich  zu  dem  griechi- 
schen Text  der  übrigens  wörtlich  übereinstimmende  lateinische  bei 
Surius  (31.  Der.  S.  1053)  oder  der  Mhnliohe  im  cod.  Val.  Gu76 
veriiaUen  mag  (Zaccagni  8.  45  S  vgl.  Acta  SS.  21  Mai  S.  21)  kann 
idi  nicht  ent^cbeideu:  spätere  AuaaOge  oder  Bearbeitungen  auch 
bei  deutschen  Dichtem  (vgl.  Masamann,  Kaiaerchron.  3,  86t  ff.), 
sind  iür  die  topographische  Frage  ohne  Bedeutung.  Bei  Coiühefis 
nun  heisst  es  S.  269 :  di  ägaxcov  na^y^ayi^^^  iif  %^  Taq^ 
n%te^  iqti ,  itf^a  KamtiÜAOV  tdifuta$,  nal  ttmif  tifOf^y 
SnaS ^     f»?'^'  yorjtigTivei  (mdnetqd'ipmv  fkayem^ie^vinl 
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xarSffSQOV.  oi  tog  loii'VP  6  dQctxcor  alifk'iötoi'  di'Kay  t?w^fy 
l^y  ov»  iiij€$  (iieiii  der  Druck),  rovg  di  yenyutiQyitt^ 
navtaq  &avatiiif6q(a  att^pkcnh  ilviMivno  näaijg  rfg  *Ft^ 

toviov  XotfAtxfi  voaog  totg  äv&QaijiOig  na(Siv  hi&xfiTixtv 
xal  fudXtfSTa  loli;  vrjniotg  —  und  weiter  sagt  Petrus,  der  deiu 
Silvestei*  erscheint,  8.  271:  »ateXd'Ufy  svQijift^  td  anr^Xatov 
6  dqanmv  ieoiaMr£#rcM,  iy  ^  BlfS$p  mXa§  %ahml  ix9^ 
fSeu  KQ^niilovg  u.  s.  w.  Die  Fassung  bei  Georgias  weiebt  bot 

wenig  ab:  iv  di  rw  ha/rBifoXiu}  ev  mn  xaiadvütt  ßa&uot; 
ixovcfi  t^i  ÖQcauay      nct^ikiyid-rig  (S.  390)  ...  oiiuaxuy  fu- 
itQoy  $VQmp  M%owa  ^v^cey  /orLi^  (&  391)  u.  s.  w.  Selm 
Mommsen  hat  Bali  dell*  L  1845,  124  gezeigt,  dass  CtifMmm 
im  engeren  Sinne  der  Dreigöttertenjpel  mit  seiner  von  Maiiefß 
abgeschlossenen  area  heissl.    Zu  den  von  ihm  aiigefuiirteo 
Steilen  liommt  diese  hinzu,  ausserdem  die  ähnliche  des  Jo^epba» 
Ant.  19,  1,  1:to  %ov  J$6q  hqor  o  Kane%mXu^  9aXo9€$* 
Audi  ist  der  oediYui  Ca^olii  (Nur.  179,  7)  eben  so  lo  vcnte- 
hen.  Wir  haben  hier  also  einen  technischen  Ausdruck  der  alten 
Terminologie.   Wenn  daneben  so  Vieles  erfunden  ist,  so  die 
360  oder  364  Stufen,  die  merkwürdigen  finthoren  (vgL  ohsn 
S.  434),  und  ^or  AUem  das  Unmögliche  des  ganiea  ¥«1^ 
ganges  längst  erkannt  worden  ist,  su  tiad  doch  die  FI\ist**nx 
einer  capitolinischen  Höhle,    an  welche  die  Legende  an- 
geknöpft  wurde,  nicht  bezweifelt  werden.   Da  die  Pjrea- 
these  iyd'a  t6  Kanertiliov  M^wck*  dieselbe  wohl  schww* 
lieh  in  die  unmittelbare  Nahe  des  Dreigöttertenipels  verMoi>L 
sondern  nur  erklärender  Zusatz  zu  dem  'tarpejisdieu  Berge  ist, 
motivirt  durch  das  Eingreifen  der  capitolinischen  Priester,  da 
ferner  Höhlen  und  Gänge  {fam$$ae)  an  Terschiedenen  SteUen  im 
Berges  noch  jetzt  bemerkt  werden,  so  haben  wir  die  Freiheit 
einen  geeigneten  Ort  zu  surhen  und  denken  zuerst  an  die  JIt- 
thrashöhle  unter  der  Höhe  von  Araceli. 

Die  Nachrichten  Aber  diese,  welche  eine  wtuiderliclie  ¥ep- 
schlingung  von  mittelalterlichen  IrrthAmem,  neuer  Gelehraai* 


Digitized  by^^flfllg 


V.  flnilAIIILIEN:  PBRIBGBSE  (24). 


497 


keit  und  neuesten  Missverständnissen  bilden,  sind  auch  Ton  de 
liüssi  (Le  prime  rarr.  S.  76 IL,  vgl.  Pieiler,  Aufs.  S.  506)  noch 
nicht  entwirrt  wurdi  ii.  Das  jetzt  in  Paris  betindliche  Mithraa- 
reiief  mit  der  Aufscfanft  deo  SoU  ituMo  MiAras  befand  sich  inr 
Zeit  Signorilis  in  einer  Hdhle  anter  dem  Capitol,  worQberer 
Insrr.  43  sapt :  *dicitur  fuisse  in  scpulc  ro  lulü  Caesaris,  qiiod 
hodie  non  loveDiiur,  hoc  breve  epitaphium  graecis  Utteris  paler 
tmrOj  fuod  iatiae  interpretatar  pater  patriae,  est  tarnen  in  qao- 
dam  laptde  mamioreo  sito  in  loco  dicto  lo  Perso,  in  quo  est 
sculpta  figni  a  uuius  hominis  eqnestris  sie  Utteris  Graecis  scrip- 
tum': hier  fehlt  in  der  vuq  de  Uossi  publicirten  Abschrift  die  In- 
schrift; sie  steht  in  der  Hs.  derAngelica  (D  4,18),  welche 
nach  Renten  (Monatsber.  der  Berliner  Ak.  1866, 774  fr.)  als  ein 
gutes  E\e!i)[)iar  der  Sammlung  des  Cyriacus  von  Anrona  zu  be- 
trachten ist,  weicher  Signorilis  und  Poggios  Sammluugea  be- 
nutzt hat.  In  dieser  Handschrift  lautet  die  Angabe  nach  de 
Rosei  S.  77:  In  loco  subterraneo  sub  Capiiollo,  quem  aiunt 
fnisse  locura  secreti  consilii  et  in  quo  Caesar  intcrcmptus  fuit, 
sub  imagine  quadani  niarmorea  ubi  uuoc  dicilur  io  Perso: 
C.  luüäs  Caesar  deo  Soli  tnvicto  altere*.  Dass  dies  altere  aus 
MMrae  entstand,  sah  de  Rossi :  ob  die  Interpolation  des  Namena 
des  Caesar  etwa  auf  Verwechslung  mit  dem  C  Mim  Anketne 
einer  andern  Mithrasinschrlft  (Grut.  20,  7  vgl.  Ifenzen,  Monats- 
ber* 1868  S.  401)  beruht,  werden  Andere  entscheiden.  Das 
aber  ist  einleuchtend,  dass  das  unterirdische  Grab  des  Caesar 
ledigUeh  der  Merfeetio  Caesaris  in  Caipitolio  zu  danken  ist« 
welche,  wie  wir  sahen  (S.  462),  eine  Erliadung  der  Mimbilien  ist. 
Die  Lage  dieser  Mithrashöhle  i^t  nicht  ganz  sicher.  Maa  meinte 
daas  rine  unterirdische  Strasse  ?on  der  Seite  der  Treppe  zu 
Aracell  nach  dem  Severusbogen  den  Berg  durchsiebe:  gesehen 
hatte  Vacca  'iina  buca  foiiie  una  vor;i^nne  supra  la  piazza  di 
Campidogiio'  und  ein  MithrasreUcf  [mm  glaubt  das  Pariser)  hatte 
Vaccas  Lehrer  Yinc«  deRossi  'da  uno  dei  lati'  dieserStrasse  ein- 
gemauert gesehen  (Vacca  Mem.  19).  Es  wird  nicht  gesagt,  dasssich 
der  Eingang  der  Höhle  und  das  Relief  am  Severusbogen  befan- 
deiit  kann  auch  schwerlich  mit  G.  B.  de  Hossi  S.  77  daraus geschlos- 

JortUu«  rOomcUe  Topographie.  11.  ^2 
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Ben  werden,  dam  die  erwfthnte  interpolirte  Insehrifl  von  Maioc- 

chi  zwischen  andere  gestellt  ist,  welche  am  Sevemsbogen  gefun- 
den sein  sollen.  Wo  sollte  auch  wohl  an  dieser  Steile  zur  Zeit 
Vaeott  and  Misoocliie  der  Feben  so  bloss  gelegen  haben,  daaa 
man  eine  unterirdische  HAhle  hitte  betreten  kdnnen?  Man 
wird  also  den  loco  dido  lo  Fbtso  eher  auf  der  Seite  der  fit 
Pedacchia  suchen,  auf  welcher  die  Ilnlih  n  tief  in  den  Felspn 
einschneiden.  Der  Name  ist,  wie  de  Rossi  S.  78  bemerkt,  schwer 
tn  erküren,  da  lur  Zeil  Signonüs  Niemand  Herknnft  und  Bo* 
deutung  des  M ithrasdiensles  liannte  und  eiile  aus  dem  Altcrthum 
gerettete  Bezeichnung  die  Perserhöhle'  doch  die  grös^ten  Beden- 
ken gegen  sich  hat.  Mir  scheinen  zwei  Erklärungeu  aiügiich. 
Die  eine  ist  die,  dajis  der  Name  durch  einen  jener  unberechen- 
baren ZufaUe  aas  dem  Anieiis  gradn$  (fgl.  Or.  2d43.  2346) 
einer  Miihrasinschrifl  entstanden  ist  Dass  aber  hier  mehrfecb 
Milhrasinschrifteu  gefunden  wurden,  die  uus  nicht  erhalten  sind, 
möchte  ich  auch  aus  jener  'verlorenen  Inschrift'  paterterra 
schliessen.  Wie  das  aus  der  Inschrift  ptUtr  patriae  odwpmnmti 
patHa»  (SueU  Caes.  85)  entstanden  sein  soU,  wie  de  Rossi  S. 
76  meint,  weiss  ich  nicht.  Viel  eher  denkt  man  doeh  an  den 
pater  des  Mithrascults,  vsie  lii  im  aus  einer  solchen  Inschrift  auch 
der  wesentliche  Theil  der  Geschidiie  von  der  Päpstin  Johanna 
entstanden  ist  (DftUinger,  PapetfiBbeln  S.  28).  Oder  aber  dieses 
Is  Ttrwo  ist  eine  der  nicht  sdtenen  etymologischen  ZureebtM^ 
chungen  eines  nicht  mehr  versläudlichen  Appellativs.  Nim  muss 
es  aber  auffallen,  dass  nicht  viel  früher  als  Signorili  die  Mei- 
nung aufgekommen  ist^  dass  der  Tempel  des  lupüer  /eretritm  die 
Steile  der  Kirche  Yon  Araceli  einnahm.  Der  Älteste  belunnte 
Gewihrsmaon,  der  Anonymus  Magliabeecbianus,  bemerkt 
dies  zu  Mirab.  23,  2:  et  ideo  locus  semper  vocatus  fuit  fer* 
ferus  (s.  die  A um.)  a  fero  fers,  et  palacium  Ociamani  semper  die- 
hm  fnii  m  aodem  farferOf  und  dasselbe  su  8»  16:  palaeium 
(kiaiuimi  *  .  necnlns  ssl  foctif  ferferm  (vgl  die  Anm*)  De* 
▼Ott  abhängig  sind  Blondus  R.  inst.  1»  73  und  alle  Spitcren.  Da 
nun  aber  Niemand  ausser  Prellcr  (Aufs.  S.  486)  dies  für  eine  *alte 
Tradition'  halten  wird,  so  wird  man  aniunciimen  haben,  dnss 


Digitized  by  Google 


I 


V.  MIHABIUKM:  P£ai£G£SE  (24).  499 

eine  Oertüchkeit  der  nördlichen  ßergspitze  durch  ihren  Namen 
Ankss  gegeben  hat  den  Femrius  dorthin  zu  Teiaelxen.  Es  mag 
deshalb  nur  die  Frage  aufgeworfen  werden,  ob  jenes  perto  und 
dieses  vermeintliche  ferfero  nicht  zusammenhangen  und  l)pide 
aua  einem  infemo  entstanden  sein  können.  Dasa  jener  Ort  am 
Fuase  dea  fiergea  liegt«  diesw  Name  auf  die  Höhe  Teraetzt  wer- 
den milaate,  iat,  wie  TiUus  gelehrt  hat,  keine  Inatanz  gegen 
diese  Annahme. 

Abzuweisen  ist  wohl  der  Gedanke,  dass  die  capitolinische 
Drachenhöhle  der  Legende  des  H.  Silvester  das  mamertiniache 
GefXngBiaa  ad.  Nach  Gancelüeria  fieweiafuhroBg  (Carrm 
S.  138 ff)  weiss  die  Oesebicbte  Nichts  von  der  Weihung  dieses 
Orts  durch  Silveslei  vor  der  Zeit  Eugens  IV.  Die  Legende  wurde 
sich  diese  Erfindung  aber  sicher  nicht  haben  entgebeu  lassen, 
wann  eine  Voikstradition  daa  Gefiingniae  dea  Apostelfttraten  ala 
den  nachmaligen  Schauplatz  der  Dracfaengesduchte  gekannt 
hätte. 

Wenden  wii*  uns  zurück  zu  der  Drachenhöhl  c  in  finepalatii 
mnaarta,  dem  locus  infemui.  Der  Verfaaaer  der  Mirahihen  hat 
dieselbe  entweder  in  einer  von  der  bekannten  abweichenden 

vüa  Süvestfi  gefunden ,  oder  nur  eine  Lukaltrad ition  ülier  den 
dortigen  locus  infemus  mit  jener  verschmolzen.  Auch  hier  muss 
mnn  hei  den  grossen  Veränderungen,  welche  durch  den  Zu- 
aammenstorz  von  Gebäuden  die  Minder  des  HOgela  erlitten  ha- 
ben, vorerst  auf  eine  sichere  Bestimmung  des  Zustandes  zur  Zeit 
der  Grujiduiig  der  Kirche  S,  Mariae  de  inferno  verzichten.  Sicher 
iat  nur,  dasa  Vergils  gtUda  sub  rupe  lupercal  (A.  8,  343)  nicht  ge* 
meint  aein  kann,  an  welchea  Gregoroviua  3«  570  denkt,  man 
mflnate  denn  der  Kirche  einen  anderen  Platz  ala  den  bisher  all- 
gemein  angenonuin  ik  u  anweisen.  Denn  auch  für  die  ^  eräch- 
ter  archäologischer  Untersuchungen  sollte  es  begreitlich  sein, 
dM6  dieses  an  der  dem  Fluss  zugewendete  £cke  bei  S.  Anastasia 
itn  cfre<»)  sn  suchen  ist,  wo  es  denn  auch  Gor i  gefunden  zu  ha- 
ben glaubte  (Bull,  deir  1.  1867,  104):  freilich  in  einem  lange 
vor  ihm  bekannten  Kanal  (Venuti- Piale  1,  98  vgl.  Cicconetli,  a. 

O.S.  157  ff«)  i  Die  Kirche  S.  Mwfia»  de  mfemo  aber,  wie  aie  im 

$3« 
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14len  Jahrhundert  auch  in  dem  Turiiier  Kirchenkatalog  (Papen- 
cordt,  G.  d.  St.  Korn  S.  57)  und  bei  SigaoriÜ  (oben  450) 
und  ebenso  noch  im  16ten  heisst  (daneben  d/t  pamus  mf$m^ 
auch  in  vaU$  mfema  bei  Ligori  Parad.  S.  32),  darf  unbedenk- 
lich nach  Zaccaguis  Erörterungf!n  (bei  Mai  Spie.  9,  424.  458) 
für  die  heulige  Kirche  S.  Maria  liberatricc  gehalten  vv(^i  den.  wel- 
che die  Aatygiaphen  des  16ten  Jahrhunderts  Ton  Fulvius  (Ant 
S.  206)  an  auch  S.  StheHri  m  laeu  nennen»  Denn  freilich  bei 
Blondus  und  Albertioi  finde  ich  diesen  Namra  nicht,  er  fehlt  bei 
Cencius  und  in  dem  Tui  iiicr  Catalog,  urkundüche  Belege  für  ein 
höheres  Alter  dcäselhen  fuhrt  auch  Zaccagni  nicht  an,  und  die 
seit  Baronius  (Ann.  3,  239)  und  Panciroli  (Tesoh  S.  512)  gang- 
bare Legende,  dass  der  H.  Silvester  die  Kirche  gebaut,  nachdem 
er  den  Drachen  ant  lacus  Curtius  getödtet,  wird  wohl  ledtglidi 
aus  der  iStcIle  der  Mirabiiien  abgeleitet  sein ,  welche  merkwür- 
diger Weise  die  Kirche  garnicht  nennt.  Weitere  Aufschlüsse 
sind  von  den  Ausgrabungen  hinter  S.  Maria  liberatrioe  lu  er* 
warten,  welche  schon  im  J.  1702  das  wichtige  Resultat  gelie- 
fert hatten,  über  welches  Franc.  Valesius  bei  Cancellieri  Posises- 
si  S.  37U  so  berichtet:  'presso  in  afüto  un  giardino  piccoio  die- 
tro  la  tribuna  di  S.  Maria  Liberatrice,  cavandosi  in  questa  set- 
timana  hanno  scoperto  nn  tiro  di  sasso  lontano  dalla  modcma 
tribuna  di  detta  chiesa  un  altra  antichissima  tribuna  di  uns 
chiega  venti  e  piu  palmi  depressa  di  sito  .  .*  Wandgemälde  fan- 
den sich  dort,  darunter  eiu  Bild  Pauls  1  (757 — 768)  'con  il  dia- 
dema  quadro  in  segna  che  allora  era  viyente  e  ie  lottere  sa»^ 
Hs»,  Rndus  Romamus  papi^>  Auf  diese  Notii  hat  Nardoni  im  Bull 
di  arch.  crist.  1S68,  16  zuerst  aufmerksam  gemacht.  Ein 
Versuch  der  Wiederentdrckung  ist  mis^gliukt  (das.  S.  91). 
Valesius  schwankte  ob  man  die  alte  Kirche  de  inferno  oder 
S.  M.  de  Canapara  gefunden  habe.  Man  wird  sich  für  jene  ent- 
scheiden müssen.  —  Ist  nun  der  Name  S.  Sihestri  m  heu 
dennoch  viel  aller  als  die  Mirabiiien,  so  kann  kein  Zweifel  sein, 
dass  dieser  lacus  der  lacm  lutuniae  (oben  S.  49)  ist,  dessen 
Bassin  man  im  J.  ISlS  wiedei^efunden  zu  haben  glaubte  (ich 
verweise  hier  nur  auf  Fea,  Varietä  S.  121,  Piale,  Foio  S.  11, 
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Becker,  Warnang  S.  30).  Aber  der  Mirabilienschreiber,  dem  be« 
greiflicher  Weise  die  Lage  des  locus  Cvrtius  so  wenig  genau 

bekannt  sein  konnte  wie  die  wahren  (Irnizcii  <]ps  Fornm,  hat 
Recht  behallen,  bi^  die  gelehrte  Theorie  des  1 6 teu  Jahrhunderts 
das  »I  wudia  parte  fori  (Val.  M.  5«  6,  2)  besser  begntT  und  ihn 
in  die  Gärten  bei  der  Phokassiule  versetzte,  zuerst,  wie  es 
scheint,  Mnrliani  Topogr.  3,  2  S.  40  (1544),  dem  Faunns  2,  9 
S.  36  u.  a.  nachschreiben.  Kein  Wunder  also,  wenn  Fighius, 
weicher  1555  und  1574  iit  Rom  war,  glaubte  oder  sieh  erzfih- 
leii  Hess,  das  Curtinsrelief  sei  gefunden  *in  foro  Romano  inter 
arcum  Septimii  et  tres  columnas  roedio  spatio  ad  dextrani 
euüti  Paiatinum  versus,  ubi  olim  laciis  Curtius,  puteal  et  prae- 
toris  peregrini  tribunar  (Jahn«  Berichte  der  sächs.  Ges.  d.  W. 
1868, 184),  wahrend  Yacca  (Hemorie  2  bei  Fea  Mise.  1  S.  LH) 
angiebt  *doye  e  oggi  la  chiesa  di  S.  Maria  liberaci  dalle  pene 
deir  infemo*.  In  beiden  Fundnotizen  wietlerholm  sich  nur  die 
ältere  und  jniiLrej  c  topographische  Theorie.  Sie  dürften  also 
auch  für  die  auf  der  Rucicseite  des  Reliefs  befindliche  Inschrift 
L,  Naenim  L.  f.  Surdmm  pr(aetor)  int$r  eivis  et  peregrinos  (Grut. 
441,  1)  nicht  in  lielrachl  kommen.  Dass  das  Relief  selbst  (abeeb. 
bei  Uighetti,  Camp.  1,  189)  eine  Fälschung  ist,  welche  den  Pi- 
ghius  getäuscht  hat,  und  dass  wieder  nach  seiner  Zeichnung  die 
gleiche  Darstdlung  auf  einer  Lampe  in  Xanten  geß&lscht  wor- 
den ist,  haben  Heibig  (f{h.  Mus.  1869,  478)  und  Matz  (Bull, 
deil'  I.  1869,  71  f.)  erwiesen.  —  Den  Irrthum  ßoissards,  wel- 
cher &  Maria  liberatrice  und  S.  Maria  deile  grazie  verwech- 
selte  (fibergegangen  in  Schotts  lUn.  S.  880),  bat  schon  Zac- 
cagni  berichtigt:  zwischen  beiden  lief  zur  Zeit  des  Anonymus  die 
*via  trium  columnarum',  in  welcher  die  unter  Eugen  iV  zusam- 
mengestürzten Backsteinbugen  standen  (oben  S.  412  n.  12). 

£s  ist  bereits  bemerkt  worden,  dass  der  Vestatempel  von 
dem  Mirabilienschreiber  wahrscheinlich  nur  nach  Anleitung 
Ovids  in  die  Gegend  von  Maria  liberatrice  f^esetzt  ist:  denn 
meines  Wissens  ist  sonst  jede  Spur  der  kenniniss  des  Tempels 
im  Mittelalter  Terscfawunden.  Der  Anonymus  schweigt  darüber, 
Blondiis  glaubt,  es  sei  der  Rundtempel  am  Tiber,  und  erst  seit 
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der  Aufliodung  der  bekasDten  Ehrendenkmller  dar  VesUliniMii 
zur  Zeit  des  Pomponins  Laetos  kebrten  die  Eiosicbtigeo  n  Mar 

ria  liberatrice  zurück  (Albertini  bei  Mazocchi  f.  XXXII  t:  vfL 
Fea,  Prodroiiio  S.  50).  Auch  den  JanusLeiiipel,  so  nahmen  wir 
an.  bringt  der  Verfasser  hier  noch  eiomal  an,  ohne  sich  änirst- 
lieh  um  aeiDe  Lage  zu  kfimmem,  mit  BemfiiDg  auf  eine  Sulkt 
der  Fasten,  zum  deutliehen  Beweise  dass  er  den  alten  Janos  des 
Numa  meint.  Aber  freilich  führt  die  Verbindung  mit  zwei  an- 
deren Namen  darauf,  da.^s  er  ihn  verwechselt  mit  dem  vierköpfi- 
gen des  forum  transitorium :  est  ibi,  fährt  ernachErwihnung  des 
Vestatempeis  fort,  templum  PtUMä  er  fmm  Camarü  et  Hu^hm 
lam. . .  mm«  mtfem  dieUwrturrü(kmenFraiapani$.  temphm  üh 
nervae  cum  arm  [arcnm  die  fls.)  coniunctum  est  ei,  nunc  autem 
vocatur  S,  Laurentius  de  imrandi»  Dass  der  Tempel  des  Autoninus 
und  der  Faustina  hier  Minerventempel  heissen  soUte,  schien  nn- 
mlkgtich,  um  so  mehr  als  zu  Anfang  unseres  Abschnittes  nach  Er- 
wihnung  des  paUumm  CatüinaB  die  Worte  folgen  übt  fwt  ecde- 
gia  S,  Anionii.  Schon  die  spätere  Rcdaction  macht  daraus  eine 
ecc^ta  Antonmi^  und  die  drapiua  (uachüir  Mai  tin)  änderte 
nun  ii6t  esl  eeekna  u.  s.  w.,  offenbar  um  anzudeuten,  daaa  sie 
S.  Lorenzo  im  Tempel  des  divus  Antoninus  verstehe.  Zaecagni 
(Mai  Spie.  9,  390),  der  nicht  wusste  dass  Martin  nur  abschreibt, 
vermuthete  nun,  dieser  habe  in  lhümlich  eine  Kirche  des  Anto- 
nius aus  dem  Antoninustempel  gemacht,  Bunsen  endhch  (^i,  % 
i31),der  hier  wieder  ohne  jede  Bemerkung  derMontfattconsdie& 
Lesung  folgt  liesa  den  Mirabilienschreiber  aus  dem  Tempel  des 
Antoninus  eine  Kirche  machen,  schied  den  ganzen  Abschniti  über 
den  Utcm  infernus  und  was  damit  zusammenhängt  als  Interpo- 
lation aus  und  erhielt  so  als  urs|irünglichen  Text:  iuxta  emm 
(der  Canapara)  fmä  palifitfm  Caiümae,  M  fwii  mkan  S.  äM^ 
iM  II  fttme  OMlem  mMwr  S.  Imtreitfncs  de  mirmdi.  Dasa  diese 
ganze  Manipulation  vun  der  falschen  Besuuimung  der  Canapara 
ausgeht  ist  sclion  gesagt :  sie  lässt  den  Periegeten  fasein  und 
beseitigt  mit  Kunst  grade  den  sicheren  und  einem  vmtindigea 
Plan  Bich  fügenden  Punkt,  den  heu$  ihfmm.  Auch  weiea  ich 
nicht  was  sich  in  jener  Zeit  ein  Leser  dabei  denken  sollte,  wenn 
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Am  enihh  wurde  dass  S«  Lorenzo  in  miranda  ehemalt  S.  Aa- 

tonino  geheissen  habe,  noch  weniger  wie  derYerfaB8er  dies  schrei- 
ben konnte,  da  er  nach  seinem  streng  befolgten  System  doch 
sagen  mussle  ubi  fuU  templum  dwi  Antonmif  nunc  aitUm  u.  s. 
w.  Wie  aicb  Bansen  die  fintatetrang  der  Interpolation  aiia  drei 
wiederum  anlereinttider  ▼erstellten  Gloaaen  gedacht  hat,  mag 
wer  Lust  hat  bei  ihm  nachlesen  und  sich  an  der  Achnlichkeit 
dieses  Kunststücks  mit  den  seit  Pecrlkamps  Arbeit  über  die 
An  peetica  für  geiatreicfa  gehenden  ähnlichen  BefaandhiBgen 
rfiniacher  Dichterwerke  erfreuen.  Bat  alch  die  Reihenfolge 
Canapara,  infeums,  S.  Lorenzü,  SS.  Cosma  e  Damiano  als  richtig 
erwiesen,  ist  mithm  nicht  zu  zweifehi  dass  dieser  Weg  von  dem 
Verfoaser  der  Pcriegeae  selbst  herröhrt,  zu  dessen  Art  auch  das 
CStat  ans  Ovid  Tortrefflich  stimmt,  so  bleibt  es  freilich  mAglich, 
die  Worte  übt  fiät  ecelma  S.  Antonii  für  eine  Glosse  zo  hal- 
ten, nlk'ii!  oinen  zwingenden  Grund  zu  dieser  Annahme  sehe  ich 
nicht  in  dem  Umstände,  dass  uns  von  einer  Kirche  eines  heiligen 
Antonius  in  dieser  Gegend  sonst  nicht  berichtet  wird,  so  wenig 
wie  es  Martineiii  gethan  (R.  sacra  S.  342).  SoU  nnn  der  ibrige 
Text  als  unverdorben  gelten,  so  würde  der  Verfasser  in  der 
Gegend  Ton  S.  Maria  iiberatrice  {iln)  und  nach  Osten  fortschrei- 
tend nennen:  das  $»mplimFM$iit^  fmmCimm^  umflumlamt 
'jelst  Thann  des  Ceocio  Fngapane,  mit  ihm  verbunden  der  Ml- 
iiervatempel  mit  dem  Bogen,  jetzt  S.  Lorenzo  de  mirandi/  — 
VVn*  sahen  aber,  dass  die  l^i  ocession  des  Benedict,  um  vom  Seve- 
msbogen  nach  dem  Titusbogen  zu  gelangen,  die  alle  Strasse  ein- 
schlägt, welcke  sddJich  vpn8«Adriano  ilbsr  das  Mer?afomm 
fuhrt,  und  zwischen  S.  Lorenzo  und  SS.  Cosma  e  Damiafio  wie- 
der auf  die  via  sacra  gelangt,  welche  vor  der  erst^^^cnannten 
Kirche  wahrscheinUcb  noch  bis  zum  J.  f  536  durch  einen  Thui^m- 
ba«  gewerrt  war:  |mfr«»k<iia  inter 
er  fmm  Cai$ari$  (zur  rechten)  »iibmirai  anm  Vtirwm  iMtir 

templum  lam,  ascendü  per  silicem  u.  s.  w.  Man  wird  gut  Ihuii, 
eiic  ein  beseerer  Te;it  des  Ordo  als  der  Mabillons  vorliegt,  behut- 
sam zu  sein  und  nicht  ohne  Weiteres  mit  Fea  (zu  Winckelmann 
SySM)  statt  för  Nmia$  zu  schreiben  N$nm»  und  diflsen  Ar 
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den  Bogen  neben  dem  Minorvcntempelzabalteo.  Zwar  ist  aoch 
diesem  Feaschen  Vorschlage  Bunsen  wie  einer  selbstTmlSad- 
lichen  Tfaatsacbe  gefolgt  (3,  2,  184  f.),  indess^  hat  er  es  Idag- 
lich unterlassen  zu  sagen,  dass  damit  die  Procession  docb  ge- 
zwungen wurde  über  das  Nervaforum  durch  den  Bogen  beraus, 
an  der  Ostseite  Yon  tor'  de  Conti  vorbei  und  südwestlich  gewen- 
det nach  dem  Faustinentempel  zu  ziehen,  während  ein  fkrüheres 
Wenden  nach  Süden,  noch  westlich  von  dem  colonacce,  doch 
möglich  und  natürlicher  wäre.  Dies  nuiss  auch  Nibby  bemerkt 
haben,  da  er  den  arais  Nervae  für  den  Bogen  neben  dem  Mi- 
nenratempel  hält  (R.  ant  1,  236),  von  dem  nur  hier  erwähnten 
areus  Nemiae  aber  sagt :  ^sembra  aver  dato  ingr^so  alfoni  (tnm- 
sitorio)  dal  canto  di  occidente':  der  Tempel  sei  der  Minei  ven- 
tenipel  (das.  1,  227  vgl,  174),  und  letzteres  wird  wohl  richtig 
und  die  Verstümmelung  der  Inschrift  mtiN£RVA£  *  FßCIT 
(oben  S«  462)  die  Veranlassung  der  dea  Nerva  oder  JVsrms  sein* 
Wie  nun  auch  künftig  über  diesen  arats  Nervae  oder  Nerviae  ent- 
schieden werden  wird  (man  möchte  eher  an  einen  Boqen  an 
der  Ost-  oder  richtiger  Südseite  des  Forums  denken) ,  so  ist 
doch  sicher  dass  das  fmm  Coimm  rechts,  also  südlich  von  dem 
Wege  von  S.  Adriano  nach  dem  Nervaforum,  dass  mithin  der 
Name  damals  das  Gebiet  nuid westlich  vom  Faustinentempel 
bezeichnete.  Ist  nun  der  atcus  Nerviae  die  arca  di  Noe,  so  kann 
das  temflum  lani  nur  eine  falsche  Benennung  für  die  colonnacce 
sein,  übergegangen  auf  diese  von  dem  noch  aus  der  TnditioD 
bekannten  Tempel ;  ist  jenes  nicht  der  Fall,  so  wäre  anzanebraen, 
dass  auch  Reste  diesps  Munuments  noch  erhalten  waren,  vaii 
dessen  Schicksalen  nach  der  Zeit  des  Johannes  Lydus  nichts  be- 
kannt ist  (vgl.  Hermes  4, 240  !!.)•  Auch  diese  Frage  moss  als  eine 
offene  betrachtet  werden:  die  Zeit  ist  hoffentlich  gekommen, 
wo  planmässig  geleitete  Ausgrabungen  über  die  Anordnung 
der  Bauten  auf  der  Nordseite  des  Forums  sichere  Aufs^chlüsse 
geben  und  damit  den  so  zuversichtlich  auf  ein  paar  vage  Schrift- 
stellen gebauten  Hypothesen  ein  £nde  machen  werden.  Dia 
neueste  Arbeit  dieser  Art  von  A.  Brecher  (die  Lage  des  Comk 
tium  und  der  Curia  im  Vcrhaltniss  zum  Forum,  Jahresbericht 
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jlb«r  die  stiidt  b.  Börgerschole,  Berlin  1870)  liefert  das,  wie 

der  Verfasser  meint,  sichere  Resultat,  dass  (ins  alte  comiliiini  sich 
Östlich  bis  hinter  S.  Adriaüo  und  S.  Martina  ausdehnte:  das 
Forum  Caesars  mag  sehen  wo  es  bleibt,  Palladios  Tempel  und  die 
gKftseen  noch  erhaltenen  Arkaden  werden  nidit  berAcksichtigt. 

Es  erscheint  hiernach  zwar  noch  unmöglich  die  Worte  der 
Mirahiiieji  vollständig  zu  erklären,  wohl  aber  für  einige  Punkte 
wahrscheinliche  Vermuthuugen  auücustellen.  Was  zunächst  den 
Jannstempei  anlangt,  so  ist  auch  hier  wieder  auf  das  entschie- 
denste zu  betonen,  dass  der  HirabiUensdireiber,  so  sehr  er  eine 
lokale  Reihenfolge  einhält,  doch  mit  den  einzelnm  Nnmen  spielt, 
dass  daher  wohl  das  imOrdo  Benedicti  t.  /am  genannte  Gebäude 
ihn  veranlasst  haben  kann  mit  Erinfternng  an  Ovid  denselben 
Namen  einem  nahen  anderen  Gebäude  zu  geben.  Ist  nun  unsere 
Stelle  frei  von  Interpolation,  so  flUt  es  auf  dass  S.  Maria  libera- 
tricc  (eingeschaltet  t,  Palladis,  forum  Caesaris)  und  S.  Lorenz» 
in  miranda  eine  twrris  Cencii  Fraiapanis  (ehemals  t,  lani)  ge- 
nannt wird,  also  grade  auf  der  Linie  auf  welcher  wir  den  arcus 
Fabianus  kennen  und  wissen  dass  bis  1536  eine  mittelalterliche 
Befestigung  die  via  sacra  sperrte.  Da  man  grade  diese  Notiz  für 
inter}M)lirt  zu  halten  koiiieii  Grund  hat,  so  ist  es  wahrschein- 
lich, dass  der  Thurm  des  Geocius  Frangipane  der  auf  den 
Trümmern  des  arcus  Fabianus  erbaute  Thurm  iat,  und  nicht, 
wie  Nibby  (z.  d.  St)  meinte,  der  Tempel  der  Venus  und  Roma, 
der  ja  hier  d.  17  als  t.  Concordiae.  et  Pietalis  (nach  einem  ar- 
cus pietaiis?  oben  S.  318  R.  Iii)  bezeichnet  wird:  ein  Hinder- 
niss,  welches  Nihby  durch  die  für  die  Periegese  unrichtige  Be- 
hauptung, die  M irabiiien  seien  ein  ^gnazzabugUo  di  diverse  to- 
pograHc\  wegräumen  zu  kennen '  meint  Wir  wissen,  dass  die 
Fjangijiani  seit  dem  10.  Jahrhundert  den  Palatin  mit  dem 
Septizonium  und  dem  Gircus,  den  Goelius  und  das  Culosseum 
befestigt  hattMi.  Gencius  Frangipane  ist  wahrscheinlich  der- 
selbe dessen  Thurm  Calixtas  II  1221  zerstören  liess  ((urres 
Cmeii  dirui  praeceptt:  Gregorov.  4,  376),  natürlich  nicht  alle 
und  nicht  bis  auf  den  Grund.  Dieser  Thurm  würde  freilich 
ausseihaü}  der  angegebeneu  Befesligungslinie  stehen.  Ver- 
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adiiedi«  davon  ist  die  denelhen  angehOrige  Htrrk  c&mdariB 
beim  Titnsimgeo  und  das  Hans  {fimMma  wnmiih)  des  Jo- 

liiimics  Fraugipaue  bei  S.  Maria  nuva,  welches  Ende  des  1  Ilm 
Jabrbunderts  erwähnt  wird  (Gregor,  a.  0.  S.  266).  Beide  über- 
daaerten  die  Zeit  Karls  V,  wie  besonders  deutlich  die  Abbüdnng 
bei  Kock  (vgl  S.  453)  T.  H,  zeigt:  vom  campo  vaodDO  ans  siebt 
man  rechts  an  die  Kbrche  8.  üaria  nova  (S.  Francesca)  gelehnt 
einGebaude  mit  niedrigem  Durchgang,  und  ilirasich  anschiiesseud 
bis  an  den  Titusbogen  ein  hohes  burgarti^eö  Gebäude,  rechts 
vom  Titusbogen  einen  viereckigen  Thann,  die  imri$  eartukarüL 
—  Ee  bleibt  endlieh  ganz  ungewiss  ob  der  Anonymus  dieMirabi- 
lien  richtig  verstanden  hat.  Er  versetzt  nehmlich  einmal  den  Ort, 
wo  Curtius  hiii:il)s[iraii^  an  die  Canapara  nnd  sagt  der  Ort 
heisse  nach  ihm,  'corruptioue  videücet  ab  tarn  de  la  certa  {com 
die  Kdnigsberger  Hs.)  hoüe  dkia^^  weiterhin  nennt  er  das  Caan 
fhm  Mhiervas  ei  loeus  infermi,  tiftt  fwrrvi  de  la  urra^  <f  miperim 
Curtius  dinfur  proit'ctus  m  eo.  Offenbar  war  der  iName  'Tinirni 
des  Fraugipaue ,  den  er  l'orllässt,  nicht  mehr  fihlich.  Weicheu 
Thurm  er  meinte  und  ob  dieser  Mame  sonst  noch  voriu»nunt, 
weiss  ich  nicht 

Der  zwdie  mit  Wahneheinlidikeit  zu  bestimmende  Pntki 
ist  das  f.  Minervae  cum  arcu,  verbunden  mit  jenem  Thui  nie, 
jetzt  S.  Lorenzo  de  mirandi.  Frcihch  ist  es  sehr  leicht  zu  sagen 
dass  doch  unmöglich  der  Tempel  mit  der  Inschrift  divQ  iiHoimo 
ef  äwae  Favtimae  IQr  «neu  Minerventempel  gehalten  werden 
konnte,  und  dass  ein  f.  Minervae  doch  offenbar  jener 

Minerventempel  d^  s  >ervafomm  sei:  folglich  müsse  der  Text 
corrupt,  und  mindestens  vor  nutic  autem  etwas  ausgefallen  seiiL 
Allein  dass  der  Blinerventempel  damals  gamicht  seinen  altm 
Namen  Ifthrte  ist  schon  gesagt,  und  anflEillettd  bleibt  es  immer 
dass  in  der  Einsiedler  Sammlung  die  Inbchritl  fehlt  und  das  lli- 
nerar,  obwohl  es  zweimal  das  Forum  in  derMitte  durchschneidet, 
weder  den  Tempel  noch  die  Kirche  nennt.  Da  die  Inschrift  bei 
Signorili  erseheint  (n.  16)  so  kann  man  nicht  annehmen»  daaa  das 
Monument  durch  jenen  im  J.  1536 zerstörten  Thurm  etwa  tßaä 
verdeckt  gewesen  sei.  Welchen  Grund  das  Fehleu  des  Gebäudes 
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HOB  anch  haben  möge  (die  Yon  CancelUeri,  Poaseau  S.  99,  an- 
geführte Litteratur  über  die  Kirche  ist  mir  URZUganglich),  so 
ist  doch.  Alles  wohl  erwugeu,  die  Annahme  Nihby's  (z.  d.  St.), 
daaa  der  Tempel  des  Aatoninus  hier  aua  reiner  Willkür  Miner- 
feDleonpel  beiaae,  oidit  von  der  Hand  au  weiaen;  nicht  möglich 
daaa  der  arcw  der  FMamu  sei,  wenn  wir  nebmlich  den 
Thurm  des  Franpipane  richtig  gedeutet  haben.  Dass  aber  an 
der  Südseite  des  Tempels  ein  auf  die  via  sacra  führeuüer 
ihirchgangsbogen  gestanden  haben  Jidnne,  wird  nicht  i)ezweifeU 
werd«Q,  ja  derselbe  aebeint  von  dem  Anonymua  genannt  an 
werden:  ^SS.  Geama  e  Damiano,  war  das  ßerarium  mperaimrig 
(oben  S.  486)  et  jnimo  temphtm  Latonae,  unde  denominainr  arcus 
et  nm  lalrone,  ut  vulgariter  dicttur,  iunctum  fuü  cum  eo  Implum 
Buä' ;  and  dies  iai  daa  l.  Bmii  el  Lattmae  der  Mirabiiien,  welehea, 
wenn  wir  dem  ilnonymua  gkuben,  der  Mirabilienacbreiber  aua 
dem  echten  t.  Pacis  des  Vespasian  und  einem  artm  latronis  (vgl. 
fossa  laironis,  mons  lalronis:  Oregorov.  4,  408)  gpinaciit  bat. 
ScbUessUcb  erwähne  ich  dass  der  Bogen  bei  S.  Lorenzo  auch  vor- 
sokommen  aebeint  in  der  Anweisung  von  Geldern  für  die  Anfer-* 
tigung  von  Bdgenauf  der  päpstUcben  Proceaatonaatraaae,  welche 
ijut  S.  Peter  beginnt  und  aui  Lateran  schliesst  (Ordo  Cencii  1 2, 17 
bei  Mabillon,  Mus.  2,  189).  Da  heisst  es:  ad  porikum  S.  Marci 
—  «is^tca  ad  damum  Nicolai  Gazzi  —  ad  an^um  quaUtMr  co- 
iiiniiMnim  (?)  —  aiquB  ad  Gisubam  —  nagiie  ad  dämum  iWco- 
Idtf  Perri  —  nafue  ad  areum  de  Cairande  (de  Miranda  Ha.  bei 
Gregorov.  5.  15)  —  usque  ad  portiann  S.  Cosmae  —  ?h  loco  übt 
fueruni  saiacia  fragmiia  pannorum  (pallacia  Frajapanorum 
Ha.  a.  0.)*  —  Hiermit  denke  ich  denn  die  Spuren  des  Fabier* 
bogens  im  12*  Jahrhundert  als  eines  Hindernisses  der  Paaaage 
dea  eampo  vaecino  nachgewieaen  zu  haben:  aein  Name  seheint 
als  templum  Fahiornm  wie  mancher  andere  weilergew.indrrt  zu 
aein,  wenn  anders  die  oben  behandelte  Notiz  nicht  duixh  Ab- 
achreibeTTeraehen  ihre  Stelle  verlaaaen  bat* 

Die  letiten  Namen  16 — 18  sind  damit  schon  erUirt:  die 
Basilica  von  SS.  Cosma  e  Damiano  beiast  strenger  iuxta 
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atybm  {imphm)  BmnU  und  an  den  Tempel  des  dim  iafias 

ist  nicht  zu  denken.  'Dahinter*  wird  ganz  genau  der  Frie- 
denstempel  angegeben.  Denn  an  den  ebenfalls  antiken  aber 
noch  nicht  bestimmbaren  Bau  der  Kirche,  der  ßasiUca  Feix 
IV.,  liegt  ein  zweiter,  dessen  mflchtige  tetlicbe  Qoademiaaer  den 
antiken  Stadtplan  auf  der  (östlidien)  Auasenaote  trug.  Dan 
hier  der  Friedenstcmpel  zu  suchen  ist,  ist  oben  S.  B5  gesagt 
worden.  ^Darüber  drr  Tenipei  desHomulus,  freilich  wunderlich 
genug,  ist,  wie  de  Rosai  gezeigt  hat,  Terwechselt  mit  dem  I.  wrkm 
Hmna»  (hier  t.  Coneordiae  et  Pletatis:  S.  505):  dasa  die  lÜFabi- 
lim  darunter  bald  die  Constaiitinsbasilica  bald  den  Tempel  der 
Venns  und  lioma  verstehen  (Uregoi*ov.  4, 624)  ist  aus  der  Lull 
gegriffen.  Das  tarhämiim^  sonst  türm  chariularw  (dea  Na- 
men leitet  Marini,  Papiri  S.  XIII,  irrig  von  harren  dorfarw  iM, 
sland  neben  dem  Titus hogen  (vgl.  S.  506).  Verschieden  ist  der 
Aesculaptempel,  eUva  das  Monument  dessen  erst  kürzlich  ifie- 
der  entdeckte  Fundamente  Brunn  für  Reste  des  wrcm  m  fwmma 
naara  tm  hieltf  Ein  Heiligthum  dea  Aescnlap  scheint  in 
NShe  des  Colosseum  gestanden  zu  haben  (Benndorf  in  Büdin- 
gers  Unters,  z.  Kaiserg.  3,  354  u.  Bd.  I). 

25.  26.  i^ilatin,  Colosseum,  grosser  Circus,  Aveulin  (sud* 
liehe  HWte)  Goelius.  Die  Reihenfolge  der  erklärten  Monaraeate 
ist  diese: 

VaiaärMiiiea  Ej-Uänuia 


Palatin 

1  la  PaUara) 

2  ? 

3  wahrscheinlich  Giui>se:  m 


fronu  JP. 

4  easa  medw 

5  S.  Gesario 

6  vor  dem  Colosseum 

7  SepLizoüiuui 


I.  Solis 
I.  lonu 


oti^alorniiii  Canark 

t,  Solis 

I.  Solis  et  Ltmae,  ante  quod  L 
FartuHüt 
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Volfäraame  Erklärang 

ATenlin 

8  S.  Baibiaa  miäatarium  Cae»am,  thermae 

Severiam  $t  Cmmodima$ 

9  &  Saba  am  Äpomnü  €$  ä^pfeiiö 

IQ  circus  Tartpirntt  Prtsci 

CoeÜus 

11 1.  Sc^fiahü  T 

12  mU§  üiema$  Maatimiimat     tf.  Itidit  el  Ser^ 

13  orphamtrophium  t,  ApoUmis 

1 4  palatmm  Smorimum         I.  H$rculi$ 

15  Lateran« 

Zu  1 — 4.  Der  Anfang  ist  wohl  yerwiiTt :  3  neben  6  und  7 

liat  eigentlicli  keinrii  Sinn.  [)vv  l'crif  get  steigt  vom  Titusbogen 
auf  den  Hügel  in  der  UichtuQg  nach  S.  Bonaventura.  Links  am 
Wege  lag  hier  das  aite  Kloater  S.  Sebastiane  (später  S.  Maria) 
^  Päüara  (oder  Pdlaria),  in  der  gelehrten  Spradie  M  Mlodio, 
wo  Gelasius  II  im  J.  1118  zum  Vii\)bi  ausgerufen  wurde,  damals 
innerhalb  der  liui  g  der  Frangii>aui  (CanceUieri,  Le  seile  cose 
fatal!  di  Roma  S.  57  f.»  Nibby,  R.  a.  2,  461  f.).  Dass  der  Marne 
tMadimn  vidgir  lu  PMaria  werden  konnte,  wie  umgekehrt  ^ 
Tellure  zu  in  Tellude  (S.  491),  ist  zweifellos;  einen  praepositus 
palladn  Palatini  aus  der  Zeil  des  Conslanliu  hal  uns  die  Inschrift 
von  Pij>erno  kennen  gelehrt,  und  de  Rossi  daher  (Bull,  di  arch. 
crist*  1867  S.  15  f.)  überzeugend  nadigewiesen,  dass  der  Siti 
jenes  Palladium  (vgl.  Bd.  I)  dem  Namen  der  Kirche  tmd  des  r.  PcH- 
hdis  der  Mirabilien  den  Ursprung  gegeben  bat.  —  Zu  2 :  ist  mir 
unbekannt;  die  aedes  d,  luiii  steckt  schwerlich  darin  (vgl.zu27). 
Eb  scheint  dass  jpalathm  mahu  (S.  409.  448)  und  easa  mmor 
glddibedeutend  sind  und  besonders  für  die  Trdmmer  der  Nord- 
hSlfte  des  liergcs  gallm  (vgl.  Dd.  I).  Wie  man  zu  Ende  des  14. 
Jahrhundert  anfing  mit  Benennungen  zu  spielen  zeigt  das  Heli- 
qntenTeneiehniss  bei  Parthey  S.58:  adfolatium  maiui  mtuB 
ddidarum  et  päUohm  (hridxi  et  eUtuünm  Ansporn*  u.  s.  w.  Das 
(,  Jovts  i>L  dir  busilicu  dci-Acien,  worüber  S.  384.  üebergehen  wir 
hier  noch  b  und  wenden  uns  zu  den  beiden  Uauptmouumeuten. 
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Zu  6.  Der  Sonnenkoloss  stand  nicht  mehr,  aber  wohlbe- 
kannt war  noch  die  Tradition  der  M^rtyreracten  welche  den 
Tod  der  Cbristen  ante  statuam  Solü  iiuBta  üwupkitheatnm 
▼eneicfaneten  (oben  S.  119).  Daraus  wurde  dem  UtrabilieiH 
flcbreiber  ein  simufaemm  SaU$  in  fastigio  eolatei^  wie  er  aiidi 
auf  das  fasttgium  des  Panlhooii  allerlei  Bilderschmuck  erhebt. 
Es  ist  unbekannt  wann  der  Koloss  zerstört  wurde.  Schon  auf 
dem  Stadiplan,  den  im  8.  Jahrbanden  der  Verfasser  des  Ein* 
Siedler  Itinerars  benutzte,  scheint  er  nicht  mehr  ferseichnet 
gf* Wesen  zu  sein.  Während  man  früher  den  Namen  Colosseum 
Colosens  vüii  neronischen  Koloss  ableitete,  meinte  Mazocchi 
(s.  Nibby  zu  Nardini  t,  239  =  Roma  antica  1,410,  Frieiiländer, 
Darst.  2,  343)  der  Name,  den  Beda  inersi  gebnnche,  bedeute 
^Kolosaalbau*  nnd  bebe  mit  dem  Sonnenkoloss  Nichts  tn  thoii, 
da  auch  das  Amphitheater  von  (lapua  im  9.  Jahrluindert  von 
Ercheropert  colosms  genannt  werde  Lind  so  heisst  in  der  Tliat 
auch  das  Colosseum  im  10.  Jahrhundert  in  einer  oben  (S.  3 19) 
angefahrten  Urkunde^  mit  dem  Zosatt  ompkUkMriuk  der  Gnpfaia. 
Aber  der  Scbbiss  ist  nicht  zwingend,  da  in  dieser  Zelt  der  NasM 
co/o«r?vs  von  dem  römischen  auf  das  c^[>uanische  Ämphiiheater 
übergangen  sein  konnte.  Vielmehr  bin  ich  der  (auch  von  Dun- 
sen 3^  1,  319  befolgten)  Ansicht,  dass  der  Name  ceiosiiu  (deoi 
das  war  der  Qblicbe  Name  fär  Uatua  9oliii)  nach  der  Zerstfimag 
des  Monmnents  auf  das  danebenstebende  Amphitbeiter  tiber« 
gini;  uini  die  noch  im  Einsiedler  Itinerar  festgehaltene  Bezeich- 
nung amphitheairum  mehr  und  nieiir  verdrängte,  ähniich  wie 
hdchst  wahrscheinlich  (oben  S.  371)  der  Marc  Aurel  Ton  der 
benachbarten  Basilica  Gonstantins  e^inis  ConsfoiilM  benannt 
wurde,  lieblich  waren  also  die  Benennungen:  r.olosms  amphi' 
theaiii^  colosaeus  oder  colosaeum  {coUseum),  amphüheaintm  rolt- 
sei  (ürk.  von  1 1 28  bei  Coppi  S.  242),  eodiich  (vou  der  Ge* 
stolt?)  fora  caluei  (ürk.  von  ltS7  bei  Coppi  S.  228) :  daher  die 
Kirche  S.  Sah>atmii  i%  rola  eoltsaet'  (Gene.  b.  Hab.  Mos.  Z  193) 
oder  de  rota  iTunncr  Katalog  S.  Nun  erhielt  ?ich,  als  längst 
auch  die  Basis  verschwunden  war,  wohi  durch  die  He^iooenbe- 
schreibung  die  Kunde  von  dem  Bilde  und  ?on  dessen  vermeinl- 
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liehen  Re^^ten  vor  dorn  Lat>*ran.  Die  filteste  Hedaction  scheint 
liiese  in  der  Gra|>hia  (oben  S.  372)  auftretende  CombinatioQ 
ooeh  nielit  so  keonen,  wohl  aber  Beojamin  von  Tadela  (vgl  S. 
387),  da  er  vor  dem  Lateran  die  Statuen  des  Simaon,  Abaalon 
und  CunsLaiitiii  erwähnt  (Uiner.  2,  42  vgl.  S.  149),  und  die  jün- 
geren Mirabiiien  (zu  Mir.  25)  sageo,  Silvester  habe  das  lemp- 
liMi  SoU$  seratdren  lassen,  auf  welohemiMt»  qmpMam  tene- 
fj»  WHmu  gestanden:  caput  «i  manus  predicH  idüU  mUe 
'palatium  sinim  in  Lattrano  m  memon'a  poni  fecit,  quod  modo 
pülla  Samsonü  falso  vocatur  a  vulgo.  —  Es  ist  charakteri- 
stisch dass  dieses  grösste  der  antiken  Bauwerke  Roms  nicht  wie 
die  Engelsburg  und  das  Mausoleum  des  Augustus  die  Phantasie 
des  VerDissers  zu  poetischer  ErKndung  rdste.  Reine  Andeutung 
ühw  die  Bestimmung  des  Baues.  Freilich,  es  war  damals  die 
unzugängliche  Festung  der  Frangipani.  Erst  nachdem  diese  da- 
raus terjagt  waren,  scheint  man  sich  jener  Bestimmung  wieder 
erinnert  tu  haben  (S.  391). 

Das  /weite  Hduptmi>niiment  ist  das  Septizomnm:  schon  im 
Aitertbum  (vgKBd.  1.)  in  den  Formen  septizodium  (Hss.  der  Bist 
Aug.«  des  Ammian  und  des  Gassiodor)  und  MpHdoniim  (Appen- 
dix Probi,  Gramm.  L.  4,  197)  verdorben,  beisst  es  im  Hillel- 
alter  septemsolium,  Septem  xolia,  septisoitum,  (MartineUi,  R. 
Sacra  S.  395 fl.,  vgl.  Nibby  l{.  a.  2,  463).  Die  erste  Form  ha- 
ben die  Mirah.  9.  10,  die  dritte  hier  Albinus.  In  den  Rechts- 
streitigkeiten swischen  den  Frangipani  und  dem  Kloster  S.  Gre- 
gorio  in  elivo  Scauri  wird  ein  sepfem  $oUo  minor  von  dem  septem 
solia  maior  unterschieden  (MiUarelli  Ann.  CAvn,  l  App.  96 f). 
Was  jenes  für  eine  Ruine  war,  ist  mii*  unbekannt.  Benennt  sie 
der  Verfasser  der  Mirabiiien  $,  Forlimus?  Dieser  f^ame  aber 
stammt  wieder  aus  dem  Regionenbuche,  in  welchem  er  las  (R. 
X):  Forlunam  respicitntem,  Septizotüum  divi  Severi,  Durch 
falsche  £tymologie  wurde  daraus  septa  soli$  (und  so  heisst  denn 
die  Diaeonie  S*  Lucia  im  12ten  Jahrhundert  iuxtu  $epta  softs : 
Martineiii  S.  366)  oder  9ede$  toUi  (so  die  Annales  Romani). 
Allein  der  ältere  Titel  von  S.  Lucia  ist  Septem  vüs  (Uber  pon- 
(ilicalis,  Leu  111  38  Gregor  iV  29).    £f  findet  sich  denn  auch 
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Jd  dem  Einsiedler  ItiDerar  (8, 1)  neben  dem  antiken  mpUmnkm 

(10, oben  S.  o3b  i.  l'ieses  Septem  viae  ist  wohl  trülitnittelalterliche 
Uebersetzuiig  von  septoäium,  ^^elches  leicht  aus  dem  spätlalei- 
oiscben  stptidomum  entotehen  [tonnte.  —  Daas  man  in  Ende  dei 
14ten  Jaiiriiunderts  in  dem  Namen  die  aieben  freien  Knnsla 
witterte  ist  schon  heraerkt  worden  (S.  301).  Im  IGten  Jahrhun- 
dert heiüst  es  danach,  wie  einehs.  Bemerkung  in  nieineni  Exem- 
plar des  Gamucci  lehrt,  schola  sepum  sapientium,  daneben  ganz 
willkarlich  te^la  di  Vir^  (?gL  &  426)  oder  der  alte  Name 
wird  als  ietie  üoU  verstanden. —  Den  gröaaten  Theil  des  Monn* 
ments  zerstört^"  Hraricaleone  1257  (  Nibby  S.  463  vgl.  Gregorov. 
5,  317).  Zur  Zeit  der  iMürabilien  mus^^te  die  Inschrift  (vgi.  Bd.  I) 
noch  ganz  oder  fast  ganz  erhalten  sein.  Nichtsdestoweniger  ist 
der  Name  des  Severus  ganz  vefsehoUen,  die  Bedeutung  das  Ge* 
bäudes  nicht  mehr  belcannt.  Ob  mit  dem  Rest  desselben  Siitos 
V  auch  die  Kirche  S.  Lik  la  besciii^^te,  oder  oh  diese,  wie  bis  auf 
die  neueste  Zeit  behauptet  wird,  hei  der  Eheuung  der  Strasse  im 
i.  1536  fiel«  weiss  ich  nicht.  Die  oben  mitgetheilten  Berichte 
schweigen  darAber. 

Handgreiflich  aus  dem  Regionenhuch  stammen  die  Artikel 
5  8  9:  ubi  est  S.  Caesar  ins,  juü  a  ug  uratorium  Caesmi's  .  . . 
5.  Baibma  fuü  mulatorium  Cae$ari$*  ibi  fuere  thermal 
Severianae  er  Commodianae.  est  S.  Saba  fmt  art€ 
Apolliniset  Splenis.  Das  tmguraiorium  steht  in  R.  X  nnd 
ist,  da  hier  der  Palmin  beschrieben  wird,  sehr  wahrscheinlich 
dem  Regioaeubuch  entlehnt.  Aber  da  wir  gesehen  haben,  dass 
der  Perieget  nicht  beliebige  Kreuz-  und  QumfirAnge  macht, 
so  ist  es  ilragUcb  ob  die  ganze  Notiz  nicht  interpoUrt  ist«  falls 
nehmllch  S.  Cesario  die  südöstlich  von  den  Thermen  des  Cara- 
calla  gelegene  Kirche  dieses  Namens  ist.  Das  scheint  llrlich* 
(T.  in  L.  S.  113)  nicht  zu  kummern,  auch  nicht,  dass  es  meh- 
rere Kirchen  des  Namens  gegeben  hat,  weshalb  Gendas  (bei  Ha* 
biUon  Mus.  2, 194.  195)  jene  Kirche  ab  5.  Caesarüde  Äppia  von 
einer  anderen  S.  Caesarii  und  einer  dritten  S.  C.  Graecorum  un- 
terscheidet. Ein  Oratorium  S.  Caesarii  in  palatio  {LaierünensC) 
erörtern  MarünelU       ^50  und  Nibby  R.  m.  U  167.  Und 
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wimdei*ücher  Wei^e  war  gerade  'ad  D.  Joh.  Lateraneasis  ia 
psvimmto*  jene  loschrifl  erhalten  (auch  die  Scheden  des  C.  1.  L. 
haben  nichts  Anderes),  welche  nicht  erst  Urlichs  der  Vergessen- 
heit enlrisseu  lial  (s.  Nibby  H.  n.  2,  386),  der  zu  Folge  Hadrian 
im  J.  136  auguratorium  dilaps{um)  a  solo  pe[cujiia  sua  resti- 
tu]ü  (Or.  22S6).  Dieses  Hrat\  meint  ürlichs,  Vielleicht  an  die 
Stelle  des  unter  Qaudins  abgebrannten  Tempels  der  Salus  auf 
dem  Qnirinal*.  Und  eine  Notiz  über  den  Quirinal  ist  an  dieser 
Steile  der  Mirabilien  nicht  einmal  aullailend?  Allein  tü  ist  ja 
klar,  dass  das  auguratorium  dem  Regionenbucb  eotnommen  und 
als  €U  Caesarii  nach  dem  Muster  des  nmtatoriim  Caesaris 
zugestutzt  ist  Die  Firage  also,  ob  es  ein  S.  Cesario  auf  dem  Pa- 
latin  gab,  i^t  ziemlich  unerheblich.  —  Die  übrigen  Artikel  stehen 
sämmtlich  im  liegionenbuch  (R.  1)  und  wer  uns  beigepilichtet 
hat,  dass  Namen  aus  R.  ViU  gewissermassen  zur  Ausfüllung  des 
Raomes  abgeschrieben  worden  sind  (oben  S.  477),  und  sich 
erinnert,  dass  die  hier  gt'gcbeiien  Ubicazionen  zum  Theil  er- 
weislich falsch  sind  (üben  S.  107  f.),  wird  mcht  zweifeln,  dass 
hier  dieselbe  Manipulation  vorliegt,  um  so  mehr  als  die  'Thermen 
des  Severus  und  Com  modus'  schon  zur  Zeit  Karls  des  Grossen 
vollkommen  der  Kenntniss  entrückt  waren  (S.  340).  Wir  lernen 
also  aus  dieser  Stelle  für  die  Lage  jener  Monumente,  wie  Becker 
richtig  erkannte,  Nichts. 

Die  Beschreibung  des  drcus  maximus  ist  wie  dieder£ngels- 
bürg  und  des  Mausoleums  des  Augustus  phantastisch«  Der  da- 
nials  noch  übliche  Name  drculus  maior  wird  nicht  gt  lu  .nicht, 
auch  nicht  die  daneben  üblichen  Stadium,  hippodromus  (S.  3b  1  f.)» 
sondern  der  gelehrtere  ctrcus  Tarqmmi  /Visa.  Die  Form  der 
Sitasreihen  war  noch  zu  erkennen  (wie  an  der  Seite  des  Pala- 
tins  noch  im  16(en  Jahrhundert):  noch  heute  würden  auch  Un- 
gebildete in  den  Triiuimern  von  villa  Mills  Tribünen  lür  den 
'Üaiser  und  die  Königin'  vermuthen  können,  von  denen  aus  sie 
den  aus  dem  Kalender  bekannten  drcenus  (oben  379)  zu  ge- 
spien hätten;  die  nackten  Pfeiler  werden  natürlich  wieder  zu 
arcus  vitro  et  fulvo  iiuio  laquenti.  Die  Urkunden  schon  des  10. 
Jahrhunderts  lehren  die  gräuliche  Verwüstung  dieser  Bauten. 

J««dM,T0Bli«heTopogi»p1üs.Il.  ^ 
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Die  Obelwkeii  keoilt  der  Verfsister  nur  am  den  RegionenlMKii: 

sie  lagen  unter  dem  Schuti  begraben  (S.  184).  So  bleibt  denn 
als  zu  d<\s  Verfassers  Zeit,  wie  er  wenigstens  augiebl,  noch  lor- 
iumdea  der  arcus  iriumpkalü  qui  est  m  capiu  uud  der  alhu  or- 
eiif  fut  tu  m  fm.  Auch  das  oiaclK  Schwierigkeileii.  Man  iktm 
dazQ  halten  ans  den  Verseichnisa  der  Trinmplibdgen  a.4: 
in  Circo  urcus  Tili  et  Vespasiani  i^ffl.  S.  411,  414/  uud  c.  2S: 
arcum  stadü  äomus  Äureliae  Orestillae.  bt  Rossi  (I.e  prinie  racc 
S.  1 10)  achloaa  da»  der  Titusbogen  im  Circus  noch  im  12*  Aihr> 
hundert  stand,  und  zu  Anfang  des  14.  Jahrimndcrts  imtdrt 
war  (vgl.  oben  S.417).  So  unbedingt  mödite  ich  das  Erste  nieht 
unterschreiben,  da  i  C.Ualf>ii  <l(  r  arciis  älter  ist  und  die  Notii 
ohne  ßemerkung  ahgeschnebeu  6eiu  kaoo.  Es  fragt  sich  daher, 
ob  jener  dem  Titus  gesetste  arais  der  are%u  ttudH  und  iqgkkk 
einer  jener  beulen  Bogen  ist.  Der  Pfaita  den  der  orcns  Mi» 
(vgl.  S.  384)  in  c.  28  einnimmt,  Itest  ihn  eher  in  der  Nihe  der 
carceres  als  an  der  Spitze  des  circus  vermuLheii.  Dagegen 
scheint  an  der  Spitze  desselben  zu  sieben  jener  arcus  trium- 
fkaU»^  den  das  lUoster  S.  Gregorio  besass  (Urk.  von  97&«  Mitta- 
relli  Ann,  Cam.  1  App.  col.  96)«  wohl  derselbe,  weldien  das 
Kloster  im  J.  1145  den  Frangipani  verpachtete:  tHrrim  que  po- 
catur  de  Arro  cum  mis  scüh's  ef  sininis  (oben  S.  367  f.)  pm- 
tarn  Home  in  capite  (?)  circli  maxiim  (daselbst  '6  App.  col.  417). 
Fea  (su  Winok.  3, 336)  meint  dies  sei  die  twri$  tnti  des  Cassiod. 
Var.  4,  42,  was  iweifelhaft  bleibt.  Dass  nun  am  oberen  Bnde 
des  Circus  auch  ein  Bogen  gestanden  habe,  wird  besonders  nach 
der  Analogie  des  eriiaiteuen  Circus  des  Maxentius  meist  be- 
hauptet (s*  Bd.  i).  —  Im  Imperfccluiu  steht  nun  die  Nachricht 
von  den  anspringenden  Broncepferden  auf  beiden  tttgen  (KoM). 
Ich  habe  nach  der  ganzen  Art  unserer  Schrifl  nicht  angestanden 
zu  behaupten  dass  diese  Pferde  als  Schmuck  der  damals  als 
nackte  Humen  stehenden  Bügen  erdacht  sind,  ihre  von  den  Be- 
arbeiten!  der  MirabiUen  behauptete  Entführung  durch  Consta 
II  ein  auch  an  sich  verdichtiger  Zusatz  gleicher  Art  ist  (oben  S. 
372.  433  t).  Nffgend  finde  ich  einen  Anhalt  dafür  das»  der 
Verfasser  aus  einer  schriftlicheD  Quelle  (dies  musste  aiigeuuui- 
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m^n  werden)  jene  Nachricht  entlehnt  hätte.  —  Also  auch  von 
diesem  Monument  sah  der  Verfasser  ausser  den  heiden  Bögen 

und  grösseren  Trümmern  der  Sitzreihen  nicht  viel  mehr  als  noch 
die  Abbildungen  des  töten  Jalirhunderts  zeigen.  Jene  Sitzreihen 
mit  ihren  Pfeilern  und  umlaufenden  Hallen  sind  es  welche  in 
dtf  schon  eitirten  Urkunde  von  975  (v|ß.  oben  S.  385)  und  einer 
anderen  von  1215  (oben  S.  454)  cryptae  (porHaiB)  genannt  wer- 
den. Unzweileihaft  falsch  ist  eine  nach  Panvin  von  Nerini  (De 
templa  S.  Alexii  S.  407)  gebrachte  Urkunde  {Romaeil.  kaLFe- 
bnmrn^  fehlt  bei  Jaffe),  durch  weiche  Papst  Lucius  11  eustediam  (!) 
drei  den  Firangipam  Obergiebt  Aber  Fea  (zu  Wincfcehn.  3, 338) 
benutzte  sie:  Grund  genug  für  die  Neueren  sie  weiter  zu  be- 
Oülzen. 

Der  Coelius  ist  vielleicht  so  leer  an  Monumenten,  weil  er 
in  der  Guiskardschen  Zerstörung  stark  gelitten  hatte  (oben 
S.  375).  Da  der  Pcrieget  von  dem  östlichsten  Theil  des  Berges 

(14.  15)  sich  nordwärts  nadi  (U  ni  Es(|ni!in  wendet,  so  ist  anzu- 
nehmen^ dass  er  bei  S.  Gregorio  beginot.  Allein  was  ihm  der 
vMleicht  aHe  VulgSmame  t.  Sdpiimis  bedeutet,  sagt  er  nicht 
(9.  421  vgl.  405),  welche  Buine  gemeint  sei,  ist  ungewiss.  Die 
Kirche  S.  Stefano  rotiMido,  ^velcher  Kiepert  {Plan  hei  Parthey) 
diesen  Namen  mit  einem  ?  giebt,  kann  es  schwerlich  sein.  Die 
Ansieht,  dass  diese  Kirche  ein  antikes  Gebäude  (d.  h.  Tempel 
oder  antiker  Profanbau)  sei,  ist  seit  Ugonins  mit  Recht  be- 
stritten und  durch  die  sachkundige  Tnlersuchung  von  Jiübsch 
beseitigt  (Die  allchristl.  Basiliken  S.  36  f.  T.  XVI  3-12  XVII  l: 
vgl.  R.  Bahn,  Urspr.  des  cbrisU.  Ontral-  und  Kuppelbaus 
S.  53  IT.,  Mbby,  R.  mod.  1, 727).  Die  Anlage  ist  die  eines  frflh- 
christlichen  Centraibaus  (aus  der  Zeit  des  Simplicius?),  die  Fun* 
damente  sind  nicht  antik.  Ks  muss  t^ehr  zweifelhaft  erscheinen, 
ob  man  schon  im  12ten  Jahrhundert  dies  Gebäude  für  ein  ehe- 
maliges heidnisches  tmpUm  angesehen  hat  Die  Astygraphen 
des  16ten  Jahrhunderts  nennen  die  Kirche  tem^lum  Fami  Dies 
ist,  so  scheint  es,  lediglich  eine  der  vielen  Erfindungen  des 
Biondus  (R.  inst.  1,  80),  weicher  Mirab.  29  Stephane 
r0tuHdu8  fmt  implum  Faum  falsch  von  dieser  Kirche  verstand, 
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während,  wio  die  Reihenfolge  zeigt,  dort  S.  Stefano  alle  carruzze 
(später  S.  Maria  del  sole)  verstanden  werden  muss  (S.  530): 
dafür  machte  er  zuerst  dieseo  Tempel  zum  Vestatemjpel  (vgL 
S.  501).  Jünger,  aber  ebenso  falsch  ist  die  fienennnng  Mi- 
fUm  CUtuda,  Dieses,  in  der  fiteren  Liste  der  palatn  nocb  ak 
palatium  Claudti  aufgefülirt,  scheint  dem  Periegcleü  luchl  mehr 
bekannt  (oben  S.  4U^,  410) ').  Man  sieht  hieraus,  dass  Ra- 
hino  seine  Annahme  eines  uralten  Faunastempels  auf  dem  Goe- 
lins  auf  ein  BiissTerstfindniss  nieht  des  12ten,  sondern  des 
1 5ten  Jahrhunderts  gebaut  hat  (Beiträge  zur  Vorgeschichte  Ita- 
liens S.  233  f.  A.  335).  Ja  er  hat  sich  nicht  einmal  davon  über- 
zeugtt  dass  dieses  Missverständniss  in  den  älteren  Teit  des  fal- 
schen Victor  noch  gar  nicht  aufgenommen  ist,  sondern  erst 
in  den  Victor  und  Ruftis  des  Panyinius  (Roma  S.  228.  241).  — 
Ebensü  unsicher  ist  der  zwt  iLe  Punkt  (12).  Der  Vulgäruaine 
der  in  den  alten  Listen  nicht  vorkummenden  thermae  Maximiü- 
nae  war  uns  S.  222  unerklärlich.  Die  duo  carures  it  dmo  temfia 
lädii  et  Serapii  kdnnen  allenfalls  eine  Erinnerung  an  das  bhm 
MBUWmm  (PoUio,  Trigtnta  tyr.  25)  enthalten.  Eine  wittkür- 
liehe  Benutzung  des  Namens  der  3ten  Region  ist  ma  aber 
wahrscheinlicher.  So  bleiben  zwei  lingirte  Tempelnamen:  H 
wird  die  Ruine  iuxta  piüatium  Setunianum  sein  (über  welche 
oben  S.  130).  Dass  der  Hercules  oictor  (vgl.  S.  129)  nodi  be- 
kannt war,  ist  gewiss  wenig  wahrscheinlich.  Das  orpkmuHf^ 
phiwn:  S.  Stephani  Oratorium  in  schola  cantoi  am  alias  orphano- 
trophio  (Zacra^iii,  Mai  Spie.  9,  436);  vgl.  Cencius  ^Mabülou, 
Mus.  2,  194):  6\  Siephani  (nrj^Mmiri^n,  uud  den  Turiner  Ca- 
talog  (Papencordt  G.  R.  S.  58) :  S.  ^epkmU  de  eehda  caMor»  • . 
est  destrncta.  —  Endlich  die  *  unbeschreiblichen  Merkwürdig- 
keiten' des  Laterans.  Wunderlich  ist  es,  dass  das  Heliquienver- 
zeichniss  von  1378  bei  Parthey  S.  51  im  Lateran  als  Merkwür- 
digkeit die  tedet  m  piihuB  eamideraiwr  papa  m  maeciäm  stir  «n 

*)  Es  koDDte  obea  eriDnert  werden,  dass  Urlichs  (Top.  in  L.  S.  ]3ö) 
die  ErkläniDg  der  jongeren  Redaction  inter  CoUiseum  et  S.  Petruni  md 
vincuHa  ohne  Weiteres  als  die  der  Mirabilieo  und  dieselben  Worte  «Ii 
Worte  dea  'Anonym,  fiiaaiedl.'  «nrühit,  bei  don  aie  aidit  stoiifla. 
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femina  aafiiihrt.  Sollte  schon  am  1 1 50  unser  Autor  auf  diese 
seil  rieni  13.  Jahrh.  nachweisbare  trklilrnng  der  sedes  porphyre- 
ttcae  angespielt  haben?  (s.  Döllinger,  Papstfabeln  S.  30  f.).  — 
Die  aach  sonst  bekannte  Etymologie  der  Graphia  Lateranus  a 
laere  el  nma  ist  aus  dieser  von  Martinns  nur  abgesehrieben, 
was  Massmann  (Kaiserchr.  3,  693)  nicht  ahnt. 

Die  coUes  {21).  Die  Periegese  gebt,  wie  sie  muss,  vom 
Lateran  aus  am  Ostrande  des  £squUin  entlang,  von  da  über  den 
Viminal  und  Qoirinal  nach  Trevi  herab»  von  der  Seile  des  Tra- 
jansforum  wieder  hinnuf  ;iiif  monte  cavallo,  und  über  die  Subura 
bis  an  den  arco  de'  pantani.  Hier  bricht  die  Beschreibung  ab: 
den  Schluss  bildet  ein  Gang  vom  Aventin  aus  nach  Trastevere 
im  folgenden  Abschnitt  (27—30). 

Vul^äroame  £rkiäraas 

1  Cimbmtn  I.  Marü 

2  palatitm  Iicmtt  I.  Bwerü  et  Dianae 

3  S.  Maria  maggiore  f.  CtMu 

4  S.  Maria  in  fdiitana  t.  Fauni 

5  paiatitimDiocielimi(modii)  U.  Asclepii  Salurm  Mortis 

6  korhts  Vemrin  (in  Trevi)  I.  Feuert 

7  pnUuhim  Tiherii  t,  deornm^ 

8  iPensa  imperaloris  'aui  der        lovis  et  Dianae 
Höhe  des  Berges' 

9  pakamm  dmstmUm  tt.  Saiumi  U  Baedu 
10  themute  Olympiadh  t,  ApoUfnü 

X 1  ante  p.  Traiani  t,  [Sotpüae  ?] 

Zu  1.2.  Dass  für  l  (das  erhaltene  Monument  trofei  di 
Maorio)  die  Erklärung  nicht  von  dem  Verfiuser  der  Mirabilien 
erflmden  ist,  lehrt  der  Ordo  Ben.  S.  141 :  templum  Martin  qnoi 

vocaiur  Cimbruw:  Urkunden  nennen  die  frnna  CimM,  welche 
sonst  falsch  forma  Claudu  heisst  (oben  S.  320  R.  HI  und  S.  35 1 ). 
Gans  in  der  Nihe  bei  S.  Bibiana  ist  2  zu  suchen :  ad  taputtmm 
(porta  S.  Lorenzo)  inasta  paUaimn  Udniani  (d.  h.  Uemianiim)  aä 
formam  Clmdii  (oben  S.  319  R.  V).  Folglich  kann  dieser  Vul- 
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gärnaine  wohl  die  Reste  der  i^iailitanii^geu  d*-5  k  users  Gallipiuis, 
die  damals  noch  anselmlich  sein  moditen,  bezeichoeu  (Mbb}% 
R.  ant.  2,  328  ff.).  Ob  die  Mirabiiien  mit  den  Ikenm  LicM 
oder  Ueinimm  die  auf  dem  ikventln  befindlichen  thBrmae  Smm 
des  alten  VerzeichniHscs  meinen,  wie  Doiiat  ^Homa  S.  206)  an- 
nabni,  niusste  uneutücbiedcn  bleiben  (S.  222).  Eine  basih'ca  Li- 
dnii  ist  erfunden  (S.  118).  Die  Erklärung  dieses  Yuigäroameiis 
tmnphm  Honoris  ei  Dtanae  ist,  was  Becker  (Antwort  S.  57  A.) 
ganz  mit  Unrecht  in  Abrede  stellte,  ein  Beweis,  dass  der  Ver* 
fasser  irgi'nd  eine  Kunde,  sei  es  aus  Büchern  oder  sei  es  aus 
Locallradition,  von  einer  aedes  Honoris  et  Virtuiis  Mariana 
hatte,  und  deshalb  nach  seiner  schon  mehrfach  charakteri* 
sirten  Manier  neben  dem  ^Tempel  des  Marias*  einen  'Tempel  des 
Honor  nnd  der  Diana*  setzte,  dem  Doppelnamen  einen  echten 
Bestandlbeil  einverleibend,  ohne  alle  Gewähr  dafür,  dass  jener 
Tempel  dort  je  gestanden  hat.  Nun  ist  aber  die  Frage  zu  steilen, 
ob  bis  ins  12te  Jahrhundert  sich  der  Mame  des  Cimbemaieges 
des  Marias  mit  Grand  an  jenes  Monument  heftete,  und  von 
dieser  Frage  ganz  zu  sondern  die  zweite,  wie  der  Mirabilien- 
öcbreihei  dazu  kam,  den  Honostempel  des  Mnrius  in  die  Nähe 
desselben  zu  setzen.  Ji  ncr  ersten  Frage  ist  um  so  weniger 
ausxuweichen,  als  die  Blähung  derselben  meistentheils  als 
selbstverstfindlich  |i1t  und,  allen  weiteren  Gpmbinationen  m 
Grunde  liegt. 

Abzuweisen  ist  zunächst  die  Meiimng  Lenormants  (Reirue 
num.  1852,  333),  Cimbnm  sei  eine  Corniptel  eines  anderen 
Appellatifs,  etwa  cymftarncai  (1).  Der  in  derselben  Zeit  und 
gewiss  seit  lange  übliche  Name  f.  Aforn  und  die  Erkllmng 
der  Mirabilien  beweisen .  dass  man  das  Monumt  iil  Cimhern- 
denkmal  des  Marius  benannt  hatte.  Dagegen  ist  es  möglich, 
dass  nicht  erst  im  Mittehilter,  sondern  schon  im  5len  oder 
6ten  Jahrhundert  das  Monument  rein  willkürlich  und  lalsdi 
vom  Volke  als  tropaeo  Marü  oder  numummUum  Ctm^mm  be- 
zeichnet wurde  .  wir  um  dieselbe  Zeit  ihrer  Bestimmung  nach 
unbekannte  Bauwerke  falsch  mommentum  oder  Mifulcnm  iS>€t- 
jiioiiti  hiessen  (oben  S.  4U5),  Die  Veranlassung  dazu  konnten 
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fikgliGh  die  damals  in  den  Seifentiisehen  aufi^esteUten  Tropbien, 
welche  Sixtus  V  auf  die  Baliistiade  des  Capilolsplatzes  versetzt 
hat,  geben.  Möglich  an  sich  Uc'ihi  es  ebenso  gut,  dass  diese 
Trophten  aiit  Recht  marianiach  iiieasen,  d.  h.  daaa  aie  von  dem 
fiiteiMT  des  ganien  Moniumenta  von  ihrem  iinj[iraiigliehen  sei 
es  an  deraelbea  Stelle  oder  wo  sonst  hefindiiehen  Aofolelliuigs* 
ort  dahin  versetzt  waren.  Denn  dicafs  ganze  Monument  ist 
unbestriUen  ein  Bauwerk  der  kaiserzeit,  und  zwar  Castell 
oder  iaau  (oben  59  f.)  einer  im  Mittelalter  forma  Cimbri  ge- 
nmuiten  anm  Theü  erhaltenen  Waaserleitnag.  Diese  Leitung 
galt  bald  för  die  von  Trajan  restaurirte  Marcia  bald  fdr  die  Jnlia 
(vgl.  die  Uebei-sirht  hei  Vpiuiii-Piale  1,  187  i).):  neuerdings  ist 
die  erste  Annahme  ala  unmöglich  und  als  selir  wahrscheinlich 
eine  dritte  erwiesen  worden,  dass  sie  von  Alexander  Sevems 
gebavt  sei,  auf  dessen  Minaen  ein  dem  erhidtenen  sehr  flualiches 
mit  Trophäen  geschmücktes  Monument  abgebildet  ist  (Lenor- 
mant  a.  0.  vgl.  oben  S.  12S).  Bewährt  sich  diese  Vermulhuug, 
so  ist  allerdings  damit  namentlich  der  Schluss  beseitigt,  daaa 
die  Trophtai  die  von  Caeear  reatanrinen  raarianisehen  seien, 
flpeilidb  ab«  tibcr  dieaeTrophften  deshalb  noch  nicht  entsehiedea, 
weil  auch  Alexander  sie  zur  Zierde  seines  Müiiuinfiits  benutzt 
haben  kann  oder  vielmehr  eine  Nachbildung  der  echten.  Allein 
es  scheint,  dass  jede  Möglichkeit,  sie  für  eine  Wiederholung  der 
mirianisdieB  su  halten,  durch  den  Mangel  an  Beziehung  lu  dem 
CwiWralrrifge  ausgeschlossen  ist,  so  sehr  auch  besonders  Fsr 
bretti  (Cok  Traiana  S.  107  C)  das  Gegcntheil  zu  erweisen  be- 
mikbt  ist.  Zudem  soll  an  der  Basis  des  einen  tropaeum  eine 
diese  Annahme  Ahenhaupt  auaschUessende  Inschrift  von  Gittadini 
gelesen  werden  sein.  Eme  genaue  Untersuchung  bleibt  noch 
zu  wdnschen:  dass  sie  von  der  Decoration  der  basilica  Ulpia 
stammen:  ist  wohl  Missverständiüss  (Nibby,  B.  mod.  2.  608). 
Man  kann  jetzt  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  behaupten, 
data  die  Trophtai  cur  Verherrlichung  eines  kaiserlichen  Sieges 
ssdacbt  unA  auagefähri  sind,  mitbin  dass  der  Name  CMmm 
erfunden  ist. 

Aliein  er  kann  aul  dieses  Monument  von  dem  in  der  INiahe 
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befindlichen  echten  Cimbemmoniinient  übertragen  sein.  Und 
80  handelt  siehe  darum,  was  nns  ans  dem  Alterthum  davon  be- 
richtet wir«J  Die  Ueberlieferiing  ist  in  einem  Grade  verworren, 
dass  es  räthiich  ist,  ron  einem  Schriftsteller  aus/ucrrhen, 
welcher  zwei  marianische  Monumente  klar  unterscheidet  und  als 
Zettgenosse  des  Tiberius  ilber  Dinge,  die  ihm  in  Rom  unter  den 
Augen  waren,  dodi  nicht  irren  kann:  ich  meine  Valerius  Maxi- 
mus.  Er  zählt  (2,  5,  6)  die  Ffeiligthumer  der  Fobris  aul :  quonim 
adhuc  unum  in  PakUio,  alterum  in  area  Marianorum  monunien- 
lorum,  tertium  m  smmapartB  md  Umgi  und  sagt  femer«  die  Aeüer 
hätten  ehemals  besessen  tma  dommmla  €04m  2oci,  quo  mmc 
sunt  Matiana  monumenta  (4,  4,  8).  Dass  hier  beidemal  derselbe 
Vh\7 ,  hpidemale  ein  und  dasselbe  Denkmal  zu  verstolien  ist, 
wird  nur  bezweiiein,  wer  annimmt,  dass  Schreiber  oder  Leeer 
sich  um  solche  Ortsbestimmungen  gar  nicht  kümmerten,  jener 
es  nicht  für  nöthig  hielt,  dieser  es  nicht  erwartete,  dan  man 
zwei  in  vei-schiedencn  Stadtf^egcnden  stehende  gleichnamige 
monumenta  Mariana  durch  ugend  einen  Zusatz  kennzeichnete. 
Dass  auf  der  area  das  Aelierhaus  nicht  mehr,  damals  aber  die 
mmmmMa  und»  wie  so  oft,  auch  ein  nicht  eiangnrirles  altes 
eeUum  (vgl  S.  279)  stand,  Usst  weiter  den  Sdilnss  sn,  dass 
jedenfalls  diese  area  damals  nicht  zu  dv.n  Garirnnnlagen  der 
Aelier  gehörte.  Es  war  ja  auch  sonst  die  Aeusserung  kaum  zu 
umgehen,  dass  jetzt  prächtige  Gjirten  der  Aeiier  an  die  Stelle 
ihres  taulichen  Hauses  getreten  seien.  Es  ist  mithin  graden 
widersinnig  anzunehmen,  dass  die  GSrten  des  Aelius  Lamia  auf 
dem  Es(fuilin  die  Stelle  der  marianischen  Monumente  bezeichne, 
wie  bis  auf  Nibby  (ß.  a.  2,  320)  u.  A.  behauptet  wird.  Auch 
der  Altar  der  Febris  lehrt  gamicbts:  denn  die  von  AUen  hemi- 
gezogenen  Stetten  des  Cicero  (Legg.  2,  11,  28  Nat  d.  S,  25, 63) 
und  Plinius  (Nal.  h.  2,  7,  5)  sprechen  von  einer  ara  Febris  in 
Palatio  (von  dieser  auch  Ael.  Vnr.  12,  11)  und  einer  ara  MaJae 
Fortunat  in  Esquäüs,  Mn  viaius  ist  meines  Wisseos  der  Einzige, 
der  die  beiden  anderen  Febrisaltare  nennt:  die  dfyfiüs  ist  keine 
Febris,  also  auch  durch  jene  Stelle  Nichts  dber  den  Ort  der 
monumenta  bezeugt, 
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Derselliellaximusaber  soll  sagen,  dass  derBesdihiss  fib«r  die 

RuckberufuDg  Ciceros  gefasst  worden  sei  m  aede  hvis  Mariana : 
odei*  vielmehr  die  Berner  Hs.  liest  iit  aedem  iauis  mariana  {aedem 
IIIS  eaedem  com)  Nun  wissen  wir  von  Cicero  selbst,  dass  dies, 
geschehen  ist  m  iemplo  HanoriB  Virtutis  Gai  Mari  monfcmenlo, 
(Sesl.  54)  oder  tu  monumeiKo  Mari  (Plane.  32.  de  div.  1,  28). 
Und  ein  Kenoer  üceros,  wie  Maximus  war,  soll  über  eine  solche 
Thalsache  im  Unlüaren  sein  und  den  Honostempel  des  Marius 
mit  ^einem  Jupitertemper  verwechseln  (Drumann  2, 145)  oder, 
weil  auch  im  Tempel  des  Jupiter  Stator  damals  Sitzung  gehal- 
ten worden,  beide  Tempel  confundirend  diesen  niaritinisch  ge- 
nannt haben  (Becker,  Antwort  S.  57)?  Dies  einem  Zeitgenossen 
Tibers  xuzumnthen  ist  noch  ärger,  als  dem  Senrins  Unkenntniss 
der  XU  seiner  Zeil  erhaltenen  wichtigsten  Bauten  vorzuwerfen. 
E.S  war  also  wenigstens  ein  Ausweg  zu  schreiben  in  aede  lom$ 
üd  Mariana  (Urüclis  Top.  in  L.  S.  126),  im  grossen  capitolini- 
sehen  Ueiligthnm  bei  den  Trophaeen;  ein  unglAcklicher  ttedanke 
freilich  dafür  die  tropaea  ad  aedem  Fidei  (beun  grossen  Tempel) 
zu  citiren,  da  dies  die  tropaea  Germnnici  sind  (Uenzen  5088, 
5438).  Aber  der  Ausweg  taugt  Nichts,  weil  dem  Maximu»  natür- 
lich der  Honostempel  bekannt  und  ebenso  bekannt  die  Sestiana 
war,  endlich  die  Bezeichnung  des  grossen  Tempels  'bei  den 
Maruma\  selbst  wenn  dies  ohne  monumeitia  gesagt  worden  sein 
sollte,  laclinlirh  ist.    Allein  es  galt  noch  soviel  wir  möglich 
von  Beckers  schlagender  Rettung  der  aedes  Honoris  et  Virttüis 
Mariama  abxureissen.  Und  doch  nennt  diesen  Tempel  Vitrnv 
an  zwei  Stellen  als  einen  sch5nen  pertptera»  $hie  posft'eo  und, 
wie  zu  erwarten,  nicht  von  Marmor,  sondern  (vermuthlich  wie 
der  erhaltene  pseudoperipteros  an  ponte  rotto)  von  Tud  und 
T^averün,  vielleicht  mit  Stucküberzug,  gebaut  von  GajusMucius: 
und  Festtts  S.  344  sagt,  er  sei  niedriger  als  andere  Tempel  gebaut 
worden,  um  nicht  (man  denkt  hinzu :  an  und  ffir  sich  hoch  ge- 
legen) den  Ausprcien  (welche  auf  der  arx  angestellt  werden) 
hinderlich  zu  sein.  Da  nun  die  eine  Strile  Vitnivs  (Praef.  7, 17) 
keineD  Zweifel  zulisst:  medis  (oides  die  Hss.)  ßimmis  et  Virtu- 
Üs  Marianae  {warinianae  die  Hss.)»  so  spricht  alles  dafikr  dass 
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in  der  «weiten  (3«  2»  5):  haktatqiu  omMaHomem  cäne«  cMm 
mdü,  quemadmoimm  €it  in  porticu  Metitti  lonm  mtan's  Hermo- 

do7i  et  ad  Mariana  Hoiwris  et  Virtvtis  sine  postieo  a  Mndo 
factOf  entweder  wie  bkher  zu  lesen  et  aeäes  Mariana  oder  besMT 
ad  itt  streiGheD,  also  gewiss  nicht  hieraus  für  die  Maxim  ussteBe 
Gewinn  sn  ziehen  ist.  So  scheint  mir  denn  für  diese  keine  an- 
dere Rettung  als  die  Aenderun^  zu  bleiben:  in  atde  Jlonorii 
Manaua.  Dass  in  andern  ionis  marianu  vuji  einem  in  aed$otwri$ 
mariaHa  des  arohetypus  nicht  su  weit  ahliegt,  wird  sngegehen 
werden* 

Noch  eine  St^  des  Haiimus  ist  tftrig,  weldie  aiit  den 

Elogiuui  im  C.  I.  L.  1  S.  290  zu  vergleichen  ist: 

Das  Ehi^ium  Vai^^rius  Ma*iaiua  6,  i),  14. 

COS  ,  VH  ,  extra  i^rifm  Ul-  qm  Afvicm^  subegit^  f^/n^r- 
«M»  ^f§H  «f  ir^gm^fim^  ^  sf - 

$uum  duci  iussil,  .  .  .  ////  cos.     <^  TeiUmionim  (Jiui^^rQt^ifp^ 

fOMltm)  eeefem  üonori  et  Yrrr    emu$  binß  lr<fpßßa  Ui  mfke  ipst- 

tuti  Victor  {et  .  victor,  Signo-  <#^Hr 
hii)  fecit;  tmmpht^ 

Der  Schluss  der  Inschr^  fehlt,  er  könnte  die  obtm  he- 

sproclieaen  vom  iluau^^tempel  verschiedenen  monummiß  ent- 
halten haben;  bei  Maximus  ist  der  Tempel  nichL  erwäkint,  ^ 
doch  eigentj^  iehiea  i^B%  Was  m4  also  die  6m« 
jMwa?  Man  antwoftejl  df«  (1)  dt^hsßfi^  {%)  iefit»  €m^ 
brk  elftie  letilofias  oUsi  a  SuUts  dinecUt,  hergestellt  tob  Cjaessr 
(Suelun  Caes.  1 1),  resiilufa  tn  a^diliiale  C.  Man  monumenta  ^Vell. 
2,  43,  4),  ^\so,  wie  i^luiarcb  (Ca^s.  t>}  x^n  «(erselbea  Sache  sagt 
fflxoV«^  MaQtQv  xai  ^Ixuk  T^ojgßifitfii^  fuf  dep  Qi|iitol: 
dHdf4o^^^]rfoi|i|io(rf  ifi  |C|^^i^(i(ai^«in  All« 
das  Cimberntre^iia»  auf  dem  GepMW ,       ^  daon  das  ji^ 
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gurthiniflciie?  f^iemand  sagt  es,  nur  iat  es  merkwOrdig,  dass 
Ntita§  ti^na^oifOQot  ron  Sulla  auf  dem  Gapitol  aufgestelK 

werden,  welche  Marius  beseitigen  woiltti  ^Plut.  Mar.  32  Sulla 
69).  Wie  dies  Bild  aussah,  zeigt  die  Müdzp  (ioiieo,  Me^i.  cods. 
T.  XV,  CoraeL  24  =  Mominseo,  Muuzw.  o.  263  * ,  sie  xeigt  eben 
nicht  die  NtMat  tQimmo<f  6QO$,  welche  in  der  Kaiseraeit  häufig 
als  schwebende  Gestatlen  ei'scheinen  (vgl.  Heibig,  Wandgem. 
n.  902  —  905.  Schüne-Büiiinloi  i  Laterau  u.  üUö),  wählend  sie 
auf  republikanischen  Münzen  wenigstens  seltener  sind  (schrei- 
tend: so  Cohen »  M^.  cons«  T.  XUl  Consid.  6.  7  s  Hommsen, 
tfün£w.  S.  657  A.  556)  als  die  Victorien,  welche  Tropaen  krlnzen 
oder  sonst  neben  Tropaeen  stehen.  Kurzum  abgesehen  von  einer 
(loltzischen  Münze  ist  die  Gestalt  der  marianischeu  nicht  be- 
kannt, ob  aber  Piutarch  über  sie  hiernach  als  Zeuge  gelten  kanfi, 
bezweifle  ich.  —  Nun  frage  ich,  ob  nicht  Maxioius  an  der 
letzten  Stelle  tiiil  deru  (jnihern-  und  Teutonensie^r  zugleich 
an  den  Honostenipel  ej  innert  haben  und  die  bina  trajpaea  nicket 
dasselbe  Monument  sein  kann,  das  er  als  moiitciiMiila  m  «rea  be^ 
zeichnet?  Dass  Him  nicht  Ai^  iwei  Trophäen  an  i^ei  Orten 
spricht,  so  wenig  wie  hma  gpoUa  (Neue  Formenl.  2,  118),  sah 
schon  Sachse  (lieschr.  der  Stadt  554  f.)  und  nahm  an,  dass 
die  jugurthinischeu  und  cimhris^hen  auf  deu^  Capitol  standen, 
wohin  Plolarch  die  cimbhschen  versetzt  Daför  spricht  aller- 
dings Properz  4,  tl,  45,  wenn  die  sColtcae  ßi  tfmi«  Mdti  dort 
nicht  den  Tempel  bezeichnen.  Dass  der  Ten^pel  sehr  wahr- 
scheinlich aul  ikm  Gapitol  stand,t  wiU  ich  hier  nuf  auch  a^ 
meine  Uebeneugung  «Ksprechen. 

Ein  Zeugniss  dafür,  dass  zwei  Trophaeen  des  Marius  an  w- 
i>chiedenen  Orten  der  Sladt  standen,  linde  ich  also  nicht,  ebenso 
wenjg  dafür,  dass  beide  auf  dem  tsq^^lin  standen.  Möglich  bleibt 
dies  aber  dennoch  auch  ohne  Zeugniss,  und  so.  mag  eine  Lokal- 
tradition davon  im  Mittelalter  sich  erhalten  h^ben  und  auf  die 
trofel  di  Mario  übergegangen  sein.  Der  Honostempel  muss  dem 
Autor  aus  schriftlicher  Tradition  bekannt  ge  wesen  sein  (und  wie 
sollte  unglaublich  erscheinen?);  seine  Lage  wai*  ihm  unbe- 
bannl,  er  verknüpf  ihn  wiUkürlich  mit  dem  Ombrnm. 
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Zq  3.  Ob  reine  Erfindung?  Von  den  Kahlreichen  antiken 

Bauten  unmittelbar  bei  der  Rircbe  mochten  noch  jirosse  Trüm- 
mer stehen.  Wir  kennen  dort  ausser  dem  nahen  inaceilum  Li- 
▼ianum  ein  Nymphaenm.  An  das  antike  Gebäude  der  jeUt  ler- 
Btörten  Kirche  S.  Andrea  in  Barbara  (Giampini,  Vetera  mon.  1, 
t  vgl.  Hübsch,  Altchriatl.  Kirdien  S.  71  f.  T.  XXX,  IS-^lg) 
ist  nicht  wohl  /u  denken.  Es  würde  diese  Kirche  genannt  sein. 
Doch  vgl.  Bd.  1. 

Zu  4.  Der  Name  rein  erfunden.  Dass  die  Legende  von  dem 
Abfall  Juliana  (aus  den  Mirabilien?)  in  die  deutsche  Sage  äber- 
gegangen  ist  konnte  Gregoroviue  4, 625  aus  Massmanns  Rafser^ 
chron.  3,  883  lernen:  vgl.  das  templum  hdiani  S.  508.  2.  Die 
Kirche  S,  Maria  in  Fontana  kennen  Zaceagni  S.  42Ü  und  Martineiii 
(R.  Sacra  S.  372)  nur  aus  den  Mirabilien  (und  Martin),  ist  sie  mit 
S.  Maria  m  FonUama  (a.  L.  fmoiana)  Im  lik  pont  Leo  IM  c  5 
identisch?  In  derselben  Gegend  nennt  der  Turincr  Catalog 
(PajH  ncariU  (i  B.  S.  5G)  S.  Laurentn  vi  Funtann.  —  Zu  5.  Die 
Diocletiansthenucn,  beim  Volk  *die  SchelFel  (oben  S.  423|,  er- 
klärt als  Tier  Tempel.  Von  den  Namen  sind  drei  wohl  gam 
willkfirlich  gewählt,  der  erste  (AiekpH)  aber  nicht.  Dieser  scheint 
vielmehr  aus  der  Passio  SS.  quatluor  coronatorum  zu  stammen 
(hcrausg.  von  Wattenhach,  Berichte  der  Wiener  Ak.  Phil,  bist. 
Kl.  10,  115,  jetzt  verbessert  in  Büdingers  Unters,  zur  Kaisev- 
geschiehte  3,  321  ff.).  Diese  Legende  enfthh  das  Martyrium 
▼on  fOnf  christlichen  Arbeitern  in  den  pannonischen  wtttmUa, 
welche  unter  anderen  Arbeiten  auf  f]efeh1  Diodetians  ;ius  Por- 
phyr fertigen  soiien  Viclorias  et  Cupidines  ei  concas  el  maxime 
Atdtjpimm  et  feeennU  eoncas  et  Victorias  atgue  Cupidines,  Asckpii 
ottfem  simulaermn  nan  feeenmt  (S.  33 1  )•  Dieses  Bild  wird  aos 
prokonesischem  Marmor  Ton  anderen  Arbeitern  ausgeführt  nnd 
da  die  fünf  sich  nun  auch  weigern  dem  Sonnengott  zu  opfern, 
wird  ihnen  der  Process  gemacht  und  sie  werden  ertränkt:  pOMti 
tmt  subdieVIid,  Nw,  (S.  337).  An  diese  durch  die  neuesten 
Untersuchungen  als  authentisch  erwiesene  Erafthlung  sdiHesst 
sich  eine  zweite  höchst  bedenkliche  an:  Diociettan  kehrt  nach 
Horn  zurück  et  siatim  iussit  in  termas  TraimMS  temyinm  A$clefrii 
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aedificari  et  in  eo  simulacrum  ßeri  (fiyi  von  5  Uss.  nur  die 
Triester)  ex  layide  procoimso.  Davor  sollen  opleru  maxime  ur- 
batm  jrmfMwm  wSUtu.  £s  weigern  sich  qwatmr  tmkieularü 
qmdMm  {<^dam  nur  2  Hss.)  ^ttorviM  nomiMi  hau  smu.*  SeomiM 
Severianus  Carpoforus  et  Vktormiis.  sie  werden  getödtet,  auf  der 
via  Labicana  am  3ten  Meileustem  beslalteL  Allein  ih  iiacb 
2  Jahren  ihre  Namen  vergessen  waren,  liess  Papsl  Meiciades 
linier  dem  Datum  VI  id.  Ncv.  ihr  Fest  unter  dem  Namen  der 
pannonisdien  fünf  feiern.  Die  Ungereimtheiten  dieser  Erzählung 
sucht  Wattenhacli  i  j.  tzt  S.  305  il  vgl.  Abli.  der  W.  Ak.  S.  116 
und  ilunziker  bei  Büdinger  2.  262  tL)  auf  die  uns  erhaltene  Re- 
daction  zu  schieben,  gestützt  auf  Benndorffs  Annahme  (hei  BOd. 
S.  353  f.),  dass  die  Existenz  eines  Aescuiaptempels  in  den 
Thermen  dos  Trajan  an  sich  sehr  denkbar  sei  und  durch  die 
Analogie  der  vier  Tempel  (daruiitci  einer  des  Aesculap)  in  den 
Thermen  Diocletians  nach  den  Mirahiiien  gestützt  werde.  Jenes 
kt  zazugebeUt  dieses  wird  nach  der  hier  gegebenen  Analyse  der 
Mirahiiien  nicht  mehr  behauptet  werden  dürfen:  vielmehr  ist 
Nichts  wabrsebeinlicher,  als  dass  der,  wie  gezeigt,  in  den  Mär- 
tyrergeschichten wohl  bewanderte  Verfasser  den  Tempel  des 
Asklepios  (ausser  an  dieser  Stelle  nur  noch  ein  L  Bicdapn 
24,  5,  worüber  zu  d.  St)  aus  der  Passio  kannte  und  mir  wenig- 
stens waluschcinlich ,  dass  die  ihm  vorliegende  Hcdin  tion  den 
Diocletian  das  Bild  in  den  seinen  Namen  tragenden  Thermen 
(dedicirt  305/6:  oben  &  222)  habe  aufstellen  lassen.  Die 
thermae  Traianae,  aber  in  denen  noch  im  4ten  Jahrhundert  ein 
Athletencoilef^nuni  seinen  Sitz  halte  (de  Rossi,  Rull,  crist.  IS67, 
86  f.),  waren  initteiaUei  liehen  Scbrütsteiiern  schon  aus  dem 
Liber  pontificalis  (vgl.  S.  222)  sehr  bekannt.  Für  die  i3eur- 
theüung  der  Vermischung  der  vier  an  der  Labicana  mit  vier 
anderen  in  Albanum  bestatteten  Heiligen  ist  von  Wichtigkeit  die 
von  Wattenbach  übersehene  Arbeit  de  Rossis  Rull,  crist.  18ü9 
S.  65  0*.  Es  ist  sebr  die  Frage,  ob  die  urbanae  praefeüurae  tm- 
Utes  unserer  Passio  nicht  erst  durch  den  mittelalterlichen  Bear- 
beiter aus  den  in  Albano  begrabenen  Soldaten  der  dort  garni- 
soiiuendeu  Ityia  Ii  Farthica  umgestallet  sind.  Einem  Leser  der 
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Märtyrcraclefi  lag  eine  solche  Umgestaltung  sehr  n.ihp.  Ein 
näheres  Eingehen  auf  dio  l^issio  miiss  ich  mir  an  diesem  Orte 
versagen.  —  Merkwürdig  endJich  ist  die  Notiz  des  Verfassers  des 
BeliquieiiTeneicliiiisses  von  1978  b«  Partiiey  S.  56:  die  S, 
ftasstdt  vermts  S.  SisBtum  (hei  tor  delle  Mlline?)  eund6  tfemm 
simslram  est  fermns  Dyocletiani  quotl  tlrp/ii.rcniu!  ior  martires 
coronati.  Nach  dem  angegehenen  W  ege  können  nur  die  Tra- 
jansthermen  gemeint  sein.  Sie  werden  also  verwechselt  mit  den 
nach  rdrobcher  Sage  Ton  Christen  gebauten  Tha*men  Diodetiass 
(MartfneUi  R.  sacra  S.45  vgl.  deRossi  Ball,  crist.  186S,  2t>.~ 
Das  Volk  nannte  die  Ruinen,  wie  Nibby  bemerkt,  *wegen  der 
Gestalt  der  Hoiunden  *SchelTer,  nicht  *die  vier  Schefler.  Min- 
destens zwei,  die  heutige  Kirche  S.  Bernardo  and  eine  dieser  ira 
SUden  entsprechende  standen.  Wahrscheinlich  haben  die  diesen 
Rotunden  entsprechenden  halbrunden  Exedren  (?)  den  Schreiber 
veranlasst,  vier  Tempi'!  anziinrlmmn. 

Zu  6.  n»T  hortu$  Yeneiis  (vgl.  oben  S.  425)  m  capite  Trivü 
ist  aus  der  Bulle  Johanns  Hl  (s.  die  Urk.)  bekannt  Der  Name 
regio  trhfH  ist  älter  als  die  Errichtung  der  neuen  Regionen  (oben 
S.315).  Dass  darin  ein  antikes  trirmm  stecke,  wie  sonst  allgemein 
angenoniinen  wird,  bezweifelt  Gregorovius  6, 707,  vielleicht  des- 
wegen, weil  schon  in  der  Vita  di  Rienzo  2,  24  der  Vorläufer  des 
heutigen  Trein,  die  Form  Trejo,  vorkommt«  also  bei  dem  Anon. 
z.  d.  St.  trmio  kaum  Schreibfehler  ist  Ob  bierin  ein  anderes 
Appellativujii  steckt  und  frwmm  nur  Deutung  isf,  kann  ich  nicht 
entscheiden.  —  Zu  5.  Lober  p.  Ttberii  oben  S.  3>s2, 14 :  die  dti  zu 
nennen,  ist  vei^essen  worden  (oben  S.  421  und  417).  —  Zu  6. 
Das  p,  Cwutantini  sind  unbestritten  die  Thermen  (oben  S.  410). 
Wie  die  diocietiantschen  vier,  so  enthalten  diese  zwei  Tempel, 
weil  liier  die  beiden  Bilder  *Saturn  und  Bacchus'  lagen.  Nichts 
Anderes  berichtet  Biondus  (H.  inst.  1. 98)  aus  'Apolindorus',  also« 
wie  S.  400  bemerkt  wurde,  aus  einer  Bearl)eitung  der  Mirabilien : 
ihm  eigen  ist  nur,  dass  er  hinzufügt,  sie  ständen  in  der  vim 
ComeUmtm  (das  sei  ein  alter  vicus  und  noch  nenne  das  Volk 
die  Ruinen  doi  1  tfun  mae  Co?  neh'ormn)y  ganz  den  Dioskuren. 
Freilich  kennen  wir  einen  alten  ticus  Coiiulu  ^s.  die  vici).  Aber 
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das  Aker  <les  Namens  ota  ClanwifoniM  Mcht  nieli  mahr 
alt  b^deiiklieh,  daaa  MhSst  jung  ist  der  Bdname  4%  ^ometöli, 

welchen  die  Kirche  S.  Salvalore  an  der  Westseite  der  Thefmen 
im  16ten  Jahrhundert  fShrt.  Sie  heisst  de  CormUü  in  dem  Tu- 
hoer  Galalog  (Papelftoordl  G.  R.  S.  53  vgl.  Zaccagni ,  Mai  Spie. 
9^  454).  Eb  loUkt  nidit»  das  Gewebe  ?oii  topographischen  und 
anttquariselien  Gimbimitionen ,  Welche  an  diesem  Punkte  an- 
setzen, aufzulösen.  Wichtig  ist  allein,  dass  die  TiüiniT^er, 
wekbe  damals  'domus  Gorneliorum  hiessen,  die  beiden  auf 
dem  fittfattniselien  Plan  an  der  Nordwestecke  (gegen  SS«  Apo* 
sfoli)  der  Thermen  Ckmstantins  eingetragenen  Nischen  sind, 
die  zu  diesen  Thermen  gehört  haben  mässen.  Dort  standen 
die  jetzt  vor  der  Treppe  des  Seuatorenpalastes  zu  beiden 
Seiten  der  Roma  angebrachten  Flussgötter.  In  welchem  Jahre 
sie  versetzt  worden  sind,  weiss  ieh  nicht.  M arliani  sah  sie  schon 
im  J.  1544  aof  dem  Capüol  (4, 2)  und  man  nimmt  an,  sie  seien 
dahin  bei  dem  I  m  hau  des  Palastes  durch  Michelangelo  (1542  bis 
1547  t)  gebracht  worden.  Es  bleibt  dann  sehr  auffallend,  dass 
Mariiani  nur  mit  einem  *crediderini'  die  Identität  dieser  Statuen 
abnimmt  und  dass  schon  SerHo  (1559:  Archit  3  S.  76)  sagt, 
die  Station  vom  Quirinal  seien  in  das  Belvedere  gebracht  wor- 
den, wahrend  die  damals  im  Belvedere,  jetzt  im  braccio  uuovo 
n.  1 09  belindiiche  Statue  bei  8.  Stetano  del  (^acco  gefunden  war 
(^nnperrime  effossum  vidimus'  si^  Fulvins  Ant.  5  S.  355  des 
Nadidmcks  von  1545).  Von  dem  dazu  gehörigen  Tiber  (in  Paris 
befindlich)  wird  dies  nicht  gesagt  (vgl.  Aldrovandi,  Statne  S.  115 
nnd  Venuti-Piale  1,  153  f.).  Ueber  den  Thermen  auf  dem 
höcbsten  Theü  des  Quirinals,  d.  h.  nördlich,  be&nd  sich  der 
*Kaisertisch\  ein  oben  S.  425  erkürter  Vulgämame.  Fflr  «tsnsa 
imperdonii  sagt  der  An.  s.  d.  St  «um»,  weiter  unten  la  meso, 
und  dieser  Ausdruck  bezeichnete  nach  Signorfli,  wie  jetzt  monte 
cavallo.  auch  den  ganzen  Berg.  Dies  int  das  sonst  (orre  nicsa, 
später  Iroutispizio  di  Nerone  genannte  Monument,  welches  ini 
1^,  Jahrk.  'supra  palatiumGoluronensiom' stand  (Fuivius  S«  134) 
und  durch  eine  Reihe  von  Abbildungen  bekannt  Ist.  Es  nahm 
genau  den  Platz  der  im  J.  1722  erbauten  scuderie  pontificie  ein 
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(Nollis  Plan  254)  und  wurde  damals  ganz  gesprengt  (Cassio, 
Gorso  delle  acque  2, 288).  Aber  die  Hauptmasse  scheinl  Urban 

\IU  beseili^'t  zu  haben  (*nuperrime'  sagt  Donat  in  dem  diesem 
Papsl  geuidmelen  Buche  S.  231  d.  A.  1695,  Nvas  dtn  h  drr  A[i- 
nähme,  dass  iVw  Zerstörung  unter  Sixtus  V  erfolgte,  widerspricht). 
Wie  man  also  la  mesa  anders  als  von  mensa  erklären  konnte«  ist 
scbwer  begreiflieb.  Dennoch  hat  Blondus  darin  die  furrw  Mece^ 
natis,  Fidvius  S.  11^5  die  mezza,  den  halben  Thurm,  Donat 
S.  231  eine  Anspielung  auf  Heliogobals  drossiiuilter  Mae%a. 
Canina  Indic.  S.  213  sogar  den  Rest  einer  Inschrift,  in  der 
Moema  vorgekommen  wäre,  gesehen.  Des  Fulvius  AbieiUing  hat 
sich  zuletzt  noch  des  Beifalls  von  Gregorovins  zn  erfreuen« 
welchem  es  freilich  5,  G51  begegnet  das  ganze  Monument  und 
dessen  Namen  mit  der  mittelalterlichen  torre  delle  uiilizie  zu 
verwechseln.  Neuerdings  (7,736)  ist  wenigstens  dieser  Schnitzer 
vermieden  worden.  Wenn  er  daselbst  für  die  Ableitung  von 
mssjsa,  halbzerstört,  auf  den  auch  sonst  vorkommenden  Ge- 
brauch des  Morles  mesa  hinweist ,  so  hat  er  vermuthiich  eine 
Urk.  von  1478  jui  Sione,  in  welcher  (Coppi,  Diss.  deir  acpont 
15,  253)  der  Prior  von  SS.  Apostoli  verkauft  ein  cmb  •  •  pose 
tum  tA  fortan»  Latü  nUer  hos  fmtsi  cut  ab  tmo  Uaurt  temmm- 
t^m  casalis  turris  mese  ecclesie  S.  Antonii  casalis  lurris  carbmis 
(daiiiiL  bricht  der  Druck  ah>.  Ob  diese  turris  jnesa  nach  dem 
römischen  Monument  benannt  war?  Jedenfalls  wird  man  auch 
sprachlich  die  Verwandlung  von  mmsa  in  mesa  eher  rechtfer- 
tigen können  als  die  von  media» 

Nahe  bei  den  Flussgöttern  (iuxta)  standen  die  cahalU; 
nehmlich  jene  an  der  Nordwestecke,  diese  an  der  Nordostecke, 
wo  der  Bufalinische  Plan  sie  auf  einer  langra  Basis  verzeichnet 
(1551).  Stiche  von  1546  und  1550  Im  Specolum  R.  magnift- 
centiae  zeigen  sie  dableibst  mit  ihren  Inschriften  opus  FtaasktUB, 
opus  Fidiae,  welche  die  Legende  der  Mirabilien  c.  14  veranlasst 
haben.  Zu  Benzos  Zeit  (Ad  Heinncum  iV,  Pertz,  Scriptt.  11, 
621)  wurde  die  Gegend  danach  benannt:  ad  heim  qm  dwitmr 
opus  h^axüeUs.  Daneben  hiess  sie  regio  eabäUi  marwMrei  (s.  die 
Citate  bei  Gregorov.  3,  405  f.)»  nicht  caballorum:  daher  in  den 
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MirabUien  des  Aibinus  qmre  faM$  ett  cabaüu$  mamwreiu,  bei 
Signorili  (de  Rossi  S.  45  Tgl.  52)  t»  c/ttno  eabaUL  Um  6o  wahr- 
scheinlicher die  oben  S.  344  angenommene  Identität  des  ca- 
vaf{hf!i)  optimus  (?)  und  der  cavalli  mormorei  auf  dem  Stadtplan 
der  Zeit  Karls  d.  Gr.  Der  Verfertiger  des  Planes  sah  die  Rosse 
an  derselben  Stelle ,  an  der  sie  Bufalini  Terzeichnet  Da  auch 
die  Stelle  des  Frontlapiao  di  Nerone  genau  bekaiual  ist,  so  sieht 
man  nicht  ein,  wie  Fea,  Prodromo  S.  7  sagen  konnte,  sie  hättcu 
nicht  vor  den  Thermen ,  sondern  vor  dem  Frontispizio  gestan- 
den. Ein  Streit  darüber  ist  unmöglich  und  die  etwas  allgemein 
gehaltenen  Beschreibungen  des  Albertini  f.  XXH,  FuMus  S.  136 
uud  Gamucci  S.  1 24  ändern  Nichts  an  den  Thatsachen. 

Zu  10.  Die  Erkiai  uiig  wiilkuilich.  Vgl.  S.  222.  —  Zu  11. 
Auch  hier  ist  wie  n.  5  der  Göttername  vergessen.  Gedacht 
werden  muss  wohl  an  die  erfundene  So^ittL  Unter  den  fores 
ist  dann  der  Bogen  der  pantani  su  verstehen  (oben  S.  473). 

Vom  Aventin  nacli  Trastevcre  (28  —  30).  Die  Beschrei- 
bung ist,  wenn  auch  im  Einzelnen  durch  die  Schuld  des  Ver- 
fassers oder  der  Abschreiber  etwas  verworren,  doch  im  Ganzen 
diircliaus  consequent.  Die  erste  Route  reicht  bis  ponte  quat- 
tro  capi: 

Voi^äroame  Brkläruog 

1  ibaUmm  MtrenaHl)  H.  üercicrn  et  FMadä,  f(m 

Mermrü 

2  arcui  siadii  domus  Orestiüae,  tt.  Maeeenatis 

et  iavis 

3  bei  S.  Maria  in  Cosmedin       palatwm  LnuuU 

4  Thurm  des  Cencius  de  Gr-     I.  Bacchi 
rigo  (Janus  quadrifrons?) 

5  ad  gradeüas  (S.  Maria  Egi-     i.  Sotü 

ziaca  ?) 

6  S.  Stefano  (alle  carrozze,  J.     I.  Faum 
S«  Maria  del  sole) 

7  Platz  in  Alt^haaLOy  'lullia-     tt,  Sibüle  et  Ciceronis 
tmm' 

34 
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Volgeiroame  Erklimni^ 

8  perfßOa  aur$a  bei  S.  Angdo     H,  t0ui$  el  Severiamim 

in  pcscheria 

^  Velahrum  (Ehrenbogeu  der     t,  Mmervae 
argentani) 

Der  Ayenliii  tod  S.  Sab«  bis  S.  Baibtna  war  achoii  fraber 
behandelt.  Auf  den  Circus  sehen  weiter  nördÜch  (1)  die  Tempel 
des  Merciir  iiiid  der  Pallas,  letzterer  der  Minerventempel ,  der 
in  der  Thal  hier  stand  (vgl.  S.  lOS  und  ßd.  1).  Der  *Tempel 
des  Mercur",  auf  dem  Stadtplan  der  Zeit  KarJa  d.  Gr.  wahrschein* 
lieh  5iilnetiiii  J^reitrn  (S.  342),  ist  sammt  der  ErkUrung  ledig- 
lich aus  Ovid  F,  5 ,  669  ff,  entlehnt  (S.  378  und  Monatsberichte 
der  Ak.  1S07,  541).  Es  folgt  (2)  der  schon  S.  .^)14  hesprocheu« 
Eingang.shogcn  des  Circus;  über  das  liaus  der  Ürestilla  oder 
ilirt  Uilla  S.  425.  493.  Wieder  symmetriadi  lu  beideo  Seiten 
werden  zwei  Tempel  mit  willkürlich  gewählten  Namen  gedacht 
Ob  an  die  nntikm  IW  ste  bei  S.  Maria  in  (kismedin  oder  den 
runden  Herculesteiupel  am  circus  gedacht  ist,  ist  mir  nicht  klar. 

Dann  (3)  der  Bogen  des  Lcnluius  und  Crispinus,  dessen  In- 
schrift noch  SignoriU  las  (S.  404, 19.  412,  15.  483).  Da  wir 
nun  nach  dem  Marcellnstheafer  hin  fortschreiten,  kann  der 
Thurm  des  Cencius  de  Orrigo  (4)  (di^r  Name  mir  sonst  iinbe- 
kanut,  vgl.  S.  ^73)  wohl  nur  der  erst  in  diesem  Jahrhun- 
dert seines  mittelalterlichen  Zinnenschmucks  entkleidete  Janas 
qnadrift'ons  sein  (Erkl&rimg  willkürlich).  Von  ihm  scheint  9 
durch  Schuld  der  Abschreiber  losgerissen.  —  Meines  Wissens  ist 
6  bisher  \villkrirlicli  füi-  dip  Kirche  auf  dem  Coelius  pohalim 
worden,  während  doch  der  Turiiier  Calalog  auch  die  Kü  che  am 
Tiber  S.  Stephani  mundi  nennt  (Papencordt  G.  A.  S.  56).  hA 
dies  nun  wohl  sicher  der  seit  Blondus  oft  Vestatempel  benannte 
Rundtempel  bei  pontc  rotto,  welcher  erst  zu  Martineiiis  Zeit 
(ii.  Sacra  S.  309)  den  Namen  des  Heiligen  gewechselt  hat.  so 
muss,  wenn  nicht  die  äusserste  Confusion  des  Textes  ohne 
Grund  angenommen  werden  soll,  5  der  pseudoperipteros  an 
jener  Brücke  sein.  Für  das  Alter  des  Namens  S.  Maria  Äeggf- 
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tiaea^  welchen  die  Kirche  in  diesem  Tempel  trägt,  kenne  ich 
keine  sicheren  Belege  (nhcr  die  neilijre  s.  Sollier  zum  Usiianl, 
2 April,  Acta  SS.  Juni  Bd.  6,  171).  Sollte  diese  Kirche  nicht 
damals  S.  Maria  de  Graddlis  geheiesen  haben?  Daas  die  ^u- 
dettoB  wenigstens  in  dieser  Gegend  za  suchen  sind,  beweist  die 
Urk.  von  1243  (iNeniii,  De  t.  S.  Alewi  S.  432):  {domus)  posite 
in  poriicH  Galiatorum  ante  ecclesiam  S,  Marie  de  Gradellis,  Die 
particus  Galiatorum  ist  durch  den  Ordo  Ben.  S.  1 25  bekannt 
{i^  S.  353):  von  S.  Anastasia  aus  nach  dem  Marsfelde  geht 
die  Proeession  wie  folgt  (vgl.  Nibby,  R.  a.  2,  589  f.): 

1  perviamiaxtapartieumGalr  1  Säulenhalle  zwischen  $.Ana- 
Uuwtm  stasia  und  piazza  Montanara« 

2  ante  temphm  Sthyllae  2  ? 

Ü  et  inter  (n)  (emplum  Ciceronis  3  a  Ruine  am  *Tulüanum' (?), 
et  (b)  porticHm  Criiwnm  b  Halle  des  forum  oUtorium 

(im  vicolo  della  bufala?): 

oben  S.  460. 

4  et  proyrediena  in  (er  (a)  6a-  4  a  Tempel  des  Jupiter  in  der 
nlteam  lovts  et  (b)  arcum  (K  porticus  Octaviae  (oben  S« 
d^cMfi)  Flammemn  448),  b  falsche  Bezeichnung 

fOr  das  Theater  des  Mar- 
cellus (wie  Mirab.  10;  obeo 
S.  339). 

5  iemde  vadü  iuxta  fortiam  5  porticus  Severi  (d*  h«  Octa- 
Severinum  viae):  S.  509. 

G  et  iransiens  ante  templum     G  crypta  Balhi ?  s.  unten. 
Craticulae 

Es  ist  also  Thatsache,  dass  S.  M.u  ia  de  Grad^^llis  zwischen  S. 
Anastasia  und  piazza  Montana l  a  '^(  standen  hat,  und  bei  S.  Ana- 
stasia nennt  denn  auch  der  Turiner  Catalog  (Papencordt  G.  R. 
S.  57)  S.  Mariae  de  GradeUü,  S.  Gregorn  de  GradelUe,  dieselben 
Kirchen  inuv  de  Gradf^lla)  auch  (  jmic.  bei  Mob.  Mus.  2,  182.  Die 
^ähe  der  p.  Galiatorum  am  Marceliusthcater  geiit  ierner  aus  Urk* 
voiii377  (Nerini  a.  0.  S.542):  {dmntts)  in re^iimeBipe  m  emtrata 
perUeui  GaUatwwm  Mar  ke$  fim:     mo  laiere  tmmt 
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SabeUeHMum  u.  s.  w.  Nerini  hat  sich  durch  diese  Stelle  selbst 
Qbeneugt,  dass  seiBe  frühere  üehaaptung  (S.  372)  onmöglkh 
iBt,  die  fraddUiiB  hätten  beim  Septizonium  gelegen,  was  ja  na- 
türlich die  Worte  domos  in  Giudella  et  in  Septem  l/«»  (Urk.  von 
121 G,  Bull.  Yat.  1,  102)  nicht  besagen.  Gregorovius  (4,  384) 
ist  ihm  aber  soweit  nicht  gefolgt  und  bleibt  dabei,  die  Gn^ 
d$llaB^  nach  denen  sich  ein  Zweig  der  Frangipani  nennt, 
seien  beim  Septiionium  zu  suchen.  Das  Wort  ^raddh  ist  die 
ilaliaüisthe  Form  för  cratiaäaj  wurCiber  unten.  Ob  nun  die 
porticus  Gallatorum  mit  der  sudlich  von  piazza  Moutanara  be- 
findlichen Kirche  S.  Galla  etwas  zu  thun  hat  und  identisch  ist 
mit  der  yariieus  Galle  (Vita  Paschalis  II  bei  Watterich,  yiUt 
pont.  %  10),  kann  ich  nicht  entscheiden. 

Nicht  zu  vollstäudiger  Klarheit  komme  ich  über  7.  Die 
Steile  lautet 


b  den  Mhrtbilieii 

in  AJephanto  (emplnm  Sibille  et 
templum  Ciceronis.  in  TtU- 
liVmo  6fl  (80  €t  A)  tem^ 
phmIwiBy  M  fititpergtUa 

aurea,  et  temphan  Severia- 
Hum,  ubi  est  6,  Ätt^eltis, 


in  der  Grapliift 

in  Ekfanlo  iemplum  SibüU  et 
ten^lum  Ciceromt .  ubi  nunc 
u$  dornt»  ßiarum  PetriLtth 

ubi  est  ecclesia  S.  Akholai: 
ibi  iuxta  templum  lovis,  ubi 
fuitpergtUaanrea;  templtm 
Semrürnumt  uhi  S.  Angelds, 


Die  Hiuser  der  Pierleoni  weist  Gregorovius  4,  351  südlich  von 
S.  Nicola  in  der  Strasse  porta  Leone  nach,  also  in  unmittelbarer 

iSähe  dieser  Kirche.  DieGraphia  umschreibt  also  mit  den  Worten 
ubi  nunc  bis  S.  Nicholai  nur  das  in  TuUiano  i  Ii  res  Originals. 
Diese  Kirche  führt  noch  bei  Cenoius  (Mab.  Mus*  2,  191)  und 
ebenso  in  allen  älteren  Urkunden  nur  den  Namen  de  Carcert 
oder  in  Carten  (Cancellieri,  Garcere  S.  1 5 jf.) .  Da  aber  für  earetr 
auch  tHllianmn  als  Appellativ  gebraucht  vorkoinint  (ders.  S.  17), 
so  scheint  ausserhalb  des  otiicielien  Sprachgebrauchs 
auch  die  Bezeichnung  m  corcere  TullioM  angekommen  suseio. 
In  diesem  wäre  nach  Cancellieri  die  Beaeichnung  m  emtm 
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TidUano  noch  im  12ten  Jahrhundert  unerhört.  Allein  ich  Gnde 
sie  schon  inUrkandea  ans^ den  Jahren  lli8--1162  (?  Walte- 
rieh,  THae  pont.  2, 95.  185.  518>,  im  14ten  Jahrb.  in  dem  Tu- 
riner  Kirchencatalog  (Papencordt,  Gps<  b.  R.  S.  57).  —  Nun  ist 
es  aber  klar,  dass  wenn  wir  der  besten  Ueberiiefcriing  folgen 
(der  des  Romuald),  wir  Unmögliches  erhalten,  da  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  das  t  I&nü  und  r.  Set^eriaiiiiifi  mit  der  bati^ 
ika  Imns  und  porHeus  Severtiws  des  Ordo  n.  4.  5  lusammenfSllt, 
diese  aber  irn  Norden  des  Marcellusthealers  liegen,  das  Tullia- 
num  im  Süden.  Dieser  Schwierigkeit  ist  nur  durch  die  An- 
nahme Nibbys  (z.  d.  St.)  zu  entgehen ,  dass  in  den  Mirabilien 
zu  interpunctiren  ist  nach  tmplum  Ckermtt  in  TulUtmo  und 
dass  man  mit  i.  I<n>ü  bereits  auf  die  Nordseite  des  Mar* 
cellustheaters  gelangt,  wenn  nicht  in  TuUiano  überhaupt  zu 
streichen  ist.  Nach  dem  Ordo  Benedict!  ist  lerner  das  f.  5i- 
hyüae  südlicher  als  das  (.  Ciceronis  zu  suchen.  Jenes  hält  Nibby, 
R.  a.  2, 589  ffir  den  Tempel  der  Spes,  dieses  für  den  der  Pietas. 
Die  unsicheren  Benennungen  können  hier  bei  Seite  gelassen 
werden.  Die  Kirche  S.  Nicola  steht  in  den  Ruinen  des  mittleren 
Ton  drei  antiken  Tempeln  am  forum  olitorium,  greift  aber  in 
den  sddUch  angrenzenden  dergestalt  über,  dass  die  Säulen  der 
nördlichen  Langseite  desselben  in  der  Aussenwand  der  südlichen 
Langseite  der  Kirche  zum  Vorschein  kommen  (vgl.  Bd.  I).  Es 
ist  möglich,  dass  von  dem  nördlichen  wie  von  d^  ni  südlichen 
Tempel,  welche  jetzt  bis  auf  wenige  Säulen  über  der  Erde  zer- 
stört und  verbaut  sind,  damals  noch  ansehnliche  Stücke  standen. 
VoIgSlraaBie  BrUinug 

10  bei  ponte  quattro  capi         t,  FamU 

1 1  bei  den  caccavari  templum  'craticula* 

12  bei  ponte  S.  Sisto  circus  Antonmi 

13  paltttmm  ChrmnalH  bei  S.     t  ohmtttum 
Stefano  in  pisdna 

14  S,  Maria  in  Trastevere         ^  Kavmnatium,  domus  mm- 

toria 

Von  der  Gegend  des  Marcellustheaters  gehen  wir  nordwärts. 
Bei  ponte  quattro  capi  (10)  weist  uns  der  Perieget  nach  dem 
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Faunustempel  auf  der  Insel,  ihm  aus  Ovid  F.  2,  193  bekannt,  hie 
übt  dücretas  inmla  nimpit  aquas.  —  Zu  11.  Auch  derUi  doß. 
a.  0.  gelangt  nördlich  you  der  porticus  Octavino  nach  dem  I.  Qra- 
Hculae*  Nach  der  r^giQ  caeeabariorum  (s.  B.  in  einer  Urk.  toq 
1384,  oben  S.  328)  hiess  eine  Kirdie  zu  Signorilis  Zeit  5.  Maria 
de  caccabariis  (cattabariis  druckt  Mai  Spie.  9,  392).  Man  ver- 
steht diu  anter  die  Umgegend  von  S.  St<  laiio  del  Cacco:  dies  sei 
verkürzt  aus  caccabo  (Martiaelli  S.  401).  Seit  Nardini-Nibby 
3, 129  dagegen  wird  der  Heinaroe  dieser  Kirche  von  einem  dort 
gefundenen  ^dnocefalo*  oder  (Panciroli,  Tea.  S.  775)  "Caoco^  (!) 
oder  (ürlichs  3,  3,  118)  Kerkopithekcn  abgeleitet.  Die  Frage, 
ob  der  Name  älter  sei  als  der  angebliche  Fund,  scheint  Nieroaii- 
dcin  Sorge  zu  machen.  Sachkenner  werden  dies  entscheiden; 
die  mir  zu  Gebote  stehenden  Hüfismittel  reichen  dazu  nicht  ana. 
Der  Lage  wegen  ist  nun  die  Vermutfaung  Nibbys  (R.  a.  2,  590), 
das  temphm  Craliculae  sei  die  crypla  BaUn,  wenij^'stens  wahr- 
scheinlich. Er  hätte  aber  diese  von  eintachcni  und  gesundem 
Sinn  zeugende  Bestimmung  nicht  wieder  durch  die  AbleitouK 
yQjL  jcffpUtMAß  stützen  sollen  (S.  592):  ans  cryifia  wird  enfim 
oder  grufiOf  arota,  aber  nicht  crata  (vgl  Diez,  W5rterb.  i*,225). 
Ganz  besonders  unglücklich  ist  die  Herleituii|^  der  craticula  von 
crypta  Cormlii  (sc.  Balbi:  Urlichs  3,  3,  65),  die  ihr  Vorbild,  die 
Ableitung  der  galluzze  von  GmetLmi  (sc.  thermae),  noch  über- 
trifft Zunächst  würd  man  sich  an  das  Wort  araiieida  halten, 
um  so  mehr  als  wir  der  italiSnischen  Form  frad$Ua  oder  grm- 
dellae)  bereits  als  Namen  einer  Stadtgegend  begegneten.  Die 
Identität  beider  Wörter  steht  fest  (Diez,  Wöiterb.  1',  221  u. 
grata).  Ich  habe  schon  S.  426  z.  A.  beide  Formen  in  eine 
Reihe  mit  MMsKora,  modit  u.  a.  Vulgämamen  gestellt  Die 
Bedeutung  Rost,  Gitter  ffifart  darauf,  dass  der  Name  von  der 
Aehnlichkeit  mit  einem  solciieii  entlehnt  ist.  Es  istuoLl  nicht  zu 
gewagt,  wenn  ich  vermuthe,  dass  die  Reihe  von  Ualbsäuleu  so- 
wohl des  pseudoperipteroa  an  ponte  rotio  als  auch  die  damals 
gewiss  noch  vollständigere  der  crypta  Balbi  (es  stehen  jetzt  nnr 
zwei,  vgl.  z.  B.  Reber,  Ruinen  S.  221)  dem  Beschauer  als  'das 
Gitter'  erschienen  und  von  dem  'Gittei*'  jenes  Tempels  die  Um- 


Digitized  by  Go 


V.  MIAMIUKlN:  P£ai£G£S£  (24). 


535 


gf^end  gradellae  benannt  sein  möchte.  In  der  laieiiiiöciien 
Form  aber  bat  wobl  scbon  unser  Mirabiiiemcbreiber  dies 
nicbt  verstanden  und  aus  dem  Vulgärnamen  eratkula  eine 

Göttin  lies  Namens  gemacht.  INach  seinem  System  alsu  uiüsste 
der  Satz  eigentlich  lauten:  ad  caccahario$  lemplum  (oder  pala- 
iium)  'ertUkM  fwt  implfm  9hudem  deai^  wie  ganz  Hbnüch  mit 
der  'Ner?ia'  Tsrfahren  worden  ist  Zu  12  ygl.  oben  S.  436. 
—  Zu  13.  Chromatius  ist  der  dem  Autor  aus  den  alten  Acta 
S.  Sebastiani  20  Jan.  S.  629  wohlbekainite  Ayrestius  Chromatius 
praef.  urbis,  dessen  Amtsjatir  (284?)  Schwierigkeilen  macht 
(Corsini,  Series  praef .  S.  154  f.)-  Maimm  Cramain  tibi  fuit 
kolwitrmm  nennt  der  Ordo  B.  auf  der  Strasse  nacb  der  Engels- 
brücke.  Die  hier  berührte  Legende  hiuiet  sich  in  jenen  Acta: 
holovüreum,  in  quo  omnis  disciplina  slellm  um  ac  mathesis  est  me- 
ehanica  arte  eonUrucia.  Das  Wort  Mmtnm  bedeutet  Mosaiii 
(8.  du  Gange).  Die  Kirche  S.  Stefano  in  pisdnula  stand  schräg 
gegenüber  von  S.  Lucia  (Nolli  n.  660)  in  der  via  di  S.  Lucia,  bei 
deren  Abbruch  im  J.  1741  Reste  von  Ijädein  gefunden  wurJcn: 
*un'  anüca  fabbrica  di  curiosa  struttura,  che  gU  antiquarii  cre- 
dettero  una  private  piscina,  che  abbia  dato  nome  alla  chiesa\ 
Picoroni  Mem.  73  bei  Fea  (Mise.  1  S.  GLII),  welcher  hmzufagt 
'da  aliri  fu  creduta  una  stufa  private'.  Nach  Urhchs  (3,  3,  84, 
aus  ihm  Gregorovius  4,  615)  sollte  man  glauben,  dass  diese 
Trümmer  sicher  zum  Palast  des  Gbromatius  gehörten.  Dass  die 
Sftiüen  von  verde  antico  im  palazzo  Famese  aus  diesen  Aus- 
grabungen stammen,  wie  U.  sagt,  ist  ein  Missverständniss  Feas, 
dessen  Note  sich  auf  die  solfalara  von  Tivoli  bezieht.  —  lieber 
die  aus  den  Märtyrerlegenden  bekannte  urbs  Raoennatium,  hier 
Umphm^  8*  oben  S.  327  f.,  die  Legende  öber  die  Gründung  der 
Kirche  S.  Maria  in  Trastevere  (vgl.  Nibby,  R.  m.  1,  488  AT.) 
knüpft,  wie  bekannt,  an  Ilieron.  z.  J.  1976  Ahr.  =  713  d.  St. 

139  Schöne)  an:  e  taberna  meritoria  tram  Tiberim  oleum 
terra  erupä  fluxüque  tota  die  sttie  miermi$9me  s^finwu  CkrüU 
grüliam  ex  ge^aihus. 

Blicken  wir  auf  die  vorstehende  Zergliederung  zurück,  so 
steht  das  iiesultat  derselben  etwa  in  der  Mitte  zwisclien  der 
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vollktinimenen  Verwerfung  aller  NacbnchUiii  dieses  Buches  und 
der  Aüiiahme,  die  noch  neuerdings  von  römischen  und  deut- 
schen Gelehrten  mehrfach  geäussert  worden  ist,  dass  alle  oder 
fast  alle  antiken  Namen  im  12ten  Jahrhundert  nodi  durch  Tra- 
dition Ton  Mond  zu  Mund  eriialten  und  an  die  Monumente  ge- 
heftet gewesen  seien.  Wenn  noch  de  Rossi  es  für  selhstver- 
atäudlicli  hälti  dass  die  Lage  des  \  estalempels  dem  Mirabüiea- 
Schreiher  durch  solche  Tradition  ebenso  sicher  bekannt  gewesen 
sei  wie  die  Lage  des  sogenannten  Palladium,  so  ist  der  Beweis 
dafihr  nicht  erbracht  worden«  wShrend  ich  andrerseits  nachge- 
wiesen zu  hciben  glaube,  dass  und  wie  derselbe  mit  dem  Regij>- 
nenbuch  und  Uvid  in  der  liand  gearbeitet  hat  und  aus  ihnen  die 
grossen  Lficken  der  Tradition  so  gut  es  gehen  wollte  auaiaföUen 
bestrebt  gewesen  ist 
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Hm.  ji=^eod,  Findob.  162  f32B)  #,  IX  \ 

S^eod.  Fittdob.  3416  {ö6J  ß,  Xr  >  obem 
B^tod,  Lmtr.  8$^  $7  $,X  J 
Mmtef  «  BoHÜBir  Ausgabe  v,  /.        öbmf  S. 
CFRtOSyM  rgBichr.  9W.  3S7  und  403t J: 

J$  ^  eod.  Fat  1364  M.  XJi     \  obmS.  29gL  S.22f. 

C eod.  Fai,  3327  4.  IX  ) 
OBIGINALÜBBUNBE,  getebr,  n».  312  und  313. 

Im  Text  d»  Curioium  wtd  der  NoUtia  timd  di/B  jedtr  dkmTB0- 

dmihiun  eigenen  Artikel  etirnv  gedruckt  p  die  ZeÜem  em 

Bande  zählen  die  Artikel,  nicht  die  Zeäen. 
/«  den  Anmerkungen  bezeichnet  *  meine  eigenen  Fermutkungm. 
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CVRIOSVM  VRBIS  RECIO- 
NVM  XIV 

CVM  BUEVIARIIS  BV19 

RBGIO  l  PORTA  CAPKNA 

conünet 

aedem  Honoris  et  Yirtulis 

Camenas 
5  lacüüi  PromKlei 
baiueum  Torquati 

therroaft  Severianas  et 

Coniinudianas 


mrim 

REGION  VM  VMIS  XIV 

RB610  I  PORTA  CAPENA 

contioet 

aedem  Honoris  et  Virtutis 
Camenas  et 

5  lacuiii  Proinelhei 
baliaeum  Torquati  et 
Vespasiani 
thermas  Severianas  et 
Gommodianas 


ABff  KlCfff  XGEN  BEH  ORlGUSALUHKLiNDEi  Über  den  Täel  des 
OriginaU  S.  1Ü7  /.    il.  /.  äm/ienfaig«:  oben  S.  25. 


ABß'BWHy'NGBN  ^ON  ABC: 

ieberschnß:  INCP  •  CVRIOSVM 
VRBIS  •  VRBIS  [so)  ROMAE  REGIO- 
NVM   XIV  CV    BREBIARIIS  (BRE- 

VIARIIS  ß)  SVIS  AB,  fßhU  C.  I  3 
hMdem  A. 


rON  ASB: 

Vebersckvift  ß'ldt:  repioiiPS  ur- 
bis  roniae  cum  brcv  iariis  suis  B  aus 
dem  Curiosiim.  |  1  RtGlO  i  [rolh) 
porta  capeua  J  {so  regelmässig).  I 
hapenot  B.  \  3  virtutis  cauictias 
(o/me  et)  Ii.  i  0  balineum  A^  balneum 
SB  re<i<ilmässigy  ums  ich  nur  hier 
bemerke,  \  7  vespiuiiaui  ii» 
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CViUOSVII 


aream  Apollinis  et 
10  Splenis 

vi  cum  vitrarium 
ai  eam  paiinariam 
mutatorium  Caesaris 
balneom  Abaacantis  et 
15  Mamertini 
aream  carrucea 


aedem  Hartia 


flamen  Almonia 
arcora  divi  Veri  et 

20  Traiani  et 

Drusi 


iO 


15 


20 


NOTJTU 


araam  Apollinis  et 

Splenia  ef 

CaOei 
vicum  vilrarium 
aream  pannariam 
matatoriom  Gaeaaris 
balineuiD  Bdloni  aT 

Mamertini 
aream  carruces 
balineum  Abascanti  a 

aedem  Maitis  al 

Minervae  et 
Tempe$iati$ 
flamen  Ahnonia 

diri  Veri  Ardvict 

divi  Traiani  et 
Dru:»i 


25  iroom 


▼ici 


X 

aed.  X 
vicomag.  XLVIU 


vici  X 

aeilicuiae  X 
30  TiGomagiath  XLViU 


Cur.  10  Noi.  Iii  aream  Apolliiia  et  Splaau  ]  et  irleda  (< 
fe6.  SS)  fmk  Mommmt  4uu  Apolliais  witierAoH,  firfhfaill 
wie  9ekm  MmA»  m  Not.  amukm  (vgl,  S,  23 J. 


9  apoUoDia  BC,  \  tO  spelui  C 
I  12  panoaria.  C  j  16  camieea 
aedem* ]  carrocae  sedem  (ledeii  ji^ 
ABCy  carracae  tedem  dU  ^usgabm, 
19  divi  severi  traiani  C,  \  23  aed. 

hedes  B :  Ober  diese  jlbkiirzungem, 
wehhe  ich  nur  in  diemr  Region  an- 
hebe, s.  abenS.14,  \  2i  vico  mag,  ^, 
vieauia^ou  C,  vicomaaistt  i  B. 


10  et  spleoia  fektt  S:  apuUiniit 
plenia  (so)  et  callet  (ovireallis)  wA 
vitriariü  aream  zwischen  dem  Um 
und  auf  dem  Bande  ron  aflr  ML 
nachgetragen  A:  Apolliiiij  et  Spei 
Gelenius,  |  13  vitriarin  attiM- 
coru  II.  I  15  matatorum  B.\lBi*' 
laui  carruce  A',  barsvce^.  i 

19  abastauU  S,  abascautis  B»  \  Ü 
alaonis  B.  \  25  patriciiJS\  !  2S  üHf 
dif  Zahlen  vg^L  oben  S.  IJ.  j  ^ 
XLMlü  B. 
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26  cur. 

ff 
II 

curatores 

11 

instdae 

III.  iaIL 

insulae 

III.  €CL 

aoiD. 

(lonios 

(4  XX 

horr. 

XVI 

horrea 

\Vl 

bal. 

LXXXVI 

35  baliuea 

LXXXVI 

30  laoos 

LXXXI 

lacos 

LXXXVU 

pist 

XX 

pistrioa 

XX 

conünet  pedes  •  XU  •  CCXl  s.    continet  pedes  Xli.  CCXVIllIs. 


R£GIO  II  CiiELEOaiüNTiVM 

continet 

(.latulium 

macellum  maguum 
5  hipanarios 
atriom  Cyclopis 
cühort.  V  vigilum 
capul  Africes 
arborem  sanctain 
10  castra  peregrina 
domum  Plülippi 
Vicüiiana 


REGIO  II  CAELEMOATIVM 

continet 

templum  riaiidii 

macellum  niaguuin 
5  lupanarios 

antnim  Cyclopis 

cohortem  V  vigilum 

castra  peregrina 

Caput  Africae 
10  arborem  sanctam 

donram  Phiiippi 

Vlctiliaua 


Jl.  //.  CAEUOMONTIVM  wohfiMnUeh  das  Origü^al:  s.  oben  S.  258. 


25  curiar  {aus  cüvae^  ^BC.  I  27 
dorn,  (iuinos  ßC.  |  28  orrea  JiC. 
29.  30  balnca  LXXVI  lacos  LXXl 
r.  (  31  pristioa  B  regelmässig.  \ 
32  continet  y«AÄ  C.  |  pedes  XII  * 
CC  -  XI  *  s7  j^Bf  XU  laiiia  dueeato« 


R.  IL  1  caeleomoDtioiu  {oder  ccl.) 
^BC.  I  5  laporios  |  7  cohortes 
AMC.  I  vigiUum  C  |  10  casUrim  B. 


31  eiualorcs  duo  Insulae  tria 
milia  CCL.  A.  \  32  lICCf.  B.  |  35 
IXXXVll  B  (I  Ubers eschr.).  |  36 
LXXXIX  5,  lacus  LXXXI  ß.  | 
38  Xli  •  CCXVIIU  s.  S,  duode- 
cem  milia  •  CCXVllfl  •  contuict 
autem  {so  immerj  hivr  mit  ^Auslas- 
tung von  pedes)  XllCCXJ  B. 

H.IL  1  celpmoiilimii  ./»V,  cülio- 
moDtium  ^.  |  .'Jciudiii'.  j  5  luparios 
AS.  I  6  ciclopis  ^.  I  7  V  ß-hlt  ^, 
cohortes  V  vigiliu  B*\\\  lilippi  An 
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Ittdum  matutiaom  el 
Aicicfiiii 

15  spoliariiim 
sauiarium 

micam  auream 


ludum  matutinam  ef 
GdUmm 

15  spoliariura 
saTniarium 
armamentarium 
micam  auream 


vici 

VIT 

?ici 

VII 

aed. 

Vll 

20  aedicuiae 

VII 

20  vicomag. 

XLvm 

vioomagiatri  XLVUI 

cur. 

n 

Guratora 

II 

insulae 

lllT  DC 

insulae 

IH.ÜC 

dorn. 

CX-VVII 

domos 

CXXVII 

horr. 

XXVII 

25  horrea 

XXVII 

25  IniL 

LXXXV 

balinea 

LXXXV 

lacos 

LXV 

lacos 

LXV 

})ist. 

XV 

pistrina 

XV 

coDliuel     pedeä  Xli.  CG 

REGIO  III  ISIS  ET  SBRAPfS 

cooiinet 
monetam 

amphitbeatrtim  qui  capet 
loca  LXXXVn 


coutinet     pedcs  Xil.  tC 

REGIO  in  ISIS  BT  SBRAPIS 

contiucl 
monetam 

amphitheatnim  qui  capit 
locaLXSXvnr 


16  samiarium,  viellmcht  erhalten  in  saiuariam  Not.  .4.:  oben  S.  lü. 
—  13.  14  und  R.  ///  3.  0:  es  Ui  frap^Uch,  ob  die  ludi  IUI  uiatutinus 
mafons  Dacicus  Gallicus  im  Original  standen ;  vgl.  oben  S,2^J.  32  n,  18 
und  134.  —  /t.  III.  lieber     6.  s,  H,  II. 


14  daticuin  ^ßC.  |  ]  )  edes  VI  B, 
edes  sex  inilia  C.  |  22  iasulae 
IIIIDC  ^.  I  25  balue*  LXXV  C,  ) 
26  lacos  XLV  C. 


R.  ///.  1  y«b  a  I  4  LXXXVn 

Lxxvn  C. 


16  SU  in  a  rill  in  (sam  am  Ende  der 
Zeih)  .4,  1  IS  mica  H.  \  19  vici  IUI 
A.  I  24  doino»CXXXI]^\  !  25  fcor- 
nea  XVII  A.  \  2S  XVI  au*  XV  ji 
von  jüngerer  Hand.  ]  29  coBÜMt 
aat  pedes  uCC  B. 

Jl.  m.  4  qail  B.  |  kca 
CCLXXXVII  SB, 


.^.d  by  Google 


CVRIOSVM 


R.  IR 


545 


5  ludum  magnum 

domiiin  Briiti  Praesentis 
summuin  choragom 

lacum  pnstorum 
scolam  quaestorum  et  ca< 
pklonun 
10  thermas  Titianai  et 
Traianas 
porlicum  Lihies 
castra  MiseBanUii» 


5  ludum  niatuUuum  e/ 

domum  Bnitti  Praeaentis 
aummam  choragum 

lacum  pasturam 
10  scholani  quaeäloriuu  et  ca« 

platontm 
thermaB  Titianas  et 

Traianas 
portiriim  Liviae 
casira  MiaenatHiin 


vici 

xn 

15  vici 

XH 

i&  aed. 

XII 

aediculae 

XII 

vicamag. 

XLVUl 

vicomagiatri  XLVUl 

curat 

II 

curalorea 

II 

insulae 

II.  nccLvii 

insulae 

II.  DCCLVll 

dorn. 

LX 

20  doinos 

CLX 

20  borr. 

XVIII 

horrea 

XVII 

bal. 

LXXX 

batinea 

LXXX 

lacos 

LX? 

lacos 

LXV 

Cur,  7  iVof.  8  tnmmum  chora^iam  oben  S.  117.  —  Cur.  8  To/.  9 
1  Ueum  pastonm  ias  Original,  obwohl  nach  f^^ahlen  Not.  A  fab»  MinJ 
paitoris  hat  (dohsr  G^knimsJ,  was  oben  S.  119  hinmu^pigtn  ÜL  —  M 
Zahl  der  insulae  ist  der  in  R.  IV  glekh  ^  also  in  eüi&r  «Mr  bedim  Mtgiomm 


sekmt  im  Original /ehkrkaß 


6  preaaotM  B.  |  7  eora^^ni  jiBC» 
I  9  leola  jiS.  |  quettonun  ABC.  | 
10  tieniu»  C*  |  13  ayseoantiam  A. 


JortUc,  rOuuAcUo  Topographie.  II. 


b  ■Mtntiown  ^S,  magoum  B.  \ 
0  daticam  A,  daeinm  B.  |  7  britti 
B,  bryti  A^  bnÜS.  |  8  eoräpmA, 
conteoui  S,  |  9  pMloria  A.  \  10 
scolam  B.  \  qucstorom  AB.  |  ca« 
platoriam  S.  |  11.  13  traiaoaa  et 
titianaa  ^.  |  13  libie  S,  lybiae  B, 
Uli  A.  I  19  ins.  IIDCCLXXMI  S.  | 
20  domos  .c.  sexn^inta  (.r.  nach-* 
gelragen)  ^.  |  21  hornea  XV  Ii  A, 
borrea  XVlll  B. 

35 
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pist.        JLVI  pistrina  XVI^ 

coaUnet  pedes  XII.  CCCL  25  coaUnet  pdies  XII.  CCCXi 


RBGIO  IV  TEMPLYM  PACIS 

continet 

porticum  abjudatum 

aun  bucinum 
5  Apolünem  aandaUarum 

templum  Telluriä 

ügillum  sororum 
colossom  altom  pedes  CU 
8.  habet  in  capiteradia  VII 

i>iaguia  peduiu  XXU  s. 

metam  audaDtem 
10  templum  Romae 

aedem  lobis 
viam  sacram 


R£GIO  IV  TfiMPLVM  PAOS 

continel 

porticum  absidatam 

üfäODi  YulCÜM 

5  aureum  buciDum 
ApollineoB  aandaluliui 

templum  Telloris 

horrea  chartaria 

tigülum  soronim 
10  colosaum  altom  pedas  (M 
8.  habet  in  capite  radk 
numcro  VU  srngula  pe- 
dum  XXH  s. 

metam  audantem 

templum  Romae  et  FoMnl 

aedem  lovis  statorü 

?iam  sacram 


I?.  Tf^  Cur.  7  ,V(rf.  9  tigiÜum  sororuiu  für  Äoj  oriuai  Ffhler  des  Ori- 
ginals, vielh'icht  auch  Cur.  17  Noi.  1$  Siboram,  wus  nach  Vakk»  ßutkd 
4er  NoL  hat  (vgL  oben  S.  17  J. 


Ä.  If^  1  vi^ilnm  sorornm  ^BC. 
I  8  colosum  ^B.  I  alto  J.  |  CU  set 
Bf  Cl\  et  C.  I  XXII  set  B.  \  10 
rvni  MC  {auch  B  der  Not.):  im 
LSb,  fomt.  (Gregor,  l)  hat  die  Üe, 
9on  Lutea  (e^VUl)  teaplnn  Ronb« 
die  anderen  Romoli  oder  Romae; 
vgl,  de  Aoeei,  Bull  eriet  IW  S,  67. 
I  12  yia  aacra  B. 


24  piatr.XVni     |  peiM  XB 

R.  ly  3  apsidatum  5,  aLiiirtM 
B.  I  4  auro  unlcani^.  |  5  amrtBil«- 
cioam  BS.  |  6  apoUooeai  saidalt-  ^ 
Hub  B.  I  7  templam  fehU  5\  ]  8 
boroea  A.  \  carUria  B,  |  0  tiaiUaa] 
vifilan  ^.  |  10  ceatan  doo  senil 
j4,  cm  i  Sf  CCII  habeos  B  \  radiM 
B,  I  numero  fehlt  BS.  \  pedaai  XXI 
il, pedea XXna  1$.  |  12  wmkB. 
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basiJicam  iwuam  et 
Pauli 

\h  lemplum  Faostinae 
forum  transhoriuni 

Suburam 
baineuiu  Daiuiilis 


15  basilicdiii  Constantinianam 
teiaplum  Faustiuae 
basUicun  Pauli 
forum  tranaitorium 
Suburam 

20  balioeum  Üaiuidis 


▼ici 

vm 

fict 

VUl 

30  aed. 

VIII 

aediculae 

VIII 

vieomag. 

XLVUI 

vicomagistri  XLVUI 

ciirat. 

U 

curatores 

n 

insnlae 

U.DGGLYn 

25  inaolae 

II.  DCCLVn 

dorn. 

Lxxxvm 

dorn  OS 

LXXXVili 

25  horr. 

XVlii 

borrea 

xvni 

bal. 

LXV 

baiinea 

LXXV 

lacoo 

LXXI 

lacoa 

'lxxyiii 

piat. 

XV 

30  pistrina 

XV 

coaliuet  pedes  XUi. 

continet  pedes 

XUI. 

RB6I0  V  SXQVILIAB 

continet 

lacuiii  Oi  tei 
maceiium  Liviaai 


REGIO  V  ESQVU.IAB 

continet 

lacum  Ojphei 
maceiium  Liviam 


Cur.  l'i  Vu/.  15  basilicaui  Cuosiaotiuiaaam  das  Uri^iiial  (S.  8),  in 
welchem  die  Ordnung  wie  Not.  15 — 17  war  (S.  26).  R,  V  4  inacellura 
Liviaoi  si.  Livianum  wahrtcA§inlkh  Fe&ier  ddt  OriginaUy  wüt  vicas  pttri- 


n  siburarn  y#,  sibara  CMS  da- 
haidis  ^B.  J  24  LXXX  novem  C.  I 
26  XLV  a  i  27  iMos  LXl  C  j  2d 

xuua 


A  laviaiaai  C 


15  hnssilicam  V  hifr  und  ]~.  j 
bnsilicfini  »NinstiinliLijn.iiii  ItaHÜi- 
raiii  riosäUi  et  pauii  teinpium  t'asti- 
nae  [so)  forum  B.  \  lU  siburam 
yfS.  I  dalioidi»  ^,  Jnphüidis  B.  | 
24  curatores  bis  hon  na  XVIII  fehlt 
S,  I  26  CXXXVlll  B.  I  2b  baiüea 
LXV  B.  I  2d  iacua  LXXXYlil  ß. 

it.  F  1  etqoiUa  B.  \  3  oM  A,  | 
4  Ubia5. 

85* 
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K  V  nofiTu 


Alexwlh 
cohort,  II  vipiilum 

hurU)s  i^allaUaiiuin 
Uerculem  Syllanum 
amphitheatnun  oaslMiiseiii 
10  campun  VimiMhiii  sub- 

ager 

Minerbani  iiiedicam 
Iftiilem  painciam 


5  nympkmun  An' Akiwiri 

cohorteiii  II  Tigilnm 
Herculem  Siillauum 
hortos  PaliaottanQ» 
ampliiUieatrumcartKiiieB 
10  campiui  fimaaleai 
ager 

Minervam  medicani 
laidem  patrida» 


vici 

XV 

Tici 

XV 

aed. 

XV 

aediculae 

XV 

]$  Tiediiiag. 

XLvm 

15  vicomagiairi  XLVlIi 

curat. 

II 

cnratms 

n 

insulaa 

Iii.  dcccl 

insulae 

III.  DCCCL 

dorn. 

CLXXX 

doiuoa 

CLXXX 

horr. 

XXll 

hoirea 

xxri 

20  ba). 

LXXV 

20  baÜQea 

USX 

lacos 

Lxxini 

lacos 

Lxxnn 

pist. 

XV 

pistrina 

XV 

cootinet  pedes 

XV.  DC 

continei  pede 

B  XV.  DC 

9  inphitheatroin  caatrens«,  schon  in  der  Handschriß  des  (hngiaät 

an  falscher  Stelle,  sollte  wahrsehmnlich  nach  cohortem  II  vigilom  folftn. 


5  nympheioa  ninfeiifli  C.  |  6  5  oymfdOK  MSpImm  &  | 
coortes  j4By  cohortes  C,  \  7  ortoi  6  eofeortas  da»  ^.  |  7.  S  «rtw 
A.  (  pallatiaDom  AB^  palatitmim  pallatiaaaai  iMMte  rilla— Ifll 
C.  I  8  sillaBum  BC.  \  12  iBai4«ai  9  aatfitiaatiMi  <m)  ctstrtatea^ 
patriciom  ABC.  \  16  curat,  ohne  iBpkitMtrtta  oMlreaae  B,  aaphi- 
Zahl  C.  I  20  baluea  LXV  lacos  thaatm  cattrentecaai  In  ■bIbI- 
LXmi  C.  lalam  S.  |  17  inaiüae     DCCC  5.  | 

IS  domoa  LXXX  S,  |  lu  horrea 
XXV  Sy  horrca  XXVI  ^.  \  20 
Ulio«a  LXXXV  |  21  hu^ 
LXXXVIU  B. 
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RB6I0  VI  ALTO$BlfiTA 


REdO  VI  ALTA  SSMITA 


conUnel 

templani  Sahuli  el 

0  Floram 

Capilolium  antiquum 
thennas  Constantiniaiutt 
statuam  Biainiiri 
templum  dei  Quirini 
10  hortos  Salustianos 
gentem  Flablam 
thermas  Diodetianas 
oohort  III  vjg;ilum 

X  tabernas 
\^  gallinaa  albas 


aed. 


xvn 

XVII 


continet 

templum  Salutis  et 
Serapis 

templum  Florae 
5  Capitolium  antiquum 

statuam  Mamuri 

templum  dei  Quirini 

malnm  punicum 

hortos  Salustianos 
10  gentem  Flaviani 

thermas  Diodetianaa  et 
Constantinianaa 

castra  praeloria 

X  tabernas 
15  galiinas  albas 

aream  CtmÜdi 

Gehörtem  JII  vigilum 

vici  xvn 
aedicuiae  XVII 


tMe  '^  8  10  »rim:  teaplim  dei  QoiriBi,  atatoam  Maniiri,  hortos  Stllv- 


n.  FI  HiosemiiA^]  mit  .4BC.\ 
3  saiustii  C  I  4  saerÄpiö  ^.  \  S 
statum  .4BC.  1  tuaiti) ri  mammyri 
(  ,  mammnri  B.  \  10  ortos  J.  \ 
\\  0a\in]ti  H,  \  12  diociitiauaü 
r.  I  13  cühorles  ^BC.  |  14  X  U- 


R.  n  3  salusti  B.  |  4  templo 
florae  j4.  \  6  mainori  vcl  amoris 
B  I  8  poDicuium  .4.  \  9  ortos  B,  \ 
11  termas  B.  \  12  constantianas  S. 
I  13  castra  praetoria  fehlt 
in  SB  {in  B,  wif  mir  jetsi  mis- 
driicklich  noch  Parihey  bestätifrf)- 
nach  Mommsen  Glossem ,  meüier 
.'tnsicht  nach  Zus(ät  des  Heraus- 
gebers der  SoUtia  ( oöen     12  und 


1 17  cohorten  *ni*  vigiltini>^» 
eoboitoi  vigUfia 
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vieomag.  JLVlü 

20  Tieomgistri  XLTDI 

*   •   *  * 

curatores 

n 

20  *    *    «  « 

insulae 

III.  cccau 

1^      4»      i|r  4i 

domoa 

CXLVi 

♦      *      •  * 

borrea 

xvm 

bal.  LXXV 

25  halinea 

LUV 

lacoB  LXXm 

lacos 

Lxxm 

25  pist.  XVI 

pistrina 

XVI 

coQtiaet  pedes  XV.  DtC 

Gontinel  pedes  XV.DCC 

REGIO  VU  VU  LATA 

continet 

lacum  Ganvmetlis 
u»borU  I  vigilum 
arcum  novum 
nymfeum  lobis 
aedicula  capraria 
campuiii  Agrippae 
templum  Solis  et 

10  castra 

porticum  Gypsiani 
et  CoDstaatiüi 


18  XLVIIII  C.  1  19-22  rftecarato- 
res,  iosulae,  domas,  horrea  Jehim 
m  ABC,  i  23  balaea  LXV  C, 


ß.  FJI  1  re^«  S0ptiaia  eontioel 
via  bita  lacom  ».  <•  w.  (X  |  3  galy- 
meiisA,  gallmedis  B.  \  4  cokartcal 
Aß,  ooliortea  C  |  6  oimpbeimi  BC. 
I  7  «dieola  A.  |  8  asrippe  A,  |  11 
gipsiaal  B. 


RKGIO  Vil  VIA  LATA 

continet 

lacum  Ganymcdis 

cohortem  i  vigilum 
5 .  arcum  novuni 

nympbewn  lovis 

aediculam  caprariam 

camp  11  in  Agrippae 

templum  Solia  et 
10  caatra 

porticum  Gypsiani 

et  Constantiui 

tewpJa  (luo  mva  Sfti  ä 
Fortunae 


22  insalas  III  CCCC  III  B,  it- 

* 

siilae  tria  milia  qoadrangenUe  tret 
A,  I  23  domos  CXL\  II  B.  i  26  laros 
LXXXIII  A,  liMt  LXXV  B.  |  27 
plilriaa  LXVl  & 

R,FH  \  ganiioedUJS,  ganyaiei« 
S.  I  4  eobortem  priaMm  vigilo»  4^ 
cohortes  prinonmi  vifdlon  B.  \  6 
aynlSBiin  A,  nimpheum  B.  \  S  agrip- 
pei^.  I  ll^'pHaai>^.  |  13  tenpli 
d.  B.  S.  e.  Fortonae  fehü  nur  iM  Si 
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eqoos  Tiridatis  regis  kx* 

meniorum 
forum  suarium 

15  mansuetas 

bptdem  periusQiii 

vici  XY 
aed. 

vicomag. 
20  curat, 
issalae 
dom. 


26 


horr. 
bal. 
iacos 
pist 


XV 

XLVUI 
III.  DCCCV 

cxx 

XXV 

LXXV 

LXXYI 

XVI 


equttm  Tiridatia  reg»  Ar- 

mentoram 
15  forum  suariiun 
horios  Largianos 
mansuetaa 
lapidem  pertoauni 


continet  pede»  XIII.  CCC 


VlGl 

20  aediculae 

vicomagistri 
curalores 
insuJae 
domos 
25  horrea 

baliiiea 
lacog 
pistrina 
continet  pedes 


XV 
XV 

xLvin 
n 

m. DCCCV 
cxx 

XXV 

LXXV 

LXXVI 

XV 

Xf .  DCC 


EB^IO  vm  KOKVM  ROMAT^VM 

coDtiact 
rostras  III 


A£G10  VIII  FOflV  M  ROMANVM 
VEL  MAGNVM 

eonlinel 

rostra  III 


R.  f^U      fl^QB  im.  14)  oder  equo^  ( Cur,  IS)  das  Original  Aattef 


13  «eqoos  A.  \  trigridatis  ti- 
gridatis  JC.  M  8  cdcs  (XV  /«AÄ) 
C  I  24  iMlaM  ULXV  lacoiUULV 


it.  FJII  1  r«sio  oeUlM  B,  \  na« 
gm  fthU  in  C 


14  aeqovm  trigidatis  (so) 
eqnoin  tigri  datis  S,  equos  tiri- 
datis  B  nath  FreUett  Vfo%u  Hirsch- 
feld  Mchtt  anmerkt,  J  24  CXXfehU 
in  S.  I  27  1«.  ci  J  I  28  pistri«« 
XVl  ß,  1  20  pedM  XiU  CCC  S. 

R.  FUI    1  VßL  MAGNVM  *  )  «1 

mBi^vmAS^  magoDm  BA'iff.  Ueber 
den  von  mir  hergoMUm  Text  umd 
die  Coniaminätian  von  B  #.  olmn 
S.a7/.  I  3  rftstrasDl^^. 
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Gemum  p,  H« 


5  senatum 

atriuni  Minervae 
forum  Gaesaris 
Attgusti 
Ncrvae 
10  Tjaiani 

templum  Traiani  et  co- 
lumnam  codadeai  altam 
pedes  CXXVU  s.  grados 
intus  habet  CLXXX  fe- 
nestras  XLV 
cohort.  VI  vigüum 
basilicam  argentariam 
teinplam  Concordiae  et 

15  Saturni  et 

YespasianietTiti 


Genium  papuü  Amubi 
awrmm  H 
5  egtiiMi  Cimilaiildii 

senatum 
atrium  Minervae 
forum  Gaeaaria 
Auguati 
10         '  Ner?ae 
Traiani 
templum  divi Traiani  et  co- 
lumnam  cochüdem  altam 
pedes  CXlVin  s.  gradoa 
intus  habet  CLXXXV  fe- 
nestras  XLV 
cohortem  Vi  vigilum 
basilicam  argeDtariam 
15  templum  Concordiae 
nmbiUcnm  Bomae 
templum  Saturni  et 

Vespaaiani  etTitt 


Intmfwdiim  der  Hu.  gkkhgütig  iä  (m.  Mammtm  dg  emMt\  U/.  — 
NuL  12  Cur.  11:  über  dh  MoMsangabm  S,  190* 


e  mlnerve  A.  \  8  aS;.  \  9 
■•rve  ABC,  |  11  eoliimtta\«#,  eo- 
lopnani  eolnnnas  C.  |  alt«  AB.  | 
gradas  B.\  11  eohortes  ABfX  \  12 
argentaria  A, 


4  et  aeqvam  A^  «piiua  &  |  4-^7 
romaai  s^aatB  «orettB  eqam  c«k 

äUiitioi  atrium  B.  \  7  triu  .if,  atriiua 
Minerva©  JehU  in  S.  |  9.  10  aain 
uerv  e  ^.  |  12  coclydem  coclidem 
^.  I  12  pedes  Cil^W  III  &  6,  |ie4B0i 
centam  XXVHl  habeoteni  intus  |:ra- 
(lus  B.  I  13  cohortem  VI  am  vigiluia 
cohoptes  VI  I  14  basilia  A 
15  nach  Coücortliae  sc/ticbt  B  et  sa- 
tarai  ein,  \  17  saturni .  vespasiaai  eC 
titi  Sf  saturni  et  vcspasiani  (et  titi 
fehlt)  saturni  et  vespasiaai  et 
tiU^. 
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CVRIOSVM  IL  VIII 


NOTITU  953 


Capilolram 
miliatjuni  anrtidm 

vicum  iugarium 
20  Gfaecostadium 
basIlicaiD  laliam 
templum  GastoraiB 

et  Minervae 
Vestam 
35  horm  Agrippiana 

•quam  ceinentein  IUI  ica- 

ros  8ub  eadem 
atiium  Caci 


porticum  margaritarium 
elelantum  herbarium 


Gapitoliiun 
20  miliarium  aureum 


haaUfcam  luliam 
templmn  Caatorum 

Vestam 

horrea  GermanicimM  et 
25  Agrippiana 

aqiiam  cernenteii  Uli  aca* 

ros  sub  aede 
aliium  Caci 
▼icum  iugarium  €t 

30  Graecosladium 

porticum  margaritarium 
eiefantum  herbanum 


26  Jhs  Original  wakrMckMkht  a^uaai  feroeoteini  Dil  searoi  snb 
Hilm  {oben  S»  iQ. 


18  auf  ^C.  I  19  logarinm^.  |  20 
greeMstadteai  greeostadiom  BC, 
1  21  iMsfliea  laBa  ABC  \  23  mi- 
Mrre>/.  |  25  oma^C  |  agripiaoa 
jf,  aogrippiaoa  B,  agrippiaaf.  {  W 
Mcros  BC  I  29  kelefanlaai  JB* 


20  nach  aureoin  schieM  B  vieam 
iugariam  grecostadiuui  ein.  \  21  ba- 
silicam  grecostadiam  iuliani  (greco- 
stadiam  durchstrichen)  A.  \  22  nach 
Castomm  schiel  A  ein:  grero Sta- 
dium I  22.  23  castroruTn  ininerve  et 

fr 

vestf  B.  I  23  \  ostü      ,  2b  aquam 

ccnieateni    ijnattuor    scauros  (IUI 

scaros  i>)  sub  aedc  AB,  IUI  scauros 

attoam  cerucutem  sub  aedem  <S'.  |  27 

ttt 

antrum^.  |  2S  vicam  lugarinm  A.  \ 
28.  29  vigcam  {so)  iugariuoi  vicfi 
oogoentarittm  B.  \  30  grecostadium 
A,  fehlt  SB,  I  31.  32  elephaatain 
•bariom  {so)  porticum  margaritt* 
riiun     I  32  «lepbaBliui  S» 
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mTSfu 


30  vid 

XXXIV 

▼ici 

XXXIY 

aed. 

XXXIV 

aediciüae 

XXXIV 

vicomag. 

XLYIII 

35  vicomagistri  XLYUI 

cur. 

II 

coratorcB 

n 

insulae 

lU.  GGcaxxx 

insidae 

ia.coGCi 

35  dorn. 

cxxx 

domes 

cxxx 

horr. 

XVIII 

honrea 

XVIII 

bal. 

LXXXVI 

40  balioea 

LXXXV 

laeos 

cxx 

lacos 

CXX 

pist. 

XX 

pistrlna 

XX 

40  continet  pedes  XIlll.  LXVIL 

REGIO  IX  CIRGVS  PLAM1NBVS 

continet 

slabuia  Uli  factioiium  VI 


porticnin  Philippi 
MinuciaiD  veterem  et  fru- 
mentariam 


continet   pedes  Xill.  LXVIL 

RBGIO IX  CIRGVS  FLAMlfflVS 

colli  net 

ätabuia  uumero  IUI  iactio- 
numVlII 

5  porticum  Philippi 

Miniicias  duas  vetereoi  el 
fruiiieutariam 


R.  IX  Im  Original  itt  umA  Fltmioins  ausg^dUem  qni  eafh  I 

irorüber  S.  18.  —  7  in  primis  Bedaetümtbanerkmig  im  OrigiMidf 

nur  die  Reihei^dge  bexeichnet  ( S.  102, 134 J, 


36  orrea  X  «I  Villi  C.  |  37  lacM 

XXX  a 


R,IX  lanuiuieof 


33  trioaintt  {das  2ie  o  mut^ 
ifMtlttor  ^.  I  37  tri«  nilii  octi»> 
grntae  octofioU  j4,  |  39  Amt 
LXXV  S.  I  40  l»aloeaLXXXVIi5; 
balneaLXXXVI/r.l  41  UciCXX.^. 
lacosLXXW^.  |42  pi«.triniXV5. 1 
43  XXXLXVII  S,  XIUl  LXVfi  JL 

Jl.  iX  1  flamlniaii  (laMiüM  wm 
^,  fiünlBlu  ^.  I  3  &Ma 
Damm  HU'  ji,  aUbda  HÜ  SM.  1 
faeÜoMua VniJr,  bctloBwVlJl 
fMtioaas  VUi  |  4  aeias  jymim 
Bi  aedeoi  Harealia  Mmte;  mM 
Pbtnd  undgemM  tmi  aaiaa  iadk^ 
ImiaBia,  Heraalta  Maaarmm 
5.  m/.).  I  6  aiBaaia  te^ 
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cryptani  BalLi 

theatra  III  inpriinis  Balbi 

qui  capet  loca  XI.  DX 
Pompei  eapel  loca  XYU. 

DLXXX 

Marceili  capet  loca  XX .  D  lo 
10  odfum  capet  loca  X .  DC 
atadiiim  capel  ioea  XXX 

Lxxxvni 

cam^Mim  Martium 
irigarium 

doonias  aiua  15 


cryptam  Balbi 

theatra  Iii  inprimis  Balbi 

qni  capit  loca  Xl.  DX 
Pompei  capit  loca  XVIL 

DLXXX  _ 
Marceili  capit  Iota  XX.  D 
odium  capit  loca  XI.  DC 


Stadium  capit  loca  XXX. 

Lxxxvm 

campum  Martium 
trigarium 
cieoniaa  niias 


kSude  v»m  im  OHgUud  midk  der  Utber&inHimmung  des  Gaiomm 
mä  SB  der  Nomia  gegen  A  den.  :  Balbi  XI.  DX  (se  Cur.  und  B  der 
Nei.f  XI .  DC  Ponpei  XVII .  DLXXX,  Marceili  XX,n  {SB der  iVbl«, 
XX  Cur.),  odmim  X .  DC,  Stadium  XXX  .  LXXXVIH:  ffi  A  der  iei 
die  FenDkrrmng  durah  Herstellung  von  Marceili  und  Pompal  enietandenf 
dadurch  ßel  die  richtige  Zahl  für  Pompei  ganz  aus,,  die  di{filr  eingetretene 
scheint  nur  ff^iederholung  der  Zahl  für  das  Stadium  zu  sein.  Es  bleibt 
mögUch,  dass  für  dieses  A  allein  das  Richtige  XXXfTl.  DCCCLXXXVIH 
{nicht  LXXX)  in  Meinem  arv/wiypus  fand.   H'onach  S.  189  wu  beriektigen. 


6  gryptm  A,  griptam  B,  cri- 
ftam  C.  I  7  ikMtra  V  B.  \  XI  DX 
{iMd  DC)  ABC,  I  9  XXD«]  XX 
ABCt  Veradmn^  wie  rkk  mte  Fer^ 
gieiehmg  von  B  der  Not.  ergiebt.  i 
1 0. 11  stadiott  e.  L  XXXLXXX  VIR 
•dhuB  «.  L  XDG  Jl.  I  13  trigrariom 
C  I  14  eycooiafl 


7  eriptan  B.  1 8  theatra  Illrel  1111  ^. 

I  8  qui  capit  (capet  ^)//5,qnod  capit 
B.  I  XIDX  B,  XIDC  S,  octo  »QUi 
LXXXVni  A  (fifttr  deeerni  ß^er- 
wirrung  eben  »um  Originmt).  \  9. 
10  pompei  capet  (pompeii  quod  capit 
10  loca  XVDDLXXX  nareeUl  ca- 
pet (macelli  («oj  qoad  eapit  J) 
loca  XXD  SB,  nareelK  capit  loca 
XVIIDLXXX  pompei  eapit  Im 
XXIIDCCC  LXXXVm  1 11  odM 
capet  (odium  q«od  ^pit  B)  loea 
XDC  SBy  odium  capit  loea  X!.  DX 
A.  \  \2  Stadium  capet  (quod  capit 
loca  XXX.  LXXXVin  SB,  Stadion 
eapit  loca  XXXUL  DCCCLXXXVIU 
A.\ 
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J5  pantheum 

baulicam  Nepiwii 

Matidies 

Maruani 
templum  Autonim  et  co- 
hinmtm  cocUdaiD  altam 
pedes  CLXXV  s,  gradus 
iütus  hübet  GCIU  teue- 
stras  LVl 

20  thermas  Aleiandriiias  ei 
Agrippianas 

porlicum  argonaularuui  et 

Meleagri 
Iseum  et  Sera pe um 
36  Minervam  Caleidieam 
DiTorum 
iüsulam  Felicles. 

vici  XXXY 
aedes  XXXV 
30  yicomag.  XLVIU 


pantheum 

Imsilicam  Matidies  et 
Marciaues 

templum  diw  Aiiiooioi  et 
columaam  cocüden  al- 
tam pedes  CLXXV  s. 
gradus  intus  habet  CGlfl 
feneslras  LVl 

thermaa  AleimdriiiMS 

Agrippiauaa 

porticuiu  argonauUi  um  el 
Meleagri 
2b  Iseum  ei  Serapeum 

DiTorum 

iosulaiii  1  elicles 


viel 


XXXV 
aedicolae  XXXV 
36  vicojuagistri  XLVIII 


oldict  nur  durtk  eötM  FMr  det  wrtkelypm  der  I^vUHm  1«  dkmt  tattgt' 


16  builica  AB.  \  11  matidiM 
B.  I  19  aalouui  ABC.  f  alta 
AC,  I  20  tenna  B,  |  21  agrlpUnas 
A  wm  2ier  IML,  agripiaaii  AC, 
agitp^nii  JL  |  22  ireonaniMnia 
A^  treaaiaasparam  BC  |  24  hum 
A  I  «eradm  ABa  f  27  imha] 
»emle  A^  nmMtdmm  Bf  litiic  Ct 
^  S.$$.  I  felleat^C.  |  39  «ad. 
XXXVyMftMC 


17.  18  nalidiaa  «I  narciaM  ^ 
matidies  mrciaM»  A^  M^tui  aa- 
ttdief  flft  mareiaii  B.  |  19  alta  f0f 
CLXXV  B.  I  grad«!  iatos  kafeet  A^ 
babwteB  fradoi  iatiis  B»  \  20  adrii- 
neu  8f  badriaaiiB  A,  jitUt  U  JL  I 
21  AlAzaodriaaa  SB,  \  22  agaiflia- 
nai  Af  agrippiiitt  B,  j  24-26  Mla- 
■griseon  et  teim^om  adaenraB  «ah 
diidietm  divenua  B.  I  26  A^onnmA^ 
27  lank^a.  |  feliees     felieto  £ 
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curat. 

II 

curatores 

II 

insulae 

11.  DCÜLXXVll 

insulae 

II.  Dcaxxvii 

don. 

CXL 

domoft 

CXL 

horr. 

XXV 

horrea 

XXV 

35  bal. 

LX11I 

35  balinea 

Lxm 

lacos 

CXX 

lacos 

CXX 

pist. 

XX 

piätrina 

XX 

eontinei  pedes  XXXU«  1>  conUnet  pedes  XXXII«  D 


REGia  X  PALATIVM 

continet 

casum  Romuli 

aetit^m  Mali  is  iWum  et 
5  ApoUiois  Ranousi 
pentapylus 

doMm  Aiigiisliamn  6t 

Tiberiauam 
aogtiniloriuai 

10  aedem  lobis 
corkm  vetmm 

Forlunaai  respicinnicin 
septizoniam  divi  Severi 
Yictoriam  Gennamanani 

i5  lupei'caiQ 


REGIO  X  PALATIVM 

continet 

casam  Romuli 

aedcni  Matris  deuin  et 
5  Apoliinis  Hamnusi 

pentapylum 

domum  Aogiiatiaiiani  «t 

Tiberiauam 

auguratorium 
10  areaim  Fakamam 

aedem  loTis  niäm'B 

domum  Dienii 

ruriaii)  vrtorrni 

Fortunam  respic  n  lern 
15  septizoniam  divi  Severi 

Victoriam  Gennanicianam 

lupercam 


ü«  iX  Cur.  lö  Aol.  17  kpereale  da*  Original? 


B.X  1  Palatii»  ^  dl  Jl.  I 
5  EaiMfi  pealifylBs*]  raaMoi. 
:iypcttUdy  laB  j4  ,  raaiait  typeala- 
Wlat  (sip.  C)  BC;  RaaBViü  paaUr 
ffhm  Pntttr,  1 1  aagaaliaiaaani  at 
tfhtsitmmßC. 


32  II  DCCLXXXVIII  Ii.  |  35  bal- 
aea  LXVI  ß.  \  30  laeos  LXllI  ^. 

M'X  b  iMBiaoM  ji  iäber  raimsti 
im  der  M^i$derMimf  umim  il.  Xi), 
MAUBsi  ß.\  7.  S  aaiostiaaa  at  Ii- 
bcriaM  S,  j  0  aagaraloriaai  area» 
palatiuB  fekU  im  A.\i%  dfoniiii 
B.  I  17  Upiroa  C  (?). 
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Tict 

XX 

aed. 

XX 

vicoiiiag. 

XLVlii 

curat 

n 

30  instilae 

n.  DGGXLII 

dorn. 

LXXXIX 

horr. 

XLVUI 

bal. 

XUUI 

beos 

xc 

25  piBt. 

XX 

continet  pedes 

XLDX 

TIC! 

XX 

aediculae 

XX 

20  vicoiiiagislri  XLVlii 

curatores 

IT 

insulae 

Ü.DCXIil 

domos 

LXXXIX 

horrea 

XLVlii 

25  balmea 

XLOII 

lacos 

Lxxxa 

uisträHi 

XX 

continet   pedes  XI.  DX 

ASGIO  XI  CIACVfi  MAXUfVS 
«    *  « 

Cüutiuet 

templam  Soiia  et  Luaae  et 
templum  Mercurü 
aedem  Hatris  deum  ei 

lobiä 


ASGIO  Ai  GIACVS  lUlUil^'S 

qui  capit  loca  CCCCLXXXV 
continet 

templum  Soiia  ei  Lmiae 

6  aedem  Matris  Deum  et 

lovis  arboraimis 


Cur,  21  Not.  24  horrea  XLVillj  die  Zahl  wohl  «mforfttn,  irfiiftfrü 
WUh  oben  S.  $S.  A  XI  Cm*.  7  Not.  $.  Ihu  OtigiKül  kott*  gmü9 
S,  UJ  dem  Buiuanm  40$  JupQer.  SiaU  «rbanitiim  mü  Präkr  mtr  JM. 
liberatori«  (t.  imim)  s«  jcAiviibM,  ist  tMt  unbtdaMielL  Er  durJH  Mk 
nur       die  Mi  lovU  libmiorts  des  PkOoealug  (IZ—IB  OH^^CLUt 


H.  XI  2  im  areksiiffus  von  ABC 
iH  waknekMiek  auagefalkn,  wot 
B  der  Noi,  gUH:  qui  capit  loca 
GGCLXXXV  ftgL  du  TabMIe  S. 
189J.  I  4  teplttm  B,  \  loM  ji,  |  6 
denn  lobif  et  ccreren  BC* 


21—24  JMm  ^  #.  I  22  iM«r 
lae  doo  nUUDCLXJD^.  1 22  dMM» 
LXXXVm^.  I  24kMfeaXVBI4 
horrmXLVia^.  1 25  baliM  XB 

ji.  1 2e  Uei  Lxxxvnn  Im» 

XG  IT.  (  28  XI  »ate  MiCMlos^« 

R.XI  2  Mpet^^.  i  CGCCLXXXV 

5  imHlinß^ariM)  Incmmi  «•!»- 
fiBta  qniaq««  B.  |  «Ittt  4  teaapIoB 
Solia  a*  trborttoris  gütt  A  mm9L 
X  eaaam  RoimU  Mi  pentafiylMk  | 

6  «rbontorii  SB^/Mt  im  At  vll^ 


i 
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CVKIOSVM  iL  XI 


Cererem 
XII  portas 


10    portam  trigeminam 
ApoUioem  caeledpioem 
Herculem  oUTariiun 
VehbiuiD 

arcum  Gonstaaiini 

15  viel  XXI 

aed.  XXI 

vicomag.  XLYIU 

curat  II 


duodecim  portas 
templum  Mercurii 
a$dm  Ditu  pal^*« 

10  Cererem 

portam  trigemiuam 
Apoiiinem  caeiiüpiceni 
Hercalem  olivariain 
Velabrom 

15  Fortunium 

arcum  ditn  CoD^itaDiioi 

yid  XIX 

aediculae  XIX 
vicomagistri  XLVIII 
20  curaloreo  II 


404 J  tUäun^  mMU  oi^^Iupiter  Liber,  »alutaris,  Liberias  füber  die- 
tm  Mommsen  zu  Mon,  j4nc.  S.  54 J.  Ein  Inpiter  arborator  scheint  nicht 
undenkbar  als  GaHengoHt  uder  Silvan-Jupiter ,  über  welchen  die  treffen- 
den Bemerkungen  von  Reiff enchmd^  AmwU  dM  L  im^  2U  ff.  —  M- 
km^fi>(gederArtiM:S.98, 

11  apoUidem  B.  \  celetpicem  C,  \  Iratoria  im  14ten  Jahrh.  der  Anm» 
12  arealem  B*  |  oUvarimi  BC*  Magl.  und  der  cod.  Sestorianus  s. 

Xr  bei  PreUer  f  CJ ;  daher  also  in  R. 
X  das  pentapylum  lovis  trbitratoria 
des  ''Fictor*  wid  Latus  (im  eod, 
Fol  $394  J,  die  in  dieser  Regüm  dem 
Nmnen  auslassen  ^  und  die  Bgwian, 
Ineekr,  dee  Inpiter  arbitralor  und 
Mars  arUtrator  caitronim.  Fgt» 
mm  Or^inaL  \  9  aedem  bis  Cer«^ 
rem]  cararaii  4itiim  patraai  ^.  |  11 
trigaaeaiMB  S.  |  12  polÜBem  A.  \ 
eellapieS  Ai^  edss  retpieiaalaB 
B.  I  15  oUvar«  A.  |  15  fartnioB 
B  {1^  SSf,  /M  AS.  I 

17  vicoaXVUl^.  |  19  Weoiaaaiilri 
XL.  IHL  A. 
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CVRJOSVM 


R.XI.XO 


mTfru 


insulae 

II.  1) 

insulae 

IL  W 

20  üom« 

LXXXViU 

domas 

hoiT« 

XVI 

horrea 

XVI 

bal. 

XV 

halinea 

XV 

lacos 

XX 

2h  lacos 

XX 

pist. 

XVI 

pistrina 

XVI 

25  cootiael  ^ 

Bdes  Xi.D 

conluiel  pede« 

XI.D 

RKGiO  XU  PISCINA  PVI&UCA 

coDtinet 

aream  radicariam 

viam  aovam 
h    Fortttoani  mammosam 

Igidem  Atbenodoriam 

acdein  iiouae  deae  suli- 
saxaneae 

divum  delfini 

thermas  AntoniniaBas 
10   VII  doinos  Parlorum 

canipiim  lanatariuin 

domuju  Cilonis 

cohort,  nn  TigUum 

donram  Cornifidea 


RfiGlO  XII  PISCWA  PViUCi 

contiuel 

arcam  radicanam 

viam  Bovam 
5  Forimiaiii  mammoiaBi 

Isidem  AtlMnodorian 

aedem  ßouae  deae  sub- 
saxauae 

clivoin  delfiui 

themas  Antoniaiaiias 
10  Septem  domos  ParthOTOÄ 

Cduiputii  iaiiataiium 

domom  Cilouis 

cohortem  ÜU  Tigüum 

domam  ConiiSGiae 


il.  Xtt  Cur,  Ii  iV«l.  il,  knatarimi  aus  laaariva  wmrdor^mt 


n.XIl  1  pi^liea^.  I  8  mHmM. 

8  devoM  clevimi  €,  |  9  aalo* 
niaaat  MC  |  11  iaaataHoi  \ 
12  dMM  C,  I  18  MkortM^^C  |  14 
eoiniieet  Cn\  io  priTatt»  C. 


21  ios.  riDCL  B.  \  25  UeiXX4 
lacos  LXXXVIII  B.  \  26  juflmi 
XV  A,  XVIII  B, 

il.  XII  fWMML  A,  I  wamM^ 
9mmiimmAvanUmrttL\'i  wämr 

xane  A,  mbtaxaMae^.  1 8  cIm4 
elivion^.  |  9  aoteMaiaaMl^i*- 
Biaat^«  1 10  partoriw^.  |  Uli-. 
ilatarituB  IT.  |  12  c>  lonit  B, 
A,  1 18  eohortoaim  vfci  A^ 
üf  ^oalaor  Tlgiliiv  B.  |  14 
fiflia  A^  eoniidaa 


GVRIOSVM 


R.  XII.  XIU 


NOT  IT U  561 


15  privata  Adriani 

fici  XVU 
aed.  XVir 

viconiag.  XLVIll 


cur. 
30  insulae 
dorn. 

borr. 
bal. 
lacos 
25  pist. 


II 

n.CCGCLXXXVII 

cxni 

xxvn 

LXIU 
LXXX 

XXV 


continet  pedes  Xfi 

R£GIO  Xlll  AVEiSriiNVS 

eontinet 

armilnstrimn 

letupium  Diauae  et 
5  Blmervae 
nymphea  tria 
Ihermas  Sym  et 

Dedanas 


Xh  privala  Adriani 

Wd  XVU 
aedicolae  XVII 

vicomagistn  XLVili 

curat ures  II 
20  iDsulae  ll.CCKXIAXXVU 

donm  GXItt 

horrea  XXTII 

baiinea  LXIII 

lacos  LXXXl 
25  pistrina  XX 
continet  pedes  Xff 

,  REGIO  XIU  AVENTLWS 

continet 

anniluatriam 

templum  lUaiiae  et 
5  Minervae 
nymtea  tria 
thermas  Snrae 

et  Dedanas 


it.  XIIL  Original  viMcM  Cur,  Soi.  6  ayniAw  lU  fobw  S.  S$J, 
wahrtehnnUch  Cur,  11  ATol.  12  vieam  pktaioiii  (PrAr,  JU^,  S,  W) 


30  iH«laa  U.  OGCCaLXXXVIlI 
a  I      F6te  all  A. 


R.XIU.  adveutiaos  C.  |  6  nte- 
j/ktm  BC,  I  7  ftire»  C. 


Jordaiv  tOm§thB  TopOgnf hl«.  II. 


15  privatan  hadriions  A»  \  11 
■ffUMla0XVI  (XVII  jäitgen  ir«md) 
^.|faicoai«gtftri^.i20DGGGCLVIU 
B.  I  21  domot  CXLn.$.  |  22  horrat 
XX  B,  horrw  XVU  A.  |  23  iMdaaa 
XLUI B.  I  24  licoii  LXXXVim  B, 
laei  LXXXI  |  20  aadeeimad- 
lia^. 

H.  Xlll.  adveutinas  /I.  |  irmi- 
iuätrmui  fehlt  \  (i  oimpiiea  tr  ia 
By  Dvmfetria  A.  I  7  thermas  sui  ae 
S\  thermas  syras  B  ^  thennes  uria^ 
nac  //:  tbermae  narianae  Laeiu/ 
cod.  hat.  titi$4  {am  Hände  syriicgy 

36 
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€VRIOSVM 


yOTlTU 


Dolocfinuni 

10  mappa  aurea 
platanonis 
hwret  Galbes  et 

Aniciana 
porticum  fabarium 
16  scalam  Cataiam 
foram  pittonmi 

vici  XVIII 

aeii.  XVIH 

Ticoin«^«  XLVIiI 
SO  cur.  fl 

insulae   U.  (XCCLXXXVII 
dorn«  CXXX 
hom  XXXV 
baL  Jim 

25  lacos  LXXXVIin 

pist.  XX 
continet  pedes  XVlll 


Dolocenum 
10  ffivata  Trmani 

Happam  Auream 

platanonis 

horrea  Galbae  et 
Aniri.Hia 
15  portkum  fabariam 

scalas  Caan 

forum  pistorium 
Tici  XVTl 

aediculae  XV  II 
20  fioomagistri  XLV10 

cmatoreall 

insulae  nCCCCLXXlVU 

oxxx 

XXXV 
LX 

LXXXVffl 

XXIJII 


domoa 
horm 
25  balinea 

lacos 
pistrina 


continet  pedes  XVIII 


und  Cur,  lö  Not.  16  scalas  {nicht  scalam)  Cassi  nach  besserem  Sprach^ 
brauch  foben  S.  lOöJ,  Die  Zahl  der  iiiäuiae  ist  aus  R.  XJI  faltch  wiedet" 
hoÜfobenS.  18  J. 


11  platonis  BC,  \  \2  galbas^f.  | 
15  Casaiam  casaim  j4Bf  Cassi  C,  I 
21  iasule  n.  CCCCLXXXVI^.  |  23 
borrw  XXX  B.  |  25  ItM  LXXXI 
BC. 


beides  der  Druck  ebenm 
*yictor*,  thernai  variaoas  Mrrao^ 
daher  du  Hgwiaaisck»  immkrjfl 
OrM  fobm  S.296J.  J  8  ItorMMi 
4. 1  10  privita  trtiABi  4 /lAir  ^ 
(tgl.  5. 33).  I  12  flatoaia  B.  \  12 
gilbeetaoieediDt^,  gilbeelaue*- 
*¥üB,{iAKhimPtrgümmd)Bf 
(et  Anidau  MUtgtUttmi^  jt.\\%{ 
rat  ^,  fcalaa  B,  \  piaton  ^9 
rmS.  I  ISiridXXXV 
XXXV  B,  I  22  fieCGCLXXXW 
doBOiCXUIA  I  24  bMMXXT 
A.  I  25  btlnea  (bdia«  A.)  LXIOI 
AS,  btlBM  XLUn  B.  I  26  Ums 
LXXXni^.|2SaM«mB0T«iailb^* 


GVRIOSVM  R.  XIV 


REGIO  Xnn  TRÜNSTIBBRIM 

cooünet 

Gaianum  et 
FriglaDiiin 

5   naumachias  V  et 
Vatic.iuuin 
hortos  Domities 

lanicuhwi 

molinas 

10  balineiun  AmpeUcii^  el 
Dianes 


coliort.  Vii  vigÜum 
atataam  Valeriaiiam 
capiil  Gorgonia 
15  [lerculem  sub  terram  me- 
dium cubaotetn  sub  quem 
flwfimum  amri  fosüus  est 
Fortia  Fortuna 


NOTfTl/t  503 

RBGfO  Xim  TRAlfSneilRIM 

continet 

Gaiannm  et 
FHgianum 
5  Vaticauum 
naumachias  V 
hortoa  Oomitiea 

baiiueum  Ampelidia 
Prisci  et 
le  Dianae 
molinas 

laniculum 

atamaiD  Valerianam 
cohortem  VII  vigilum 
15  Caput  Gorgonia 


Fortia  Fortunae 


Jt  Xir,  Mkenfölgv  dM  OrigmaU  obm  S.  29.  ^  Cur.3  lfei.€ 
BtttinachUa  H  Sariii  vgljeiofh  4$.  —  17  coriaria  (oder  coriariaa^  so* 
oflietiias),  Saptiniana /Vdfer  il^.  <5.  ^/ff.  . 


Ä.  Xlf^  1  transtiberem  traos* 
tyberiin  ß,  I  5  DamnAcIiias  u.  /4j 
Daiunachia  sujn  (su  B)  BC.  \  7  ur- 

tos  ^C.  I  10  halineum  ampelidis 
{nicht  ainj>eJ.idis)  .V,  balneum  ampe- 
iidisÄC  I  12cohorles  15/;» 
auMgehobeneii  H'^orte  ( in  denen  C 
terra  —  (lositum  liest J  rühren  nicht 
von  dem  Redaetor  des  Cur.,  sondern 
von  mneni  Glossator  des  arvhflypus 
tm  ABC  her  (vgl,  S.  IS.  22. 14$ J. 


R.  Xff  1  transtiberiani  .V.  |  2  et 
fehlt  in  B,  et  Frigianum  fehlt  in  .4,  j 
4  büticaiiuin  iiauniacius  V  .'Z,  bati- 
euuuin  nauinacla  V  uaomachias 
et  vaticauum  {ohne  die  Zahl)  B.  \ 
7  ortos  B.  I  doniities  (nicht  dointaes) 
j4R,  domitianos  S:  hinter  d(nnitips 
stellt  B  \  2.  11 :  ianicnluni  moliuus.  | 
12  valcrianam  .^Ä,  valeriani  S.  |  14 
cohür  t  ptpni  viffilum  cohortem 
sept*<«  vigiimn  {Ijiti'h  im  Pergü- 
ment)  B,  \  if>  gorgoDes  5. 
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CYilOSVIf 


oorariam  Septiniiinani 

campum  Bruttianum  et 
Godetanum 
20  hoitos  Getes 
castra  leclicariorum 


R.  XIV  NtfTiTM 

coraria  Septimiana 

Herculcm  cuhanlero 
campum  Bruttianum  et 
20  CodeUimm 
hoitos  GaCae 
castra  lecticarioruiii 


Tici 

Lxxvm 

vid 

LXXYUl 

aed* 

Lxxvm 

aediculae 

Lxxvm 

vicomag. 

XLTfll 

25  vicomagistri  XLVIII 

25  cur. 

II 

curalores 

II 

insulae 

DU.  CCCCV 

insulae 

IUI.  ccccv 

donL 

CL 

domos 

CL 

horr. 

xxn 

horrea. 

xxn 

hal. 

LXXXVI 

3u  balinea 

LXXXVI 

lacos 

CLXXX 

lacos 

ILXXX 

piat 

xxnii 

pistrina 

XXUII 

continet  pedaa 

xxxni 

contiiiet  pedes  XXXIO.GCCL 

XXX  Tin 


eoritriain  teptiaiaoam  B,  |  18 
bniti«B«B  B»  I  20  ortM  jiC,  | 
gileicas .  traiectiearlorti  gltM . 
eaita  iMtiearionnB  B^  fiteseas* 
&  traiaetictriorani  C  |  23  «flea  to- 
tidem  C  |  24  viwwgnVi  XLVni  C, 
vicomag.  XLVIUl  A  {Bt). 


10  britianam  A,  brysciaaatt  | 
bortM  getttas  eaalra  laeta  carlam 
A.  I  21.22  Yia.tfiuraed.LXXXVin 
A  I  23  vicoaL  XLVIIU^.  |  24  ev. 
tTM  j4B.  I  29  borraa  XXV  ( 
31  lacos^LXXX  putriaa  XXIB 

^s.  I  xxxBi  ccaxxxcc  5, 

XxXm  GCCG  XXVm  B,  triilala 
mllia  qttadriagaitoa  adagiata 
octo  A, 


.^.d  by  Google 


CVKIOSVM  Aüluiiig  I 


mTlTU  565 


[Brtter  Anhung.] 


1  BIBUOTHBCAB  XXVDI 

t  OBVLISCI  M 
1. 2  in  Circo  maximo  dua, 
minor  b«bet  pedes 
LXXXVn  s.  makr  te- 

het  pedes  CWII  s. 

in  Vaticano  una  alta  pe- 
des LXXY 

in  campe  Nartio  nna  aha 

pedes  LXXTf  s. 

5.6  in  miisileo  Augusti  duo 
alta  singuli  pedes  XLIIs. 


1  BIBUOTHECAfi  Ff.  XXVID 

%  OßOLbU  V 

1  in  Circo  maximo  unus 
altttspedesLXXXVnia.. 


in  Vaticano  unus  altue 

pedes  LXXV 
in  campo  Nartio  unus  al- 

lus  pedeü  LXXfl  s. 
4. 5  in  mausuieo  Augusti  duo 
singuli  peänm  XLU  s« 


Erster  jinhang]  Die  Veberschnjt  Je/iH  (war  adtwmiivh  brevitria 
yScr  AnhangBj,  wahrscheinlich  v&rdrä'n^-t  durch  die  hier  m'dä  hcr^e- 
hörigen  bibliothecue  und  obelisci:  oben  S.  42.  137  f.  Chtr  den  gatizm 
Anhang  S.  ISlff.  —  Der  ZusaU  zu  I  totius  roinariae  urbis  in  B  der  Not. 
ist  wahr  sc  heAi  dich  mu  der  Formel  des  OngutaU  pfp  toUm  urbem  (vgl. 
.Anhang  II  n.  2ü.  41y  verwandelt.  Die  Zahlen  sind  fehkrhaß:  S.  190. 


Eräer  Anhang]  Hss,  ABC^  Me- 
ffiiif#  Silmutf  welcher  4.  j^.  3*  8.  B. 
7.9.  1  giebt:       S.  m  ff. 

1  mBLlOTHECE  XXVIII  OBV- 
LISCI VI  roih  und  als  Vebersehrift 

ah^ceUl  J.  I  E,  1  LXXXMl  «et 
vsed  O  maior  und  2  CXXII  sct  (scd 
Q  in  ßC  und  Mirab.  25.  \  2  \. WM 
«.  B.  I  4  fehlt  in  IL  |  2,  1  3,  4 
h  cainpo  m.irtiü  i»  »»*  j  In  musi- 
leo  lut'ii.sti  II  altasii  j  poniea 
Vlll  aelias  aemilios  ai***«  |  mol- 
bias  J  zu  .4f\fang  von  f.  227  r  -  ein 
Stück  Pergament  tat  ausgerissen, 
die  Zeilen  sind  nicht  f^l  eich  massig 
voll,  daher  Jiir  das  Frhlende  am 
der  Grösse  der  l4tcJte  J^ißäts  m 
tchUestenm 


Mu.  A8B 
1  BIBUOTHBCAB  •ik*  XXVUt 
roth  und  als  Ueberschriß  abge- 
setzt A,  bibliothecae  XXVIII  S, 
DE  BIBLIOTHECIS  bibliothecas  to- 
titis  roniauae  urbis  pubiicaa  XXVIII 
If,  I  2  obolisci  (ubolis  .eAS)V  AS, 
obfligcos  totius  romnoae  urbis  sex 
ß.  1  1  unus  alt  [so  auch  2  Ii  4)  pedes 
LXXXV  III  semis  unns  altum  {so 
auch  2  3  4)  pedes  LXXXVil  Sy 
duos  uiinor  hübet  pedes  LXXXVIII 
maior  vcro  pedes  CCXXII  B.  |  2 
baticanoiS*.  |  aamo  altum  hier  und  3 
B,  I  LXXI!  S.  I  ^  mardo  S.  \ 
LXXIIS.V,  LXX\llsniÜ5.y,  LXXV 
B.  \  4.  5  niciisLiloo  A,  \  duos  /9, 
frhlt  S.  I  singulü»  B.  \  pcdam 
XUI  aemij  A^  pede«  XLU  SB. 


• 
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NOTITM 


t  PONTES  vra 

8  PONTES  Vm 

Aelius 

,  Aelius 

Aemilius 

Aemilius 

Aurelius 

Aurelius 

Molvius 

Mulvius 

5  Sttblicitts 

5  sublicios 

Fabiicius 

Fabriciiis 

Cestiüs  et 

Cestius  et 

Probi 

Probi 

4  MONTES  VU 

4  MONTBS  VII 

Caelius 

CaeUus 

Aventinus 

Aventinus 

'hrpeius 

Tarpcius 

Palcitinns 

Palatinos 

5  Exquüinus 

5  Esquiünus 

YafticaniiB  et 

Vaticanns 

lanicolensis 

lanlcolensis 

a  PONTES  VIII  ]  im  ar%«Ml  vu4i0^tkt  pratos  VÜ  wul  2  tdi  Depfä- 
nme  m  •  kBfgmöhriebeng  oben  S,  197, 


S,  1  pontes  Villi  SUväis.  \  3.  2 
stellt  SihnuM  !  4  molbins  ^C,  mil- 
vias  von  2ter  Uaml  und  Silvias.  |  5 
sulpicius  j4  vott  2ter  Hand.  \  1  ce*** 
et  ercius  gratiaui  SUvius,  |  8 
probi  et  badriani  Silvius,  |  4,  1  ce- 
lius  .4C.  I  2  advcuiini*  y/.  1  4.  3 
slf'llt  Silvius:  s.  olmn  S.  203.  j  ä  ojl- 
(juilius  U.  I  i)  ciaticaiiiu»  {so)  C, 


3  PONTES  SEPTE  roth  (und  m» 
stets  dip  Itinmaia  J  poates  ohnt 
Zahl  SB.  I  2  Aemilius  fehÜ  in  .4.  \ 
4  mululius  5*  I  7  S  s^s^i^^  P*^^' 
AS,  cestins  probianas  B.  |  4  MÜN- 
TES SEPTE  y/,  moDtes  ohne  Zahl  SB. 
I  2  3  adveotious  Urpem  A^  welche 
im  hier  an  dia  Nmnett  dkgettHA  ^ 
fs09i  Columnen  ordnet;  und  fcwar 
fol.  3  r  links:  4,  4  -7  rfcJiU:  7,  M 
I  yW.  4r  linkt:  5.  6.  7  BAS.  (mir 
dmObanckr.J  9,  2-5  retA<«:  7, 
5-]0.  8.9  AQ.  9,1.  10, 7^11.  tM 
4«:  Unkn  9,  6-19.  10, 1-6  ivdUr: 
10,  1i-29.  tn  dem  archtiffm 
jmmebmSeiU  CoL  links:  4,  iMi 

0Bfolgmde  beganm  CoL  ttdb  9, 2 
^  CoL rookUii^,7.ygL oben  S,ii^ 
7  laDiealeosit  diiaienloiib 


4 
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5  CAMPl  VlU 
Viminalis 

Agrippes 
Martius 
codetanus 
5  OeUvius 
pequarius 
Lanatarius  et 
Brutianus 

0  FORI  XI 

Romanum  magnum 
Caeflaris 
Aogusti 
Neme 

5  Traiani 

Ahenobarbi 

boariam 
*  *  * 


5  CAMPi  Vlll 

Viminalis 
Agrippae 

Marlius 

Godetaniu 
5  OctaTina 
pecoarios 

lanatarius 
firuttianas 

•  FORA  XI 

Romanum  magnum 

Caesaria 

Augnati 

Nema 
5  Traiani 
'  Ahenobarbi 

fonun  boarium 
suarium 


5  CAMPI ]  7  lanatarius  verdwhmf  vgL  Rtg,  XJl,  —  ^  FOKa]  6  Ahe- 
nabarbi  #.  wmm  Cur.  FiM&icM  fehlt  in  beiden  jiutgßbtm  dat  A|ff«alaai 
Original»,  9  -11  pfotoroB,  GaUi  et  Rvatieir  obm  S.  214, 


5  Sihmu  stellt  1.  4.  2.  5.  3.  6.  7. 
8:  oben  S,  212,  216.  |  5  octavin« 
fehU  m  C.  I  6  peqnariiu^j  deqaa- 
rins  j4BCy  pecoarioa  die  Auigaben,  \ 
6  fora  Xini  Silvius,  dosten  Liste: 
J.  5.  Marlis  («=  3).  yespasiani,  Pa- 
eis.  transitorium  (»4) .  Apurami^) 
1.  2.  4.  3.  8.  7,  oben  S,  213  bespro- 
ehen  ist,  \  2  caesar «« //.  |  3  angastif 
(»  von  2ier  Hand g^ilgt)  A,  aup^astos 
BC.  I  6  AheDobarbi]  atenobarbi  BC^ 
atenoba m**A:  Aeoobarbi  Muratori^ 
nicht  das  Aparaoi  Aprooiani?) 
4» SOvius,  I  8  vmmmoiuM^fiUi 
in  ABC:  in  dem  nrcMypus  aus  Fer» 
sehen  Bber^pruiigmf  da  fori  XI  in 


5  CAMPt  OCTO  jif  etaipt  ohne 
ZM  SB,  I  2  asrif  pee  A,  |  S  aai^ 
eiu  B.  I  5  eetavof  euanliii^.  I 
7  laaala  B.  \  8  brytiaana  AS.  |  6 
FORA  XI  A,  fori  XISB.  I  6  baeeo- 
barbi  A^  athenebard!  («p)  1^.  |  7  fe- 
nm  fM  ütB,  \  B  antriaai  JiM 
in  H,  eyariiuD  piatonm  in  ein» 
ZAA, 
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pistonim 
10  GaUomin  et 
Ro8ticonim 

7  fiASlUCAfi  X 

Inlia 

Ylpia 
Pauli 
vestilia 

*  5  Neptonia 
Matldies 
Marcianes 
vasGoiaria 
floscdlaria 

10  Constantmiana 

8  TUKHMAE  XI 

Traianae 
Titlafiae 

CoiutitiMÜanae 
Aotoniüianaa 
5  Synnae 
Agrippianae 


forum  pistorum 
10  GaüoniBiet 


7  fiASILiCA£  X 

Inlia 
VIpia 

vestilia 
5  Nepiant 
Matidiae 
Mariianae 
vascellarid 
flosceUaria 
10  Constantmiana 

8  TUKUMAE  XI 

Traianae 
Titianae 
Agnppiauae 
Surae 
5  Commodianaa 
Se?erianae 


T  basilICAe]  4  VMtlari«  vMtiaentaria  {S.  220  pgi  i/Q?  - 
8  THERMAB  ]  9  DeeiftBae  tUmdm  im  Origimil 

'  10.  11  gallornm  |  nuticaraa 
galioram  rnsticurmn  H.  1 
BASILICAE  X  basilioae  oi^nf 

Zahl  S.  I  2  luyiia  ulpi  !  4 
vestidia  -f,  vt-stjaria  />  h  7  mjti- 
difls  inarcianeü  /.  h^^^reiUru 
j4S»  I  9  lU  flosef ll.iriam  cu«$tlA> 
B.  I  8  THERJAAE  XJ  .^5, 

X  B.  \  12  Iriaoae  (m^  | 
tÜiaMie  traianae  ticiaMM  2y  ^ 
Ihmte  trsiAOM  weiche  4if  ükn- 
fren  tarnen  so  nrdmi'.  6.  5.  7.  4.  % 

a.a.  10. 11,  MrMMttf.m|4 


7,  4  hrsti  liustilia  Silvius. ) 

1(»  constaut  )  8  thermac  \1 

J  (nicht  B],  thermae  \  BC,  therina- 
runi  paria  \  Silvius,  welcher  10  7 
0  5  14  nennt.  \  4  aatoaiAioaae  Sil- 
vius, antnnianae  jißC, 
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cvaio^vM 

Alexandrinae 

Ttt      *  i$ 

Diocleliaiifta 

10  Tonstantiniauae 

Severiaüae 

•  AQVAB  XVnil 
Traiana 
Annia 
Attica 
Marcia 
5  Claudia 
Herculea 
Caerulea 
lolia 

Augustea 

Akeatiua 

Ciminia 

Aarelia 

Damnata 
15  Virgü 
Tepaia 


Auluiuiiianae 
Alexandrianae 
Dedaoae 
10  Diocletiaiiae 

CoDstantinianae 

9  AQVAB  XVIUI 

Ti  ;nana 
Annia 
Altl€a 
Claudia 
5  Marcia 
Herculea 
Caerulea 
luUa 

Augustea 
10  A))))ia 

alsetina 

Ciminia 

Aurelia 
«  Damnata 
15  Virgo 

Tepula 


569 


9  aqvae]  2.  3  twnMmi,  =  Atiea  Aaeoa  du  Sä»iu$f  14  Mweifd- 
htfl^  Dorraeiara  dB9  SävüisT  Schon  im  Origüuä  ikmdi  ilsMtiB»  se- 
ÜBt;  ä&r  Sckreibtr  Mfo  nach  den  viae  19  20  «rdMtiaa  setiaa  ktrUberge-^ 

{vgL  Ä  S23ff.). 


8  D«ciuiae  fehH  m  JBC  und  bei 
Säviust  Vwftiwn  wi$  6,  8,  wMkw 
schon  in  B  der  iVo/.  ^9.  lO;  bemerkt 
wird.  I  10  coDStaotioaei?.  |  9  aquae 
Wim  //,  aqaae  X  et  Villi  (vo)  T, 
tquae  XVIII  JU:  .Silvius  sU-llt  1.3. 
2.  4  -6.  15.  8.  12.  13.  11.  10.  17— 
l'J.  7.  14  vgl  S.22'L  11  alsratina 
aetiua.Y^  {nicht  sctina  U)^  aiseatiua 
etina  C  ]  12  cyiuiuia  B, 


8  7  iUUt  .4  I  7  aotoDiante  B,  \ 
8  •lexandrina«     tlaxaudr.u^  B.  j 

0  10  dicianae  j  dicletiaoae  dio- 

cliüauae  id  dccianac  B,  \  9  AQVAE 
XVIUI  //.  I  a  azitira  ^.  |  5  4 
sientB,  I  7  Jphlt  f.  I  11  aleütina 
.1,  nlsitiaa  algt-atina  B:  daiiinltr 
.sihteifcn  AS  sttioa  ein.  |  12  ci- 
mina  B. 
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Severiana 
Antoniana 
Alexandrina 

10  viAE  xxvmi 

Tniiana 

Appia 
Latina 
Lavicana 
5  Praenestina 

Tiburtina 

Numentana 

Salaria 

Flammmea 

10  Aemilia 
Clodia 
Valeria 
Aurelia 
Camiiaiia 

15  Ostiensis 
Portuensis 
laoiculensig 
Laureniüia 
Aidciiiiua 

Tiberma 
Quinlia 

Cassia 
GalUca 


Severiana 
Aalonimaaa 
Atoxandriaiia 
10  VIAEXXVUD 
Traiana 
Appia 
Latina 
Lavicana 
5  Praenestina 
Tibiirüna 
Nomentana 
Salaria 
Flaminia 

10  Aemüia 
Clodia 
Valeria 
Aurelia 
Campana 

15  Ostiensis 
i^orteasis 
laniculenais 
Laarenlina 
Ardeatina 

20  Setina 
Tiberina 
Qnintia 
Cassia 
Galüca 


10  VIAe)  Oh^        13. 16. 15. 19  #.  S.  330  jy. 

10  VIAE  xxvfiii  *]  viac  XXVin 
AßC.  I  4  lauciaaa  C.  \  5  penestriaa 
ffr.  I  6  tybartina  C.  |  6—12  tibur- 
tioa  salaria  flamminea  ae 
ria  ^  zu  j4nfang  von  /,  228^  f$,  mt 
2,  3/  j  13  arelia  ß,  \  14  campaoo 
JBC,  I  15  hoflteniif  A,  \  1\  tybe* 
riaa  C 


IS  aotoniaua  .V,  autnoioa  B.  '  J*^ 
alexandrina  SB.  \  10  VIae  xxviai 
j4,  viae  XXVIII  SB.\b^  peaesmiii 
♦  ♦nrtina  B.  B.\  15  a?teaft« 

^S.  1  16  portcnsis  A,  portfsis  Is^ 
fehUB.\  17  ia'nsoleosis5,/eÄ//w*  I 
18  laureotiana  y/.  1  21  stHU  4  s^- 
dm  Sckluu  kinUr      \  24fiUiii' 
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25  Cornelia 
triuuifalis 
Patinaria 
ABiaaria 
fiminia 


25  Cornelia 
triumfaiis 
Paiinaria 
Annaria 
Ciminia 


[Zweiter  Anhang.] 


HOHNM  BKKVURIVM  HOKVM  BHEViAAIVM 


Capitolia 

n 

Capitolia  II 

drei 

II 

circi  II 

amphilbealra 

II 

amphitheatra  II 

calossi 

U 

Goiosai  II 

columnae  eo- 

b  colnmnae  co- 

clidae 

u 

clidea     *  II 

macelli 

II 

macelli  ü 

tbeatra 

III 

tbeatra  lU 

hidi 

im 

iudi  nn 

ZtPmier  .4nhnn^]  Cherschriß  im  Original  vieBeicM  hornin  hroviaritua 
{ obert  S.  ISbJ.  f  '^  l.  oben  S.  i^'iff.  —  4  cplossi  II  J  vielleicht  faUche  ffie- 
derholung  der  II  aus  n.  6:  oben  S.  45. 


26  trinmfalis  A,  trigaphalia  ßC*  25  cooelia  B.  \  26  triiuuemliä  («a) 
I  29  cyminia  C,  triuaipluiU«  SB. 


Hss.  ABCy  Polemius  Sihius  {/ud  2, 
7.  5.  3.  Ö.  Id.  J4.  9.  Jö.  20—22). 

BREBIARIVM     bimiamraD  B. 
I  3  anphilboatni  II  Baipiiiim  6l 
f treiiM  I  4  eolati  II  ABu  | 

5  coelide 


Uss  ASBf  Zacharias  (s.  unten 

HORVM  BREViARiVKi  (roth  )  \  ca- 
pitolia dso  I  eird  dao  amphilheatn 
dno  I  (u.  i.  w.  unreg^mässig  äbg^ 
ultdJA.  I  1  kapitolu  B,  \  %  drei 
4«o  AB^fM  inS,\A  coIom! dao 
ji^  eolod  II  4f  dossi  dvo  B.  |  5 
eoinouie  ^elides  dno  A  om  Banie 

von  aller  /fand,  coelides  dag  B.  I  6 
marcellini  II  5,  macello  doo  A»  \  7 
tbe«  tra  ria  {so)  A, 
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AiAab^II 


NmriA 


naamachiae  Y 

10  nynifea  XV  lo 

equi  magni  XXd 

dei  aurei  LXXX 

eburnei  LXXmi 

arci  marmorei  XXXVI 

15  portae  XXXVII  15 

vici  CCCCXXlil 

aed.  CCGGXXai 

vicomag.  DCLXXn 

curat.  XXVIIII 

20  insulac  pnr  totam  urbem  20 
XLVl.  DCU 

domos  H .  DGGXG 


naamachiae  V 

nyiiifra  XV 
equi  magm  XXJi 
dei  aurei  LIII 
eburnei  LXXVn 
arci  marmorei  XXXfl 


portae 

•  » 

VlCi 

aedes 

vicomagistri 
curatores 


XXXVBj 

ccaxxiiii 

DCtXXD 

XXVfll 


ioflulae  per  totam  urbcffi 

n.  XL^T  DQI 
domoa  H.  DOCK 


9  aanii«eli]aelliS4Wfi:#.ili8r.X/^.—  12-14.  FiMM^Imim'm 
Or^fhuU  muh  dei  nanaorei ...  tmä  d(e  fttlote  a«Me  HL  DGCLXXXV 
fdn  ZaehariM  n.  tZJ:  oft«»  S.  46  f. 


0  naumachiac  .  .  Silviut.  \  10 
niinphea  uyinphea  B.  \  id  aebor- 
nei  1  14  XXXVII  HC  (1),  ]  15 
XAXVI  C  und  ^SiU-ius.  \  Ui 
CCCCXXIIII  Silrim.  \  17  n^f  4, 
edeiu  (7,  aedea  ^.  |  18  virnrnof:.  /, 
vicomairn  B.  \  19  cur«  /4,  im  alioiirs 
/?,  ruratoriae  C.  !  20  XLV  niilia 
Siln'us^  welcher  xo  schliesst:  insii- 
larain  quadraginta  V  miiia  extra 
borrea  poblira  CCC  22)  domus 
nobiliorom  (-21)  et  ftoortini  aede« 

17)  «t^oe  pistrioa  25)  siv«  (f) 
rellgiosa  aedificia  eon  iBBOowrii 
nartyrum  cellulis  cositeimtis  {m, 
oben  S.  148. 150)  inter  qoae  u.  t.  w, 
{dtr  Catalofi  der  VII  niira,  oben 
$.i42).  I  IM  doiDos  IDCCXG  ^, 
dorn;  miUe  DCCXi  C. 


naamachiae  .  V  .  AB,  naujuifli« 
V  ^.  j  10  ujiiitVa  (oymphfa  i?»^!  \^ 
AS,  niuiphen  ujidrciiu      I  11  VXIII 
^,X\\\\  Zacharias.     12  dei*;  die 
dii  SB,  I  LXVl  Zarharias.  \  M 
LXXXIUI LXlJii  B,  LXVlIi- 

eAarAwfi.6.  |  U  triawitallUJLtll 
vid  CGCXXim mi  Xmkh 
fte  II.  3. 1  17  aedieske  GGCXXmi 
ito)  SB.  I   16  ooDCLXXn 
DCLXXm  S  und  Zßdkgriät  tuZl 
19  XXVn  A,  XXVim  0. 1  M 
tota  urli«  Domera  qnadragiaU 
milia  seoeBte  doo  A,  per  taCui 
bemXLVl  milia  lezceitee  dm  St, 
XCvr.Dail  ZmshaHat  il  7.  }  Sl 
doBos  oiQlae  &eptinfeaiac  ad»- 
finta^,  doM^sniUe  aeptio^iiv 
nooaalAta  Vn  IT  toitf  2^kMw  B>  ^ 
doaiiu  ooDXC 
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cvnosvM 


Ashaigll 


ccxc 

DCCCLYI 


borrea 

balnea 

25  pistrhMi 

lupanariae 
latrkiae  pöbln 
caa  fuöfi  nt 

cohorles  praetor iae  X 
urbanae  Uli 
30         vigilttin  VII 
quomm  excuvitoria  XIUI 
TexiUa  eommuiiia  II 
castra  equitum  siuguiariü 

rum 

peregriaoraiD 


horrea 

balinea 
lacos 


CCXC 

DCCCLVI 

M.GGCLU 


M.CCCLH 
CCIiV 
XLVI 


cxLim 


25  piBtriaa  CCLIY 

lupanaria  XLV 
latrinae  publicae  CXIJIÜ 

cohortes  praetoriae  X 
urbanae  IV 
30  vigüuni  Vf[ 

quorum  excubitoria  XflU 
vexilla  commmiia  IT 
tastra  equitum  bingnJai  iu- 

rum  11. 
peregrinorum 


33  Di€  ZM  dtr  eastra  eipiitaai  liof.  hat  attnn  B  der  iVbI., 
rkkttg  fobe»  S,  Itji  diä$  kam  pMek  Zt^ftdl  und  f^üitrkokmg^  vom 
«.32 


22  fMt  6i  IT.  I  23  TilDet 
DCCCLVX  S.  I  25  pristina  B.  |  26 
kpaaaria  |  27  alatrioe  ]>ablice 
B.  I  aeeessas  C  |  31  azricCoria  BC 
!  33  eailrae  aaqaltom^C  |  33  tin- 
gvlamai  B,  siagnlomai  C, 


22  horraa  GCCXC  S,  h.  daeaata 
Booaginta  vsaai  B  und  Zaekatuu 
n,  28,  /eüft  äi  ^.  t  23  balDea  oona- 
giata  «pdaqoa^nta  aas  B^  I1.DGCCC 
XXVD  Zaekmioi  n,  22.  |  24  laeat 
id  puteof  aiUle  tricaalos  qoioqiu* 
ginta  daot  B.  \  25  ofttciaae  pisto- 
rUtB.  I  CCLXXIVZMartef  ii.iO. 
I  27  Utriaaa  pablieae  XUIH  ji,  l 
CCLIV  Zaeäaria»  ii.  30. 1 28—30  de- 
eeai— qaattnor-  aepCev  \  30  Sep- 
tem aianl  XX  (m)  ^.  |  31  qnoram 
iBBt  azeobitortaqoBtordeeiai^.  1 32 
vixUlaeoMvaia  dao^.  |  33  essttt 
A,  I  singiilarioram  dno  Bf  die  Zahl 
fehU  j4S,  I  34  peri^inoniai 
wdeha  hkr  ohne  ütUertchr\ft  ab- 
bricht. 
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35  Ravennanliom 

lecticarionun 
siiicariomm 
Misenantium 
tabellariorum 
40  victimariomm 

mensae  oleareae  per  totam 
urbem  U.  ÜÜG 

37  stligarioram  .4,  \  38  miseoa- 
tiBB  ^.  I  ünUrtekrißi  tifW^diAB» 


%%  Miseiuitiani 

llaveiinatiüm 
tabellarioniai 
kiciicarionini 
victiiiiarionm 


40  sUicarionuD 

mense  oleariae  toUiD 
urbem  n.  Q.  CCC 

35—401  36.  38.  40.  a*.  37, 
gtelU  S.  I  40  silUnrioraH  .1  f  41 
per  totui  «rkem  wamMf  S,  fiMt 
m  ß. 


GVRiosvM       k^MH  ü  mmiA 
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ClBERafiSTE  EiNEK  VERMEHRTEN  SEPARATAUSGABE 

DER  ANUÄiVGE  (NACH  403). 

1.  BEI  ZACHARIAS  UND  OUMi'iODOAOS. 

(Ornameutorum  Romaoae  urbis  iiaec  brevis  bistoria  est 
ia  {»Ullis  reram  copia  atqae  tran^Ulilas,  qua  eiua  dves  fruun* 
Uir,  iiennagna  el  multiplex  est  deliciae  eiosdeni  ae  commodi* 

lates  superhae  alquc  magnificae,  quales  niinii  uui  acliiiirabilein 
urbeiii  deccüt  porro  ornatuum  eius  praestautia:  praeterea  quae 
in  interioribus  aedibus  sunt,  puta  columnarum  in  ainis  dome- 
stids  exceUentiani  ambitumque  eorum  et  excelsitatem ,  talls 

tantaque  est,  ut  civitati  quaqua  versus  admiiabili  proisus  cou- 
gruat) 

De  rebus  et  oraamentia  in  urbe  Roma. 
SmUmea 

1  Hcksiae  apoMtolmm  beaiorum  caihoUcorum  XXI V, 


ZjICHARUS  (t.  oben  S.  149  ff. J:  M  ^  Mait  Übm^twmig  der  vol. 
89,,  L  SS  himämBT  U»,  von  B*  Sachau  Uberstitti  wo  unwotoniUeke  Ab» 
vmkhmgon  vorkommmif  iH  SoDkau»  Merutmtn^  im  Tacf  gtgokoit,  — 
JT'm  in  L  /M^  itt  in  (}  gueM^  in  []  und  eurwilf  Üo  im  il^^m- 
bueh  onisfrodkmdon  AHikd^  wokbe  tUeki  an  und  fär  Heh  orkemAar 
ihd.  CurHv  godruM  Hnd  1U0  im  Bt^onmbueh  nioM  vorkommondm 
ArtiM,  I  OLYMPWDOROS  (9.  oben  S.  SS2J  boi  PhoL  S.  619«  ou  &ra- 

nohig  ovfifiiTf^  i^Sivato  tnno^QOfiov  «al  ifuqovf  naX  vaoifc  xtA 
miyuf  aal  lovr^  duupoQu,  \  De  rebus  —  Roma  JhhU  M.  \  raot  In  ea 
wUdarMt  h  vorjbdom  ArUkd.  \  t  snnl  in  et  eeelesiae  •postolonua  bea- 
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2  basilicae  duat  ma^nae^  ubi  rex  udebat  et  coram  ev 
cmveiiiebanL 

3  viae  magnae  spatioaae  GCCXXI?  (sss  m*ct), 

4  Capitolia  duo. 

5  Signa  aurea  (deorum  magna)  LXXX, 
0  ^eburnea  item  deonim  LXVI). 

7  coiamnae  domua  [»  nmUae]  XLVi.  DC  lU. 

8  domus  principum  BIDCG.  LXXXXYII. 

9  canalcs  acjuam  pHundentPS  [=  /acta]  Mr.CCLn. 

10  piätores  CCLXXFV  (qui  ])anem  civihus  suppediianl,^ 
[=  ptKrtfia]  fraUtr  m,  tfm  itpermturjt  vmimt. 

1 1  eoemuaria,  ubi  cmomiimi  et  sepeUiaU,  VM. 

12  ham  mmhmmw m§§m$  f=  arem mmwarml]  XXXT 

13  amm  aimnlacra  regum  et  ducum  M3fMDCCLXXX^. 

14  {simüüer  alia)  aenea  simulacra  famiUae  Abrokam 
SaroB  et  Bagarae  KXV  {quae  Veepaeißnm  itufemm 
ditulii  past  delmm  ffieroeoi^mam  cum  emeiem  tarMi 
portis  aliisque  monuineHtis) , 

15  (coiossi  duo). 

1 6  <  coluninae  cochlidea  duae ) . 

17  drei  duo. 

18  theatram. 

19  (nedificia  obstetricibus  destinata  duo,  patiunenakmA 
autem  quattuer), 

20  cynegia  [—  amphäheatra]  IIL 

21  {eqm  aenei  grasdes  atq«e  jnagBifid  XXXd): 


tonm,  eedeaite  eitholiete  XXIV  M  bmichtigi  von  Zingtrh  hm  4t 
Roui,  Roma  sotL  1,  130.  \  In  L  folgen  3.  7.  8.  4.  ^.  |  7  L, 
domns  M.  \  H  So  L,  palatia  M.  \  9  'Syr.  Unaras,  mir  tonst  wiM  i»- 
kmtnty  doch  wohl  xavülrig'  Sachau:  fontes  aqaam  eructaDtes  J#.  {  10  ifni 
eaadem  pancm  veodeotes  urbem  circiun  eoat  M,  |  11  sepolrra  VM  is 
qnibns  congesta  sepeliuntur  cadavera  ;V;  richtiger  nach  ZingtrU  t»n  ^ 
iidssi  a.  {}.:  sant  in  ea  loci  sepulturai  um,  tibi  congreg an tur  —  oJrr  ubi 
coinjioniinl  f c;idavera)  —  ct  sepeliunt  quiuque  millia.  (  14  teaea  XXV 
reloi  t  utia  Abrahaniuiu  Sai  am  regesque  de  Stirpe  Davidis  W.  l  IS  iL, 
thcatra  XXXI  if.  |  20  So  Lf  ^Syr.  küm^io,  xvviiyia  Sac^um:  anpkH 
theatra  M, 
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22  balinea  DCCCCXXVL 

23  t<arvilicon  fV). 

24  t  ( liiioQ  aukaphtrion  XIV)« 

25  t  (phretimapoli  equorum  peregrini  aeris  Ii). 

26  (xysti  [=  lupanariaf]  XLV>. 

27  (officinae  ammnlariae  MM(XIC)  [=  tneiisae  oleariae\. 

28  (carceres  [=  horrea]  CCLXXXXI). 

29  prope  (?)  ioca  ludis  publicis  destinata)  [/«dt?]. 

30  (latrinae  CCLIV). 

31  (t  aiii|»n)clii  oh  urbis  cu^todiam  [=  vkomayisln] 
DCLXXlli,  quus  inter  praesideul  Yll). 

32  portae  urbis  XXXVIL 

33  folfis  autm  urhh  umhihu  est  XXXX  müia.  tpatmm 

intertm  ab  ortu  ad  occasum  XII  müia,  est  autem  etiam 

a  septentiione  aä  umidiem  XU  miiia. 
Uaec  praeter  nmiia,  quae  hic  noa  descripsimus.  haec 
atttem  descripsit  acriptor  urbem  deplorana,  cum  barbari  eam  in- 
trassent,  diripuiaseiit  et  vasfassent. 

34  Olymptod.  hei  Phot.  S.  63  a  23 :  iiGay       xal  koviQcc 


33  So  Li  ambitiis  urbis  XXI  MOGXXXVl  pedet  qnae  sunt  qntdra- 
^ta  passaiim  ailli».  ktitudo  vero  ab  orta  ad  oeeasiua  milia  passaun 
XII,  a  septentriooe  a.  n.  ndllia  psssoam  XIII  H/  vgl  Wrßk,  3:  in 
«ircnito  vero  eins  sunt  mitiaria  XXII  exeepto  Traastiberin,  Olyrnfh- 

inm^urso,  ifxoifisiul  fuUov  iiaairiua  fx^v  ioK^ixdm.  {S.  oben 
S,  172 ff*).  I  5(eMir««.*Haee6£rvastaisentIt,ntinamllde]iideiisprosperltaleni 
eias  fataraa  praeterita  maiareai  faeiat,  quaodoqoe  nrba  haec  univeni  Ro« 
aaai  imperii  daens  est  M*  134  vgl  S.  189. 


Jordan,  rOiuiatiic  Tr»|»ographi0.  II, 


37 
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2.  BESCHREIBür^G  DER  HüiNOhlAiMSCHEN  MAUER 
vielleicht  Mch  der  Mesfaof  des  Ammoo  in  l,  403«  aafgeaeMes  im  da» 

Biasiedler  Ittaerar. 

1  A  porta  sei  PeUi  cum  ij^a  porta  usque  i)ortani  Flainin^m: 

tum»  XYl,  propugnaciila  DCCIAXXll,  posteroas  III,  ne- 
eessariie  IIII,  fenestrae  maiores  forioseciu  CVU,  minores 
LXVI. 

2  A  porta  Flaiuiaea  cum  ipsa  porta  usque  ad  portam  Piucia* 

nam  clauaam : 

turres  XXVIIIi,  propugp.  DCXUm,  neccss.  III,  feoest^ 

maiores  [fol.  8ö^  \  forius.  LXW,  minores  CXVII. 

a  A  porta  Fiuciaua  dauaa  cum  ipsa  porla  uaque  ad  portam 

Salariam : 

tuni.  XXII,  p|)g.  CCXLVI,  necew.  XYII,  feneaC  maior. 

t'urius.  CC,  minor.  CLX. 

4  A  porta  Salana  cum  ipaa  porta  usque  Numentauam : 

tuifr.  X,  ppg.  CXCVlin,  neci  II,  fei.  maior.  forins.  LXXI, 
nun.  LXV. 

5  A  porta  Numentana  com  ipsa  porta  uaque  Tiburtinam: 

tiUT.  LVn,  ppg.  DCGCVI,  nec.  II,  feneat  maior«  forim. 

CCXIIII,  min.  CC. 

a  A  porta  Tiburlina  cum  ipsa  porta  usque  ad  rracueaUnam: 
tunr.  XVilU,  ppg.  cum  porta  Praeneatimi  GCGUy  neo^  I« 
&n.  maiof*  foriiiä'.  LXXX,  minor.  CVIII. 


Diese  Beschreibung  (Uber  u  vlche  oben  S.  155  Jj.J  srhlicsst  sich  dtm 
Jtinerar  auf  f.  63  a  f  rechts  J  an.  Das  A  zu  Anjaivj;  der  Jbiihnitte  ist  in 
der  Hs.  roth^  der  Text  aber  fortiaiij'cnd  ^rsr/irirbcn.  Ich  habe  die  j4b' 
sehnillr  abgesetzt j  die  für  uns  L;  leich^iltige  Zeile nabtheUun^  und  die  Inlef- 
puMcLio/t  der  Iis.  nicht  an^i^ri^  i  hcn ,  die  gewöhnlichen  .Abkürzungen  usq. 
U.a.aufi;tlnst^  da^^egen  propugn.,  ppg.  u.  df^l.  beibehalten.  Bet^'rsHzfes 
M  bezeichnet  Mommsens  Berichtigung  von  JläneU  Text.  \  4  lurio». 
LXXI  die  Hs.  (M).  |  6  cum  porU  Praeoestiaa  ist  Giosse'i  [  minor.  CVlilJ 
iiuior.  CVIII  die  Us. 
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7  A  porta  Praenestina  usque  ad  Ai.inariam : 

tu  IT.  XXV  r,  jipg.  DIül,  nec.  VI,  fensi.  maior.  forios. 
CLXXX,  miour.  CL. 

8  A  porta  Asinai  ia  risque  Metroviam : 

turr.  XX,  ppg.  ( <  ;(  XLU,  nec.  IUI,  fenest  maior.  forios. 
CXXX»  mioor.  CLXXX. 

9  A  porta  Metro  via  us({uo  Latinam : 

turf.  XX,  ppg.  CCXUIU,  nec.  XVII,  fen.  maior.  forins.  C, 
minor.  CLXXXIIf. 

10  A  porta  Latina  usque  ad  Appiam: 

tuiT.  XII,  ppg.  GLXXini,  necess.  VI,  fen.  maior.  forins. 

LXXX  [foL  86^],  minur.  LXXXV. 

11  A  porla  Appia  naqne  ad  Ostensem: 

lurr.  XLVIlll,  ppg.  DCXV,  ner.  XXIIII,  feu.  inaior.  forins. 
CCCXXX,  minor.  CCLXXXIIII. 

12  A  porta  Ostense  ad  Tiberim: 

tun  XXXV,  ppg.  OCCXXXni,  nec.  XVII,  feuest.  maior! 
iurms.  CXXXVUI,  minor.  CCXL 

13  A  flumine  Tyberi  usque  ad  porta m  Portensem: 

turr.  IUI,  ppg.  LVUIl,  ieuest.  maior.  forins.  X,  minor. 
XV. 

14  A  porta  l^Di  tensi  usr[ur  Anrcliam: 

turr.  XXMItl^  pjjg.  CCCC,  necess.  II,  fen*  maior.  forins. 
CXXXVU,  min.  CLXIIL 

15  A  purla  Aureiia  usque  Tiherim: 

,     turr.  XXlJff,  ppg.  CCCXXVII, necess.  XI,  fen.  maior.  forins. 
CLX,  min.  CXXXI. 

16  A  flumine  Tiber i  usquo  ad  })ortani  sei  Petri: 

turr.  Villi,  ppg.  CCCCLXXXVIUI,  fen.  maior.  forins.  XXI 
et  minor.  YÜ,  posternae  II. 


7  it«|.  ««  diB  Ht,  {M).  I  13  portenii  die  Um. 

87* 
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17  PORTA  SCI  PETRL 
J8  In  Hadrianio  soni: 

Vom»  VI,  ppg.  CLXllil,  fenesL  maior.  farins.  XIFU,  min. 

xvim. 

19  Suntsinml: 

turres  CCri.XXXni,  proimgnacula  VIJ.  XX,  posternae  V, 
necesaariae  CXVl,  fen.  maior.  forins.  Ü.  LXVI 


MDirnfh.  (.»/.)  hat  tmvh  an.-w  -fbsßlzi  PORTA  SCI  PKTRIIIN  HA- 
DRTANIO  siiot  ^'dax  Fohlende  JoriianJrnd j.  Dass  wte  ohen  fi;esrh*'/i*'ri 
lüiget heilt  rrp]- <{,'/;  tfn.'\s,  habo  ich  obßH  S,  166  gezeigt»  —  /#»!  SchluiM JekU 
di9  Summe  der  feu.  luioores. 


3.  \EKGLI:ICI1L^G  UEK  VKRZElCHiMSSK  DEH  HO;\ORUMSCU£A 

THORE 


bei  Wilhelfli  von  Maloies-     !■  der  Ktaiiedler 
bory  BeachreibiMy  der 

Mener 


in  aea  MirabiUea. 


1  Prima  porta  Cornelia 
quae  motl(»  ap|H;iiatur 
Pe tri  et  via  Cornelia* 

2  secuiula  porla  Klami- 
iiea  quae  modo  appella- 
tur  s.  Vaieatiniet  via 
Flaminea . 

3  tertia  porta  Po  rein ia- 
na  (l'orliliana  andere 
Hst,)  et  via  eodem  modo 
appellata,  sed  cum  per- 
venit  ad  Salariam  nomen 
perdit. 

4  quarta  porta  et  via  Sa- 
lär ia  quae  modo  8.  Sil- 
vas tri  dicitur. 


1  s.  Pctri  12  Capena  quae  voca- 

tur  s.  Pauli  (petri 
V)  iuxta  aepukmui 
Remi 

2  Plami-    1 1  Apiaa 

nia 


3  l'iucia- 
nia 
clausa 


10  I^iiüa 


4  Salaria     9  Mitrovi  (iiucroiii  V  , 
metronii  G) 
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5  quinla  porta  Numen- 
tana . .  itemque  via  eo- 
dem  modo  diciiur. 

6  seita  porta  et  via  Ti- 
btirtina  quae  modo  di- 
citur  &.  Laurcniii . 

7  septima  porta  Maior  di- 
dtttr,  oÜm  Sircurana 
(50,  sii*acusana  andere 
H$8.)  dicebatur  et  via 
Lavicana « 

8  octava  porta  8.  lohan- 
nis  <fuae  apud  antiquus 
As>eiiurica  dicitur. 

9  nona  porta  Met  rosa 
(metrosi  andere  H»,)  di- 
citur et  coram  istis  am- 
hahus  via  iacet  Latiiia. 

10  decima  porta  et  via  La- 
tina  dicitur« 

11  nndectma  porta  et  via 
diciiur  A  ppia  . 

11 de  via  Ardeatina.  iüter 
viam  Appiam  et  Oaten- 
sam  est  via  Ardeatioa. 

12  duodecima  porta  et  via 
O  ^teiisa  dicitur  iiiudo 
porta  8.  Pauli  vocatur . 

13  tertiadeeima  porta  et  via 
PortueDsis  dicitur. 

1  i  quartadecima  porta  et 
via  Aiirelia  (aui'ea  an- 
dere ifss.) ,  quae  modo 
porta  s.  Paocratii  dici- 
iur . 


5  Nunieu- 
tana 

GTibur- 

lina 


8  Asinaria  (asinarea 
asioarica  A)  La- 
teranensis  (latent- 
Bis  V) 


7  Praene-    7  Lavicana  quae  di- 

fltina        citur  maior 

6  taurina  (cauriua  G) 
qne  dicitur  s.  Lau- 

8  Asinaria     rentO  vel  Tiburtina 


9  Metrovia  '5  Numentana  (uu- 

mantina  mon- 
tana  G) 

4  Saini'ia 
3  Piociaua 
2  Flamminea 


lOLalioa 
11  Appia 


1  Cüllina  (culiiia  Ä) 
ad  casteliom  (tem- 
pium  G)  Adriani 

12  Osteusis  Porte  Iranstiberim  III 

(Uli  AV) 
Septimiana  (fehlt  6} 

13  Porten-      sc^tem  naides(uai- 

sis         das  A  V)  iuncte  lano 

14  Aurelia    14  Aurelia  vel  aurea 

13  Portuensis 


AUSWAHL 
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,4VStL4HL  DER  ABf^EICHmG^lS  der  spätren  Bcarbeüung  der 
Mirabilim  (spJi  des  Martinus  Pohnus  nach  der  Ausgabe  wm  1343  (MJ, 
des  Anonymus  Magliab.  (an.^  dU  Königsberger  Ut^  wo  t^wMüj  rj  tuti 
det  Signorüi  nach  cod.  rat.  3536  f.  13  (S)  : 

1 1  nbi  est  ecel«fUL  que  dicitur  Domine q«o  vadis,  ubi  apftreat  TOfti- 
gia  Itsn  Cbristi  jp.,  ({aae  nanc  dicitur  Accla  an*  |  10  ubi  nnne  eanptaeti 
(eam]Muiiti  r)  an.  |  9  ubi  rivns  inflait  civitaten  M»  \  7  qnae  est  dm  i. 
Craeen  M,  Lftvieant  «pue  oonc  dicitur  maior ...  et  collina  qvia  eoUes 
hebet  in  faciem  an.j  et  haue  puto  fnisse  coUiatm  S,  |  5  portam  domiae  . . 
qae  aliter  Mimentana  dicebatnr  S.  \  3  quie  ibi  adhne  eit  peJetiam  Pincti 
regia  *p.  \  2  que  dicitur  a.  Valentini  sp.j  portam  popaU . .  qu«*  »liter 
Flamminea  5,  quae  est  circa  ecciesiam  s.  Hariae  de  popolo  an.  |  1  colliana 
quae  est  supra  s.  Petri  sp.^  circa  pontem  s.  Petri  My  in  ponte  s.  Petri  cpa 
ad  Goliioes  provinciam  acceditur  S,  \  scptimiana  tibi  septem  laudes  fae- 
rant  factae  Octaviaoo  sp.  ]  !  l  Aurclia  et  Vitellia  portae  sunt  una,  scili- 
cct  s.  Brancbatii  an.  \  et  in  rivitatc  Leoniua  III  ^IIII  porta  MUviam . . 
quae  murata  est,  Viridarfn,  Perlusi,  lerionis  S)  MS^  portae  transtiberis  ft 
portici  s.  Petri  s.  pajxie  f.ronis  Septignaaa  . . . ,  Carmiuia  .  Portöfp«is 
Imdie  dirtn  ,  Vitrllia  et  Aurclia  (s.  14)  ...  viriflaria  ..,  melonaria  ..  nunc 
castelli  an.  \  .4ussvrdrrn  /tat  S  f.  13  /".  :  et  ultra  dictas  portal  sunt  et  duac 
aliap,  (juae  hodif  mui  atac  sunt,  ijuarum  uoa  iütra  p.  s.  Panli  et  p.  Appi'^m 
est  quia  (liritur  porta  lii)fra  (i;:,'7.  fitiU.  Vnt.  /,  102)^  quia  \)cv  com  tran<i- 
tuiu  tariebaiit  servi,  qaandu  prr  domtuus  a  Servitute  liher  abautar  et  liebaRt 
libcri  {tii-isrhi'n  12  und  lu  fidt  an.  :  libera  porta  est  quae  diu  elausa  muro 
fuit  ...  und  nach  Flamiiira  noch:  Cdviua  porta  retro  s.  8al»liain  de  qua 
nihil  invpoio,  se<l  aiiti(iui.ssimam  eam  repfrio,  liifstihti?).  «lia  vcr"  c^t 
intra  purtaTn  s.  F^aiüHMitii  et  portam  doniioae,  ande  fraiisituiii  fari^'bant  Uli 
qui  miiitabaut  et  accedebaat  io  quodam  pareo  ibidou  lacto  ad  probaaduia 
ilioi  qui  eraot  nulitaadi. 
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DIE  NAM£N  bm  SlRASSEiN  D£R  STADT  ROM. 

1.  MAMÜkN  DEH  VlCI  AUF  0£R  CAPlTOUMISCUEjM  BASli)/) 


14 

vico  A()ollinis 

v!f*n  Mniiiwftii(>  flijii 

V  Il^ll    1 1  U  1  lltM  1  l.llvl 

1  vico  Cameoarum 

Ueg(ioae)  XUl 

2  vico  Dnislano 

16 

vico  Fidii 

3  vico  Sulpici  ulterioris 

17 

vico  frumenHario) 

4  vico  Sulpici  citerioris 

18 

vico  tri  um  [vijrum 

5  vico  Fortunae  obscqueu- 

19 

vico  Cacscti 

1(18) 

20 

vico  V ....  i 

6  [v]ieo  pttlverario 

2t 

vico  laci  maliaij 

7  [v]ico  Honor(i8)  elVirtui(is) 

22 

vico  Fortuiiat(i) 

S  vico  triam  ararum 

23 

vico  capitis  canttM-J 

9  vico  Fabricj 

24 

vico  Larum  alitum 

Reg(iune)  X 

25 

vico  novo 

10  vico  Padi 

26 

vico  loret(i)  minoris 

Ii  vico  curiarum 

27 

vico  armiluatri 

12  vico  FortUDae  respicien- 

28 

vico  colamnae  ügneae 

i(is) 

29 

vico  matcriarlo 

13  vico  saiulaiis 

30 

vico  Mundiciei 

*)  fyi.  oben  S.  291  ff.  31t.  \  10  Padi]  Mommscn  z.wriJ>fL  mir  schien 
es  sicher.  |  \^  Oh  Fidii  oder  Pidci  daxtvhi\  ixt  nicht  zu  ettlavheidm.  \  17 
Frument  scheint  nicht  ausficsihrii'bcn  ^eivesm  zuAtifi.  \  IS  trium  viarum 
Ligor.  Smet.  Laet.y  l  \  //  1/  M  Mommsi-n: ///  ±  RVM  erschien  mir  auf 
dem  Stein.  \  20  Valcri  Ligor.  Smet.  f.aeL,  V  ////  l  /  I  Mwmsen.  \  » 
(<Nfor  M)//  '1  ersehmn  mir  aufd.  St, 
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31  Tico  loreü  maioris 

32  vico  Fortunae  üubiac 


Reg(ione)  XIIII 

45  vico  Censorj 

46  vico  Gemini 

47  vico  rostrate 

48  vico  loogi  aqitüae 

49  vtco  Statae  Siccianae 

50  vico  Quadrati 

51  vico  Haoiliani  minor(i«) 

52  vico  llaciliani  inaioris 

53  vico  lauadensis 

54  vico  Brutiano 

55  vico  l..arum  |pju[tea]liuin 


[lifikp  Seile) 


KegCione)  Xll 

33  vico  Veneris  almae 

34  vico  Piscinae  publicae 

35  vico  Diauae 

36  vico  ....  06 

37  vico  triari 

38  vico  [siljani  salientis 

39  vico  laci  tecti 


40  vico  rortunac  niammosae      56  vico  sta(ua[ej  Vaici^ianaje 


32  FortmiM]  tau  Jetzt  tmdmOtiek.  \  3e  VICO  ///  CHOS  od&r  SlOS 
der  Stein?  ticher  mtr  OS,  atto  nicht  Cdoni  fürlichM  T.  in  L  S.  113 Ji 
CBtOS  Ugor,  Smii.LtulLi\%l  [inat]«riaH  «ermiiMefe  JlfoMfiiMiiy  ethiM 
triari  (dStnwr  /Mtt  iVifie^)  e^eint  eieheri  vgL  dkruM  triartin  (?)  Mr.  SSSf 
363, \Z%  Ihr  Stern  eiehef  AHi  SALIENTIS,  uw  im  Bi»Mr  rMt^  er^g&tti 
iet  rvgL  oben  S,  ßOj^  sigoi  saUeotit  Smel^  (aelp]u]m  «cUeatiB  Gm6m 
LuUe,  S,  52$ f  aqui  «alieatU  tigcr.f  aqoae  s*  Jue,  LeuL  \  4t  eas^ti 
der  «S'leöi:  Htker  geleten  eolaflti,  eolapiti,  €ola|ieti.  |  43  portae  Naeviae 
I^pof  .  Laet,  falieh,  |  47  roatrate  Mommeen  rioktig  i  raatrataa  Stn^^ 
n»strati  Idgmr,  ImA,,  TOtMtn'Jmamd,  \  48  leAaM  eitiur;  fM  jVUCt.- 
vieBeieht  ßtr  viea  lonj^o  afoUae.  |  49  stataa  siccianae  der  Stein  Höker 
{wie  SmeHuif  statoaa  aiccianae  Ligor»  Jue.,  stataa  aiceaDiiae  Mommsmyf 
autnae  Sieeiaaae  vertheidigi  ffertg,  j4rek.  Zeitung  1B66^  16$  f,  \ 
54  bnitiaao  teheüU  sicher  ^  Bmttano  Ligor.  idiet,^  trvliaao  ich  JHUker 
wohl  fülMeh,  I  55  06  (rMni]Unm  (wie  ^ViOxa»  Snmt.  Bkmmitn)  o*r 
(p]a[tea]Ii«m  {eo  ereehien  et  mfy'  mehrmalt),  Meitt  ungewit$$  tieker 
/idteh  tntdUiam  {I4gor»)f  laeaUivm  fLaet,  Jvemmd.)  \  statnao  valar . . .  *  e 
der  Stein  ekher^  wat  die  flüheren  riehi^  ergännt  haben,  \  57  aalateria 
(10^0  Smet,  i4gor.)  jetet  nur  in  untieheren  Betten  «rMtan.  |  59,  60  me^ 
Hchetx  emk  pabliei,  laeei  Lig.,  tax.  lacai  (Ineeal  /k.),  atül  (il  JIk.) 
pablici  Smet.  Jue.  Laet,,  die  ktüeren  in  fidteher  Reihm/olges  59  gtnmkbe 
0,  Hirtchfeld  Locaoi  eu  erkennen. 


4 1  vico  compiti  pastoris 

42  vico  portae  Raduacuianae 

43  vico  porta  Naevia 

44  vico  Victoria 


57  vico  i?alutari« 

58  vico  Pauli 

59  vico  8i..la€.i 

60  vico  ine 
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61  vico      pacra  . . .  64  vico  Sergi 

62  vico  laci  resUtuti  65  vico  Ploli 

63  fico  Sanfei  66  vico  iibermi. 

61  PACRai  tcheint  sicher ,  davor  Mchts  gestanden  zu  haben:  sicher 
falsch  patratilli  Smet.,  pacratilli  (orfer  mit  einem  l )  Lig,  Laet,  Juc,  |  Ö2 
T«sta[t]oltJi:  die  eing^Mtmmertm  i  nicht  mehr  detdUch. 


{mi  viae  compita  cUvi)*), 


Adiii  cooipitum 


Aüricus 


R.  V 


aii[ijaiium  compitum 


alta  semita  (mua?)        R.  VI 


Apollinis 
argenlariua  cUvua 


R.X 


PUn.  29,  12  (tabema  in 

c.  Adlio).  Arvalkalender 
(Uenzen,  Scavi  nel  bosco 
dei  ir.  arv.  S.  86.  91)  ad 
c.  AciV:  oben  S.  100. 
V.in  o  de  ling.  L.  5,  159 
(EsquUns).  Lib.  pont.  i^eo 
III  c.  79:  Oratorium  s, 
Agalhae  qu$dpMUur  ajmd 
Äfrici  d.  i.  S.  Agatha  «wi- 
schen S.  Eusebio  umi  S. 
Vito  (Piale  deila  Subura 

Heozen  7286:  ü€Sttar(im) 

a  compüo  allnrio  (so). 

Der  vicm  alliarius  bei 

Doni  566,30  zweifelliaft. 
Nur  im  Regionenbuch  (vgl 

S.  121.  482). 
Basis  i4. 

Bulle  Anaklets  II,  Ordo  Be- 
nedieti,  Mirabiiia  24,  2 
(8.  oben  S.  445). 


*)  Vgl.  oben  S.  207.  INameo  ohne  Zusatz  »  vtct,  ansgesehlosaea  die 

jVamen  aus  der  tingebung  Roms  clivus  Mortis j  Cinnae^  fcwmmerUJ*  Ge- 
wissermassea  gehöreo  za  deu  clivi  die  scalae  (oben  S.  105). 
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armüiistri 


Helionae 
[bujblarius 


bubularius  novus 
Caeseris  (so) 

Camenarum 
canarius  (antik?) 


capilia  Afiricae 


BEILAU£  h 

XI      Bas.  27.  Or.  1385  s  L 
N.  6776.  Gnit  B9, 5. 

((•enetiv  vott  ürmdu- 
gtrum). 

Grttt  654,  7. 

Capit.  Stadtplan  T.  I?  BeO.: 
(1.  ii.  bubularius  I  vgl.  la- 
bkuimhei  Fabr.  7 1*2, 332 
SS  QruU  624»  tl 
Monatsberichte  der  AI. 
1867,543),  Frülierfalscii 
[sanjdiürius  =■  umdaHa- 
riu$  gelesen  und  erkUft 
R.Vill    Grat.  621,  4. 

Or.  4204  (stadtrom.?  ^ 
Canina  lud.  S.  524,  Ii»). 
R.  XUi    Bas.  13. 
R.  I        Bas.  1 

Mirab.  10:  tanmrim 
s,  Georginm.  AcU  S. 
Laur.  10  Aug.  S.  51b; 
mamqHiäieiiHre&tmmL 
Acta  S.  Ettsebii  25  Aofr.  & 
1 15 :  m  vico qui appfJhlur 
cofutrius  (chanarius^  cöi  - 
narna  aa.  Uss. .  lamrm 
Baronius  mit  PanfiM 
RufusR.  Iii:  y^.€tmfm 
lanatarim  U.XII,  Hj.  Ada 
S.  Sy&ti  6  Aug.  &  141; 
viemn  qnidkürnr  cmorte 
R.  II       eapnt  Afrieaei  Ctr.  nnd^sl. 

iiider2lenK.  Or.2931. 
2685.  Grut.  585,  6.  — 
Vwo  c4ßfüi$  Äfncae,  mm 
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ca^iilis  cauterii 

Gapitolinus  clivus 

castrorum 

Censorii 

columnae  ligneae 
compiti  pastoris 
Gcmeül 

Cosconius  dirus 

ciiriarum 
ab  Cyclopis 


Cypriuft 
delfini  cKtus 

« 

Dianae 

Drusianiis 

Fabricü 

Pabricii  eompitum 

inter  falcarios 
Fanaii 

Fidei  (FidiiT) 


in  Keils  Gramm.  Lat.  4, 

198.  -  Domos  de  vicnloca- 
pite  Africae  ürk.  v.  J. 
1289  bei  Gregorovtus  G. 
Roms  5,  Md. 
Ii.  Xlll  Bas.  23.  Gleichnamiger  vi- 
cus  zu  Corduiia  C.  I.  L. 
2,  2248. 
Liv.  41 ,  27  uDd  sonst  (s« 
Bd.I). 

Probus  in  Keils  (iiainiti.  Lat. 
4,  198:  vico  caslromm, 
ftOM  »ko  cattrae  {castra  ?). 
R.  XIV    Bas.  45.  Gr.  782.  2481  = 

Fabr.  S.  G72,  7. 
H.  XIII    Bas.  2S. 
R.  Xll     Bas.  41. 

Grut.  621,  4. 
Varro  5,  1 58. 
R.  X       Bas.  11. 

R.  I  Gr.  7  (region.  pri,).  Vgl. 
(oder II)      atrium  (so  Cur.«  anirum 

Not.)  Cyclopis  Cur.  Not. 
B.  II. 

Varro  5,  159  Dionys.  3, 

22.  Li?.  1,  48. 
Not  Cur.  R.  XU  (ob.  S.  109). 
R.  XII      Bas.  35. 
R.  I       Bas.  2. 
R.  I       Bas.  9. 

PestusS.  174^:  n(n>ae  euriae 
prope  eompitum  Fahrieiwn. 
Cicero  p.  Sulla  18,  52  iu 
CarUiuaii  Dipl.  292. 
Gat.  1, 4, 8. 
R.  Xn     Bas.  16. 
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in  figulinis  (oder  ioter 

figulos) 
Fortis  Forlunae 

Fortunac  duhlae 
Fortunar  niainmosae 
Fortiinae  obsequeiitis 
Forlunae  respidentis 
Fortunati 
fnunentarius 
Gemini 

Honoris  et  VirtuUs 
(Fortunaet)  huiuaque 

diei 
lani?? 


lanudenBis 
Insteiamis 


inter  talcaiios,  figulos, 

liguarios»  r  • .  •  ? 
lovis  fagutalßs]  R,  lü 


luganus 


Argeerurk.  bei  Vam  5,  50. 
Fe8ttts345<»  (ob.  & 255). 

Grat.  579,  8. 
R.  \U\    Bas.  32. 
R.  XU      l]as.  40. 
K.  I        Bas.  5. 
R.  X       Baa.  12. 
R.  Xin    Bas.  22. 
R.  Xm    Bas.  17. 
R.  XIV     Bas.  4G. 
R.  r       Bas.  7. 
R.  X       Bas.  15. 

Port  XU  Hör.  Eptst  1»20« 

1 :  Vertumnm  in  tm(f  tu- 
rario.  lanus  quoque  suHi- 
liier  ukus  est  a  !am  j^e- 
«imo  atc  aj^eUaiuit  firf 

$ecrahm,  Missverständ- 
niss :  s.  lierme^  4,  250  f. 
R.  XtV    Bas.  53. 

Aigeerurk.  bei  Varro  5, 
52.  Jtoeiiii  LiT.  24,  10, 
8  (oben  S.  263). 
8.  die  einzelnen  Substauüva. 

Fabr.  103, 241  =Mur,503, 
1  (oben  S.  253).  Vam 

5,  152:  faguial  a  fago, 
unde  etiam  lovis  fiufutalis, 
quod  ibi  saceUum' 
R.  Vm    Cur.  Nol.  R.  VUl.  Or.  3047. 

KaLYaU.  10  Aug.  Featn 
Auaz.  S.  104  liv.  24, 47. 
27,37.35,21. 
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bei  FuD4(aiui) 

G.I.  L.  1 , 584. —üectempror 

a  laeo  Fundani  Henz. 

2272. 

Jaci  miü^rii 

R.  XIII 

Ras.  21. 

lad  resliiuli 

R.  XIV 

Bas.  62. 

lad  (ecti 

R.  XII 

Bas.  39. 

liinai'ius  s.  ranariuß 

Larum  aiitui» 

R.  XIII 

Bas.  24. 

Lanim  potealliiin  (ru- 

R.  XIV 

Bas.  55  (Lesart  imsicher). 

raliam?) 

lata  via 

a  VII 

Ausser  im  Regionenbuche 

Lateranns  s.  laterioiiis 

iatericius  (antik?) 


laureti  s.  ioreli 


iaier  ligBarias  (?) 

longi    (oder  loüögiw?) 
aquilac 

fengus 


R.  XIV 


nur  in  mitlelaUerlichen 
guelleQ(vgl.  oben  S.  298 
320). 

Mirab.  10:        kiteriei  ad 

s.  Pfoxedem  [vicus  late- 
ridi  wie  vicus  pcUriw 
S.  298.)  Acta  S.  Puden* 
tianae  1 9  Mai  S.  299 :  iecL 
s.  VuU'nlituine  .  .  in  vico 
qui  appeUalur  Laieranns 
{lateranus  wohl  Sehreib- 
fehler wie  auch  in  sp. 
der  Mirab.).  Die  via  Later^ 
anensis  (Eins.  4,  5)  hat 
damit  Michts  zu  tbun 
(oben  S.  352). 

Mur.  1097,  3. 

liv.  35,  41 :  fürlkui  t.  L 

Bas.  48. 

Festus  S.  237.  Liv.  lU,  23, 
26.  Val.  Max.  2,  5,  6. 
Plut.  ForL  R.  10.  Lib. 
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lorariits 

loreti  oder  laureti 


loreli  maions 

loreti  minon's 
Afaiimri  clivus,  vicus 
(antik?) 

Mamertina  via?? 


matoriarius 

Mincrvius 

Mundiciei 

novus  (vgl.  boblarius) 
nova  via 


via  nova 

Orbius  s.  Urbius 
pacra..? 
Padi  (Padii^) 

Pallacinae 


R.  xin 

n.  xiir 

ft.  VI 


R.  II? 


a.  XIII 

R.  Ml 

R.  xin 
R.xm 


R.  XH 

R.  XIV 
R.  X 


pontir.,  iDiioe.  e.     1  S. 
13aVigDoI.(ob^$.126). 
Inschr.  Bull.  dein.  1862,52. 

VniTo  5,  152:  Lametum  .  . 
abstlva  iaurea,  ^inod  ea  iki 
excüaet  ^»difiaUuiffwm. 

Bas.  31  *  Kai.  Capran.:  m 
torelo  maiore, 

ßas.  26. 

Lib.  pouL,  Innoc.  6.  Acta 
S.  Susannae  11  Aog  $. 
632  (oben  &  135  f.). 

IJb.  pont.,  Anastas.  2,  viel- 
leicht Mamuriy  s.  oin'u 
S.  31b. 

Bas.  29. 

Or.  1387. 

Bas.  30. 

lias.  2:). 

Varro  bei  Gell.  16,  17.  Cic. 
dcdiv.  1,45.  Li  V.  1,41,4. 
b,  32,  6.  Ov.  F.  6,  396. 
SoUn.  1,24  (vgl.  Bf  omni* 
sen  C.  1.  L.  1  S.  185  u. 
Bd.  I). 

Cur.  Not  (obeu  S.  109). 

Bas.  61.  Lesart  unsicher. 

ßas.  10. 

balneae  Pallacinae  Cic.  p. 
Hose.  Am.  7,  18,  m  vico  * 
FüUacine  ders.  in  den 
Schol.  S.  436  Or.,  kctar 
de  PaUaeme  Inschr.  Im  i 
de  Rossi  Inscr.  christ.  t 
S.  62.,  tabemam  m  hoc 
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pasloris  s.  compiti  pas- 

toris. 
patricntt 


PavH 

pisdnae  publicae 
platanonis? 


R.  XIV 

R.xa 

R.  XUI 


Plotu 

Jortoi  fOiBiMl«  T^ognplu«.  II* 


fir^  ^voe  est  poiüa  iuxta 
PdtaceniB  Gregor  d.  Gr. 

Epp.3,37  Bened.— Klo- 
ster s.  Laurentii  in  Palla- 
cinis  (s.  Hermes  2,  70  ff. 

vgl.  470),  s.  Marci  iuxta 
Pallocmts  (Acta  SS.  7  Oct. 
S.890,  Ordo  Bened.  S. 

143),  $.  Andreae  in  PaUa- 
rinn  (Cencius  l>ei  Mab. 
MuB.  lu  2, 193)«  —  Der 
vicne  hiese  Tennuthlich 

iocoi  i  f*ct  vicus  Pallacinae 
{hahieae)  wie  vicus  caput 
Africae  (oben  S.  298). 


Grut.  174,  9.  Stadtplan 
T.  IX  BeU.  Fe8tusS  .22l. 
351\.Plttt.qa.R.3.Mar- 
tial.  7^  73. — Ä  Pi>tmhaM 
m  vico  Patrici  Lib.  pont. 
Pius40S.30V.),MirabU., 
basüiea  h.  ArekmgeH  quae 
ftmitur  in  tnao  Pätrkü 
L]h.  pont.  Leo  IQ  c.  47 
(2  S.  269),  domum  in 
elivo  Patrieii  arbitratam 
das.Innoc.cß  (IS.  133), 
de  regionenieoPiarieidiM. 
Cletus  c.  1  (1  S.  lü). 

Bas.  58. 

Bas.  34. 

Cur.  Not.  (Preller  Reg.  S. 

203). 
Bas.  65. 

38 
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portae  Collinae 

portae  Naeriae 
portae  Hudusculaaae 
PubMua 


PuUius  cUtus 
pulverarius 
Quadrat! 
Raciliani  minoria 
RidUani  maiörls 

rostrBt6(d.h.roa!ratier)  ItXIV 

2»aci  a  via 


Salutaris  vicus 
Salttlis  divua 


sandaliariis 


Sanfeii 

Scauri 

Scauri  divtta 


R.  VI      Gnit  128,  3. 
B.  XII     Bas.  43. 
R.  XU     Bas.  42. 

Varro5, 158.  FestiiBS.23& 
Ut.26,10.  27,37.30, 
26  (vgl.  Bd.  I). 
Varro  5,  158.  Suiin.  1,26. 
R.  I        Bas.  6. 
R.  XIII    Bas.  50.  Or.  1455. 
R.  XIV    Bas.  51. 
R.  XIV    Bas.  52. 

Bas.  47. 

Inschr.:  C,  I.  L.  1 ,  1027  u. 
sonst  (s.  Bd.  I).  Die  mit- 
telalterliche  Ma  taen 

Theü  dieselbe?  S.  352. 

R.  XiV    Bas.  13.  57  (zweifelhaft). 

Symm.  Epist.5, 52  bemerkt 
von  0.  Hirschfeld.  Lib. 
pont  1  S.  132  Vign. 

R.X      GniL  106,  7.    Or.  IB. 

ApoUmetn  sandaUai  ium 
Not.  Cur.  r.  X  m  Sanda- 
lian'o  Geil.  18,  4.  iy  ta 
2aydaXiaifit^  Galen  Bd. 
14,  620.  625  Marquardt, 
Randb.  5,  2, 1 97. 

R.  XIV     lias.  63. 

Fabr.  214,  546. 
5.  Andreae  m  divo  Scami 
seit  Gregor  d.  Gr.  Eppw 
7,  13.  ZaUreicfae  Uric. 
besonders  bei  Mittarelli 
Ann.  Caiiiald.  1  App.  o. 
26  if.  (vgl.  Marini,  Papiri 
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sceieralus  viciu 


Sergii 

^äiijani  salientis 


Btaboli  (?)  proconsulb 


Statae  Siccianae 
statuae  Valerianae 
alrobüi  (?) 


Sulpicii 

Sulpicti  dterior 


S.  292,  Martinelli,  Roma 
Sacra  S.  396),  Eins.  Ilin. 
4, 10.8,2,  lfirab.,oft 
geschrieben  dhrnseami 
(z.  B.  Crk.  bei  GalleiLi 
Primic.  S.  249);  apud 
cUvum  Emilti  Seawri 
Chroii.z.Jf.  i  130  (Watte- 
neb,  Yitae  pont  2, 183), 

Varro5,159.FestusS.  333^ 
Ovid.  F.  6,  603;  atsvo)- 
nogwf€ßijgDiony[».  4, 39. 

R.  XIV    Bas  64. 

R.  XU     Bas.  38. 

Fest.  Ausz.  S.  297 :  t^.  so- 
briuB  •  .  vel  quoi  «a  eo 
Memaio  laut  nm  vina 
supplieabatur ;  vgl.  nwn» 

mularius  a  Mercurio  iO- 
brto  Or.  509 1. 

Probus  in  Keils  Gramm* 
Lat.  4, 198:  vkol$]tahuU 

proconsrtlis  non  vicolsjca- 
bulu[m]  proconsulis  (so 
Hühner),  in  den  Acta  S. 
Victoria  Mauri  8  Mai  S. 
285  (wie  alt?):  via  quae 
vocatur  ttoMi  (Hailand). 

R.  XIY  Bas.  49. 
R.  XIV    Bas.  56. 

Probus  in  Keils  Gramm. 
Lat.  4, 198:  vieoHrobOi 

non  vicülrobili, 

R.  I       CLL.  1,804. 
R.  I       Bas.  4.  vgl.  den  Pran.  KaL 

38« 
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SuJpicii  ulteriur 
sumini  €horagii? 


tecta  via 


Tiberini 
triarü 

triarius  cUrus 

tri  um  ararum 
trium  Ivijrum 
TniUanus 
turaiius  s.  Tusens 

Tuscus 


inter  y . . . 
Valerii 

Veneris  almae 
Vjctoriae  clivtu 

Victoria 


R.  I 


R.  XIV 
H.  XII 


R.  1 
!{.  XII 
R.  XIV 


R.  xnr 

R.  XII 


R.  XU 


5  Apr.  G.  I.  JL  t  S.  ^i: 

[r{\  m  colU, 
Las.  3. 

SUülplaii  T.  MU  Bell.  vgi. 
Not  Cur.  a  lU  loben  & 
117. 

Martial  3,  5,  5.  S,  75.  2  Se- 
r\9r<\  Ludus  in  m.  Üaudü 

13, 1  (auf  demMartfdd^t 
verschieden  von  der  w 

porta  Capena:  Ot.  F.  1, 
19ira.SchoL(ob.S.37B). 
Bas.  66. 

Bas.  37.  Grut  579,S. 
Fabr.  522,  363  =  Hvr. 

479,  8. 
Bas.  8. 

Bas.  18  (zweifelbali). 
Bas.  54  (zweifelhaft). 

Or.  4295.  4271.  Tlauui. 
Cure.  4,  1,  21.  Varro  de 
Llat  5,36.  Festes.  355^ 
354.  349».  LIt.  2,  14. 
27,  37.  33,  26.  Martial. 
11,  27,  11  u.  A.  turams 
SchoL  Hör.  Epist  1,  20, 
l.PseudoasGon.  &200(lr. 

Stadtplan  T.XiVB..  vgl.  Ifo- 
natsb.  d.  Ak.  iS67,  ^40. 

Bas.  20. 

Bas.  33. 

Fest.  S.  262.  Stadtplan  T* 

IV  Ben. 
Bas.  44. 
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viridiarii 
Titrarius 
unguentarius 
Urbiiu  clivug 


ursi  clivus  ? 


Gnit.  621,  2. 
R.  I        Not.  Cur  R.  L 

R.  vm  Not  R.  vm. 

Liv.  1 ,  48.   Solln.  1 ,  25. 

Orhnisiuud  Olbins)  iiiter- 
jiüiirte  ilss.  des  Solin, 
neUeicht  Festus  S.  182. 
Den  figfiiog  atevmtog 
lässt  Dionys  4,  39  s|)äter 
aaeßi]g  benannt  weiden. 
ante  cUvum  ursi  m  platea 
aniB  tmplum  Paüadii 
Acta  S.  Bfarcelli  16  Jan. 
S.  372.  Aufgang  zum 
Quirinal?  Nardini-Nibby 
1,326.  Ob  alt,  ist  zwei- 
felhaft.  Verschieden  da- 
von ad  unum  püeatum 
aul  der  via  Portuensi>, 
wo  das  coeuietnuin  l*oü- 
Uani,  und  dieser  Name 
sdion  in  den  Mirabitien 
c.  12, 9  unrichtig  auf  die 
Kirche  S.  Bibiana  über- 
tragen. Erst  in  Panvins 
Victor  R.V.  erscheint  der 
vicus  ur$i  pÜBOti  (Momni- 
sen,  («Uionogr.  S.  032,  de 
Hossijlomasott.  1,  159. 
182). 


Ünleserlieli  anf  dor  Btiis 

m  . .  lue.  1  (t4te  R.)  ßas.  59. 

[Nemejsios  T  (12te  R.)  Bas.  36. 

lue  (Ute  R.)  ßas.  60- 
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F0ilkhe  (ligorianitd^)  Namen. 

(Die  Erfindungen  des  Panviniu*  und  jüng-erc  sind  aurrrf^^t^hiostm  ^  SÜe 
falschen  Inschrijten  mit  echten  Namen  s,  Mmnorie  deli  Inst»  ^f223*J 


aqoae  saiientis      (Gad*  39,  2) 


Florae 

Hostiii  nnus 

Mincrvac 

muBteUariitt 

Poplidus 

public(ius?) 


pab(licios?) 


Quir(ini  ?) 
sigiUarius 


(Gud.  42,  1) 
(Gud.  5,  11) 
(Gud.  36,  5) 
(Gnd.  85,  3) 

(Gvd.  218,  9) 

(Grut.  636  7  = 
Smet.  96,  21 
=  Tanvia  und 
Ligor.) 

(Or.  4178 
Gnit.  643,  2 
=:l\inviü  und 
Ligor.) 

(Gud.  43,  7) 

(Gud.  221,  7) 


falsche  Leaimg  der  Ba- 
sis 38. 

vgl.  aeihs  Florae. 
Tgl.  Lares  UostilianL 
vgl.  vicm  Mmervnts. 
falsche  Lesung  vonVarro 
S,52(far/iMMiiitis). 


▼gl.  ctnws  JWltcttis. 


vgl.  aedes  Quirini. 
TgLii:^mria(GelLl»3). 


u. 

VAIIRO  IBER  DIE  SIEBEN  BEIIGE 

DIE  PROCESSIONSORDiNüNG  DER  ARGEER.  ') 

Ubi  nunc  esl  Roma  septiiiiaiitiiiiii  BOnunaliun  ib  tot  nonti-  41 

bus,  qiios  postea  urbs  murisconprehendit.  e  quis CapitoUum dic- 
tum, quod  hic,  cum  fundamenta  fodereiitur  aedislovis,  cap  uthunia- 
BnmdicituriDveoUun:  hinc  moos,anie  Tax|MMii  diotua  a  vifgiae 

5  V6ataleTar|»cia,qiiae^i  ab  Sabin»  aeclUairä  mn» 
nomiiiia  moDuneBtain  relieturo,  quod  etiam  nuno  eiuanipee  Tar- 
peium  appellntur  saiuni.  hunr  aoiea  iiioalcia  Saturuium  appel  42 
iatum  prudideruDt  ei  ab  w  iate  iSaturuiaai  terram,  ut  etiam 
EuiiaB  appeUat.  antiquom  off idooi  in  hac  fuiaaa  Satomia  nri" 

10  bitnr.  oius  voatigia  etiam  nimc  manant  tria:  qnod  Salami  ft*- 
num  in  faucibus;  quod  Saturnia  porta,  quam  lunius  gcribit  ibi, 
quam  nunc  vucant  Pandanam;  quod  post  aedem  Satuiiii  in 
aadifidorum  legibus  privatis  parietes  poatici  muri  sunt  acripti. 
ATontinum  aliquot  de  cauaia  dicunt':  Naeiius  ab  avibus»  quod  eo  43 

15  se  ab  Tiberi  ferrent  avea;  alii  ab  rege  A?entino  Albane,  quod 
Sit  sepuitus ;  alii  AveDÜnum  ab  adveutu  boimuum,  quud  com- 

»)  FAHJiU  de  1.  L.  /',  41:  F=  cod.  Uur.  plui.  Ji,  20:  v^d.  S.  237. 
Die  hier  S.  601,  11.  18  nach  //  dmuiuis  ang^ührte  Ih.  von  Monte  (\isAi?io 
scheint  von  i*  unabhängig  zu  seiti.  ß^gl.  Ten  lirtnky  l  arronü  ioctiM  de  urho 
Roma.  Ultra/.  1855.  \  abi  —  scptera  uiuutiuui  [§.  23 1  demissior  —  [§.  32] 
bominlbu!}  [§.  41]  oomiDatODi  ab  u.  s.  w,  F nach  H'ilmanns^  also  septimon- 
tium  sicher  f  vfrl  S.  238).  \  2  capitolmuui  Fy  Capitolinus  dictns  Ten  Brink, 
I  3  edis  \  {d.  h.  uel)  iovis  F:  an  Veiovis  kann  nicht  gedacht  werden,  \  5 
saviDts  F.  \  9  Ennius]  j4nn,  2^  Faldvi,  |  aatiqaumj  ai  in  Rasur  F.  J  H 
nevio«  F*  i      cooiuae  Fm 
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mune  Latinorom  ibi  Dianae  templttm  sit  constitutum;  ego  ma- 

xime  puto  ab  adveclu.  iiam  olini  paludibus  mons  erat  ab  rcli- 
quis  üis(  lusus.  itnque  eu  ex  urbe  advebebantur  ratibus.  cuius 
Tcstigia,  quod,  qua  tum  aqua»  dicitur  Ydabrum,  et  unde  escea- 
5  debant  ad  infimam  novam  Tiain ,  locus  sacmr.  Veiabrom  a  ?e-  44 
hendo:  velaturam  facere  etiam  nunc  dicuntur,  qui  id  mer« 
cede  faciunt.  merces  dicitur  a  merendo  et  aere.  binr  veclurae  ; 
quia  rntibiis  traosibaut,  quadraus:  ab  eo  Luciiius  bcnpält  qua- 
drantis  ratiti. 

10       Reliqua  urbis  loca  olim  discreta,  cum  Argeoram  sacraria  45 
quattuor  et  viginti  in  quattuor  partis  urbis  siot  disposita.  Ar* 
geos  dictos  putant  a  principibus,  qui  cum  Hercule  Argivo  Tene- 

ninl  Romain  et  in  S.ilurnia  subsedcniiil.  e  quis  pruna  scripta 
est  regio  Suburana,  secunda  Msquüina,  lertia  CoUitia,  quaria  Pa^ 

15  latma.  in  Snbwranae  regürnU  parte  princeys  est  Ca/sÜM  mons,  a  46 
Cade  Vibenno  Tosco  duce  nobili,  qui  cum  soa  mann  dicitur 
Romulo  venisse  auiuiio  contra  Latinum  regem,  hinc  post  Caeln 
obitum,  quod  nimis  inunita  loai  tenerent,  neque  sine  suspicione 
eöbt'nl,  deducti  dicuntui  in  planum,  ab  iis  dictus  vi(  us  Tuschs, 

20  et  ideo  ibi  Vortumuum  stare«  quod  is  deus  Elniriae  princepe; 
deCaelianiSf  qui  a  suspicione  iiberi  •  essent,  traductos  ineam 
locum ,  qui  vocatur  GaeMolum.  cum  Caelio  ooniunetae  Carinae  47 


2  |iuto  ab  f^ul^::  puto  quod  ab  j  4  quod  qua  tum  aquo']  quod  ea 
qua  tum  quod  de  aqua  'lurMbux,  quud  ea  qua  tum  [vchebantnr  etiam 
nunc]  MüUery  ea  qua  ad\  ectum  Syen^d,  |  5  iufimam  Turnebus.  liujam  {nü/il 
ruinam)  \  locus  saccr  Tumebus :  locus  wicellujii  labruui  /,  locus  sacel- 
lum  larum  Fulgate^  locus  sacellum  Velabnun  Müller,  lucus  et  sacellum  V. 
Ten  Brink.  \  7  buie  yeotorte  qui  F,  hloe  hat  schon  die  Fulgüte^  qoia 
Müller,  welcher  HhrM:  boie  veetnra  qoadruis  und  quia  r.  t  nash  ratiti 
H^Uti  ich  ergmu»  wi«  9U  veetvrte  M  mi  qaadra&s:  dictut,  Foitvisäl  qua  - 
draostxMttraDsire  AarMfoit.  |  11  quittoor  et  iristatitD  quattuor  partis*}  ia 
leptS  &  vigiotj  parlif  F,  in  qaattaor  et  v.  p.  Motamten  Träme  213  mßgtm 
der  timiilaera  XXIIII M  f^carro  7»  ü:  s,  oöat  S.  2SB,  |  vrbt  ^.  |  11  ar- 
eole  F.  I  14  sabarbapa  F.  j  15  raborbao}  F.  |  eelltifl  F,  |  16  eele  K  |  17 
potest  (te  iunhgtrüim)  F.  \  cel  ij  F:  Caelis?']  1  21  eeliaais  F.  |  Sl  emm 
Caelio  conluoetae  f^vl^es'cS.  celjo  oc  ianc^#',  nickt  enn  eelioo«  eoa» 
ioDctniii  Ufi9  Bumat  1, 691  ongieHf  wetkaXb  tr  ean  Caelio  aiiae  eoBieae- 
tuBi  IM:  VW  Carinae  «MmM  mSkr  haie  loaetae  ein.  ^  o»mi5.  US. 
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et  inter  eas  (^ut  iii  lorum  Cerolenscni  appellatum  apparet,  quod 
primae  regionis  quartum  sacrarium  scriptum  sie  est:  Cerolensis 
fuarUe^  eirea  Minervium,  qua  tn  CaeHomontem  itur,  in  taber^ 
nola  est.  CerolensU  a  Oarinarum  iunctu  dictus ,  Carinae  forte  a 

5  cerimonia,  quod  hinc  oritur  caput  sacrae  viae  ab  Slreniac  sa- 
0€U0|  quac  perUoet  in  arcem,  qua  Sacra  quotquot  mrnsibus 
feruntur  in  areem  et  per  quam  augures  ex  arco  profecli  solent  48 
inaugunire.  huius  aaerae  viae  pars  haec  aola  Tolgo  nota,  quae  est 

a  foro  eunti  priraore  clivo.  eidem  re(jmii  adtributa  Subura,  quod 
0  pub  muro  terreo  Cariaai  uni.  in  ea  est  Argeorum  sacellum  sextum, 
Suburam  luuius  scribit  ab  eo,  quod  fuerit  sub  antiqua  urbe.  cui 
Sestimomiim  potest  esse,  quod  subest  ei  loco  qui  terreus  murud 
vocatnr.  sed  a  pago  potius  Succusano  dictam  puto :  Succusana  49 
nunc  scribitur  tertia  litlera  c  noii  I».    jia^ius  Succusaiuis ,  quod 

6  ism^urrit  taiiois.  secundae  regimis  Esquütae.  aUi  has  scripserunt 
ab  excubiis  reg;is  dictas,  alii  quod  excultae  a  rege  TuUio  essent 
hoicorigioi  niagis  concinunt  loca  viciniae:  quod  ibi  lucus  dicitur 
faguttilis  et  Ldi  ujii  ({ueniuelulaiium  sacelkini  vi  hicus  Metitis  et  50 
Innonis  Lucinae.  quorum  angusti  tines;  non  tniruui:  iani  diu  cnim 

0  iate  Avantiae  numen  est. .  £squüiae  duo  montcs  babiti,  quod  pars 

1  CerokaMB*]  ceronieBSMi  F,  \  ceroUensei  F,  \  3  que  triceps  F* 
vgh  S.  Sil.  I  CaeUMioiitam*]  vffL  S.  258  f.s  celio  moote  f,  Cftelinm 
'  ttoatem  f^ulg^U,  \  itor  In  t.  t.  MiÜlnr^  itnr:  via  aiaistra  Ute.  Bui^ 
MM.  I  3  cemleosis  F.  |  Gariaeram  F,  \  fort«  a  cerimoDia*]  (suin  Theä  nach 
Bweker  ( $,  oben  S.  24GJ :  po^tea  ccriooia  postea  sacra  via  Buntm»  ]  6 
aro©  F,  I  9  primore  Aldus;  priinoro  v^-^l.  Hermes  2,  83  A,^  proxima 
ßi^gaie,  \  '  quod  tfiöehte  Spendet  P/iil oi  17,  :m  streic/ien.  \  U  Sobonn*] 
«ubora  F.  \  12  ei  ful^..  et  F.  \  l.'J  sed  a  dif  Iis.  von  Monte  Casnnoi  sed 
Ft  aed  cgo  a  I  \  VI.  13  dictam  puto:  Sutrüsana  nunc'J  dictam  pato 
saccusani  nunc  (Jictam  puto  Sucl-usuiii;  iiiiiu-  (unin  Scioppius)  f^ulg.^ 
dictam  f)utü  Succusam  [quod  iu  uuta  etinmj  uunc  MüHcr:  'man  schreibt  jetti 
Suc{€ü^a/ui}  Lefjxland  Jeder  Leser  von  der  Trtöii.\.  |  15  Esquiliuc  Müller: 
e&quiliuae  F.  |  10  regis  Glossem,  aus  dem  Jl^.  a  rege?*  S.  261,  \  17  loca 
viciuiae']  loca  vicini  F:  vfcl.  S.  261.  \  lucus  /  'ul^f.:  lacws  F,  hier  und  S. 
602.  a.  4.  ej'alsih,  wie  dte  iiss.  des  Sülm  1,  20.  |  18  facutalis  F.  \  19  qao- 
rum  quod?*J  |  20  lato  Avaritiae  numfn  est']  latf  avaritia  unre  F  {d.  Ä, 
au  CBse  corr.  aus  une  est),  Intc  avaritica  est  //.v.  ro/?  Moftff  (assiffo^  iate 
avaritia  nunc  est    ulg.^  latae  avaritia  viae  esl  dwJIs,  dm  Tum^ibus, 

I 
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Ospiüs  mons  Süo  ariti(jna  nomine  ctiain  nunc  in  sacris  apprll-i- 
tur.  in  sacris  Argcorum  srriplum  sie  est;  Oppins  mens  prisu^i 
E^quüis^  ds  lucum  fagutalem  sim'stra  qua$  teeundum  menm  «r. 
Ojfim  niüfts  terHcep$  eti  {«cum  Stqmlniiim*  dMeriar  vi9  «i 
5  tabemola  est,  Oppiu$  nums  pusrHceps  ds  Inemn  AfutlAitmi.  mi 
dexttrior  in  fignlinis  es/.  Cespius  mons  quinticeps  ds  hiettm  A)«- 
ttliuin  Lsqitilifs  e^t.  Cespins  mons  sexticeps  apvd  aedem  Junonis 
Lucin  ae,  tibi  aedilimns  habert  soUt*  urtiae  regionis  coUes  ftcm-  51 
gtce  ab  deonim  fanis  appellati.  e  quis  iiobUes  doo  ooHes»  fmi- 

10  naUs  a  love  Vimino,  qood  ibi  an;  suiit  ijpii,  qood  ibi  liouMte 
faerint.  cdlisQ^drinalii  quod  fbiQuirini  hmm ;  sunt  tfui  aQui- 
riLibiis,  qui  cum  Talio  (Viribus  venerunl,  quod  ibi  hahiimnt 
castra.    quud   vocabulum  coniunctariuu   regionum  &oouoa52 
obliteravit.   dictos  emm  ooUis  plana  apparet  ex  Argeomm 

15  sacris,  in  qiribus  scriptnni  sie  «st:  e^Uit  QuilrMk  lenfeipi  cd 
aedm  Qvirim.  eelUs  Sahamis  fuartieeps:  ad^rmm «tf  ApoWm 
eis  aedem  Sahlis,  collis  Mucialis  qm'fUiceps  apud  aedem  dei  Fidm 
in  delubro,  übt  aeditimHS  habere  solet.  rolh's  Latiaris  sexticeps  in 
vico  Insteiano  mmmo  apud  auguraculum  aedificium  solum  esL 

20  bonim  deoram  arae,  a  qoibus  cognomina  babent,  in  eins  regio- 
nis parlibas  sunt,  fuorfae  re^iofits  MofNim,  qood  Pallantes  com  53 

1  cespeas  F.  \  pars  Oppias  pars  Cespflw  iHKhr.  1 3  Esqoüiscis'Jqal- 
lisottis  F,  Esqailiot  di  Conten  SMHmhs  N^rägn  S.  £«quiJli  Mb 
WOkr:  9tm  S.  U3,  |  Imob  iMtalMi  F.  |  fM»]  fia  Seitppüu.  1 4  d» 
MaUert  oii  F.  |  Item  F.  |  ^rtlfieft  ds  Jftflbr:  ^aitrieepMt  F.  \  htm 
F.  I  6  ioxterior  Ftd^.i  fai  dexteiioren  F,\  Cetpiiu  UMr:  jMptiu  F,  ( 
qniolieept  eis  Mälbri  quIotieepMis  fl  |  Utmm  F.  |  7  EsqaiHit  JBlMiiaii  5. 
€97 1  etqviliaU  F, ...  BsqniUnvi  IMbr  pft,  S,  Hi,  \  10  qaod]  qaai  Mhr. 
I  ara*]  «rae  Fi  vgi,  S  26L  |  11  mUm  F.  |  quod  ibi  Qsirina*]  qoirid  F, 
Qbi  Q.  ^'tii^.,  ob  Q.  Miäkr,  \  12  ▼6B«nuit  ab  roai  F,  v.  Roara  difi»  .<te» 
^»{wi.-  ab  roma  |  15  saeris  Seioppius:  tacrildit  F.  |  twiicapa 

eis  Mlfar:  1  tieepsots  F.  |  16  Apoltaar  ds  Ifittbr:  pibaareis  F,  pnIHaar 
ilWMM  5. 6$9. 1  17  Martialls  ^Mb^.  j  d«  i  de  Bdl  F.  |  18  eoUis  Liliaris 
Fulff. :  eollss  latioris  (Uftlorcs  ^  IML)  F.  1 10  instdaM,  A  A.  Issteiiao 
Fiwtt  eloaetiiiUD,  «NwiVifif5tiAr  M  Amsm  ^.  6A9  laslaln  vie« 

dd,  1^,     tfiti  d^  ^d;^.  aivstelbirio  dSb  Mfdb^^  M 
ö99,  I  aafaraedmi  9Wiie5icr:  «oraeiifaua  Fs  taraealam  «d  ^rdMtpiL  | 
20  arf  F.  I  31  ntarnmOs  Jfitffar»  paUatss  F%(r. 
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Eaandro  veoerunt,  qui  et  i^aJatini,  aut  quod  Aborigines  ex  agro 
Reatiao^  qnl  appdlalor  Paküuin«  ibi  ooDsederuDl.  led  boe  «Iii  a 
Mbntia  matt  Laliiil  potirunt,  eundem  hunc  locum  a  pecore 
diduiB  potant  qaidani.  itaque  Naeviiui  Balatium  appellat  boic  54 

5  Germalum  etVelias  coniunxerunt,  quod  in  hac  regioin^  scriptum 
est:  Germalense  quinttcepa  ajmd  aedem  Romuliy  et:  VeJimse  sex- 
tkeps  in  Ydia^d  ocdm  deum  PauOmm.  Germalum  a  ger- 
manis  Romolo  et  Aeno,  fuod  ad  ficam  luminalem,  et  ü  ibi  in- 
▼enli.  qno  aqua  blbema  Ttbens  eos  detalcrat  in  alveob  expo- 
10  sitos,  Veliae  unde  cssent  plures  accepi  rausas.  in  quis,  quod 
ibi  pastores  Palati iii  ex  ovibus  ante  tonsurum  ioveatam  vellere 
knam  aint  aoiiü.  a  ^uo  veiieinera  dicuntur. 


PROGESSIONS  ORDNUNG 


I 


Gaelins  mens 
«   *   *  ♦ 

*      *      *  «r 

CerolieQsis 


Sobura 


* 


* 


4 
♦ 


* 
* 


4r  4r 


Regione  Subnrnna 
princeps        *  * 
MCtmdioqif 
terücept 

quarticeps    circa  Minervium,  qua  in  Caelio- 

montem  itur,  in  tabernola  est 

sexticeps 


1  qai  et]  aot  quod  /^at(p.,  loas  ich  hinter  Palatioi  einschiebe:  vgL 
Sehwegler  Ii  143,  )  2  eoasenint /*.  {  PalUntia*]  paUntio  Fi  anäertheiServ, 
z.  Aem.  8f  6t:  Varronem  et  alios  a  filia  EnaadfiFallaBtia  ab  Hercid«  vitia* 
U;  Spengel  Palaotho,  Tochter  des  Hyperboreus ,  von  Hermdes  Mtäier  d»t 
Latimu,  Fest.  Ausz.  220  Solin.  1,  15.  |  5  vellias  F.  \  rcligiooe  F.  |  6  ve< 
lieoses  F.  \  über  Germalease,  Veltenae,  in  Veüa  S.  244.  )  7  ctotmalitti  F 
{aber  ftnten  germalense,  germalam).  |  11  ovibos  Vulg.:  quibus  F.  |  vd- 
leiaera  *]  upIIc  incra  F,  velleaera  Seioppius:  Farro  muss  neben  yeWen  ein 
vellinera  [wie  xURtn) g^hmuä  und  äiasmü  Voliaei  Veliaeafif 

vtrgüchat  habm. 

PROCBSSJONSORDNUyÖ:  Abweichung  von  F  {uhxs  in  [] gesetzt  ist, 
Ui  GbiM,  «Wf  mgrtiitg^intekt  ist,  fehlt  in  der  Hs.),  1, 4  qi^riceps  |  celio 
■oate.  I  6  mmUui  mtw. 
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II 

Oppius  uiuus 

Oppinu  mfmi 
Oppiofl  mons 

Oppius  mons 

5  Cespius  mons 

Cesptus  mons 

lU 

ViminaUs 
ViminaUs 

Collis  Quirinalis 
Collis  Salutaris 

5  Collis  Mucialis 

Collis  Latiaris 


IV 


4r       ♦       ♦  4r 

*  ♦       4c       *  4r 

*  ♦       *        *  » 


5  Germalense 
Veliense 


Regimu  S$qmUna 

princeps      (Esquilis]cislucumf9|;ut  ili m,  si- 

nistra  viasecundum  rueruuicst 
Mcimdiceps     ******  ^ 
terliceps 


eis  Incum  Esqnilinum,  deiterior 
via  in  tebernola  est 

eis  lucum  Esquilinuiii ,  via  dex- 

terior  in  figulinis  est 
eis  lucum  Poeteliiun,  [Esquiliis] 

*    *  *est 
apud  aedemliinonis  Liidoae,  iibi 
aeditimus  habere  solet 

Jtegione  CoUiiia 


quai  licepb 
quinüceps 
sexticeps 


seeundiceps 

terliceps 
quarliceps 

quinticeps 

sexliceps 


* 


*  *  « 

*  *  « 

eis  aedcm  Quirini 
adversum  est  Apolinar,  dsaedeui 
Salutis 

apad  aedem  dei  Fidi  in  delubro» 

nbi  aeditimus  habere  soIei 
in  vico  Insteiano  sunmio,  apnd 

aiif^iiraculum,  aediOcium  so- 
ium  est 

prtnceps  * 

secvndiceps  * 

terticeps  * 

{uorft'eaps  ******* 

quinticeps   apud  aedem  Romuli 
sexticeps     pn  Velia]  apud  aedem  deum  pe- 

naUum 


* 
* 
* 


* 

* 


* 
* 
* 


* 
* 
* 


* 
* 
* 


* 
* 
* 


II,  1  quiljsüuis  I.K  u  m  iaculiateiu  \  via]  que.  |  II,  3  terticeps  ois  |  U- 
com  I  4  quatricepsos  iucuui  ]  via  in  dexteriore  io  |  5  sceptius  l  qnlattoft 
ois  lacam  |  esquiliuis  I  III,  3  terticepsois  |  4  est  pflouroift  l  Sdeidc  l£ 
j  6  colles  latioris  (iatiui  es  verbessert),  \  auraciilom.  |  IV,  6  adieMMt. 
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MIRABIUA  ROMAE. 

DIE  ÄLTESTE  FASSUNG 

UND 

SPATERE  "bEARBEITUNGEN. 


ÄLTESTE  FASSUNG  (umllöOJ  i 

R  =  chnmicon  Homualdi  cotL  Fat.  3973,  % 

A      d^Ha  AMU eoä,  OUob.SQ37,  l  «kSLMf. 

G  ^  graphia  OMfimu  utbü  Romae,  nach  Ozananu  J 

P  =  cod.  Prn'-ensü,  nach  mßBr  (%bm  S,  ^4J, 
SPÄTERE  BEARBEITUNGEN: 

9p.  fum  1260  rj  ma  wwtüe  Redaction  nach  Mont/amom  Tmlt^  m 
mM  anders  bemerkt  igt  {oben  S.  360  ff.y. 

«II.  «ly  r,  tf  (1410—1413)  a=  Bearbeüung  da  sogenwmten  amamg- 
muM  M^liabeeekimtUM  {oben  S.  394  ff.)  nadk  MertUm  (m) 
müAbwMumgm  der  Uatifyik^MVgßhtrg'w  B».  (t)  wd 
dm  Nciüsn  mu  imn  Ftttmi  (u)  bei  Zmetagtdi ....  bmm^k 
nettUsvon  mirfori  geUueenem  kutorüehen  Zmtkalm. 

*  im  dem  Amiurkimgem  wm  dem  MirMUm  tmd im  TmBtdmm, 
uMm$t  vom  mir  wrb^meHe  MUm* 


MIRABILU  ROMAE. 


1  De  mvro  vrbis.  Murus  civitatis  liome  liabel  turrefi  CCCIJU, 
f jslella  JLLVIIÜ,  propuguacula  VI  •  DCCCC. 

2  De  portis.  Portas  habet  XII  sine  Transtiberim,  posterolas  V. 

3  De  MiLiARiBvs.  In  circuita  vero  eius  sunt  miliaria  XXIi  ex- 
cepto  Transtiberim  et  civitas  Leoniana. 

4  Nomina  portarvm.  C)  Porta  Capeua  que  vocatur  Pauli 
iuxta  sepulchnim  RemL  (')  porta  Appia.  (*)  porta  Latina. 
{*)  porta  Mitrovi.  (^)parta  Aainaria  Lateranensb«  (^)  porta  La- 


ÄIU62  M FASSUNG,  Ueberschriß  fehlt  in  AR,  graphia  au- 
reae  urhis  rome  Cr»  mirabilia  rome  oder  traclatus  de  situ  et  ini- 
rabilibiis  rooe  sp.  (oben  S.  374j.  |  1 — 4  aus  d$m  Anhang  «Im 
Rt^atienhuchi :  oben  S.  167  ff.  165  ff.  175  ff.  Die  Kapitelüber^ 
Schriften  uachA,  fehlen  in R.  |  1  turresCCCLXll  Gr,  iiiillequadrin- 
gentis  LX  et  unam  P:  turr.  383  Eins  /f.,  381  Benedict  (oben  S. 
U7).  I  casteUa  XLVIU  arou  principaies  VU  G  (vgl  S.  414  f.) : 
can.  46  Benedict,  fMm,  im  Ein».  \  propugn.  6800  Bernd.,  7020 
Eins.,  ütüüngeüta  et  sex  an,  \  2.  3  poi  Ui»  XXXV!  posterulas  V 
in  circaitu  miliaria  XLU  Cr,  circuitug  miüaria  XXVil  s.  XXIV  . . 
.  in  lotnm  drcoit  milearia  circa  triginta  an.:  o&eii  S.  176.  \  4 
hee  st  porte  romane  Jl,  prinqpales  porte  sunt  hae  Cf.  ]  4,  i  pauU 
AG,  petii  R.  \  9  Appia  iuxta  quam  ut  dicitur  Ihesus  apparuit 
beato  Petro  G.  \  8  Latina  luxla  quam  s.  Johannes  apostoius  in 
ferventis  olei  dolium  missus  est  Cr.  |  4  niieroni  matronü  G.  \ 
asinaiica  R,  asinaria  A»  \  faiteranis  it. 


SPÄTERE  BEARBEITUNG:  \  casteiia  i<i  eit  menilM  üd^O  iyi.  | 
IHt  Zusäise  von  sp,  und  an,  sti  o.  A  $,  oben  S.  582. 
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vicana  que  dicitur  maiur.  (')  porta  taurina  que  dicitur  s.  Laa- 
reotii  vel  Tibiirtiiia.  (^)  porta  Niimentana.  (*)  porta  Salaria. 
Q^)  porta  Pinciana.  0^)  porta  FJamminea.  C*)  porta  ColliDa  ad 
castelluin  Adriani.  forte  trans  tiberim  im.  Porta  Septi- 
miana  septem  Naides  iuncte  laoo.  (^^)  porta  Aurelia  vel  aurea. 
(^*)  porta  Portuensis. 
5  De  ARCVBV&  Uli  sunt  arcos  triainpbales.  (0  arcas  aureus 
Alexandri  ad  s,  Gelsiim.  (')  arcus  Theodosii  et  Valeotioiaiii 
et  Gratiani  imperatorum  ad  8.  Ursum.  (')  forb  porta  Appia 


7  gaorina  |  Tiburtina  que  d.  s.  L.  6.  |  a  nomantina  moii* 
tana  G,  |  i?  colina  i.  |  castellum]  templnm  G.  |  transtiberine 

porte  siniL  III  (/,  quot  porte  sunt  traii>liljriiiii.  jujrtr  lr;ms  [ibf- 
rim  IUI -4.  |  is  septimana  Ä.  |  Haidas  fiaiades  AG  :  .seplfin  bis 
iuncte  (viucto  Nfifby)  iaiio  ist  entlehnt  aus  Orid  ¥e^  i4,  7Öö  'Ioho 
loea  imuta  teti/^mU  Naides  Auionia»\  |  5  De  arcvbvs]  aeK- 
Mndtg:  oben  51  411  ff.  \  i  aureus  ÜiGP,  aurei  9p:  Aureli 
Nibby,  |  celsiuDi  Ä:  rfie  Interpunction  nach  Cclsuni  und 
Ursum  haben  Becker  {Antworl  S.  69  f.)  und  de  Rossi  (le 
prime  raccoUe  S.  125)  festgestellt.  |  a  theodosii  et  valeriani  K 
I  3  foris  porte  appie  A,  foris  portam  appiam  et  Cr,  arcus  foria 
portam  appriam  P. 


5  arcus  triumphales  marmorei  urbis  (a.  t.  m.  kürze  ich  ab)  an.  \ 
1  arcus  aureos  marmorens  triumpbalis,  qui  fait  ad  a.  Celsam  et  lulianom 
snb  campaoile  dictae  eeclesiae.  qai  ooo  apparet  qaia  cecidit  tempore  t  r- 
bani  quioti  (1362 — 1370)  vetustate  diraptas  factiuque  lulio  Caesari  de  con« 
qaesta  Galliae  .  . . .  m.  |  3  arew  T.  et  V*  est  inter  merMtores  ad  a^ 
Ursom.  de  qoo  epitaphiom  diroptom  est;  tameo  ireaa  est  mbhi,  sed  «mi 
mannorciu  m,  (sine  (jiseriptioae  et  Icterilius,  i«d  tanea  istefer^  iftas 
ioter  nerMtoret  u.  bei  Ztteeeigiä  467,)  s  a.  t  n.,  quem  eemmUm 
fieri  feeit  Oetaviaao  . . .  ipse  est  ia  yia  Appia  coatra  dieta  p«rta» 
cttias  menöria  vix  apporat  respecta  magaißeealiae  ia  «an  oraatna.  et 
iuxta  ibi  (abi  m)  fuit  teaiplam  Martls  et  clivai  Martia  ad  caatnim  sriflMI 
(giroli  7  ohen  S,  384)  a». 
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ad  teiiipium  Marlis  arcus  triumphalis.  m  circo  arcus  Tili  et 
TespasianL  (^)  arcus  Constantini  iaxta  amptiitheatruni.  (*) 
arcus  Septem  lucernarum  Titi  et  Vespasiaoi  ad  s.  Mariam 

novam  inter  Palatium  et  tciupluni  liuniuli.  (')  arcus  Cesaris 
et  senatorum  iiUer  edeui  Coucordie  et  lempluui  fatale.  (^) 
iuxta  a.  Laureutiuin  in  Lucina  est  arcus  triumphalis  Octavi- 


ad  templumj  ubi  est  t.  P.  |  arcus  triumphales  fehlt  m 
G:  arcus  triumi^lialis  ad  sanctam  martinam  P.  |  4  in  circo  ARG, 

in  circo  magno  P:  richtig  mit  dem  Fulyenden  verbunden  von  de 
Rossi  a,  0.  S.  110*  131,  \  vespasiani  et  tili  titi  et  v.  arcus  P. 
I  e  palianteum  pailantem  \  *  iuüi  cesaris  (r,  celeris  P:  viel- 
letckl  (')  arcus  Cesaris  et  senatorum,  ( )  [arcus  triumphalis] 

inter  edein  n.  s.  u\  vgl  oben  S,  414,  4ö7.  |  silaie  G,  latalis  P. 
I  edem  Coucordie]  palatium  P. 


*  fehlt  beim  an.:  er  war  zerstört  (de  Rossi  a.  0.  S.  HO.).  ^  a.  t. 
m.  qui  dicitur  detrasi  (?  daher  *ecclesia  s.  Salvatoris  dv  arcu  de  Tntsi\  Tu- 
riner Hirohenvataluf'  in  Pupe/icordts  Gesch.  d.  St.  Rfrnt  S.  60)  coram  i-nlo.s- 
so  (colisfo  rj  in  via  per  quam  itur  ad  s.  Gregoriuiü,  luil  factus  (^oiistauli- 
no  iuiperatori  uvIls  l  lavo  et  Mnndatori  quictis',  ut  in  eo  ai"j)arot  iu  epita- 
phio.  et  (uL  t/i,  cumo  n  dicitur  detrasi  ijuia  iu  trausilu  viae  est.  an. 
ß  arcus  —  Vespasiani.  ubi  est  candelabruui  Muysicuui  cum  arca  haLens  VII 
1»rachia  in  pede  turris  cartulariae  a/j.;  a.  t.  id.  —  factus  Tito  et  \  espasia- 
uo  in  IVa  m.'i  caudelabri  iMoysi  id  est  cum  Ml  bracbiis  quando  de  Ibcrusü- 
leiii  {)(>[  taveruut  sudarium  et  multa  alia  magnifica.  epitapbiuui  (esitn^ium 
m)  adbuc  videtur  ....  an.  7  senatorum]  ante  s.  Martinam  ubi  modo 

aunt  turres  de  brachis  {so  Montf  .,  bratis  B  Parth.)  sp:  aus  diesem  Bo^cn 
werden  beint  an.  zwei:  (a)  a.  luli  Caesaris  et  senatorum  ti*.  m.  .  .  luit 
ioter  equiiiem  (etwa  edem  [Coucordiael?  denn  an  o(juitem  =  equum  Con- 
atantini  isl  der  Zeit  u'f\^-rTi  nic/d  zu  denken)  et  templum  fatale  (fo  appresso 
al  t.  f.  r),  ruiüs  at  rus  nun  e.st  memoria  .  .  .  und  (b)  a.  t,  m.  ante  s.  Marti- 
nam {so  n,  ubi  dicitur  le  brache,  sub  Capitolio  a  lalere  s.  Adriani  fuit 
factus  Lucio  Scptimio  Marco  Aui-elio  et  Anlonino  {so  r)  Vi'>  propter*  (*o 
nach  r,  promptus  m)  mulla  j)er  eos  facta  in  urbt-  et  etiain  extra  iu  propa- 
gatione  pojiuli,  ut  iu  co  epitaphio  nppni'ct  in  ipso  arcu  iui;ta  Martern  fori, qnod 
vulgariter  dicitur  Marfuoli.  Ö  arcus  tropholi  (trophole  r)  t.  ni.  factus 

Draso  Germanico  de  geslis  per  eum  in  Germauiam  factis,  qui  est  iuxta  s. 
L.  i.  L.  venus  Au^;.  imperatoreai,  id  est  lauala  («or,  iausca  ni)  vuigaritcr, 
Jordan,  rpmiislia  Topofvapliia.  II.  39 
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aiii.  (*)  detnde  propp  aretis,  qui  nunc  vocatur  Antonini.  0^) 

est  arciis  ad  s.  Marcuni,  qui  vocatur  mauus  carnea.  io 
CapUuIio  arcu^  pauiiS  aurei. 


»  deiode  (et  ibi  prape  arcus  qui  nanc  Tocatnr  antonini. 
est  arcus  ad  s.  marcum  (ad  s.  marcum  est  arcus  P)  qui  BAP:  est 

arcus  ad  s.  Marcum.  dcniquc  arcus,  qui  nunr  vocatur  Anlümm 
qui  AV66y,  tvie  auch  G,  welche  nach  manus  carnea  eiMchkU: 
tempore  quo  Diocletianus  inqierator  g.  Lucinam  inatronam  pro 
fide  Christi  in  nrbe  cruciabat»  iassit  eam  extendi  ad  Terbera,  dt 
fostibus  mactaretur.  et  ecce  qui  eam  caedebat  factns  est  la- 
pideu<.  manus  autem  eius  carnea  rcmansil.  |  ii  capilolio  ÜPca- 
pitello  GA,  I  aurea  R,  aureus  G, 


Mti«  diruptus,  ncc  io  eo  epitaphiaro  remnnsit,  sed  cnm  defonofttien«  tra** 
aivit,  posito  quod  de  fipiris  et  de  magoincentia  aliqnalia  vestigia  adhoe 
«dpareant.  et  dicitar  areus  tropholi  (IripJioU  r)  corrupte.  sed  arctos  ti^ 
pheos  idcm  est  dkere  qood  triomphalis  a».  ^  ü.  \ntonioi  prope  c»- 
luniiaill  eios,  ubi  modo  est  turris  de  Tosectis  {so  MofUf,  tosetis  B  Par'.h.) 
Mp.,  a.  t.  m.  qui  dieitur  de  Tosectis  (thosecti  r)  satis  dtruptus  est,  posito 
quod  aliqaa  vestigia  videnotur  et  pars  epitaphü.  tum  fuit  facta  Antonia« 

 litterte  aliquales  de  suo  epitaphio  sunt  in  eo,  sed  aiiie  constnic* 

tione.  an.  a.  Dioclitiani  triuin{)hultS)  abi  dieitur  carrili  (u.  d.  c. 

fefilt  r),  est  propp  s.  Marcuni,  ubi  s.  Lucia  matrona  pro  fide  Cbristi  cn- 
ciala  lull  ab  inso  Difirlrf iüno.  ijui,  ut  dicitnr,  sie*  (si  sie  m)  fait  dura  po- 
suit  Mirtniiii  ille,  qui  crnciabat  beutani  \irf?iuein:  statim  lupis  farttis  est 
mauus  l  aruoa  i/ftr  Lr^rende  jsc/ion  sp.).   et  vul^ariter  inaiiuui  carne  id  r>t 
carrili.  nun  habet  cpitaphiom.   a'f.  .f .  paais  uurei  fuit  L  m.  in  Ct- 

pitolino  monto.  de  quo  non  iavenitur  vcsligium  .    .  oft.  i-  (tiintrr 

7  eingeschoben)  a.  lateram  parvus  iu  via  trium  colunipiiai um  rt  ^Jo  r.  in- 
ier ecriesias  s.  Mai  iae  u.  s.  u\  ii  nach  Zacca^ni  S.  424)  &.  Mariae  dt'  la 
gratia  et  Mariae  del  ioierno  vetusUite  collapsus  .  in  memoria  fuit  fadus 
per  Romulum  tempore  praedae  roulierum  Sabiiiarum  .  .  .  an.  a.  t. 

m.,  de  quo  patet  ndhuc  satis,  sed  cpitafthinni  ruplum,  est  iuter  Jonios  Mag- 
oaecacie  et  domini  Pctri  Leouis  (di  uuij^iKirutio  e  di  «iomeiiieo  de  petro  1?- 
oois  r)  aofe  portam  Fabricum  id  est  iudeorum  {so  auch  r:  aute  poulem 
Fabriciom  de  lin^su  Primc  racc.  S.  O'f).  fuit  l'aetus  Flaminio  consoli  quaa« 
do.  {so  m,  die  H  orie  fuit  —  f\üsia^o  JlehU'H  r)  an.      a.  Kau;$tiuae  et  Atlo* 
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6  De  MOtsiTiBVS.  Hi  sunt  niontcs  inlra  urLein.  (^)  lanicuius.  (*) 
Aventinus  QuirmalL»  dicitur.  (^)  Celius  mous.  {*)  Capi- 
tol^aiD.  (^)  PaUanteuin«  (*)  Eiquilintts.  (^)  Vimnialis. 


6  De  montibvsJ  der  AbschmU  (fehlt  in  G)  vielleicht  am  alter 
Qiieüe^  nkk  aus  dem  Regionenbuehei  oben  Sn  205  |  2  qui  et  iu- 
miaalis  dicitur  albesto  P:  A6«r  die  ßloeee  eben  a.  0.  |  4  campi- 

toliuni  P.  I  s  pistanteum  R,  pallaracam  P.  pallentium  sp.  \  er 
mariauapoli  friquilinus  (d.  L  Magna  tiapuli  EM^uiünu^j  P. 

6  1  qni  vulgo  dicitur  laoarua  {oder  anvarius:  F  bei  Parthey,)^  ubi 
dst  Miedia  s.  Sabae,  ( )  Aveotinus  q.  e.  Q.,  quod  Qoiritos  ibi  atabant,  ubi 
est  ecclesia  s.  Alexii  (s.  Mariae  s.  AJexii  s.  Sabioae  an.)  sp.  ubi  est 
«cdem  s.  StephrtTii  iu  Celio  montc  (et  hoapitala  s.  llioaiae  ioformia  an.) 
fp.  am.  vei  Tarpeius,  ubi  est  palatian  seottoritmip.        a  obieat 

palatinai  aiaiita  (et  ecclesia  s.  C^usnrei  an.)  sp,  a  qnl  gopra  alios 
dicitur,  ubi  est  ecclesia  a.  Agatbes,  ubi  Virgilius  captiu  a  Romanis  invi- 
•ibiliter  exiit  ivitqoa  Neapolim :  unde  dicitur  'vade  ad  Ifeapolim*  {oder  Na- 
pal«D:  idao  moos  manopoli  dicitur  an,)  tp.  an,  (Über  an«  1^/.  S,  203), 


fS  Ferfm^nmgJ  nioi  (da  antouio  r)  t  m.  eC  nobilia  fuit  iiixta  a.  Sabinam 
(sabiu«  «I  Rmht  r),  eniaa  mamaria  iiivaoitiir.  betna  fait  per  aanatoni  in 
fMmoriam  rarum  faetamai  per  dietam  Faaatittaiii,  et  noa  Fautiuaai  prua* 
4i0tatt  fareram  dM  Aatonii  an.  u  «.  l^ti  Qubti  Crtaplni  et  PabUi 
I«ttBt«li  t  at  ai.,  i|ai  aal  anb  capella  g.  Tbonue  menlia  Sabelloram  ia  via, 
|Mr  «puun  itor  ad  adialaa  Graaeaa  (acbola  graca  r)»  ubi  uuie  aat  aeclaiia  a. 
Mwiaa  (anaft  if  nach  Zaccagni  S,  464),  fdt  aatia  pideharriauia  laeliu  per 
•mtuB  io  fuidan  raatanratiaDe  per  aoa  iu  rabua  orbis  (da  alehaaa  eoaa 
dm  Ia  eita  aaocta  r)  &atUy  ut  ia  epitapbio  apparet,  quud  adbae  aat  io  ao  m. 

la  alina  a.  t.  apod  a^Mariam  ia  sekalia  Graaeoram:  aad  uon  fliimo- 
rettt  foetua,  fuit  puldiarriiBna,  aad  defonuatus  aatls  fuit.  an,  a.  ai. 

t.  ioxta  theatmm  Pompeii  fnit  pulcberrimus,  factus  Tiberio  per  seoatum, 
de  quo  miror  (mor.  m)  memoriam  haberi,  quia  (quae  m.)  Semper  Tiberius 
Nero  (raero  m)  vocatus  extitit  ipse  Tiberius.  et  propter  vetustatem  et  partes 
tunctoinporis  Rome  et  male  tractationis  Gregorii  tunc  temporis  et  velusla- 
tatt-m  non  est  qui  de  eo  aiiquid  seiitiat  nisi  kgeuda.  et  nola:  uiulta  is- 
tarum  oobilitatum  beatus  (iregorius  fecit  distroerc  pro  aedificatiuue  ecc- 
tesiarum  et  descendentium  ex  eo  et  subcedentis  presbyteri  an.  (r  hat  statt 
per  senatum  —  et  partes  kürzer:  per  lo  scintü  del  quaie  nun  sc  pute  ha- 
vero  nK  iji.»ria  per  la  vetustate  c  per  la  pirte).  W  a.  Pietatis  ad  s. 
Mariam  rotundam  est  versus  ul>i  nnoc  est  liuspitaiü  iuAta  Magdalena  et 

39* 
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7  De  thbrmis.  (')  Tbennae  Adtonimiae.  (')  tbmMe  IVHai* 

tianae.  (')  Maximianae.  (*)  Licinii.  Diocletianae.  (*) 
Tiberianae.  (')  ^ovatianae.  (®)  Olympiadis.  (*)  Aphppinae. 
(^^)  Aiexandrinae. 


7  De  thermis]  verändert  auf  Grund  des  Regionenbuchs  :  oben 
S.  220  f,  I  hü  sunt  toriuini  (so  regelmässig)  antoniani  P.  I  Reihen- 
folff^  mG:\,A.  5.  G.  7.  2.  3.  S.  9.  10.  |  s  fehlt  in  R.  \  *  liciniaiie 
Gp  lermini  luciam  P.  |  y  noTitianae  H,  lerouni  nofkiaiii  P^  dt- 
potiaoae  Ir.  |  •  olimpiadb  abi  ftiit  astatns  a.  laiiraiitiiia  in  palt- 
perna  (d,  h.  paoispernaj  P. 


7  thermac  dicuntur  palatia  magna  habeotia  maximas  cryptas  sub  ter- 
ra, in  qnibus  tempore  hiemali  fiebat  igois  per  totom,  estivo  veru  aquis  fri- 
gidiü  iuiplebaotur,  ut  curia  in  superioribus  mauons  delectarctur.  qaod  in 
thermis  Diocletiani  videri  potest  ante  s.  Susaooam.  sunt  igitur  thermar, 
Jiiigen  5.  S/'tr/c  P)  7  tiberianae  retru  s.  Sasaooam.  5.  4  (lucauoe).  1.  3 
(machioDane).  9  (agrippe  retro  a.  Mariam  rutuodaui).  10  (ubi  est  bospitak 
de  theraiis)      übtt  an. «,  otmi  S.  221. 


d«  k  vagdalaBa  de  11  ballviti  f).  defonuitvt  «law*  /"jo  mmI  r;  am 
m^fiiil.  llbllartoriaiaperalorb..•/y^^difoJ^pMrfl,t.e. 
#11  G,  ep.M9ii^f.  umi  Ar. ^ImmI;  M a.    t ^fktmfm- 

IIa  s.  Maiiae,  fnl  pons  MMtonna  Toeatvr  et  fblt  ftictae  caUaa'AafUli 
pontiiei  Bizimo  ex  aeaalai  eeaaolte*  (jp  ie  Ruei,  Prtme  naee.  S.  S7:  t 
seMtvi  eeaselte  m,  ad  «ae  Imperatore  aaae  peatlflee  ed  ale  aeaate  r)  fftf- 
Cer  Biolta  qaae  restaorarerat  in  arbe  et  peate  aeaatoraa  atjpoaito,  at  wtt- 
noria  eioa  adbuc  adparett  in  epitapUe  «».  ae  a.  Titi  ClaaJÜ  Drati 
ai.  foit  et  t.  polcherriBai  fblt.  later  a.  Stbiaam  et  §•  Priaeas  foelas  mr 
den  Tita  Claadie  prepter  aalta  per  enm  facta  in  arbe  et  extra  in  rettaa- 
raHeae  'deaaraom  aqoanm  Cartiae  (cofaiae  4a  earai  r)  et  Caervleae 
(carcoleae  m  r)  et  Anienia  novae  (amala  aeva  aalals  aorae  m)  et  a- 
quae  Virginix*,  id  est  Trivii,  'forma  propter  Yetaatateai  et  iaeasiia  nrbis' 
foben  S.  il9J.  non  dieitnr  obi  iDveoiatiir  an.  ^  a.  t.  n.  iozta  t- 
Gr^oriaai  vellii  aarei,  at  et  factas  foit  *Laaio  Septimio  Antrapio  (mj 
et  Marco  Anrelio'  per  artea  (per  le  arti  r,  per  partea  ai)  eaatra  aaKaa  la- 
troaea,  qai  iatoa  Roaiae  eaiaea  dapraedaliaatar.  a». 
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8  De  palatiis.      Palatium  maius  in  Pallanteo.  (')  i)alatiuin 

Severi.  {^)  ijalaliuiii  Claiulii.  (*)  palatium  Constantini.  pa- 
latium Sosorrianum.  O  jialalium  Volusianuiu.  (7)  palatiuni 
Romttiianiiiii,  in  Romuliano  palatio  sanl  due  edes  Pietatis  ei 
Concordla,  nbi  posnii  Romnlus  statuam  auream  dicens :  non 

S  De  PALATiisl  selbständig:  oben  S.  408  ff.   Das  von  RAP 
abtDeichende  Verzeichniss  von  G  s,  unten.  \  palatia  R,  hec  sunt 
palatia  in  nrbe  F.  \  i  pallaniea  A,  paiantio  P.  |  3  aeverii  P,  se? 
rini  A  (?).  I  5  susurrlanum  A,  aiuorriani  P.  |  «  evolutlani  P.  1 7 

roniiilianum  (ronuili  JP)  palatium  Iraianuui  (Iraiaiii  et  diocleti- 
aai  P,  Gratiauum  Mbby)  in  ÄRP:  die  InterpolaUou  der  le^^mde 

8  yennohnist  in  G:  (16)  p.  magnum  meonrrhie  arbit,  in  quo  sedes  et 
Uf9%  tofiot  iitindi  est,  et  (1)  p.  Caesarianam  in  PalhuiteOy  p.  Romali  ioxla 
togwriiui  Faoatuli  (der  Ztuatz  aus  SoUmu  i,  ISJ,  nach  den  gp,J 

p.  Lateraoease  fait  Nerosis  iietiuii  a  latere  septemtriooalis  pltgae,  in  quo 
situiD  est,  vel  a  laterrana  qaam  Nero  peperit«  in  quo  palatio  noDc  est  niapia 
ecelesia  sita.  (5)  p.  Smiirrkniim  est  modo  ecclesia  s.  Crucis.  (7)  in  p. 
ftoaali  annt  daae  aedes  —  corroit  (palatinm  Paeis  ubi  Romuloa  poavit  — 
pariat  üiaifaiti«.)  (8)  p.  Trniani  et  Adriani  u.  c.  c.  Ü2)  p.  A.  nbi  est  nlin 
coliipna  fMwUekm  8,  ti.  tU  p.  Ciandü  prope  Paotbeou  MarHmt$J,  SIaH  9 
lOf  wdeA»  fMeBy  folgt  dn  hei  dm  9p.  MwUekm  13  14  einge9eki)^tm  (8  a) 
p.  Rerenii,  nM  reqnieseant  eerpora  npoatolonun  Petri  et  Panli  Symoais  et 
ladae  (snpra  botpltnle  s.  Spiritns  naqne  ai  s.  Petmm  MarUmu).  (11)  p. 
Camiltt.  (Ua,  In  «p*  nriickM  tS.  14)  p*  Inlü  CneMrie»  nbi  ipae  requieseit. 
(S3)  p.  tonintiL  (13  a)  p.  En0niiani  (p.  B.  in  monte  Aventino  MarÜmis), 
(15)  pb>  Titi  —  eataenmbas«  (15  a)  p.  Doniitiani  in  transtiberim  ad  micani 
«nureniB*  IMe  wm  dtarHmu  S,  44  kitutug^f^giMi  p.  Olympiadis,  Oetaviani 
(a4  eecL  a.  Sylvestri  ad  Gapnd),  Venerls  (apod  adiolam  Graeeam)  Cieeronis 
(«U  Anne  est  donins  P.  Leonis),  Calilinse  (nbi  est  eeel.  s.  Antooii)  tmd, 
wie  mm  IMU  findä^  ms  dm  MirakOfm  sdM  noAgsifogm,  ßmr- 
Mbmgm  £n  sp,  und  an. :  *  Severi  prope  s.  Sixtnm  sp.^  Severi  Afri 
cpsd  Septem  solin  prope  s.  Gre^orinm  in  elivo  tauro  an.  z  CtandÜ 
laier  €olIisenm  et  s.  Petmm  in  Vinenla  sp.,  C  Tiberii  fnit  retro  s.  Snsan- 
anun  et  vix  appnret^  (vim  paret  m,  poeo  appare  r)  an.  ^  in  Lnterano, 
nU  momtnr  dominns  papa  sp.,  in  L.  nbi  nnne  est  s.  loannes  baptista  m. 

6  p.  S.  nd  dwrmns  {ßo  B  hsi  PoHksjf.f  Gerne  Mm{flf  doch  wohl  s 
Ime)  de  ealnee.  sp.y  fehüt  an,        ^  p.  Volosiani  fnit  m  m,  fshÜ  r* 

7  p.  Romnii  inter  s.  Mariam  Novam  et  s.  Coamatem ,  obi  sunt  dnae 
fl^to  Pietatis  et  Goaeordiae  «.  s.  w.  sp.^  p.  It  fnit  retro  t.  Paeis  et  ibi 
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cadet  donec  irifgo  pariat.  staiim  ut  mgo  peperit  üla  oomut 
(*)  palathim  Traiani  et  Adriani,  ubi  est  columiui.  (*)  patotnim 
Conatantini.  {^^)  palatium  SriuatiL  ('^)  palatium  Camilli.  0*) 

palatium  Antonini,  ubi  est  columna.  (*^)  palHiiiim  r.roiuätii. 
(^^)  palatium  i^onipei.  C^)  palaüuui  i  lü  et  Ve^pa^iaiu  Iuris 
Romam  catacumbis.  (^')  palatium  Octaviaoi. 


(am  c.  24)  hat  p.  Traiani  von  ^  losyerisseu :  oben  S.  405. 
467,  I  auream  RP  vgl  S.  390:  suain  \G,  \  b  Traiani  et  (M 
M  P,  I  coL  miriflca  P.  |  »  constantü  RP.  \  lo  saluatii  ubi  est  co* 
Imnpna  qua  adhuc  antoUna  suo  nomine  vocatur  paladum  ne* 

ronis  ubi  <^st  sepulchruin  iulii  caesaris  p.  cromacii  P.  (  i3p.  Cro- 
inacii  bis  ratacuuibis  fehU  R.  [  n  ad  cacubas  P.  |  hmier  p. 
Aiexaadri  P. 


fecit  dao  templa  Scilicct  Pacis  et  Cnncordiar  ^auc/i  u  bei  Zare.  S.  4i0  rfl. 
SU  Mirab.  2«?,  ^  '  nn.  p.  T.  ubi  e&l  culumiia  sua  aituni  \\  pas5Q5 

$p.^  p.  T.  fuil  ui)i  nunr  est  s.  Basilius  cmii  i  r;itorio  suo  et  triumph.ili  arcu 
an.  p.  CuD.stanlini  luit  in  Laterano  ubi  nunc  est  s,  iouiiies  t  f  rr- 

wfichsciu/ig  mit  H.  4J  ia  la  mcsa  apud  s.  s.  Vpostolos  an.  p.  Sa- 

lustii  (iamilli  (Camilli  zu  streic/un)  fuit  ubi  iiuijc  dicitur  Pinci  et  in  caaJ- 
hin'  »'st  sal«  SiiluÄtii  a/i.  1*  p.  Camilli  fuit  ubi  mnir  est  arcus  Cami- 

liani  retio  Miiicrvani.  Aotoniiii  ulii  est  ridumnn  iua  alta  WMI 

passus  xp.,  Alltunini  fuit  iu\ta  poütcui  ruptum  et  s.  .Mai  i?im  in  Cttrrine 
an.  im  .inliun^-  ( s.  unten:  f  envechsfiung  mit  dem  th.  Aotunini  c,(^,  i  . 
Iii  feldt  dem  an.  Sa  f zwischen  L'j  14 j  p.  Neronis  {v^i  thratniin 

Neroois /I.  ^)  ubi  est  ag-ulia  s.  Petri,  p.  lulii  Caesaris  ubi  est  sepulcriun 
I.  C.  .f/?.,  p.  ISeronis  [uil  in  palaz  iln  supra  s.  Spiritum  in  Saxia  fim  .-In- 
han^)^  p.  Cae-^aris  fuit  in  via  Sacra  et  dicla  \  ia,  ut  pulo  ,  fuit  Merola- 
ncnsis,  supra  quaui  \  iam  aüliuc  sunt  le  cappnccie  vnigariter  dit  t.ie,  itne, 
ut  credilar^  cius  [umiamenta  paliLÜ  »unt*  (palatia  liunl  ///),  ibi  iu:i.ta  vir- 
mo8  (?),  quac  la  i  ai  nnm  (Jicuiilui  vulj^aritrr  lo  p.  de  ccsare  fu  t\ 

loro  che  se  chiama  muiu  >ac  ra  e  sopr.i  la  \  ia  ^ua,  la  «juale  como  penj»o  sc 
diceva  luerolanense,  ancbora  appaie  Ic  cai  poccie,  le  quaie  cuuio  st-  irede 
faoron  iuudaiui  nto  de  dieto  palatio  appresso  cl  loco  dieto  la  c<^ruare  f. 

13a  f%.ivisvin'!t  Ii  15 J  ]i.  Eulimiani  sp.  i*  p.  Pompeii  fuit  ia 

campu  Morae  vel  deae  florum  et  io  sacro  f  'fj  >u%ariter  nouiiuatur  (et  — 
uom.  fehlt  r)  an.  IS  p.  Tili  et  Vespasiaui  fuit  iuter  cabut  bobi  et  s. 
ScbastiAMum  an.  Octav.  ad  s.  Laureatiuiu  in  Lacimi  ip.,  obi  bmc 
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9  Db  theatris.(  Theati'umTiii  et  Vespasianiad  catacumbas.  (') 
theatrumTai  quinii  et  imperalorumadSeptemsoKum.  (')  the- 

atrum  l*oii4*ei  ad  s.  Lauronlium.  (*)  thcatnini  Antonini  iuxia 
pontem  Antouini.  Alexandri  iuxta  s.  Mariam  roluudani.  ('^) 
theatrum  Neronis  iuxta  casteilum  Creacentii  et  (0  theatrum 
Flamminettfii. 

10  HeC  SVNT  LOGA,  QVAE  INVENIVNTVR  IN    PASSIONIBVS  SANCTO- 

RVM.  (*)  Foris  portani  Appiain,  ubi  Ina  Iiis  \ystus  ilecoUalus 
fuit  et  ubi  Dominus  apparuit  Petro  etdixit  ei:  Domine,  quo 
vadis?  templum  Martis.  (*)  intus  portam  arcus  stillae.  (*) 
deinde  regio  Fasciole  ad  s.  Neream.  {*)  vicus  canarius  ad 

s.  Georgimn,  ubi  fuit  domus  Lu(  illi:  est  ubi  Veluni  aureuiii. 

9  De  theatrjs]  ieU^itändig.  i.  s  fehlt  in  i  war  unter  den 
palatia(^')9S]Miiiir.  |  eatacumbaR«  |  >  et  imperatorum  fehlt  in  R 

I  pompeii  iuxta  ])alatiQni  eius  ubi  dicitnr  zatro  (d,  h.  tealr»))  P, 
pompeii  ail  hcin  lam  .  HAG,  woraus  iMbby  ad  septeni  laiirum  ge^ 
macht  hat.  \  ^  iuxlaj  uilicle  ad  /<.  \  ^  fehlt  in  G*  10  De  locis 
IN  SS.  ms.]  eelbstdndig:  eben  S.  380  ff.  |  hec  sunt  loca  In  qui- 
bns  sancti  passi  sunt  P,  hec  bis  sanctorum  fehlt  in  G,  \  i  foris 
portain  Appiain  nd  temphim  Martis  ubi  b.  X.  d.  est.  inlus  porlam 
arcus  M.  «.  w.  G,  woäHrcluiie  oben  gegebene  Lesung  von  KAP  6e- 
etäiigt  wird  (Becker^  Antwort  68);  templum  Martis  intus,  in- 
tus arcus  /ofocA  Ntbhy,  \  fuit  et  ubi  it,  est  A  (?),  est  et  ibi 
P.  I  et  dixit  ei  et  dtlit  P.  |  2  stelle  Ä,  Syllae  sp.  \  a  neroniim 
C  j   *  victus  Ä.  I  8.  georgium  6^8  aui  eumj  so  Ä:  s.  georgiuui 

(%  ForttettungJ  s.  Maria  araceü  et  vocatas  est  locus  fcrfcrus  (loco  de 
ferferi  r,  ferreros  cod.  Vm.  nachPreller  ^t{fs.  S.  511)  an,  (obmi  S*  499 J, 
ßean  an,/olgt  ein  Arütangi  p.  Sdpionis  fuit  {u,  so  fort)  in  ctballo  in  vi« 
Corociia,  qood  apparct  adhuc;  p.  Tarquinii  saperbi  in  Esquilioo  roonte 
iuta  dinrn  (dictum?*)  pal lacium;  p.  AnloDioi /^^.  \'2J;  p.  Alexaodri  ad 
dienn  Ts  AlexaadriüM  (difl»  tbeatrum  A.,  n.  5);  p.  Merooia  (»,  su  i3  14); 
p.  Flainioiiy  abi  nunc  domns  Magnaecnciae  (oiifiiaetnciae  m,  oüro  der 
Tfiumpköogen  an.  IdO;  p.  Gamilli  ('s.  n.  11 J;  p.  Claudii  (vgl,  mi  3J 
iuxta  moatem  de  acceptis  in  campo  Martio ;  palacü  Capitolii  adbac  pateat 
Taatigia  .  • .  led  dicam  inferias  (*•  ^^J  •  •  0  ^  td  s,  Lanrantiam 
ia  Danuiao  gp.  \       10  ^  Patro  domioe  q.  v.  ibi  tomplom  ep. 
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{^)  aqua  Salvia  ad  s.  Anastasiuin,  ubi  dccollatus  tuit  hcjnias 
Paulus,  hortus  l^ucine,  ubi  est  ecclesia  s.Pauli  et  requiesciu 
(*)  in  Terlude  id  est  inter  duos  iudos,  id  e»l  clivoB  Scaori, 
qui  est  inter  aniphitheatnim  et  Stadium  ante  Septemsoliooi. 
{^]  ubi  »»st  cloaca,  ubi  iactatusfuit  s.  Sebaslianus,  quir<?velavif 
iurpu.>  s.taiin  Lucinae  dicens :  invenics  corpus  ük  um  pcr- 
dcns  in  gumpiio.  {^)  via  Cornelia  per  pontem  Mihium,  ei 
exit  in  stratam.  via  Aurelia  iuxta  girolum.  (^^)  gradus 
Eliogabali  in  introitu  Palatii  ei  insnla  catenata  poat  a.  Trinita- 
tem.  (^*)  arcus  stillans  ante  Septeroaolinm.  (^')  arcus  Ro* 
manus  inter  Aventinum  et  Albi.siuu,  ubi  beätus  Silvester  et 


ubi  tiiit  doinus  lucilli  est  veluui  aureum  ibi  AG,  georiam 
(so  liöfler)  ubi  est  velum  aureum  ante  domum  luceUi  F.  |  i 
aqua  salina  P:  vgl  de  Rani,  BvU.  di  wrd^.  crüL  1369,  83  ff.  \ 

hoi  Uis  hicillc  R  sp,  I  ubi  est  ecclesia  s.  pauli  (petri  Ä)  et  rc- 
quicscil  inier  lüde  (iütorludere  G)  id  est  (.i.  A,  et  G)  inter  duos  la- 
(ios  id  est  (.i.  A)  clivus  scauri (cluvius  cauriA)  qui ubi estecc-  | 
lesia  eiusdem  apostoli  et  corpus  eius  requiescit  dicitur  ortus 
lucine  ubi  dicitur  clivus  scauri  quod  P:  da$  id  est  vw  ctivu» 
fehlt  sp.  vgl,  S,  491,  |  ?  ubi  mr  est  fMt  GP*  \  septasolis  Q  | 
<|ui  rcvclavit  hh  in  gumplio  (|jumfo  A,  «iutn  v^h  du  Cange  3, 
595)  RAF,  in  qua  inventuni  esLcorjuis  cius  pendfüs  iii  gai|ihüi. 
e.  uncino  G:  am  den  Acta  S,  Seb,  20  Jan,  642  (oben  S,  | 
8  9  via  6»  girolum  Cr  hinier  simulacbrum  Martis«  P  $laU  dma 
hinter  Eliogabali  so:  ubi  est  via  comelia  per  pontem  rnUitom 
(/.  MilviuuO  et  exit  in  sivntn  (jue  dicitur  aurelia  iu\tn  -irolaoi: 
beide  Artikel  sind  von  dem  Redactor  inteipoltrt  {oben  S.  :iS3], 
Motufaucon  zieht  sie  »um  Vorhergehenden :  pendens  in  guiufo  via 
G.  et  exiit  ti.  s.  u>,  \  lo  insula  catemitana  G:  in  insula  catenata  , 
post  8.  trinitatem  est  gradus  eliegabali  P>  \  n  ubi  est  arcus  P.  |  | 
slellans  R.  \  post  septa  solis  G,  \  vi  ronianusj  aventinus  |  in-  \ 
tcr  aventinum  RAG,  est  iut^T  aventinum  montem  F.  \  albi^lo 
nionteni  P.  \  osculati  sunt  quaudo  recessit  in  constanlinopoiiui 
Fietm  cfer  U^orreubib.  Silvester  bi$  deviserunt  se  hat  (r:qui locus 
ideo  nominalur  albislo  quia  albe  stole  ibi  fiebant  pro  imperatore. 


Digitized  by  Google 


AtlRABIUA  ROMAB. 


617 


Constantiniu  osculati  sunt  et  diviserunt  se.  (")  in  Tellore  id 
est  in  canapara,  übt  ftiit  domns  Telluris.  (^*)  privata  Mamer- 

liui  ante  Martern  sub  (iapilulium.  (^*)  vicns  patricii  ad  s. 
Pudentianam.  (*®)  vicus  laterici  ad  s.  Praxedem.  (^')  ba- 
sUica  loTia  ad  a.  Quiricum«  (^^)  thermaa  Olimpiadia,  ubi 
assatoa  fuit  beatua  Laurentius  in  Panisperna.  ('^)  palatium 
Tilicrianiini,  ubi  Decius  et  Valerianus  roccsserunt  inorliiobo- 
ato  Laurcntiü.  (-^)  circus  Flaiuniineus  ad  ponteni  liuleorum. 
(^^)  in  transtiberim  tempium  Rayennathim  eflundens  oleum, 
ubi  est  a.  Maria. 
1 1  De  poNTiBvs.  Hi  aunt  pontes.  (^)  Pens  MilViua.  (^)  pons  Adri- 
anus.  (®)  pons  Neronianus.  (*)  pons  Anlüiiinus.  (*)  pons 
Fabridus*  pons  Giatianus.  (')  pons  senatorum.  (^) 
pons  marmoreus  Theodosii  et  pons  Yalentinianus. 

13  iuter  Iure  ü.  |  id  est  6,  .i.  A,  idem  R.  \  cannapera  ü.  | 
ubi  fehU  G,  |  i«  i4  in  Teliure  6ts  Capitolium]  ibi  dicitur  canna- 
para  übt  est  domus  telluris  subter  montem  canipitolü  P  {fehlt 
also^*y  I  14  momortini  (rfaraws  raam.?)  Ä.  |  est  ante simulacruni 
niartis  via  Cornelia  bis  girolum  [oben  ^  ii)  s.  prudentianam  {so) 
6f.  I  Ii  vicus  bis  potentianani  stellt  G  hinter  i«.  |  i^-^o  pudenti* 
anam  ubi  est  basilica  iovis  ad  s.  quiricum  est  palatium  tyberia- 
num  «.  s.  10.  P.  1 19  so  fehlt  At  G*  I  valerianus  s.  laiirentium 
interfecenint  P.  \  ravcnnanliuiti  RP.  \  et  fundens  RP;  G  fügt 
hinzu:  in  templo  Pacis  iuxta  Lalerauuiu  a  Vespasiauo  et  Tito 
lilio  eins  recoudita  est  arcba  testamenti,  in  qua  sunt  bec  ti.  s.  w* 
11  De  poNTiBVs)  selbttänd^i:  oben  S.  192  ^  {  ^  bi  sunt  pöna- 
les in  url>c  P,  fehlt  G,  \  ^  pons  Neronianus  ad  Sassiain  Anto- 
nini  in  Arenula  G.  ;  0  fabricis  /?,  Fabricii  in  ponle  lude^n  inu  G, 
I  6  Felicia  Gratiani  pons  inter  insuiani  et  Transtiberim  G,  | 
7  pons  senatorum  sancte  Marie  G.  \  s  pons  Theodosii  in  ripar- 
roea  pons  Valentiniani  C,  pons  mamibreus  (so)  (\m  dicitur 
thedosii  et  p.  v.  P. 

10 1<  vicns  laterani  G  An*  PiifiAey,  wi»  die  Jeta  S.  Puäentiatme  19 
Mai  S.  299:  ».  das  Fm.  der  vid  oben  S,  S9L  |  30  palatimn  Tiberuauni 
Truani  —  Laoreotio  obi  dieitor  thcrme  de  cormitis  ep,  (Mea^*),  |  1  i 
Akwaiehmgm,  du  an,  «.     i9S(f,  \  >  qai  didtar  iadeoram  Jp. 
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12  De  cimiterus.  Uec  sunt  cimiteria.  C)  cimiteriuni  Calepodii  ad 
8.  Pancratiom.  Gimiterium  s.  Agatbae  ad  girokin.  (*) 
cimiterium  Ursi  ad  Portegan.  {*)  cimiterium  s.  Felicb.  (*) 
cimileriuüi  Calixti  iuxta  cataciimhas.  ')  cimiteriuni  Pre- 
lextati  infus  portnm  Appiam  ad  s.  Apoilinarem.  (')  cimi- 
teriuin  Gordiaiü  loris  portam  Latinam.  (^)  cimiterium  iuter 
duos  lauros  ad  s.  Uelenam«  (')  cimiteriuni  ursi  püeati  ad 
s.  Bibtanam.  {^^)  dmiterium  in  agro  Verano  ad  s.  Lanren* 
lium.  (^^)  cimiterium  s.  Agnctis.  (^*)  cimiterium  fontis  s. 
Petri.  (^^)  cimiterium  Priscillat»  ad  pontrm  Saln  iuiu  i 
et  cimiterium  cucumeris.  [^^)  cimiterium  Trasuuis  ad  », 
Saturninom  (^*^)  et  cimiterium  8.  Felicitatis  iuxta  dmi- 
terium Calixti.  {")  dmiterium  Pontlanum.  (^*)  dmiterium 


12  De  ciMiT.]  selbständig:  de  Bossi^  Rma  sott.  J,  159 

f,  1  cimiteria  hoc  siinl  ciuiitoria  iii  iirbc  primum  cinii- 
teriuni  s.  loliaiims  et  Pauli,  ad  s.  Pancnitium  «.  5.  »f.  P 
dtfi$tn  Schrisibfehkr  vollständig  %u  geben  überflüssig  ist.  (  t 
girnium  egrolum  G.  |  3  portesan  et  cimiterium  il.  |  iutua  ü, 
intra  P,  iuxta  AG :  inter  portam  Appiam  et  s.  Sebaatlanuro  ad  s. 
Apollinarem  de  RossiR.  soft.  1,  234.  \  apollinariuni  A.  |  7  cordi- 
anum  A.  \  rimiloriurn  dordiani  bis  Latinam  cim.  fehlt  G.  I  s 
cimiterium  fehlt  G  \  iirsum  pilleatum  Ät  ursi  pilieati  R,  ad  ur- 
sum  pileatum  G.  |  bivianaro  bibianam  G,  rivianam  i:  Vet' 
föeehHlmg  mit  dem  c.  ad  ursum  pileatum  mf  der  via  Bnimum 
oben  S.  597,  \  lo  in  agrum  {ohne  Verano)  G,  igrani  (dartnu  ««b 
es  sdici'nt  isani  corr.)  vesamim  /?.  |  i-J  fortis  sce  pefrc  H.  |  Sa*- 
l.ii  iuinl  (las  Fohjpnde  bis  lioslieiisi  fehlt  G.  \  i>  s.  fehll  R.  '  Ci- 
liiui  via  MosUeusi  fehlt  JK,  welcher  mit  tempore  Oclaviaoi 
fortfährt.  I 


1 2  Ijeber  die  j4bweic Hungen  der  ep.  #.  de  Rioni  a.0.\*  ein.  ad  «711- 
pha  b.  Petri  sp.  Moni/.  \  c.  s.  Felicitatis  propo  o.  Gtlizti ,  e.  s.  Maffdii 
via  SaUria  vetere,  c.  Kagya  f*o  MotUf.^  Babiim  dt  RotsiJ  via  Ardaatiat» 
e.  laaoeaDtiaa  ad  a.  Paolun,  e.  Paatianan,  e.  s.  Hametia  at  UoaitUla» 
c.  Cyriaci  via  0«tieiisi  ep.!  $,  de  Roen  a.  O.S.  160. 
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Hemietis  et  Domitillae.   (^^)  cimiterlum  Ciriaci  via 

Hosliensi. 

13  De  VIStONE  OCTAVIANUMPERAfOKlS  ET  RHSrONSlONE  SIBILLAE. 
Tempore  Octaviani  iioperatoris  senatores  videntes  enm  taatte  pol-* 
chritadiois,  quod  nemo  in  ocalos  eius  iotacri  posset,  et  tante  pro^pe- 
ritatis  et  pacis,  quod  totam  munduin  sibi  tributarium  fecerat,  et  di- 
cont:  te  adorare  volainus,  quia  divinitas  est  io  te.  si  hoe  non  esset, 

5  Don  tibi  omaia  subirent  prospera.  quod  renitens  iodueias  postulavi^ 
ad  se  SibiUam  Tiburtiaam  voc^vit,  cui  quod  scoatores  dixcraot,  re- 
citavit.  que  spatium  trium  diermii  petiit,  in  qoibus  artunn  ieiaitiam 
operata  est.  post  tertiuiu  diem  respondit  imperitori;  hoe  pro  certo 
•rit,  domiM  impemtor,  iudicii  signiiB,  teUns  tndore  madescct.  e  celo 

10  res  «droDi^t  per  teek  fatorus  seilieet  in  carae  praesens,  ut  iudicet  or- 
bem  et  caetera  qoe  seqniuitnr.  ilico  apertum  est  eoelum  et  splendor 
naxinos  irmit  super  ennu  vidit  in  celun  quandam  pulchcrrimani  vir- 
gioem  staDtem  super  allere  puerum  teaentem  iu  brachiis.  miratus  est 
aimis  el  vocem  diceotem  audivit:  hec  ara  filii  dei  est  qui  statin 

15  procideos  in  terram  adoravit.  quam  visionem  retulit  senatoribas,  et 
ipsi  mirati  saat  aimii.  hec  visio  fuit  in  camera  Oetaviaoi  üBperato- 
rts^  ttbi  nunc  est  eceleeia  a.  Mariae  in  Capitotio.  idclrco  dieta  est 
eceleaia  s.  Marie  ara  eeli. 

14  Q^ARE  FACrvs  EST  CABALLVS  MARMOREVS.  CabalU  manoorei  ad 
20  qaod  faeti  faenint  nadi  et  quid  ooBcieat  et  quid  sit  qnod  ante  eabal- 

los  femiaa  serpeatibae  eiremndata  sedet  habeas  eoaeaai  ante  se.  len« 
poribus  Tiberii  imperatorla  veDerant  Romam  duo  adolesceatali  iave- 
nee  Praxitelos  et  Fidia.  qaos  imperator  cognosceaa  tantae  saplenliae 
cai'os  in  palatio  soo  babait  qai  dixeraat  ei  esse  se  tante  sapieatie, 

25  at  qnieqnid  imperater  eis  abseatibos  in  die  vel  ia  aeete  eoasiliaretor, 
ei  usquead  unam  verbam  dleerent.  dixemnt  itaqueei:  domine  impera- 
tor, quicquid  imperator  nobis  absentibns  in  die  vel  In  nocte  in  canic- 
sa  aua  consiliaverit,  diceiuus  ei  usque  ad  unum  verbum.  quibus  impe- 
rator ait:  si  facitis  quod  dixistis,  dabo  vubis  quidquid  vultiä.  qui  res- 

30  poiKieutfi  dix'M  unl;  aullam  (»ecnninm,  seil  iiostruiiiin  inemoriam  pos- 
lulamus.  vt  iii('i?te  altcro  die  per  ordiuem  retiilerunl  iiiijieratori  quid- 
(juid  in  iiiaiu  preterilniii  nnetem  eonsiliatus  est.  uiide  fecit  eis  pennis- 
saui  praelibatnm  mcmoriam  eorum  sicut  postulas eruut,  cquus  \idcli- 
cet  oados  qui  caicunt  terrain,  id  e^t  potentes  principes  hnius  seculi. 


Die  Stücke  13  14  15  17  18  lü  (über  welche  S.  365  ff, J  gebe  ich  nach  H 
(nach  Grätse die  Veberschr.  nach  ^,  I  iussioae  ^:  viuon9mMirab.23/J.\^ 
diviatasit.  i  14.  qaare  factns  est  caballus  marmoreus  //,     cabnilis  foder 
•qaia>  mamareis  sft «.  oben    ö2H  f,  \    eis]  aobis  it.  |  ^'^  preteritatan.  il. 
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qof  domioaot  boninef  Mos  mittdi.  vtaMt  rei  poMtiMiMt,  qid  o- 
cendtt  f nper  eqnoi»  id  «it  iDp«r  potentlan  prindpni  Mm  iceilL  n 
hiie  MBinndi  ^ni  tUiit  iuU  eqvoa  et  altif  ^cktia  et  replieatU  djgi- 
Iis  aonciant  ea  qoe  fotnr«  eraat  at,  sicat  ipsi  aast  aadi,  ita  #aaia  mtmr 
5  dialia  acieacia  anda  at  aperta  aat  meBlibü  eomL  famiaa  cirevadap 
ta  MTpeattbos  aedana  eoacam  babaaa,  aata  aa  padioal^rea  qai  podiaa- 
vernat  aaai^  at  qvienoqiia  ad  eaa  Ire  volneril  aoa  polarit  wM  kfa* 
tnr  ia  eoaca  illa. 

!  5  De  Bomiaiboa  iadieem  at  aoram  noaeribaa. 

16  De  colvmna  antonini et traiani.  (^)Cülunma  Antonini  coc- 
lidis  habet  in  altum  pedes  CLXXV  gradus  aum.  CCIll  fenes- 
ti  as  XLY.  (^)  coiumna  Traiani  coclidis  habet  in  altum  paies 
GXXXVUI  gradus  n.  aXXXV  fenestras  XLV.  («)  colocm 
amphidieatrniii  habet  in  altom  pedea  aubmisaalea  CVIU. 


15  De  nom.  iud.  fehlt  in  RG:  ah  nicht  hierher  gehörig  fort- 
gelassen.  \  16  De  colvmna  a.  am  der  Hegiombeschreibmg :  okat 
S.  an.  u.  610.  1 3  pedes  CXXX  gradus  CLXX  Q.  \  t  cokiseiis 
(coliseum  A)  amphhheatrum  RA,  eolossus  amphhheatri  fi»  eoli> 

seiis  amphitheatri  cod,  Riccard.  688.  \  submistjales  auch  cod. 
Riccard.  und  die  Pariser  Iis.  des  Cencins  bei  du  Cange  u.  d,  W.j; 
melliicht  soinissales  t  Urkunde  v,  lO'lö  (MittarelM^  Am.  Com.  L 
Afp.  n.  121):  p.  Xili  ad  pedem  semissaleoi  iustam  mensurataiB. 


10  3  coUtscum  id  est  colossum  graeee,  latine  rotnadam,  ampbitbeatnim 
nominatur,  id  est  templum  solia.  fait  altitadtaU  padam  ceoton  et  acta,  ia 
lon^itiidioe  rotuaditatis  fuit  pnssnum  mille,  arearnm  fuit  c^ntan  qsiaqaa* 
f iata  f  vgl.  Aachir.  su  S.  399:  folgt  die  Stelle  aus  Sueton  IVero  31  und  die 
Legende  der  xp.  c.  25 J  au.  \  Zusatz:  in  Roma  foerant  eqoi  afrei  aiagu 
et  deaurati  X  W  (XXII  E)^  equi  aorei  LXXX,  eqoi  eburaei  LXXIU 
(LXXXnil  E),  [latrine  publice  CXLIIII,  eloace  L]  sp.,  die  in  [  ]  gesetzten 
ff  orte  E  hei  Parthey  und  P  tfei  Höfler  S.  4J,  welche  vor  den  eqai  acrei  noch 
diec4impij  fora,  basilicae,  viae  einsc/ialtet  ( s.  obenS,^4Jf  eqaiaeraidaamti 
XXII .  .  eburaei  LXXlVdiapersi  in  locia,  nbi  causa  raagnificentiaapaalli^ 
raatvidelieetqiiesCoastantiini.s  {l.  Const«Ba)£raclü(errachii  7^/]  secmtaHl 
pro  maiore  parte,  qaaado  Sieiliam  Syracusasque,  ubi  interfeetoa  a  irii 
familwribus,  Saraee ni  postea  veaiantaa  de  Danaico  in  Sieiliam  et  ia  Sfv^ 
cusas  praedietas  omnia  iata  tnlerunt  portaataa  fvgi^  8.  S72»J,  latriaae  p»> 
blieae  In  moria  orbia  CLIH,  eloaeae  h  t.,  aqaaa  X  a^  aanpi  X  iiiilinat 
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17  QYARE  PACrVS  SIT  BQVVS  QVI  DIOTYR  CONSTANTINI.  Late- 
nuli  est  qoidam  caballas  ereus  qui  dicitur  Constantini.  sed  uou  it.i 
fwt,  quia  quicumque  voluerit  veritatem  cognoscere,  hoc  pei  kgat. 
tempore  consulani  et  scnntoi  iim  quidam  rex  potentissimus  de  oricntis 

6  partibus  Italiaiu  vcüit  cl  ex  parte  Laterani  Romam  obsi^dit,  multa 
strage  et  bellis  populum  Huiuauuiu  aHliAit.  luac  quiiiam  uriiiiper  iiiag- 
nae  formae  et  virtatis,  audax  et  prudeng,  surrexit,  (jui  dlAii  cuusuil- 
bas  et  senatoribns :  si  esset  qui  liberaret  vos  de  hac  tt  ibulstiune,  quid 
a  seaatu  promcreret?  qui  respoodeates  dixerunt  ei:  quicquid  ipse  po- 
10  poscerit  niox  ubtinebit.  qui  ait  eis:  date  mihi  \XX  sextertias 
et  meuoriuiij  victorie  mihi  laLietis  post  peractum  bellum  et  Optimum 
equum.  qui  promiseniot  se  facturus  sicut  ip^e  petierat.  qui  ait:  me- 
dia Docte  surf^ite  et  omoes  armamini  et  state  iuxta  niuros  in  specula 
et  quicquid  vobis  dixero  facietis.   et  illi  corüinno  fecerunt  iinpcrata. 

15  qui  asctMulit  equum  sine  sella  et  tuiit  faiceni  ]>er  plurinias  cuiin  uoe- 
tes  viderat  iiiuiii  regem  ad  pedem  cuinsdaiu  arboris  pn>  ueressario 
venire,  in  cuiusadveuto  cocovaia,  qne  in  arbore  scdebat,  sriiipcr  rant«- 
bat.  Üle  vpro  exivit  urbcm  et  teeit  herbaiu,  quam  in  fasccni  rcli^atam 
portabal  ante  se  more  scuterii  qui  statini  ut  aiulivit  cocovaiaiu  cautaii - 

20  tem  prupius  accessit  et  ut  f()p:novit  iüuni  ref^eiii  venisse  ad  arl)orfi[i, 
ivit  ei'j;()  contra  eum,  qui  iaiii  ;iere;;crat  iif'cessai'ia.  socii,  ijui  erant 
cum  rege,  putabont  illum  esse  suuruai,  ceperunt  clamare  ut  ipse  aufe- 
rat  ae  de  via  ante  regem,  sed  ille  non  dimittens  proptcr  eos,  li|tgeDs 
ae  de  loco  abire,  iuncxit  se  regi  et  pro  fortitudiue  sua  illis  omnibus 

25  apretis  vi  arripuit  re^em  et  portavit  eum.  mox  cum  venisset  ad  mu- 
ros  civitatis,  cepit  clamare:  exite  foras  et  interficite  omoem  exerci 
tun  regis ,  qaia  ecce  ipsam  teneo  captivnro.  qoi  exeuntes  alios  inter- 
feeemnl  alios  in  fupim  miaerunt,  unde  Roniaoi  iaeatimabile  pondus 
aari  et  argentiliabiieniiit:  aic  glorioai  ad  urbem  redieruot  et  quid  prae- 

30  dicto  amigtni  proniMraot  persolveniot,  XXX  scilicet  mili«  sexter- 
tiM  9H  eqaom  erernn  pro  meaiorut  deauniniD  el  aiae  aella,  ipso  de- 
■oper  resident«  et  exteota  mtmu  dextra,  qae  ceperat  regem,  in  cnpite 
eqviaieiiioriaii  eoMvai«,  ad  cantum  enios  victoriam  fecerat.  ipsnm 
quaqvo  reg<B|  qai  parye  penoae  fnerat,  retro  ligatis  maniba«,  aieoti 

35  9um  ceperaty  f ab  aa^a  efai  memorialiter  das tiaaiit. 

18  Ovare  Pactvm  SIT  PANTHBON.   Taaporibus  aaBsalna  et  teaato- 


ffofgm  ^  Namm  wNMenJ  an.  |  17  >  qoaedam  ü  |  io  XXXVI  tertiaa 
it.*  «.  30,^  I  u  saripiat  et  R :  tnripam  et  voa*T  |  ^7  cocovaia  R,  |  »  acu- 
terii  R:  acatiferi  tfÜB  Atugäbm.  \  ^  (torioil  argeati  ad  if .  |  33  eqat  ap.: 
aivail. 
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toram  Agrippa  ftrefpctus  subiugu\  it  Romaoo  senatui  Suevios  et  .S4ix.>- 
DCS  et  alios  ücri<l<*ntal€8  populits  ciim  ijualtuor  Ic^'^ionihus  ,  i»i  niiu* 
revprsione  tiutiuuabuhini  slalue  l'ei\sido.  (juaö  erat  in  Capitoliu, 
nuit  in  teoipio  lovis  et  M«inptat'.  unius  cuiusque  rcgni  totius  urbis  e- 
5  rat  Htntua  in  Capitulio  cum  tintinnabnln  nd  coUfUB.  statim  ot  sona- 
bat  hutinaabulum,  cogoosrebaat  illud  re^uuui  esscrebelle,  cuiu^  tia- 
tiniialniluiu  audieas  ^cerdus,  qui  erat  in  specula  in  fbdomada  so«, 
nuiitiavit  seuQtortbus.  senaforcs  auteio  hanc  le^utiooeai  prefecto 
Agri{)pe  ioij  n>ijerunt.  qni  renueiis  nnii  pusse  pati  tantum  oegatium 

10  taidoiu  convictus  petiit  consiliuni  ti  iuiu  dierum.  in  quo  tcrmino  qua- 
dum  Ducte  ex  niiuio  cogitatu  ubdui  mivit.  apparuit  ei  quednoi  femiua 
queaitei:  Afirijtpa,  quid  agis?  in  m-j-^no  cogitatu  es.  qui  respondit 
ci:  .suui,  dontiiia.  qnae  dixit:  cuuiurla  tc  et  promitte  mihi  te  teiB- 
j)luiii  ijcluniin  qdale  tibi  ostendo.  et  dico  tibi  si  eris  victnros.  qvt 

15  ait;  fat"i;iiii,  (iomiiia,  qu)^  in  ill.i  \i.sione  ostcndit  ei  templum  in  hone 
moduui.  qui  diAit;  douiiuu,  ijut  es  In!  ijueait:  ego  suiu  (^ibilis  ma- 
ter  dcuruni.  fer  libumina  ^ioptuno,  qui  est  maguus  duminus,  ut  te  ad- 
luvet,  hoc  templum  fac  dcdicare  ad  honorem  meum  et  3icptuni ,  quia 
tecum  erimus,  et  vinecs.  Agrippa  vero  aargeos  letas  hocrecitavit  in 

20  seuatu  et  cum  magno  apparatu  navium  cum  qainque  legionibus  ivit  et 
vieit  ottMi  Persas  et  posuit  eos  anoiiaUter  sah  trtbat«  Romani  8«iia- 
ttif .  Ndiess  Romain  fecit  hoe  üMplini  «t  Micari  focil  ad  konore« 
Cttwlis  matris  deonua  et  Neptnai  dai  mariai  el  analvm  danaakinua 
et  posait  hoe  lemplo  namen  Paatbeoa.  ad  lieaaram  ealaa  (Slialei  fbdl 

25  Btatoaai  deauratan,  ^am  poiait  in  faatlgio  templi  aaper  foraaea  et 
eopraH  eam  mlrifieo  tegimine  ereo  deanrato,  veait  itaqie  BonibciBS 
papa  tempore  Fooe  inperatoria  ehristiani«  vidana  iUod  lenplvai  ita 
sirabile  dedieatnm  ad  hoaorem  Cibalea  natria  deoron»  ante  qaod  mvl* 


1  suceinos  G.  |  ^  lintinuabulum  his  nuotiavit  seoatoribus]  diese  Le- 
f^enrfii  lautet  in  Ii  dcx  Curinsum  f  iui\-h  P/u  Her.  .4us}^.  Aufs.  S.  508):  mira- 
culujn  jii  iiiiuin  (iapitoliuni  lionuie  tiitius  quam  civitas  civium.  et  iM  conse- 
cratio  stalu  n  um  omnium  jfcntiuni,  quae  scripta  nomina  in  pectore  peutis, 
cuins  imagiueni  tcnebaut,  gestabant  et  tintinnabnium  in  eollo  uniuscuiasque 
statnae  erat  et  saccrdotes  die  ac  nocte  semper  vicibns  vigilantes  eos  cust»- 
diebant,  et  quae  gens  in  rebellionem  consur^cre  conabatur  contra  Kumanum 
Imperium,  statua  illius  eommovebatur  et  tiuliiiuabulum  in  <  (  IIa  illius  reso- 
uabat,  tlu  ut  scriptum  nonien  continuo  saccrdotes  principibus  dt portarcut et 
ijisi  absqne  mura  (  xcicilum  ad  ropriincüdam  tandtiugenteuidirigerent.  / 
iibt'ii  S.  'iGO  und  die  .■4nnt.  zu  Mirab.  c.  2ö.  I  ^  />r>  .4us^abeti  iritcrpun^ireM 
nach  Sunnit;  in  tem|ilu  lovis  et  Monetae  irohl  Glussetu.*  |  "  specuio  H.  j  11 
rc£>pundcns  J{.  j  o^teodens  H.  \  l<  ^«lomiuus  lif  deus  die  Atugaben.  \  99 
coopruit  7?. 
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toeMDs  «  deauMiibai  ehrittiani  percatielwiitnr,  ro|;avit  pap«  inip«rato- 
r«fli  nl  eondonar«!  ei  hoe  templiiiny  «ti  wcnl  in  kL  Novembr.  Mica- 
tsm  foit  ad  honoram  Cilialea  natris  deoram,  sie  iOnd  dediearetio  U. 
ffovanb.  ad  faoaoram  baala  Marie  senper  virgiait,  qae  est  nater  om- 

5  BiuB  iaaetonML  qaod  Casar  ei  eooeetatt  et  pentifez  illnd  enia  oauii 
Ronaae  popale  io  die  kl.  Novembr.  dedieavit  et  statait»  at  ia  itto  die 
ReiMBiu  poatifez  ibi  eelebret  miisan  et  popolna  aeeipiat  eerpos  et 
aaaffviaem  Domiai  sieot  ia  die  aataliiDomiai  et  ia  iato  dieomaessaneti 
eom  BUrtre  aaa  Maria  aemper  vergtae  et  eeleetibns  spiritibos  babeant 

10  feattvitatem  et  defaaeti  babeant  per  eedestat  totivs  miuidi  aacrileinm 
pro  redemptioae  animamn  avarani. 

19  QVARE  OCTAVIANVS  VOCATVS  SIT  AVGVSTVS  ET  QV  ARE  DICATVR 

ECCLESlA  s.  PETRI  AD  VINCVl.A.  Iiiterffrto  luli«  Cai'Siiro  a  scnatu 
Ortavianus  ciua  aepos  sumpsit  iuiperiuin.  contra  quem  Antonius  eius 

]5  co°^natuä,  cuius!  bsiuhis  et  post  luurtem  rcman^crat,  nitebaluriuulto  cer- 
taiuiiio  oi  loferre  impcriutn.  repadiata  Oetaviani  sorore  duxit  iu 
uxorem  (lieopatram  regioam  fc)^pti  potentissimaui  io  auro  et  arg^ento 
et  lapidibus  pretiosis  et  populo.  cumque  Antonius  etClcop-irva  cum 
ma^no  apparata  oavium  contra  Romam  venire  cepissent,  hoc  Homae 

20  auditam  est.  Octavianns  vero  cum  ingenti  apparatuivit  et  aggrcssus 
est  eos  ad  Epirum  et  sie  orta  est  pugna.  navis  regiaae,  qoe  tota  erat 
deaurata,  cepit  declinare.  Aotoaias  videas  navem  regine  declinare, 
decUaavit,  qaam  insecatus  est  usqae  AlexaDdriam ,  abi  irroit  in  fer- 
rum  et  nortnos  est  Cleopatra  aatem  videns  se  conservatam  pro  tri- 

25  umpho  ornata  anro  et  lapidibus  preciosis  voluit  sua  pulchritudiue  Oc- 

taviannm  deeiperei  sed  non  potuit.  ut  vidit  se  ita  despectam,  iatravit 

ita  ornata  mausolenm  viri  sui  et  posuit  ad  mamlllas  duas  ptisanas, 
quod  est  genus  serpentis ,  et  ita  suaviter  suxere.  que  obdormivit  et 

mortua  est.  Octaviaous  tulit  iude  infiuitam  pecuoiaBi  ex  illa  victoria 

30  et  triumpbavit  Alexandriam  et  Egyptum  et  totam  regionem  orientis  et 

ita  victoriosus  reversns  est  Romam.   et  susceperunt  eum  senatores 

et  omnis  populus  Aomaons  eam  magno  triuuipbo.  et  quia  victoria  ista 

fuit  in  Sextilibns  calendis,  posuomnt  ei  nomen  Augnsti  ab  augendo  rem 

pnblicam  et  statoerunt,  ut  omni  anno  ia  caleadis  Aagusti  tota  civitas 

35  Jiaberet  festivitatem  letitie  illius  prelibate  victorie  ad  honorem  Octa- 

riani  Cesnris  Aogasti  et  tota  nrbs  gaadeat  et  floreat  in  tauta  festivi- 

late.  —  Hie  ritas  pervenit  osqae  ad  tcmpns  Arcbadii  viri  Kadoziae. 


11  soamm]  hSarfotgm  inRdU  nicht  hergthUr^mt  PasHonet  taneto- 
rum  Abdon  H  Semun  (GräuB  S.  ilfj.  \  ^  nbi*]  qoi  il,  qno  die  AttMga- 
ben,  I  nt  vidlt*]  vidit  if,  videns  diejituigabm,  \  ^  ita  ornata  mansoleam*] 
Ita  mansolenm  oraata    1  ^  snAcrrqoe  il  (?):  soxemnt  qnod  dia  jiuigaben. 
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mortoo  eiQS  marito  remtuit  eam  fiUo  tno  Theodosio  parvalo.  qoM 
viriliter  regebat  iraperium,  ac  si  eins  vir  Archadius  viveret.  inspl- 
rata  divino  nata  et  Dogotio  rei  publicac  ivitHierosolimaiBy  •epnlchmiB 
Domüii  et  alia  sanctuaria  visitavi(.  iater  malta  Degotia  rei  poblicae 
6  coniprovinciales  detuleniDt  ei  iogeutia  maoera,  inter  que  quidam  1q- 
deus  attulit  ei  cateoaa  beati  Petri  apostoli^  quibas  ligatas  fuit  ab  Ue> 
rode  in  carcere  sub  qnatiiür  qn.TtcrnitMn'bus.  quas  at  vidit  regriaa, 
niiniuin  laetuta  est  super  omnia  alia  munera.  cu^itavit  non  aübi  eas 
catcnas  poui  in  condi^uo  loco,  iiisi  ubi  mrpus  beati  Petri  requicsoit 

10  in  pulvere.  >  cniens  auteni  Roiuam  in  kalcmlis  A u^usti  vidit  ilium 
autiquiäsiuiuui  rituui  paganilatis  a  pupulo  Hnuiano  tunc  celcberriine 
(ieri  in  Sextiiibus  Laieudis,  quem  nullu^  puutilii  um  removere  pu- 
tuil.  a^'f^Tt'ssa  est  papam  Pelag:ium  et  atM/atures  tt  |Hi|iu!iim,  tjuaU  au* 
hoc  Diunu;»  quüd  pelere  vellel  ei  cuucedertMit.    cui  dUipcutcr  c  iido- 

15  nare  promiserunt.  repina  vero  dixit:  vidt  t*  vos  tam  soliicilus  in  5eJi- 
tilcs  festivitatcs  in  honoreui  impcratoris  mortui  Octaviani  pro  victo- 
ria  quam  fecit  de  Egipliis.  rogo  vos,  ntmthi  donetis  ad  iu  n k  ui 
r.-itoris  celestis  et  apo^toü  eius  Petri,  cuius  cütenas  ab  Ilie'r<*.soliuns 
adiluvi,  et  sicut  illeliberavitvos  ab Egyptiaca  Servitute,  itaistc  impfia- 

20  tor  celeatis  liberal  voü  a  Servitute  deiuouuui.  et  vuio  faccre  ecciesiani  ad 
honorem  dei  et  beati  Petri  ibique  ponere  cateoas,  ijuain  ocilc^iuui 
cloiuiiio  b.  apostolo  dominus  apostolicus  dedieet  in  kakudia  Aupsisti 
et  vocetui  aauctus  Petrus  ad  viocula,  ubi  doyiiuus  af»ostoli«'us  aurma- 
tim  in  hac  ecclesia  missarum  soicnipuia  celtLiet.    oL  sicuL  tu  Mtus 

25  Petrus  ab  aogelo  solutus  fuit,  ita  Romanus  populu^  n  [jecc^itis  cüü« 
beuedictioue  liberatus  recedat.  quod  populu»  audiens  -[  a\  is^ime  sus- 
cepit,  taudeuj  rogatu  papae  et  retinae  coucessit.  quae  f:ibri(  a\it  ore- 
lesiam,  quam  dominus  papa  dodicavit  in  kalendis  Au^usti,  sicut  Lu- 
doxia  christiaQisslnia  iuperatrix  proposuerat,  abi  posuit  cateoas  beati 

30  Petri  prelibatas  et  catenaa  beati  Pauli  nerooiaoas,  at  ibi  Romanas 
populos  in  hoc  die  kalendaniii  Sextilium  coofloat  et  salatet  cateoas 
apostolonin  Petri  et  Pauli. 

20  De  vaticano  et  agvlio.    Infra  paiaüum  ISeronianuni  est 
templum  Apoliiuii»,  quod  diutur  s.  Petronillai  ante  quod  eät 

20—30  (vgl  S.  421  ff,)  :  ohne  ütbenehHft  AR  :  de  templb 
sy,  (vgl,  S.  376,)  Die  KapüeMerschriftm  wie  biiher  nach 

19 1  inperinm  Ntbby:  iptom  if.  |  *  nimliim*]  Dialnm  j|.  |  it  hMorm 
imperatorii  nortai  oetaviani  ad  honoram  inperatoris  celestii  il.*  ad  lanm 
du  An^g.fnH,  I  M  ia  hao  eoelasia  Gtontm.*  |  20—80  Hier  He  Abum- 
ehmigmi  von  9p,  j.  obm  S.  362  f,  kk  g9be  von  dm  umgoarboäeion  Toxi 
(a)  des  Stuekot  infra  palatium  hU  legitar  nur  wkkttgoro  Akmokhm* 
gen,  I  20,1  infra  palatiaro  —  80,2  s.  £.  kttti  und  unoinnig  zuoommon^ 
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basilica^  que  vocatur  Vaticanum,  ex  mirifico  musibo  laqueata 
aiiro  et  vitro,  ideo  tlicitur  Vaticanum ,  quia  vatcs,  id  est 
sac€rdotes,  canebant  ibi  sua  officia  mte  tempium  ApolliuiB 
et  idcirco  tota  üla  pars  eedeaie  s.  Petri  Vaticanum  vocatur. 
5  ibiqoe  est  aliud  tempium,  qnod  fult  Testiarium  Nerouis,  quod 
nunc  vocatur  s.  Aiiüreas.  iuxta  quod  est  meiuurin  Cesaris, 
id  est  agulia,  ubi  splendide  cinis  eins  in  suo  sarcopbago  re- 
quiescit:  sieut  eo  Thente  totus  muudus  ei  subiectus  foit 
ita  eo  mortuo  usqoe  in  finem  seculi  subidtur.  cuins  roemo- 

10  ria  inferius  ornata  fuil  tabulis  creis  et  deauratis,  litteris  iaii- 
nis  decenter  depicta.  supenus  vero  ad  maluni,  ubi  requies- 
dty  et  pretiosis  lapidibos  decoratur,  ubi  scriptum  est: 
Caesar  tantus  eras  quantus  et  orbis, 
sed  nunc  in  modico  danderis  antro. 

15  et  hap(  nicuiuha  sacrata  fuit  suu  uiore^  sicut  adbuc  apparet 
et  Icgitur. 

2     In  paradiso  s.  Petri  est  cantarum,  quod  fedt  Simacbus 

7  ubi]  in  cuius  cacumine  splendido  P.  |  •  sicut*]  ut  sie 
Jli4,  ut  hi(  ut  Monlfauem,  \  9  subicitur  R,  subicietur  A,  fehlt 
bei  MotitfaucoH.  \  ^  vero  R,  usque  ^4.  |  ad  alani  Monifau- 
con.  I  ubi  felUl  R»  |  ss  erat  G,  \  Gesar  tantus  eras  quan- 
tus et  Orbis,  at  nunc  exigua  clauderis  urna»  Anfang  d$s  Ge- 
dkhies  hei  Burmmm  Änth.  2,  153=  Meyer  Anth,  828  (auf 
Heinrich  IIL?  nicht  seine  Grahschrift:  vgl  S.  373),  \  tf  in 
paradiso  22 ,  1  %.  E.  fehlt  in  P  (oben  364) ,  in  par.  bis  iuxta 
aguliam  vm  Burue  MaUius  aufgeMmimen(De  batUiea  Vaticana  ü. 

gezo^m  Mn  an.  «tr  und  geium  jo  tc,  bti  Zaee,  S»  4iS,  4S0.  \  ^  ex 
Mf  vitro  fM  a.  I  4  et  Iddreo  -  vocatur  fM  a,  1  veftiarliiiD)  aerariiim 
o.  I  »  ita  eo  nortoo  onnia  «lia  corpora  eabieirentor  supeHot  vero 
ad  malaai  aaro  a,  \  legitor]  ioferinfl  vero  Grteeio  litteris  isla  car- 
adaa  aant  descripta:  ai  lapis  est  onus,  die  qaa  fbit  arte  levatns,  et, 
sl  siot  ploresy  die  obi  eontiguif  f^to  MotOfaucon^  wie  et  tchmni  mnh 
Aniheifs  Hts.,  denn  j4RG  haben  die  Wwi»  niM),  in  faitisio  Pan- 
theon i.  e.  8.  MaHae  Rotuodae  stabat  pinea  aerea,  que  anoc  est  aote 
portam  s.  Petri,  qaae  tota  cooperta  foit  tabulis  aereis  et  deaorati«,  ita  qaod 
a  loDfü  quasi  iuods  aureus  videbatur  cuius  polcbritudo  adbuc  ceroitur  ap^ 

Jordan,  rOmiMlio  Topographie.  JLI.  40 
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papa  colampnis  porphireticis  ornatum ;  que  tabulis  maniMH 
reis  cum  griphonibus  conexe,  precioso  celo  ereo  cooptiie, 
mm  floribus  et  delfinis  ereis  et  deauralis  aquas  fundoiitibus. 
in  iihmIio  cantari  est  [)iii«»a  aerea,  tjuc  fuil  cuperloriiini  nini 
&  siiiiuo  ereo  et  deaurato  super  statuam  Cibeli^'  roaths  deorum 
in  foramiDe  Paotheon.  In  quam  pineam  subterranea  fistuia 
plumbea  subministrabat  aquam  ex  forma  Sabbatina,  que  to- 
to  tempore  plena  prebebai  aquam  per  foraroina  nticum  om- 
uibus  indigpiitibiis  ra  et  per  suhterraueaiii  fistiii.nn  (picdaru 

10  pars  Uuebat  ad  iialiKMini  itiip(;raloris  iuxta  a^uliam. 

3    In  naumadüa  est  sepuicnim  Homuli  quod  vocatur  meta,  qoe 

;  (  127:  Ä<aa  SS.  Bd.  27=lmi  Bd.  7  o.  SMius  S.  22*  ff.).  \ 
marmoreis  fehlt  m  i.  |  4  medio  Tero  buius  cantari  Maßim,  \ 

6  siuiiiu  Mi  Mal  Uns,  simo  Mottff.:  vgl.  Urk.  von  10 1 J  hri  }fih 
tarelli,  Ann.  Cam.  1  Append.  coL  iNj  \lomnm  soleratam  cumcrip- 
ta  mnim  cooperta  sub  se\  Vrk.  von  If4o  (das.  1  App.  416]  'tiir- 
nm  cum  suis  scaHs  et  mms!  Auch  Waderkh  (  Vüae  pant.  2, 179} 
kmU  das  Wort  nicht.  |  civiles  mairi  B.  \  qua  pinea 
quam  vidileret  pineain  Mallins.  \  '  aqua  R.  \  s  nucum  ARG 
Mallrns:  ad  miluiii  sp.  (iniiriiim  3!ontfancon).  [  0  per  jchlt  H.  \ 
10  aguiianij  mausoleum  Cesaris  6r  |  11  in  naumacbia  —  2t  prae- 
iecti  hat  Mallius  a.  0.  $  130  f.  \  in  naumacbia  iuxta  ecdesiam  8. 

imriilipr  oben  a.  0.  !  n  Im  nntiniachia  -  apostolus]  dif.s  Sl'ickund  c.  21  ^ieiil 
der  an.  nav/i  Mdiliu.s,  fi'"'r  j'r<'i:  in  Aliihnrhia  id  est  iii\tn  s.  .>htriam  (?nsmffli- 
nani  (auch  u  bei  Zacc.  S.  4'^0:  /.  transpondiruun )  <^>t  nir»n.  qi-a"  nt 
«licilur  fuit  sepulchrum  llcmuli  (de  remu  ;•)  .  .  .  iiiiiae  pulrln  ih«<liiiis  fuit 
in  lf»j»i»lih»s  marniorcis  tnbulata,  de  quibus  tahulis  ornatum  cl  coustrurium 
liiil  (iniaimiitum  s.  Vc\t  '\  \h  v  Cnnstautinum  coufilonlcin  iuipcralorcm.  lui- 
hiiit  <li(  ta  mein  scv\  gradu.s  \ iginti  et  altiludinis  puluiu  decem  cum  ]  I.i- 
tca  lihurtitia  et  rloacn  et  fr»ro.  in  oppositu  v\u>  fuit  laburiulum  Neioiiij, 
ijuud  edificatuin  fuit  ^jujxt  M'stipia  ternpli  IriviN,  de  qno  patel  ("«iiiia  |il3tf- 
ae,  in  ijna  sncerdutes  pai  a»sili  praedicnbaiit  Ulis  tfni[nii  ilnis.  in  4}uibuÄ  IJ- 
burintiis  ;iMsti|iiam  fuit  destructus  aedilie^tum  fuit  tutupiuiii  Diaoae  et  ma- 
les  A«ii  iana  mm  parte  qiii  nunc  adpraeseiiü  vocaltir  rastrum  s-  Angeli,  «t 
inrci  iiis  pdstra  siibscquctui ,  ul  In  epitaphiis  .ii  piiiM't,  u.siiuo  ad  fTesfentioin 
impi  i  atoi  cm,  qui  traublulit  {»ibi  noineii  praedicluui  in  castruui  Crescentii, 
et  us<|uead  hodicrauiu  pervcnit  iiutuc>n,i|uud  a  beataGregorio  pap«  sie  deaiH 
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fnit  iniro  lapide  tabniata,  ex  quibus  factum  est  pavinuMiium 
Paradisi  et  ijradnufii  s.  Petri.  IiabuU  circa  sc  plateam  ty- 
burtinam  W  pcdum  cum  cioaca  et  tlorali  suo.  circa  se  ha- 
buil  terbentiottm  Neronis  tante  altitudinU«  quantum  castel- 
5  lum  AdriaDi,iniro  lapide  tabulatum.  ex  quibus  opus  '  ulmim 
et  Paradisi  peraclum  fuit.  quod  ediliciinn  rotundum  iuiuliio- 
bus  gironibus  sicut  Castrum,  quorum  iabia  eraut  coperta  ta- 
buüs  lapideis  pro  stilliddiis,  iuxta  quod  fuit  cnicifixus  s. 
Petrus  apostolus. 
21  De  castello  crescenti.   Est  et  casteUnni ,  quod  fuit  tem- 

U  *plum  Adriani,  sicut  legimus  iu  sernioiie  lestivitatis  &.  VvXrl, 
ubi  dicit:  'memoria  Adnaui  imperatoris  mire  magoitudinis 
templum  coDStractum^.  quod  totum  lapidibus  coopertum  et 
diversis  historiia  est  peroriiatiim,  in  circuito  vero  caiu  ellis 

15  ereis  rircumseptum  cum  pavuiubus  aureis  et  tauru,  ex  qui- 
bus fuere  duo,  qui  suut  in  cautaro  Paradisi.  in  IV  partes 
templi  fuere  IV  cabalii  erei  deaurati,  in  unaqtiaque  fronte 


Mariae  in  transpadina  (lies  transpontina:  oben  S,SßB  vgL  Nachir*) 
Mallim.  \  meta]  metel  6.  |  t  ei  quibus  opus  graduum  s.  Petri 

peractum  Mallnts,  |  s  flolali  Rt  floribus  suis,  hahuit  <(uoque 
circa  sc  Mallins.  j  ^  torlMMilimim  R,  vgl.  du  Canye-IIenschd  6", 
644:  tyburtiuam  A,  lerebinta  (r,  terebiutbum  Mallius  sp„  labo- 
rintuin  an,  \  casteUum  RA^  est  castetlum  MaUius,  monumen- 
tnraCr.  |9  exquibiisopus(operibuSi4)-peractumfuit/0A/liffittMis: 
Glosse?  I  -i  Castrum  RA,  rastellum  Mallüts,  nionumentuu)  G.  \  s 
stiliicidiis  et  iuxta  boc  aediiiciuui  cruc.  füll  b.  Petrus  Maifi'ys.  \ 
10  De  castello  crescentij  A  aüein,  |  et  casteilum  bis  ubi  dicit  fehlt 
(r.  I  templum]  memoria  MaUius.  |  n  sie  A*  \  legitur  in  sermo- 
ne  s.  Leonis  papae  de  festivitate  8.  Petri  MaUius:  die  Worte 
stehen  in  der  Predicjf  eines  Anoiu/mus  hinter  den  Sermonps  Leos, 
Opera  ed  Balierin.  i,  442^  worüber  oben  S.  427.  I    tauro  aeueo 


minalum  extitit  rnslrum  s.  Auj^cli  an.  \  10  caslruia  s.  Anffcli  .  .  .  ortuilum 
lairc  lapidibus  et  taluilis  inarinnrois  **t  rolumnis,  de  (|iiil)ns  s.  I'ctrus  ornu- 
tas  ej^titit. .  .a/t, \  n  Adriaui  im]>cratüris(sicul-racuii>ria  A./'c// //).$/>.  (MuntJ. 

40* 


Digitized  by  Google 


VW 

628  MIRAaiLIA  AOIIAfl. 

porte  eree;  in  medio  giro  flepulcbruro  Adhani  porfiretkiiiB, 
quod  nunc  est  Lateranis  ante  foUoniain  aqiiilcbrilm  papae 
Innocentii.  cooperiorium  est  in  Paradiso  s.  Petri  super  aa- 
pulchruni  prefectL  iuferiub  auteni  porte  eiee  sicut  nunc 
(>  appaient. 

Hec  monumenta  que  diximua  omuia  pro  templia  dedicata 
erant  atque  confludtiant  Ronane  Tiigmes  cum  voda,  aicat 
didt  Ovidina  in  libro  fastonun. 

22  Ad  portam  Fiammineam  fecit  Octavianus  quoddam  eastal^ 


MüHUi»  und  OH.  I  1  giro  fiiit  a.  porf.  Adr.  Afoßwa.  |  a  iatara- 

nis  ante  foHoniam  (nicht  tolloniamj     laterani  aepolcrum  pape 

innocentii  AG,  Lateranis,  in  quo  sepultus  est  Innocentius  papa 
Jl  cuiuscoop.  Mallim,  lateranense  sepulcrum  papeX  (saj  innocentii 
eod.Riceard.688(s.dutNachtr.).  OrdoBetied.(untmS,ee5,3):  per 
Hendanam  aacendena  ad  palatium  (dmLaterm)  lustaFoUoniam, 
vgl  obm  5. 128.  \  a  coopertum  A,  cod.  Riceard.  )  la  apiNorent] 
G  fügt  hinzu:  in  monuniento  vero  porfiretico  beate  Helene  ae- 
puitus  est  Anastasius  IUI  papa.  |  7  atque]ad  qneParthey.  \  ?  faus- 
torum  H:  vgl.  oben  S.  378.  \  3  22  [De  Äugusto,  Pmitheo, 
campo  Maitio]  im  hier  a»  fehlm  ücbmehriftm  «left  m  Ä:  da 


jiaradiso  Poh  i  sub  sah  atore  musaico  et  Da\  i  apostolorum  ö;?.  •  tra'- 
cht')-  dann  vinscfticht :  lo  predicto  papa  Innocentio  fece  jiouprc  la  pitira,  i.  bt 
c  inauze  a  saacto  I^ietro,  in  qiu-llo  locu  (lo\  t'  o  niu,  la  i|uaie  pt-r  >  ioieutia 
de  venti  fo  Icvuta  de  ia  summila  dcl  teuijüü  d  Abel  (dabei:  niusnrstajide' 
nes  cibelis),  el  quah'  hora  sc  chiamn  sancta  .Maria  rotuuda;  e  portata  ad  Ia 
piazza  de  Mocto  Stephauo,  in  Ia  rjuale  dictu  papa  fece  translttare  lo  curpo 
de  sancto  Stephauo.  Ä)  r,  dajur  m:  de  pinea"  (demimica  wi)  s.  Petri  to 
Almncbia  praedictas  lonocentiu.«  papa  ibi  pooi  fecit,  traaslatan  a  s.Stepba- 
00*  in  pinea  (traoslatu  ^«aiicto  S.  i.  p.  r/r),  qui  a  dirta  pinea  sapersit  ouiuefi. 
et  stetil  in  vertice  cuiu'^daiü  tabeniaculi  nuius  iiloli,  ([uud  erat  in  forami- 
nc  templi  Cybeli»,  quac  nunc  s.  Maiia  rotuuila  vucalur,  et  tempestas  ven- 
tonim  eandem  iode  levuvit  et  ad  diclam  platoam  s.  Stephani  transportivit 
püst  iiiurteiu  Pauli  Fucae  imperatoris.  Dasselbe  waJusvAewltch  u,  ttdch 
Zaee.  S.  402.  |  "  Ad  portam -vcnientibüs]  ad  portam  Fiammineam,  scili- 
cet  hodiu  jjupuli  porta,  inter  ripaiii  et  \  iaiii  Tiberis ,  Octavianus  fecil  fieri 
tempore  quarti  äui  cuu&ulatuä  quud  adiiuc  apparet  opus  luirilice  oroalum 
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lunSy  quod  vocatur  Augustum,  ubi  sepelirentiir  imperato- 
res,  quod  tabulatum  fuit  diversis  iapidibus.  intuä  iii  girum 
est  coDcaTum  per  occaltas  ym*  in  inferiori  güro  sunt  se- 
pulture  imperatorum.  in  unaquaque  sepultura  sunt  Ihtere 

5  ita  dicentes:  'hec  sunt  ossa  et  cinis  Nerve  imperatoris  et 
victoria  quam  fecit*  ante  quod  staliai  slalua  dei  siii,  sicut 
in  aliis  omnibus  sepulchris.  in  medio  sepuiciirorum  est  ab- 
fflda,  ubi  sedebat  Octavianus  ibiqoe  erantsaoerdotes  fadentes 
suas  cerimonias.  de  omnibus  regnis  totius  orbis  iussit  ve- 

10  nire  UDam  cirothecam  pienam  de  terra ,  quam  posuit  super 
templum ,  ut  esset  ia  memoria  omnibus  gentibus  Komam 
Tenieotibus. 

8     In  jfostigio  Pantbeon  frontis  stabant  duo  tauri  aerei  et  de- 

aurati.  ante  palatium  Alexandri  fuere  duo  templa  Florae  et 
15  Phebi.  post  palatium,  ubi  auuc  est  couca,  fuit  templum  Bel- 
lone.  ibi  fuit  scriptum : 
Roma  Yetusta  fiii,  sed  nunc  oova  Roma  vocabor: 
enita  mderibtis  culmen  ad  alta  fero.  • 
ad  concam  Parriouis  fuit  templum  Giiei  Pompeii  iiiire  mag- 

augusto  (für  22^  1)  sp.\i  augustus  R.  \  sepeiiuntur  i4.  |  4  in  u- 
Iraqne  |  s  bec  —  imperatoris  icuikrscfteMd^  dte  €Mbmikrift 
d$s  Nerva  (obm  S.  436),  \  c  quos  il.  |  i  sepultorum  Cr.  |  ab- 

sidia  R.  \  s<  [)e  sedebat  A.  \  9  querimouiai>  R.  |  lo  unum  Ä.  |  ci- 
rothecam AG  (Ui.,  aromolhecam  R :  üh&r  chiroteca  s.  du  Gange  tL 
d.  W.  I  planum  ü.  |  de  terra  terra  |  m  venturis.  tempore 
quoM.  Aprippa  u,$.w,  (d,  k,  elSqxim  fiictumsit  Pantheon^yddn» 

weiter:  in  huius  autem  templi  fastigio  stabant  n.  s.  w.  G.  \  et 
fehlt  A*  1  n  fuit  KF  \  vocatur  jP.  |     erucat  R\  eruta  —  fero 


el  opertiPB  tsMis  naaoreis.  in  quo  lofsit  Borliio  tepelliri  eum  tibiik 
■esea  fSiuUm,  Aug.  101  tad  AnduntJ ...  et  inde  tnaibitiis  Tybe^ 
riaa  Cseiareai  fo  agnlia  s.  PetrI  um  chb  eo  volnit  rapoiii  «tdem  piUa  so* 
perint  et  Ibi  anbo  iacenl.  Aü^sta  imperatoroni  id  est  Lawta  (Lt«ica  mr) 
voaabvlif  comiplis  . . .  (folgt  eUnB  Paraphnue  du  MirMimUxU  ohne 
0e  GfßktekHßJ.  \  la  in  liurtisio*-dMmti  fM  im  M.\n  eoeea  •. 
Bastaehii  atfeil  t  B^deaa  aU  scriptum  litterii  anreis  foit  Ranavetnsta.  «t. 
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nitudinis  pt  ]miI(  In  iiudini?.  niniiumrntuin  vero  iiliu^,  quinl 
(hcjtur  iiiaiorctuuK  üecenter  ornatutn,  fuit  oraciiliim  Apal- 
linis.  alia  fuere  alia  oracuh.  eociesta  s.  Ursi  fnii  secrelariom 
Neronis.  in  palatio  Antonini  templum  dm  Antonini«  ivxU 

5  s.  Salvalorem  ante  s.       iaiii  in  xVijuiru  leiiiphiin  divi  Adri- 
aui  et  arcus  pietatL».  lu  campoMaiUo  templum  MailLi,  ulii3 


fekU  m  P.  I  1  et  ptilchritudinis  fehU  Ä.  \  monitDentum  X.  | 
vero  AR,  quoqueCf.  |  s  maioretum'^]  toBbeiPiarthey  :  matoreon 

martu  (d,  h.  niaius  tum;  A,  inaurentuiii  G,  iiiaioreutum  Rk- 
Card*  688  (s.  dkSachtr,),  luavirett  F,  niaius  laia  $p,  (Monlfmu.} 
und  80  oder  maior  ac  (Mbby)  die  Ausgaben;  aber  es  muss  tm 
Vvlgämame  tem  (vgl. 8.426),  dm  vkUeieht  auch  der  Bemame  der 
Kirche  *8,  Mariae  in  maiwrente^  bewahrt  (Cendus  bei  Hkh&kn 
Mus.  It.  2,  lüü).  I  i  alia  —  uracula  fehk  in  G  :  dlosse  ?  \  *  m  pa- 
latio antoniiii  teiiipluDi  divi  aaionini  iuxta  H  sp.,  in  paiatio  an- 
toniDi  iuxta  divi  aDtonini  iuxta  Ä  (mnn  ich  richtig  notin  hohe}, 
in  palatio  —  s.  Salvatorem  fehlt  in  G;  P  interpolirt:  luxla  & 
Stephauuiu  in  Ceiio  inonte  «'st  t  divi  Antonini  vffl.  S.  436  ff.  j 
i  dm*]so  müF^vgl.S. 634,3 :  ali  i  uiid  A  he  in  (f,aelüi§p.<m., 
ante  s.  Mariam  est  tempiuni  in  Aquiro  divi  Aühani  u.  j.  ibl  H 
I  6  campo  mario  martis  ibi  A.  j 


1  polckritodiDU.  qoae  eooea  translata  fuH  et  itat  ooac  !■  coJüM 
cAram  kospitaU  8.Iaeobi^«  beiZaee,  S,  409 Jm,  \  moomentav  •  araia 
\9ifMi  an,  I  3  Ad  a.  Uraon  fail  domoi  teeretarU  Neroais  iapmatufc 
i«illcet  propo  s.  Celsaau  an.  | «  ad  p,  Aafoniai  fbitt.  divi  Aatoaiai  ffFksül- 
aae.  ad  s.  SÖlvatoram  ia  Aqairo  Aiit  t.  Aalii  et  Adriaai  palelierriiaqaiaii.  I  o  ^ 
eampo-  63 1, 5  geatinai] /»«i^AfYMlrf  Mn  an^  dtr  foHfSkiii  etiaa  ia  ca»* 
po  Martio  fait  teviploai  Veaeris  (imtot.*  in  calcarari)  caias  vaaü^  aas  aaal 
noU.  ia  qoo  fait  aepalU  lalia  fiUa  lalii  Gaeiaris  . . .  ffotgl  die  mrintm^ 
von  agalia  tan  tamalas  laliae/  sab  CapitoUo  a  klare  a.  Adriaal  MR 
tanplam  asiii . . .  obi  aaae  diettar  la  seeeba  vecbia,  ubi  laltva  Caeaar  mm- 
taaa  fnit  qaod  per  tenipora  ante  martern  Caesaris  Tocatuai  fall  aala  aa» 
toraai ...  I  6  inxU Paatheea-Caleidie] Pantbeoa, id est tenplan GyWüail 
i.  Maria  ratanda  liodie  valgariter  aomiaata,  aalli  dabiam,  ut  patat  Ia  Ha« 
toria,  fait  eoastrncta  per  iadastriam  Marei  Agrippae  et  ex  pecania  aMii 
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ctigebantur  consules  in  kalendas  lultas  et  morabantur  usque 

in  kaieiulas  lanuarias:  si  purus  erat  ii  criiiiiiu*  ille,  qiii  olcc- 
tus  eral  coiisul,  conliniiabalur  ei  consulatUi>.  in  hoc  teuijilo 
Roiuaiii  victores  ponebaot  n»sUra  navium,  ex  quibus  eiHicie- 
5  bantur  opera  ad  spectaculum  omnium  gentium,  iuxta 
Pantheon  templum  Mlnervae  Gaicidie.  post  s.  Marcum  tem* 
I iliiiii  A|jullinis.  in  (l.ninlhmo.  iil>i  ost  s.  Ciriacus,  fuit  tem- 
pluai  Vestae.  in  calcarari  leiupiuiu  \  cneris*  in  mouasterio 
Dominc  Rose  castellum  aureutn,  quod  fuit  oraculum  lunonis. 
23   Capitolium,  quod  erat  caput  mundi.  ubi  consules  et  sena* 
Ii  turcs  niorabanliir  ad  gubernandinn  orbeia,  ciüus  lacic^ 
cooperla  erat  ninris  allis  et  iirnns  tlin  super  i'asligiuy]  Hiüi|g 
tis  vitro  et  auro  undique  coopertis  et  iniris  operibus  iaqu^ 
atis.  infra  arcem  palatium  fuit  miris  operibus  auro  et  ar^ 

 pnBl 

1  ikiis  iulii  A,  |  a  ianuarii  Ä.  \  a  crimine  hinter  consul  Ä",^^^ 

consulatns,  propter  quod  factum  muUi  adhuc  consules  Roniaiin|:i" ii^ 

vocaiuir  P.  I  e  calcidice  P.  \  post  — Apolliiiis  fehlt  G.  |  iq^ViÄ'M^ 

Ii.  \  oracuiuiü  ii  ld.  icnipUim  F.  |  lunonis j  lovis  B  beii^iHihtiffH 

I  23  [De  Capitnlio]  in  Capilolio  fueruol  imagines  tusiics 

um  regam  Troianorum  et  iniperatorum  (oben  S.  S72, 

tolium  erat  caput  mundi  G,  \  i3  erat  fehU  A.  |  aliis  et  feUt  ^^Äp] 

\  furois  ii.  I  n  inlia  arceiu  (arcumil?)  —  peroiaatuni  [MlG.^^ 

—  —  —  —  — 

Lucius  Septimius  el  M.  Aurclius  et  Aotooioas  Pias  restauraverunt  tum  eii 
QWkni  cuUo,  ut  porexhibita  epttaphia*  (exh.  et  ep.  m)  Utteraruui  patet.  retro 
dictum  ioeam  Paotheonis  fuit  t.  M.  c.  volgariter  nunc  eeciem  s.  Mariao  in 

Minerva  an,  \  ^  GalcidieQbiadhDcapparentcolamnaematnoreac«f»Y^o»Y* 
a,J.  I  T  ApoliioU  retro  infra  s.  Mariam  violatae  fä,  h,  vialatae,  ebenso 
ürk,  hvi  Nerinif  De  iem^ü  j^kxU  S,  481)  et  dietam  eeelaaias  a.  Marei 
at  veati^a  adhoe  aoDt  molta  resiateatta^  (fespicieatia  m)  an.  |  ad  Cami- 
liaanni  adbac  appareat  veati^ia  et  epitapUom  an,  (Vestae,  abi  u  bei  Zace* 
S,  401 I  8  Veneria  nbi  adbne  apparent  veatigia  et  epttapbinm  aut.  |  n  nr- 
bem  et  wVvmsp^fHonlf.a,),  \  din — m^nXUfM  9p,(Hoidf,  a  }.  1 pala- 
tittai  qood  dicebatnr  vaJere  tertiam  partem  inandi,  nbi  tot  atatoae  erant 
qnot  sunt  mnndi  provineiae  et  babebat  qnaelibet  tinttnnabnlum  ad  coUam  et 
erant  ita  per  arten  raagieam  dispositae ,  nt  qnando  aliqna  regio  Romano 
inperio  reliellia  erat,  atatim  imago  ilUua  provineiae  vertebat  se  eontra  il* 
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gentoet  ere  et  Japidibus  pretiosis  perorDatum,  ut  esset  specu- 
2  ium  Omnibus  gentibus.  templa  qooqtte,qoeiiifira  arcemfoere, 
que  ad  memoriam  ducere  possuot,  sunt  hec.  in  summitate 

arcis  super  porticum  crinorum  ftiit  tetnplum  lovis  et  Mone- 
5  tae.  si(  iit  reperitur  in  niai  ihirulugio  Ovidii  de  fastis.  iu  par- 
teai  ion  templum  Yeste  et  Cesans.  ibi  iuit  cathedra  pouti- 
ficum  paganorum,  ubi  senatorea  poeuerunt  Julium  Ceaarem 


1  spectaciilum  Pap.  1  *  cinoi  um  ^4:  v<jl.  S.ßO'4,4.  ^  sie  A.  \  marihi- 
plogio H,  mai'thilogio  A.  \  fau&tis^A:  Ov,F.Iy6ö7  vgl, S.373.  \  sicut 
6»  faustis]  dafHar  hat  G  i'm  quo  erat  aurea  statua  lovis  aedens  in 
aureo  trono  (am  GMartmui),  \  in  partem  h^S,ßS3f3Eennä8fM 
G.  I  m  parte  fori  fuit  oratorium  cesaria  ubi  P.  |  ?  ceaarem  sex» 


lam,  Jinde  ( dafür  vertebat  dorsum  eoutrn  ima^nncm  urbis  liomae  quae 
maior  trat  iuter  aVias  Uuquam  domioa  et  sie  dw  Stuttg.  Hs.J  tiutiniiaba- 
lum  rriiouubat  (t.  quod  bubebat  ad  coiiuu)  i>uum  r.  diesMbe),  tancquc  vates 
Capitolii  qui  eranl  (  ustodes  seoatui  .  .  .  (so  Montf.^  tone  custudes  Capitu- 
Iii  rcfercbaut  id     uatui  et  statiui  mittebuiitür  le^iones  nulitum  nd  expug- 
oaudam  piHi  \  um  iam  dieselbe)  sp.  (Moiüf.  a  imd  die  nn  nbrii;'en  darntt  über^ 
einstimmende  Stuttgartef  Iis.  Ms.  histor.Jol.  469  nach  Massmann^  Kaiser^ 
Chronik  «3,  42^:  Vf>l.  die  MacliträgeJ.    Das  Ganze       die  Lvpr^nde  c.  18. 
r;ipiti)lium— gentibu^i  schlecht  y.irayhrasirt  beim  an.y  welcher  euischaltet  df 
qua  üihil  aliud  quam  vcstigia  und  schliesst  ut  Cassiodorus  dicit  incjtlÄma- 
bilia  füre.  |  *  crimiaoruui  sp.  \  ^  in  suminitate-de  ffislisj  iu  civitate  arcis  a 
latere  portici  Certiorum  (in  la  cita  de  lo  latro  de  la  rucca  ;)  füll  tcmpluui 
lovis  optimi  maximi,  id  est  sopra  cortc  domaa  Micina*  (mitima  r//,  id  est 
s.  0.  d.  m.  fehlt  r:  die  Kirche  s.  Mariae  donoe  micine  nach  dem  Turüm" 
Catalog  bei  Papencordtt  Gesch.  d.  St.  Horn  S.  07,  a.  M .  donae  micioae  nach 
Cencmt  bei  MabäL  Mus.  IU  2,  lU'JJy  quod  adhoc  aatU  de  eo  apparet  et  in- 
troitof  voeatnr  Silvator  ia  luxiiiiis  {vgU    633,  7  «mf  m  e.  29J,  em,  \ 
i  pontif.  —  •  seaata]  pootUiciin  Romanomm,  teilieet  vbi  MMtores  pora» 
emiitlolioiD Ceaarem  Kortanni,  aateqaaai  sepelliratar  ia  ialia  /^tf«A.agiilia, 
elben  S*  630, 4)  fori  pablid  et  portaretor  eonbari  ia  iatn»ita  CapitollL  ioita 
foran  fuit  taaiplaai  liiliet  aala  saaatogiB,  fnod  aaae  apparal  iaztt  t«  Chi- 
riacan etla caecha vecohia,  de  quodietaneat  supra  fa.  O.J.  ia  allaparlaareia 
versna  eanapara  falt  templaai  lovis  et  portieaa  VMm,  ia  fora  lioarie  lak 
templom  Heroalii,  obi  aaao  a.  Aaaatasia  fmieh  u  bei  Zaee,  S.  S87J,  qood 
primafli  tanplan  ia  partibaa  abi  anae  ait  Rosa  aadifieata»  lait  «t  adbec 
apparet  ftgt,      405:        die  GeedMte  mu  Setimte  1,  10  f.)  m,  \ 
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in  calbedra  sex  dies  infra  Bfartttmi  mensem.  ex  alia  parte 

Capitolii  super  cannapaiani  templum  lunonis.   iuxta  forum 
publicum  templum  Herculis.  in  Tarpeio  templum  Asilis,  ubi 
interfectos  fuit  iulias  Ceear  a  aenatu.  in  loco,  ubi  nunc  est  a. 
6  Maria»  fuere  duo  templa  aimul  iuncta  cum  palatio,  Phebi  et 
Carmentis,  ubi  Octavianus  imperator  vidit  visionem  in  celo. 
iuxta  caratHarijiMi  tnnpliim  iani,  qiii  erat  custos  Capitolii. 
ideo  dicebatur  aureum  Capitolium,  quia  pro  omnibus  regnia 
totiua  orbia  pollebat  sapientia  et  decore. 
24    Palatium  Traiani  et  Adriani  paene  lotum  füit  lapidtbns  oon- 
II  structum  et  miris  opmbusperornatum,  diversis  colonbusla- 
queatum.  ibi  est  coiiunpna  mire  altitudinia  cum  ceiaturis 

ta  die  infra  mensem  marüum  ii.  |  4  in  loco  bis  S.  634^  12  lüde 
Jfachabei  fMt  G,  welche  dafitr  hier  die   fühn  OetamoM 

(c.  J3  seuatores  videntes  u.  s.  w.)  einschiebt»  \  s.  maria 
in  ara  P.  |  ?  subtus  capitolium  iuxta  camelariam  P.  {  9  24 
[De  Palatio  eiueque  vimia]  \  fuit  fehU  Ä.  |  is  ubi  Ä, 

1  obi  Biwe  —  decore]  im  i.  Maria  in  am  eoeli  loit  t.  lovis  feretrii  (di  Ginve 
feretro  r,)  oM  Ronmlot  • .  et  ideo  locus  vocatas  semper  fait  ferferas* 
(ferreos  lo  quäle  se  dice  feretro  r)  a  fero  fers  et  palaciumOctav  iani  sen- 
per  dictum  fiiit  in  eodem  ferfero  .  •  fpgl.  su  8,  16)  postea  simul  iooeta 
ibi  fnenint  doo  alia  tenpU  Pb.  et  C,  obi  Octaviaons  vIdit  viaioneB  ad* 
ventiia  Christi  per  SibyÜam  Tibartioam  aibi  noostratiim.  nbi  siibc  est 
eameraria  ia  CapiteUo  fuit  t.  L  qai  eostes  CapitoUai  moatis  erat  et  prae 
evoibtis  loeis  maedi  poUebat  anro  gemmis  et  sapieotia  oraatas  refolgeas. 
obi  aaae  dieitnr  s.  Maria  de  pertien  ibi  sapra  ad  eeclesiam  Salratoris  ia 
suximis  (aiaxiaiiae  r)  fait  iatroitos  portici  levis,  «Bi  mt  dieitar  fait  per^ 
gala^^oae  predneebat  evas  aareas  (9.  an  29 J  et  tria  (alia*  ?)  aiiritca  oraa- 
aieata  qaae  vix  seribere  pesseai.  abi  aaac  s.  Builins  fmieh  u  M  Zaee.  S* 
992;  /dM  #«  0^  S.  499  f,J  et  valgariter  area  Nebe  rs  aqaaaae  mj 
Toeaiiiilo  eonrapte  fait  arcas  Nenrae  et  teaplaai  et  oratoriam:  sieot  adhae 
appareot  vestigia  et  epftapbiaai.  an.  |  it  PilatinBi-Satarai]  abi  eelanina 
Mire  a.  e.  p.  t  vita  tetias  liistorianiiB  imperatoram  Traiaai.  ad.  s.  Nieo- 
•  lAoai  abi  dieitar  la  nilittela*  (f  melitioda  aielitbioela  s.  Nicolai 
aab  militia  u  hei  Zaee,  S»  4S3,)  bodie:  ex  ana  parte  fait  templaai  dictllVa* 
iaai  ex  alia  aatem  divi  Adriaai*  (diri  Traiaai  m,  fehlt  r),  ut  in  praedietia 
Visa  deseribitar.  ia  divo  arseatarie  foeraat  deo  teaipia  Coaeerdie  et  Sa- 
tarai  aiirifiee  eoastmeta  et  oraata  id  est  ad.  f$o     id  est  ad  fM  rj  an,  I 
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faistonaram  harum  imperatorum,  sicut  columna  Antouini  ki 
palatio  suo.  ex  una  parte  fuit  templum  divi  Traiani,  ex  alia 

2  divi  Adriani.  in  clivo  argrntarii  tcniplum  Concordie  et  Sa- 
turni.  in  lofiila  t<'iii|»iüjii  liacchi.  in  line  Iniius  insule  ai-gen- 
5  tai'ie  lempluni  \espasiani.  in  ciivo  s.  Mariue  iu  Campu 
templum  Titi.  ubi  est  s»  Basiiiua  templum  CanDenüs.  in- 
fra  hunc  terminum  fuit  palatium  cum  duobus  foris ,  Nerre 
cum  templü  suo  dWi  Nerve,  cum  maiori  foro  Traiani.  ante 
forcs  rniiis  templum  Sospitc  dee.  ubi  s.  Quiriciis  tcm- 
10  plum  luvis.  iü  nmro  s.  ßasilii  fuit  magna  tabula  erea  iu- 
fixn.  ubi  fuit  scripta  amicitia  in  loco  bono  et  notabili,  que 
fuit  inter  Romanos  et  ludeos  tempore  lüde  Machabei.  ante 
privatam  Mamertini  templum  Martia,  ubi  nunc  iacet  simii- 
lachrum  eius.  iuxta  eum  templum  fatale,  iil  est  s.  Marlina, 

«  in  tofula"^]  ao  It ,  in  tosula  A  vnd  cod.  Riceard.  688  ($.  dk 

Nackir.),  in  tohisa  sp.  (nach  Mottff)^  in  insula  Nibby  (ans  der  Hs. 
Colotntn?^:  in  tolnla  schein(  t d  hity  vgl.  S.  478),  niel leicht  ist  der 
BtiHütiti  lier  Küche ' S.  M.  in  iofella  (Ceuc.  hei  i\fabilhn  Mus. 
It.  2,  zu  lergkichm.  Ebenso  las  auch  J*t  bei  tukkm  die 
SieUe  tßillkürlieh  verkürzt  ist:  in  tophiia  prope  s.  Abacncb 
(mir  unbekannt)  est  templum  Baccbi.  prope  nrgentariam  est 
templum  Vespa:>iani.  ad  clivum  s.  Marie  «.  s.  ir.,  vgl.  den  an.  \ 
«  cum  i;or  maiori /('/<///?.  '  ante  fuiescuius  templum  iovis  in  uiuru 
i2.  I  14  iuxta  —  Adriauu»!  ubi  eat  s.  Martina  templum  fatale,  ad 

*  iololula  —  Vcs|iasiaiiij  in  insula  Liraonia*  (litoum  rn  fü-  i  iiut  fjU«- 
tuorteuiplu,  videlicct  in  cnpilehuiusinsulaetoinphim  Bacc  hi,  et  in  Hnc,  ubi 
Bartholoincus*  (llartUolus  sanrtus  fehlt  in  r^j  t.  \  es|»asi.ioi,  at  adhuc 
apparcnt  fuinlaincnla.  et  l.  l(i\ii>  er  Esfulnpii  a/i..  i/  flt/ier  drirc/t  hniasin^u- 
\ae  !i^f*t mischt  dir  ^ami'  \Otix  mij'  tlie  TtU'rif/.id  bezivht:  die  lumlamcnU 
JTM/rf  die  noch  heut  erhaliene  Sui'ntri/cfimi  an  der  LSudsf)ilze.  j  ubi  —  - 
dee]  iu  inniori  f.  T.  fuit  t.  So^pite  dee  an.  \  ubi  n.  t.  »,  Cbiriacus  fuit 
t.  luriuois  iit  adhuc  apparent  iutu^  in  eo  vestigia.  j  in  innrn  s  Blasii  iw. 
f mich  nht  i Z(u  c.S.iiOO J.  \  i-antcpriv.  —  .S.O  ^5,  lOincannabJ  ante  pH valam 
M<inu'rtiiiani  in  adscesa  Proti  *  (a  pj-ivatum  luomt'ntuin  i.  a.  partis  /'eA// 
in  rj  fuit  t.  >!.  ubi  dicitur  Marlutii  et  s.  ISIartiua  (s.  Maria  mc  «*# 
svhrinl  n  //»•/  Zarr.  S.  427)^  id  est  Mai  tii»  ton»,  rius  temphiin*  (?  i(iafli>  in 
ioi  M  iu  tcm|ilimi  m).  iuxia  ipsimi  fuit  templum  lutiiie  j*ul»iicuiu  sciiiict  ubi 
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iiixta  quod  esi  loiiipluin  rpfii'^ii.  ifl  est  s.  Adiianus.  prope 
aliud  templuui  ialale.    iuxta  privalani  publicaiu  tenipluui 
Fabiorum.  post  s.  Sergium  templum  Concordie^  ante  quod 
arcus  triumpfaaUs,  unde  erat  asceosus  id  Capitolicim.  iuxta 
5  eraiium  publicum,  quod  erat  templum  Sattimi.  ex  aliaparte 
4  l'uit  nrciis  niiris  lapidibus  talmlatus,  in  i\uo  t'uit  liistoria,  qua- 
iiter  milite«  accipieljant  a  seualu  dunaliva  sua  per  sacella- 
riam,  qui  amministrabat  hoc;  que  omnia  pensabat  io  sta- 
tera,  ante  quam  darentur  miliiibus:  ideo  vocatur  Salvator 
10  de  stalera.  in  caiinnpara  loinpimii  Oreris  et  Telluris,  nim 
atriib  duoi>us,  id  est  doinibus,  urnatum  per  circuitum  purii- 
dbus  columpaatiSt  ut  quiciunque  ibi  sederet  ad  iudicium, 
undique  fideretur.  iuxta  eam  domum  fuit  pafatium  Catiline, 
uld  fuit  ecclesia  s«  Antonii,  iuxta  quam  est  locus  qui  didlur 


s.  Adriauum  t.  refugii  G.  |  i  prope  bis  Fabiorum]  so  RA:  fehlt 
in  <r»  iuxta  templum  fatale  ex  aUa  parte  juxta  privatam  publi- 
eam  fabronim  P,  iuxta  semitam  publicam  templum  Fabio- 

j  uin  nach  iler  Hs.  Colunna?  s.  ohm  5.  482)  iMbby.  \  ad 
s.  Sergium  l.  Concordiae  (r,  welche  das  folgende  bis  13  p.  Laie- 
line  auslässi.  \  *  arcus  Gesaris  triuropbalis  —  asceosus  Oampi- 
tolil.  ibi  erat  t.  Saturni  P.  |  «  muris  iapideis  A.  |  7  cancellarium 
P.  I  10  cannabara  P.  |  cum  atriis  duobus  .1.  domibus*]  cum  .ihüs 
(atriuiii  Ä)  duabiis  duinibus  HA  :  cuius  atrium  diiabus  doiuibus 
ornatur  n.  s.  u>.  sp..  riiius  locus  per  circuitum  p,  c.  onialus  P, 
quod  fuit  duanim  domomm  per  circuitum  porticu  columnato 
dtissimis  columnis  perornatum'*'  (domorum  per  circuitum  par- 
tium Coluniiiaiuin  a.  c.  p.  m,  verkürzt  r.)  an.  Vgl.  S.  492.  \  12 
ubi  quicum<|ue  ibi  sedet  .(.  |  1 1  iuxta  —  s.  Antoniij  so  RA  und 
(nur  Aniooiaij  jp.  nach  MmUf.i  p.  Cateliue  ubi  est  ecclesia  s. 

1.  Diosysins  faueh  u  bnZace,  S*  401).  ail  b.  Martinui  foit  t  Cereris  et 
TeUvrU  an. »,  «ppresso  b.  Martio«  dove  se  iice  •  nwrfodi  cioe  a  (^Üt 
B$.J  lo  furo  de  Mute  fo«  lo  lemplo  fatale  publico«  ad  1.  martin»  fae  il 
teaiplocerpban.  ad6anaparia|^tf,#.if»,^r.  |  i^abi — Antonü/eM  an.  |  leeiis 
lade  CnrtioB  arnatos  deaceadit  ia  fovean  .  .  coraptidae  videlieet  ab 
tom  de  la  eerta  (eerra  r)  hodie  diela.  et  bie  fbil  templum  Vestae.  et 
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mferniis»  eo  quod  antiquo  tempore  ibi  enictuabit  et  magoim 

perniciem  Rome  inferebat.  ubi  quidam  nobilis  miles,  ut  libe- 
rarctur  civitas ,  response  suonim  cieoruni  artnatus  proiecit 
se  et  clausa  est  terra:  sie  civitas  liberata  esU  ibi  est  tem- 

5  plum  Yeste,  ubi  didtur  inferins  dnoo  cobare,  aiciil  legitar 

6  ia  vita  8.  SÜTeatri.  est  ibi  templiiiii  PaDadia  et  fonim  Cesa- 
ris  et  templuin  hni ,  quod  praeiidet  annom  in  prindpio  et 
in  fine,  sicut  dicit  Ovidius  in  fastis.  nunc  autem  liii  itur  tur- 
ris  Cencii  Frajapauis.   templum  Miiierve  cum  arcum  coa- 

10  iunctum  est  ei,  nunc  autem  Tocatur  a.  Laurentius  de  miiaiidL 
iuxta  eam  ecdeaia  a.  Goame,  qne  foit  templum  Aaüi.  letra 
füit  templum  Paeia  et  Latone,  super  Idem  temphrai  Remuä. 
post  s.  Mariam  novam  duu  Lewpia  Concordie  et  Pielalü. 


Aotonini  Oy  iuxta  locum  ipsum  fuit  p.  C.  ubi  nunc  est  ecclcsia 
s.  Antonii  P.  |  internus  unde  draco  emittebat  anhelitum  suuoi  ei 
m.  p.  i.  Romania.  ibi  est  Testis  {iL  A.  t  Veate!)  in  qua  ennt 
montalea  que  draconi  aacrificabant  ut  a  peate  ceaaarent,  aicit 
P:  ^ber  dk  Acta  «.  Sävegtn  a.  o6eii  Sl  494  ff,  \  quidam  nobOts 
milesj  Marcus  Circius  G.  \  4  sie]  et  sie  A.  |  »  Ovidius]  Fast.  1, 166 
pgl,  S.  378.  !  9  cum  arcu  qui  esl  coniuactus  ei,  nunc  dicitur 
P.  I  10  in  miranda  P.  |  6  in  ecciesin  s.  CosmaUs  ($o  auch  A)  est 
templamAailiG.I ii quiA.  |aaili retrofutt templum  fMlR.  \  »au- 
periua  U  Romuli  G,  \  i3  iuxtaMariam  novam  et  ibi  annt  duoP.  | 


ibi  iunctum  (huius  memoria  MttM*  (delati  m)  in  totum)  t.  PalUdis  («1 
legitur  in  v.  s.  S. )  ibi  iasctuin  fuit  forum  Cmarit  {das  in  {)  HmuMb 
tind  Rmdg^tossenJ  |  et  t  lani  ubi  praevidebatof  ■  priacipio  lunü  usqae  it 
BaflB  omsia  ad  augmenta  oflcialiom.  ibi  ianctiui  cum  arcu  fuit  t.  Miaer- 
vae  etloenainfrrni,  ubi  nunc  est  tnrri!;  dela  cerra^jo^et  superiusCurtiu* 
(decaraiis  ai,  fehlt  r)  dicitur  proiectua  in  eo.  iuxta  t  Paostinae  et  divi 
Antoiiini,  quod  s.  Laurentius  in  novamento  (etwa  moomieato?  eAw  S, 
343)  vocatur  fauch  u  bei  Zaee.  S.  418J,  est  adhuc  ecel.  s.  Cosuiae  et  Da« 
miani,  quae  fuit  aerarium*  (aerarii  m)  imperatoris  et  primo  templun  La- 
tone,  unde  denominatur  arcus  Latonae  et  non  latronae,  ut  vulgarite r  diri- 
tur.  iunctum  fuit  cum  eo  t.  Paeis  et  sedes  vel  aedes  senatorum  fauch  u 
ZtM»  44$ J  • .  iuaetiiBi  foit  ciua  eo  U  MaiÜs  fiiod  AoboU  dietiB 
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iuxla  «reum  Septem  lacernaimii  templum  Escolapü.  ideo 
didtur  cartularium,  quia  firit  ibi  biblioCheca  publica,  de  qui- 

bu8  XXVni  fuere  in  urbe. 

25  Superius  fuil  templum  Pailadis  et  templum  lunonis.  infra 
6  Palatium  est  templum  luiiani.  in  froote  Paiatü  templum 
Soüa.  in  eodem  Palatio  templum  lovist  quod  Yocatur  casa 
maior«  ubi  est  s.  Cesarius  fuil  auguratorium  Cesaris. 
ante  colüscuni  templum  Solls,  ubi  fiebanl  cenmonie 
simolacro,  quod  stabat   in  fastlgio  colosei,  Septizo- 

10  nium  fuit  templum  Solls  et  Lüne,   ante  quod  fUit 


1  iuxta  arcum  bisE^eo\9!pn  fehlt G.  |  Escolapii] edislai an.  I  «25 
[De  Palatio  eiusqve  vkinia].  \  superius  bi»  auguratorium  Cesaris 
fehlt  G.  I  5  in  froutej  in  introitu  P.  |  ß  in  eodem]  intus  in  P.  1 7 
ubi  est  ecdia  s.  Gesarü.  ubi  fuit  P.  |  b  colossam  G.  |  ante  pa- 
latinm  maius  est  colisenm  in  caius  fastlgio  erat  simulacrum 
magnum  et  ante  illud  liebant  ceriinonir.  ibi  erat  t.  Fortune.  Se- 
ptisolium  —  Lüne  et  ante  illud  —  1  ortune  P.  |  »  colisei  septi- 
soliom  i.  I  colofisei  habens  in  capite  coronam  auream  gemmis 
comatam  cuius  capat  et  manos  nunc  sunt  ante  Laterannm  G.  \ 
s  ante  Ni  Fortonae  fehU  G.  |  ibi  fitere  Mi  Splenis  fekU  G,  weiche 


rat.  ibi  iiifra  s.  Mariani  novam  u,  s.  w.  an.  \  ■*  Pailadis  ubi  nunc  dicitnr  U 
|jagliani  i  pnllara  u  bei  Zacc.  S.  S88,  pa^hara  r)  et  t.  lovis,  in  quo  fuit  Silae 
arcus  quod  Diomedes  rpspondit  quando  (?  coli  archo  di  Diomede  r).  an.  I 
^  templuni  Solls  ubi  uotiqui  adcendebant  auciiias  adestia:  quod  vocabulum 
noD  eomprehendo  mi.  (vgl.  S.  S9ß.)  \  6  casa  maior  vel  easauin  ii  nu.  [so 
m,  vel  c,  fehlt  in  r:  etwa  casa  Marii  1 J,  \  zwischen  easa  maior  und  ubi 
nnnc  est  s.  Cesarius  schiebt  der  an.  ein:  ad  s.  Cracem  in  Iherusaleiu  (so  rj 
fuit  templum  Veneris  et  Cupidinis  (vgl.  oben  S.  130  f.)  de  quibus  tcm- 
plis  non  licet  me  alitt  r  dicere  nec  largius  extendere  u.  s.  w.  f s.  S.  397 J.  \ 
9  simalaero  adstaate  in  medio  dicti  collisei  cum  corona  in  rapitc  aurea  et 
palla  io  manu  ad  representatioiicin  tutius  orbis  sicnt  snpra  dictum  est  an. 
\  ad  sriittMJi  SD  IIa  fuit  sedes  Diiiitium  Septem  sc-irntini'um  et  posito  quae 
(quüd  V)  ;ilH|ui  >('liiit  dicere  t.  Solis  fnisse  vel  doiiiun!  Se\(  ri  Afri,  scd  de- 
rivatio  siia  est  scjiti-iii  oariuiii  (srolai'uiii  ?  tiltf'n  S.  -jUl)  scilirL't  .sriitcm  om- 
uiuiu  scieutiaruiu  dumus  et  sie  creditur  et  atürmatur  per  Diacoauui  Aqui- 
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tcHipiuiu  Fortuue.  s.  Baihiua  fuit  mutatorium  Cesaris.  ibi 
t'uere  therme  Severiane  et  Commodiane.  uhi  est  s.  8aba 
fuit  area  Äpollinis  et  Splenis.  ctrcus  Prisci  Tarqouui  fuit 
mire  pulchritudinis.  qui  ita  erat  gradatus,  quod  nemoRo- 


dafür  skbt  G  (aus  G  Mariin):  s.  Balbina  in  Albiston  (Asbestoa 
Martin,  wetiigstens  der  Drude),  ibi  fuit  candelabrum  factam  de 

lapido  albesion  qui  semel  accensus  et  sub  divo  positns  numquiiii 
aliqua  ralitin«'  cxtiDguebatur.  ibi  etiani  yinago  (hiinim  post  al- 
tare  divinitus  depicta  iuxta  eani  bguram  qua  duuuuus  fuit  in 
carae.  qui  locua  ideo  dicitur  Albeston  quia  ibi  liebant  albe  sie* 
lae  imperatorum.  |  i  termini  severlani  et  concordie  P,  \ ' 
area  et  teniplum  Apoilinis  H  |  4  grabatus  RG,  gravatus  P.  j 

Icjciriiseiu,  iiixla  i[u>n\  fnit  t.  Solis  et  Lunac  ac  vinim  t.  Fnrtiinao,  (juarum 
uuij  muitiiHi  sr?-il)(».  quia  irienint  inodir  ic  r(  {aitatiuuis,  quia  fuerunt  de  to- 
guriis  lloiiiüli  j  Dt  cuLubto.  ('olithi-uui  luit  templiim  Solis  iniro  m.if- 
iiitudiuis  et  |)iiJt  j  lUaiiuis  ci  i^i.i  <  ;Mij(  rulis(t  a\  eniis.Sj  ail.ijftaluiij,  ijuu«!  ti>- 
tiini  cratcohojK'i  tiim  rrcn  celn  cldcaiii  uto,  tibi  luuitrua  luigui  a  et  coi  ust  alia- 
iies  fiebnnt  et  per  siilililcs  ( jduuiheas  S)  üslulils  [iIun  ie  iinttcbatilur.  eraiit  |irr'- 
terea  ibi  si^na  *  *  U  .slia  i  t  piatH-te  Snl  et  Lima,  iitic  (|ua(li  igiis  j»ro|triis  dui  o- 
baiitnr.  in  niedio  \cr<>  l^hebus  ((toitiiousl'hebus^), hoeestdeussolis.manctat, 
qui  jieik'S  lenens  in  teri  am  cuui  enpite  eelum  tau^ehat,  qui  )iaU»iu  f  so  ' I),  pi- 
lainy/F',  jialhi  IUI  .S'y  teiicbat  lu  laauu,  luaueus  qutul  llouia  loluiu  niundiim  re- 
gebat. [H)si  \evn  tcüijHiris  üjiatium  bealus  Silvester  iussit  ipsuui  teiuplum 
deätrui  et  aiia  iiiura  ^quainplura  ^/palutia  6")  ut  oratorcs  (pertgrini  5),  ^ 
qui  Kouiaui  vcuireut,  nun  per  cdiJieia  iirufana  ircnt,  sct  per  ecciesias  em, 
dovotimie  transirent.  eaput  >  ero  et  iiianus  predieti  ydoli  (cum  poino  fii^ 
S  hinzu)  ante  pulatiuiu  suuin  in  Laterano  in  memuria  poni  fceit,  quod mod« 
palla  (quae  palina  et  euput  S)  Sam^onis  Talso  vocaturava]gojr;;.tiff/'^iA* 
Partkey  und  eine  Hs.  (doch  woh!  die  Siultf^.y  über  welche  Naehir,  9uS,  360) 
betSfafsmanrif  KaiscrchrmUk 413  {  vondiestr,  HurUauptoananteitJ,  MhAi 
M  l^mifaucm,  Düsae&e  beim  mt,  FgU  HSM.  e.  tS  jhm.^  cbm  S* 
360.  363,  399^  10,  |  i  s.  Balbijut]  in  Albescoo  fueriuit  tanpi«  Vari  «1 
CommodUai  s.  faUo  »ive^^ads.  ?ri$emfso  mj,  •df.Pritcafavrondid  tea- 
pli  Ittoo  dcc  vane  et  laltro  de  eoanDodlana  feo  rJ  m,  1  «U  s.  Saba  faii  t 
ApoUinia  et  ibi  itetit  eiua  archa  id  est  A.  et  Splenis  et  sUva  arae  ApeHi- 
018,  ubi  fuit  togoriom  Fiustvli,  nbi  Romalidae  manaitavernot  (Ferm^ 
luHg  taä  der  area  Apoilinis  aus  Solin  i,  1$:  vgl,  S,  398),  an,  |  3  rirctf  F« 
T.  qni  fuit  intcr  montern  Aventinom  et  juaius  palatian  duabus  porlis  aaat 
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manorum  offendebat  alteram  in  visu  ludi.  in  sommitate 

crant  arcus  per  circuituni  vitro  et  fulvu  aiiro  kiqdt  ati.  su- 
perius  ci  aiil  domus  Pah» Iii  in  ( ircuitu,  ubi  sedebant  feiuiüe 
ad  viüeadum  ludum  Xilil  kal.  Madü,  qoando  üebai  ludus.  in 
5  nedio  erant  due  agoHe:  minor  habebat  octiiaginta  septem 
pedes  sed  maior  CXXIT  in  summitate  triumphalis  arcus, 
tjiu  esl  in  capite,  sl.ibat  ({uidam  cqniis  erciis  Pt  deauratus, 
qui  videbatur  facerc  inipetum,  ac  si  velleut  currere  equutn. 
in  a)io  arcu,  qoi  est  in  fine,  stabat  alius  equus  ereus  et  de- 
10  auratns  similiter.  in  altkudine  Palatii  erat  aedes  imperatoris 

et  regiiie,  unde  vi(I(!l)aül  iudiiin. 
26    In  Celio  iiionte  teinpluiii  ScipioiiLs.  aiitp  thermasMaximia- 
nas  fuere  duo  carceres  et  duo  tenipla  iiysidis  et  Serapis,  in 
orphanotrophio  templum  Apoilinis.    in  palatio  Lateranis 


1  visione  G.  \  ?  erant  duo  arcus  G,  |  superius  6»  CXXIl  &,] 
qiiando  fiebat  ludus  in  medlo  erant  duo  aguUe,  minor  babebatpe- 
desLXXXVn  maior  CXXn  (fehlt  hei  Mar  tfn)  G.  |  a  XIHI  klÄ,  XIIII 

kaleiulis  ,1,  quartodrc  ima  kaleiidas  P:  Xlll  kal.  iMai.  ist  der 
Schlusstag  der  ludi  Cereaks  (obeti  S,  370),  \  ^  duc  aj;ulie  magnc 
in  summitate  P.  |  seplem  pedes  sed  (sei  A)  um  BC  des  Curia- 
sum  RA.  I  *  C.  XXil  R  (über  dm  letzten  l  ein  &?),  GXXII  A, 
\  T  quidam  feJdt  G,  \  cqucs  ^.  |  >^  si  miles  vcllct  AG,  \  ^  eqiios 
AG.  \  rr^iiiip]  i?iij)cralri(  is  P.  ]  in  altitiidine  bis  teinphim  Apol- 
iitiis]  dafür  hat  G  (aus  ihr  Martin):  hi  purtati  sunt  a  Constantiuo 
imperatore  cum  omni  ornatu  facto  ex  ere  in  Constantinopolim 
Damasco  et  Alexandria.  Vgl  S,  372,  5.  |  n  26  [De  Celio]  \  ante 
—  SorapisJ  il.i  lucrc  IcMiniiti  Maxiuiiani  nl)i  sunt  duo  tenipla 
cum  duabus  com  is  uiagnis  P.  \  ante  tcr  theruias  R.  i  ubi  luere  A,  | 
duo  rnrceres  R,  duc  conche  A.  \  h  orphonotrophia  R:  in  — 
Apollinis  fehlt  P,  \  laterani  A:  Neronis  quod  ex  latere  et  rana 


ab  (»ricntc  nitcra  ab  opridrnlc  <  laudebat,  iuit  iiiire  u.  s.  w.  (der  Schtuss 
aus  (w  cvttehut :  ohen )  MmhUus^    tier  f^atizo.  ^'/rtikel  fehlt  beim  an,  | 
13  in  orj»hanot.  —  Apnltinis  /itV///  an.  \  in  palatio  Lnd'rntuMisis  —  scri- 
l»«uJa]  ad  tciQpliuu  et  jinlacium  L««t<;ruu«;uso  l'uit  U  Uicti  (.uiioUutiiii  üutc- 
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sunt  quedam  miranda  sei  nou  scribenda.  in  palatio  Susur- 
riano  fuit  templum  Uercuüs« 
27  In  £zquilino  monte  fuit  templum  Marii,  qnod  nunc  Tocalor 
Cymbrum  eo  quod  vidi  Gymbros.  In  pidatio  IJcinli  tem- 

6  l>lum  Honoris  <  t  Diane,  ulji  est  s.  Maua  maiorfuit  templum 
Cibeles.  ulii  ( Petrus  ad  Vincula  fuit  teinpJum  Veoeris. 
ad  s.  Mariam  in  Fontana  teroplom  Fauni,  quod  simulacrum 
locutam  est  luliano  et  decepit  eum.  in  palatio  Dioctitiam 
iüere  IV  templa  Asdepü  et  Saturni  et  Martis  et  Apollinis, 
10  que  nunc  vocantur  modii.  in  capite  trivii  fuit  templum  Ve- 
neris,  ubi  hactcnus  dicitur  ortus  Veneris.  in  i>alatia  Ti- 
berii  templum  deorum.  in  cilio  montis  Aiil  templum  low 


dicis  Lateran  um  G.  \  i  Nach  scribenda  folgt  in  G:  in  campoLate- 
ranrnsi  est  quidani  ea!)i)lliis  ii.  s,  w.  bis  ad  cuius  amtum  cepe- 
rat  regem  (d.  h.  c.  17).  \  in  palatio  S.  f.  t.  H.  fehlt  in  G,  SuBur- 
nano  m  P.  |  »  27  [De  colUim]  \  Marü  fehk  G,  quod  Gymbros 
fehlt  Pi  cambros  A.  |  in  palatio  L.  t  H.  e.  D.  feMt  G.  |  &  nuuor] 
ad  presepe  Cr.  |  «  cibilea  R,  cibeles  corr.  am  cibebes  A.  \  ubi 
bis  Vincula  fehlt  G.  |  ?  in  fortuna  F.  |  1  aunij  favan  G.  I  s  in 
palatio  —  t.  deorum  fehlt  G,  |  Diocletiani  RAF,  Domitiani  sp, 
(Motuf.)  I  10  modri  sp.  (Montf.J,  medü  P,  |  in  capite  trivii]  i.  an. 
1 1»  dlio  montia  R  (me  B.  Urk.  van  1037  bei  MwrM  Alp«  5. 
81)y  ilio  monte  A  sp.«  ulio  montia  G  [daher  mmonttlvü^Martin). 


quam  t'sn-t  Laplizatus,  ubi  stuiiiuiu  s.  ürcguiii  [uil  i;niirra  |jrn[iria  et 
ilii  est  concha,  ubi  Cuiistuutiuus  baptizalus  fuit  et  stut  .iiihuc  et  est  ^»ar  ju^«»- 
nis.  et  fuit  8.  Silvestro  baptizatus  oa.  fauch  u  beiZacc.  S.  412. J  j  i  ubi 
est  titulus  s.  Mariae  in  Suriano  an.  |  3  t.  M.  quod  fuit  ad  Cymbros  ante 
8.  EnsebioiB  et  8.  Inliaouin  caias  vesti^ia  adhac  apparent  an.  fauch  u  Itei 
Za%c.  S.  inj.  I  4  ad  p.  Locioii  abi  s.  Balbiua  fuit  t.  H.  e.  D.  ow.  |  3  ubi  — 
Cibeles  fekU  Veneris  «t  domos  Octaviani  oir.  j  8  ad  [»ergulum 

DiocUtiani  faenmt  dmo  tempia,  seilteet  Alexü  Saturni  (sc.  AL  et  Sat.]  do- 
yt  t  la  ckieia  de  •.  Alexto  e  qnella  de  s.  Satarnino  r),  M.  e.  A.  ad  nodam 
capitU  treDÜ  (al  modo  de  capo  tbirnio  r)  «.  «.  w,  wdokuf  wM  4m 
SMtts  modii  mU  dam  fUjpmdiM  varbaitdt  &er  eapitis  treati  pgL  «a^ 
S,  1 11  in  pal.  —  marmoreij  et  ibi  ivBCtam  fait  p.  Tib.  et  adhoe  eet  me- 
moria idolonm  et  ibi  fuit  alind  palacian  CoastantiBi  svpra  vel  iuta  as. 
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el  Diane  quod  nimc  vocator  mensa  imperatoris»  soper  pah- 
latiam  Constantini.  ibi  in  palatio  fait  templam  Saturni  et 

Bacclii  ubi  nunc  iacent  simulacra  eoruiii.  ibi  iuxta  snnl  ca- 
balli  marmorei.  in  theruiis  Uiiaipiadis,  ubi  fuit  assatus  b. 
5  Laurentius,  fuit  templum  ApoUinis.  ante  palatium  Traiani, 
ubi  fores  palatü  nunc  permanent,  fuit  templum. 

28  In  Aventino  templum  Mercuiii  aspiciens  in  Circo  et  templum 
Palladis  et  fons  Mercurii,  ubi  mercatores  accipiebaut  respon* 
sa.  ad  arcum  stadii  domua  Aureliae  Auristille.  ex  una  parte 

10  templum  Mecenatis  ex  alia  parte  templum  lovis.  iuxta 
ecolam  Grecam  fiiit  palatium  Lentuli,  ex  alia  parte,  ubi  nunc 
est  turris  Centii  de  Orrigo,  fuit  templum  Bacchi.  ad  gradel- 
las  fuit  templum  Sulis. 

29  S*  Stephanufi  rotundus  fuit  templum  Fauni.  in  Alephautu 


1  mensa  fMt  sp.  (Montf.)  |  a  luwft  simulacra  eorum  folgt 
wi  G  caballi  ujarmorei  d.  h.  c.  14,  \  <  in  thermis  bis  'j  tem- 
pkuii  fthli  G,  I  templum  ioM»  P,  templum  liigurtinum  an.:  vgL 
S.  421.  I  28  \Dt  AnmtiiiQl  |  9  auri  stille  RA  (vgl.  S.  425),  et 
crietüle  F,  \  ex  u.  p.  et  templum  levis  et  Martis  ex  alia  P.  |  n 
lentleuli  «p.,  lentis  6,  toelcHe  ex  alia  5»  Bacchi  ousldfil,  pal.  Len- 
tuü  bis  Ürrigo  fihU  P.  |  29  [Varia]  \  n  basclii  R.  \  gendelia^^  G. 


Apostolof  in  loeo  qai  dieitor  la  meM  com  nraltu  vetti^g.  ia  CoalU  mon« 
te  f[f!dr  in  eOia  monÜMj  fuit  t.  lovis  et  D.  qiiae  tempia  amplios  ooo  Wden* 
tur  propter  plafllatioaem  vinearum  et  aedilieionim  destructioDem.  an,  I 
4  mä  theraas  0.  fait  captaa  b.  L.  aote  t.  A.  id  est  aale  i.  Laurentiiuii  pa* 
riispernee.  tut.  \  ^  ante  piü.  —  B  aeeipiebant  respoDsa]  ante  p.Traiaai  Vnlpit 
fuit  templnm  Ingnrtinnii  et  t.  Merevrii,  nbi  mereatoret  delectnbaotur  in 
eorum  aajpirüs.  et  hee  fnit  in  campo  Corleo  f  *o  r,  cocleo  mj  a  latere  eo- 
Innipnae  dicti  TralanL  m.  |  *  ad  nream  — 1>  Bacebi]  ad  a.  atadii  et  domoa 
ilae  et  Anriofae  fuit  t.  lovia  et  p.  Lentuli . .  ex  alio  latere,  ubi  nunc  est 
turris  C  d.  0.  fiilt  aliod  t.  Baedii  ubi  et  plarimnm  saeerdotes  eiden  deo 
delectabantvr . .  •  etdietom  fvit  forma  vinariom.  . .  a«.  |  i'ad  gradeUas 
(ad  le  grandelle  r)  fvIt  t.  S.  et  non  fbit  de  eo  mnlta  mentio  faeta  qnia  qoi* 
^per  m)  ipsum  aedifieavit  non  mnltumdives  in  tempore  fuitetconttitnitiilod 

Jordan.  Mimische  Topographie  II,  dl 
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templumSibiUeetteinphimCioeroiittmTallm  nttemphdi 
loTis,  übi  füit  pergula  aurea,  et  templum  SeTeriaDiim,  ubi 
est  s.  Angelus,  ad  Veluin  aureum  templum  Minervae.  in 
ponte  ludeorum  templum  Fauni.  ad  caccavari  templum 
5  Craticule.  ad  pontem  Aotoninum  circus  Antonim,  ubi  nunc 
est  s.  Maria  in  Gaterino.  ad  8.  Stephanum  in  piscina  palati- 
um  CromatU  prefecti ,  templum  quod  dicebatur  oiontreum. 


lemplum  ciceronis  in  tulliano  est  fe  /?,  et  4:  vielleicht  ist  est  sm 
streichen^  Ciceronis.  ihi  eliam  fuit  pergula  aurea  et  lemplum  Seve- 
riani,  sed  nunc  ecclesia  s.  Angeli  P,  Ciceronis  ubi  nunc  est  domus 
filiorum  Petri  Leonis,  ibi  est carcer  Tullianus,  übtest  ecclesia  s. 
Nicholai.  ibi  iuxta  templum  Iotis,  ubi  fult  pergulaaurea.  ads.  An- 
gelum  templum  Severianum  G.  |  s  Tetlus  aureum  ^.  |  «  ad  cacca- 
vari bis  Calerino  fehlt  G.  \  caccavarios  A,  cacaveri  P,  carcanari  sp. 
(Montf.j  I  oraticule  P.  I  0  circus  ßP,  arcusA  sp.  ("Afow/^j.  |  anto- 
nii  RA,  \  6  aterino  R,  catenari  P,  cataneo  A  sp,:  die  Kirche *s.  Ma- 
ria$  de  caimarHi  ntmU  Cmwha  (MahäUm,  Mus.  lt.  2,  194  vfi. 
MartineUi,  R.  taera  S.  371  Zote,  ^MaüSpieil  9, 421  NibbyR.  et. 
/,  J30J,  Es  ial  die  jetzige  s.  Caterina  della  ruota.  \  <  chromantü 
R.  I  et  templum  G,  iuxta  iiiud  erat  lemplum  P.  \  olo  vitreu  ml 
colosseum  Marliti,  opertum  cristaiio  u.  f.     Pi  ogL  du  Coh^ 


in  parvam  rem  et  est  nunc  qaasi  laemoriaan.  |  1  ad  s.  Ste^nnm  rot  f.t.F* 
qaoda  bono  duro  Romnii  factum  pro  eius  tempore  etadhacapparet«ad£lepbaM- 

tum  fuit  t.  Sybillae  et  Ciceronis.  ad  Salvatorem  Maximinornm,  ut  sup«rtas 
(S.  632  f.)  dictum  est,  fuit  porticus  lovis,  ubi  pergula  scilicet  vitis,  qoae 
producebat  ovaa  aureas.  ibi  erat,  ut  dicitur,  et  templum  loris  optimi 
■umimi  et  vocabulum  est  corruptum,  quod  hodie  dicitur  Salvatore  ia  Ma.xi- 
minis  et  valde  representat  vcstigia  sua.  ad  s.  Angelum  in  foro  pisrinm 
fuit  templum  stemnnuin  f  so  m ,  el  templo  stemaiio  r;  vielleicht  stoiuntum 
oder  severanuiii) ,  ubi  omocs  srripturae  in  autoiilicatione  rrponeban- 
tur  et  uun  rcputabantur  autenticac  nisi  prinio  ibi  .t|)pri>bji[rntut 
an.  I  ^  ad  s.  Georpiuin  in  trausvicuui  veli  aurei  fuit  t.  M.  et  de  eo 
non  sunt  ^  ostif^in  nisi  per  conceptum.  an.  |  *  Fauni]  aedificatuui  pcrfamili- 
ani  Fnbiorum  dunios  f d.  fehlt  in  r)  iiuod  fuit  in  plalea  Luco  de  Sabdlis 
et  ubi  nuDC  Sabellii  in  urbe  habitant.  ad  Canav  ari  (tu  auch  rj  in  Are- 
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totum  factum  ex  cHstallo  et  auro  per  artem  mathematicam, 
nbi  erat  astronoinia  cum  omnibus  sigma  ceH,  quod  destnixit 

s.  Sebastianns  cum  Tybiirtio  filio  Cromatii. 

30    QypT  SINT  TEMPLA  TRANS  TIBtRIM.    Tl  .lllS  Til)^!'!!!!.  ubi  IlUnC 

5  est  s.  Mariaf  fuit  templuin  Havenuatiuui,  ubi  terra  maoavit  o- 
leum  tempore  Octaviani  imperatoria  et  fuit  ibi  domna  meri- 
toria,  ubi  merebantur  milites  qui  gratis  aerviebaDt  in  sena- 
tum, sub  Imiiciilo  templum  Gorgunis.  ad  ripam  lliiniiiiis,  ubi 
naves  moranlur,  temphini  lierculis.  in  pisciua  tenipiuui 
10  Fortune  et  Diane,  in  insula  Licaonia  temphim  lovisetEscu- 
lapü.  foria  portam  Appiam  templum  Martis  et  triumphaiis 
arcua. 

Ilec  et  alia  niuita  teiupla  et  palatia  imperaturuui  ccaisuluui 
senatoruni  prefectorumque  ti^iupore  paganorum  in  hac  Ho- 
ld mana  urbe  fuere.  aicut  in  priacia  annalibus  legimus  et  ocu- 
Iis  noatris  Tidimus  et  ab  antiquia  audivimus,  quantae  etiam 

csscnl  pulchritudinis  aiiri  et  argenti,  eriaet  eboria  prctio- 

sorunique  lüjii  iiiuK  scriptis  ad  postcruui  memuriani  quauto 
melius  potuinius  reducere  curavimud. 

3,676,  I  I  auropartem.  it.  |  s  gromatült  |  mathematicam]mecha- 
nicam  G,  |  30  Üeherschrift  aus  A,  |  a  raTennantium  A.  |  a  impe- 
ratoris  fehlt  AG.  \  '  merebantur  RAG,  mornbantur  P.  (  «  tani- 
culo  i?.  I  ad  hpam  bis  Diane  fehlt  G.  \  lo  Escuiapii  et  coq)us 
a.  Bartholome!  apostoli  Gj  welche  foria  bis  arcua  auslässi:  die 
Warte  aeftama»  Glossem  zu  sein.  |  u  romana  RA,  aurea  G,  1 15 
aicut  in  presenti  tempore  nostris  humanis  oculis  videri  potesl. 
hi  sunt  campi  w.  s.  w,  (oben  S,  364)  P.  j  iß  eüam  fehlt  A.  \ 
que  fehlt  ü. 


aala,  abi  aiaoeini  deseribebantnr  et  naoe  dieitar  loehever  ($0  auch  r:  ca- 
eavar*  )  et  eins  introltuB  fvU  nbi  niiiie  s.  Salvator  et  magniim  tempasfiiitdie- 
tun  templiini  maocinoram  an,  |  ^  et  fuit — mi\ile»fMäemm,  1 8  Gorgonls 
itixta  quod  vel  lo  eo  sepnltos  fuit  Numa  Pompilios  rex  Romaoomm  att,^ 
wdeker  hier  selOiBui  fs,  oben  S.  393  J. 
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1.  DAS  1  TINEKAtt  ilKR  £lj 

■ 

1  1  A  PORTA  sei  PeTRI  VSQyE  AD 

3  IN  S.  circus  Flaminetts 

3  rotunda 

4  tbermae  Conimodianac 

5  ioruni  Traiani  et  culumaa  eius 

6  *^  *    *  '  arcQs 

7  sei  Hadriani 

8  Bd  Cyriaci  foran 

9  .^ra  Agatha,  ibi  iniagincb  Pauli  et  &cae>Lu*iae  Sub 
iü  tiiermac  Coiistaulini 

11  sei  Vitalis  in  vico  longo  ubi  cavaUns  optMiMi 

12  ^  scae  Eufemiae  ia  vico  patricii  henun  pv 


Im  Text  gehe  ich  den  Versuch  einer  Recotutruction  da  bm 
kungen  folgen  alh  ABWEICHUNGEN  DER  HS.  (cod.  Em.  3»m 
ausdrückliche  Angaben  mit  M,  beveidmet)  ameer  der  htu  /imiiliiw^ 

yiebt  nach  .)/.  willkn  fhrh  bald  gi'osse  bald  kleine  Lettern.  LhefMi 
dem  Schreiber  roth  geschrieben:  ich  habe  sie  sämmtlich  in  C^üdl^ 
von  meinem  Teact  die  einubM  Worte  in  der  He.  einmkmm 

1  1 
2  iN0. 
6  liberis 
S 
9 
10 

11       cavai  opt 
13 


ZVR  Eßh'LJRlJyG.  Zu  1,  *  S.  Lftupentiij  hier  und  1 , 9.  .  tc^S.^ 
S.  C.  in  thermiii:  oöen  S.  3Öö,  \     eav  alius  opUmusJ  ättswe  tvn  m9^^ 


arcoa 
fonim 

sub 
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S  lEDLEH  HANDSCHRIFT. 

SCAM  LVCIAM  IN  0&PH£A. 

IND.Bci  Laurentii  in  Damaso 
theatnim  Pompei.  cypresus 
sei  Lanrentii.  €apitolium 

sei  Sergü  ubi  umbilicum  iiuuiae 
Tiöem 

cavallus  Conslantmi 

*  4r  » 
Hr      *  * 

sca  Pudciitiana  ia  vico  patricii 
sei  Laurentii  in  fortnonso  ubi  illeadsatus  est 
thermae  Traiani  ad  Vincula 


rars^  über  welches  oben  «S.  32$  ff.  In  dieser  ersten  Rubrik  der  Anmer" 
her  100)  nach  Momimms  Remi<m  des  Häneleehen  Drucks  (Mammsent 
dmn  Wechsd  yosar  und  kleiner  AnfangsbuAsiaben,  Häneis  Drude 
Schriften  und  Beseiehnungen  IN  D.  und  IN  S.  sind  fast  durchweg  von 
gesetzt.  Die  Anmerkttngen  yeben  (jenau  an,  welche  Stelle  nhweicheyid 
mdu  das  Gegentheü  bemerkt  ist  rühren  die  Äenderungen  von  mir  her. 

ORTHEA 

INS. 

8e?en  (tibehs  fehlt). 

romanum 

nra 

sca  fehlt. 
sei  fehlt. 

Itenim  p  subura  thermae  « .  «.  io. 

PaUteiais:  ohmS.SSö.  \9  und%9i  oSw  S.  HS.  \  8  Cyriad]  hkr  und^,^ 
S.9Uund629.  \ 


Severi 

Romanum 
ura 

Suburam 
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648  BEILAGE  L 

2  1  A  PORTA  sa  Petri  vsqve  ad  por 

2lNSiraSTRA    *   *   *  per  ar 

3  sei  Ajiollinaris 

4  sei  Lanrcotü  in  Lucina 

5  ol)oIi8cum  forma 

6  sei  Silveslri.  ibi  balneum 

7  sjä  Felids  in  Pinds 

fol  80* 

3  1  A  PORTA  NVMENTANA  VSQ^  FO 

2  !N  S.  tlicrinae  Diocletianae 

8  i^dCyriaci.  sei  Vitalis 

4  scae  Agathae  in  diaconia 

5  monasterium  scäe  ügathae 

6  thermae  Gonstantini 

,j       *   ♦  * 

8  IN  VIA  NVMENTANA 
d  IM  SliNiST.  scae  Agnes 

4  1  A  PORTA  Flaminea  vsQys 

2  paritiirium 

3  sei  Silvestri  et  sie  per  porticuin  usque  coliunnam  An 

2,  2  IN  SÜNlSTiU  per  ar 

9  forma  viiigi 

3,4 

7  (sS.  9)  in  via  numentana  fori»  mnnim  in  sinist 

scae  (M.)  agnes  |  in  dext.  sei  nicomedis 
4^  3  colünä  an 


2 ,  6  forma  Late ranensae]  vgl.  8,3,  oben  S.  351 :  hier  wohl  an  faUtl^ 


Uigiiized  by  Googl 
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TAM  SaLARIAM 

IN  D.  circus  Flamineus.  ibi  sca  Agnes 

thermae  Alexandrianae  et  äci  Eustacbii 
rotonda  et  thermae  Commodianae 

columna  Antuiiini 

sca  Susanna  et  aqua  de  forma  Lateraneosae 
thermae  Sallustianae  et  piramidem 

foL  81« 

RVM  ROMANVM 

IN  D»  thermae  Sallustianae 

sca  Susaiüia  et  cavaiii  marmorei 
SCI  Marceiii 
ad  Apostolos 
forum  Traiani 
sei  Hadriani 
FORIS  MVRVM 
IN  D£XT.  sei  Nicomedis 

VIA  Lateranense 

sei  Laurentii  in  Lucma 
toumi.  oboliscum 


cnm  IN  D.  u.  $.  w.        ibi  (M,) 
nis.  columna  antonini 

sei  (M.) 

tonini  oboliscum 


mtUs.  I  7  piranidea]  obm  S.  S44.  \  S,  7  links  fM  wohl  sei  Cosmte  et  Daaiaai. 
&  342. 1  UebetS^b  vgl  S.  m. 


cum 


nis 


e5o 


BEILAGB  1. 


forma  Virginis  firacta 
sei  MarcelU.  Heium  per  porticum  usque 

ad  A^iü^luios 


4 

5 

6 

fj  m  m 

8  *    *  * 

9  *    ♦  ♦ 

10  IIN  VIA  FLAMINEA 

11  LN  SLMSTRA  Tiberis 


5  1 

foL  81^ 
2 
S 
4 

5 
6 
7 

8 


A  FOHTA  TiBVRTlNA  VSQ. 


SCI  Isidor! 

8ci  Eusebii 
scus  Vitus 

scae  Mariae  in  praesepio 
itenim  sei  Vili 
scae  Cufemiae 


9  ITEM  ALIA  VIA  A  TlßVHTlNA 
10       forma  Glaudiana 
11 


4,  a 

6 
7 
8 
9 

5,  3 
6 
9 

la 
u 


scae  Bivianae 


iiiteru 

in  via  flaminea  tons  rnurum 
in  deitera  sei  vaientini 
in  ainistra  tiberis 


\fekU. 


Tia  subtiisBMi 


per  ar 
nim 


via  snbtosfl 

via-montem 

per  ar 
nimpheiUD 


4,  7-0  der  Iis.  als  JaUck  ^eslelU  von  lläml  bntMntt.  \  5,  •  UttmM\ 


Di^itizea  by'' 
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columna  Aiiiuiiiui 
via  LateraneDse 
tbcrmae  Alexandrianae  . 
sei  £u8tacl]ii  et  rotunda 
thermae  Commodianae 
Minerviuin  et  ad  scum  Marcuni 

FOKIS  MVliVM 

ÜS  DEXT£RA  sei  Valentioi 


SVBVRA 


fol.  S2a 

toi  iiia  Claudiana 
Iherniae  DiocletiaDi 
scae  Agathae 
sei  Vitalis 

tein  scae  Pndentiaiiae 

sei  Laurentü  in  formuiiäu  ubi  assatus  e^t 
monastcrium  scae  Agathae 
VSQVEAD  SCVM  VJTVM 

cum  scae  Agathae 

pheum  sei  Eusebii 


alexandrianae  (M,) 
eustadii 


tem.  thermae  diodeliani 


fehUhkr. 


cum  scae  agathae 
sei  eusebii 


Mhßig  von  Vit  mbtos  montcn  #.  obtn  S,  3ö0.  \ 


üigiiizeci  by 


6d2  BEILAGfil. 

12  IN  VU  TIBVRTINA 

13  IN  SINISTRA  sei  YpoHti 


1 

6     A  PORTA  AVRELiA   VSQi  AD 

POR 

fons  sei  Petri  ühi  t  .st  carcer  eius 

3 

sei  lobauois  et  Pauli 

4 

per  pouiciii 

5 

8C1  Georgu.  SCI  Sergii 

6  . 

per  V 

7 

Capituiium.  umbihcuiii 

ei^uus  IjOU 

S  . 

9 

sa  Hadnani 

10 

foran  Ro 

11 

SCI  Cyriaci  et  tnermae  Constantim 

foL  62* 

OuDU 

IS 

monastehum  scae  Agathae 

13 

sei  Laurentü  in  formonso.  sei  Vitalis 

14 

scä  Pttdentiana  et  sca  Eufemia 

15 

palaliuni  I'ilaii.  sca  Maria  oiaior 

16 

scus  Vitus,  uympheum 

17 

scä  Biviaiia 

18 

forma  Ciaudiana 

19  IN  VIA  PRAENESTINA 

20 

forma  Ciaudiana 

12. 13 

in  Tia  tiburliria  foris  murum 

in  sinis 

6,4 

per  pontcB 

6 

perar 

8 

ofusem 

10 

foroii« 

12 

snba 

18 

cladiana  (M.) 

19.20 

in  via  puestiiia  foris  murum  forma  daudiaua 

6|  <  fam  1.  Petri)  oben    34$,  |  4  per  pontem  maiorem]  pmU  idktM 


1* 


maiorem 

cum 

stantini 

manuin 
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F0R1SMVRYM_ 
IN  D£XTERA  sei  LaurenUi 

TAM  PrAENESTINAM 

molinae.  mica  atirea.  Ücae  Mariae 
sei  Chrisogoui  et  scae  Ceciliae 

PaiatinuB.  ad  scm  Theodorum 

8ca  Maria  antiqua 

sei  Cosmae  et  Damiani 

paiatium  Traiani.  ibi  ad  mcula 

8ca  Lucia  in  Orpbeo 

sei  Silvestri  et  sei  Martini 
paiatium  iuxta  iheriuialem 
iüerusalem 
amphitheatrum 

forma  Lateranense.  monaateriiim  Honorü 

porta  Praencslina 
PORIS  MVnVM 

sca  üelena*  &cm  Marceiiiuus  et  Petrus 

tra    sei  ypuliti  m  tiextera  sei  laurentii 
juiorem 


fol.  83< 


staDliai 


ra.  sea  lueia  iu  orlheo 


sca  helena  —  petnis 


S.  m.  I  leber  L3—2b  S.  :i47.  \ 


Digitiiicü  by  Google 


654 


BBILAGfi  L 


7  1  A  PORTA  SC»  Petri  vsqve 

2  per  ar 

3  circus  Flamineus.  ibi  sca  Agnes 

4  Uierniae  Alcxaudrinae 

5  sei  Eustachii.  rotuoda 

6  theraiae  Commodianae 

7  Mincrvium.  ibi  sca  Maria 
S  ad  srinn  Maren  in 

9  foruoi  Tiaiani  et  colunnia  eius 

10  _  per  ar 

1 1  sei  Hadriani  fonim 
fol  836  _^ 

12  sei  Cosme  et  Damiani 

13  paia1i^s^^ero^^s.  aeclesia  sei  Petri  od  VmcMia 

14  arcus  Tili  et  Vespaaiani 

15  palatium  Traiani.  amiihitheatrum 
10  ad  scum  Clemonlem 

17  monasterium  lionurii.  forma  Uauüiaiia 

18  patriarchium  Lateraaenae 

19  portä  Asi 


7,  2  per  ar 

4  alexandrinae  (M,) 
6 

7  minerviam 
9 

10  tiberis  r.  per  ar 

n  sei  hadriani  forum  romanum 

13  ad  vincula  fehlt  hier 

14  ad  viücula.  arcus  u.  5.  u?. 


7,  «  rechts  III  .Minerva  Glo^sem  zu  7,  7  /i/fAjrMioerviuiD^ vffL^^  ^  <ibmS. 
vgl*  S.  343. 


Digitizeü  by 


EINSIEDLER  ITlIVERAR. 


(355 


PORTA  ASINAHIA 

cum 

sei  l^aurentii  in  Dauiaso 
theatrum  Pompei 
cypresus 

9d  T^urentii.  in  Minerva 

(lajiitoiiuiu 

sei  Scrgii.  ilii  umbtiicum  Rumae 
sei  Georgii.  Tiberii 

com  Severi 

Romaimin  scä  Maria  antiqua 

fol.  84« 

ad  scuin  1  ticodorum 
Palati  ims 

testamentum.  arcus  Constantini 
meta  sudante 
Caput  AfTricae 

Quattiior  coronati 

sei  lobaunis  lu  Laterauis 

naria 


cam 


Tiberis  /eftft  hier 

cum  Severi 

sca  luatia  antiqua 


otfsr  datMbMt  kinUr  sei  Mark  su  steilen,  |  7,  *  «grf.  w  1 ,    |  14  testamrntiioi] 
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1  8     De  SEPTEM  VIIS  VSQVE 

2  IN  SINISTRA  lohannis  et  Pauli 

3  forma  Lateranense 

„  .  .  ■*' 

4  ad  scuni  Emsinum 

5  ITEM  AUA  VI\  DE  POUTA 

6  IN  SiNlSIKA  ad  scum  Syxtum 
1  IN  VIA  LATINA  INTVS 

8  liN  SIMSTRA    ♦    *  * 

9  IN  VIA  LATINA 

10  *    •  * 

11  oratoriam  scae  Mariae 

12  ra^  Gordian! 

M 

1  9   A  Porta  sei  Petiu  vsq. 

2  IN  S.  sei  Lauiciitii  et  ilicalruui  Pompeii 

3  et  per  porticum  iis([iie  ad  scum  Angelum  et 

templum  lovis 


8,  2 

ad  »cum  eiasuiuni 

4^7  { scä  maria  dominica 

in- via  Latina  intus  in  dvitate 

in  sinistra  ! 


11. 12  voitobm.  Datm/bil^nu  DE  PORTA  APPIAu.«.  u^. 


Das  ijanze  Stück  0,  J  — 27  steht  unter  den  Inschrifieu  zwischen 
LVM  INS  sei  laurentii  et  tiieatruni  pouipeii  et  per  porticam  —  m\i 
grecorum  ibi  in  sinistra  —  mercurii  inde  u,i.w.  In»  recordationisi 
dmkkmgefähr  nach  der  Abzieht  de»  Verfa»»er»,  dk  «on  demSdr^tAt^ 
habe  iA  Hu  Tea^  nur  Folgende»:  ^  A  PORTA]  CV  PORTA  j 


8, 2  clivtts  Uuri  doch  wohl  auch  hier  nur  Schreibfehler Jur  das  divascaari^ 


L.iy(ii^Lü  L-y  Google 
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PORTA  Metrovia 

IN  D£XTCRA  aivuscaari 

ad  scum  Stepbanum  in  Gelio  monte 

m    *  ^ 

METROVIA  _ 

IN  DEXTERA  aca  Maria  dominica 

IN  CIVlTATfi  _ 

IN  DEXTERA  aedesia  sei  lohannU 

EXTRA  ClVn  ATEM 

IN  DKXTERA  sei  ianuani 

Oratorium  sei  Syxti 

Ätcä  Eugenia,  ad  scum  Theodorum 

AD  SCVM  PaVLVM 

IN  D.  tbeatrum 

iterum  per  ponicuiii  usque  ad  elephautuiu 


in  dextera  (M.)  clivus  tauri 

iitem  (M,)  alia  via  de  purta  luetrovia.  in 
dextera 
ad  scum  syxtuui.  iu  siniatra  aedesia 
sei  iohannis 
extra  civitate  in  dextera  sei  ianuarii 


und  73  und  zwar  so  fortlaufend  geschrieben:  IN  PORTA  —  PAV- 
D  thentruni  iterO  p  jmrticniii  usque  ad  elepliautum  iude  per  srolam 
nn  (AbnU»)  ins  (Äbsalz)  thermae  —  semper.  Es  ist  ein  Entwurfs 
"könnt  $8t,  henuttdtm  ver$mht  Ao^e  (vgl  oben  S.  687).  Geändert 


künden  fS.  |  9,  2  rechU  Ui«*trüiöj  d.  h.  MarccUi  (fAmi  S,  339), 


Digitized  by  Google 


658 


BEILAGE  I. 


5  IIS  SINISTRA  aedesia  Grecoriim.    ibi  est  aqua 

subtus  moDtem  Aventinam  currens 

6  scala  osque  in  montem  ÄYentinttm  et  bal- 

neum  Mercurii 

7 
8 


inde  per 


9 

10 

11 

12 

13 
14 

!5 
16 

17 


19 


inde   ad  portnnN^ 
inde  per  porl 
Menne 

et  deM  enne  ni 
apostolttin 

inde  ad  >cmn  F< 

et  Empritam 
deinde  ad 

remn  Ac] 
ittde  ad  icrä 

num 

inde  ad  scurn  S« 
inde  ad  scum 

Favianus  et 
inde  ad  seüm 
inde  ad  scum  Sei 
inde  re\ertendo| 

ad  ecclesiam 

8018 

inde  ad  pon 
forma  iobia  ([uae  I 
ciirrit  usque 

inde  ad 


*  IN  SINISTRA]  ihi  in  sinistra  |  ^  et  de  Menne)  et  demenuc 
ÄiiOer  Appiam,  welclies  das  Thor  bedeutet,  ttek  so  m  der  Ib.; 


9  sfU]  0akrsehmnlith  walte  Cassili  oben  S.  ^8.  |  balsflui  Ui 


\ 

Digitized  by  Google 
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Osten  sis 

89que  ad  aedesiam 
•d  scüm  Paulum 
cem  et  Adauctum 
PetronellametNe- 


dim  et  MaroeUia- 

terum   

tam.  ibi  et  scus 
Ifaeros  et  Bliltiades 
neliiim 

bastianum 
per  Yiaiii  Appiam 
scus  Syxtus  cum 
deooUattts  est 


AppiamtnJ.  ibi 
v(>iiit  de  Marsia  et 
ripam 
fractam 


Adauctum  mu  h  de  Rossi,  R,  s.  I ,  J4J\  audactuin  \  Das  Zeichen 
344  vgL  die  Nachtr.  |  lobia]  iopia,  wm  so  gtU  wie  papiae  ßr  l'abiae 


otoif  5. 942. 1  de  Marsia]  oben  S.  228, 


et  foL  78<> 


42* 


Digitized  by  Google 
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20 

21  IN  S.  tliermae  Antoniniaoae 

22  IN  S.  Nereus  et  Achilleus 
23 

24 

25     S.  circus  maximus 
26 


27 


!0    De  PORTA  Appia  vso.  Sco 

)       codea  fracta.  thermae  Antoninianae 

2        arcus  recordiUioüis 
:j  INDE  PER  POIITICVM  VSQVE 
fol.  84* 

4  IN  SINISTRA  circus  maximus 

5  mons  Aventinus 

5        et  sie  per  porticum  u^quu  ad 

7  ITEM  INEADKM  VIA 

8  ad  »cum  lanuarium  ubi  Systus  martiriza- 

tus  est 

9  sei  Eugenia 

10         ad  scuui  Thoodorum 


inde  ad 


iode  per 

inde  ad  VII  via« 
sej>üzouium 

etsicperportieai' 
ad  Anastasiam 

et  inde  Semper 


d.  A.  Paviae  C/fisdkr.  79)  SckrmbfMeri$t  :  vgl 20^2  und  8.67 8.  \ 

10,  5        mons  aventinus.  seplizonium 
7—11       item  in  eadem  via  extra  civitatem 

ad  scum  ianuarium 

uhi  systus  martirisatus  est 

sca  e Ilgen ia 

ad  scum  tlieudorum 


0,  S7  fit  inde  Semper]  ZtuaU  du  Abt^trtO&ni  \  1%  <  Ukwdmutintm^ 


Digitized  by  Goo^ 
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IN  D.  Xysttts 
«  «  « 

usque  ad  formam 
Am  sca  Lucia  et 

IN  0£X.  Palaüntts 

mazimum  usque 


fol.  846 


LA  Greca  in  via  Appia 

forma  lubia.  6ci  Nerei  et  Achillei 
sei  Xysli 
AD  FORMAM  PER  VU  YIAS 

fei.  85« 

IN  DEXTERA  sca  Lucia 

scptiZDiHiüii.  Palatinus 

scam  Anaslasiam 
EXTRA  CIVITATEM 

sca  Petronella.  Nerei  et  Achillei 

Marci  et  Marcelliaiii.  ad  scuin  Sotcrurn 
Corueiii  Xysti  Fa  viaui  Auiberos  elMüliadia 


deckt  sich  zum  Theil  mit  10,  |     rtcht$  keine  Lücke  in  der  Hs,  \ 


palatinus 

sca  petronella  —  achillei 
marci  —  soteram 

sei  cornelii  —  iintlicros 
et  militiadis  (M.) 
ad  SGum  sebastianum 


dalioBiÄ  oben  Ä  341  und  Fea,  k  arieia  di  notiue  S,  113  f. 


662 


BBILAGE  I. 


11 

iU  i  IN  VIA  PORTENSI 

2 

3  IN  VIA  AVREMA 

4  IN  S.  sei  Pancratii 

5  IN  VIA  SALARIA 

6  INS. sciSaturnlDi 

7  In  VIA  PINCIANA 

8  IN  !S.  Miie  Basilissae 

9  Proti  et  Vacinthi.  sei  lierjiietiä 


11,  1  IN  VIA  I'ORTKNSI  EXTHA  VWl 

2  ia  via  aiirelia  extra  ci vitalem,  in  dext.  sa 

3  in  Tia  salaria  extracivit.  in  dext  sei 

4  in  via  pinciana  extra  civtt  in  dext.  acäe  * 

proti  et  yacinthi.  sei  hernietis 

(der  Rest  der  Seiu  leer) 


11  hm^MU  von  4$  RomH,  Roma  «olt  ISö. 
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ad  flcum  Sebastiaaum 

EXTRA  CIVITATEM 

IN  DEXTRA  Abilo  et  Sennes 

EXTRA  aVlTATEM 

LN  D£XT.  Procesgi  et  Martioiant 

EXTRA  ClVn;ATEM 

IN  DEXT.  scaef  Felicilatis  cum  YH  liliis 

EXTRA  CIVrrATEM 
1  IN  D£XT.  sei  Pamphili 

{  sei  Johannis  caput 

!  

TAT£M  IN  DEXTRA  abdo  et  sennes 

pancratii.  processi  et  martiniani 
saturnini.  scae  felicilatis  cü  Vll,  llliis 
basiüäsae«  sei  pamphili 
sei  iohannb  caput. 
(fidgtdkMaHerhe$ekr€ibmuf,abenS.ä78f.) 

r  ^ — 
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11.  WEGE  AUS  DER  PROCESSiOI^SOHÜNDiNG 

BENEDICTS. 

1.  Van  S.  Anastasia  his  S.  FiBter. 

(S,  123).  Hane  dicit  missam  ad  sanctam  Anastasiam :  qua 
finita  descendit  cum  proeesaione  per  viamiuxta  porticomGaliato- 

niin  iuiie  templiim  Sibyllaectintertemplura  Ciceronis et  porticum 
Oitiorum  et  proj^rodiens  iiilor  basilicam lo'vi«  otrirouin  Flaniinc- 

5  um.  deinde  vadiliuxta  porticum  Severinuiii  et  traosiens  ante 
tempium  Graticulae  et  ante  insulam  (S,  12$)  MiüwtiBm  et  draconi- 
onim,  et  sie  sini8tra..manu  descendit  ad  maiorem  riaai  Arennlae, 
iransiens  per  theatmm  Antonini  et  per  palatium  Crontatti,  ubi 
l'uit  lloloviti  (Hirn,  et  sub  arcu  Gratiani  Thcodosii  et  Valentiniani 

10  iaiperaturiiin,  et  lutrans  per  pouteiu  Aciriani  ante  teoipluni  eiuü 
et  iiixta  obeliscum  Neronis  et  ante  memoriam  Romuli  et  per 
porticum  ascendena  in  Vaticanum  adba8ilicam8.Petri,ubi  est  statio. 

'  2.  Von  S.  Ädriano  bis  S,  Maria  Maggiore, 

(S,  132),  Procedens  discalceatus  ante  arcum  Nervae  intrat 

per  fonuii  Traiani  et  exions  arcum  Aiircae  in  portitu  abMdata 
15  ascpiidit  per  diroctuni  iuxta  Kudoxiain  et  transiens  per  siliccm 
donium  Orphei  asceudit  pei'  tituium  s,  Praxedis  usque  ad  s. 
Mariam  maiorem. 


1,  *  Mabillon,  Museum  Italicum  2,  126  ff.  Ordo  Rom,  XI.  g^ttwidmet 
dem  Guido  de  Castelio,  welcher  1143  aU  CadesUn  II  den  päpstlichen  Stuhl 
bestieg.  —  *  riimorain  im  Text,  'al.  rrinoram'  (Tin  liandr-  v^l.  S.  4. 
I  circnm  Flamirirnm  \ibbi/j  Roma  (int.  2,  590 :  nrctim  V .  der  Druck;  f^e- 
meint  ist  rnalirsvhcinlirh  das  Theater  rfr.':  Marcelhis  i  oherr  S.  'IH9 J.  ]  iusu- 
lain  -Milici'uaniJ  imht  i'erschn'cht  n  vgl.  S.  -f^'l.  j  Hoirniütreuin  f'-'^'^'J  der 
Te.rf,  'nl.  Oloritreiiui  f'soj  am  Rande.  \  H  ubciiscum  IN  fM-niusj  v^^l.  oben  S. 
430.  I  2:  v^l  S.  47 4J\  \  i>  Vurrae!  oder  finrntl  so  di»  \  'fnnalis  Homani  a  n. 
0  I  vtpU ficht  io  porticum  absidatani.  |  per  directum]  o/.  domam'  am 
Rande:  falseh. 


Digitized  by  Google 


ORDO  BfiNBDICTL 


665 


3.  Von  S.  Maria  Maggme  hi$  ztm  Lateran. 

(S.  141).  Redit  ad  palaiium  per  inontcm  Exquilinuin,  in* 
tran8  sab  arcam  ubi  dicitur  maceüum  Livianum,  progreditur 
ant«  templom  Marii  qiiod  vocatnr  Gimbnim  transiens  per  Meru- 

laiiam,  aöcendeus  aii  palaUuin  luxta  Fuilouiani. 

4.  Fom  Lekran  noeft  dm  VaHtan. 

5  {S.  143),  iDtrai  per  campum  iuxta  s.  GreguriumiaManiu, 
descendU  in  viam  maiorem  sub  arcu  formae  et  dextra  manu  ante 
8.  dementem,  declinans  in  laevam  tuxta  colliseum,  transiens 

per  arcuin  Aurcac  ante  forum  TiaiiUii  iisquc  ad  s.  Basilium,  as- 
cendit  per  muatem  iuxla  militias  Tiberianas,  desceudit  per  sanc- 

10  tum  Aboacyrom  et  transiens  ante  sanctos  Apostoios,  manulaeva 
descendens  in  via  lata  et  declinans  per  viam  Quirlnalem  et  pro- 
fidscens  ad  s.  Mariam  in  Aqairo  ad  arcum  pietatis  sie  ascendit 
ad  fanipum  Marlis,  transiens  anto  s.  Trit'onrm  iiixta  po^li  riil.is 
usque  ad  pontem  Adriauuui  intrat  per  pouteni  el  exit  per  por- 

15  tarn  CoUinam  ante  templum  et  casteilum  Adriani,  proticiscens 
ante  obeliscum  Neronis  intrat  per  porticum  iuxta  sepulcrum 
Kumuli,  ascendit  ad  \  aticanum. 

5.  Vom  Vatkan  isurMc  nach  dem  Lateran, 

(S.  143),  Keverlitur  ad  palatium  per  haue  viam  sacraiu 
per  porticum  et  per  praelibatum  pontem  intrans  sub  arcu  trium- 
20  phali  Tbeodosii  Valentiniani  et  Gratiani  imperatorum  et  vadit 
iiuta  palatium  Cromacii,  ubi  ludael  faciunt  laudem.  Prosiiiens 


2  Lh  ianum  i\/W>y,  ß.  a.  2.  27.        ^9.  Lwiiaiunu  rfcrTr.rf^ '  al, 

FiiiiiiMiiim  11/1/  Rande,  f  ^  Ciinhi  uui     in  <iffn  codhc :  (\\hh\  riominalui'  arcus 
;/.  (ialiieiii)  imno  S,  \  ifi  in  ni.H'«'lio  .Nartütii  tfjTii^^icus  |»f'r  Mnii- 
Innaju  aücendciisad  piüatium  (anibrtmi    viehnc/ir  l^nipv.uivwsv  /  iixxta  Fullo- 
rnntn.    /'a'/  2.  I  4 :  üben  S.  47 -i  f.  \  ^  Vurfuo  der  Tejtl,  *at. 

viiir  (tm  lia/idr  :  falsch.  \  (iolinam'  nm  liu/n/r.  '  "''^  viainl  \  itain  der 

Druck.  '  ''^  iii\t;i  ]tal.  ilnmaiU]^ alias  codex:  uaie  |ialatiuiu  s,  ^tophaai  ia 
pisciua  di  hawhi  (t,  oben  iS,  642^  6J,  | 
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per  Parioiiem  inter  drcum  Alexandri  et  theatrum  Ponipen  des- 

ccndit  perporticiiin  Agrippinam,  asrontlit  perPineam  \u\U  l'.tll  t- 
cinam,  prosilicus  ante  s.  Marcuin  asa^mlil  sub  arcu  iiiauus  cai- 
neae  per  ciivium  argentariuiii  inter  iusulam  eiusdeiu  nominia  ei 

5  Gapitolium «  descendit  ante  privatam  MamertiDi«  iotrat  sub  arcu 
triumphal!  inter  templum  fatale  et  templum  Concordiae,  pro- 
grediens  inter  forum  Traiani  et  tV»i  um  (^esaris,  subintrat  «n  cuni 
.Ncrviae  inter  ttMiiplum  eiüsdpin  deae  et  templum  lani.  ascendil 
ante  asylum  per  silicem,  ubi  cecidit  Simon  Magus  iuxta  templum 

10  Romuü,  pergit  sub  arca  triumpbali  Titi  et  Vespaaiani,  qui  voca- 
tur  Septem  lucemarunit  descendit  ad  nietam  sudantem  ante 
triumphalem  arcum  Constantini,  re^Hnans  manu  laeva  ante  am- 
pbitheatntm  et  per  sanctam  viam  iiLvta  coioseum  revertUur  ad 
Lateranum. 

6,  Vom  Calosseum  nadi  S,  Peter. 

15  {S.  147.)  Redeunt  omnes  in  processione  per  viam  sacram 
ad  clivum  ai^entarü  praelibatum  .  . .  ante  s.  Marcum  —  deinde 

revertunlur  in  processione  usque  ad  arcum  triunipliaUMn  Tlieo- 
dosii  Vairntiuiani  et  Gratiani  imperatorum.  uiii  iucipit  U  iformero 
ietaniam  usque  ad  lectum  in  ponte  Adriano,  venientes  ad  s.  Lau* 
20  rentium  in  porticu  maiore,  ubi  incipit  simplicem  ietaniam  usque 
ad  lectum  cantari  ante  sanctam  Mariam  in  Virgari  in  finecortinae. 

7.  Vm  S.  Maria  Nom  naeh  S.  Maria  Maggiore. 

{S.  löl.)  Cumque  iuiago  (Christi)  venerit  ad  s.  Mariam 
novam,  deponunt  eam  ante  ccclesiam  .  • ,  tollunt  eam  inde  et 
25  portant  ante  s.  Adrianum  . .  exeuntes  autem  de  ecdesia  redeunt 

per  viam  qua  vencrunt  et  portant  eam  per  arcum  in  Lathone, 
quia  anliquo  tempore  ma^rna  persecutio  erat  (]iid)()Ii.  dcinde 
transeunt  iuiLta  duinum  Ürpbei  propler  basiliscum,  qui  tunc 


A^ippiii«m]'7V/<p;;i  co</(e^a^ir/t/ s.MiiriAi'rotundao, Pantheon  .  |  Palla- 
rinaro]  Palatinam  der  Drucke  s.  das  fers,  der  vici  S.  ^93.  |  5  descendit  — 
10  Vespasiani]  s.  oben  S.  476.  \  ^  Nerviae]  iNcrvac  Fea  zu  ff  iwkwlmumS, 
iiö4:  ofHsn  S.  ^4,  |  13  oL  CoUbeon  am  Rande.  |    'al.  Mrtßüriormat  «■» 
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lempoiis  latitahnt  ibi  m  ravprii.i.  iiiiiks  footore  et äibilo  homines 
ibi  transeuules  intinucibautur  et  luunebaolur  •  • .  •  asceudentes 
ad  8.  Nariam  (maloreiii). 

lU.  DR£1  URK13ND£N. 

i.  iit»  einer  Bulle  AnakUts  Ih  aufgenommen  m  die  Bulle  innocenx 

IV  V.  J.  1252. 

Gommisso  tibi  eiusdem  Dei  Genitricis  monasterio  concedi* 
^  mu8  et  eonfirmainus:  totiim  montem  Capitolii  in  integrum  cum 

casis  cryptis  cellis  cui  libus  hortis  nrhoribus  frnctiferis  et  inii  tic- 
tifefis  cum  porticu  Camellariae ,  cum  terra  ante  monasterium, 
qui  locus  Nimdinanim  ypcatur,  cum  parietibua  petris  et  colump- 
1116  et  Omnibus  ad  eum  generaliter  pertinentibus.  qui  istis  lini*- 
bus  terminatur:  a  primo  latere  via  publica,  quae  diuil  per  rli- 
viini  argentarii,  qui  nunc  (Ipscpusus  Leonis  Prolhi  appt'iialur; 
ab  aiio  latere  via  publica ,  quae  ducit  sub  GapitoJium  et  exinde 
desoendit  per  limitem  et  appendicem  super  hortos,  quos  olini 
Hdebrandtts  et  Jobannes  de  Guinizo  tenuerunt,  usque  in  tem- 
15  piiini  niaius  quod  respicit  sjiper  Alaphantuin;  a  tertio  latere  ri- 
pae,  quae  sunt  super  fontem  de  Macelio  et  exinde  revoiventes 
se  per  appendices  suas  supra  Canaparia  usque  in  camarium  s. 
Theodori;  a  quarto  Tero  latere  ab  eodem  camario  ascendit  per 
caveam ,  in  qua  est  petra  versificata ,  exinde  descendit  per  hur- 


1  be^rtnt:  Anaeleius  episeopos  . .  .  Johanni  abbtti  s.  Dei  Genitricis 
et  virf^nis  Mariae  sanctiqae  Johannis  Baptistae  in  Capitolio  .  .  .  j4itfg^ 
itommm  in  die  Bulle  Innocenz  11^  v.  J.  1252,  gedruckt  f>ei  H  'addiag^  jinr 
naUs  Mimtruin  3y  509  mä  dein  remterk:  '^rcfiivium  j^racoelitanum  niim. 
106  et  Hegest.  y<Uic.  n.  39^'  und  S,  2ö3:  'ctifns  originale  accepimus  ex  ip- 
so  archivio  ^racoelitano\  CasimirOf  Storia  deUa  eh.  d»S.  Maria  in  Am- 
eeH,  S.  431:  *La  copia  di  questo  privä^gio  *i  legge  presso  il  raddmgo,  ma 
quella  che  noi  vogUamo  qtii  eoiteperre  e  stata  coUazionata  con  tori^inah 
nell  archivio  V alicano  r  con  una  copia  del  medenmo  nel  nostro  archimo. 
Wemaeh  verdient  Casimiros  Text  den  Vorzug,  der  auch  die  ßf^adding  an* 
etd'ssige  Benennung  de»  Sehumatihers  durch  Innocenz  als  praedecessorem  su- 
am  etlelicia  rMOrdatiooispoDtific«m/brliäf#<.  IhudieBuUeAnaktetsunda- 


^  kj  o^uo  i.y  Google 
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tum  8.  Servil  nsqiie  in  hortum  qiii  est  snb  CameUara  'veiiMa» 

per  (ii<jtliis  i»  nium  lisque  ad  prirnum  afliiieiii.  circa  eiindem 
montem  concedimus  et  coolirmamus  tibi  tuis(iuc  successorÜHNi 
domos  caBalinas  cryptas  ergasteria  in  Mercato,  totam  monteoi 
Capitolii  in  integrum  et  cetera  omnia  quae  in  monte  Tel  cra 
montem  sunt 

2.  Am  emar  Bulle  Innocenat  III  v.  /.  1199. 

Medietatem  arcus  triumphalis,  qui  totus  in  iribus  wuImi» 
constat,  de  quo  um»  de  minoribus  arcubua  propinqnior  est  veft- 
trae  ccclesiae,  siipra  quem  una  ex  turribus  aedificata  vide- 
tur,  et  iiiedietateiH  arni  niniori  i\n\  v>i  in  iianlio  nuji  ».itui- 
natis  iuxta  minorem  arcum  cum  iotroitibiis  et  extroitibus  suis 
et  aliis  omnibus  suis  pertinentiis  quae  sub  hia  tinibus  condn*- 
duntur:  a  primo  latere  est  altera  medietas  einsdem  arcus  trian* 
phalis  inris  herednm  (jiiiiiii,  n  scnindo  latere  est  aliud  claustnira 
supraMiipti  Cimiiii  et  ctirtis  et  via  publica,  a  lertio  iatert  <ä»t 
curtis  ecclesiae  vestrae  et  a  quarto  latere  est  Yia  pubfica  quae 
pergit  ante  supradictam  ecclesiam,  sicut  in  instnimento  locati- 
onis  foetae  a  bonae  memoriae  Gregorio  eiusdem  eodesiae  dia- 
coiH)  cardinali  ]>lenius  continctur;  ecclesiam  SaUaloii>  de  sta- 
tera  i um  pertiucutiis  suis,  ecclesiam  s.  Laurentii  positam  sub 
Capitolio  cum  casis  crypUs  bortis  ei  omnibus  aüis  suis  peslS- 
uentiis,  omnes  domos  positas  in  Galticis  quae  bis  finibus  con* 
cluduntur:  a  duohus  lateribus  tenet  ecciesia  vestra,  a  lertia  te- 
ilet ecciesia  ?.  Marimac,  a  (juarto  latere  via  publica  quae  pprgii 
ante  dictam  ecclesiam;  omues  domos  quaes  unt  positae  in  n^gi»* 


tiri  über lifff ort  ist^  ist,  da  sie  in  die  des  Innoeenz  auf'^enommen  ist ,  kein 
f^erdachtsß^rund  gegen  dieselbe,  wie  GüttUn^^-  bei  Preller ,  Ausg.  Auf*.  S, 
meinte.  Hierüber  hat  mich  Ph.  Joffe  vor  Jahrm  belehrt,  iebri- 
gens  sind  die  Abweichungen  bei  H^adding  gering:  cancfllarU  Mwm 
mal  für  comellario,  cannpara,  Guinico,  und  andere  orfhographiea.  — 
ygL  oben  S.  440—439.  2  Jnnoc.  III Regesta  2,  102  (Bd.  i,  651  bei  Higtm^ 
dessen  Text  ich  gebej:  'Romano  archipresbytero  et  clericis  SS.  martyiiMI 
Sersii  et  Bacchi . . .  dnu  nicht  idor  hargehörige  habe  ich  autgelätmn. 
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ne  piri  cum  rasaliois  et  hortis  et  aliis  parliaeDtiU  suis  praeter 
unam  casalinum  iuriB  s.  Sabae  et  unam  domum  Pantaiei  addex- 
tratons,  domum  unam  positam  in  regione  s.  Adriani  iuxta  €0<- 

lumnas  s.  luli.niiiis  ante  porlain  Latinam,  iluniuiu  unaut  posi- 
^  tarn  iuxta  domum  lolianuis  de  Ascesa,  quatuor  cryplas  cum 
casaHnis  ante  se  nsqae  ad  Wam  publicam  post  ecclesiam  s. 
Salvatoris  de  atatera,  quas  emisiis  ab  heredibus  Petri  de 
Aaeeaa,  unum  casalinum  in  regione  s.  Tlieodori  in  pede 
cannp-iriae,  duo  casalina  iuxta  ( dliiuiiiam  perfectissunam ,  in- 
10  ferions  vero  camellariae  parodiiam  et  ciusdeni  canieiiariao 
proprietatem,  ita  quod  noUa  iniuria  inferatur  habitatoribus 
ipsius  camellariae  ab  habitatoribus  superions  camellariae.  hör- 
tum  quoque  s.  Laurentii  sive  siipra  s.  Lauicntiuin,  terram  quae 
qiiuiidam  fuit  olivetum  a  tava  usque  ad  Salvatoi*em,  terraiu  supra 
15  olivctum  usque  ad  balnearium  ai?e  vascamt  hortum  s.  Ser- 
gii  aire  post  s.  Sergium  et  hortum  inter  columnas  usque  ad 
abacidaro  et  usque  ad  custodiam  Mamortinam:  super  quibus  in- 
ter vuö  et  eecl.  s>.  Mariae  de  Capilulio  quachliu  diulius  fucrat 
agitata. 

3.  Ans  einer  gefähchten  BuUe  Johanm  III. 

Placuit  mihi  .  .  ecclesiam  Xll  Apostolorum  consumare 
quam  Peiagiua  papa  bo.  me.  praedeeessor  meus  ante  palatium 
Constantini  initiaverat,  sed  morte  praeventus  inchoatam  reliquit 

.  .  .  {folgen  die  Greiizen  der  Parochie:)  videlicet  a  via  ubi  estcalix 
inaiiinM  eus  et  lapis  niarniüreus  uiagiiu^  in  gradibus  excavatus 
2b  cum  Omnibus  domibus  ante  ae  et  iude  itur  iuxta  ecclesiam  s. 
Maroelli  et  declinatur  ad  laevam  ante  ecclesiam  s.  Mariae  quae 
est  in  Tia  lata  et  inde  recto  itinere  producitur  per  viam  quae  est 
sub  monte  Tarpejo  usque  ati  ai  cuüi  aigentariorum  et  inde  itur 


8  Märini,  Papiri  dipL  fi.  1  S.  L   F^atk  schon  wegen  der  Daürung 
temporibiis  Jobannit  11!  f  Joffe,  Regeeta  n,  CCXXFIJ.  f^idkiiAt  au*  dem 
£Ma  dee  12,  Mrkunderie  fGregerwiut  4^  673  tgL  Beeohr,  Kernt  3, 
391J.  JErläuieH  von  MarümiU^  it.  eatra  S.  71,  Tertigio,  Grotte  FoL  8.313 
fmir  nUht  %ugängUehJ. 
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ad  laevaiu  per  viam  secus  hortiiiii  qui  dicitiir  mirabilis  atque 
per  scalaiii  mortuonnii  tit  asceosus  per  cavaiu  iiiuiUi>  usque  ante 
caballos  ninrmoreos  recta  via  ac  inde  Yertitur  ante  arcum  pacis, 
deinde  ad  dextram  extenditur  iuxta  latus  montte  soperCathcam 
(so)  et'  exinde  derivatur  per  callem  montls  usque  ad  hortum 
Venoris  et  deinde  itur  in  viam  Salariam  et  exilur  in  PinciaDam, 
deinde  descondiUir  pcrsiliccm  et  fit  tran.viLiis  sujxT  lormam  Vir^- 
neiu  iuxta  monumeatem  et  deinde  convertitur  citra  eandem  fof- 
mam  conünuo  usque  iliuc  ibi  dicitur  camella  eiusdeoi  formae 
et  exinde  recoUigitur  per  viculum  Gapralicum  cum  insula  et  ca- 
SIS  ex  utroque  latere  viae  ad  praefatum  calicem  et  lapidem  a 
gradibus  excavatum. 
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Aeron  a.  ScboHa. 

Acta  sanctonim  (nartyrum),  paa* 
siones  sanctorum :  iu  den  Mira- 

bilit-n  benutzt  383.  494.  535. 
Acta  SS.  Caloceri  et  Partheuii 
490  Easebii  presb.  119  Laureo- 
tii  222  Pigoenii  201  Poatii  448 
Quattuor  coronatonna  524  ff. 
Silvestri  4!U  Susannao  124.  12fi 
l  rbani  107  Acta  apocrypba  Petri 
et  Pauli  >achtr.  z.  S.  430. 
aens,  agulia  335. 

•edei  aacra  262  A.  269<  287  ff. 
aedes  pnblicae  289. 

ap<lp5  s  Tempel. 

aedicuiaeUij  aeilicnla  der  4.  Cnliorte 
der  vigiies  107  aedicuia  capraria 
102. 

aedi6cium  2S9. 

acditui  287. 

aerariutn  Saturui,   aerai'iuiii  im 

M.  A.  4S3f.  486. 
Aethicoa  75.  82  f.  201.  425. 
■gser,  fQb  aggere  129  vgl  StadC- 

niaer. 

Agripp.'t ,  R<Mf  h»Jvermp'"!nnc:  und 
Reichskartc  '^'ö  4.uumu'iitare  und 
Selbstbiographie  5Ü  Wasserwer- 
ke 58  aenos  and  stagnum  Agrip- 
pae  05. 

agulia  182.  335. 

Al'iphnntus  s.  elefas. 

Albcrtini,  Francesco,  397.  400. 

Albescon  392. 

Aletriom,  Bantao  daidbat  55. 


flanen  Almoais  112. 
AnunoD,  Geom«ter  173  f. 

amphitheatrum  castrense   13.  45. 

129.  132  Flaviutn  g.  Coloasenii. 
Bulle  Anaclets  44011. 
Anuujiui  Kpitoiue  de  Cae&aribus 

(12,  12)  436. 
Anoayniot  Magliabeccbianus  394  fi*. 
Ar)r<Tiyinu>;  de  aotiquitatibiM  orbii 

unter  Eugen  IV  3?in. 
Anouynius,  Vf.  einer  Stadtbeschrei- 

bnng  (Bibl.  Barberina)  399. 
Antonious,  die  aeiDen  Namen  im 

Mittelalter    tragenden  Bauten 

436  ir. 

Apollinar  2f>5. 

Apollodurus,  Verfasser  eiuer  Bear- 
beitung der  Mirabilien  400. 

aqua  publica  50  Vertheilnag  über 
die  Re^'ionen  unter  IVerva  295 
aquae  urbis  ihre  Termiuatiun 
81  alte  Nauieu  223  fr.  226.  228f. 
mittelalterliche  339.  351  aqua 
Traiaaa  296  Virge  332  aqua  fer- 
Vena  19  aquae  Apollinares  48. 

ara  und  arae  261  f.  Gestalt  2l)2  A. 

L.Aradius  Valerius  Proculas,  iiaus 
desselben  41 1. 

arborator  a.  Jupiter. 

arca  di  Xoe  469. 

Arehemoniuui  s.  fora. 

»|-»MJ5  triumpb^If s  n.  n. .  ihi'C  \Aste 
in  den  Mirabilien  41111*.  arcus 
aureae  oder  aurae  474  arcus 
Clandii  418  Conatantini  9  Decii 
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3"UJ  Tabiunus  ')U'»  derselbe  im 
Mittelalter  476.  4b2  ad  tves  fal- 
delas  (später  trofoli)  416  latro- 
Iiis  507  Leutuli  49d.  530  de  mi- 
raoda  507  INerviae  503  f.  novus 
102  novus  Diorletiani  11 7  arcus 
Octuvianibei  S.  Loreuzu  iuLuci- 
na  406  pietatis  318  areo  de'  pao- 
Uoi  473  529  469  arcns  reeorda- 
lionis  341  v^l.  dio  \achtr.  pacis 
342  Sc vtM-i  411  417  stadii  493 
514stiiians  .i^O  Tiberii  am  Thea- 
ter des  Pompejus  417  Tili  im 
Girevi  514  areni  Traiani  auf  dem 
fomm  Tn^aaa  466 f.  bei  S.  Sal- 
vatorc  io  statera  487. 
Ardea  2.':I3. 

area  2b 7  area  carruces  72  Apolli- 

nis  ei  Spiciiis  108.  114. 
ar9ei237r.  Zahl  241.  281  & 
affaatarins  elivus,  bailliea,  inanla, 

arous  458.  478. 
ar A  46 1 .  463. 
asiluiu  402.  4b2. 
aeeeoia  Prothi  445. 
aogaraeoluB  aof  dem  Quirinal  264. 
aognratoriuni  auf  dem  Palatio  512. 
Aogustus,  Rporguuisation  der  Stadt 

52  sein  Mausoleum  435. 
aureus,  Bedeutung  iiu  M.  A.  374. 

425  aareiiiB  bndnom  99. 

ßaccnnuc  2"1 1, 
Bajae  s.  Puleoli. 

baluea  66  baiaettm  Mercurii  530 

bataea  Paali  122.  310. 
KannoieUe  s.  nrba. 

busilira  |iub]ica,  privata  21  f.  im 
M.  A.  (vgl.  Kirrhen)  3S4  .\amen 
der  basilicae  publicae  216  f.  ba- 
silica  argeotaria  458  Coustautiai 
(aova)  7  loTit  382.  384.  448  in- 
lia  4SS  492 f.  vgl.  Nachtr.  F.ici- 
uii  Hb  Sicinini  U8.  310  Vlpk 
424  46b  iNachtr. 

Bauten  (vgl.  Agrippa,  Domitian, 
Diodatian,  Constaatia),  städti- 
scbe  dei  J.  570  d.  St  50  rgi 
Messkuast 

Benedict  vom  Soracte  157« 

Ordo  Benedicti  473  fiF. 

Beigauiia  vuu  Tudela  387  A. 


bibliüthecae  ISl. 
Bibulusdeokjual  445. 
BloBdns  Flavias  400. 
BlaseaverlLaiif  199.  219. 

Bogen  8.  arrus. 
bre\  iarium  40.  137 f. 
Brücken  s.  poates. 
Braaoen  s.  lacus  uad  salieaa. 

eaballi  Marmore!  371.  391.  528..I 

cavaHu.s  (Konstantin!  370. 
Cacnni,  das  forum  buariuai  U^. 
Caelius  s.  (Joelius. 
calearia  oder  caleanire  439  vgl. 

IN'achtr. 
eamellaria  457  f.  465. 
Camenac,  (^)uelle  4b. 
Camilli  palatium,  arcuü,  Camillia-, 

Qum  390.  406.  458. 
eanpi  216  eaapea  Calaleoab  466. 
eanaparia  450. 
Capitoliooi,  Dreigöttertempel  496 

im   M.  A.  templum  maius  448 

Statucu  der  Köaige  372.  366. 

Topographie  detCapitolsimlf.  A. 

366.  439  fr.  AofgiBfe  nm  Ca- 

pitol  441.  457.  459.  463. 
Capitoliobche  Basis  s.  losehriftea. , 
Capitolinus  (Gordian!  32)  218. 
le  cappoccie  131.  405. 
aedieala  eapraria  102. 
eapattauri  319  (R.V). 
career,  Tulliannm.  privata  Manier- 

Üd!  3S2.  4suf  falsche«  Tttliia- 

Buiu  bei  S.  INicola  532f. 
Cariaae  246. 

earoariom  S.  Theodori,  Im  earMV« 

449. 

cartularium  50S. 

casa  maior  509. 

Casj^iudur  (Var.  4,  10)  481. 

eastella  dar  Stadtaaaar  165  der 
Wasserleitaaf  59. 

eastelloro  aureum  s.  cireus  Flauii- 
nios,  c.  Crcsceatii  oder  Uadriaai 
s.  Kii|^elsbur§. 

caitra  derGaraiaoa  yoiRas  12.  71 
praeto  ria  12.  23  Mitaaatiai  116 
Kavennatium  126  urbs  oder  teoH 
plum  II.  327  der  Waaaarleitv«M. 

cavalli  s.  eaballi. 

ceatum  gradus  459. 
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CeroUettfii  oder  CeroDientit  24$. 

snmniuin  choragimn  117. 
chrisllic-he  Topog^raphie  (vjrl  Kir- 

rhen)    V'erhältniss  /u  dem  Itc- 

gioDtiubueh  11.  140  f.  erhaltene 

Stücke  derselbeo  38001 
Cbrooik,  repgaaiflehe,  iber  4U  Eq- 

gelsburg  431. 
Chrono-rapli  TOB  354  f.  SUdt- 
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Ciaibra m  518  f. 

domns  rilouis  100. 
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372.  3S4. 513  Flamioinf  356. 383 
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487  f. 
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compitav  AolÜ  100. 

CoBSitos  n  Sobo  dei  Herac1ias372. 

Constantin,  «cioe  Bauten  1.  6  f.  und 
^ehtr.  vgi.  oqaoa  Cooatantioi, 


coQtiueuti   babitari  95.  continet 

technische  Bedeatoog  75.  82. 
ooBtrtta  328. 
Corflsion,  Markt  217. 
I'       Jlordtto,  lOmiaab«  Topographie.  II. 


Corneliorav  Wo,  vieos,  tkemoo 

526  f. 

rnitirula  S34. 
eiypU  Halb!  5.'U. 

curatores  aquarum,  ibre  Kanzlei 
87  operuui  publieorom,  maximo- 
rvm  61.  72  regiooQm  77  f.  tta- 

toarom  47.  73  viarum  234  f. 

Coriosam  urbis  reberlieferung  3. 
17.  22.  300  seine  Sprache  13 f. 
Erweiteruiig  seiner  Anhänge 
140  f.  149  vgl.  Regionenbocb. 

cypressns  343. 

Dante  IVaehtr.  zu  30?. 

Deceonius  oder  prala  Decii  vor 

porta    Metiuvi    3U    (R.  il), 

468. 

dei  aorei,  obornti,  mamoroi  46. 
delubram,  area  287. 
Diaoiam  256  f. 

niburt>.  ni'cus  Tiber!! ?  417, 
Diueletiau,  Catalug  äciucr  Baateo 
34.  37. 

DioDysioa  vob  Hallk.  (4,  13.  9,  68) 
93.  141. 

directum  89. 

DouiitiaBj  Catalog  seiner  fiaatea 

31  f 

domns  Cilouis  1^9  Aradii  Valerii 

Proeoli  411  PiocioDa  4u2  im  M. 

A.  domuf  Telluris,  Orfei  492f. 
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Drachen  legende  am  Kapitol  oad 
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Topograpbie. 
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elefas  herbarins  im  M.  A.  447. 
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Euf^elsburg,  Namen  und  Zustand 

im  AI.  A.  42S.  430  IT. 
Bpicadus,  L.  Coroolios,  294. 
opitaphia  419. 

Oqui  magoi  46  equus  Constantioi  5 
22  f  ils.  her  (Marc  Aurel)  370.388 

equitt  N  singulare^  13. 

Eüquiliae,  Esquiliuus,  nicht  Lsqui- 
Uns  243. 

OBripas  64. 
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re^o  Fasciulae  3S0  f. 

{kva  tosta  iin  M  A.  Gegend  an 

Severusboge Q  45b.  Ali). 
favissae  4U6. 
Fasio  a*  Uberti. 
tHa  r«U  4S2. 

FebriSy  Alth'rp  ilrrsclben  520. 
feocstnie  (ifi-  M;iuer  109, 
ferveus  aqua  19. 

Feittia,  aar  Gescbichteder  H«.  305  f. 
v|rl*»«^tr<  i*  V'  Aj^ei  282  ff.  M«- 
tiai  titioi  257  pa«fericidii«i,aae«a- 

pltam  274  ff. 
jÜguiiuae  255. 

Fluay((i>tter  aua  dea  Tbermea  Coo- 
staatiaa  527. 

foataaa,  Stadtya^nd  im  M.  A.  524. 

fora,  alte  Namen  212  ff.  forum  Mar- 
ti«  472  pistorum  105;  die  Tora  im 
Mittelalter:  forum magnum  4*^0 ff. 
Caesaritt  504  xHervae  461}.  4it> 
Tralanl  i60f.  4T2r.  'Arehano- 
.  ainai'  310. 

format*,  GrurK^rine  S3|  Waiaarlai* 

tungon  ,'i.'i9. 
Fraogipaiii  373. 

Fremde,  oacb  ibaeo  LocaliUiteo  ba- 

aaaol  215. 
Fremdaoffibrar  und  Fremdenband- 

bücber,  antike  141  aittalaltar- 

liehe  ItiS.  32S. 
FroutiDUS  schi'ieb  waao  ?  225  ^cioe 
Mauongaa  81  arUSrt  (da  aqnia 
2,  78  ff)  ö2.  295  varbaaaert  (1, 3) 

f>6.  (1,  4)  4S. 
froDtispizio  di  IVerone  '^7. 
FttlviuSy  Aodreaa,  397.  4UU. 

Girtao  a.  harti. 
gallioaa  albae  128.  319. 

Galluzze  130  vpl.  Nachtr. 
Garoisuu  du-  Stadt  Hon«  deren 

SUtiatik  <ü. 
Gaaifraoadiabaft  289. 
Gadiehta  in  dan  Mlnbilian  378. 878. 
GerStb  a.  aacr«  supellex. 
Glaagefasse  von  Populonia|  Oda- 

mira  und  Kon»  1 14 
(vlos&ar,  inl.  gr.,  (a.  \ .  argiurra)  vcr- 

baasaH  2^1, 
Gathan^  Aa^ilT  auf  Rom  173. 


ffradellae  53]  f.  534. 
gradus  £Uagabali  388 

dus  459. 

Graniniatisfhes :    zur  DeUinMtnw 
15 U.  243  Sprache  der  Lrkuudi 
bai  Varra  270f.  Wartei 
Setzung  258  Zablad\rrhia  ai 
Zabladjektiva    20t f.  FanUxl 
und  Attraktion 

Graphia  aureae  uibis  Homae  35^ 
362.  366.  371ff.  3T7.  387  f. 

Grimaldi,  Giaeoma  868. 

Guazzo,  Marco  451  f.  A. 

Gtiinirtf),  (Irirtcn  (?f?sp|ben  446. 

Robert  Goiakorda  Zeratöruo;  372^ 

Hadrian!  mavsolaun,  se] 

Eogelsburg. 
bastae  Martis  271  f. 
Hercnlaoeoa  rivaa^ 

Namens  '224. 
Hercules  Sullajiua  129. 
Hiaronymaa  34. 
bippodromus  385. 
holovitieum  535. 
borrrn  ^17  im  Mittelalter  317  (R. 

321  Üaibiaoa  üb.  li>4. 
harti  Sallosüaoi  123.  }85  GalUi 

518  Aalioram  520  harti  im  M.  \4\. 

425  bortna  Lucinaa  381  S.  Sargil- 

467  VaoarU  528. 
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laaaa  ftemiaua  aad  qaadriÜraaa 

M.  A.  461.  502.  504  aafcaMaat^^ 
Janus  quadrifrasa  am  Valabro^H 

8.  530. 

iofernua  bei  S.  Maria  liberatf  iec/^ 
494.  499 f.  am  Capitol  .*  499.  ^ 

laachriftaa  dar  Eiasiadler  Samm^H 
iwBg  329  ff.  415  lo  den  MirabilievV^ 

424.  432  der  B5geo  bei  SignorilLr 
41H  Grabschrili  des  Nervaaf 
duicb  die  Miraiiüieo  erbaiti 
485 1.  daa  Gbaaar  Straba 
missverstandaa  470  lalarpal 
I.  dea  Mitbraa  497  der  _ 
Marcia  419  falsche  Iigorian!s<b9)^ 
296  mitl'nrerht  vcrdäcbtigte  dea\  , 
Jupiter  Caelius  259.  —  KrklärtiäCi 
I.  der  capitoK  Raab  78. 101.  2»4I 
F.  dar  viaamac.  ran  Panaali  53^ 
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einet  r5ia.  vieas  52.  dee  eepitol. 
Ptoess.  Stadtplan  l.mtt  Grundris- 
sen ^  'in  Gf  bäadeo  84  INachtr.  Elo- 
gium  des  Marius  522  1.  dcsBetiln 
eous  Varas  55  f.  der  castra  Mise- 
oatium  116  derCoroi8cae279  von 
Palestrina  278  A.  eof  rlfmiMheB 
Glaagefissen  115  di  r  Schluss  des 
index  r.  ;r  r]  Augusti74.  —  Fund- 
ort oder  Standort  der  I.  des 
Jupiter  fagutal  2ö3  di*r  Jano  Lu- 
ciaa  252  des  Kos«e  von  uiuuU 
etvelle  d71.  628  dee  lex  de  xx 
quaestoribas  4S5  de»  L.  Pise  uad 
M.  Sulvius  485  des  IVaevius  Sor- 
dinos 50t  des  Caesar  Strabo  470. 

insuia  argf^ntari.i  i'^*J  Cumiaiana 

*   120  cateuuU,  AJiiiceua  383. 

leimB  HeteUisnm  518. 

Jndea,  Verträge  alt  den  Jeden  470. 

Julias  in  der  Stadtlegende  521. 

Japitcr  arbnrator,  nicht  arbitreter 
55!i  (zu  i\ot.  Cur.  H.  XI). 

Juturoa,  Quelle  48« 

Relendery  eettker,  im  Mittelalter 
bekaeet  370  bearbeitet  378. 

HüDzIci  s.  pracfectus  urbis. 

Karl  V,  Einzug  in  Horn  451  f. 

Kirchen  (Basiliiiea,  Kloster,  Orato- 
rien) Verzeichnisse  und  Littera- 
tar  12.  150.  25H.  364.  —  Rirchee 
besprochen:  S.  Agathae  in  Africo 
351  S.  Angeli  ad  Alcfantum  447 
S.  Andreae  in  B-irbara  219  A  de 
Uberoola  256  S.  Balbiiia  M2  S. 
Basiiii  40U.  471  S.  Caesai  ii  öii 
S.  Cetheriiae  aeb  Tarpeio  463 
$.  Clementis  116  basilica  Cres- 
cantiana  326  S.  Cracis  130f.  347 
SS.Cosmae  et  DamI»  n  1 343  IVachtr. 
4S2  S  Cyriaci  406  mua.  Dumi- 
nae  Rosae  374  S.  Eufemiae  350 
S.  Kedriaai  4S2  S.  laidori  346  S. 
Lanreeftü  de  eeceta  446  in  Da- 
naae,  in  formoso,  ad  theatrum 
Pompei,  in  Pallacinis,  pensilis, 
anb  Capitolio  355  f.  in  font^oa 
524  in  miranda  5u2,  50ü  super 
S.  dementem  325  S.  Laciae  ia 
Orfee  495  in  aeptem  Tiia  Ml  8. 
Ifaeeli  185  vgl.  Ifaehlr.  S.  He- 


rbe antiqoae  (aovae)  333«  374  in 

ara  coeli  (de  CepitoUo)  366  vgL 
INrtrhtr.  441  f.  in  Aqairo  437  ar- 
cus  aurei  474  in  campo  Carleo 
460  de  caccabariis  534  in  Cos- 
medin  332  in  fentana  524  de 
gradeUia  (Egisiacar)  531  de  in- 
feroe  (iiberatrice?)  4  )9f.  maio- 
ris,  Dovae,  rotundae  37 1  in  P.iüa- 
(!to  f>oy  in  porticu  und  de  porlica 
4  ^4  f.  in  schola  Graeca  i.  Cosme- 
din,  transpootina  (nicht  traospa- 
dina)  369  vgl.  N aeiitr.  trans  Ti- 
ber im  535  S.  Nicolei  in  carcere 
(Tulliano)  532  eolumonr  TraUni 
467  S.Omohuooo  4^1  S,  Pastoris 
120.  31S  S.  Sulvc'itnris  in  aerario 
483  0*.  de  cupelli:i  (uud  andere  iu 
derNShe)  438  de  Gernntla  (falach 
Cerneliia)  527  de  ruta  Colisaei 
5lOdesUtera  483  0*.  ia  Tellore 
491  SS.  Sergii  et  Bacchi  451  f. 
455  f.  S.  Sebastian!  io  Palladio 
509  SS  Silvestri  et  Marlini  495 
S.  Silvettri  in  kea  500  S.  Ste- 
phan! del  Gaeee  534  erphane- 
trophii  (in  schola  cantorom)  516 
rotnndi  (auf  dem  Coelius  und  bei 
ponte  rotlo)  5 1 5  f.  530  S.  Triai- 
tatiH  383  vgl.  ISachtr.  unsichere 
bei  der  Phokassäule  453. 

labrnm  49. 

Lactanz  (Div  1,  21,  6)  199  vfl. 

Nfichtr.  283. 
lacus  und  salirntes  47  0".,  verzierte 

59  f.  lacus  Curlius  501  Juturuae 

500  Orpbei  127  f.  paalenia  eder 

pastoris  119  f.  545. 
anii  piscinensea  106 f* 
(lardarium  46^  A 
Laren,  am  CoinpitalbruftiieQ  54. 
Lateraa,  Gegend  des  L.  im  M.  A. 

468f.A.  StTnielegieiBH.A.517. 
latrinae  69. 169. 
iecticarii  71. 

Legenden,  ütere  in  den  Mirabilien 

366  ir. 

Leo  d.  Gr.,  fälschlich  ihm  zuge« 

achriebene  Predigt  427  f. 
Leoatadt,  ihre  ThUme  160  f. 
Uber  pentillealia  125.  324«  44? 

43* 
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libri  poottflcam  s.  ponlificas. 

Ligorios  29Sf.  312. 

Livius  erklärt  (3,  G3)  265.  f4,  21) 

267.  (5,  39)  273.  (8,  15)  251.  (40, 

51}  2ü0. 
LSwe  am  diKtol  443. 
lucus  27S. 
ludi  liil  23  r.  133  f. 
lupanaria  4.  69f.  ]&1. 
lu{>ercal  499. 
Johaooes  Lydos  210  f. 

Maasse  s.  MeaskiiASt* 

Maccabäcr  471. 

maceiluin,   im   Mittelalter  pUzza 

Moutaiiara  449. 
M&rtyrer,  |>assii>nm  martyram  t. 

Acta  Sanctorum,  Rf&rtyrergräber 

aod  Stätten  des  martyriom  380 ff. 

cellulae  martyrom  150. 
magistri  viroiam  52 f.  77  f.  82.  294. 
maior  — utugous  166. 
Petras  Mallios  426  f.  428. 
privata  Maaiei  tini  s.  carcer. 
statua  MuDiuri  12  >  \icuSy  eUvna^ 

tt  iDpIiun  Mamari  126. 
L.  Maoiüas  284. 

Marforio  34»»  481  salita  diMarforio 

452.  477. 
Marios  s.  trofei. 

marmorata  ^IT  'R,  I). 
marmureua,  Uedeutuag  im  M.  A. 
196. 

Marafeld,  Zustaad  ia  M.  A.  4d5  ff« 
Maralenpel,  ad  Martis  110  f. 

nortyre:)  s.  Märtyrer. 

Martious  Folonns.  seia  Aussof^  aas 
der  Grnphia  3^7. 

Mauer  vgl.  Stadtmauer. 

jBaoaoleoin,  maasoleon  n.  a.  Ncben- 
foraea  16.  Mausnleon  des  A«- 
gustus  r^')  des  H  ifiriao  s.  En- 
gelsburg.  uausulium  im  M.  k.  1^5. 

maxima  vgl.  opera  luaAiuia,  porti* 
cos  maximae. 

memoria,  Grabmal  841  f.  memoria 
Adriani  s.  Eogelsburg. 

meosae  oleariac  69.  151  mensae, 
meosulat'  der  Wechsler  OU  meosa 
iiupct  atoris  im  M.  A.  527. 

Meoseheaopfer  2S5. 

mercato  am  Capitol  440  t 


Meralana  domut  31S  (R.  Hl)  Ti« 

319.  128.  131.  404. 

la  mesa  s.  mensa  imperatons. 

Messaila,  M.  Naierius  Mesaalla 
Corviuus  de  auspiciis  20S. 

Messkvost  85.  90.  Messaaf  naei 
Fvss  aad  Schritt  81  Maassanga« 
bfri  nus  dcQ  Acteü  dt-s  Stadtpiü- 
fektea  187  If.  vgl.  pedas  svbais- 
sales. 

meta  sodaos  57. 

meta  oder  sepatemm  Romsli  wm 
Vatleaa  aad  bei  S.  Paul  429t 

miea  arirf-a  343  vgl.  Nacittr. 

railia  rill  III  anreum  454. 

mille  passu:»  s.  urbs. 

Mlaerviom  256 1  aederes  S37.  S56. 

Miaerva  medica,  s<);;en.innte,  130. 

Ifirabilia,  Handschriften  358  ff. 
vgl.  Narhtr.  Zweck  und  Composi- 
tioD  3':>6  Dichtung  und  \N  ahrbeit 
in  denM.  4220*.  433  f  iVachtr. 

Miseoat^s  s.  castra. 

Mitlirastiöhle  am  Capitol  496ff. 

moeoia,  Gebraach  87. 

molioae  315. 

moncta,  kaiserliche  115  fals^  Be- 

seichaaDg  466. 
moates  Septem,  ihre  flamea  204  ff* 

vgl.  septimoutiniD,  monte  esTalle 
moiitc  testacrio  393, 

iiioiuimeiita  Marli  520t 

muDcra  65  CT. 

matatoriom  Caesaris  108. 

Baumaehiae  45  regio  naumaeUtfl 
im  M.  A.  328  430  vgl.  IVachtr. 

nccessariae,  vj^l.  lütrina.  168. 

^eronis  palacium,  tircbiathas,  ohe* 
Uscos,  prala  429  f. 

Nolitla  arbis  regloaam  XIV  (die  «r> 
balteoe)  Üeberliefcrung  1  ff  299. 
ihre  Sprache  l'U  ihre  Rcdactioa 
23  fr.  39.  vgl.  Uegiunenbucb. 

^otitia  ecclesiarum  12  vgl.  Kir* 
chea,  chrlstliehe  Topographie. 

aovos,  hSaflge  Beaeiehaaair 
Bauten  7  t 

nundinaram  im  M.  A.  aaf  dem  Ca- 
pitol 411  4r.2.. 

Qjuuhuea  Iii  (oder  ud  uyiupbas?) 
38  des  Regtoaeaboehs  das*  ui 
46  aymphaeam  Alexaadrl  136 
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In  de»  MllwtischeB  GSrteo  185 
§og»  Miaerva  medica  130  Dym> 
pbaram  in  Girta  73  in  Lanbaesa 
60. 

Ol)  mpiodoros  152.  173. 

obelisci  iSlff.  190.  375 f.  obeliscas 

wetbtidi  f«. 
onpbaloa  a.  nmbilicos. 
Opera  publica  ^4.  72  mxima  daa« 

vgl.  curatores. 
opus  Praxitelis  p2S. 
lu  Orieo  127.  4ü5  vgl.  lacus. 
orpbanotropbittm  516. 
orrea  .s.  horrea. 

Ovid,  Fasteo  und  Metamorphosen 
ia  den  Mirabilia  378  vgl.  IVachtr. 

422  Fasti  (2,  4:0)  24H.  (5,  627) 
282  palatiuio  Ovidii  509. 

pacis  arcoa  a.  arcas. 
ralalin  409.  5('3  bippodromna  anf 
demselben  334  £  palalinm  naiaa 

509. 

paiatiom.  Bedeutung  im  AUerthom 
ood  im  Mittelalter  401  f.  palatia, 
deren  Mamen  in  den  Mirabilien 

403  IT.  palatium  Chr* m afü  535 
rinnrlii  5 1 G  Liciniuni  öl  7  f.  maius 
400.  öUy  xNeroois  34 1  Octaviani 
465  f.  Ovidii  509  Pilati  Hl!  Ti- 
bcriauuiu  Traiuui  et  iiaiii  iani 
467.  VoiasiaalNaeblr.  zn  410. 

falladinm  Palalinnm,  Ia  pallaradOft. 
'aßthcnn,  Legende  über  dtsaelbe 
366 ff.  Bpr;iuht!np  .'^72. 
pariioriuiM  ndcr  puriturtum  195*343 

uotl  iNachtr.  lu  191. 
parlagio,  parlatorio  402. 
parrioni  316. 

Passiones  aanctoran  (narlymm)  s. 

Artn. 

P;iulu>  Diiironns  .'{Ol. 
pedes  submissaies  377  vgl.  Messen, 
aedes  Pcnatium  in  Velia  208. 
le  PersOy  Nithraaböhle  an  Capitol 
497. 

pctra  celerata  119. 
Petra rca  Machtr.  zu  HO 2. 
Pfauen  des  Kelvedere  433. 
Pierleoai  373. 
pieutia  nrena  a«  «reoa. 


677 
pilne  200. 

domaa  Pinclana  402. 
pInea  aerea  363.  365.  367 C 

pinnap  nnir'i  16S. 

piramideni,  Verwecbseltiog  mit  obe- 

liscus  344. 
piscioa  publica  106. 
piatrina  60. 
Plan  a.  Stadtplan. 
Plautus  (Psendnlna  326ir.)  erblärt 

Pliuius  der  ältere  über  Rom  142. 
210  Berichte  über  die  V  ermes- 
anng  der  Stadt  86 ff.  über 
Agrippas  Bauten  63. 

Poggius  159.  1^2.  400.  401f. 

Polemias  Silvias  s  Silvios. 

Pompeji.  ^  ici  53  üflcutliche  Brunneu 
54.  üu  Ürauoen  io  Pi  ivaliiäusern 
5S  lapanar  70  latrioae  169. 

Pomponiua  Laetna  291.  302.  312. 
807. 

pootes,  alte  Xamcn  191  ff.  Nanhtr. 
falsche  203  im  Einsiedler  Itine- 
rar  33 1 . 

pootifices,  llamioes,  virgiaes  273  ff. 
poDtifieum  libri  281.  289  f.  über 
pentificalis  s.  Uber. 

portae  (vgl  Stadt^  Stadithore): 
porta  Capeaa  154.  323  porlae  XU 
88  porta  Naevia  107  Pi  aeueslina, 
S.  Petri,  Septimiaua  106. 
Salntaris,  Sauqualia  264  Tibnr- 
tina  166  Viniaalis  129. 

perticna  abaidata  99.  474  Coastao- 
tioi  curva  4b\  Crinorum  353 
4fiu  Nachtr.  Divorum  Diodeti- 
aui  37  Uallatoruui,  Gailaü  353. 
531 1  Materiaoi  i?)  354  maxime 
7.  353  OctnviaedoOSnbnrae  100. 

praefectns  orbi,  seine  Kanzlei  und 
die  daselbst  aufhe^^  ahrien  sta- 
tistischen Matcrialieu  7'1  74. 
lo2  Kaozlei  und  secrctarium 
praelccli  urbiü  Almacbius 
407  f.  Agreatina  Chrooiatina  410. 
535  Mammioa  Albinna  119. 

traefericulum  275. 
rat'»  ti  an  er  12  f. 
PorliiiiiiJiii 
posttTua  107. 

private  publica  482.  private  Ma* 
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nertin  is.  ctreer,  privat«  TniUii 

Procession  s.  argei,  Benediet, 

propti^oacola  lOS. 

Leouiü  ProU  ai»ceuäa  oder  dflicdai* 

iits  445. 
PoteoU,  Bauten  145. 
pateus  57. 

putena  Probae  320  (R.  VU). 
Rabelais  451  f.  A. 

Ravenoa,  palattam  eliasi«  dasdbat 
402  Raveniurtet  §•  eaitra. 

rf^ia  'II]  fr 

ilegiont  II  fJnms,  servianiÄchc  239 
ihr  Vcrbttiioiss  za  den  aa|^a ti- 
schen 24S  angustiaehe»  ihre  N«* 
Ben  aad  VermessuDg  Ulf,  ihre 
Cremen  und  Umfang,  der  Uen 
]U9ff.  der  2ten  103  cUr  Mfn 
115 ff.  der  4teu  99  d*  i  äteo 
127  ff.  der  Oleo  121  U.  der  7teo 

101  f.  der  8teo  98  f.  der  9leB 

102  der  lOteo  9$.  101  der  Ufieii 
101  der  12rf'r!  1 0.T  ff.  der  1 3ten 

'  106  ff.  der  14teD  2'>7  Fort- 
bestehen im  M.  A.  and  Verhält- 
dIm  ttt  den  fcirohlicbeii  oad  dea 
13  tteoeo  Regiefteo  3 15  IT.  Re- 
gionen ConsUntioopels  139f 
175  iT^^io  nntechniseh  T"*  327. 

Re{i;i   I eil hiirh  der  Zeit   des  Con- 
&luuliii  4 1.  ieliierhaftes  Exeiupiiir 
deaselhea  ISf.  im  Mitlelaltcr 
«eleaen  340.  377.  439.  477. 

Relief,  ifcfiilschtes  des  Curtius  501 
Keliffs'  vom  Höpen  des  Marcus 
Aurel ius  415  vernein tliches  487. 

Rienzo,  seine  Vita  442 f.  Vf.  einer 
DeseriptioirbltNaehtr.  ■vS.392. 

ripa  Graeca  317  (R.  I)  RomAO«  195. 

Roma  vf;l.  Stadt,  narca  374. 

Rnmuli  sepiiclrum  419 f.  caaa  269 
vgl.  Tempel. 

rel«  eolisaei  510. 

Rncellai,  BerDtfdQ,392.303Nechlf. 

S.  Rufus  301. 

Reinrn,  ihre  ßenennnu^  im  M  A. 

425  vf^l.  palatiaBü^  templum,  tlier- 

mac,  schola. 
ropes  Tarpeia  463. 


ateeUa256r.271E27Sf.  " 
eacer  locus,  sacram  279  Stenn 

Pietati.s,  Cloacinap  2*^0  socr» 
supeiiex  27r>f.  sucm  ari^corum 
8.  argei,  sacra  via  im  Mittelalter 
404.  476  päpstliehe  laer«  %im 
•meto  via  143. 352  f.  vgl.  Nachtr. 
sacerdos,  lacerdoa  poMicaa  Zi%t 
27r> 

sacrarium  2*50  ood  sacelluin  271  ff. 

aacraria  Martis,  Opi«  21 L  274f. 

private  277. 
sacripertus,  falscher  ?laaie,  H'^O 

saliefis  aqua  nnd  salientp«;  5 7  IT.  sa- 
üeiites  in  Privathäuaera  60  VflL 
lacus. 

ealita  di  marferie  s,  ascaasa  PrvtL 

Sallusts  Catilioa,  iVaiaen  daraw  la 

den  Mirahilieo  493. 
samiarium,  nicht  saoiariinn  IS. 
scalae  lü5  scala  Qissi  das.  «uid  33S« 
qualtuor  scari  18  f. 
•chela  aiNitnillelalterUch  Ar 

nen  426  vgl.  I8  i,  7.  185. 
Scholia  zu  Hora/.  215.  405  ru  Ovids 

Fasten  378an  Verpi!  154.  274. 
Scipio,  aepnlcruui  Scipioais  iala«|i 

405  f.  tenplan  Scipionis  5 15« 
eeeeapita  276.  , 
feeretarian  praefecti  a.  praelbili 

senatns  481  im  Ii.  A.  42a 
scdes  Solls  511. 
scuiiU  121  4S2. 
Seaataaitioogen)  Local  dtnelfc«» 

267  t 

Senatoreapalaat  auf  dea  CafH»! 

443  f. 

septa  soliS|  seplisolium  n.  a.  511.  ^ 
Septem  areoa  priaeipales  372  414C 

aeptem  nira  veanomaedPatMQ 

]42ff.  l48a.pigaoral44a.via«&19» 
septinontium  ood  Septem  moali 

206  ff.  238  f. 
Septizonium  301.  409.  511  f. 
Sermo  festivitatis  S.  Petri,  •.  Idm. 

d.  Gr. 

■ 

Servius  s.  Scholia. 
Servius  Tulliiis  s.  Stadt 
Sessurium  402.  410. 
•Severusbogen,  Ansgrabangen  455w 
457.  ^ 
Nieoio  SigaerOiaStadtbeichreihmis ' 
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392  ff.  loschriften  der  Bö^en  41S 
t  vgl.  158.  193.  300r.  444.  450. 
iflnat  60. 

silicarii  72. 

Polemius  Silvios  41  f.  45.  143.  147 
f.  192.  205.  2J2.  216.  221.224. 

230. 

S.  Silvcstri  vita  s.  Acta  SS. 
SSmfloo,  palU  Samsooifl  511. 
ttDinmn,  Bedentao;  867  f* 
Sixtus  V  464. 
Solinas  142. 

Spartiau  (Marcus  11)  92. 
siadiam  384. 

SUdt  Ron,  die  8ervlasitc&0  vriis 

und  die  Baonmeile  Vi.  206  f.  arbs 
regioDom  XIV  293  f.  (a.  Regioneo) 
St  idtmauer,  Serviauische  (murus 
und  agger)  70.  87.  «jSf.  129.  141  f. 
206  f.  254  ihre  Thore  (vgl.  por- 
tce)  87  Aorellanische  (Honoria*, 
aische)  156ir.  163f.  171  ihre 
Thare  (vgl.  portae)  155.  1(>5. 
169.  335  Cmfaog  dar  Stadt  174  ff. 
3S0. 

Stadtchronik  29ff.  3«. 

Stadtplao,  amtlicher  des  praefectus 
■rat  134  f.  dea  Vespaaiaa  85  ca- 
pitolinischer  S4r.  107.  117.  298 
mittalalterlidier  330.  333f.  380 
443. 

Statistik  (vgl.  Regionen,  pj-aefi'ctus 
urbis)  der  Häuser,  Strassen  und 
t^ffeattieliea  Aastalteo  77. 

atatnaa,  aharaa^  ihre  Zahl  HO  ea* 
rator  statnanun  47  atataa  Solia 

8.  COloSSU.S. 

Straboii  142  t'.  207. 
subniissalis  s.  pedes. 
Subora»Naaia  17  ea^atSnliaraeitS 

daselbst  eiaa  portlcaa  100  lopa- 

naria  70. 
Sulla,  Baaknuil  auf  dam  Capital 

sauimoeoiuiQ  70  vgl.  ^tadt. 

tabaraaa  121  f. 
tabernola  255. 

Tabularium,  tagaaaoatas  443 f. 

Tarpeius  463. 
in  Telliirc  3SI. 

Teiupcl;  ihre  Gründuogsjahro  in  der 


SUiilcbrouik  267  templa  (aedes) 
Aaaciilapii  50tf.  525  divi  Angusti 
Bovum  8  Claadü  616  Coaaardiaa 

444.  455  divnrum  3(3  Fauai  633f. 
dd.  Antoniui  et  Fanatinae  502. 

506  geotia  Flavine  35  Florae 
422  Herculis  4(i4  liuuoris  et  Vir- 
tutia  Mariaaa  518.  521  lani  s. 
Jaaiis  lovia  Inaonia  Miaarvia  ia 
Capitolio  448  lovis  faratrii  dOSÜ 
luiionis  Luciuae  252  funonis  mo- 
neUc  460  Maitis  110.  'A^ii  Mar- 
lis ultoris  47üf.  Miuoiv  ie  in 
circa  530  in  foro  INcrvae  472 
480  (vgl.  Miaarviam)  Paeü  85 

507  f.  Romae  s.  Vrbia,  Rouiuli 
8.  10.  482.  50S  Saturiii  4b3  Spei 
etF(i!  tnn;.e  23.  37  Telluris  4<^^  (T, 
Trjiiaui  et  Hiidriatii  468  Vertat" 
5ulf.  Vrbis  (Houiae,  Veueri:»  et 
R.)  6.  508  zwei  arhaltaaa  bai 

ponte  ratia  530  uoter  S.  Ni' 
Cola  io  carcere  533  bei  S.  Nicola 
a*  Cesarioi  439  am  clivus  Capito- 
Hniis  477  IT.  —  Toiiifilun»  imM.  A. 
312  uiittciaiteilicho  iNaiuen  (vgl. 
palatiam)  t.  lavisy  malna  448  Ale- 
xaodri  342  Pabiarom  507  rafu^ 
482  Seipionis  515  Tempel  dea 
Castor  und  des  VespasJan  in  den 
Mirabilieu  nirht  benannt  4'j3f. 
templnin  Apuiiiais  etClatrae310. 

terbeotinum  s.  Terebiuthe. 

Tarebiatha  daa  Maro  430  vgl. 
INacbtr. 

Terniinationen  Sl.  84. 

testaineiitum  im  M.  A.  342. 

tflrastyium  21b. 

Ibeatruin  im  M.  A.  385.  420. 

Theater  dea  Balbaa  in  M.  A.  tb. 
AataaiaidSO  des  Marcellus  339. 

thermae,  Verzeichuiss  2200*.  Com- 
modianac  340  ConstaDtini  8.  10. 
52üü'.  Diocletiani  525  Licinianae 
und  Surae  518  Oiyuipiadis  382 
Tralaaae  525  Variaaaa  oad  Phi- 
lipp! falsch  296.  309  theraiae  für 
Roioe  411.  426  Naehtr. 

Tliore  s  Stndf f hör?*,  pnrta. 

Thürme  der  aurcliaoiscbcu  Mnner, 
Zahl  und  Constt  uetion ,  (vgl. 
Sudt)  159  ff.  169.  nimittclalter- 
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liehe  torra  4«  U  Certa  606  tnrrit 

c«rtalaria  506.  508  Ceocii  Kaja- 
panis  505  de  Tosectis  416  Ceocii 
de  Orrigo  530  torre  mesa  527. 

Tiberis,  Statue  desselbeo  aua  den 
Themieo  des  CooBtantiJi  637 
nickt  der  Marforio  348. 

tigillum  sororium  100. 

Titus thermea  v^l.  cappoccie. 

tüiula  478. 

torre  i.  T^firme. 

Totetti,  riiaisehe  Familie  416. 

Trevi,  triviani  526. 

Tribus,serviaaische  239. 247  f.  290. 

trofei  ili  Mario  517  IT. 

tulliuuuin  ».  carcer. 
-  tnrres  t.  Tharrae,  Stadtmaaer. 

llberti,  Fazio  degii,  über  Ron 388  JT. 
unbiUciis  453  f. 

Valeriaa  liazinas  521  ff. 

Orbs  a.  Stadt'RoB. 

Varro,  Beiicht  Uber  das  Argeer- 
opfer  und  das  Sprtich%%ort  sexa- 
genarios  de  ponte  2S2  fT.  über 
Septiuioutiuni  2371!'.  De  1  L.  er- 
klürtoderverbeasert  (5, 145)257. 
(6,  17)  240.  (6,  21)  272ir.  (6,  34) 
260  Antiq.  r.  hom.  14 J . 93 r.  div. 
2S0.  A. 

Vaticaoisches  Gebiet.  Beschreibaug 
der  Mirabilieo  4280-. 

Vegetiva,  waao  ergeaehriebeo  ]54f. 

Veliae  and  Velia  241. 

Vespasiao,  VemeaauBg  der  Stadt 
böff.  177. 

Vestalinoen  teclinisch  vir^iues  nicht 
aacerdotes  273. 

veatiariuiu  429.  468. 

viae  pablieae  eitra  nrben  230  IT. 
Strassen  auf  dem  linken  Tiber- 
nfer  verfalleo  233  viae  in  der 


Stadt  (vgl.  vici  clivi)  42. 
via  tecta  353  37 S  sacra  via  404. 
476  mittf laltcrliche,  via  sancta 
(niaior,  I^nteraiicnsis)  14  J  352  f. 
Nachtr.  uiercntorum  413f.  trium 
celomDaroB  501  Pedacehia  446. 

virioia  261. 

victimarii  72. 

P.  \  ictor,  sogcuaDDter,  302 ff. 

Vic  lorien  mit  Tropäen  523. 

vicomugistri  a.  magiatri  viroram. 

viena,  Bedeatoof  80.  93  r6aiis^e 
und  anaserrömische  51  ff.  Namen 
der  römischen  311  (s.  das  Ver- 
zcichoiss,  Instcianus  263  capni- 
iicus  102  ihre  Anzahl  114  2\)l 
vgl.  magistri. 

vigiles,  ihre  Ceborten  71. 107. 122. 
12S. 

Viminalis  cainpus  121. 
Vita  di  Cula  llienxo  442f. 
Vilruvios  ^Praef.  7,  17  und  3,  2,  5) 
521  f. 

Volasianus  410  vgl.  Nachtr. 
Vopiscus  (Aurelian  21)  172.  ^ 
Vulgärlat«M'n  s.  Graiiiinalis('bes,\'u.  ' 
garuameu  für  Uauwerke,  antike: 
areoa  atillaea  o.  i.  19.  Vulgäre 
■aneo,  mittelalterlieke:  fallon- 
130  vgL  l^acbtr.  cappoede  131. 

Wall  8.  Sudtotaner. 

Wandern  von  Legenden  und  Mamen 

im  Mittelalter  424.  486. 
Wasserleitung  s.  aqua.  j 
Wasserwerke  s  lacoS|  salieaai  cas-| 

tra,  niuuera.  ^ 
W  egweiser  82. 

Wilbelai  voi  Malnesbary  163.  i 
Woader  a.  septen  niracola. 

Zacharias  149  ff.  174. 

zeccha  s.  inoneta.  J 
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